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vor langer Zeit gekannt hat. Fs Würde nns'^ö Ism-' 
ge. aufbakcii » ^etin^wir vns <}er^Aufrucbung der .mit 
argbyVhen JZiftni» bezeichneten CodicJ^s ^nt^Aelydn 
wollten. Da de jenen an Alter nachftohen : fo wird 
man uns der. darauf ztt venÄ'ertdendeir'Mtifce"^CTn^ 
überheben« ' . , ' 






Da unter allen Codices der Alexandrinifchen Ver- 
fion die mit den YOn dem'KircheiVvatcr örigenes ein- 
.geföhrten Zeichen yerfehenen die meifte Aufinerk- 
fajukeit verdienen; fo, hätten wirgewünfchty reqht 
viele der Art anzutreten* ] AJflein uiifcr , Wunfeh ift 
nicht erfüllt. ' Von'äcn init Uncialbuchftaben ise- 

woki >iur IV.* allein hiehex «zu fetzen. 
Doch hat bisweilen K. am Rande Lesarten,' denen ein 
Afterifk vorgezeichnet ift. Exempcl Än^t man 2, 5. 
3, 53. Auch findet ßch ein.Obelus 47» 4, . Die übri- 
gen Codd. mit Oirigenis, Zeichen Hivd 127. i2Q% 85« 
das erft 48 ». ^. beginnt; ^"vyifs eine fely; gering-e An- 
zahl aus den 48 » die Hr. H. conferirte oder cohferi- 
ren liefs. . • , '^ 

Das Äte-kritifche Hölfsmittel, Woraus^ Hr. H. fei- 
nen Apparat fammeke , lind die Compluteiififchc» AI- 
jdihifche, Adexandrinifcii^ oder Grabifcbe- Ausgaben 
«ebft der Catena Nicephori Lipf. 1773. ;3f774- Wir 
lehen es, dafs die? vielen aiid^rny iils uitkritifche oder 
folche, bejr denen' keinjc Miinufcripte gebraucht find, 
übergangen worden* Oft^erh^tt dtef Comprütenfifche ei* 
ne Betätigung aus den Cödd. 13. 19. tqö» 107^ 108- "• ^^ 
Man fehe z. B. a, 3. M^ 17, 14. 3^5* 4- 'if> 17.«. a; 
jBs werden alfo diefe' und* andere Codd. dereinft viel 
Licht übör die xrinerd Böfthaffenhett und Gate dei 
Complutenfiixrhen Textes, die b^ 4eti Ktitikern* fcjiir 
pirebleuifttifch ift , verbi*eiten. Ifocb ^fincfen Ach iiöch 
immer Exempcl, wo diefe Ausgabe keimen Gewährs- 
mann auf ihrer Seite hat. Z. B. t5i. I5* ^^ T}%(fkli^ 
hat Coinpltkt. ^tt^ä% Grabe hielt diefe Lesart it2r di^ 
richtige , und fie kömmt auch mit »dem hebraifchen 
,Text übercin. .' Allein keine griechifche Mänufcript^ 
lefcn fo. 25* «9- h^t Complut. nachyt^y^« noch ij>«- 
««.» ein Zu£atz, wovon (ich W'Ohl in i^irchenvätenii 
Att nicht in Maniifcripten Spuren' findHi. ' - 

T. Drittens fmd die griechifchen Kirchenväter und 
andeve SchriÄfteller e^eerpitt. Philo ftebet pbeA ah. 
jofephus ift ausgelaffen- Das verivundert uns «&hl 
{q fehr, aisdaf&,d^.ftodie bihlifchdCritifefo reich- 
haltige Hieronymus nicht jaufgeffibitt ift.« WiSnnec 
gleich Jateinifch fchrieb: fo hat er doch oft die Les- 
' arten 0es griediifch,en Text^' wöltllch angeßöitt und 
darüber cpmm^nfirt, und. et* kotMte alfo: itnmor, Wenn 
nicht ^nter |dcn grifchifcbfohreibenden Autojrenr doch 
gleich jVacl^. ihnen: eine ebrbnvoUe Stelle dnnebinen^ 
Hr, H.hat ihn i^deffen ;hlcbt: gattr vernacWaOiget, 
fxmder^: ibi^ .bisweilen J9 feinen .N^ten imgeilbrt.- 

\^ Die .Yeffipnen folgen,. zuletzt^ 4i^d,fin(l dii» alt«? 
Lateii^iicKe.nach Sabarij^ra E^cerpt^n», di? (Jogtifph^ 
und 3ahidifcbe nach Wofd^'s Cplb^iqi^c^n». A\&ißr;\pi 
fhiÜch^Syrifcliei .naqh öcä. AW?i«S?* ^^jM^^MifmK 



^'Äfe Aräbifche, tt^öbey 4 hcxaplarifche Codices ge- 
braucht w<irden, die ^la^mfoiiCi^ iiaok 2 Ausgaben, 

; die Anocliifcbe; tiach iAüigabc n und; Mangfcript^, * 
die Georgianifcbe nach einer Au*;gabe. - Alle Auszü- 
ge %m " deir Ve ifl o ncn ' mgii l en Mofs ht lateinifcher 
Sprache gegeben, und man wcifs es fchon zum Theil 
aus deii jährlichen rlachrichten des Hn. IJolmes, und 
.VJW. ^ mit iiß^ Zfiit noch genauer erfahren., \yas für 
Gelehrte ihm dabcy geholfen haben. Die armeni« 
fchen ufidarabifch^n. ]yia|i^<Qfiipte habefi oft Orige- 
nianifche Zeichen , wo ße in den griechifchen Manu- 
ibripten fehlcTt. . Unftrejitig find.ifte au?. fy«?i£Qhen^ in. 
d^efe. Manufcripte gekommen. \Wiir^ .«». doch dem 
yf* gelungen, lyriffdi h^jcapiarifcbe.MaÄUferiptp^über 
fienefi^/auf;^treiben l; Welch' eiu Teicher Gcwiuai für 
die Kritik würde ein folchej: Fund feyn, wenn .er in 
Hände gcrieth, die fich deffelbcn auf eine gefchickte^ 
Art zu: .bedicn/eii .wuf&tcn! ' D«fs d[^rgleiicben Ent- 
deckungen; in europäifqhen .&ibliothetken z^u.machru 
fiiid, ^eigt die au^i^Paris von dein ^n. de' Sacy 
demHii. Hofr. JLicbhopn zugekommene Natis. vonei* 
nein fyjrlfcb«\MahufcriptX. JEfc/z/ir)mcbibl. Bibliothek 
VIIL '571. : tJnd dafs noch' auf dem Beige Libanron 
folche Manufcripte vorbanden find , haben dem Rec. 
Maroniten in Rom gof^gt. Mödbte doch die engli- 
fche Freygebigfceit meb» auf die.Acq^ifition Tyrifcber 
Manufcripte von de« beftbci^beöen Artigerichtet .gOr 
Urefen feyn J. Wie unb^d«ute»d ün4 dagegen die. Aus? 
päge aus B^rhebtäül» und wie'le|cbt hatten noch mehr 
Frflgineixte dfer gijechifohen UebeffjBtj|ungfin- Inf dei^ 
Werken Ei^främs und »»derer Syr^nr gefammeli.w^^r- 
dm koiinea; Daft übrigens Araber und Ar^ucner bejf 
dem Hli»:H. Lesarten ^e^'^eugen, wovon andere fc]i.V(^ei- 
genj^ fielvetf^Aaln au4 folgenden Beyfpiel^i^» x^ Ui 
KÄ/H«^Vfttö/ftrtfr« wenden allein in d^ arabifcbenMa-r 
i^H^npten obe),ifirt. Das Z^eichen. wurde von dem Öri- 
genes vreg«n;d^s.hebri$ifchen<T<e:y3^.* Jn welchen^ die 
Wortefclilen»' tünzug^fetzt. 4^, g. AfA^^^w^^y s/^ to 
iirgiAu-. Qiefer Zufat?: Uli in allen griechifchen. Manu- 
fcrip^e^T. Man würde vielleicht glaub.^n, er- fey"«rß 
nafh d^r J^ftfez^ng. der Mafora au& dem faebrä](chea 
Texte aif^gfefallen 9 wenn nicjm arabifcb^e Manufqrjpte 
ibn'<^i. einen Qbelus^t.iQder^ «in Reichen, dnfsi]L&i{i| 
Hebraifchen mangelten, vorgezeichncf . l)ä j|y^nj.f Da» 
Reichen ftehet zwar in den arabischen Manufcripten 
nicbt aai.d^rrecb^enSieUe'iadicCemVerff , rWcunHr. 
H. recht berichtet ift; aUein da es, in diefem Ver-> 
fe, yorhanden ift : . fo ift eS; woh^ keinem Zweifel 
unt^worfan» dafs er fk\k' an;( obige Wörter be^^he* 
9> 5. Jefen nach «i^^mtw armen ifcbe und arAJi>i- 
£cbe Ueberfet^ung^ , abev K^J^e. griechifijhen Mnnu- 
fcriptp xm: tx xmpo^ ^v^^ ftiu arabifche^ Manujcripj^ 
bat d^e VWirter. nach. eineu\;AfterifJf,s ^uni ^Iciclien» 
dafs ile aus dem Hebraifchen genommen Und , « wo iie 
^qr Zßitjnoch \ir irj(.licb £elefen i^erden^ X)afs diefas 
die ]ßedeiftung deS)A(^erifkfey, auch afsdaijp,. wenn 
diR Wörter, am :Rande.»llehqnK ift'woW g«wifl^- Wif» 
wijffen,.alfo nichts i^ar^Hn I^r*. H^:B7>^7' ^^&^} V^4p 
^i4 Mi.^ngnvMnqu^-i pitit iftu^. i?gWM ' ftl . mßrginp, 

'' .* : \ \ ' ' Die' 
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Die Ebrkfctiing des' W0rke«.ift:fUgcii<e<^ :! Dem 

Tuxte, welcher feltjen üb(e.rjfl Zeilen cinnhmBt» uni 

der m genauer Abdruck der römifchen Ausgabe 1587 

ifi, jirit Vcrbeffefung der DruckfeW^r , wovoj» iuij- 

mtt in den Noten Anlti^ gtfchi«sb€t^.'fmd die Vaj- 

imttn m a Spalten untergefct»!* . Die Y>isje werd^ 

nie romlfcbeft Zahlen bt7.ei4^bnQt. • < Die Les^Hen d^ 

Textes find von den Varifiinteiv» « die /ich idarauf be* 

ziehen, durch eifte Klümini^r ] gtsitresMit. « Ansjaffuii- 

^n werdeil mir dem m der- k^)]i»ic<:^ti(i:hen»Vari^fV 

tenfaihinking beliebten. Zeiche« a, Zufätze mit .-t-anr 

gedeutet. Die Codices werden itii^ Z«liloi? > wie f/chom 

erinuert ift, Ausgaben , Vqrfionen und P^tces tnH Ath 

breviatarcn be^eichivQtv ' T^?(;t::m>d: Nöten find mif 

der pöfstcn. Aceurateife abgeflrgck;., iui)d machen der 

Drudterey , noch mehr aber d^?m bov^undcrnswürdv 

gcti FJetfse des Herausgebers.. J'-bÄe. ; Hin und wieder 

Soften \tir aitf Jkritifchc ^«^ine^kungen.öbeif die'Bnih 

fteliung der in den Mauiifewptfn gefundenen Lesaft- 

teiu die dem/Seharffum d^s Hn> H^ EJbr<^ machen i zj. 

i-i, 27- 2, 2. S» 25. '9* .'>-M»:Ä4'' ^-^ ÖochJftdnj- 
befniemals juf. das Verhältnis des b^räifcheft Ori^ 
ginals zu dem griecbifcliien Texte der rämifch^nAu^r 
gäbe oder der M^nufcrip^ Hückfiaht genoxpqien.. 

So vicfe.Bewcife dci Gelehrfamkeit und desFlei- 
faes Hr. K. a^ch gegeben hat: fo* würden wir u^^ 
dßch in Verlegenheit finden , wenn wir die iVo^züge 
der voa ihm gebrauchten ilüIfanUttervor den fchon 
bekannten mit ßc wejfefl . erhärten folUen. . Per. Te^t^ 
der. aus .feinen Manufi:ripten , z:ufammengefe]t2;t wer- 
den kann , weicht von dem in den bisherigen Ausga- 
ben dargeftleUten, in m.erkw(M:digen , ut)d den-Sinu 
yeranderenden I^esartm wenig ab. :Wir wöjlen ei^ 
iifge Exeu^ei anführen » wo wir in 4e^ Erwartuiig^ 
Varianten, anzatreßen^ geijUMV^hC: V^ixdQn. 2« 94' l^ 
fen alle Codd. 01 ivo; nicht einmal fielet ejn; ob»eIi\5 
dabey. 4, g. Alle rücken die Worte ein tiäX^uusv 
iiQ To rsis^y. Diefs Exempcl ift Tchon vorher bcy den 



ii xTQHSiTouf anderer weniger bedeutenden L&sarten tu 
gefchweig^^; -rn- v. is-faiid Grabe i^ aljim Manu- 
iicripten x^^^^oiot^ ., Glücklicher ift Hr. H.gewefcn; 
Üf^X^W . €>r. faiul; das vofi Grabe ^igebilligte, x^^^y^^ "* 
9. Mxmufcriptcn.i l^ er. nifht hni^er. fi^;. glücklich 
g^^^fen,. ge>}fifs Jpg-die ^phiiid. nicht) 3?i'ibin,K/ion- 
dern an df^.IViifsg^cUickv'd^ i^iys foj ^jele DeUtinä- 
l^t der Vorzjeit ger-aubt |iat>; und iteflfep noch tinuier 
mehr verheerender Wuthe nur durch, llnternehuiuiv 
gen voll der ^irt, wie die. vorliegende, getrotzt wer- 
'^den kann. *'''.. . , , 



f^ 



: :Hr. IL ^at abar nicht blofs V^uriftn^n zu der 70 
.DollWtfcher^Ueberfetzung gegc^fo^, fpndeni ^ucheir 
ne Nachlefe zu f^ef^ von>Monmuc9r\ u;id^j^deren ge- 
fammelten Fraginenten der ülirigen griecliifchen In- 
terpr^iei^,^ . Sie n^lui^en, ungefähr 6 Seiten ei» ^ und 
J(Uid von dem Raiydi? der von ihm conferirten Codi- 
ces, die daher auch mit .den icb^n vorher beliebten 
Nuixxcrn angeführt werden , abgefcKrjebent Kern 
Codex wird öfterer citirt als 1:^7. Diefer ift alfo ein 
hexaplarifcher, lAiÜiaiis'derVbrtredecrfehenwir, dafs 
er in Moskau befindlich fey. Aufser ihm kommen 
hoch vÖPXrfgo. 5^. (J4. 14.75. Wir fchMefsen dar- 
ini^^d^f^ Codices ^m^iiexaplarifchen Fragmenten un- 
^r die Seltenheiten gehören. Noch feltenor find aber 
die, welche etwas mehr als einzelne abgeriiTeneWör^ 
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.' liE<P2ito''äntf GfeiC:*,' b. Ilfgert:^' »'dnwl lUehdt^ 
Ck^iftentkLim nickt in, feiner Reinheit imd EinfaU ? 

i; . Nacli Johann Alphorn' Turrefin's Anleitung un- 
terfucht voft CtniftiaH M^ifft Behr. Für Rrfi- 
■ giönstehrkr ukd ^hiti^ee L^& aus dHen StMdefK , 

■••• ''1799/^2046'.*;».. • •- '■'' ■*:• ■ :: 

Eine' akädemifcjfie Rede Turretin's, die er 1711 zu 

Genf gehalten, und die in feinen 1725 zu Braun* 

Verfionen eingefiährt. In den Zahlen des 5tefi nn€lN«J£h.\veig.gedruckten.4)pi«sc»if!r vavii genms im erften 

Uten Kap. bemerken wir Abweichungen, aber foviel Theil auf 15 Octavfeiten gedruckt ift, hat Hr. Bf Ar 

* * * «-.- TT* n^ , ^ ^ • ,.. in diefer Schrift commentirt und fangt mit Bezeugung 

feinet Un»ufi^iedeiAeit an, dafs manche das reine Chri- 



wir bey einer flüchtigen üeberficbt hphen finden l^ön- 
ncn, keine, die nicht fchon vorher anfgegeben \^r.' 
Merkwürdig Jft es ^ucb,- dafs, in Riefen j|^api,te]n kein 
Codex die Zahlen mit Buchfta^ßn.ftnsdruck;, ' obgiejcp 
diefes fortft wohl ^efthiebt, z. E^ 37> T. .^, 48* N"«^ 
ein Codex nämlich 82 läfn äiis den öfv^eyte^Kainari, 
welcher im Hebräifchen fehlt , und die gene^o^jifche 
Tabelle in Unordnung bringt. 12» 12*. I^- Im ip, 24^ 
thatdiefes anfser dem gedachten 8.2 noch 15 und 135» 
Die Manufcripte find wichtig, nnd die aus ihnen a»-, 
geführte Varianten GejWinn iur die Kriitnt, ttj 28' ät^ 
haben alle Codd. j^w^ä r«v'%«^(l*/«i/t i^nd do^t^ift zu 
T^rmuthen, dafs urfprünglicb »(» für IIN geletzt 
fey, — 31, 7. ift ttjLLvofv eine fonderbare Lesart, wo- 
für Grabe uu»¥ vermuthete. Nur ein Manufcript 6l. 



ftenthum für^Deismus.^ «nd eine darauf, gegründete 
JVToraJ J&a%9, wJeMahoined und Hefbert Vdn Cher- 
mry^A. TvWr^m J]ßtzte da^ Eigen thümliche des Cbri- 
^üaithwns darimv idaf« es alle Lehcfen «nd VorfrUrif- 
tenjauf Antoi^ität zupÄckführt, im Giegenfatz der V'er- 
.nu^ftbewelfe, dafs es den Mängeln der natürrichcn 
jlejigion abhelfe ai|d manches lejbfe, was entweder 
feiner Natur, nach nnbegreiflich ift, oder von des 
EwigÄti Wfflfen' abhängt, daft es attf Tbatfacben be« 
/uljt, uiid ein ^^eTellfchafdithes Inftiijut feyn fo«, lim 
Mait y;e?ei^ .w\f^^dcn Kriiften die;chriffjiehe .Jte^if 
gion zu erhalten und auszubreiten. " l)amit vergleiclu 
nun Hr. B. und excerpirt yiele alte, neuei^ undneae- 



beftätiget diefe richtige VermutBürigr uiicTHocn i'otntf '*'fte*Srfir1ftwi , imr daraus die (fo fehr bekannte) Fol« 
man vergebens nach diefer Beftötigung v. 41. wa ä^- ße zu ziehen , dafs das Lehrgebäude Jefu , und der 
y«ff; vorkommt, und Grabe /ayxn in den Text räck- Apojlel weit ein&cher war, als alle fpätern Syfteme 
te. — " 49, 10. Für r« «TOÄfi^fiy«. die gewöbniicbt «äd lUtechismen. Jm mt^et/ten Abfchnitt ; Ujßberßchi 

der 



der tüidfigeh 'Schül^U'ies ChrifterifkuiHS'^iii Smftcfk .«W^dio'Ausrecfcriimg eddchtorn, tnuldaß'ff^ Ge- 
auf Emfciituni Lauterk^tj], redet ei* zuerft von 'den ^haft' molir vcrfttodlictt iindchen-künnexi. Mit -Recbt 
ffhon-irr-tlen itfteii GÄittdntti zuPaiiif LctoeitcAVör- igläubü 'übrigens der Vfi, dnfs ein folcfaer £oxnincnCar 



gefailencn Unordnarigcfi^ von der Unvöllk6mitu*n^/ iii lA^Micher Rtickdcht eben ib. uR^wicokth^rsig feyn 




waren,' vöft U^dcÜer 'Zeit^ün es rihmer Übler wtirdei ^«ör Lehrer dem Schüler ohne dre nöthige Erläure* 



bis zar Reformarion , in welcheir Luther, Calviii und -jpöng vovfiigt,'lefei>'odef abfchreibcn läfst; wenn-fich 

Zwin'gli , jain \der Schwachen zu fchonen, noch vie- 4ür Schüler nid)t um den tirund if eines .Verfiifarci» 

les ftchen liefsen, worüber ihre Nachfolger fich lint! 4K>kö4r»in«rt; ünd^fich damit begnügt, dafs «r liach 

die Religion durcj^ unnütze jStrcii^igkci^en entehre- -dWr «nge^ttigUbi^ fte'gel* rechnet.- Zweckinäfsig hingo^ 

ten; Alf CS ß.^k'irtime fachen ! -ii-' ' hn 'dr^nen Ahhhnitt ^(?n Werdl«de gfcbrauJcht, wenn der Lehrer bey fiber- 

lianddt er Vori ttoi llrjnd^fn, der 'Veifüffchnti^.nriii 'häiifr^Ä Gofdiüfren dem fragendem Schüler die Airs- 



tVni^jJa/rtiwif ck^^Chrißenthumt^ äeteri er 19 angiöbt 
nnd mit vielen lite'ranfAcn N6tizen belegt, die 'äbfet 



ree^rtün^ tfer ^ine Fmge betreffenden Aufgabe ust^ 
ditt 'B(;diiigting: nach einein ^cdcn ihm unbekaiur- 



noch fehl: rermehrjt werdei^ könnten. . Füt tnft«>chi «Jit' RtJgetgrütide zu fragen, in feiner Gegenwart 
mit dem Gegcnftande wcfi^igcr fc'ekamite tiefer kima fön Uf«^ ia«^ ihm diufe fi^agfen kurz und fleatlicli 
diefe Schrift. ]g;ah2'ni!ferlith;feyit. 
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Ai/TONA«' ]^^ Jlammerich : Bfr^/znt^^ig'rii ^tier ^icht 
leicht zu, fHtwicMii^^ff 4^lgßb^u*<M$k'Jir0ffmcknmr 
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l>eannvoi'tdt ^ ' «nd wenn d^r S^chüler am Ende des 
^Jttterrfi'hti die-* gfefafsiton Regeln xür Wiederholung 
iitid 1BeiMfegi«ifg dits GelerWten benutzt. Bemerkest 
tiiüftV*h*'\v*ir-iK)'(rti , ilaft der olicn angegoliene Titel 
noch-)^mä^ tieb& deh Bogen iA bis E, und der Jahr- 
zahl 1799 vorhaaden ift. Es find aber diefe Bogen 
^•elier eih zWe^'ter Theil , noch eine weitere Aiisfüh* 
rang oder "Üma'fbekurtg; fondem fle^lfaben.das Aii^- 
ffchen ^ine« Nüchtfags für^nauche Aufgaben., hej 
Was hier der Vf. Her^climivgen nennt, '^'ÄM^ iflife ^^'«Ichen Öe^ Vf/ elii Jahr« früher fokhe i^eiiiandeiv 

wirklichen Additionen, Subtractionen, Multijrfica- tfetstangcA viditficht l>dch nicht Düfthig^iiaTid. E«A^ 

<i<Än.W.^^ pivifip;?LW^ wplcW ffprjilloel?k^>ioi.v 

wqnn.ipan zu d«n. Krüymanttifchqti, blofc thiagefct^:. 

ten iUifgüben oder JExciupe)n da^ f.^^U. ft^wk^ö! will. Gebrauch i!ütfeei,-i-- 'unzweckmäfeiger Gebrauch fcha^ 

Die<e iüifigerechneten Excmpcl fti^iofi dUi«)p(rcn t|ur in xlet. ' Untef den andern* ab:er iiei£&t es : Dicht für Scbft- 

den .eiifte^ B^^gen. ia E^tcufo d^. li^ ^eji». folgenden 4er , TendÄft Äir- Lehi'er.'^ D«fs Hr. Kröymanrf felbft 
'fijidet man vcrfchiedene^ dixe r(e^nÄng;en.eriävter,n- -VerfelTe? fey , 'lJtfs%'lJc1y*ÄW5 i^ im 

de, Zwifchei>fUt*c uud ande^^e ^^ac;hweifungen , wd- Hüetkt fchliefsei^ • > \ . . • r . .^ . ^ - ; 



ileh'übri'g^^s «ii^giends ditrüber «etltlärr. Auf deinter^ 
fteji *£it(k Äehen unten die Wofte: zwc^kmafsigi^r 
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'At't inn^eraffTi^ d^'Ho9b.|(ftUi2^in$r fuid Teh«i «kWbckiini&rg ; (# 



iettjefi mö^e ^ewiiUicniUlTeii.. • $«uie'*torgfaiof?eni Vergieß 




war« :^u ^^üjifcjjeii , /laTs alte I^arfler den rö/fler ru OhüT- 
ftifiaft^p r/fh i^fi TöHTchci^ und NatfhdeakeJl' über ihr Mciifii^ 
^um Muft^r nehflien irnftchten* » ♦ r i 
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LITERifTöRaESCIffCHTE. 

WiF.w, b. r.Tnrttner: Cfniiees fnaimfcripH thet^tö' 
gici bihUothecae Pßtatinae' VindoboneTifis LaHm 
oliarumMe Occidentis tinguanm, Volumen I. eo^^ 
dices ad CaroH VI. tempora bibliothecae ilhtos' 
complexmn Pars I — IIL , 1793 — 1795-, 3358 Sp. 
äufsef^zwey&cben Index. Vol. II. codicpfe aCa-' 
roll Vi. teinporibus bibllothecft€f illatos complexuin 
Pars I. Rccenfiiit, Üigeflit, indicibas inftrqifk 
Miefmet Denis i a confil. aül. Aug. et ejasdein bi- 

-- Miothecae priinus etifto$. 1799. lIx6Sp. föl; 

Der gelehrte Bibliothekar Denis hat uns fchon mit 
manchem flBr die LiterÄtur fehr wichtigen Wer* 
kebefichenkt, und von feiner ausgebreiteten Bficher- 
HndSchriftfteilerkunde, unermtidliehenThätigkeit, und 
gjlöcUichen Lage in der Nähe eines fo vortrefflichen Bü»' 
cberic&atzes , als die knifeiAiche Btbltothek in Vfien 
ik, lieh fich'iTock reidiee Gewinn KurtEf Weiterung der 
lÄteratarkefchlcbte erwarten« Dem ttngeaohtet wör- 
dea wir fcfewerliA unfere Erwartung bis- zu einem 
VerzeichniOe der lateinifcfaen Aeoiogifchen Micptea 
tuf^er Bibliothek, der er mit fo vielem Rulune vor^ 
Iteht, gefpannt haben. Die kriegerifchen Zeidäufte^ 
die den Buchhändlern alte koftipietige Unternehmung 
gen erCcbweren / und noch mehr der Gelft uiiferer 
Zeiten ,. der apf W^ke'. der Literaturkuude und i>e-. 
fondeps theofogifdier GelehrAnnkeft mit Vierachtung 
jherabiieht , und an den Werken . der Spec^hittoa 
ni^ des. \Vitzes einen fo grofsen .Gefallen hat, »dafs 
ihm dtejeüigen 9 deren JHauptvcrdienft in mübfAineDt 
hiftorifcheu Foi-rc^unge^i beftebt, anekeln, würden 
nnferer Meynung njurh,* ein^m fölchen Unternehmen 
unüberwindirche Schwierigkeiten in^ den Weg gelebt 
haben. Vielleicht wäre djefes auch' ih mancher Kö- 
lugs -Stadt der Fnll giswcfcn. Abei^ nicht fo in dqx 
Kmfer-Stadt» wo ein Denis >in dem Buchhändler Tratte 
ncr einen Mnnn fand, der feijie Abilcht, die Ihm an* 
vertrauten Manufcriptc bekannter zu maqhpn , unter- 
ftützte. DcrCatalogus reccnünt die lateiiilfchen theo- 
logifchen Manufcrlpte , und.djefe werden in diejeni- 
gen , welche vor und welche nach Karls VI, Zeiten 
der kaiferlichen Biblioäiek einverlei?)t find, ^b^- 
theilt. Von den erften handelt der erfte Bai>d in drej 
Theiien; von den letzten der zweyte. Wovon aber 
erft m Theü heraus i& Ke Befchreibung der jMla- 
nufcripte iß fehr genau« Die 2^abl der Blätter» d^ 
Alter, Format, die Anfangs» nnd Sc^Uifsworj!/? jedes 
Tractata , mit Bcybehiltung dßt dem Manu/jcripte ei- 
gendiumlichen Orthographie, die Gefehichte des Ma^, 
aufcripts wjerdj9n JSn^zeigt Nq^ch^Wiclltieer 4iAd. 
A. L. Z. 1800. DritUr Band. 



die literartfchen Nptfzen von den^ Verfaffern und den 
Schriften felbft, ob und ^^'o fie edirt feyn, auch die 
immcherleyExcerpten ays denManufcripten, und die 
mitgetheiiten Varianten. Die Belefenheit und der 
Fleifs , womlf Hr. D. den ürbebem und dm Ausga- 
ben einer jeden, d^m Anfcheine nach oft fehr gering- 
fttgigcn Abhandiuog; ixachforftrht, find zu teWTO- 
dern.' Indefs hat er nur au^ die Manufcrlpte auf. 
merkfam machen wollen, fie felbft keineswegs er- 
Cchöpft/ VV:efm er daher Varianten vo« den gedruck- 
ten Ausgaben mittheilt: fo werdeti nur einige xur 
Probe gegöbeu , ' |iod di© hier zuerfl bekannt gemach- 
ten Fragmente Werden feiten ganz abgedruckt, ffr. 
D. macht folgende CUifTen von ^heologifchen Sehrif- 
ten: hterogr/tphicif hemmfutici, patriftid, dogmati^, 
^Imici , afcetici ^ cafuifiici^ bomleüciy liturgici, funo- 
dici; Weil oft in Manufcr^^ien neben den^ theblogi- 
fchen ganz verfiAiedenÄrtige Abhandlungen gebun- 
den find: fo werdpn auch diefe befcbrleben. Daher 
findeyi ikh vieJeTrac|»tß jurHliCAen , medidnifchqn, 
philofophiithen , matheinatifche«i, hiftorffchen und 
damjt v<jrwandten, nuch phHologifchen Inhats, die 
in dem ^weyten Verzeichnilfe zudem i.Vol. regiftrirt 
find. Die ge&mmte Zahl aller in deua i. Voi. ance- 
zeigteu Codices bdäuö ßch auf 975, nud'der in dem 
erften Theil d^ 2. Vol. / welcher ÄjVrogrrapWcoj , her- 
ntmetiticQsmdpatnfiiBos^begreiit, auf 475. Die An- 
gabe des Akers dejrMannicripte \Tkd nicht mit'Gf^n- 
den uoterftätz^ Voii -einem fo geübten Bibliothekar, 
als Hr, D* ift, kjinu ma» mit ÄcchrerwJlrte« , dafs 
fiß nicht irrig fey. Charaktere der Manufcripte finden 
Vtir nuf jfweymiiJ in Kupfer geftochen. Das in i.V<^. 
S>. 3060/ MgBZoigtG MaiKi{crjpt> verinuthlich nichjt 
vor ctem zwölften Jabrfe^inAerte geschrieben , hat ^tie 
fo fonderbare, jund vo« .allen bishet^ bekannten ab- 
weichciide Scbiiftart^ dafs JIr. D. es der Möhe Wejptii' 
hielt, fie S. 3063. iu Kiipfor ftechen jui laffe^i. Viel 
alter, aus dem vierten, ftinften oder fechften J^hrhuJ*- 
dcrx ift ein .Codex Hitarü, de Trimtat^, vMm Tiicil 
auf ägyptHihen P^apier. geft hri/jben , wovon Vol. If. 
P. I. »• IP97- diÄ Stffariftpmbo miitgetheat \^«tfd. Die 
Codice«, nacl^dem Ik nach dem Intialt der zv(frR vor- 
kwwnendie» Tracttta geöcdnec wären , folgen nl.cht 
nach ihrem AJter oder .S.chrcihmatcrie üui* dilaif der. 
Z. E. im j. Vol. fteht ein Manufcript aus doin .ftckten 
JalirhundertS. 54,, ons d^m .eHften JahrhnndertS. öc, 
w» vid fpä^eopjaus dorn, drey zehnten , fuufeehnten 
und Andern Jahrhunderten v^nan'gc^ngettwnren. Der 
wichügc fißj. membranifurpi^r. aus dan fechften Jahr- 
hundert i^iyoL IL P»i. p, 131. wird nach Manufcripte« 
des f<¥:bzel^9t«ii aUs^üehc^lMitenJahfhundefits ange- 
ß fiihrc 
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führt, und ei« Codex aus dein acuten Jahrhundert, 
ebcndafelbft jv. 121- findet fefne ,fi|teHc nach Waiju- 
i'cript, des dj:cy%cbnteu uAdibnfzeh^teuJalürbuttderts. 

Selten yj[erilsfi..CaddM. tijiripti GJ:sxaimU z*X* 
VüI.I. p»i35. Vol. IL p. 091.9 und es wird hiedurch. 
tinc fcLon vor \iclcn Janren von .uusi geaiacfcte.B«^ 
merknng beftätigt, dafs .dergleichen Codices unter 
den griechifchcn Manufcripten vi-1 tiufigcr find, als 

unter den laternifchen.. D^k fiie der AuftiXeKJv^i''"'^^*^ 
desljn. D. entgangen iföyn. rpllceh> läfstGch^ ß;Ar; nipht 
denken. Denn diefer bjetracbtet fiEjipe Wanuferipte l*o 
genau, dafs er auch die dcMi Einhim,dejk fingekfcbteu 
. I'VaginciVte forgfaltig )>efchiTit>t. Belege dazu lindet^ 
man durch den ganzen Catalpgns, z. B. Vol» L pu 200, 

205. 1069. 1084' I22.0t 1483' VoLIL p. 173- 191 "-»v 
wo üe uns noch öfterer vörzuJLQiuuien fcbcihcn, als 

Y01.L • • :•.; • • ;/ ■ 

Doch genug von der Einf ichtung and Oekono- 
inle des. Catalogus. Die Lefer worden iepwarteii, 'dafs^ 
w^r ein^e von den Bereichcraiigei¥^ die die Litira-s 
Cur durch die mühfame Arbeit des I}n% J). gewonnen' 
bat, näiiex: anzeigca. -- Wir heben» einige' aus^t b^-^ 
baapten aber nicht , da& diofe unter allen die wioh«'* 
tigften find« Da die ManuCcripte von emem fo aus- 
ge|i^reaeten. Inhalte find: foift es leicht möglich, dafe 
unb^ir denen f welche uns weniger nnjgezogen ha^ett/ 
für die Literatur etten fo U^icbttge' find , als wir un-- 
ter.de^en , die uns vorzüglich metfkwilrdig zu -fe^^* 
fcIli:en(^n, aHgetrofien Iiabenj' Bcda's Commentar 
(iJaer die Ffahnen esiftirt in Manufcripten voUftändi- 
ger a|s in (gedruckten' Ausgaben Vol. F. P- X99- Di^^ 
\Cotredc ZA" feiner Erläuterung deF kanonÜchcn Briefe 
ift Vol. IL p. 327., .und zu den SpiUicbw/Saloin., Pre- 



dau Hn. Fauftin Arevali , der fich in Rom mit einer 
noujen Ausjabe der V7erke d?(?s Ifidorus btfrhaüigi, 
nicht unbekannt geblieben fcyn mögen. * Di« kaUer^ 
liehe Bibliothek könnte ihm zu feiner Abficht iv h 
andere HulfsmIttcT äiibieteh , z. E. einen guten Cod. 
Origiußin }loLh p. 2743. üeberhaupt werden ins^ 
künftige die iierau5gtber alter theölogifchen Autoren 
cU^fen Cfltalog 4ktif9fg nuehA^lagen, und die darin 
angeführten Manufcripte zu benutzen fuchen. Ur. D. 
wünfcbt z. E. , dafe die vielen und wichtig*» Manu- 
fcdpte von Rhabanns Mourus anfder k^iferlicben^^i- 
bliothck zu einer ni^uen Ausgabe bald gebraucht wer- 
den mögcii.Vol. I. p. 1023. Ein künftig^jr lierausgc- 
her der Werke desHiiari.46 wijrde hier., auch reii^hen 
Stoff, finden p. 636- > nicht minder , wer den Lacran- 
tiii&-p. 649. oder den Cjprian. p. 57p. ediren wo.Ute. 
Dafft Petrus Longobardus auch Jerinones gefchrieben, 
^t nur einer, gefugt. Hr, D. kann.fecbs und zwanzig 
formo»es nachwetfen» wid die V:oL IL p. 78A. ijaige- 
fülurtÄn EKce^rptß .zeigen.», dafs^ fie feiaes^ia»ens 
nicht unwürdig fiiuL * n 

Die ebrziUiohen Dichter des Mittelalters ha^t vor^ 
zügUcb Polycarp Leyfer ans Licht gezogen. Hfcr 
ift eine reichliche Nacblefe» nicht blofs von Varianten, 
fondem auch angjedruckten. Stücken*. Von Petrus de. 
Riga Aurora'^^v oder, ;netrif^hen Paraphrafe der biUi- . 
fchen Bücher , wi^rden Vol^ I, . p. SÄ- wenigftens zehn , 
Manufcripte. aufgeiähU» zMr4cHett VoL IL p. 365» noch r 
da^.eilfte ;binzugekp^unen ift^ Vion. S^nlfu^ wiird* 
ein MantUoript au9- tiem lüften Jahrhundert, u^t OW- • 
fen und Sch0lien« Vol. IL p^ 35a. gerühmt; Gedjdh^ 
te, votK vv4:khen entweder, ge\Yifs oder wahrArhein* 
lich^iift, dafs fie noch nicht. gluckt find» h^tH^^D.t 

djtg. und Hohelied ebcnd: p-ois-'^nz abgedruckt, wenn, nicht pinx^ <ipch Auiswig^weife. bekannt ger 

Noch wichtiger ift das Fint^nent aus Hiiarius contra «lacht.Viol, L p^. 23^; 33*3- 2S62. Vol.. IL p. «36-. 

^*/fl«öj,ebend. p. 1103. . Eh« noaerCommentar über z»«^ Lohe, d^s iatfec^.iAwafius, >^oa Jfrifma^ , 

die Pfplmen aus Vlein drcyrclmten J.nhrhundcrt , der P* 64^,764 

«len bu.chüäblicfaeii Sinn- fehr gut erklärt, nicht myw 

iVfch ift , wird citirt Vol. L p. 200^ Der p. 206- an- 
geführte Commentar über i%ahh.» Klagk ^er. und 

^'e\$b. SalQio., Doli vDn CKlhert feyn« der ii2&zum 

j^chof vo^i LoadoiV eingeweihet ^i^'nrdel Das Werk 

emes unbekannten tiramtriätikers M. Claudi SacerJo^ 

tyf artmn (arawmaticarum tibri /JL^ift in einem Ma- 

njifcript aus dem fechften Jahrhundert . vorhanden 

VqLIl. p. 643. Bde Erzählung emes. gewiffen Thco- 

dorichvon dem«, wasftch ihit. Konig AlphonsV. aus 

ArrogjDixicn, 1435 -hey Cajera zugetragen hat^ icheint 

HJi ü. . des Jlruckes werth zu fey» Vol. L. p. 1325» 

D;iffe|l^eUrtheil falle. er auch von- dein Briefe desPapfts 

ürbaiillL an.dcn Kaifer Frieddch'L gefchfieben zu • 

Verona 1187. Vpl. L p, iflög- Ö»^ Krönung Kaifers 

Fciedricb IIL 1452« von Columbanus befchrieben, 

wj'rd^ganz eingerückt VoLi.'p.520-* Zur böbmifchen 

Gefchichie. des funfeehhteit Jahrhunderts; ^thört- das* 

»>t hx,7uy\ was pi. IS73. zu lefeniß, • • fleä- berühmteit 

Erzbifchofs. von SeviUa, lAd^Kus, «llifgt>rH'che Com- 

mvHtarien über das A. T. werd^ nacfhgewiefen Vol.> IL 

P«93P»> itfxdMdah^Ldbr<^ttiifcb Igtüuliert» dafs fie > 
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Die'bil^IjfclcnManufcrip^eniachen in üiiferer'aTI- 
geinelnen Ueberficbt der vpn Hn. D. recenfirten Ma, 
niifcrijte de|i BeCcbU^fs.V obgleich fie im. Bücl|e * 
fejbft. pben an.^ehen«. -Nur eins illnacli der Verßa 
Ifai^ Vok IL p. 131,«» und da diefcs von Blaue hin us . 
herausgegi^ben ift».' fo^hält Hr. b. fich nicht lane^ da- 
bey auf.; ' Merkwürdige Abweichungen der Marfn- " 
fcripte vqn dem gedruckten Texte werden bisweilen 
gegeben , z. E. bpy d^ia Pfalter aus dem achten Jahr- ' 
hundert Vpl.L Pt57v. pen gröfsten kri(ifchen Nut- 
zen tuöchtiß wohl die VoU II.. p. 407. angeführte Va- 
riantcnAiihmlung gew^hreii,^ d$c, weftn wir nicht 
irren, lui^. einer von Fabricy befchriobenen, im Po- 
ininikancrklofterzu P^is ehemals befindlichen, viel, 
ähnliches hat, 

-Allein nicht blofs lateinifcbe, fondem auch an- 
dere oc^identalifche Manufdripte werdeil von Hn. D. 
angezeigt. Die deutfdhen find hierunter die zahl* 
reichiten und die ivichtigften. Dafs Otfried , Notker 
und Willera«n biblifdie Anbei ten getic/ert haben , die. 
iU'Wien aufbewahrt werden, ift'bekannt. Hr. D^ .. 

^ '"^ weifs 
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wcifs IM dtn Kori^en, rffc a Allere dtrvtJrt g^gcft^rrt,' 
nicVit yiel hinzazafctzcn. Indefs cAi fo gefehlter Bf- . 
bViDthefeir, wie Hr. I>. , hat kiuner etwas (W den' 
Nacbrichren feiner Vorgajig!Rr zn etfgänzctt wirf zu* 
rerbeffem. Was von der gereimten Paniphrafc «fct* 
hiftorifchen Bücher A. und' N. T. VoJ-v I. p. 370* von* 
der Paraphrafe des i. B. Mof.', die wegen der vicfen* 
Gloffen von Hn. P. ftshrgefckJitzr-wtrd p. 3B*r., von- 
der mit vielen Fabein darchwebten Chronik des A. T. 
p. 387. gefagt ift» wird den Liebhabern der aftdeut- 
fchcn Literatur fchr angenehm, obgleich fSr ihre- 
WiCsbegierde nicht befnedigend genug, ^^jp- ,^^^ 
febr ehrwürdiges Monument unfet;er Sprache ift* die. 
poetifchcUcberfetzungdcs 13g» Pfalms p, 3010. t und» 
eine, alte Bfeichtfonuel, dk von andern fchon .bekxuin( 
gemachten abgebt p, 3020* Ueberaus wichtig für. die 
deutfchc Spracbkande lind die vielen GloAen oder. 
Erklärungen latcinifcher Wörter durch altdeutfche,. 
die fo oft in den C^d. vorkommen, und wovon 
Hn D. fo viele Proben, aber nirgends das Ganze ge- 
geben. Man f. Vol. L p. 126^ 140. 144. 158- 159« i6p. 
2Ö0. 430- 1330. 23Qa. Vol. 11. p. 357. jo32r Wer 
fich die Mühe nähme,, diefe^ aus den Manufcriptcn, 
fie mögen nun Vocabularien feyit, oder nur gelegent- 
lich latcinifche Wörter erklären , abzufchreiben , alr 
j^abedfch zu ordnen und- zu erklären, würde ßch 
Ulf) die aitdeutfche Literatur fehr verdient machen. 
Wir find gewifs', dafs manches Goldkörnchen ünferer 
Sprache, düs jetZfGcdathvlU^&y v^rlfeen>zli gehen, 
aUdann erhalcen werden würde. ' ' 

Damit man nicht mey^e, dafs die von Gentilot- 
gefertigten Gitalögi , die von KoUar fchr gerühmt^ 
Verden , als eine Vorarbeit dem Hn. D. dienen konn- 
ten: fo verfichert Ilr^ D. in der Vorrede zum j. Vol. 
( und wer wird in die Wahybaffigkeir .didc$ Manu^v^ 
ein Misfroiien fetzen?) dafe er bey Fertigung feines 
VerzcichnilTes fo zu Werke gegangen fey, als wenn 
^r keines vor ihm exiitirt hätte. Die Anficht deffei- 
ben giebt auch zu erkennen , dafs die Arbeit eines 
Mannes, der fchon 1753 gettorberi ift, dabey wenig 
ge])raacht worden ift; denn wie viele Bücher werden 
nicht (laria cicirt, die erü nacb 1723 heraMfgekoua- 
menfindt 

H^LasTADT, b. Fleckcifcn: fJtJirxAog für Treuiuis 
• deutjcher LiUratur. i^ievtes' Stück, welches da* 
Yerzeicbnifs fammtlicher im. Jahr i7^verftorbe- 
»er deotfcher SchrifltftcMcr und ihrer Schriften/ 
. .enthält. Herausgegeben von G. 5. RlHger, Probft . 
2M L Fr^ in Magdeburg. J799* 296 s. g< 

.'Die erftcn Hefte diefes^ nützlichen Verzeichniffes 

TO.A, L.^ Zr, I7JÄ* Nr. .398-. ^Pg^zeigt, worden,, 

-Min erfährt liun ^ dafs Hr.' Chriflian Friedrich 

^^chier^ privatifirender Gelehrter in Mägdeburg, 

der eieentliche Vf. deffelben geweTen. Hr. R. , der 

<os GeilUigkeit gegen feinen vor kurzen verftorfae- 

nen Freund , dem er in der Vorrede^ ein treffliches 

IXitkinai gefetzt hat, die Herausgabe übernahm, fagt 

fich von aller feriKm Mitwirkung los^ und erinnert 



nur, dafi^Ifr. Öf. ^Füpffy rfes Tferftorbetkat Freimd^ 
Von dein der Verftorbene fein Werk fortgefetzt 
wömfchte, z«r Fortfetämg. bereit 8fty mfftn fii:b ei4 
Verleger detz^ findet. Alfo atirfi 6ijV folehe* nützli- 
ehes Unternehmen ßind b^n PuUkam nicht die er-, 

Wönfcht«^ Unferftützung ! 

• > - » 

Ein jeder Fiieoftd der Literatur wird unter den- 
aii%efubrtest' V^rjQiorbenen einige ihm wertEe Na-' 
me» bemerken, and da auf^r den von ihnen iiiir 
und ohne Nam^ faeraBsgegeb^nen Schriften , auch. 
ihre varnehinften.Leben$ereigni(re angeführt werdeh : 
fo gewäu*t die Ufeberficfat vide Unterhaltung. ' Breit-^ 
kfipfy Bürger, G^otg Forßefr Mauyüim, SIöfer,\^ 
Nitfck^ v.Preufchen, Hxtfpe^ RMmpetry Grtif v. SchmeU' 
totv, M. §. Schmidt, JSstlög. Schneider^ Sviefs, Strq-) 
hei, Freyh. von der Trenk, find untfer den Vielen,^ 
die 1704 die Schriftftellerbahn verlaiTen haben ^ und 
deren Leben zum Theil merkwürdige , ; mit unter wi- 
drige SchiVkfale auszeichneten; Die Zufacze und Bc\ 
richtigungen zu d^n drey erften Stücken e,nthaltcn 
nur einen«, der noch' nicht aufgeführt war, K^ac/irtrr,^ 
ober mehi- 'Naehweifungen und Naclirichtcn von deii 
übrigen, unter denen der Ebentheorer Reineggs der 
iHerkwürdigfte ift. Das Regifter erftreckt fich über 
alle vier Stücke. Nach einer UeberficiM:, der Tn den^ 
J. 1791 his 1797 verftorbc^nen Schriftfteller, war .das. 
J< 179S für das Leben der Gelehrten da$ unglücklich-; 
Ae^ weil in diefem Jahre 130 ftarl^^n, da fonft im Durch- 
fchnitt wahrend -der angeführten Jahre 164 voin.Schau- 
piatz: abtraten.' Demi Fortfetzer hat der würdige Vf/ 
durch das am Schkifs angehängte .Verzeichnifs der in' 
*Ä J^ 1795* 96- 97 verftorbenen Scbriftftelfer eine 
nützliche Vorarbeit hinterlaflen* 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

^yMAVKit}^ iü it* königl. Drockerey ; KalenJario 
Mamtal y Guia de foraßeros para el anno de 1799* 
iriöS« --:* paratV anno iSoo* 219 S. 12* 

Qk) ''EUendaf. ; Eßado mitHar de Efpaiiä , wnna de 
1799. 2x6 Su — aniu> rff 1800. 228 S.- 12* 

. In einer fechs und fcch^igjfihrfgen ReHie dtefcr 
jährlich erneuerten beiden fpajuf(;hen Staatskalcndcr 
b(?^'irkte' fett Philipp V- kein Regiefungsantrittfo 
viek und fo^wefentliche Veränderungen^ als-dfren 
aOmälich feit 179$ das Minifteriuxrt des Fürfteii'rftf '^^t 
P(i2'(Düc d'Aleudia) hervorbrachte. Seitdefh. äjber 
ft^chcn unter den€n auf einander unmittelbar folgen- 
den Jahrgängen die von 179a und rSoo am meiilen. 
vf ri einander ab.' Letzteres Uellt fich am nnfcbaulich** 
ften S. 61 u. 62. b^y dem Corps Diplöntatique dar, 
wo . z. B- ftart der Gqfandten ^zara^^u Paris , Ofitna 
zu Wien , Valdeparaifo zu Parma , Caamünno zu Lu^ 
zem und Normande zu Copenhagen, für igoo MtiZ- 
quiz, Campo de Alange , Grua. Noronna undHuerta, 
nebft Labrador bey dem pqpiilichen Stuhh:, Corai 
bey der Pforte^ und neblL vielen neuen Subalternen 

zu 
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ZU ftteen trar^ , und Wto die P^efAurger und. die 
Mailänder Grfandtfchaftspöftcn gegenfeitig ganz auf- 
hörten. Beide Staatskalender find feit den letzten 
'itettti Jahren auch beträchtlich, ^faft um eio Fünftheii, 
erweitert, und mit geographifcben Kärtchen, auch 
im Jahre 1709 zueifi mit den ziemlich ähnlichen Bild^- 

Siflen des König« und der Königin gefchmückt. Die 
jtjcrotden nehmen viel von diefem Räume ein; die 
4g Ritter des goldenen Vliefses , anter welchen feit 
dem Prinzeji dela Paz J« hinzukamen; g5 Grofs- 
kreuze des Carlsorden ; ^i^it 1792 auch 73 Damen des 
Marie - Lcwt/5r - Ordens , unter welche],i die Coufinen 
jenes Prinzen , Namens Qodoif. •— Unter den Staats- 
räthen werden Graf Ftorida - Bianca und derDuc de 
Sßavjfdraf die bekanntlich mit Caha^rrus auf ihre Gü'- - 
ter exiBrr find , als ab wefc^d au%eführt , dagegen ' 
. d^r Nachfolger Brquijö als Staatsfecretär ad interim 
fith die AmbaffiKUMm Haag offen hält. Beym Corps 
Diplomatique ift die Bezeichnung der franzöfifchen, 
ffcnwefifchen nnd cSsalplnifchen Gefandfchafte» mit 
Cindadam (Citoyen), die Kmt- TttVrfcA^f Refidentur 
upd die Zahl der lösConffils zu bemerken, i- Drey 
Ämtsnamen bähen auch literarifckes IntereflGe , nämr 
lieh der jetzige Ober -Cenfor (^fuez de hHpr^fMtj 
Librertas dd Reuno^ S. 76. ift «in Graf ite; der Ge- 
ner^tinquSfitor m§ofevhdeArce und der Oberbibliothe- 
kar M Madrid ift D, Blanko. Seit 1796 »ift noch eine: 
Inccenieurakademie für die Cosmografas de Eßado* 
mU Profefforen , ein Eßudio de Medeäna pm<:Hca 
7i^% ein Real. CktegiO de Medecina, beides ftark he- 
fetzt hinzugekommen. Höchft fehlerhaft ift noch 
immer d>« ^ropäifch-fürftliche GefcWechtsverzeich- 
nlrs; fo.z. B.^fthey BeJfen.Cßffel der Erfjprinz mit 
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Gemalin und Kmdern, des Prinzen ]R^iric)!i Gemalin 
mit acht Kindern » der. Qemal der Erbprlnzeftin und 
die zwey jQngften Kinjler des Prinzen Carl^ nebft 
4er Prinzefs Heinrich von Prpufsen ganz und gar aus-' 
gelaflen , und die wenigen darin genannten Perfonen 
noch dazu unrichtig geordnet; bey Baden fehlen die 
Qemaie der Enkelinnen und. der zweyte Sohn. des 
lin. Madtgrafen u. f. w. Viele deutfcbe Fürftbifchöfe 
find gar nicht genannt, Polonia aber. mit einem Strfcji 
bezeichnet, und Frankreich und Cisalpinien unter 
de;^ RepvAlicas geordnete 

Im MtHtär- Staat ift der Prinz de ta Paz der ^- 
tefte.der 7- General -Capitäns; ferner 106 General- ' 
lientenants, 132 Generalmajors >. 292 Brigadiers , un- 
ter welchen ebenfalls viele Godoy. Seit 1793 viele 
neue Corps , leichte Infanterie von Tarragona , Ge- 
rona. Ja en , Barcelona , Caftilla, l^goi ^azadores) 
vpn Barbaftro;- aufser den Schweizerregimentern 
Schwätler^ B»ttiman\ Reding ixnd BetjJiatt noch 
zwej neue , Tann und Courten , auch ein neues 
Carabiüiers- und' ein Hufarenrcgilnent. Dagegei^ ift 
in den aufser -europütfchen Befiti^igen wenig verän- 
dert. Die Seemacht bekam auch des Kriegs wegen 
vertiältnifsmäfsigen Zuwachs;' 3 peneral-Capitüns, 
i2 Gcnerallieutcnants, 5^ Xefes de Efquadra ^ gi Brt^, . 
gadierfs de Marina y I3l Capitanes de Navio und x8J 
Capitanes defrägata. 

DießMiok de Forafierfis^ die zu Iavom, Santafe« 
Mexico, Buenos -rAyres undllavanna herauskommen, 
i^nd ftatiftifch reichhaltiger. Rec. konnte aber dt^vo«! 
keinen neuem Jialwgonf ficii verfchaffen,. 
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d.«fer^l«i««ii Ge1«»enh«itrfchrift. feinen GegenAaiid^U «a- 

fche TJnurfucIiunRen «nzuftellcn , ftnden» nur <U^ Dätanw 
toh LehS deiftlich vor«.trage« «od f,ni den »««tifch^n 
7u v««l«icheu. Indeffeti kopimt doch «uch hier und da 
manchL'fchät :i.are Ben>crk|unB .-or So hat ^wa^f«»^«« ^'T 
ÜrtWWli.CSyflw 4w ftö*:fe«?n ^Wof<^»»»« J- Th. 6. 78.; 



nach Stob'ius behauptet, Aaff Zenft*s arfprtinglic1i.€ Formel 
nicht die : der Natur gemiifs , fondern die w«r : einig uftd ein* 
ßtmmig ybeny tin^i^y Mttxkne- befolgen i^ aj^ er betrach- 
tet den Zufacz des Klcanth r>» ^wo"« als eine nähere Bedin»- 
oiunp der an Geh dunkehi Formel. Dagegen erinnert Hr.* K. 
n\k JVechc , «daf« Zeno's t'omxel de» u^hr.«n forjn<?Hen Prin- 
cipe fcKr nahe war (vergl. Sen^ca Ep. lo.O aber durch die 
Züßtze üind Erklärungen d<*r fpätern Ötoiker von der Wahr^ 
heir weker abi^^irt wurde, — • Kadidem Hr. K. die«tttgc- 
gonf ^otzi^fl Behauptungen des 74tf\o ^nd Bpikur vo» firm 
höcbiVen CutCt welch« aber doqli darin übereuikamcn ^ dais 
fic Tugend und Glückfeliffkeit als an (Ich nothu'endig ver- 
bunden fich dach tcü , «•klärt hat, zeigt er, dajs nnAjuifttrutn 
K{int fowohl in der Methode, als. in der BcftioMnuni; des hdc^- 
ften GutÄ felbft, undhi den daraus hergeleiteten foli^erunge« 
VAU dein 5,toific:j|iea «und EpikutriXchon %fh%m üik entteniie. ' • 
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ERDBE5C»R£fBüNff. 

■ NuANBJUiGy 4bi. Grtttenaufir : Geügra^Ue der Grie- 
dun %md Rjiinur. fünfter Theil. Indien und die 
ferfijdie Mtmar4^ÜB bis znm Enphrat^ bettrbeitet 
vou M. Conrad Mannertj ord. Prof. in Altdorf. 
1797- 308 «• 547 S. Sjechßer Tkeü erftis Heft 
X799- 592 S. 8- 

D«r fünfte Th^il (£efes daiSfclien Werkes hebt 
mit der BeCckreibimg. von Indien an. Weil 
der Vf. die Züge des Dionyfius und Herkules den 
künfiiichen Auslegungen fpäterer . Griechen zufchrei- 
het : fo fängt er mit Herodot im » der das nordlielie 
Indinn , vieUieicht Karchmir III. {of kannte. Ktcßas 
Vrird als ein lügenhafter Autor verw^orfen. Anders 
nrtheilen vonlhm Heeren und von Veitlmmt welcher 
letztere üA feiner befonders angenommen hat. 
Alexanders Zug> den Arrian am hellen befchreibt» 

S' 'eng nicht w.eiter als bis an den FluCs H^pbafis^ jetzt 
atfcJif.in der Landfchaft Panfchab. Die Malli, mU 
denen er RA auf fdnem Zurückzug am Hydraotes 
hernmfchlug« find di^felben, die Ptdlem^us Kaspiräer, 
und die neue Geographie Razpo^en nennet. Als er 
die Mundungdes Indus erreichte, wurde niclitfowobl 
er, als fem Heer, durch die unbekannte Erfcheinun^ 
wen Etibe imd tUxth isi Beftdrzvng ge£etzt. Vönal- 
4xn Fluflen bidiens, vorzüglich voit dem Hauptftrom 
Indus« bxacbite die Griedieti übertriebene Vorftel^ 
limgen ihrer Gröfse mit^nfach Haufe. Nachher eri&ih^ 
«en die Griechicn., ndie von' den fyromacedonifchen 
. Sanigen als Gefindte an den Monarchen der prafier 
•abgeGdiidu wojfdim , noch etwas mehr von der Lag« 
^ka Landes« und dais es ron einem nicht ungebii(I&- 
ien Voihe hefrohnl wXirde , das längfi den Küiben 
Schiffiahi^ trieb. Mi^ dem GaiigrSf deivAlex^mders 
Truf peh nur duriijis HorenCagen hatten kennen ge- 
lernt, und den übrigen mit ihm in Verbindung Ae- 
henden Fluflen, wurde mai\ naher bekannt. Die vie- 
len'Städte und die gi^>ahnten L^ndflra/sen zwifcheo 
ihnen« wurden ron Griechen befucht. Falitnbötlira 
jetzt Patna^ wurde wegen feiner Gröfse angeflauntl 
Die jgewiiXen Kachricfaten waren mit vielen uagewif- 
Cea und fiibelhaften vermilcht, 

Ptolemäus refhefiisite nicht die BegrilTe feiner 
-Verganger iwn der GeAalt des Lande». Das dUTeitige 
Indien ftdlet er als- einen Rhombus vor. Die WcA- 
ieite, djet Lauf des Indns, fieht in fcbiefer Richtung 
der OftCeite entgegen, und was in der Natur die Weft- 
-fäte der Halbinfel bihiet, j;at ihm f (Ir die Sdd&ite. 

if . L* Z. igoo* Dritter Band. 



8och weicht er in einzelnen TheHfn von feinen Vor- 
gängern ab^ Seine Kenntnifle von den Gebirgen, 
Flüffen,. Völkem und Orten im iunem Lande, ,ßnd 
wenig ä^uverläfsig. Beifer ift es mit ihm bej den der 
Küfte nahen Gegenden befchalFen. Uiiter den letztei%^ 
Ptolemäem holte man nkht melir, wie btsher ge-- 
fch^en, die indlfchen Waaren aus Arabien, fandern' 
luunittelhar ans dem Lande. Die unter dem N.ameu^ 
Arriani periphs maris Ertftkmei bek&nnte Komenda- 
tur der mdifchcn und arxdiifcben Häfen , welche ein 
gerade vom iCudücben Arabien nach der Küfle Jüalahar. 
fegelader £auftuann hefgcht hatte, fcfaeiot unter dem 
Katfer Claudius aufgefeitzt zu feyn , und ift' deiudich 
genug in einem gtofsen Theil der Orte, auf den neue« 
ien Karten wieder zu finden. Seine fiefchreiimng der 
WeilküiLe, wird mit der, die Ptolemäi;$ geliefert, 
durch mehrere Kapitel verglichen , und diefe aus je- 
ner^ bisweilen mngekehrt, verbeflert. Von dar fud- 
lichften OAküfle weifs der Periplus kkr wenig, 
mehr aber Ptolcmaus, der auch. FUtife die gan^^eSeite 
hinauf kennet. 

r * 

Indien jenjdt des Gangeg^ m-urde «ntdr Aicscan- 
ders Nachfolgem , als ein weit ^uisgedehntes Land 
belMtnnt, Die an Golde, reiche Oftkfifte das bcngalir 
fehen Meerhufens , erhielt den Nanien Ckryjß , die 
heutige; Halbliyel Maleya, Cherfantfus Jureaj^. f. Pto- 
lemäx^s kennet eitug^ Länder, die fich im InnerÄi^-om 
Ganges bis. nach China erftrecken , und unter &'»&. 
rerfiehet er den füdlichen Thell von China. Vorher 
fetzte snan hf eher C/iinü. Die gröfse Infd Tiq^robane 
ift nifht, wie einige muthmafsen , Sumatra; wovon 
die Griechen nidbts irufeten , fondern Ceylens Dotdk 
ift e^ auifalLend^ dafs die Alten nie unter den PrO'^ 
ducten der Infel des Uauptproducts , das bekannrijxA 
der Zimmet ift, en;\'ähnen- Der heutige Name, fin-i- 
det fich zuerjl bcy dem Möiurh Cosmas aus dem ^tea 
Jahrhundert« 

Die älteften bekannten Staatsveränderuiigen, Sitr. 
ten, Gewohnheiten, Tbicre, Producte werden iii den 
beiden letzten Kapiteln der in 4 Bücher eingethcilten 
Befchreibnng von Indien , abgehandelt. 

Perfien^ das eine neue Seitenzahl anfangt , heile- 
het SMS 4 Ikichem. In der Befcfareibung ron ^rmwa, 
wird die Secküfie von der Mündung des Indus bis 
in den perfifehen Meerbufen nach Ncarciius und an- 
dern , zuerft unterfiicfat. Paa-thien macht in diefem 
iteii Buche den Befcfalufs. Medien wird nach feiner 
dreyfiithen Eintheüung in. Nord -Medien, Medien 
Atropatene und das füdliche oder Grofs- Medien be- 
fchrieben, nach vosangcichtcktea aUgemeiaea Be- 
C ^ mer- 
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merkungen über diefe Provinz, JTc die wrduigffe 
dey pe^püfehrfn' Reirhs ivan Armenivm war 'halb fo^ 
gtaf^/ols- f^eutfciiland , umt würde ein wichtiges 
Land geworden fcyn, wenn es feine Lage und Na- 
tur'gaben zn iWtXcirgewufsf fifftfe, und hfcht cmPe-" 
Üandiger Zankapfel zwifclien dem römifdien. und 
parthifcben Reiche gewefen wäre. Für die Larid- 
fchaften und Städte find befondere KaßiteLbeftiniui^*, 
Unter Ajjijrien begriff man in altern Zeiteif, wasPto- 
lemöus in ^Mefopotamien', Babylonien und Äflytteit 
, eingetbeilt hat , und nach diefer letztern Eintheilung 
wird das lL,aTid befchrieben. Sufiana und Perßs oder 
da» Land, woraus eigentlich die Stifter der perflfcheu 
Monarchie hervorkamen » flehen am Ende der Be-' 
fchreibung. Bey diefeii Provinze» konnten Vincents^ 
£rläuteru]\gen desNea^chus noch nicht gebraucht wer- 
den. Die beiden Karten von Indien und Pjerfien und 
nach Ptolemilus gezeichnet» 

♦ Des fechllen TheJIs erfte» Heft enthält : i) >^m-* 
dien. In der Vorrede vrhd der Re?fchreibung Nie- 
buhrs roirt arabifchcn- Md&rbufen , als einem vorzüg- 
lichen Hülfsmittel für di> alte Geographie, ein grofser 
Lob gegebeili. Ein gleiches hat er in Anfehung des 
perfifchen Meerbufeiis, von dem Engländer Vincent 
unlängft davort getragen. Wenn zwey gelehrte Bear- 
beiter der alten Geographie, Mannert tmd* Vincent» 
in dem Lobe eines Mannes übereinkommen : fo kann 
in den Gniiül dazu kein Mifttraoen gefetzt werden. 
Als eigene Producte^ Arabiens, werden nur Weirattch 
und Myrrhen angeilouimen , Gold ihm abgcfprothen, 
obgleich r ^vie wir glauben, bewahrte Schriftileller 
es ihm ausdruckltcfa beylegen. Von den Prodacten* 
mufsder Handel wOhl . unterfchieden werden; denn 
wenn jener gleich, wenig waren: fo umfafste die&r^ 
fchon zuHerodots Zeiten» die oftindifchen Waaren;> 
Der Handel zwitchen Indien und Arabien, fdieint 
zuerft von doilndiem eröffnet zu feyn; und die Indier 
waren vielleicht nicht blofs diel>hrer, foikletn fogar 
die Stifter der fudarabifchen Völker. Vt^etl die Ära* 
ber den atisfchliefsenden Handel mit Gewürzen und 
Kaucbwerk nach Syrien und andern Ländern des^ 
weftlicbeii Afiens in Händen hatten : fo lafleii Cdl 
daher die grofsen Reichtbi^ner der firnwohner in den- 
Handelsgegenden erklären. 

Das zweyte Buch (denn die fich auf die Elinthei* 
lung, Abdämmung; Producte, Handel, Sitten, Got- 
tesdienft beziehenden Bemerkungen, hat der Vf. im 
I. B. vorangefchickt) befchreibt das glücktiche Ära- 
hien in ig Kapiteln. Der Vf. folgt der Küfledes ara- 
bifchenMcerbufens, und handelt gelegentlich von den 
im' Innern angrMzenden Völkern und LandCchaften. 
ßey Jambia , Muza « der Meerenge des Bufens und 
Arabia Felix» macht er Riihepuncte, und beginnt 
neue Kapitel. Die darauf folgende Befchreibnng des 
binern iil als ein fortlaufender Coinmentar zu Era- 
tcftheiies Behauptung, dafs 4 Hauptvölker die füdli« 
eben G^g^nden Arabiens bewohnen» nömlicb die Mi«- 
naei , Sabaei » Katäbaifis und die am (^ichften gele- 
gfneA Cbacramoiitae » Ba^ufeben» Aa die SteUe der 



Ifatabänis und Gebaiiitae, traten zu Anfang der chrift-: 
liehen Zeitrecbnung-^die Htmteriiite, ui^ weii da» yon^ 
ihnen geftiftete Reich über 500 Jahre blühetei £0 wird 
auch ihre fpätere Gefchtchte m einem eigenen Ka- 

" pltcrerzüölt. Dte Miriael werdWi von dtn 4 genann- 
ten Völkern zuletzt angeführt. Sie wohnten am mei- 
ften nördlicli um das heutige Mekka, und weiter füd- 
lifh,^ .,JUyrrheji waren das .eigentliche product. ihres 
Landes , welches fie ncbft andern Producten nach 
dem nördllcheii Afien und den öftUdcn Hafen des 
mittelländifcherf Meers verführten. Weil der Zug 
des Aelius QaUus die einzige Unfiernehmaiig ift, wel- 
che die Römer in das innere y\rabien. geinacht-^aben : 

' fo wird ibm^ ein befonderes IvapiteL gö^'idmct. Nach- 
dem der fachaUtifcbe Rufen , nehfi den daran liegen- 
den Ittfeln » und* die Oiiküfta Arabiens bis zur Meer- 
enge des perfifchen Bufens befchrieben ift, wobey 
der periptus fnaris Erythraei vorzüglich zum Qrunde 
gelegt ilt, werden noch die uuzuverlafsigen A^^g^^^ 
des Plinius an der Oft- uiid Südküße Arabiens g«- 
fichtct. Endlich macht die Weftküfte des perfifchen 
Meerbufens den Bcfchlufs. 'Da zugegeben, dafs die 
Gerrhaci in Handels verbtnd^ugen mit den Phöniciern 
waren: fo begreifen wir nicht, warum es von den 
dem gerrhäifchen Äu/eh gegenüber Hegenden Iiifeln, 
zu denen auch Daden Ezech. 37» 15 gehört, geleug- 
net wird, üeberhaupt find uns. bcy S. 157 mehrere 
Zweifel aufgeftofsen, die wir aber,^ um d<es Kaunis 
zu fchonen, nicht auseinander fetzen ^Löni>cn. Sol- 
len die int 'J'awiiet der Begeißerung hingewcrfenei^ 
kaum halbverfianiUnen Namen beym Ezechi^l nie als 
hinlängliche Beweife gelten: fo ift' zu befürchten, 
dafs auch über die geo^^äphifcheri. Nachrichteii , dip 
man aus griechifchen Dichtern ninunf , der Stab ge- 
brochen ift. 

' ' . ■ . '. • « • « . . . « . ■ ' - • 

Das dritte Buch betrachtet das jgtttrAifchi wni 
w%ß4 Arabien. Blie^Nabathäi wareir hier das Haupt^ 
volk und P^tra die Haoptftadt. Die ähcilen iEinwohr 
ner find nach der Bibel Asnidekiten , Idomäer nad 
Moabiten« Schpn werden die Sarakenen nach Am- 
mian gefchildert, und aus .ihrem Religioes-'Entbttr 
fiasmus die- von ihnen gemachten Eroberun^n er« 
klärti Wenn (Aber der Name von Saraka^^ptündam 
ftbgeUitet.wird» fO' möchte der Orientailft wohl vie- 
les dagegen zu erinnern haben. 

• 

Paläßina wird nicht blofs pach Anleitung, der 
Griechen und Römer, fpndeni auch der Bibd be* 
fchrieben. Von der Glaubwürdigkeit der.letzterp ütr 
theilt er fehr unvortheilhaft. Nie 9 fagt.er, werde iih 
die Mätirclien als Wahrheit aiifetzen^ welche die Soge- 
nannten bihUjchen ScHHftßeller' von der Bevölkerung 
des Landes liefern. Merkwürdig ift es, dafs der Vf 
feine £xempel blofs aus den Büchern der Chroniken 
niuinlt. Von diefen ift es fchon längft bekannt» daia 
fie wegen der grofsen Zahlen manchem Ausleger, ver* 
dächtig gefchienen haben. Wird aber durch die falichen 
Nachfichten , welche fie geben , das Arifehen aller 
bibiffchen Schriftifteller nbkt den Haufion gewonfeii? 
Hätte nicht ein kaitblutieer imbeJ^uigenet Vf. erinnevft 
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foUcHj daCs^er zur Beftiaummj^Mer Volksmenge nur 
m.deu;Chronik.eA^ bekanntlich einetn der jüQgften 
Bücher, Angal^cn finde;, die zu ubeMifbien fchii^nen, 
als dds man ilm^ii traiien könm^ ?' U^^ er nicht be- 
daoeni folirn » dafs die ^brigen Hifhi glaul^w.ün^fgen . 
^ittüfcbenSc^fcftc^U^p: über .cU^fe .int:pri&.0^Q|e Matex^e, 
wenig oder gai^ kein I^ic^lit verbrejtcp^ $r würfle al^ 
dann bfynäberer Untcrfuc;hung gefu^^n haben» dfits, 
a^ch 2,Sam«.34, 9 ein Dil tum der Art yorhonden fey» 
Vclcb^ uut den I Chron. ^XvS. verglicbipA zeige, dafs 
in diefen Bucbera die 2^9^u,ei>t weder, durqu' di,«^ 
Schuld der :M/cbreib«r^ ^d^. v<H^ 4f ^ Scb^iäilellci; 
ffibß yergröfitect (ey^iK Denn st: Sam. ,w<erc|c gefagt^ 
jDavid habe ia limel SoQtOOQ^» ' in Jtul^.5pp,qco. ftreitT. 
bare Uannfcl^aft. gezählt» fber nach, x ChrOn. waren 
io Un^ i,i(>ocoou«d in jüda4^o,D(X>, ftrei;{bare M?nn- 
fcb^it^ \yieiJ die ElntbaÜimg des Valis in- Ifrael und 
Judazo den ^eüenDaWds befremden mufs:fo. würde 
ihn die ausi^ücküche EnvahniLng der Landfcbaften^ 
de^ Jordans» woriq. c|'C Zühlu|ng vorg^noin^nen« im 
Buch Sam..auf die Gedanken ffebractu Jpben , unter 
Ifrael /cy dfas Land aiijder Oftieite, u^ater J^^^^ da^ 
Land an d^ WefiTe^ce dea* Jordiuis 2;u yerftehen. 
Wenn nun diefes nach dein Vf. ungefähr 450 Qua- 
dratmcilcn grofs ift: fo kommen Iwy einer Volks- 
menge yon 500,000 ibreitbarer Maimfchaft, d. i. 2 
Million«! Seelen , 4444 Monicbeli auf eine Qu^drat- 
melle, eine Bevölkerung, die gar nicht nnwahrfchein- 
lich ift, und die wir moch in vielen Ländern Euro- 
pens, trotz der faft bis ins unendliche ver^nuhrtcn 
Bcdurfniflc, wovon man in Paläftina zu jenen Zeiten 
mchtÄ» wufste , antreffen. Einen folchcn rohigen 
Gang würde die Unterfuchung genommen bebet^ 
wenn fic frey von Vorurthcilen , und mt der einem 
jeden alten Autor fchuldigen Billigkeit, ohne An- 
mafsung und Abfprechen," unternommen wäre. "Von" ' 
den älteücn Einwohnern kurz; ausführlicher die 
Tfaeilung des Landes unter die Stämme Jfraels. 
Aeufserft dürftig fcheinen dem Vf. die bibliftheii" 
Scliriften für die Geographie. Man denke fich einen 
Mam mk tbm Jnf trage, die BefckKeibung de^ jadifcbnit 
Landes OMSzufertigem Ihm fotlten aUe Schriften- det 
ÄflP Jefiaments zh Gebate flehen ; aber kein ^ofeplm^» 
csJeKiu^ Inimusjkäne Itiner^ria u. /, meftht u^idetk 
wir das WuuderdMiß anflaumen. Es wurde fo ^usfal* 
^» als dieBefcbreibung vom alten Griechenland und 
Lathim, wenn die gepgraphifthen Schriften diefer 
Nationen verloren, gegangen wären. Jofephus hätte 
Uer nicht mit Eufebiua und Pliniqs in eine Reihe ge- 
»flt werden foUen. Er gehißt der jüdifcben NatioÄ 
M, und fchliefst fich an die biblifchfen Scbriftfteller. 
Kc l{aaptveränderui)geh des jüdifchen Y^^^^s, wer-, 
^mit einer Xorzeil Nachrieht, 4ic fich. die Äuslän,-, 
^ von der Abftammong der Juden gemacht, be-t 
Ätoffen. Wir übergehen die Ordnung^ worin die 
^V'B^iche Geographie des Landes abgehandelt ift,. 
Sie ositerfcheidet fieh nicht von der gewöhnlichen, 
«ber die Anficht der Gegenftände felbft weicht oft 
''■«rklicb von der, welche man bey Bachiene, Ha- 
«^svdd II. a* findet, ab. Qernfatem wird eine Zahl 



vüniaoooolSinwolmefftg^ecJien, und difevoft sMIl* 
libnen, welche Jofephus hat, für falfch erklärt S.280. 
Beihfchraif, oder Sktfthop^m W^f von den Skythei^ 
bevölkert, die bia an. Aegypten vordrüngen, und 
wahrfcheinljch - bey. Esecbkl untee dem Nanv^n Ma* 
g^g "vorkommen & .m^ Sie lug b^lb an dec Gftfeite. 
4e^ JorAms; dabet^exa Dek^poliß gerechnet wird 
S- Sitf- Der JoMbn ift' in feitiem ganzen taufe ein 
kleiner Flufs, und der Sae, ti^orln er fich ergiefst^ 
mufs nacl^der 'Lage des Landes^ a^ urtheileAf fo alt^ 
fejTi, ala der J<nrdan S<*53f « ' i 

.. Ber ^^ht^hnitf Pftünickn. uhd C^^ gieb^ 

nicht weniger Bc;^Veüe. von der gründlicnen Gclehr-* * 
jiunkcit ui>d'Ürthcil^kraft ije^ Vß.,,;als;ffie vorhergii- 
henden; lind Keiiiicr der Gfeographie, Verden adth' 
hier vic;i n^ue undi • fchaf flinnige Beiherktingen fin-r: 
deni \Vii? .wollen einige auszeichnen. Blöfs dcf. 
Libanon 4 * nicht der. Atatillbanon , hätte im Aker-^ 
thUiÄ Ced^rn $., 343 . Doch um ^refe^'zu verftehen, 
muß man die von dem Vf.'beftiinmte Lagfe beider Ge- 
birge Wühl fa (Ten.. Ezechiels Propbezeyhühg^ find zu- 
weilen wohl, nach gefchehencr Sache 'verTertigöt 
S. 362^ Allein EÄCchiel nennet^fein 27 Kap. ein a/ä" 
gßliedt giebt fich nicht einmal das Anfehen, als rede ' 
er vpn zukünftigen Begebenheiten, üeber Tyrks ein 
li$i(oiuleres JCap. Die' alten IftirW auf dein Berge Lf^ . 
ban^ti fcheinen dein. Vfl auch dem Nam^n nach die» 
jetzigen Druß^ öder wie 'ihr wahrer Name ift, Durß 
zu feyii^ S. 419^ Wir Können diefer glücHichen ^f^t^ 
mtzthung unfern Beyfpll nicKt Verlagen^' ' * - 

Ober-Stpri^ und .Ctfoßm .werden zuletzt ah|^ebaa- 
delt. Der Fleifs , den der Vf. auf ihre Befcbreibung 
gewandt hat, hält mit der Wichtigkeit der Länder 
gleichen Schritt. Vorzüglich fcheint ihn das pro* 
"^atfirtcnrcfchc xm& vxm'dm Aken- (e- fekt' gerühintc / 
Cypern zu einer Ausführlichkeit bewogen zu haben, 
4ie dein Geo^aphen fehr angenehm feyn mufii. 

GESCHICHTE. 

E^iüKi-iNf h. Pröblidi: JDie dfei^ ^ünde in Hohetf^ 

. Rkätien/ . Ein Beytra^ zur nSnem Kenntniis der 
dortigen^ neuefte^i freignifTe^ Erßes Heft. X7$9* 

Da Graubünden durch den aieneften Kriegsfchau- 
platt ein wichtiges Land geworden, und die Auf- 
merkfamkeit des grofsen Publicnms auf fich gezogen 
bat; fo wollte der Vf. dem Zeitb^durfhilTe durch die- 
fes Werkchen abhelfen. Seine DarfteUung ift auf Ur- 
kunden gegründet» die er angiebt, Bn4 geht bis 
iiim ZeitpTxncte , wo die erften Anträge , zur Verei- 
iirgung diefes Landes mit Helvetien gemacht wur- 
den. Die Fortfetzung foll von dem Urtheile des Pu- 
blicums und von dem Bey&lle , den das erfte Heft 
erhält , abhängen. — Der Vf. geht nicht bis in die 
frühere Gefchichte des Landes zurück , fondem fängt 
mit dem' isten Jahrhunderte an. Er hält fich nicht 
bey den verfchiedenen Schickfalen diefes Volkes auf» 
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fiifeM »et rorgfaitig di« Z«SftpMcte an^ Ja wdckeii 
mehrere Gemeinden fleh mit eiiumder veAtunden , bir 
dann altinflii: di« dl*y Biitdte ^nfftanden « wdcbe, 
6hfdion für fleh befltthend , dodi wieder als ein e'm^ 
rfge« ClMzes zu betricbtm find. S.af u.I. gfcb* 
der Vf. die Geognipliie dfts Lmdesv ohne f^rh je- 
doek in 4a5 Detail eiitz^ffen OeH iiitereflbniifiie* 
und grd&tieii l^eil des Weriurheai^ uuichc^ die 
neuereh Ereignifle fett der fnnzöfifcfaen Eevolutio«; 
die Einmifekung Frankreichs jond Oefteeicbs in die 
Graubündner Gefchäi^e, fdec-rerolMtioo^ß: GeilV 
d<r ^cii.upieriein^n Tk^U dieCea yolkiBzeigte, feine 
EUMmM mit ^ Untertbanen von Clefen ^ dem VfU- 
Ija und \y0rms4 und der endJicW Veyiuft dJefer letr- 
t(BQ, lieber diefe Begebeotieiten findet tnitix liier fdbr 
gute .NMcbrji^hfen« fo wie über die Art, Aufweiche 
diefe provinzj^n freylieb fehr tchlecht , regiert wur- 
den. •— Die y«rbiudun^f in welicber da5^ Haus Oeft- 
r;eich sut Qr^upiundep n^ud«; aIs Herzog^e von May-' 
Lind fo^v^ohl, aU Herdi der graubündhlfthen Herr*' 
ficbAft JElhÄzi^ns« yfiodvxch e$ zu. einem Th^i^haber 
und ffswi&rmMfsßn Xandiland diefer Republik wird, 
iü fehr gut Auseinander gefetZit^ »— -' üeber den hever 
ften Tbeil dex.&sfcbichte diefes Landen, ober dlt 
£inini£chpngen Frankreichs und die Art« wie maii 
die UAtert))iAnen,in .d^n drey Proxnfizen bearbeitete« 
finden ilch hier NACbrichten , die man zeither nur 
jterftreut g^fen hat^ ^nd :die m.an hier mit VetgHü-' 
gi^n im Ganzen ' überfiebt. ' Eec. glaufbt daher, dafs 
die Liebhaber ^er ne.u^ecn Gefcbiclite dii Fortfetzung 
diefps Werkchens — ohngeachtet der etwas^ifchwer- 
fdlKgen und eignen Sprache, •«•-«lUtVergnü^peu Anneh- 
men werden. 



A. h. Zp tViLlVß jrBöa- ^^ " - 

ERBJÜffNGSSCÜRJFTEH^ 

MBWfjBii, b. Erbftem : C^mmunion- und Erbamngs- 

:" . buch für rrange!ifi4e . Chrlften, von M. G. Jrf. 

Jiortfri Superintendent zu Wdfsehfce. Mit ei- 

. üemKupfei». rgcx). IVundiSiS. 8-* 
' Hr. H. berechnk^ diefeä Bnch4mf ein lehr grofsee 
' Publicun>. D^nh mari lifidet in derti&iben Betrach- 
tungen für Ktnder, WAifen , Dienftboteii , TJntcrthav' 
ftcn\,* Zuhöret^, S<^iMer/ Eltern -, Vormünder, Herr- 
fchaft^n, Obrigkeiten,' Lehrer etc; nach deni viert^' 
Gebotie* iÜLir Soldat^iif nach dem finften, für Dnvcr- 
hey rathete, VereMiöhti* und WHtwen na Adein fechflsen 
Öebote etc. TJeberhaiipt foll diefes Buch nicht bloTs 
zur Vorbereitung auf die Abeadm^lsfeyer, iondern 
zur Erbauung überhaupt benutzt' werdetii Nur die- 
jißnigen, welche nech auf einer fehr niedern Stufe 
der religiöfen Bildung ftehen / werden' hiec^ etnigiof 
Nahrwig fintjen. Denn nur die allergemeinftcn Ge- 
danken find in Hern gewöhnlichftcnTonc rorgetragcn. 
Strenge AhbändflchkeK an das kirdfliche Syftem ver- 
ftattete kieihen hellen BHck, ketiie lieue Anfleht. Den 



Qeift des Ganzen wird fchon eiii aufgenommener Lie- 
der rers S, 164 hjnläpglich chamkterifir^ : • ' 

Fiihr ick 4er siiiid^H Reize. . - . 

.. .Da- fökA.ic^ auf cui»hireu£eft, . ^ '- , i , 
' Aii'deAi taeiniMHcdW liieng^ ' \ .. 

DÄ'ieK*;ith Gottes Strenjj^w < , • 

' Dio, u« <l*r Bünden ^^eage •' 
Selbll über Ceinen ?ohh «rgiehg*. 

Das auf dem Titel angemerkt^ Kupfer fehlt la na-» 
fiprm Exempbre« . 
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KATtmcfiSCHffCHYC. London^ b. Whifee : a Deferifthn «/ 

geti^le^ from which die peruviaa and other barks of the fiAit« 
lar qualliy are faken , Uliiltt'ateit by Figure« of aU the ipecie» 
hkhetto-aircorered. To' wliieh 4c «refixed Profeffior Vahrc 
dlfTeccation on this genus u. C w. 0//O m dejcriftiqi^ act^mpa* 
nied hif Flgur£s of a new genns fiamed H^enanche or Bifaina 
j^ifgn,^ f797. 54 ^* fAit lo Rupf. gr. 4. Ixi der 2^ueign^ng 
an Sir Jojfeph BanJu nennt fieh 4^ Yf. A. B. Lamhert^ Vice^ 
Fraüdeui d«e Linnercben Soci^t^ju J^n<lAA. Alle vunProf. 
yablüa den Schriften der naUirforfchend^n Gefep/chaft^ fc4>-; 
peiiba^en herchri^benen nnd abgebildeten^ Arteii derCmch^ni 
mit feiTien Bemerkungen werden kier wiede» in englischer 
Sprache gclieteit, wazu. eioe* Abbilduqg 4er (^mchona flari" 
bunda, c9rifmkil^iß wi brachicarpa^ a^s der ceickhaltlge« nrciu* 
terfammlung des Kitter Bauki gefügt i(l^ Aufser dem' wird* 
aus tbcn dj^r«jr Samxnlyog eiaa i^eue Art abgebildet ün4 be-' 
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fchriebeii* niniHelti ^nckonü.fpinojM ttifi Domingo« dtefick 
durch ihre uberaMS kleine ' Bläuer , dornige SSweig« huH eifi^ 
zeln Aeh^ide hangende Bkimen von. allen bekannten ttutecr 
IJdieidetj und eine zwe/ce neue Art aus ^em Joariuil Phtfhque^ 
C$nthona hngifiora,' vi/elche y^m Guyana abftammet Hn^^urch 
etti^ lange einzeln in 4en Winkeln liehen de Blume 4ind lapel* 
fenAirmi^s Blaiter lehr ausgezeichnet Üt A^ch die,Blajti«r 
dedTeeattez- Baums aus Quito werden .abgebildet. D.er kiec 
iron Brown abgedruckte Brief* über die Rindfe dieCes Ba«Jief« 
all unrcrn Lefem fchpn aus inehrcren medicinifchen Joiirnjr* 
len bekannt. Eben diefe« gilt amch roil den BemerlMing«!» 
dw Dr, W^oAvtUfi über die Chiu»- Arten« die <hi^ d«c^ jib-v 

fedruckt Hnd^ — <• JOte ncae Gattung MifüentmeUe eiofy>fa voon 
^JUTj^birge der guten Hoffnung, welche zur 22 Cfafle geliort» 
iü diefeU>e , welche Thuilbcrg Toxicodtndron nennt« Sie wir^ 
Äier nach allen Theilen gen^iu befehdehea aad dusek ^be 
^chine Abbild«ag iLeanilich feemacht«« 
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IjJ^ojfKcr/.tag-j^. if^n^J* Julius iSoo*. 
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Leittihj b. ßÄumgUrtncr : lAee^i - ylagazinßtr Lieb- 
haber von Garten^ englijdjösi yMagen%nd fiiv lle- 
füzer von l^'^dgüfan.Mcwip^^cheh uiitej" Aiif- 
licht Y<*n ^oh. Gotffrieil Gy'öJiviann^' Prof. dcrj 
PJiilofopliic zu Le/pzigr. Erftcr Öand von laHef-' 

' rtii. 1797. 7A1 pyte Acilag:!?. Zwcytjer Band ebeii- 
faUs von 12 Heften.' ifg^,'6td. sUcnz^v^yX^ Aufla- 
ge. Drey H<*f£e dips. dikteu ßMidles!^. if 99. . zu- 
faiuincn 37 Hefte, ^.'ij^ jedes ftift^X.Kupferta- 
felu und crklärpnrfeiAText in dßiiifcter andfran- 
züfifclicr Sprac&e. ,. . ' 

Vor kurzem haben wir* in. dtafen Blattern das in 
viclett Heften zu verfcliiedenea Bänden ange- 
wachfene Mag^uai» ßtr Fi^nde des guixn Gefclimaeks, 
ttngezeigt. Das gegemvänif^ zu beurtheilendc Ideci^ • 
Magazin deknt üch ebenfalls fchon bis zu einpr be- 
tnidiflichen Anzaki Hefte aus » und die ^id^n erftcn 
Band^ defletben find fögan zum zwcytenmale aufger, 
legt wofden. 2Lugleidi exiftiren hodh verfchiedcne 
kleinere Werke » die ibrem Inhalt nach , mit ^liefern 
grvfsem verwandt find: wtlthcs keinen Zweifiel 
ul^rig läfst, dafr das Publicum gegen cletgfleicben ün-? 
teroehmungcn fchr gfinftig geiinnt fey. Aber eben 
daher httt man audi das Recht zd wünfcben , dafs dre- 
fe gun/lige;Srimmung zur Befördcnnig des gii tcu Ge- 
fchmacks benutzt worden . fcyn nnöofa te. * AHetn »ich 
in dicfem Werk fanden wir nicht Sorgfalt genug in 
Auswahl des Schönet, VernüniiigfeÄ und Zweck- 
mifsigen^ fondern der Hferaissgebc« fcheint fich blofs < 
die Ifennlcli&iltigkejt zuin <&efets;genuicht zuliabea»/ 
und ftellt daher Mufter zu Gebätrdcu und Getäthen 
in aileriey Manieren», dte ;ägyptifdieii , . iinefi. 
fehen, gothifchen> inauriCcfaen * : tüi-kifcbc!) » perfi-* 
fchen , otafaeitifchen etc. auf. Auch durften einige 
^^tmtler beliebten fentimentalenArtnirht fehlen. Zu^ 
vreilen verwahrt er fich freyii^hi tmd fcheint man- > 
cbes felbft nkht biHigen zu wollen. Doch mcynt er 
(Varr, zum 2ten Band) : ^^Wßti diefes Magazin für Per« 
fönen von t)uinf heriey Claflcu und Verfaältniilen be* 
t&mmt fiey: fo mischte d& Foderung^ .^ ttnr aiisge- 
f^te, und in der Ausführnng kofl^aref Gegenftände 
znCefera, wie einige Konfirichter ^wiit nur angc^ 
ietuet hätten, wohl nicht gerecht feyn, uneH das* 
Weck alsäantifür fehr riete weniger brauchbar gewor* 
den wäre,*^ Aileniin^s hatten, dib :Km\ftrkht:er un* : 
redit -gebäht 4 nur ausgefhcht koftbaveGegenfkiadezu 
IbAtm. Ift aiier ihre Federung, wie fich rermuthea 
tifst, nur öhechaupt Jiuf Gcgenfiäaide roa gittern. üe».. 
A L. Z. i8oo. Dritter Band. 



fchmack gogangsen: fo üchlagen auch 'wir ues auf ih- 
re Seite; denn Hr. GroÄtwa/m wird fchwerlich bcwei- 
fenküitüen, dafi der gtite Gt^fchmadk koßfpieliger 
fey-, bis der fchlechte ; und fich ausfchiiefslicü nur in. 
gezierten * vielen Aufwai>d erfod^raden Werkxjn, 
nicht aber itv einfachen befcheidencn Dingen fuwmn 
den laffe. DiefefreymüthigenBemerk^ugea fotleii 
indeffen fceiweswcgcs als ein Tadel angefchen -wer- 
den ♦, 4er ohne Ausnahme das ganzsc Werk triflt» Wir 
htiben V2el4nehr maj^rcbes Gute, mandies Gefckmack- 
volle und Nachah^neu^werthe darin gefunden, iiud 
werden folches mit Vergnügen anzeigen ; fo wie wir 
hingegen unferer Pflicht gemäfs auch derjenigen Stft- 
cke gedenken miiflen , welche uns am meiftentadei- 
haft fcfaeinen. 

Der runde Aeolas TempM txä\ acht dorüchen Säu- 
len un IV. Heft Tab. Vi. hat ein edles ASinfacbes Aus- 
feken. Form und VerhaUnWe de« Ganzen find fent 
Da$ Badeliaus. Heft VI. Tab. VI. Ift im Aoufseni und 
Imiern v^irftündig angegeben, und nrtig verziert. £in 
re^ht hübfches Gartenpalais von zwey jStockwerk^en 
unfl eiiieiri Dachzimmer findet man im Vllten Heft. 
Tab. IL Ein anderes im Vorigcti Heft Tab. W. fallt 
prächtiger m die Aujen , dörfte aber nicht fo bequem 
zu bewohnen feyn. Tab. X. im VIHten Heft eiithatt 
zwey Mufter zu Gartcntifchen, welche Beyfafl ver. 
dienen: auf der VIten Taf. des Xten Hefts^fleht ein 
kleines achteckiges von Sfiulen getragenes Garteno^. 
bäude; die Zierrathen dcilelben find zwar zumTheü 
gethifch ; dem ungeachtet nimmt fick das Ganze fehr 
niedlich aus, und macht feinem Erfinder, ün.^ackifeh 

in Berlin, Ehre. Prikhtig gertug ift der mit co^ ' 

rittthifefaen. Säulen vercierte Sani , Heft XV. Tab. Vf. * 
er muffte aber, wenn man ihn ausfuhren wbilte, be- 
trächriich grofs werde» : fonft dürfte er ein etwas zu 
fchwerfüUiges Ausfchen bekommen; die'Fenßcrvcr- 
zieriingen und die Adler unter denfdbcK^wären al- 
lenfalls wegzulaflen. Dem Gebjiude Tab. VIf. indem 
gedachten Heft find wir im Ganzen vicht abgenci'rt; 
indeffen taugen flache Dächer wenig in unrerm nörd- 
lichen rauhen aiina. Das GartengebäudÄ Tab. H{, im 
XVIIten Heft, von Hn. Langhans in Berlin gezeidi- 
no<, hat einen edeln Charakter, und verdient dabei- 
empfohlen zu werden: nur möchten wir die Sphinx 
wegwüufchen ^ welche iu dem gedruckten Bogen der 
Halle auf dem Architrab übcyr den Säulen Jiegc^ Viel- 
leicht war*, es aiu heften , di«fcn Bogen ganz zuza- 
fchlicfsen^ Weil er ^keinen erheblichen Zweck ha<^ 
und auch nicht ziert. Gegen ein anderes Garten^e' 
bäudeindiefemHefkTab.VI. ift einzuwenden, oks 
es f^ zn ecaft^ beinahe wie ^n-firabmal, ausfieht 
® Tab' 
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Tab. n. im XXIßcn"Heft zei^t ebenfalls ein hübiches 
Gartengebifude. Auf T^b. VI. findet inpn eine gans; 
artige F<^nta6ie. Iin XXIIlftcn-Heß «inthfitt Tab.. L ei^ ' 
neu an der einen Seite offenen Gartenfalon ÄÜt joni- 
fdujn Säulen geziert , von Hn. ha^ghans m Berlin t 
es herrfcbt äcbter Gefchinack im ganzen Werk. Ein 
rund^es Gartengebäude von zwev Stockwerken in 
dem XXVlftenHcft Tab, VIL und VIU. niimnt fich 
fehr artig aus, und ift , wenn inan die Schwierigkeit 
der runden Form in Anfcblag bringtj auch verfländig 
eiÄg^ttieilr» . . ^ . 

Wir ßingcn nun noch eimnal an > das^ Ideen -Mnr' 
gazin von vorriea zu durchbliirte:rri i vikit befoadexer 
Hinfiche auf dasjenige, was aui meiften Tadelt ver- 
dient, und finden gleich die. im lllten lieft Tab, IL 
dargcftelltcn Denkmale nicht wohl gerathen : vor2:üg- 
lieh b. a. e. Letztes, foll dem bekannten Howard 
gelten ; undtduryia ftellt die Bafe dßflfelben eiu Ge- 
fangnifs vor. Ift wohl jemals die Allegorie ärger gCr . 
niifsbraucht woi^den? Das letztesBlatt diefes Ifcfts.iÄ. 
Aquntint3iMlinier gparbeket^ führt die üiUeRfchrift.: ; 
Naitir imd. Äi*»/l. .Zwey weibliche- Tiguren ßelien im • 
Vorgrunde^ von welche» die einte modifch geklei- 
det, mit der andern., die ein ganz, Tunple» Gewand».' 
hat» fprichfcuad.aMf die Gege^ zeigt, wo man Ge- 
bäude ficht*. Die Au&führuitg. ift« fehr jmittplinäfsigi 
und hat wedjBffiNatur noch Kunft / auch idem Gedau- . 
keu fehlt 63 , ' wie uns . dünkt ,. ;aiVDciitiichkeit : und « 
hauBtfächJich an Gehalik Von de» Monumenten furu 
HuRde,. im Vt«ü Heft Tab.VH. ;hat u$ts<keine.s gefaK 
leu. wollen. Die Thcänengeföfse! auf dem erftca zfei* ^ 
gen gar zu grofsen und zärtlichen Schixterfc an ; und ' 
difrften von deiü- Yerftande ideffen,. der feinem iiun- 
de eia foWies.Mlonqnnent fetten. liefse^ keinch guten 
Begriff erwecken. W^renur die Bafe vom zweyten 
Denkmal etwö^ uigfsigerc .fci «möchte .daflCelbe« allen- 
falls noch, hingehen; hingegen ift das dritte , wo der 
Hund in einer Felfenhöhle nebeil einer, Urne liiegt,. 
•dj^fto gefchajacklofer. Am. vierten ift wieder .die Ba- 
Te oder eigentlich der Sarkophag mifsrathea. Im 
Xten lieft -enthält Tab. X. das Möblemcnt einer Wo- 
^hettftube. Wir wplUo» gern nicht fragen ,. wie fol- 
ches. in das Idees»- Magazin für Liebhaber v©tt .Gär^ 
tenpa{Ie> wenn e$ nur von guter Art und Gfefchmack ' 
wäre.. Allein es^ ift alles ühermäfsig bunt uad unru* . 
Kig : fögar find an einem Lehnföflel der Rücken und 
^er Sitz mit l^yydl^äuiSteih geziert. Gleichwohl macht . 
der Herausgeber im Text die Bemerkung, „dafs' alles 
stanzende vermieden, und vielGruii angebfachtwcrr i 
^en müfle, weil. eine Wöchnerin ihre Aügeu laAcht:. 
zunehjftcn habe."^r Tab.IU/ im X-Vtenlleft zeigt die'' 
Idee zu dem Grabinal ^ines, F«Idherrn : der Sarg ift : 
mit Eichenlaub" i^nkranzt, Kugeln dienen ihmft^tt' . 
der gewöhnlichen Füfse , nebenan liegt ein grofser 
Löwejn ruheiider Stellung, undfcbetÄt das Gbcab zu ' 
hewathen: vielleicht foll, er auf die. Tapferkeit des ' 
Vcrftorbenen anFpielen. DcrKunftlet hätt^- diefer 
Zweydcutigkeit ai^ weichem, tind dmcchfeiuüe hefiere:;. 
Anordnung das Ganze Weit gemeßb»Srer; und gcßJM- ff 
gec machen l^^öon^. Der^>/£ahtfV2^ im Jä/üten fij;ft 
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abgcbtldeto, runde, auf zwölf Säulen ruhende Pavil- 
lon y foll nach de^ Ilorausg^ers Bericht yow ein<>m 
berühmten |nglirdhe;n binimaifer, Namrns ,lüpjf^j' i^, 
königl. Garten zu Kew auj^^eführt worden feyn. Mag 
fK*efs auch gegründet fc^'n ; fo fftdiefesdoch das Werk 
c^nes Pfufchers, dey^ nicht einmal gewufst zu haben 
fchejnt, dafs ein VhnHes Gebrrude, befonders wenn es 
nicht fchr.grofs ift, keine, auf. Säulen. ruhende Bogen 
verträgt, weil dergleichen Bogen, wenn fie im Pro- 
fil gefehen werd;en , - entw^ii^v zurück oder öberzu- 
ftürzen fcheineii. Die vier canelirten Siäutcn an dem Ge- 
bäude auf der zweyt^n Tafel eben diafes Hefts ^ find 
wahre Kejt^erej-^ni in dpr Kunft : Jie ftehen auf unerhört 
fpn4erh;:^r.cn BaTeix, und g<?hören zu kjcincr der bekann- 
tqiitOr4ni^n^en. — Zu der T. X. IL XVil/dargcft^'Uten 
chinefifjcljjen Schuufmafchine ift anzumerken, dafs man 
foiche. nicht erÄ Jeit der letzten englifchcn Gefandt- 
fchaft^reife i fondern fthon wpit la;i^er in Europa 
kennte 'Hec^^f^lbjfl: hat zwey^ dergleichen gefehcn, 
welche bereits^jm ypiigeh jah^-hiy^c^-t verfertigt wor- 
den, find^ Xiii£\i[^fDenKiral i'pa zwey P^^ II. 
XX. Tab. I. , die bei Je aiit einec g(jiheinfc]iaftrK^hen 
Bafe ftchen, können wir das WdrtTchon darum nicht, 
redeii>r wieildieieihficha pyriiinidalifche.FoDn ilc^ 
nur als grofs&JVla-iTe, nicht aber im kleinen gut auS; 
nimmt. '£in..Br^ftbild und eine Urne in Bas^eUf» - 
diealiZierrathangehiracht find, n;7ei:kl£inaitn überdem|.. 
da fieMaaCsfiab ztsn Ganzeuwr^rcUn^ fdl^.nurtiocb;ri 
dcfto «uehr- ' -*- Genv laflen wir* den VetdienAen de« i 
herühmt€ln^.6i^n9*^ le. £r»i» Gerecht ijjk ei t: widierfahten ; : 
doch ift das runde Gebäude Heft XXI. Tah^ -mit^ 
vier vorfpringdndcn fiiiebeki , Vi'elches ajud einem Ter-?* 
nier Bilder genommen feyn . foll « hidit zinr Au$fah- 
nmg zu Ämpfehkn; £s fieht frey lieh we^n des ob^n». 
darauf gepflanzteui Kranzes von Pappeln oder Gy- 
prefieii, und des. aus ihrer Mitte henrorriigendcn 0})j5r: 
liHlcn iRalcrifch..aus;r aber weldbcfiSchwicrigkeit^i^^ 
hotte man nicht .bey-idemty • Bau zu bekämpfen,' undr 
welchen Aiifvvand würde cimfoldies. Wcrk.verurfa* 
chen, das Freundeil der reinen Architektur dodh kei- 
ne Befriedigung, gewährt 9 Das Denkmal . Heft XXV. 
Tab.!, ift fürrfich folofs alk 3itd >betrflchi»tein g^Hit* 
liges BlaljtL Hr.*. 5cftnorr hat der'^aurenden wdiUli«- 
chen Figur natärltfrke. Stellung innd Ausdruck gcge- 
ben; riijLh find ihui dia Fillteit ihres Gewändes wohl 
gelungen, llr. Boftftie;,. der.Kupfei^ccher, verhielt 
fich^ebenfalls wohl dabey^'und^dennochwäce, .diSnkt 
uns , nur geriiige Wirkung davon« zu haifen , wenH 
es .wir^ioh >m.Steuvjttlkg^ührt(y^rden folite^ indem 
es ulipht/ii&Sinm^inesi^äftiTchen Werks, fondernwH . 
ein Gemäkiie :gedac^iaAi üTab^ IlL in .dl^en diefetn. 
Heft kommt ciA^hübicbeb Gdi)audeivor':<dte/UaHe}»icrL 
corinthifcheu Sätt|m niafaft den iIAifcfaen ^ worin^-Stf^. 
tueaftehden, geben iJbu :ein* zi^liches^ gefchnuickt^^ 
Anleh^n ; es ift aber^k-ein geringer- Fehler , dafa^d^*: 
^erämi^igfte.und befte; Zimmiefftim' zweyten Stock, al-'r 
leJenfteri ünfisr dtr Halle hatu An dem.MufikriSchaub- 
fpieUiuiid GefdlfthdftsnSaalv Tabi VliL «UenfaMs'jixi 
XX\rftßn Il^ft laiTeivydie Verzieringcai de» Föiefea wQmI ; 
desifiriändya um düe Platte;-« Füiuiq^ -wdcheaus MUv» 
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fifchoteÄbeftehöi', fchr Übel. Im XXVnften H«ft. Tab- 
V. ift «ine RiAebank abgebildet, mit der Infchrift fm 

Fau2«. Der Ilcrau^eber nennt fte tannUg : füllte fie 

wcbf m ein wenig platt fey» ? 

Mk diefem Wferkc itehrfolgendes in genauer Ve«- 

Mndung:' 

Leipzig, in der Bamngärtnerifcben Buchh.: Ktei-' 
nes Idetn - fllagazin für GarUnliebhaber , beraus- 
eegeben von Softon» Gottfried Grohntawt, Pro- 
fefforder PBilofophie zu Leipzig, kl. Fol. mit 10 
Kupfertafeln und nöthigen Erklärungen derfel- ^ 

beil. (2 Rtblr.) - , ' . .: i. 

Hier finden GartenUebhabcr, welche bey befchranK- 
taft Raum ihrtr Bcffi&Wgön mit geringeiii Aufu-and < 
doch gerne etwas fiir Sclimuck oder Baqncmliehke.t 
tbun weilen, allerley Varfcbl^ge zu kleinen Luflhau- 
fem. Tempeln, Einfiedeleyen, Brücken, G.wen- 
fiactt, Ruin«?n, Monumenten etc. E»ift wenig Pracht 
daran verfchwendet , und man hat , um Launen zu 
befriedigen, fowohl als um Bedürfniflcn abzuhelfen, 
überaU auf die Ookonomie Rückücht genommen, bo-. 
weit ift nun alles ganz paffeiid und zwcckmöfsig. 
SiHte aber der Vf. , '«ie er-im Vorbericht zu verftohen 
Eiebr wirklich fich ffhineicheln, zur Verbejferunff und 
%edlunir des Gefchmacks hiermit etwas beygetragen 
zn haben: fo können wir ihm diefem V\' ahn mcht 
ferner Lnflen. Denit eben das ift an feinem Werk 
hjuptfächVivli au\zuftellen, dafs von allen den pm- 
een. wckhe daffelbc euthtat, keines durch guten üe- 
fchmack IkH empfiehlt, mehrere hingegen demAlbeu 
iranz ent«'e<'en find , z.B. der Altar c. i ab. 111. die 
EenDSalccundd. Tab.IV. DieVafe aufdem 
IHchdesPaviUona. Tab.VL. DteHotttntottenrBut- 
tib. Tab. IX. u.a.m. 

f 

Hof, b. Grau : Neues BlvMtenzeidienbuci für Da- 
wu» vorsüeiii^h. in, llinßcht auf die Stickertp.. igoo. 
mit IX. colorirten und fchwarzen kupfertaMi^ 
«efoft 6XS. Text. gr. 4. — Ift aus dem öten Hef- 
te des neuen theoretifck praktifchen Zeichenbuch» 
befonders abgedruckt. 
So viel als Hausbedarf erfodert,. oder als ii^an ge- 
wöbidkb nothwendig zu haben glaubt, lil hier ^om, 
Blumenzeichnc« nnd Maleft befonderS m Anwetidunr 
auf die Stkkerey zu lerneji. AnlCrtung zur wirkh-. 
eben Kunft darf :raan alfo nicht fuch«n, hingegen wird 
aasfufarlicher Bericht ertheiU^ W»e die auf den Kun 
pferufeln vorgezeichneten Blumen , f^J^^e ^reybch. 
febf viel beffer feyn könnten, aber dofh alsMüfter. 
ram Sticke» brauchbar fcheinen, ent\Y.orfen,..ange- 
Wt TOd ausgeanalt werden follen. piefe^Anweilunj- 
2g für den^Zweck. welcher d««!* beabficht.gr w«jd • 
teSeicben: nur können wir. es nicht b.l.gen , dafc 
ibU Gewohnheiten empfohlen^werden. wie z^B d^. 
Befeuchten des FmfeJs mit der Zonge ^ öftere« Wie. . 
dcriiolen eines. jeden Strichs, etcv- ' . . 

Die iUuminii-ten Kupfertafeln iiiM beynahe über- , 
. nä&tK iart und grell von Farben ; die blttfsJiJwiUS - 
ateiLckte Tab. Xi'VlL ift dagegen faubet und zart 
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gdiocben; fttts fS^k <J«n Blum«« derfdben da» Ch^r,, 
rakteriftifche. 
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HXmbürö, b. Mfeyn : ^ HöfnÄvrgtTcÄer Siaatst^Ui^ßt.s 
auf das i^oofie ^aht etc. voii 9^ li. C. BradhO' 
nen' Profeffot der MöAematik. 6 Bogen 4. («m^ 
pagmirt). .; - 

Kommt feit 1756, jährlich aber crftTeitT:76o her- 
aus , und ift fchon aii fich als vollftändiges Beamten- 
verzeichnifs der volk- und geldreichßen ^deutfchen 
Reichs- und Handelsftadt interefiant. Noch mehr 
wird pr; e^ dprqji fianche pabUciftifcbe , literarifche 
und ftatiftifchc Bez^idiungexi , . z.^B. das Domkapitel, 
djs/ GymnalmmV ^^ 20 pifeittlicheü Stiftungen und 
böc'hft manniciüfaltigen upd-A^ohl organifirten Annen- • 
Aiiftalten. Bey letzteren ift oie unentgeldliche öftere 
Ucbernahitie des jährlichen Pflegeramts bemerkt, In- 
directe liegt darin eine detaUlirte Topographie der 
S|a(it. Unter. den vielen eigenthümlichen Amtsbe* 
nennufige« ifirder GtntralijfiwM i^^ Uambarger JCnegs- 
ilanrs (der jedesmalige-altefte Burgcmeiftcr), der ää»- , 
feaiifclui lldusweißcr (Agent) iu Antwerpen mid der. 
Hans ' Bande zu Bergen, die Societät der brittlfchen 
JidventiKfür Kauileute zu Uambwrg, die IFedife-Herrn, 
die Dupe- ardnw»gsherm ff. f. w. die auffallendften. 
Iii der Titulatur führt def Rath Magmficenzen uwA^ 
"Hoch- auck iroklwiisheiten^ . . / 

IUmburCt b. Hermamt : Hamhiirgifciies Adrefsbuclf 

auf das ^ahr^ rgoö. 4^24 S. 8- (2 M^fH t. ••.• 
Wird feit 1788 jährlich erneuert, und ift fchon in 
Anfehung des Jahrgangs 1791 nt der A. V. Z. 1792 
Nr. 105. S. 160 mit dem gebührenden Lobe der 6e^ 
nauigkeir und Voliftändigkeit angezeigt. beitdem 
vcrbefTerte e^ fith mit jeder Erneuerung n«ch emem 
ehveitcrteh Plan , dt^n fchon die fortlQufeitdc Vex- 
mehruwg <lcr S^iteiwabt (1791 . S. 57^— 179 J •^•'^94 
und 94— 1794 S. 323 u. f. w.) beweifet. In .mög- 
lich» c^npendiarifcher Manier find aufser 4.^ Beam- 
tcvi alfö GQlefarte/ KAnfleute, Fabrikaiiten, Gew^etKe 
ui>d Krämer^ Wittwcn, Fuhrkute, Miethltutfcher^ 
GütcrbeÄäxer u. f. w. zu Hamburg und auclr zu Ji^ 
tbnä, zu!i> Auffinden 7W«ekinafÄig verzeichnet. pW 
kam mit dem Hath^pri^Hilegram arach ein t^pogi^pm^ 
fcher Abfchnitt hinzu, bey dem man luir dw .*J"e 
v€ftBifst.' Die ZAL der ftaatsrechtlichen ^i^^fj^; 
keiten dicfer Reichsftadt iäfst fich im Äbfchnitte 
vom Do^hJuzpUH S. 4. uhd vom Paßwefawf. 349 ^*^ 
30;? erratbe«, wo die Poftbeamten vöu Eagl«^» y^* 
Taxis, liaamover^ Braunfajweig , ^<>]:^ S^^^^™, 
Dönemafk , Pteufsen, Mekleriburg, HoUand^^ndrom 
Nordamerikaiiifchen Freyftaat, .fa viie fie m llauii>urg, 
Wuhnen ,.yorkonj3Äen. 

ßddtijcker Stam^- fOtd Adr^s- Katenier aaf dar 

^c^on der ErftUng der darmftädtifthen Staatskaku- 
^^ voinj, i72a^ibertra£ Arne Nachbari, durch. Mo- 
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tef^ Theilnalime in tbff ftatiftifcheft Einrklitoug: Sek . 
dein in der A. L. Z. 1791 Nr. 4^. S. 35a recenfirteix 
Jahrgänge J790,.wjLxrden indefs die Bemühungen und 
KenntitifTe des Herausg^ers , fin.Kiiegsratbs Ha«! 
IfUkebn HofiwfM, durch das Kriegsujiigj^mach yera^- 
tett, fo dofs (jter IntiaU ßch auf die B:eaintenlifte wie- 
dearam einfchrankt. ^ Wegen der im Etfafs g^m ßixXset 
Wirkung gefeitztea piei^erfdiaft, vird ficb fögtr 



S. 2ii4 ««f di« Rttbrlk. der vorherigen Jahrgüiii^: von 
S. 2^6 — 279 bezogen, und nur die •pi*oi;'(/'J> /Jt/i^ Ein- 
richtung für den am rechten Rheiimf^r hWegcnen uiid , 
ftets zum Kricgsfchauplatz dieucudea Tkeil der Graf- [ 
'£cikzft Haiuu-Lichjtenberg S, 237*^ iS4 cingeechnhet. 
Der Gefandfchaft in Paris und einiger andern Ab^ 
geojrdnetcfi im Auslande, vird gar nicht gedacht. 
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Cc3CHse4»^c. T^^ßßf h. Wfge: i^ic /IcwMf r «« Griechen' 
land, üeberfetfciing^aUs, dem ItaheniCchefu I7pg. 75S. 1. Ei- 
nß merkwürdige literarifchc £rfcheimiti|r » deren ftiateres Be^ 
kanntwcrdeii rtelleicht dem Verl«gsorccziizüfohi'€iDc/i ift. £iji 
J)eiitftf 1^ t Augnfi fiVwhmcmn , tritt als Ueberfeuer eiuer iia- 
JienifcKeir^t Fcu^tr uud Qeiftc gf^rchrii^bexieji J^lugfchrift auf, 
\wjlqU« boym Gliben ^Wicke nichts weniger, als da$, wps fie 
wirklich einhält, xu enihalteii fcheim. — * Die Rhedicp und 
aivdörc Griechen fehen ficii von Philipp V. ui Mftcedonien in 
die'Biifi« getrieben« und lerbitteu lieh deji SiChiiti det jeizt 
fAon machiigwi Eoms^ ,.Fhilipp wül Hi-ieg? Kri«?g C0II er 
bjfcbcn! auiwortete jjaiTone des Unwillens der. Cchlaue 5enst.'* 
U\id nwn tolgt die gut vorgetragen«? hilloriich richtige ErzSh- 
Innt? des Kriegs gegen Philipp, welcher zwey Jahre- ohne 
Gfuck gefuhrt, im driue« tt&ix dticch de« Feldhcrrn Tiint 
m<mihiin4 uicJlit rhi- zum V9«heilc der üöm^ geeiidit^t,; fon- 
dern auch zugleidi die Gricchei] durch das wicht g«h'aUene 
' VÄ'rprfchen ilWcr vollen ungckrJinktcn rrcyheit für immer an " 
Itojufi Vebörmacht gtieOieh wurden^ Hierecft ahndet ipan * 
deuiliciicr, dafs dw beichriebeue Krjee imr znr Hfillc für «ei* 
jyo^am andere Aböcht diwtt, dafs di« llöraeT .die Frnazofen, 
Titus den i'eldherrn Buonaparle und Gri\2clw-.nland die ehe- 
maliße clsalpiiiiCPiie Republik bezeichnen^ — Unter dem Ti- 
tel der Freyjieii ift njLin GrUichenland römifche Pro>-tnz, oder 
\iel»<ihv übler dairaii als eine derfelbcn. pcrei«qt*artirteSol- 
date häuft bcy den neuen Brüdern arger als iii FeiiuicsXiftrML 
mifsbraucht die Weiber und Töchter f^inecGaftfreuude; Grie-. 
chenlaitd^eht, bey derJchwcren Laft, die ^ ohnedem zu trap- 
sen hat, feine Schätxp in die Fremde abgefiilirt», jeden redli- 
chen Mail" \'0ji den Gefdiäfteucntftrnt, tt^w^j^dige und Spio- 
ne.D zugleich in Itaufen aiifgc(lelk, TJandtil uud Jnduftrie w»' 
ftdrr ; u"d darf niclit klagen , mufd B^ryfall jeder ihm uiuer- 
trägliche» Handlung zulach'elu, wiJl es anders nicht 6ßg gp* 
f«henkten fVeyheit für unwürdig erklärt, feines Vermögens, 
Wohl WAch feines Lebens beraubt werden. »Jetzt da der Acker-- ' 
hmü> verfallen, die nützliche Thütigkek ermattet, d«r Han» 
i^\ in allen deinen Zweigen £6 ganz veroiditec war; zjcigtetich 
^e Dürftigk^t iü allen Ständen, mit ibt die Gleichheil. Nor 
d-ie tojnüVhcn JJeutelfcbnpider b«ffanden iich recht eigendicji 

-gf^Yi)^ Griechenland fchwieg nun ; wei! aber das Stillfchwei-. 

Qpn felbft zum tiJdlichpivVerbiechen ward, iftd«ih mau es für 
ein fieheres Zeiche« der Uiizufriedenltglt auslegte ^ iV» Ictbiß 
en(hieh jedermann .die neup Regierung. "4;tc. , In einem fehr 
jiaAthciligscn Lkbtß erfcheint b^y allem diefen Buonaparte; 
auch aus fcuides MundXdeiui diefs ift der Vf. unftrcitig) ha- 
ben wir ;ioph nje pin fo ungt'uiiliges lIiUic'il von ihm gehöre 
Seinen Talenten als Feldherr, ftnnem JÄuthe, feiner JUugheit. 
widcrfdlwt in dßr P.erfo^j des Titus die voilfte Geiu^chtigkeit ; 
aber von Seiten feines Charakters: ^.durch Verfchlageiiheit 
wunderbar, treulos, ohne Religion, ohne .Morst, doch fehr 
ffoüü« "WVMW AS fein VortheU foderce^ Heb jn den Schein itr 
Tugend zu hüllen; hartherzig von Nacur, ungeftäm «nd jik- 
zornig, aber fich felbft zu beherrfchena und wo es nöchig ift, 
die igiUne des Mitleids anzunehmen Gk'tu G«CchijCkt mitglei- 



ch«r JLeichtigkeit, den Tyrannen zu ^telen, und l« gefaUi- 
gen Gewat\d^ des Schmeichlers- aufzutreten; abgebrochen und 
ernd in feinen Reden, unerklvirbar in fernen Aeuföcruni^en, ' 
wie in feinem Betragen; bereit i Freundfchaft, Dankbarkeit * 
und des Nächflen guten Namen aufzuopfern« um feine Ah-«^ 
flehten durchzufetzi^n ; fertig zu den VÖlic^rn ftets diie Spra- 
che ihrer Wünfclw-. zu reden, und das Ziel der fcinigcH immer 
verborgen zu haken,** ' Aus dem bisherigen erkläre fich der 
Toi: von felbft, mit welchem fein Beitragen in der neuen Re- 
publik dargeftelk wird. — „Aus allen Städten Griechenland« 
Giengen an ihnGefandte, Leute aus aJlen Ständen, welche bev 
ihoi Gefchafte abzumachen hatten. Er hörtje wenig ;iii uud 
mit Ungeduld, antwortete zcrlhcut nl\l^ mii sbgeriflenen Vv'or- 
te», nach der Ar* des in ßch gckehrtei;, und ftets mit andcrji 
Dingen bofchäftigten Manns. N.<ch langem wiedty hol tem An- 
halten verfprach er, aUem abzuheifen, und fo bliebs beym V^^rs. 
fprechen. , Er gab geheimen Betelil , Wagen , Pferde und an- 
dere ^^egjönll an de des Luxus wegzunehmen, und liefs dann öf- 
fentlich bekannt machen, ei* habe die fchjin dl ich cn Diobt ver- 
bannt. Eben fo befahl er, die Armenkaflen zu plündern, utid^ 
w4ithete danii ; wie ein Bufefiener , klagte ieiee Ü'ntergebeoen 
- als Strafsenxäubcr an, beftraftc auch einige. weJcIue abir fcho« 
wufsteu. wie üe daran waren. Ort warf er, Hohn mit Grau- 
famkelt verbindend, den Griechen vor, dafs das erhabene Ge- 
fühl dcrFreyheit noch ni« in ihi^ Seele gekommen fey; waF- 
te CS aber ein Mann, dtnr dcspotirchcu l>a*uck.haCste« feine 
Meynung geradezu zu fagen , oder rrwiedcrtc er die BeJeidi- 
gunßcn irgend eines feiner Soldaten, dami durfte der eine fei- 
nen Unwillen in Worce« , der andere durch fein eingezogne^i 
VcrmOiT^en, der dritte durch Lands verweifung fühlen, und i^ine 
Klaj^e wurde Iwftig über die Undankbarkeit der Griechen ge- 
gen Ihre Wohlthücer. t)as ganze Lajpd zitterte \'or dem ivin- 
ke feiner AfUg^ii. EiiMJS Tags liefs er lieh ^cgcn IDcpu^irre 
im Vertrauen merken, crwüinie es als, ein Zeichen vcuJJiink- 
barkeit anfeh^n , wenn man ihm die Gärten des Alcinous als 
Gefchenk nberlaffeu wölke. Sein Wunfeh war Gebot« l>!c 
Volksrepräfentantea irjugenile iiim iu feycrlich/arVerÜmmlunir - 
a^>; undjpr— fcblng fie aus. Da .crhobd»iuu Fama ihre Trom^ ' . 
peteu" — ^ ift auch aus dem Ganzen der Geift des ünwilJejis 
über vecciteUc Erwartungen Ufjverkcnh"bar; — denn der Vf, 
war wofcl ohne Zweifel tsMie mitbandelndc Perton in den re^ 
uubiikaaifchen X^fchaften Gisalpiniens, und feine Schrift er- 
hi^ ihr Pafeyn uoeh iror der Rückkehr des Landes zu fei* 
n/mi ültero Gebieter: — fo liefert es uns doch am erftcn' ein 
freyiicii mit Ueberladung colorirt<i« Bild von der Lage^er 
Lombardey unter der Hand feiner vergeblichen HcfreyerT— 
Die yebccfetzuiig wird deu Beyfall des Lcfers erhalten, wen« 
•ffieich eiuzelne lehler mit unterlnafen ; eiiwn Öeflerreichcr 
Kündigt die Sprache nicht an. Aber die ganz unbedeutenden 
erkläreudeu Anmerkungen , durch welche z. B. der Lefer er- 
fährt, wo eigentlich die Garten des Alcinous Jag^n, oder 
dafe die PhaUnsc eine^chlachtorduungdßr Macifdomu-warottv 
Wäre» w^t beOer weg gebliebe«. ^ 
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1 |cP/ vierte Band enthält zuförderft. eine < Abband^ 
A-^ iuÄg voll Hft. S, G. v. Seuttrs: Enntwurf dA 
Gruntfßfze, nach HJeTchen die JUichsftadt. Ühmföhm 
U^aldungtn künftig bnuirthfchaftet werden foUen; die 
in ihrer Art fehr zweckinafsig flnd. \ Di6 folg^ode Ab- 
handlupg voir Hn. Profeffor Späth ift eigentlich eine 
ünterfiukang und Entfcheidwfig mesen einer^W^dddsr 
veftationsangelegenheit; i und die dtelle d^r^ dritten 
vertritt liier ein Forßkatender für die KurffalZi'x von 
tixkeai pmJLtifchen Forfimann entworfen. Unter den 
Ai]szügen, aus andern Schriften i^otnint^ hier audk die 
von einem nürnbergtfchen Fatrjcier an praktilche 
Fqrfiinänn^r geftellte Auffoderung und Bitte« vor, we* 
gen der Grunc^Hitze, nach welchen der Wiederanbmi 
der Oedungen vorgenoininen werden folle, nebft der 
Beantwortung^ diefer Frage durch' Hr. f^ Ifiztetkn. 
Das- Üebri^ diefcs . Bandes «s^thalt • einige Akten- 
ftücke überForft- u^d.Jagdftr^itigkeiten;*die Forft- 
Jiteratur von 1797, und verwfcbte Naobrichten vori 
ForA- und Jagdfachen. ' • 

Der eigenthämlich'et^. Abhanddbingen des fünften 
Bundes find diesfmal dreye. Unter dielen nimmt jene' 
ilber den farfilichen Z^wnAs und Gihanbefiimmuii'gf 
«on H». Prof. Späth in Ahdorf, den erftenAatz 
«in, Qsid ift als einBeytrag zu delTen Anleitung, di^ 
Mathematik und phykalifche Chemie auf das Forftwe» 
fen und forftliche Camerale anzuwencMt; anzufehen, 
auch als fokhe in der Stettinfcheh Buchhandlung be- 
Sonders verlegt. In derfelben wSrd. eine ginz ntoe 
Methode, den Zuwachs zu beftimmen, au%eftellt, wo- 
bey die unterirdifche Verbreitmig der Biome' zum 
Grunde liegt. Hr. Prof. Späth ftellt d^icy den Qsund- 
fatz auf 9 dafs der peribdifche Zivwachs eines B^eftan- 
de» fich wie der SaftkeAel verhake , aus welchem je- 
der Baum innerhalb j^der Penode die Säfte fauget!. 
£$ findet nämlich derfdbe aus der Vergleidiung der 
ilolziuaflen , welche forfiliche^ üDrte in gewü&ii Zei- 
ten hervorgebracht haben» dafa dabey eineProgreffion 
zoin Gr^inde liege, welche die. abnehmende ihres 
piogtefltven j^ängenwuchfes- ift ;i diefs veranlafst ihn, 
in Aufftellang jenes Gmndfatzes^ die unterirdifche 
A. L. Z' 1800. Dritter Band. 



7erbr^it6ng^ mit dei^'£l^<5hz^itigen oberirdiMien iM 
Pa^alldte anzunehmen, und daräüö eine 2Jowaefcsbei-* 
rechnütog;; abzuleiten, ^dife^^nz'voii den ifeithefile» 
Method^jn vetfcbi^edte ^ft.- Er vt*ilSdrt Rjrtier Teinerf 
Satz noch du^ch^tiife'V<3^' Oft» Haf^^ 'und Führet t^ViP 
geftellten; ganz aus der Eiftihrüng heisgeaominenen,. 
Refultaten über den periodtfchen Zuftand- forMi^hec 
Oerter, wöbey'^dle- AbWeidftkngen uUbfrdeutonÜiActo 
Diefen find no^h »phyfitollCA* Bctratttltingw« *ber 
das Kammern^, dfte Berechnung ftcr a«| Jdeftif^Hitm 
hei'kbmmenden^ Zv^ifchenTvuttting^ < ui<8d die •QAiaM^ 
bereehnungen lÄit Ziiz?fehung*^^^aW4chfes , TbayiJ» 
gefügt. — Die zweyte Abhandlung liät die Gebr^in 
der Wätder urtd dwen AhhSlfe ztiin Gepfenftand. Sri9^ 
enthält politifche Betrachtimgen^ über die aus der Lan« 
deshoheit folgernde Politeytinflalten , tmd -bez^veckc 
eine befler^ BenutBung de» BodensJün Anzwfart^foU 
eher Plantagen , aus wetehen^^fich i mehrere geiii«&i 
bare £ducte des menfc&Hchen Lebens. giewlnneii la& 
fen, wie z.E. aus dem Ahorn-, Birken-, ApfdbhumQ 
ö. f. w. um dadurch das Bedörfnifs des Ganzen za 
bleich tern ; bey den Waldangen geht die Abficht nf^ 
ben der Production des Holzes auch aufüdie Erzieft 
hung'des FleiArhgenufiea'duFcb'^ie Mäft und. andere 
Anftalten, wab^ die Vorfchtege *bs Vfsiiiganz neiÜ 
find, an manchen Orten aber ftarkeHindemifTe bey ihi 
tet Realifirung *findejv dürften« — Die dtitt^tAbhaiul- 
lung enthält fehr gute Vorfchtäge die Wnldfreifel ab« 
zufchafFen. Das Uebrige diefes Bandes ^nftibüäilt älterei 
und neuere Verordnungen In Forft- und Jagdfachen« 
die Forftliteratur von t798 u. f. w; ; 
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Unter den drey im Ctdiftefi» l^^nde aufgenomme- 
nen Abhandltmgen ; habjB|[p dieerften'zWey Hn. läni 
dreas Setfler in Memnlingen 111^9 V«rfaffer. In det er- 
ften combini^t er den Anbau der weifsbl/ühenden AicKsie 
mit jenem der Nadelhötzer, uhd'fucht dadurch dt», 
was Hr. Fof^lrath Hartig gefagt hat, z^ widerlegen j 
•Wbey die Wahrheit wohl auch hier in derMitteiich 
befinden iiitychte. Im der zweyten Abhantttung' emt 
pffiehlt Hr. S. den 'Btihnenbaum. Die dritte: faan^^U 
von der Beimtzung^d^r StetHkdJilen zum Stubenfieuer^ 
und giebt die Befchreibung eines zu diefem Gebraur 
che eingerichteten Ofens. Sehr merkwürdig find die 
hier eingerückten Forft- und Jagdbefchwerden detf 
iVirtembergifchen Landftände auf. dem Landtag 1797 
angebi^acht; die£em folgt :dt^ gräflicb Etbach-.Fütff 
ftenauifche Forft-, > Waldv»> und Jagdordn'ung von 
r77oi nebft m«hrerh forftüchen Verordnungen »' d|e 
Porft- und Jagdliteratttr von 1798» und vetmlichte 
Nachrichteil. . - .. ) 
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'^ tecBnen und die Vermefsregifter einzurichten 
und» Yon^^. i. Hogreve^ TTjJf. 22T6t-^grfnp^ 
m. 12 Kupf. ( 4 Rthlr. 6 gr. ) 
Der Vf. , Ingenieur- Obriftlieutenant fn hannüvri*^ 
liphen Dienftei>^ liefert indieftrjraktifchen Anweifan^ 
eigentlich den Kern defTen, was iiui^ eine vieljahrige 
W^ififi: ia dem kkyi(n&^ ^ilnd ' varwickeltftett ) [Ti^eilfe^ 
de^^eodüfie, :Ode«/jiey.V^rinei]^g'(ler l^fil^ifa^rjieq 
i»^Aaw9fu}iifi|^ 4ßr npt^g:w .Theorie ieH^ecfi^ohi:!} 
hßt;; Buch^ift ^on Se^aa dar ZtufanMn^nftellUmgi 4^ 
Ganzen, diefe Anweirttng;ln ihrer Art cl^fl^fchM Sie 
ai^cfitUt in acht AbCdimtte ; der er^ und zweyte iil 
4etti MelTen der Linien jm4 WinJ^el auf dem jpelde« 
dtoc (dritte der- Conftriictiofi de^,N^z<^; einer- Feid^ 
nmA gOTridml^^i HierfMigt fich'^r gefrlii^lcte TheoH 
letüter i«id gff&bliffiPraktiker in gleurheinfirad^i; ;den|i^ 
dBehifer 'VOrkMamiide. Gnmdlegwg uiid Bearhe^nng: 
d^.Ganseii ift g^a^^^f dJisThe^jrie d^rkleii^ft^ un^ 
««tmaldlicbenf Fehler gegründet; und 4ie angewandt 
tanVortBuetle fintt einrig daa Werii dBr-gayt^eyi Praxis«. 
Erfte bezwecken ffiä«iiliichdk:£iinf<:U^ desGs^n^ 

xen in einfr^fc .vtd mögUch reguläre Figur, -d^ei)^ 
Diagonalen und Umftngsleiten»; smbA 4en- zisgf bqri') 
0to Winiüeki gcandGfenfi und nacbgehends :tj:fgQnp-; 
sadrifeh.gepröffe wenAntt; l^me betreffen das Aiiftr,a-» 
gendeä^ Netzes: auf das Papite mit Hülffs eines Hai^-* 
kreifer» od^r eines» mit einem Nonio yerfeheneii 



* WihwfwBittr; irrSTehr: -Ber Flirfitf; :^ft^t neoe Bey- 

. träge zum FQfftwefen, yon FWfdr. Hetdenberg. 

Drittes Heft, 1799. 241 S- kl, 3. »it 2 Kupf 

. (x Btbk.J.. -^-^ : / .... 

Unter den in dicfein Hefte vorkommenden Auffäf- 
zen beleuchtet dererftedieFTafe? <ffr es räthlich oder 
gar nothwendig Jeij^ die hejorgnng des Forfl- und 
^agdwdtjens von einander zu trennen? Die I^antw^r- 
ttthg iÖllt'«prtlieTVennurt5 äüs, iii folchep Ort^n^ 
wo Sie Jargd hoch bedeiitend ' ift. In der zweyten 
k^mmt eine akteninäfsige Berichtserßattung über eine 
änfserordentliche Fiihtentrocknifs im vorigen' Jahrhun- 
derte vor, für deren Grund urfacbe damais ftarke 
Stürme , mit darauf folgenden- heifsen Sommer ^mul 
Vinenigem Schnee bey kaltem Winttfr/ gehalten wut- 
deii. » i-^ ikht in tereffant ift der ibigende Aüffttz", in' 
welchem' die Parallele gezogen wird iwifche.n dem 
HotzaufUiand bei} Erbauung und' Erhaltung höherner 
undfiemem&r LandgAäüde; dks Refultat fprlcht für 
li«' Menage des Holzes m Erbauung hölzerner Ge- 
haiide. — ^ üntet den üebrigen^ Zeichnet fich befon^ 
ders Hn. Uetdenhwg^s Nätwrg'efchichte -der Erle aus; 
die h!er berfgefetzte ForftHteratur ift'zieinllch ausge- 
dehnt «nd voUft^ndfg: fo tv'ie überhaupt diefe Zett- 
fchrvft m Räck?ficht/int(^reirant^r*Aufrätzf , und infon- 
derheat e^:net , von Hn. H. felbft abgefafster Abhang- 



StangenzirkelSt, und der wi^jen der hygrometrifcbei^ ;lungen » i»Uner untier ^en übrigen forftlichcn Journa« 



Ansdehniing.des Papiers dabey zu rbrauchendeii. Vor 
ficht« Doriviecte eitthSk Amer die fpeicieHe. Veimef: 
fang der in jedesft FddeidesMetöes Uegefiden Grund* 
ft&cke» der Venrfthimigeh niid den Einwurf des Feld- 
httchs. Der fiinfte^und fechfte eignet iich ganz für die 
Pra^ iittf dem Papier, und zeigt die Verferugung 
des 'BoOttitto^ lind die Ausarbeitungen der reinen 
'Si»stic^ Der.fiebentejLettthaIrdie plattimetrifcbe^erech» 
nung der Karte » tbeils auf ge^öhfiliehe Art» ihelliib 
aber vermittelft eines feinen Fadennetzes. Diefes 
HeKzv iiiLibftnte es gemtu'aiifgezekhhet tft» gewährt 
hry eiiliger Uebnng desAugenniaafses ^grofaeVortheile 
liryFIäGhenberechhmigen,; -nicht: f«wohl in Anfehi^hg 
de» Zeitaufwandes» als rielmehr der Genauigkeiis, 
mit weichet* die .Fläche nach demfelben gefundei^ 
werden mag f weil näinlidt die wiegen .<ler Geficbts* 
Ichftife und den Dicke der Zirkelfp&sen unYermeid« 
lt€beFfeider> welche in Ahnehmnng der Zirkelmaafse 
hegangei» wierden-» hier gänzlü^ hefeicigt werden« 
Der attanttätd letzte Abfchnitt. begreift den Entwurf 
dea Vermsffimgsregifters ^ neben einem Koftenüber- 
Ichlag der Venneffimg einer Feldmark und einer Pro^ 
lecttrastafeL Uebrigens ift aüiser dem bisher ange^ 
fthrteft Torä^JBicken Inhalt diefer Anweifung auch 
ikr.Vortra|^^ ättlserfl: fafsUcfa; die ^ulgeftellten Falle 
tokd «hireli viele ttnd paflendeE^empd erläiiler^ .tmd 
die K«^ft>rtafblii fehr gut ^zeichnet imd fein gefto^^ 
cheM^ :fod^dielblbe^dem,. der.£ch mit derglef- 
dien geometrifchen Arbeiten abzugeben hat«. oder ikh 



lea «einen der erften Plätze behauptet. 

. BüYaraTH , b. Lübeck^s Erben : D. ^ofevh BaaAn^s 
yoUftandige Theorie der Saug- «Äd nebefumpen^ 
iincF Grundfätze zu ihrer vortheilhhften Anord- 
nung, vorzüglich in Rilekficbt auf Bergbau und 
Saliuenwefen; nebft einer Befchretbung, der lA 
den englifchen Bergwerken gebrauchlichen ho- 
/, hjen K4u^ätze und einigen Vorfcfaiägen zu Ver- 
befferung der. deutfchen Waffcrkünfte. 1797« 
S6 u- ao7 S. gr. 4. • mit 6 Kupf.- (3 Rüilr. ) 
So wenig geleugnet werden kann ^ daß in der an* 
gewandten Mathanatik » aufser den optifchen Tlieo^ 
rieen, auch befonders die tbeoretifchen Sätze derHy^ 
dmulik am alienneiften von der Erfahrung feitber ab- 
weichen i eben fo wenig ift es auch zu verkeimen, 
dafft diele WiiTenfdbaft durch die Bemühungen meh- 
rerer Hydrauliker . unferer Zeit eine Geilalt gewon- 
nen hat^ Wobey fie in dem bürgerlichen Leben an 
Brauchbarkeit fehr viel gewannt und es ift deswe- 
gen jede Erweiterung ihrer dermaligen Gränzen aot 
£1 mehr Verdienft tun diefelbe. Allerdings hat daher 
Hr. B. durch die Bekanntinachung diefer feiner vor»- 
trefBichen , ganz aus der Erfahrung gezogenen Thecf- 
^ie'derSang- und Rebepumpen lauf den Dank dek 
Publicmia Anfprnche zu machen^ Die erftto Kapitel 
bellen 'eine' nene- Theorie über -{Ke Bewefgung des 
WäiTets inGefäflen und tn Röhren auf, die fich nach 
feiner Yerficiheruug ganz auf die ErlUurung gründet. 

DU 
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Die folgenden ftinf Kapitel bebändern nun n»ch diefer 
T^ieorie die bewegende Kräfte des einfachen und 
doppelten Saugwerks, die belle Anordnung derfel- 
%en» und die Thebrie der vereinigten Saug- und 
Hebewerke. In dem dreyzehnten Kapitel giobt Hr, B. 
die Befchreibnng der in England üblichen hohen 
KunfifatKe, ftatt deren er in dein folgenden Kapitel 
eine Sang- und Druckpumpe mit Vortheil zu^ brau- 
chen TOrfcblägt. Das fünfzehnte oder letzte Kapitel 
ftnthält einen Vorfchlag zu Verbeflerung der gewöhn- 
Kcben hohen Kunftfätze , und eine Koftenberechnung 
' der za einer Pumpe erfoderlichen Gufswaare. Der 
Zn/äjnineiihang dee Ganzen mit feinen Theilen bey 
diefen fchatfiinnigen analytifchen Combinationen er- 
laubt keinen Auszug dcrfelben ; man mufs dem Vf. 
felbft Schritt für Scbntt folgen , wenn man das Neue 
von dem bisher Bekannten abfondem will ; und es 
ift zu wunfcfaen^ dafs Hr. fi. f^nem Verfprechen ge- 
HKifs fortfahren tnögef fleh ferner um die übrigen 
J^ifrauli/chen Mafchinen fo verdient zu machen, als 
e$ bereits durch diefe Abhandlung gefchehen ift. 

LEipaUG, b. Cruiias: Gemeinnützige Beyträge zur 
ausübenden Uftrmadierkunß » oder Nachtrage zum 
LehrbegrifiE der Ubrmachcrkmift , von ^i G. Geis- 
' fer. 1799- i52S.gr. 4. mitöKupf. (i Rthlr.) 
In diefen Beyträgen , welche eigentlich den zehn- 
ten Theil des Utirmacfaers ausmachen , nehmen drey 
Abhandlungen von ta Lande f über die Figiir der 
2^ne und Triebftecken, über die Schwungbewe- 
gong des Pendels und die Berechnungen der Räder- , 
werke» den erlten Platz ein. Neben mehrern artifti- 
fchen Auflatzen über Werkzeuge und Vorrichtungen 
TU Erreichimg gewiffer Ab£cbten bey Uhren, kom- 
men Vi\et Toti Pendeln noch vor , das Pendel von 
Bertbout, Graham, Ib Paute» Fordyce» Leslin, 
Eroshwvire und das neue Pendel von Pinne. Auch 
4ft die Theorie der Bewegung zur Beßimmung der 
Yteathmen vim Atwood »nalytifch abgohandeU; 
Mbft Mttdges Chronometer und Conradis Bemer« 
iMigea öher das Grofsenverhälmifs der Räder« 



PniLOLOGlG. _ 

fan^ h. Bertrand: 'GrawtfieinBr/rffnfaf/e ei port^^- 
gatftt ^ rufag€ des perfonnes » qui vculent ap- 
prendre le Portugals, pour le parier, comme 
foar Kcrke. Par L. P«.5free, avantageuTement 
«oann par tes devx grammaires ,^ ajiglaife et ita- 
ienne« Revne et corrig^e par le Cit. Coumandy 

Gfeflenr de Kterature iran^aife au coUege de 
nee, et traducteur de la vie de Tlnfant Dom 
Benri dtt Portn«iL . An, ade Ja R.. F. 158 S« 8- 
Datei diefem bocntrabenden Titel kundigt /ich ein 
BiicUeia «n> das. faufser dem Leben des Citoyen 
Siree^ weder miehr noch wefiiger enthält,, als einen' 
tSrnmerUcken unä verifr^peken Auszug bus der eben 
Ib gnmdlklien, als beliebten englifch-portugieflfchen 
Crauuaatik dc^ Anio^a Vifjra Ttamtagano, die 
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176& bey J. Noitr fe in London herauskam^ Em gro- 
her UebtrJetzungsftkUv führte den Rec. zufälUgerweife 
zu der Entdeckung des Pkgiats^ Der Compilator hat 
nämlich (S. 4. Z. g. von unten) das Wort mez (Monat) 
durch honche öberfetz( , weil er im Englifchen moutii 
ftatt month las. 

Zwar hat er gefuchl,. fein Plagiat durch den ge» 
wohnlichen KunftgriflT der Ausfchrejber zu verber^ 
gen r indem er fein Original tfaeils caftrirt, theiis die 
Einkleidung ^in und wiedert verändert hat; allein 
der Schleyer jft zu dünn und 2u abgenutzt, und inaa 
ficht leicht, dafs das y^enige Wefendiche aUes deini 
Vietfra gehört, und-dais der Ausfchreiber wenig oder 
nichts von dem feinigen dazu beygetragen hat«. Zuitt 
Beweife mag folgende Stelle dienen : 

Viei/ra^ 

Of fhe Jugm,entmti9e^ 

med by ihe addltion of one or two fi^Habes to ihe end oß 
their nouns » and ferve either t^ augment the fgmßcation uf 
tke nouns t or tu dechre a thing ^ that it contemptible^ 
Thiis from homem, a man » t Hey form homemzarifaf^,. 
a great ßrong mani from tolo, a foolr to/*ir»a, « 
great fool eic. and fome oihers , ihat. can onbf he learnt inf 
ufe, jThey have alfo their augmentatives for tke feminmez 
as molhe^ona a great fiout woman ;. toteifna ef c« 

Siret. 

Des angmentatifs et de< dtminutift, 

Les Portugals ont lu facUiti cTaugmenter^ o« rfr tefirtin^ 
dre la fignißtation' de'- leurs noms ,, en tf ojoutnnt qn^nee 
fyüahes. Pur exetnpie de hörnern ^ komme, on fa^t fco* 
memzarruö , pour fi^füßer un groi, ou un grand(?)- 
bonimei detola, nnj'ot^ nigaud,. on fatt t otcircto» , 
un grand nigaud i de molher, femme, molkerona^ 
groffe femm^ eic. En gencrtil ler angmentatifs ainfi forme» 
fönt depreffifs ; Üs fe prennent en mauvaife part. 

Auch dfe am Ende beygefögten zwölf Gcfpräche 
find wörtlich ( orthographifdie Schnitzer ausgenom- 
men) aus dem Vieyra abgefcbricbcn. 

WeiMi man dem Franzofen auch fein Plagiat ver- 
zeihen wollte: fo hätte er doch wcnigften» feine ge- 
ftohlne Waare unverfätfckt und nnverdarbenvriedev zu 
Markte bringen follenj allein dazu war er viel tu 
umviffend, und fein Buch wimmelt auf jeder Scfte 
von * Unrichtigkeiten. ' Die niefe)nden Doppellaute 
der Portuglcfen oS. £/» ao «»d oe muffen Ihm völ- 
lig unbekannt gewefen feyn, weil er dafür überall 
(ohne Ausnahme) a», n§y aen^ aa und oa fchreibt«. 
tJäoy ein Schiff^ und nao, nein ; Pdo^ Hols, und p'ai* 
Brod; keifseh bey ihm gleich unrichtig^ nmi und ^ 
fao;. ftatt lää fchreibt er tda^ ftatt cdtq'SeSt takoh 
u. f. w. Auch ftx)fst man überall auf andere unrichtig 
gefchricbene Wörter, z. B. ardialncu für ntcabu^^;: 
jefotm £ür jejufni weas für mens; Deor färDenx; 
qticesquer für qunesq^ueri tvtfeveffe för tiv^ffe; . 
Ugo für leijo^ creda für er et^Q; faita (ät feitaj ai- 
güiefo für atqueira; perma für petna; mem mai^ 
^üx minha mag; vente für v inte; iffa för irrdi 
bona für 6o»i etc./ Wenn man auch einige von die-^ 
fen Unrichtigkeiten auf die Rechnung i — ^^zcrt 
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bring:en wollte : (o zeugen doch die mfißvn von der 
üawifleBheit oder Nachläfligkeit des V£s: 

Von der Deutlichkeit und Gründlichkeit des Vor^ 
trags ning das ganze acute Kapitel 'bietet- Sfrachlehre 
zum Beyfpiel dienen. IftetAüt^i, 

Cliapilre VIIL - 

Des CQnjonetionr, 

ßJes ferpent a reunir plufieur^ f'krajet ia%5 
uue feulcC?), Lcs princivajtes fant .• 



E, ei; mttt, inaU: c^ontui^^^ cepcnJänt ; pcrque, 
pOHrquoi(?I): (a) pro p ofi t Q , a propos ; au, uui 
dadQ cajo qne pourvu quf etc. ! 

Mit dierem €t£. nimmt der Coi^pilator vop deii 
übrigen Conjunctionen einen franzößfoken AhfcUiedr 
nm die InterjectioneÄ iu dem folgenden Kapitel che» 
to cavaliffrefnent jibzufertigen« * ' . 

BriHicht es aioch mehr, uid das Urtheil zu recht- 
tertigen^ dafs die ganze Compila'tion diircfiam un- 
bräfbkchbar und uniey- alkr Kritik ift ? 
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NATUnoESCHrcirrs. Madrid^ b. MarJii^Wimvc u.Sohfi: 
' HlppoUti Ritiz» Kc^iae acad. Med. Madrir. foc. 0t Pen»v. Ex- 
pedit, ßotanici priraaril de vera Fwi natatuii frnjctifiratione 
c-ommentarius, 1798. 3« S. gr. &. m. I Kiipf- — jpieTe feltene 
kleine Schrift, die Rar nicht iu den Buchkandel RtJwOiumeii 
ift , verdient eine genaue Anzeige» Hr. jB. , der durch eine 
Rfetfe-nach Peru zu Enveiteriing der Rräiuerkunde* dem Pu- 
blico längft rilhmlichft begannt ift. fand im atlaiuifchen 
Meere bey «feiner Hückreife nach Europa 178J8 i*ine grofs^ 
MetigÄ^ dl» fchwiiiimenden Tangß oder Seegrafes Fuchs natans 
L. Er hatte die Blafen diefes Seegei^'achfes* welche Linne 
f. iifchlich für .die Früchte anfah« forgfhkig unterlucht; fand 
fie aber immer leer, und bemerkte an ihnen nichts, was ihi^ 
lieftimmcn konwte, der Liuneifchen Meinung beyzutrefcn. In 
der Nacht na/:h dem cxAeu Auguft. d.a er unter dem j+Grad 
nördlicher Breite fegclte, Xchicittc ihm der Schiffscapitän die- 
feil Tang, -der ßch an ein Tau fellgehäugt hatte, und fobald 
«r im Waffer bewegt wurde, blaulich glänzende phoj^phori- 
fche Puncte zeigt«. Er that ihn in ein <7efif« voll IMcpres- 
wffffer. und ish bey der IVewegung dicfen üho«phorifchen 
01?mz gleich einer Schlange lunglt dcrPflauze /oftlaiifen. Am 
Tage fand er an dicfem Tajige weifse rüden, die längft <iem 
ganzen (rcwächTe augeheftet waren , und mit dif.-fen hiHgen 
Kleine geftielte Kelche und Aehrchßii xurammcn. weldic er 
foifleicji für die längft vergebens gefuchten rructifications- 
theilc erkannte, die fehr vou denen rerfchieden waren, wel- 
che J-inne jund andere Botaniker bey dicfer Gattung wollen 
wahrgenommen haben. — Vier Tnge lang erhielt fich der 
Fucus imAVaffcr, «nd gab beym Schültebi au dunkeln Oep-. 
tern den phosphorifcl^n Schein , der dw-m ganz ähnlich war. 
den Oueckfilhcr in luftleeren Bö fi reo hc\vc<;t, von fich gicbt, 
Nacü diefer Zeit h<5rte diefes Phänomen aut Er konnte e€ 
äbpr nach öefallen an frifch erlialtenen Pflanzen wiederholen. 

j^ie Theikfc welche den Glanz hervorbrachten, waren, 

wie gefagt» weifse längft demF»ciif befeftigte Faden, die fich 
cntwedicr in kleine kelchförmige g*iftielte, oder in ährenför- 
mice mit kleinen Kelchcfn befetzte, oder aiich in ährenf«rmt- 
<r6 mit kleinen Knöpfchen verfehene Rorpcr, an den Seiten 
der B^üUer, ^uf den Blafen, oder an dem Stil der Pflanr«? et>' 
i'tcten. Er fand aber diefe drify Geftahcyi ^er vermcynrlichen 
Biüthcn nicht auf einer Pilp.nze, fonderti an jeder Pflanz«; 
43ie mit fü etwas vcrfehen war, nur -ehie Art derfdben. Ec 
fa'\ auch, ^afs fich <liefe Körper nicht leicht v^n dei^fe^ben 
trennen liefsen, wenn gleich die lucruftationen. womit diefeir 
Taug häufig bedeckt ifl, fich leicht ablöfcten. Hieraus fchloff 
hr lUfe die yip^elueu g(tftielten Reiche die männlichen Bin- 



inen,.die abrenforraigen Keldiedie Zuritt^r^ und di£ in Aeh« 
f.en ftehenden Hnpfchen die Weibchen waren.. ' 

Durch* die Güte eines Freundes erhielt Bcc. aus Spanien 
von den v^erme>'ntlichen Blüthen des Fneus natans ein Exen!'» 
plar,-und er mu^ gefleh«n , daCe ihm dief^ Beftiminung der 
Theile nicht einleuchten will. Hr. ü. hat darin allerdings 
C^cht, dafs dit Blafeti bey allen Fucus- Arten keine Fru^rti- 
iication. enihalt^ii ,' und der Verfuch , den derfelbe anftellte, 
indtm er von einem Fuchs nttf ans forgfiiltig alle B^afen ablöfe- 
te, lind diefcn in Wiiffer Unterlinken fah, beweifet (eM deut- 
lich, wa^ die deutCchcn Botaniker längft beobachtet baben, 
Azts die Blnfen aller Tange nifr ^azu dienen , fie gleich Mon- 
goHicren zu erhebeji ', und fchwiiximtMid in Waffer zu erhalten, 
wie man dergleichen an der ütricularia in unfern Wa{l%rgri^ 
ben wahrnimmt. Die wahren Fructificationstheile diefer Gc- 
wkclife haben Hr. J\oih und Stackhoufe an inchreru Arten \xi\$ 
deutlich bewiefen , und Bec. hat fic felbft auch zu beobachten 
Geljcgenheit gehabt. — •. -Was , unfer Vf. für Blumen halt, find 
kleine Blumcnpolypcn, von der Gattung, die Blnmenbach 
lirachionns nct.nt, und die kleinen Kelche haben vollkomitiei^ 
die GeftaJi. derjenigen , welche in.deffen Handbach .der Nv. 
turgefchichre tab. j. f. i|. abgebHdet find. » Ihre w^ifse Far^c* 
die Faden , durch die fie miteinander in VerJjjlhdung ft^hen« 
und ihr pliosphorifch^ Glanz, • — denn er fand nichts ron rfic- 
fem an Pflanzen, welche ganz ohne dergleichen waren, — hat- 
ten ihn i'chon auf die Vermuthung fiibren folien , dafs'dicfe« 
fremde , nicht zum Körper der Pflanze gehörige ^loge fiud» «>^ 
Die Polypen haben fchon öfter die Botaniker geuu&lit, in- 
dem niaji fie ftlr die Blüihcn dtir Zoophyxcn anfah^' und nfctft 
ahndete, dafs fic die Bewohner derfelbeti'fcyn könti^efr. •ffifküP» 
wo fic den alten, bcynahc abgelebten Fmc»^ natans überziehen, 
werden fie wieder dafür ausgese(»co. -— Schon ift die Bemer- 
kung, welche der Vf. über dif.,Artdes Wachsthums diefes 
Gewachfes macht. Der Fumf HafaTif hat keine Wurzein , fon- 
dern Warz^ , mit denen er im Grunde des Meeres feftfitzt. 
Sobald .er fich hinlän^ich ausgebiltlet hat, eniftehen ; an Ihm 
-die Blafen, welche ihn leichter machen^. und vom Boden, 
, jn-orauf er ;putftaiid , losreif&cn. In diefem Zuftande fchwifnmt 
jcr vom Julius bis September, nach dieler Zeit wird et nic^t 
mehr vOm 24. bis iß. Grad n5rdlicher Brchö wahrgenoJEnmen. 
Er nimmt grofse Strecken de«<^ceaiui'ein, die durch ihn bis- 
weilen das An fehh .e i« er - . Wiefe erb aJ tei) . »^ ^uietz;^ f üh rt 
der Vf. aus Humph und mehrern jSchrifdle]lern dje. ökoi^omi- 
fche Benutzung diefes Gewachfes an. • — Die Kupfiertafel 
enthält die Abbildung der vermeyhtlichon Blumen dtfl Fuchs 
jiatavf, die recht gut gerathcitjft.-* 
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H£L]iisTADT, b. Flekelfen: jBß^träge zu den (kut- 
Jchtn 'Rückten des TflittelaUfirs aas den Ilundjfdirif' 
ien und alten Tirucken der aiademifcjten Bibliothek ^ 
in UeUnftädt: 1799, ^^^^' H- 44^ 'S. 8«. . 

Hr. Ho/r. Bruns bat feine Verdien.fte um diq Lite- 
ramr ' durch diöYes neüangelegte Archiv für 
«nfr^ Gefchichte und Hechte , y\^elches zwölf Ab- 
fchhitte embält, fehr vermehrt. Zwar'lind hiebt alle 
Au^^tze ausljen Schätzefi der'hehnftädier'Biljliothet 
etidefant; aßer die es auch nicht find , Jeiitft'anden 
doch gröfsten.theils bey Gielegenheit .d^te^, die aus 
der Bibliothek felbft gegeben wurden. Das y('ich- 
ü'gftc unter allet\ ift die verbefferte Ausgabe der ein- 
zigen Handfchrift von K. Karts jdcs Groften Capitulare 
de vitlfs, da$ wir zwar oft ^enug ,* aber immer nur 
fehlerhaft und mangelhaft feit Conrings ^Zeiten,^ erhal- 
ten hatten^ Da» nämliche gilt von , dein kreviarium 
rervm fiscatium Karoti M. Der Ilerausg. hat jeden 
Paragraph des Kapltular mit Xehr zweCk-maisigenÄii- 
merkungen erlilutert» auch dem Breviarium un,d äii- 
dem Sachen dergleichen beygefiigt, — Kindirting 
Mztxti diefen Bey trägen ,v.ou . S» 35p ^n, fchätzbare 
'.'Betneik.x^igcn über dipfe, 1?eideh ' StucKe gelielfert ; 
einige (Tsvon^ wie S. 3Q7 .fernniculi^ als Scharia ch- 
wnriii^r wird der Hr. Vf. felbft',^ ich t mehi: Tf^r richtig 
Halten. Hierauf kommen V'ar3ant:en der Legis Baju- 
variormn et AUemannorum ^ worunter fich einige 'be- 
finden, die gewifs in den Text aufgenonuhen zu wen- 
den verdienen. — ISachricht a;oif deß Uandfciiriften 
äts "SacJifen-'Spiegets jfi der rJJelntfiääter Bfhlipthek 
S. 124.-^ Alsäanii ((^tßtdeshei'wijc^^^^ 
hnA'ghslhrfches Stadireciit, Jpit B^m^kungeu , vöHt 
Hn. Prof, Eifenharkj* un'd einem* Antiange voJi /larst- 
fchen Beyggefetzen* - • Die» goslarfcl^.en, Rechtserkermt- 
niffc und Rechtsfchrcibcn 'find aus dem i3teii Jahr-. 
bohdert. — S.* 290 Fehmgeticht; etithält eineA^er- 
^ichung der alren Fehmgeridbtsordnungmit der Aus- 
gabe in Bahn» MoUecti mßnamJ i Das hündmfs der 
Städte , Goslar^ Braunfcheeig^ HUdeshem^ FJnbik und 
Itetmßädi von ^396 ^sikr gemeiHfchaftlicken Hülfeigegen 
die Eingriffe der w^ßfhklifthen 'Geyi$hie^,iSt €eh^ inte- 
refiiant. — Gerichtlicher Zweifkai^ff zwifehen'^Maun 
^ndWeibn aus Tlltof/i^cr^ un^drucktem Fechtbu<he, 
und andern Handfchriftenv S. 313. Voh d^m erfterh 
Boche find die zwey « b^ynahe nun aus .Z«ichhan^n 
'%e&efaenden, CoMces auf der gödiaKclien und. Wfilien- 
* buttelfchen .Bibliothek benutzt uotmI .treffl-icü erläutert 
worden* ^— -..S. ^33- Ffie^gmeni , eines dßerreicftifokm 
A, L. Z. 1800. Dritter Band. 



ZoUtarifs^ wahrfcfaetnlich aus dem Ende des i4teii 
Jahrhunderts^ -— * S» 346. . Profr«: etnes beriditigten 
Textes . des goiUmfdten Stadtrecktet 4 Diefes. wich&ge 
«Rechtsbuch vbrdient in der Tirac eine neue Ausgab« 
kind Bearbeitung; Die Bemisrleimgisn dies Hn. £f/f»- 
hard find fehr - unterrichtend ;'g^nait und. gröndiich, 
nur fa einigen Erklärungen altei^ Wörter oder Ver* 
muthilngeiii können wir ihm nicht ganzbeypflich^ 
te\\\ Z.-B. S, ioo.- fällt wohl das zu leiftertd« Wehr- 
gtiddemzu« dear*deri Wagen fuhrt; S. 201* yenuu- 
thet er » . dafsi es beifsen muffe ^ mit fines edes hand 
AHtjin. f.enes h.' Dieft war wohl nicht möglich; der 
A&sdruck zleigt aa» dafs er oiMii'fchwöre^ und ift, 
.wie es uns Scheint « der Gegenlto von der conjurtir 
Hone man/n tertia t feptima, -*^ S. 214. herpote ift 
mcht der-EMenbut, fondem ein P/öM, der mit in 
den Krieg genommen wird. •**- S. 2^5. en wotden^ 
kann nicht iii OS w* mngeändert werden;' auch ift 
di^ Stelle. nioht. dunkel; En oder ne ift eine ziemlich 
vieUüedeutende Partikel^ der mittlem Jahrhunderte, 
die» fobald fie rxiu ^Hcht zuGiinmen vorkölnuit, die 
dopfdte.VeHieimn^, wie Qas' ftanzöilfcbe ne^pas 
aasmjwrht: fie nicht berickten en ilboldeni faeifst alfo 
wettet' lifchts', als. fie nicht berichten wollten. Be%' 
nen ehend. ift nicht .iferftrnin^» ,- fonderu einen mk 
dem -glühenden Eifsn; auf die Haiit zeichnen , brand> 
«aariuiiv In «dem Urthel 5. •271. Ift fcfawetlich vou 
«Schibfsen die 'Rede» foflderh der Inhalt dlefer: Sucht 
Jemand emen >. in eiiiein Haufe od^r in emer Bude 
Vüt Vor&tz mif ^ «Aid riuit «n itim Friedebeuch : fo 
ruft der , an dem der Friedebruch gefchiehec (Schut)^ 
dasiGerufte'. . . '• . 

Wir wunfchen febr » * £b[^ diefe.tre£9iche Samui- 
inns .zumvQaJbufe deutücher Aecfate h^ld föctgefetzt 
«H^ecctea inöge. '^ v / »• . 
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FRANKFURT u. LsirziG ; Einige Bemtrtungen^ ^it 
. einer, E,inleiPung und vier wiclitigen A'^'^gen beglei- 

^ tet , über ans am 17. April 179p erkannte Execur- 
tiohs'^andjLt d/^s kaißri. Rjelcfis-Kammergerichls zu 
Wetzlar an die kreisausfchreibende Fürfien des Nic- 

^ ;derjcichfijchc}% Krelfes ^ in der Kechtsjacht d^s H». 
Hofricht^rs von Berkpfilu ^{L'jcfy, i46j'*S.' j^. " 

- i-Die RjEciKtsfflcfae des Hn:.W Berlepfcb -^ .deren 
'Bewanduifo und fowohl gerichtliche, als bey dem 
Ft. Congrefo.zn Raftadt verfechte politifche* Betrei- 
linng.nach und nach in dieien Blättern angezeigt wolK- 
-den — ift: feitdem ferner bey dem Reicti^luiminerg«- 
ridit forrgefetzt worden. Arn 17. JuL 1798 ward g«- 
gem die himiiövejafche.IiegiebiH^.das gebeten^ Rufi^ 
F * er- 
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<*rkatinty- aftnh der kaiferliche FIscaT, wegen icTnes 
BaiichmeiTS gegen dfrrorf iiifimMmdmfrMundatnAw ab-- 
gc/cUdLtciiK»niaecboten, gcfg^eii dieftibe cxcitlrc* Eß. 
erfolg^te claroujp ;im xi, Jan. 1799 *** cantwmavia'm die 

' g^ßWütolichrf' T^nFörTuTnrel / und" zu gleich' dfne ha- 
dunfc'anf die cmgekomtne>te fifcalifche Klage. - Bay 
der inflnaation der Paritoriurtliw, ivurde der Kam- 
yAcp|i:ctichtsbottf (wie.es üxcifst» Auf VeräntanUug des 
liofnchters v, BreijJcr, welchen der Vf. Exkainixier- 
ferjditsaffeflcrr rittdlrt) duiich rincn Rcgicnmgsbotcn 
«nie der Bedeutung: wcggebrocbr» dafs er mit I^ibe^ 
itrafi; belegt werde« würde ^ ^venn er eine Infinuatioü 
*li6Tmlieh oder btteniüch verfucben folltc. Derfelbe 
hatte jcdocb beMts bey der^j^älenbergifcbcn-I^ond- und 
Mkfeifchsft fehlen al^ftrag expediftj Die infinuatio^ 
der jL^rtikeilerefcbnfaiiDcbher zu lUtdeskeim duvcfa die 
kafferHche Poft. Auf ferneres' Aufscjibleiben des^iini- 
.petrat. Tbcils ergieng endKch axn 17. April 1799 ^^ 
Mandatum de ertquendo^ welches fodann derinagde- 
brurgifchen Regierung jam 12* JuL und dtoi Iln. Her- 
zog 2u Braunfchweig ein. 15. JuL infinuirt wuni. Die 
Itegenwärtige Schrift (deren Vf. wabrfcbeinlidi der 
Hr. r, Berlepfcb felbft üt), foll nun dazu dienen, 
die VcrbindHcbllkeit der kreisausfchreibendea flerresi 
Fürfteu zur Befciguhg diefes Executionsnnmdats za 
beweifen» Er bemüht ficb darzuthun»- dafsderan 
die Reichsverfaininlurig ergriffene Recurs^ welchem 
defT rffectits fufpenfivus .nicht gebühre , derfelbe niclit 
hn Wege ftehef dafs ferner der J. 160. das L R. A. 
den Hn. Herzog ron'Braunfchweig nicht daran bin- 
dern könne , w^it die Entfcheidnng« ob der Execo- 
fionsbof bey der Sache intereflirt fey ? -^ nur von 
dein Ermcflen des Richters abhänge; die "tiickterfHÜ- 
hing des Mnndpts würde daher, bey übrigens vor* 
hamicnen klaren Reicbsgefetzen 9 pßichtwulrig und 
ungerecht feyn, Sic würde femei;» weil den Execfr- 
tion^öfen an der Aufrechth&kong derhannüverifdien 
iandilandifchen Gercchtfdme gelegen feyn muffe, icn- 

jpoUtiSch fcyn , und man könne & fogor für mmnortih 
äfcb halten. ... ... 

Dem Vernehmen nach hat jedoch der'Hn Hetu 
zog Ton Braunfcbweig erklär^ dafs er die Execution 
Aicht übemehmen könne, und es fteht fehr dahin, 
•b der berliner Hof, wo der v. B. anjetzt feine Sache 
lellicirirt , etwas für ihn zu thun fich bewogen fin- 
den werde 

BfiHLiiv, b.Oehmigke, d. J.t Repertorium von alten in 
den Ikirlinifchen Zeitungen wm ^ahre 1796 enthal- 
tenen köni^L [ preufsifchen üectaratiot^en^ Edicten 
ifder Verordnungen, nml Publicamlis, Von £n- 
geVidrd Wahlreich. 1798- 7 B- ßr. 8- (8 g«"-) 
Der' Vf. hat die Abficht, die durch die Zeitungen 
bekannt gemachten Verfügungen von nesem in Er- 
innerung zu bringen , und denjenigen , welche dicfe 
eder jene Verordnung nnchfehen Ti^oiicn , die gk-ofse 
Mühe des AofTuchens in den Zeitungen zu erfparen, 
•der doch zu erieichteni. Zu dem Ende hat er un- 
. ter fortlaufenden Nninem die Publicanda nach der 
Zeitfolge geordjoct, nnd das Reffort, aus wdchem üf 



erTanc'n VcTcTcnT'^<?bft dem Dsrtnm, dem wefentli- 
chen; Inhalte utul denr2^iMig9ih»fk<»h9 iirwtdeh^n 

. fie befindlich fiiid, .&cnti\ auigczeigk; ^ueKdlüS! Auffin- 
den der Materien durch ein angehängtes Regifter er- 
'\oidmtr: Wenn d^efeSTrmrnfuTr y g t elc fa nur Compi- 

^ lation iß;, (o kann man derfelbcn doch die Nutzbar- 
keit für das Pubircüln (befonders das bcrliuifche) nicht 
abipctfchen. AVarimi enthält aber die£cs R^pertarium, 
da es doch crft 1793 herausgegeben worden ift, blofs 
die Verofdonngcn vötit J. .1796 wd bielü auch die 
vom J. 1797 ? 

■ Osna^rDck, b. Kirl l ' Sain7',%tüHg der Aeten des 

■ Keichsßi^idens-Congi'^^^es znUMatit. ,17^^^ Erßes 
'• Heft, Pfororolle der ReichsUcputätioii Uis zur 
vierzrgftcn Sitzung.' S. ^5^43.' Zweißes lieft, Bey- 
lagen zu den Protocollen. S. XVI. u. ^94* Dri^- 
ies Heft 1790. Sitzung 41 — 50. S-424.. ' Vier- 
tes, Heft 1799. Beylagen. S. 164. Fui^ies Heft 
I79p, Sitzung 51 — 70. S, j ~ ajo. * äc/^«j 
IJcfti799l Beylagcn. S. i — 150. . Si^enieslleh 
vW der .7oJlc^i bis zur SS^lefi S^t^üag, 1709. 

■' ^:t-3ip.'.gr. ä/ ' ,- •' •• V:/: .;'.;' /^ 

Von den Raltadter Dcpiitationsactcn erfchicnen 
gegen das Ende des jCongreffes Yier Abdrücke, unt^r 
welchen der Deckerfche mit der n^^zm^^M Sitzung ab- 
brach y der Gleßfche zu Banlbcrg gleichfalls ermattet, 
und die autbrilirtc MW/*-SpnWf»g/c/if' Ausgabe mit- 
ten im Kriegsgcrämmel mir lahgfaihy' aber dennoch 
init der Ausücht der völHgeti BecyndSgung,' fortgefetzt 
wird, her vorliegende Vierte Abdruck liefert ab^r 
von den Protocoilen der erßen vierzig Sitzungen, 
nicht dievollftändige und ausführliche Urkunde » fon- 
dern gröfstehtheils nur den Auszugs welches im Ti- 
tel redlicher. Weife hfitte bemerkt werden füllen, well 
Toldier den Käufer irre fuhren kann. Gegen' die 
,Zweckmäi$igk^it.diefcr Sammlung liefse Jich daher, 
ungeachtet dc^ \Virklich gerillten Preifes, C6 wie a^ch 
gegen ihre Genauigkeit, is.'B. felbft in den Signatu- 
ren, Krtiffe Ti:itt Krußi Tabor ftatt Tofor-Noi-awitzh/^ 
fehr vieles eirtwendeni Immerhin kann fie aber des- 
halb früher, ah i\\e Sprinzingfche f bctendigt werden» 
'weil die noch ubrig;en 15 Sitzungen, nach der Anlage 
des Plans uiid des engen Drucks ^ fich in höchÜens 
zwey Heften zufäimnendrSn^en Jaflen. 

jtRZIfUrGtlJfHtnEtT. 

- Breslau, Hirscbbebg u. Lissa, (b. Korn d. Aelt.) : 
Jrdiiv der praktifchtn Heilkunde für Schießen nnd 
Südpreufsen., Herausgegeben von. D. Z«dig und 
^ - D; Ptießt ausübenden Aerzten ia Breslau. Er- 
;. • jften Bandes, zwcytes. Stock, (mit fortlaufenden 
Seitenzahlen) uait ^iner Kupfcrtafel. 1799- S* 
(7l Bogen. — 16 gc.) 
^ Nadir dein Abfterben des bisherigen Mitherausge- 
bers dicfes Archivs , des D. Klofe in Breslau , fetzen 
die beiden flu£ dem lltel benaiwuen Aerzte fclbiges 
allOfi fort. Der ^fle Anflatz des g^esiw^^igen 
Stückes ift von I£^o> in Landshut, undjführt dieAuiP- 
ichrilV: Seltsner Fall eines um fünf Mo^hate^ verfpäteten 

. . Abor^ 
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Abortmt. Die FrucAt W*r.i5*bi9'r6 W(?clien »It ui>d 
hoynabe yolie 40 Wochen von der MuUor g^etoagcn. 
4i. VnfSc vx>n emer utterhotten Mifshnn4tung einmr 
Wödmerm von. timm Pfufcktr^ und tndUche liAttimg 
^fdben (n^rcUioneUmH* IVtgt, (£i9 Bwibir«^ .b»Me 
#r, bey Fieber und heftigem fixe» Schmerze iii cter 
t|/jbe%e j^tKl , ftftben Ta^ laotp ^üi rfp»(Ui'che» Puff-. 
firmitfici gerejicbt«. Der Bilder ift hier«! inic Fug uiid 
Becfat, f^ciiamitr ftber y^ie. vrctn^ defglcichcn litera- 
n'^he ZikhtigDiigcn za hd&n pflegen.^' hewcifct das 
neuere. Bcyfj^tA. d» famöfen Gefundbeitstraiiksfitbi;i- 
kottre». . Warcfe- der Bader nicht ^e^klAdich d^iuiv- 
«ffr?> HLHerrmamm in Niinytreh GcßhiclHc iiff^ 
yeHk äftmi g des Unkrm EtferßtxkSi mit Baitckwoffflsrßteht 
Vffrhiinim, 'tuipft der Lekhtii^ffmafg. (Die Kranke ge- 
ricffa rn de» Verdacht derächwasigerfchafc» obgleich 
der ZtiiHstd des Mattermünd€& gegen das Dafeyn ekier 
Fmcbt ins Utern» itritt. Aber £oUtc auf biofse Lü- 
ßmiheU nadi d^m Bcufcldafe ais Urftche der Vcrun- 
Iblting des EyerftoclTs vennuthet werden köanen, 
fS.i&O da die nramkefich filbß Jclmanget glatibie ?)-. IV. 
thrfeHe^ noch utdge FcdU aus. Atm (ntbufte dur practi- 
Jckeia GdmrtsbulfeL (Von -einetn, bcy einem unrcgd- 
mäfiigen und engen Backen, durch den Haken ge- 
hal^n, mtt dem Steifse vorUcgjenden , Kinde, de£- 
fen Mutter hernach am Kindbcttertnneiiftieber ftarb. 
£i& mit dem ikiikeJbis«ftn.d^Ac:hfe)gptenK heraus- 
getretenes, ¥on der Hcbainine falfcblich für tod aus- 
gegebenes, vermfttelft der Wendung geberenes-Kind»' 
Ein, nrii den Fui^en zucpft und bis au den Hals ge- 
borenes , darch Nachlafsigkeit der IScbainlne gewor- 
benes, Kind). V. Dt<^'c/i in Grofsglogau, Gefckicbte 
einer wahrfcheiidichen Ptilckvcffetztmff. (Achtwöchent- • 
liebes öfteres Ausbrechen einer grünlfch weifsen MalTe, 
dk evnec dicken verlauerten Alllcb glich , bcy milch- 
leeren BruiUu). YI. Derfelbt von einer brfondevn 
'Krankkeit der Gedäctiinißbrafi , durch einen ScUag- 
p^ verwiUafst* (Durrfa /ecbs bis acht feftgefafste 
Wörter, ja, nein, oja^ Mama^ tiehe. ChrißeU nun^ 
«idy beantwortet die Kranke in "ihrer Art jede Frage, 
fahrt biige Gefpröche , äufsert am rechten Orte Fren- 
de und Betrubnffs u. f. tr/ Sie lifixtn Alles nacbfogen, 
vere>£staber alleJWbrtt gFeich wieder. Sie ift, wcilfie 
nicht mehr etimehmen will , der Natur überlaiTen. 
££d Seiienftöpk tu Ifidimanus Gefchichta in dcHFen 
Idenen miedicinifeken Scimften). Vli. Ueintze m Rei- ^ 
chenfiein^ Gefchichte einer ßtafenßeinoperation, (Die " 
Kranke war feine eigiie Mutter , wekhe die Opera*- 
Im TOR ihud verlongle« Der Vf. liefs zwey Richte^- 
fcbe Aogencurettenr fo in einander fiigen^ wie die 
Jobn&nfcfie Geburtszange im Schlofs iR: die nach 
ikkt Idee yerfcrt igte Zange war 6 ZoH lang, in ih- 
m Glitte an» Schlpis 4 Linien dick , an dem emen 
Tbäe des Heftes mit einem i 2U)U' langen Fenfter 
vertiiai, durch welches eine übergreifende Schraube 
gieng, die in da» Schraubenroch des gegeniiberfle- 
henden Zangenheftes- eingefchoben wurde , und vep- 
vhteHl welcher die 2Uinge den gefafsren Stein befe- 
Aigt hielt. Die ganze Einrichtung i& auf der Kufrfer- 
tifel abgetMldet» Er lieCs nua die Kranke 4as Wen- 
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»ddager einet )[re!fsenden. nehmen f. fischte mft der 
einen Häifte der Zange den Stein auf, appUcirte Vifuti' 
.auch die andere an.ibji, fieckte d^n Stift in das Zan- 
.g&nfcbloj^, uiiil leitete den Stein bis in d^n ßlafert- 
.hals. Nun. e|rl|ab er dieAßnue der Zange nach der 
&ymphyCs, und detexminirte hierdurch denferben 
naJi^ hinter ^en Eingang- der Vagina-, Jetzt ISröchte 
er den linken Zeigelinger hinter den Stefii iÄ dfer 
Muttccfchßide , .fg , dafs erdadmrch in otifüio vagi- 
nae dcnl Umfange nach fichtbajr wurde. Nun Iiefs 
er durch einen Gchulfcn die Zange in voriger Rich- 
tung halten; fülürte ein gcwöhiiliches, auf der Spitze 
mit clacin Wadiskügclcfaen vericbenes , Präparirfcirf- 
pell a^h bi5 zur .Fijigerfpltze hinauf^, wandte nun 
die Schneide nath vorn,' und dhrchfchnitt, dasMef- 
fcr nach fich zu ziehend , die Vagina und Btafe uuf 
dem Steine. Mit dem zum Xcitcr ge<iientcn Finger 
unterfuchtc er , ob noch mehrere Steine in der BTafe 
vorhanden w^ären, bog ihn fodann haken rörmig an 
den Stein,, liefs die Zange lofea, und nahm rhn fo 
heraus. Die Blutung betrug kaum eine Unze , mnd 
einige iwchherige Zufalle wurd«n leicht pt^hoben. 
Ein eingebrachtes Hohrbougie , wn den Auiflufs des 
Urins zu verhindern, mufste wcgert Erafionen der 
Gt fchlctlKstheile und Entzündung der Harnröhre weg- 
gelaOTcn werden. Die Kranke genafs, aber vier Wa- 
chen nach der Operation, wo der AuflVz gcfchriebcn 
ilt, flüfs der Harn noch gethcilt durcli den naifirff- 
chcn^Weg und die Wunde^ . und die Kranke kofmtc 
nicht über eine halbe TaflTe deffclbcn in der Blafe hal- 
ten. -^ -fencs HoWbougie, das der Vf- als fehr leicht 
und biegiam rühmt, verfertigte er auf folgende Artr 
£r hielt einen Fedevkiel in fiedcndeS' Waüer,. und 
fchnitt vier Linien weit von deffen zagcladenenl^idc« 
Äwey eimmder g^genäberftehende Katbeteröftinni^en; 
von oben hernnteir aber timfchnitf er flm in Spiral- 
gangen, jeden einer Liiue breit, bis an diefe QcfF' 
tiimgen. . Dabey trachte er den Kiel oft ¥rfeder ins 
Waifer , weil, febaM er kalt wird , die Spiralgang« 
abbrechen. So erhielt er eine blegfame, auKlehnbare, 
Bxjhre. Damit iich aber die Spiräfchiiitte nicht über- 
ninander febiebcn könnten » zog er miuelfl einer Na- 
del ehien Faden Seide zwifcben den zur Ürinauffiah- 
me gemachteh OeiTnängen darch , dafs er auf beiden 
Seiten gleich hing blieb, und zog dlefe Fäden auf 
jeder Seite des Kiels hierauf ifo durch , daf^ fie alte 
Spiralgänge von unten nach oben und wieder zurück 
durchithlingelten , nnd wie eine deutfcbeg innfafs- 
teju Hierauf überzog et diefe Cianäle mit «iner dicht 
anliegenden Hülle von JZMwicitafrend ; ftcckte cin^n 
Drothin ßej tauchte fie einmal^ in zerfchmolzenes^ 
Wachs ; feog den Drath fogfeich wieder heraus ; machte 
die Katbcteröffnung von dem TaflFend wieder frey, 
und befeftigte an die obere Oeffnung eine Schleifte 
zur Befeftigung an die Bauchbinde. Die Kupfertafel 
erläutert die Bcfchrerbtrng. Die Vcrfuche mit elaftir 
fchem Guuuni genügten dem Vf. nicht> VHI. Der- 
ßtte von einem tödlichen Ahlauf e einer zweideutigen 
J^^^kenkranhbeit» (Die. Kranke war des- Vfs. achtzehn 
W<^ben alte Tochter» Rec. erkennt» aus eigner £r- 
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fahrung/ vonkommen, -wie elend eiii- Arzt, der fo 
maucbe Andere rettet, bey Krankheiten der Seinigen 
und feines eignen Körpers daran ift , wenn et , wie 
Ixier der Fall gewefeii zu feyn fcheint , keinen Coue- 



war und hiieK von Zmiig* (Erbleiben bey diteftc 
Gefchichte docb noch zu< vrele Fragen und Zweifel 
übrig: fo z. B. ob das Kind, nacht zufalligcjrwaife 
durch die, übrigi^sauch gefundite, Hebamme kann 



gen 4in Orte hat , dem er fich mit ZntrÄuen tiberani-. itach der Geburt ukßcirt worden f^yn-?. ui d» gi,)- KU. 
Worten kann, lind übergeht d^her abficbtlich deii', llfhfcdloHeenuXFriefeHi h^ü^^^ 



vom Schmerze erpreisten Ausfall, gegen Inoculation : 
allein nach dem 5. 199 angeführten Umftande ^ält 
ftec. ^c\i üherzeugty dafs die vorgenotmnene Impfung 
gar nicht gefafst hatte , und das Kind natürlich und 
zufaliig durch Unachtfamkeit angefteckt worden iftl 
Dief er, einer traurigen Lehtin'fchen Erfahrung fo ähn^- 
liehe F^l, dife^t übrigens! Aerztei^ zur Warnung, deii 
Ihrigen di,e. ftrengite Quarantaxne unter folcheti Um- 
fianden aufzulegen), IX. Gefchichte eines mit den 
Pocken coiftpli^irten Qiioiidianfi^ers f von Friefe. (Ei- 
gentlich wohl ein , au^ wiederholte Erkältung nach 
abgeheilten Blättern , kurz vor deren Ausbruche die 
JJev.ven des Kranken «durA unvernünftig verurfachten 
Sibreck und dadurdi ^cranlafste Verwündnng^en fehr 

felitten hatten, erfolgtes Quotidianfieber mit heftigen 
[rämpfen und Delirium), ^i, Deßetberi Geschichte ei- 
nes geJieittenBtafenkatarrhes. (Er wurde nach derAn- 
weilung in Hufelands Journal IV. 4. curirt. Vertheir 
digung der Stahlfchen Mixtura touiconervina , ge^ 
gen KaufchJ. XL Vollkommene Vewtsfeuchehejfeihem 
fbeugebpxnen Kinde ^ ^fllff'^ Mütter vollkommen gefuHd 



üiranifcben Ffeberriipde ; als äüfsediche (n) Mittel (1^ 
l>ey eiternden fiffutefen Bübonen. DeffMen Nad^ 
richten über dib kalte SahwefelqueUa un Diersdo^f 
bey Nimptfch.. Kti>Je/in Landshut^»* ronder Kranh- 
heitsconRitütioh Tdafeibfr: '-die galloilirende Flefbta» 
tiÄ^h'idtfir lietbtrcU in IhxBAänäs Journal (Ui 2) geheiii,^ 
Witterungszuitand «iifid l^iirfclMade Krankbeitef> von 
1798 in Freyftadt/ von Höjf*iflwsn, Anfübnmg^ni- 
ger Ttöch W6nig bekai^ter fchlefilk^hi^ Min^ralqüeL- 
len. Beförderungen und Todesfälle; Verordnungen^ 
das Medicinfllwefen betre^ndr unter andern ein 
Verbot des Verkaufs und GebraucHs der Kokkdskor- 
ner (^codt:iäi /fcdtrt):, Auch zum Fifchfange f weil di* 
dadurch betäubten und gef angesnenFifche<ler GefahÄ- 
heit derer, dief fie gieniefseii, fckadlieh find* Sollte 
diefsiiuch dann der FalifeynV wenn dieFifche vor. 
der Zubereitung, wie man es nennt, ausgenoimnen wor- 
den ? Nach Thom's Nachricht von einer Vergiftmig 
durch Lerchen, in deflicA Erfahrungen und Bemerkau*- 
g:en ausderArzneywiiTenfchaft S. 90. iff., litten nur dio- 
jenigehj di^ Koptf uhdMagm etc.ini%egei&n hatteajt 
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Physik^ Gottitigen, b. Dietrich:' pejeriptiortem MachU 
«ibe üd cortibfufiionem ßus infkm'mabiÜs 9t ifitaiii idomeae^ exhJr 
h4x fimulqtte ad audj^idaiin oratiqn^a) die |V. Jaii^afiiioiajAcoc 
pc()fe0ionts *philqC ord. ahdeundai; caiifj babendam inylt'at /o. 
Tob. jyiaifer. '25. S. 4.'JjebA i' Kujpfertafel. Ob maii g^leich 
jetzt vpn derfi Gedanken 'zicmli-cb tanlHcgokonmifen ■• ift-, dsrfi 
der bckähme V^^fücfc ,«¥>ör WaffeirdäiÄpfe iiWet 'Ruhendes El- 
fen fjftipieben werden, fo wie. der, "^o mbii^us brcruitareir- 
und L«ben?"»Lnft bey Vcr.br^uiyi^iijg, b»iider,Wairer, erhält, ^ 
pntfcheideud für ein« ^ufämmenfetzung des Waffeirs aus Oxy- 
genc und Hydrop^bnc fey, iirdem ficli aus den Thatfacheti je- 
tipr Vetfuche auch ^ndef^, eben fo-Iogifcfa Tichci|[e SchlüfiCi^ 
•ziehen. lalTeui fo find dflcJtditf.V.erfufbeffeltft', Ätioh iii and«^ 
rer RttfkMcht, intereffaüt §e/i>i5».. um jedeqi ,Plij'Iik€r^ .der 
die Geraj-hTchaft^ri dazu- vereinfacht oder verVoIlkommnet', 
dafür verbunden zu feyij.* fin- M. hiw befchriebeuer Appa* 
rat ifl nicht 'alJefn , bey «Her Ele^aii«, ^infaChWr ifud wftbirei^ 
ier^ als die äbnlidu}ii TpnXatoiuer ua^ vonMarum« fondern 
hie auch deu "wefendichea Vorzuy, dafs das bey der Verbrea- 
nuns; der Gasarten erhaltene Wafler , durch einen h^rVorlle- 
jiLiiden Raiid am Boden des VerÖrenitttng.srecipienten in dem?- 
felben zuruckßehalren und dadurch nt^tt^x« abg;eWogen wei^defi 
kann. Zu folchfin genauen AbwÜgmigen rwerden läiph irtfc- 
fchiedene leichtanwendbare KechntingsformeJn initgetheiir. 
Fiir diejenigen , die mehr auf da^ Phänomen der Waffereiu- 
Ilehunt; felbll, als auf das quantitative TerhHitnifs der"Tb'eite 
fehen , befchreibt der Vf. zuerlt «ine VonfichtttQ'g , wodurch 
^an die ioi^enannte .chemkfche Harmoaicaj «der die dHCci^ 
br<^nncndes Gas encfteheiiden PfeifentötK zuwege bringen 
kann » da man bey diefem Verfuche ebenfalls Waffer erhält. 
Eine klein« Abänderung diefes Apparats ,' wo die ß.öhr6,' au» 
weicher das brennbare Gas (tromt , zweymal ^ekrnmmt, lind 
in ein GefdCk mit W«flfir odectQu^külber^aii dem äufset^ 
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Ende f^efbelk ift. oben über der Mündung der Rohre aber ei^ 
Cylinder mit atraospharifcher . Lfben*luf| (ich beftndet, diene 
fchou mehr zur g^enauercn Jlellimmung des erhaltenen Waflers, 
auch (jelbft zu eudiometrifchen GebraueheV fo- fand ^er V?. 
•miTceiil «kflelben- m^rmall,- dafs der XebensJuftgchliJt m der 
-^tmoXphäri&hen '^wifchen ^.ttnd f b^trftge.. Noch mehr iäfsc 
ach jiaer djefe Gera chichafc vervüüikp^mneii « wenn nach. An- 
gabe des Vfs. neben der-. Knt'BindungsHarchc ,*^ welche Jdl^ 
^brennbare Luft liefert, noch eine andere mit Lebenslufc ge- 
füllte ttnd mit Einern 'TWchter'VfeffeheneVt 'antjebrächt wird. 
Daifidiäiren aaf folche Are üamer npph. Mängel bleiben^ fo ^«^ 
Schreibt i^iui ^fif'Yin (etne vollkomi^inere, J^inricbtung; dab«y 
foheint ihm aber die grpfse Menge Gas , /\yelche' La vo.fi er 
und andere an wäddten /' weder niSthig noch rachlich ,'incleih 
•/nan cinerfeits eine Quantität von iSö^GraneA Cchon'fehr tcljjii^ 
*jibwäj|ena «n'd andererfeiis der^-ITeUeroldicrMbi^t ^xiik^tiH, 
die- bey öfterer A.usl(^rung und Wiedera^itiiiiuug des Vdr- 
brennungsreclpienten- immer fchwer zu "vermeiden find. Er 
begnügt fich aifo in Bellimmung feiiler 'Gefäfse mit folcheft 
Abmeflungen, dafs man wenigilen« 100 Gran WafTer erh^licti 
kann. Zum An^iitvden des'^iGas felbit, kann mail fich^fourghi 
'«inerZ'ichcilamme, »lä^ auch bey dncr Vorrichtung» dcselcctri- 
fchen .Funkens bedienen. Eins >i^'äre vidleicht noch zu wliu- 
fchen » nämlich d^fsder Verbrennün^srecipient, njlchdöm x*\' 
ausgepumpt und mit Leben^lafc gefüllt worden ,-<o mir. deu 
'beid^ rhfli z&ir Seitci^ehenden Gaaom^cerh verbunden werde« 
könnte, dafs während <li<>rer .?iurai]^menfetzftng feine untere 
IVf lindung verfchloHen bleiben könnte, indem fonft die in Ihm 
befindliche LeBensluft wegen ihres grÖfsem eigenthiitnlicheh 
Gewichts leicht keraustreten , und atmofphärifche dafür ein- 
lalTeu dürfte. Eine nähere Befiph reib uug diefes eleganten Afi- 
-parats , kann ohne des Vfs. fehr inUruptive Zeiciuiung li^ 
Hipht wokl yerllüadiich gemacht werden. 
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RECHTSGELifHRTHEIT. 

, arl und Comp.: AlpfiabjetifchGt 

. ifandbuck derhefondem Rechte und Qßvdofikheiien 
des Hodißif 15 Osnabrück, itüt HpckficKt ^nf die 
bciuAbarten weftphäliftheu P.roviriz|Jh'i Von Sf- 
Megidius Klöntrnp. Erßer Baixi/|i798. A— -Ei 
345 S. Zweyter Band. 1799- F^^M. 3Ö6S* 4. / 

Rec. ift zwar überhaupt kern' FreuÄd' ron Bekaud'» 
laug einer Wiflenücbaft in idpfas^tzfcbep Oird* 
fmng; Jedoch' iäfsi: fich diefdbe'bey Werken diefec 
Are, WQ es nar diiBuF, ankommt ^ exnslelRe AVwei* 
diongen kttfonderer Laiidesreohte \aiizugebeft, und 
ibiches nicht jctwa hlofs auf 's^Pri vstrecht ein^^fchrail* 
ken, fondem äherÄlle Theile der Jurispirudeikz.auS' 
zadduven , ja dahey anch aber pioiizeyliche .Gegen- 
ftünde (ich zu verbreiten« %ioch am:Ieichteilen recht? 
fertigpen« t/nftreicig Teriiert anan bey ekier fokÜeit 
Befaandianp den fe belehrenden Blick über das 'Garn 
ze, oder Se Totalfiberiicht, und- verktoTit» indem 
man fich in's Detail einläüst » an einzelnen kleinen 
Abweichungen hängt» und von di^er Materie auf die 
andere überfpringt, durch diefe defultorifche Mar 
nier aber das Ganzem und dtStn Zufammenhang aus 
dem Geiicbte Terliert , ' den wcf entlichen £härakter» 
latüd den v^abren Geift» M'odürch iich diefes. oder je- 
nes Partlcttlarrecbt von den L^ren des gemeinen 
R'ecbrs im Ailgemeinen unterfcheidet. Hiezu kömmt 
nocb y dafs ein einzigem Artikel oft nicht die ganze 
Materie mnfafst, fondern diefe unter mehrere ver* 
theiU, durch eine folche Zerftuckelung aber gerade 
ein Retes Verweifen auf andere Artikel nöthig, und 
to^eich entweder Donkel^eit unvermeidlich, oder 
l^evoHäufige Erklärung itiäncber dem Alphabet nach 
Ipater vorkommenden Materien erfoderiich wird. 
iJebrigens giebt noch diefe Manier ein gar bequemes 
Hül&mittel an die Hand, deflen fich alle diejenigen 
Prakricanten, denen es nicht noa grün^Kche Kennt- 
Bi& des ganzen Umfanga des vaterländifchen Rechts, 
and nm eine fyftematifche Orchiung der einzelnen 
Tkeile deflfetben, föndern gerade nur um die Wißen^ 
tchaft delüen ^ was eben zur Beurtheilung des vor- 
liegenden Fadls düeikt, zu thun ift, als ^wes fichem 
Stifters ihrer Tri^heit bedienen könnten , ohne in 
GcUir zu gerathen , dafs fit gegen offenbare lan- 
<^ge£etzliche Verordnungen oder Gewohnheiten all- 
^ugrob verftofseftw . Abgerechnet diefe Erinnerun- 
g«a» die fich gegieit^<dse alphabetifche Behandlung 
^er jeden Wi^nfchaft iinachen laffen , kann frey- 
ikfa die gegenwärtige : Arbeit , fo lange es noch 
«A etneni erdentlidicn Syftem des OsnabrdckifGhea 
i(. L. Z^ J8oo* Dritter Band, 



9 

Priratrechts fehlte van gueein Nutzen feyn. — Rec. 
will daher den Gebrauch deffeiben gerade nicht vecr 
werfen.. Er, verfp rieht üch vielmehr man<;hen Vor-' 
dieil davon ,. für Ale Bearbeitung des deutfchen Pri- 
vatrechcs überhaupt; ja er kann auch im Ganzen über 
die Attsfilhrung einzelner Materien , und den^ darauf 
Vom Vf. t^erwandteri Flcifs nur ein günftiges Urtheil 
fallen. Der Vf.. hat floh fchon fonA durch feinen Bey^ 
trag Zur ßehre voii derGütejcge^nelAfchafi: (2791. 18«) 
ais^<5chrift]äeller bekannt gemacht» und dadurch ein 
günftigeis, Vorürtheil für feine Kenntnis des yaterlän«^^ 
difchen Rechts erweckt. Noch mel^r aber gewiniit 
er durch,. die in der Vocrede. geäufserie Befcheiden- 
heit^ indem er nicht nur den Werth und Einflufs 
fremder Arbeiten , z. B. der Rsindejchen über die in- 
teriinswirthfchaft auf die feinige ,. fondern auch fei- 
ne». Mangel ah huuüeichende^ Hülfsmitteln zuan B(^- 
huf den gänzlichen VecvoUkoiYininttng feiner Axbeii^ 
fo wie den'.Antheii, den der:Hr. .Syndicus von Laif 
-gwke an diefem Werke durch Revifion deifelben hat» 
eingefteht« Gelegentlich macht er dem Publicum HofS- 
hung zurBearbeitung der wichtigen Lehre vom weftphik' 
tifchen Leibeigenthum von einer ungenannten Meiflei^ 
hand. Die meifteh Artikel haben Lehren des Privat- 
rechts zum Gegenflande ; vorzüglich, .aber \rer4iea$q^ 
hierunter diejenigen Au&nerkfamkeit , welche den 
Zuiland'der Bauern, die Befchaffenh^it ihrer Gü- 
ter, und die Natur ihres Erb - und Eigienthumsrechts 
betreffen. Dahin gehören z. B. AbcwfstYHng^ jiuslo- 
bungr Abfindung r jinerbe 9. Auffarth 9 Behandigung^ 
Battemnndy BewilUgung^ Biefierfreyf Dienfigeid ^ ach- 
tes Eigenthtemf Eigenbehörige ^ Erbexeny FreubrieJ, 
Qntshetr^ HamgeHoffen oder Hofhorigei Hade, neuer- 
Uutey Hqfgewekir^ HofiroUe^ Hof Sprache ^ Interims- 
wirthjchaß^ Körrecht ^ Lehnwahre ^ Leil>zucht. Mahtf 
jähre u; f. w. Wenn man alles > was unter diefen 
einzelnen Artikeln vorkommt , zufammenftellt , mit 
einander in die gehörige Verbindung bringt, und dar- 
aus ein Ganzes macht: fo wird man fich einen zieux- 
Itch richtigen Begriff und voUftäÄdigeVorftcHung von 
der Lage, den Rechten .'undPflicnten, kurz dem gan- 
zen Ziäande der Bauern in -Weftphalenma(;hen kön- 
nen.' Gleich .der erfte Artikel: AbkuSserun^ .redet 
von einen behörigen Wehrfefter, und fetz^ alfo dein 
Begriff deffelben fchon voraus , der freylich auch 
bey einem Juriflen, befonders dem einheimifchen, 
wohl billig als bekannt, angenoimnen werden kann, 
aber doch Svchlfch^eriich bty allen gleich gi^^et^- 
w^irtig feyn.därfife^ . Der nämliche Fall tritt bey vie- 
len andern Worten ein, z» B. Hodf, Abjchicktung 
und Aushbung werden noch von einander unterfchie- 
Q den 
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den , Indem die erfte' die Abfindung der Kinder bey 
fi^en -Pcrfonen , . äit ictzte bey Leibeigenen uRd 
■fttisfeftoAeii andeutet. Aie'A.rtv wie die Ausil<»ban^ 
^fchiehty ift S. 103» Nr. g. ff. ausführlich befchrieben» 
wobey noch merkwürdig ift; daft Tlie fJLtage gegen 
den Gutsherrn wegen der Auslobung vor den Rich- 
ter gehört, unter deflen Gerich tsiwang die State Hegt 
S» 107«' Nr. 19^ -^ £aft imv^nneidlich ift.es» daifs 
nicht einerley Sachen unter verfchledenen Artikeln 
llMinnals vorkommen fotlten ; <diefs ift z. JB. der Fal 
mit Abfindung mi?d Adhtshute ( Taxatoren )• Eine 
fltauptgfttmig dcnr fitfirem «nachoi cu Weftphalen die 
BigeiAehori^^ 9:» y deren eineGtafle wieder Houa*' 
igenoffienre<£t hat > die andere hingegen Gut und Blut 
«igen ift^ letzte find tigtfihehMgi im ftrengften Ver^ 
ftinde. Nach dem , waa der Vf. S. dpi« ff. Nr, 4. cf. 
12. angieht , haben diefelben zwar 4m der State. wor<- 
)aaf fie «feftet £fMl , wirklidi ein «lutzlbares i^igen- 
(hom , find abev daigegen zu gcwiffen Pfliditen ver* 
btmden. Der Vf. 1^% fle ünA^tOMtibm^ aber doch 
in fuitatc dondnöfum fr&prieUnitnrmmi Durdi derglei* 
then Tömifcbe Senemningen wird noch Rec. Einfidbt 
fite Sach« Jiiclit dcrutUcher^ vteknehr wird der Bev 
igriff dadupch^MnrdiimkleT^ und man verisert das chib* 
Takteriftifctie Metkmal denfelben immer mehr am ^em 
Äugen. IWefes befielt nftoh Jlec Meyiuing darau 
dhifs^eMbeH «trar allerdin|^«ttch ihrer Perfön nach 
lAgen und unM[«bah , jedoch im Riäckücht auf die «n 
Airem nottbai^en Eigemhmn befindliche State .mit be- 
trltchtltcbten Vot^jgen x^rden eigentUcbett Leibelge- 
^men verfehlen find. Die Eigeauhämlichkeiten derkil^ 
%en wiBfden nun S.9i'5* ^-> I3- ^* aäher angegeben» 
wid gut -ehtmickek. Läfst £ch iOfb e^^ntUch « wie 
41er Vf. fub. V« B^^kmn Kn. ü. S. Sia* bemeckt, 
^MMh kein ganz adüf oater Begriff angeben ; fo bleibt 
-deth wohl foviel gewifs, dafs ihr Zt^nd* nicht blois 
?n8ch ihr^r {Merfbnlidton Unterwäorfigkett sa >eurthet- 
Vn 9 Sondern durch ihr ilecht an der State fehr ge- 
and modlficirt ift. Der Vf. geht «och weitem 



wenn er die Rechte des Gutsherrn tiberall «kickt aus 
^em EigenliKirai , fondem nnr «ts dtr V^gtey der 
StSte kefleiten wili. ^ucfa das Recht, den Bo^t- 
'mmi 7M. fodem, gnöndet der Vf. aiaf der gtitsbecrU- 
ihen Vogtey > vnd focht die Verankii&ng dazti hx der 
1>eteriorat$<o^ der leibeigenen Magd. &ehr ansführ* 
Ireb wird die Na^r und Befohaffcfnheit der Behtm- 
JtvngsrgÜter S. 124^— 15^. »fe einer Art t»cm Ei^bpdchc 
erörtert , ohhe g<erade ms Wahre derfeiben darin zu 
fachen , woriii es giewShnUdk die meiAen Comp<efii- 
dieh letzen.*^ ' 'Sl>xvie üb«t4iaopt im deutfchen Recht 
snanclte IniKtiite mid Benehnungim vorkem«neQ> wce 
Ton fich kein ganz beftimmter Begriff angeben läfsi, 
fondem die nach der Verfchtadenhaeit der Gegenden 
und Zettumftände differir^na fo ift'es auirh hier der. 
fall; z. B. mit den Efiemn, i die fich im ÄUgemei- 
«len^itht wohl ^anderaais ^cw^iAe Mank^Intereffefh- 
len mit mMcherley Rechten dtfi^iren Jaftm« Nur 
WS der Angabe ihrer Vorrechte , die äibec Äuch wii>- 
der nicht immer gleich find« läfst fich ein beftimmr 
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no)ßh die Materie ron der Leibzucht fowohl in Rück- 
fi<;)lt auf das Allgemeine als Pnrticuläre gerathen* $. 
*a(aj. Nr.Q. D^^fs/der.In^^rimnc^irtA der Leibzudit 
nicht entiagen , und dagegen fein Eingebrachtes zu- 
Täckfuüei'n-'därfe^, rft z wa r fr e y l ich die R egel ; aliein 
es fehlt aucht nicht, an Beyfpielen, we^man mehr 
auf perfönÜAe Dienfte und Gcfchicklichkeit, als auf 
das . VermÖgeDi » . welches der Interiinswirth eiif- 
bringt , fieht^, ja wenn auch letztes wirklich von ihm 
eingebraclit^t, ihm doch folches neben der Leib- 
zucbt Jäfs^. ^S.^7I,. Denkbar fcheiwt dem Rec. ^^er 
faU ^nk einer gedoppelten Lejbzucht allerdings; z. B. 
wann /Sie Leitern des Anerben , oder einer derfelben 
Altershalber dem <5ut nicht mehr yorftchcn kann«, 
imd fi<:h daher auf den Altentheil begiebt» der Aner- 
be aber noch nicht das gehörige Alter^ zur Annahme 
des Guts Tiat, Ibndcni ein Interimswirth gefetzt wird» 
der 9iun }a/ej feinem; Abgänge auch die Letbzucbt eN 
hidt^ "^ Sekea wird jedoch der Fall wOhl vorkoiii^ 
men. Ser tümni^hen Abhandlung von der ItiteffnMr 
wirthichift legt zwar der Vf. das gehuhaende Lob 
hef^ ,ma^t «her ddch jeden gegen den nnetnge« 
fchrimktea Gebrauch derselben^ S. na* aus. guten 
Q]?toden mifstsauifch. In die De^nkion df« MahUr 
jähre "$.9^4* ff. und Nr. 3« gebort wotd «igenllich die 
U^ttdirvefhiurtUhung des Wehrfefters ^der der Vt^eJhr- 
fefteein mdat eis wefendichec Umftand , wenn e« 
gleieh der gewöhnliche Fall ift. Denn fonft geht cf 
|a Httch wohl an» dafs beide Adtem «des sAnerben 
verftorbeii find» oder doch der Ueberlebefnde weder 
faeyrfltfaen will » noch die State behalten, kann ^ ton- 
dem «in dritter als Interimswirth beftellt wird* Im' 
^ibrigeM ift auch <die£er Artikel %^rzüglich forgfaltig 
beai^itet. Minder reichhaltig find andere, z. B» 
Mzngsreeht^ Adel; «erfter enthält nichts von der ei^ 
gentlMrhen Answanderungsgabetie, und lettter redet 
nur Tdn Abfindung der Töchter mit wen^n Wor- 
aen« Ueberhaupt find unter den andern hier vorkota-^^ 
flOEenden .Materien des Privatrechts wenige mit glei- 
cher Ausführlichkeit und Sorgfalt behandelt ^ als die» 
femg^» die in die l^ehre von der £igenbebörigkcit 
emfchlajgen. ^^ Dafs :bey der VerwancHuog.des Na- 
tiuraldienftes in DUnflgeid (f. diefen Art. Nr. 3. 4O die 
V^jahrttng nicht ftatt ^de , leidet doch wohl hier» 
wie aüec Orten , Ausnahmen ^ und liätte wohl aua<- 
führlicber erlüufiert werden ,foUen. *-^ Bey Nr. 9/ 
des Art. ,Bätm ficht tnaii nicht recht« ob d^efa ein» 
deutfclie jert;i^»# apttiendi feneßram, oder die römi- 
fcbe: «e luminibni.offpciam-^ andeuten foU. **^ Der 
Schlufs vom £igenthum- der Bemme (S. 11^.} aef dM 
£igenthum des Grundftöcks rdürfte fchwerlkh iwMtJt 
Stich halten. -^ Unter den vidgea hier Vorkomme«i>* 
den Gegeuftänden des l^t&imfhKbts verdienet man^ 
che der darüber gegebenen päiexi VoEcGchriften halb« 
AiufmetikfiHafkejt.^ z. B. JRmcr -n CMmiting^ ^aHitoi^ 
4eL^ 'Gift 9 Qi^ndcr HUde^ Kebammen^ Lefckif^rmh 
mente^ Lfß^i^' L^gei, Lei^ifammvmd Ltinwandkmf^ 
deL Zur ' AufheUun^ der Leinlvteamannfiicmt lUiC 
es die Regieru^ig felbft an rechtilchea Verfthrifbeii^ 
4en damiit fia^dodta genpific ecfatzUcke 
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Von«« fsttgerämmit werdeR» nickt fehlen Ia{Icfi^ 
X. B. S. j}56» Nr. 9. VJcVe Artikel vcrtyreften über cTie 
Iferfailuiig des Landes und der Gerichte viel Licht. 
Xkibm gehören : Archidiakonen (wo brt Nr. 26. gure 
üÄonTche Erläuterungen vorfcoiimten) ; Bifchof, 
Brm^chamg - Lwieburg » Catenb, Canzleif - Ordnung, 
Camletfi (wobey die vielen CoHliionen zwifcben def- 
Jelben, ttud dein Oflicialat- und den Convmißioii^ 
.gericbten, Nr. 1:3. fq* eten.fticht vorlbeilhaft find); 
Copitidattoit (die immerwährende von i6So); Bewnt- 
te; 0^\ßerium;geheimarliiith; Grnndg^etze; hand- 
iAg lUMi Landtagsfälngkeit^ (wozu nebu Hein Beßt^ 
,#ine5 Aittei^ttts, 16 Abnen erfoderlicb Cin<[) ; Catdß&f 
tandr^tb und Landfiondi (die eigentUcb erft feit 1424^ 
exifttren). Mancbes kätie noch wohl ansfäbrlicner 
ieyn können, befonders, wjts die landftandiTcbe Ver- 
iafliu^ betriift; doch £jfden ficb adcb hm und wie«^ 
der vieh nüt^dlie und wabre Beinerkungefi , z. B. 
S.347. Nr.41 überd«s Repräfentationsrecbt derStäil- 
de, eingeftreoet. IH€ Art. Lelimt ^agdy Landfolgi 
hätten beffer bearbeitet werden , und AQ^Hillö der 
Art/iWefieTb. 2. S.t63« Nr. 4. rdrkomm««, fugf jcb 
wegbleiben können. — Der Abweicbungen von V öf- 
ftbiiifVcn desgenidnen Recbts giebt es &n und wie« 
tier 9 tibne dafs docb folcbe immer gehörig motfvirt 
find, und «uf ricbt^en Gründen beruben ; daban ge« 
bort , daß Hafkklsbßcker nur 3 Jabre farng die Kraft 
,tme» balben Beweifes baben, aufser iinter Kaufleu* 
«eil. Aebnlidie Abweicbttx]^en finden üeb hi den 
bief nicbt wenig »us dem Proccfs vorkommenden 
üaterien» x. B. Advocat^ Appetlation^ Cantipny Conr 
tiirsp¥üc^9 Fütatiüs iVag/2«ci^, Infifmation^ Intet^ 
M n üa n^ Lmdung n. f.m. Bey Appellationen an die 
JicAeren Gericbte tft uberidl keine fumma appellabilis 
bcftimmt, welches freylieb /eine, gute 9 aber auch fei- 
«e üble, Seite h^t. Bey nicht appenabehi Sachen 
.habem die >lppelIationen an di^ Reicbsgcricbte keinen 
i^ctmnß^jptifivmn.— Uebcrflüfsig ift wohl die^ofi' 
lia fro reeQwpmüone (B. x« S. 222* Nr. 2.) , wann die 
Wtederkkge fimdtunto pro^ejfu veiliandelt wird» 
Wabffcfaeinlicb gebt alfo diefe Vcjrordnmig nur auf 
den Fall, wenn der Beklagte blofs den Grund feiner 
Viedarklagte »ngiebt, um darnach fern Cautionsge- 
Aldi zo ennafs%en, ohne dafs gerade vom fimutt, 
'fTöc, 4k Rede ilt. Das Ftt ta le interponendi remedii 
A in OsAftbrück i^T^ge, weil dem Anwaldc zur Ab- 
üadcnuig dea «nf fein. Gefiicb erfolgten Befcheides 8 
Tage« adüefTtf^/^^aNom/^x/tJ^i/f angerechnet, nacb- 
-CrfAflen find.-*-^ Unter Gograf ift wohl actis nur ein 
Dcttdbfebler ftatt ^ctilms* Einer befondern Erwäb- 
tmag verdient nocfa der Art« Gemeinfckaft der Gut er 9 
**$2— 69» Richtig pflichtet der Vf. wohl der Mey- 
Mag bey, dstfs die Veränderung des "Wolinorts dre 
tKomutcJmh nicht aafheht, fo wenig als folqhcnacb* 
-ttrifr^ d^ufcb ffzetigt und begründet wird. Dafs 
aber an einem Ort , wo Keine Geineinfdiaft der Gü- 
ter in der Regel gilt , die ^^ertragsmärsige fich gera- 
de nach den in derNachbarfchaft deshalb bfrgebrach- 
len Gewohnheiten immer ricbfen mtrflfe, g^Uubt-lUfi» 
eben nicht , es müfste denn epheUcn , dafs beide^hew 



feufe- gerade dicfe zum Mufter genontmen haben. 
Soiift ßcht er tMcbt ftb, wi« biemus- ein Verpfticb- 
tungs^ruttd für diefelben bcfrgenOttWftea werden fcön- 
ne> und würde vielmelir lieber dem,. wnsdsAey^ge^ 
meii>en Rechtens fffi, den* Vocsug «feen^ ea wäre 
dann, dafs fanft im I.>flnde fcbon <fie Girtexgemeiii* 
fchaft gäftfr, nm- nfcKt nü dem Wohtfioft d^r £b€fkti- 
te. Dafs dr.e Gemeinfebaflr au^h aulis^ deifi LAllde 
gelegene Güter begreife, fft wohl nur der Fall, wewn 
nidu irgend ein fiatutum pr^lvAkOriwm, dhfelbfi Ein- 
fcbränkungen darm macht. — Unter dea Harnes 
der RrcacTfinsinufsderlyfebeficbettd^den AÄVecw»^* 
len des Verftorbeiren i des eirweffslich von demfefben 
Inferirten Vermögens herao^gebetu Die Grande^ die 
der Vf. Nr. 40 — 47. der jetzt faft al%Biiieift angenon^ 
tnenen Meyiiung von- der pror^ateu toinnmnio ent- 
gegenfetzt , &nd zum Tbeil f<^barffm!tMg:, and babea 
Viel Crewfcht. Wenigftetis körnten fie weitere Ver* 
anlaffung zur näheren Friffafig geben , nnd vtrdie^ 
nen auf alten Fatt nicht den Namen der Un* 
erhebliehkeii;, die Ar. Rim^^ fbüen beylegt. Rec 
glaubt fchon durch das bisher Aftgefuhtte einen btn^ 
länglichen Beweis fefmer^ forgfil^igeti DorcUe- 
fung dicfes Biichs^ gegeben zti haben, «nd hab es 
daher für überfitfffig, mclhrere bclebrcndeArtikel, wel» 
die Äie befondere VerfalTang des Hocfaftifts betreffen» . 
' aU y 9in Göding, Go^ctf^ Ifökmg^ Holzgraf ^ JdfltK 
und alles, was zo dreftr Einricbtttt^ gehört, weittar 
anzuführen. Er hält viebntehr die ganxe, Arbeit» fc^ 
viel fich auch mit Heckt gegteti dieFönti derfelben er* 
innern läfst , nicht blofs für elnberrUffcbe R/edbtsge^ 
lehrte , foi'vdern auch iiberhaupt für alle Germani&n 
zur Ver^^oTlkommnung ihrer Compeadien und ^yfte- 
me voll mannicbfachen Nutzen. 

HALXis, b. Gebauer: Prägmafifche Gefchickte der 
ZöUe in Dtatjckland und der deutfch^ RncfhszM- 
gefitze , voti Friedrich Wilhelm Frepheim Pon yh- 
menftifith FürfUrth Naßau-Weilburgifcbem Regie« 
rungsrath. 179g. 300 S. 8- (i Rtblr.) 
Als eine chronologifche Entwickelung der deutfcheti 
Reichszotlgefetze hat uns die Arbeit des Vf. febr wohl 
gefallen , und fie wird dem Gi^fchäftsmann , der ficb 
derfelben in ^ diefer Rückficht bedienen will , allein- 
dings nfftzlicb feyn. Hingegen als eine GefcUthü 
der deutfchen Zolle betrachtet > ift Äe weit hinter un- 
, ferer Et^^'tlrtttng znruckgeblieben , da der Vf. feinen 
Gegenftand mehr in der gewöhnh^chen /»n^i/ite» Ma- 
nier, als mit biftorifchem Talent und (jefchmack be- 
handelt bat. In einer Gefchicfate der deutfpben Zöl- 
le hätte unfers Ermeifrens zuförderft eine Ueberficbt 
des deüffchen Handels und unfercr Cultur , »ach ge- 
wiffeh feßzufetZenden Perioden gegeben werden 
müiTen. Die Materialien der Gcfdiicbte felbft Wä- 
ren nicht fowöhl aus den Rcicbstagsa^ten , als d^ 
Speciqlgefchichten und den Speclalzonordnbtigefi «u 
fchöpfen ge^?trefen. Die Rtcktungen der Haupthan- 
delsfirafsen, befonders in der älterh Zeit, die in den 
2«Qgefetzen verborgenen Intriguen , diefe St^fsen 
zu fperren t)der abzuleiten, das verfcbiedene Inte- 
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relTe des Adels und des Handelsftandes , die abwei- 
chenden Grundfätze d^r fürftlichen und der ftädti- 
fchen Regierüngen>, dißfs find die Gegeuftände^ wo- 
mit fich eine GefcMchte der Zölle zu befchäfti^^en hät- 
te, die aber von detn Vf. theils gar ni^ht, theils ober- 
flachlich berdbrt, jund i^kht »us de.n wahrem Quelle» 
gefchöpft worden fiud. AHes was vjjm Ibrius Hy- 
ftafpis , den Hebräern , Griechen und Römern gcfägt 
ift, gehört iiieht hieher , iftauchan fißh unbjedeutend. 
Mit Citftten aus dem liefdenkenden Pu/endorf , dem 
wegen feitierGriindlichkeit beliebten IVeltweifen Wo.lf, 
fodann.dem Cujadus, detß Hugo Qroti^Sy und nebco 
diefem ass dem eiJt)ännK<:Ueo Cafpar Ktoci beweift 
der Vf» , d;ifs die ^üjie im Volkirr ediß und jVafjftr- 
reekt gegründet feyn. Der Vf. hätte der Sadic gc^ug 
gethan« -wenn er ge(ag.t bätte: im allgemeinen Staats* 
re€ht. £iner andern {liutheilung der Zölle^ als i)i 
Land » und WaiTcrBöUe « Hauptzölie und Nebenzoile» 
fagt dor Vf. J. 4.., erinnere er fich night Leider hat 
er denn jauph ^eiijeigenliicU^n l^ecififrhcn Unterschied 
tier Zölle, in Eingangs-, Ausgangs- und Ducch- 
gaiigszijflle ganz.aufser Augen gelpflen^ iind alle .diefe 
ZöHe, .cUehöcbft verfcbiedenen.ürfprmJgsiind, durch 
eii^ander geworfen. lu D^qrfcWand fcUeiueu die Eiij- 
f^angs- und Curchgangszölle die aUerälteftcii, die. 
Ausgangsealic Aber yid oeunr ^u ^cyn. Die .aus dex 
cömifcbcn Gefclnjchte allegirtePrQcentßeuer bcfchreibt 
Tacitiis AnnaL X- H* ^«0,43. keineswegs. als eincall- 
gemeiue römifchc , 4"opdern nur als ,eiive yom Titje- 
riüs in den .Staatsdomänen von CÄpp;idocien erhobe- 
ne Ai^age; ^en^"© ift dßt^yierprofenktzollbfiy dein- 
-iWbea^ TacitMS U XllL cap, 31. kein allgemeiner IJand- 
lungszoll , fonderh eip MarktzoU voll den fejjgehab- 
ten Waaren. lieber die ini Pandektentitel de Pubti- 
cinis ^nfüakcne ZoJlroUe <wujcde ein-^oiniAentaf ^cs 
rachverftäJKlHTCn ^edsmann in Göttingen fphr lehr- 
reich feyii. Pafs in altem Reiten der .Zoll in Deutfch- 
^^nd ciQ Majeftätsrecht gewefen., möctjte fidji fehr 
fchwcr und vielmehr diefe^.erweifen laflen, ^afs man 
ihn, fo gut vf.iß das MünzrecUt, in ganz .alten Zejten 
für ein Dom^nengefäll ßngefeben habe. -Von dem we- 
•fentlichen -Unterfchied des Zolles und Geleits, wx)yon 
rierxrfte als .eine Abgabe fiir die Erfeubnifs des Han- 
dels oder 4^ Durchgangs, dasvandere /^ine A^ecu- 
ranz für die perfönliche Sicherheit war., -dafs diefc 
Abgabenin vielen Provinzen das ganze Jahr ausnebea 
einander Jbeftandm , und dafs die wrfprüngliche .6e- 
ieitsabgabe oift den l^amep ZoU angenommen , davon 
hat der Vf. zum Theil wenig befriedigendes , zum 
^fheil gar nichts gelägt, .hätt« aber aus den.Special- 
^efcbicbten manches intereffante entdecken können. 
Auch irrt fich der Vf. zuverläßig , wenn er annimmt, 
dafs die in den alten ZpUrqUen vorkommende Pfeip- 
minge auch damals eine unbedeutende Kupferfcheide- 
münze gewefen ; . Pfenning war im Mittelalter eine fij- 
bcrne, Hpd.Aach.diem 4aa>ßl5e^i Silberpreis, unddeiii 



Verhültnifs ihres IVerthes t;um Preis der Lebensmittet, 
(die eigentliche Norm, naA^der man alte Münzprei- 
feausmitteln imifs,) eine fthon bedentende Mönz^. 
Nach dem wahren Vertoilmifc des "Geldes zu den V^^aa^ 
Ten find die ulten Geldzolle ungeheuer gewefeti , und 
der Handelsmann wtlrde fie nicht haben erfchwingen - 
köniien, wenn er niclit eben fo :fluf feiner HSeite einen 
.Ungeheuern Uandclsgew^iun gezogen , wie diefs in al- 
len unqirttivirtcrn Landen , ^egen'desgröfsern Ha- 
sards» des Mangel der Concurenz, und des Unvcr- 
ilands der Käufer gewöhulich , und faft notltwendig 
der Fall ift. J)% derTf. fdbft giaubt, dafs die Leo- 
jtoldifcbe Wahicapitulatiou, wo fie.atie während dem 
Sojäbrigen Kripg ohne EinwUUgung der Knrfiirften 
ertheiUa Zöllbefreyungen caflirt, auf die Rjndisritter- 
Jchüift ziele : fo föhen Wir nicht ein , warum derfelb« 
gleichwohl nachher eben diefe Heichsritterfcbaft un- 
ter die Katpgoric der Zoltbejreyten ^(üt, 

Leipzig, 4i.;SchwicKect: Befctireibung .einer unge- 
mein grpfsen EUktrißr- Mafchine , und der damit 
'tfS TeylerßJien MvffiHm zu Haarlem angeftelltm 
' Verjuäie, durch Martiftus vüik Mamtn. Zweytc 
Fprtfetnung ; a. d. HoUündifcheu überf. mit pKi^- ' 
4)£evt. 1798^ er.4. (iRthk,) 

.Das Original ift A.'L. Z. 1786. Band IL S. «$9.41. f. 
jimfttlndlich angezeigt .worden. Da der Cfeberfetiter. 
(lernfvlbcn weder etwas bey gefügt noch emxogcnhat; 
fo bleibt uns nichts als' ein Urtheil über die Ver^« 
.dcutfdiui\g übrig , und diefes fäHt nach forgfitlciger 
Vcrgleidiung di^bin aus, .dafs fie in fofern ireu ift, 
.als n^an nidit zu fstifchen Yorfielkingcn' dadurch ver- 
leitet uird. ücbrigensjQ fie nicht iuuner ganzgefchmei-^ 
jdig; auch ift zuweilen nicht eben das paflendfte'Woft 
.für das in der .tJrfchdft gewählt. 60 faeifst e% c B. 
jS. 34. hn franzöfifchen Text von den altem Leitern 
der Mafchine: jparce tjn'ils etoient trop embarraffants» 
jt atißi trop peti convenables pour quelques experien- 
ces etG. , und ijn Hollündlfchen , ver%nits zy te 'Omflag- 
tig ivnrefi.f -en teff,ens zeer ongifckiht etc. ^vofür es im - 
Pcutfchcn heifst: WcH iic zu unbequem «und auch zu 
.untauglich waren u . f. W. Im rfen Kap.' dee StenxTJieils 
Ift la boule du verre durdi Glaskugel «gegeben , was 
mancher Lefer für eine gläfeme Kugel nehmen mdch? 
te , es ift aber , wif auch der Zufommenhang und das 
Kupfer zeigte die zur Qlasflafche gAörige I{ugel ge- 
incynt. Wenn es S. 8i* heifst: wenn der gewöhn-, 
liehe Reiber der Mafcjiine, wichen ich zu dirfen Ver- 
buchen brauchte, neben dernidht geriebenen Scheibe nn- 
gebracht war, — 'wo im Original ft^t : lorsque lecon- 
ducteur ordit^aire de la machine , ipne j'emplotfois powr 
,cette experience , etoit place ou cote du plateau qui »V- 
toit pasfrotte — £0 ift diefs wohl nur als eiaSchrib- 
fehler a»zufe1ien. 
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OEKONOltfIfi. "^ ' Aufb^^ftbreA des ljödg*r4 in d^ SAtfft 



fSnft cde StfiHe nar mit i^nlM^^^hW r^iMf Ltift «w 
ytr Krwikhfitttii voÄ Br. ^Ä. CWIjßdw G^tlhäfA, eher Ae Fell^ft tröiii.dört fr«iloi4ieci«n od«r goftbUdif«- 
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f/rrfvrrfifÄ ZU Erfurt Proft^flW^ttc; 1799. 404S. ^^ ÜÄ ■#el:defi , ^ud 6i«eÄ «Äda\'%rdfon fi^xiA *Äri>i«i- 

ohne dffls R^fter. (togr.*)'" ten, wrfdiei» umfo ftifeterwifd^ je grö(s«r deF AÄ- 

. • / ^ ' - r . f :. - ^; /q f»f > T / j^hg^beVdeii^cfatfiM-^enlft: Hi4^ 

er Tkel des Buchs }ft waUrr «s <«mMite «)t^f i&ihe Ittxfm dAgMielk ^y^Mnist^iAx« 4^i>fi Ik/me^/^h ift 

«TM diefer r^Hprldtt r tindRer. ^r nUte «er- Erimtet^ifigr^iftiti^^fir ttt mfiflWn v die bey^ mäfstgett 

luftt» was we&ndifh zur Sache giAidetr^ Wenigft^iBS SdiafftMlletl.i'wb ifte^^Aup^geiitiMi a»wendbar fm«, 

hat iet Vfc afltes das darin attf^Mömwi»; -iwrlh 'fedr ettipfoUiM tft Werden i^etdiÄieui, aiul 'befr ^et- 

Deutfchknd über Schafzucht bk zti de« JahrtL 1797 tein h^cr «n'd, 'öl^ dieliÄehrbisfcaÄnteii Daiftpf&ben»- 

bekamt geworden iA. Ef'hirrdAVlMcite^mireigeisetik Seine rdielfär das fitbäilide iaüner «ladiCtadlige F^^ 

richtigen Bethefkmgevr ihegiik«t , u»di atan. «<la^ gen 'haben , wenn *kht ^k alter Sorgfalt? darauf g«- 

mr^r handeUi , w«m man' iharSaÄJtaixinifc^*- ■ ftheft wird, ÜiefeihAv ki • gehörige» Sttiide «u h«t- 

/precben wollte, '* • ' • " ' * '^ ^ ' "- ♦^*^* ' *Es wirdwif Mfiaiibli ,< '«sm »dem' DütthiflUg; der 

' B^ dem allem ^ber mer&«Haff'i>ey^i><nthlefiii^ f^uft ^u l^didern , "itfttfcrhalb *4^^ tot. 

ffitfes v<>||ft«nditcn Untbrtitlit»'W«stfc*m^'i4ais.dÄr ri^n' viW*»Wänd«n OefiiunMn *röh-4'2ipli rheiinia« 

Vf manches als jed^n lrf«rfrf»Ä WwftÄt;. ganz dHehb*eic iitldto^ZiöH hoA 'geafiötibt^ ÄYi'tÖJhi^ J^^ 

wteftelaflenv manches abgdk^mt« inahtl|c«' weit- der OefflViiiig Alelht^ioZoll Matfer; OSefe O^fliHi^i- 

lüfMeer aoftgefuhrt, und jedin Wldwi^nüch vctr- ^^gen, defeA^^ifihVdUcthdiefeaMiMfkhafHuiint wtrd, 

-liied»! hflbesi iböcW^ • *tind daft »r suweüeci ; hefen- «rMTm 4inteiil' In fdir^gsdr Rlthtun^ oAt ein^n fanften 

det&da wo>€r vom ZuÄn*« d«r«thÄfar**wndeUv ÄMteÄgfe ^»«aü¥rt U'Wdfehj ifo AzU diefJOeffntfög 

Wtmfe^r bey dem OertlichAn ftbhw gebhebcii wäre, ^^\aifb ' dSdr'SfaftWre VertlÄhiftiWÖlBi^ gWJfter ^Ird. 

OerNuaen der Sthafau^hf iniS^&rHinfiubt, ihr :^e<ifeil «fe fö den ^OltAzug *er lüft fttefen bfefÖfdeni, 

Atrer dic-Erzarfuitg d^^\^ehrlbfc*i Ätfftandei^dlefirs -i^W wenii fife *^h*ie • Ab^tlg gewde dcrdigebrocbeii 

Thiert ift zu allgemein bekanftt; als dafc «» des:xwÄy. ode^ geJhaiUWt finA\ ^'- Möchte döck der Vf. fniAit auf 

ten PtortgrajAs der Einlwtong gatt»'bedttfft häta». W^ ycrSteÄngsartder Eäigjäiider in di^ein Fache 

ftafie 

Teilte 

'nomlfcbe Püblirtiri zu laogfweittg 'auagei^fotinati. *— ^«föhl^ ob«aächl!ch dte yeredlMgsgigflbhichte df^ Sthüf- 

Daslauffe Aiifheben desDOnger^^ in den SchaflftaiUm ^s^.ucftt''ik diefem Iföiiflgreicbe hie 'to den Zeiten d|r 

^erbältoMe 

M^h ^Aifldetii , _ , . r - , ^ 

hälwnße fteht. Aui* ift'ÄöA iVkAt völMgJaosgemacht, ?Dr^ 3. itfii j^.^ ^üv gis|0esbe«eiVerfit(r#iing^r€ der Eng- 

*bb die tuft ,' Ä^ lieh ass^ 'dei- V^rHaifchniig dlesSchaf- 'ftnder , » nach Hi elefttt A^ «fefiir' ibekafintis Ritteruh^ 

düneefs niU EltifttfeAtoi^ von' Stroh, Kitii^ÄdcIn und tin J Msfttog init irinilt>s ^etApiom^ Wird', wcfche 

•TciAÄr^trftel entWiÄ*«t, auch gerade dfen Sohafon ^rflerdw^s lA'thi^erWiAÄng äuri[A V^i^^ 
•m»ehmd »Ä, zumal wenn ftt* (bfehe mit reinerLulTt Hodens, (dli auch' ^ft^Üelr Bddeti dadurch 4erbeffe^t 

aus der- •Jrtmo^är 6' Tetiaifchen» kann. Dein Rec. werde« foU^) zii' hoch an|;ftletzt «ift, ift liey v(^eiterti 
•*eweift vidinehr die dfeyzehnjähri^e fiffahrun^ bey nicht Vmrcicfeend', ^s^etrie^ deUMiü^ieÄ BegripT'Vcm 

etner Sd^eref Wn i:iod S^ck^ die'w^lbrenddfefes dem Ganäen^der SchUfzuUiC in £bgland«'Zti;g«betl, 



Zfeitrtinfti5»iMe,'^(aen* glf?wi)hnlktoeit Abgang^ voriiwe- nÄd doifh ift es befcönAt; dirfs inÄi< äs dÄrt'th'Aiil«- 

*fnffen «rfzelnen'^täcfcek <ft yerfcWcdenen ^2$oftUeh ^iiti^'A^ <5töfse de« Vh*» .tiitfl''dfcr Peltiheil dA- 

'Hftht zu ricbtOi*) «bi 5i^rb4fti«eh«bt Mly dAfa'^i» «^"eMt^^nUr weit ^i^^lyiitlw^hal.« dCsi'wä^'da 

•^^- A L, Z, igoo. Dri«(T Band, H jeden 
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es äeitiTf. ge&Ben Tiätte „ i^y den legten die «nf e- 
fahren Preifc zö beiBÄrlteii,' wofür ^rcfe Mitvel vrohl 
zu haben find , da ec felbft in der ITorriide fägt : „^8 
kann manche gewifs wirkfame Arzney nidbk woW 
angewendet werdeä^ Weil fie «utheuec^ift, i/o 4aft 
ihitbin die Cttr mehr ko&et, ali^ier Patient iirertk 
ilt" Müciten fich dofch diefe alle' die>enigen me«j- 
ken ^ welche die thetiem Präferviativcufjen iät grotse 
Sch^er^yea empfehlen i 



Xeipzio, b.Criifitts; Neues franzofifHusAHC' ^mi 

Xt^ehuch , oder. jpraktifche Methode in ßhr hirter 

. Zeit das Franzyifche gut lefen zu iemen etc, von 

^7. LaCItaife, Lehrer der ftanz. Spradie hey der 

mvßvßxüx zu Leipzig. 1799. 1S4S. 8- 

Der ^f. beobachtet in4iefeik Liefebtidhe «inei f^ 
wifle AWbifung, und Itfat den Attftnger, wie in der 
Mufik 9 vtMi einem Tone »qtri andern äber-gehn , fo 
dafs er Von der einfachften Syibe his zu dem Spve- 
chen fchwerer Wörter gelangt. Das «lies wird «fit 
lateinifcheA-,oder -franiöiifchenBttdiftaben ilargeilelU, 
d^rcn Laut und Weatli Vorläufig feftgefetzt wird. So 
'druckt er z. B. die Ausfprache rt^n t«i/a#Äi»e aAütA 
'^älztmine aus , weil der Frarizofe *<kis s liier ^g^indc 
"Vyiie fein srausfpricht; j?t»*nÄlHedUrxi yfimtMe, weil 
liier t Xv^i^'c'vör e ^der 4 lAmffi^, JoixanU^ut£h f^if- 
fanfe^ Weil hier x den Laut^^eines fäiArfen s bat; 



JUame A'iscA'dizüm ;■ well hier »r i^e'z .^bört wiräl 
M. f; w,. An diefi^ M4»hode finclest mzmiefaü» au»u- 
fetzen; «ber «9 gicht ^ubU^a^faS^hreki, wo dh trtai' 
:z*fifchen:Coi4faiiJint«tt , • Voöde , . Öi^hlh'oj^BÄy Syt 
l>en undiiW.öffcer mit ^eiHfcbea B«thftaheti mfcht gut 
sbezeichnet ilüd , ^ii/m.Dtmaageon^s AnvtQfnng.'t^d 
•ctaigien »nd«riu ft^4afs (W.^arnliclil.unmögürh ^ die 
itaazöfifchea Laute durch deiufcbe auszudröck^o, 
Cialis dldfe gÄörIg gewühlt iiAd^.beftltnnU wecden. 
.Aber Wenige haÄeü.e» .darii|f;ÄÄ elWr.Vollkoinuien- 
btAt gebcacfcti Siid .«ierderti.eS:^ ememiAnfm^atv 
iJbvL firuade jttclltcinürky Mi^ieaindtAiifinuedUktnk^, 
ob er die. Ausfptttche* eii^es; Wort^ dUrch fraivBilfifirh« 
ip4er Ajich deutfchc CharfÜ^^ viwgeftdlt lieht ^ 4a 
4dodi heide Arten derVor2mdiniittg-!f%0thivMidi& Mitke 
£rkläruiig und Beftiniinüng vorausreten $ Ja es ift 
•^w befftrchaea» dafs er durch, ctie fraitzöfifche' Vo«- 
seichimng des. Lauts , wie foiJamteMiziimc^ ptistm- 
-«> u.f dgl., leicht falfche. Wcbrtbllder .duSa&e» rffMftl- 
cfaes bey der deutfchisa Vcrfinftlichui^g eben der Lau- 
te , fiodßaingt\ dißäm\ fm$iikfsVi' u. f. '1Ä^. det^ -Fall 
nicht feyn kknn. ^üebrigens gehjicht ^ dem verlie- 
•igendeh Werkchen z^ einer nicht , geringen Empfeh- 
lung, dafs der Vf. feine Arbeit auf die GrammaUe 
von WaiHtf uiid das DictiöntMire de VAcademit FreKn- 
fo^e gründete^ und dafe er die aUgenieinen.Qwud- 
.föt^e der fraiizöfifcheh Sprache meh M^mUtfs princf- 
pes in kurzdr VebetRcbt atdiing.'i Am' Ende folgt, ^- 
ne kleine .Sammlung lehrreicber £r3(ählungeo nus 
Berqmn^ und 0n Regi&r aller in .dem Buche entb«!- 
jtener Wörter, iur Bequemlichkeit der jungen Lef«. 



^ 



9 






OdM 



J ^ 



»r 



» 
* • 



} 4 i : 









K L E 1 N E « C H k I F T E If. 
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..». IkBWiTftOEiAHiVrHEiT. , <>hnt Vtjjckort: . Dimere Bmer- 
kunse» i*ber die JfteKverfckufkungen In Proc<iffen. Veranlaßt 
durch die Abhandlung : Orün^ßrund ^idtr äie^ew^th 
ch\i Einritkmtig der Advocatur .1% DMSüklamd. .Em Bruet, 
i7äo. saS.«. — .DiefeBUtlct find .eigentlich ^cgen die anf 
d^rTiüöl Angegebene Schrift gerKhtet . deren m.Ai^Mi^n' 



fee^khte felbft, -und ihrer BeyGuer./wa« ihm gewifs Nie- 
mand ftreitig machen wird. Er glaubt die WlanMl tUr deut- 

^fchen Juftiiverfaffung mehr in den Richtern als Ad vocaten zu 
ßiaden.und hält für das argftc.üebel den nchterlichcn Be- 
fpotismus, der befonders bey Obergerichien alieKi .feyn f oll. 

'Aberwe-diefem Defpo^rtmus «zuite^ern rey, wie die deufc* 
ft'hei Gerichte «u rerbeffern feyn., darüber findet man hier 
nichts. Dann geht der V£. *ur Vcrtheldigiing der Actenvcr- 

Vchickuiigen, feinem Hauptgegen (lande, über. Er halt die 
"Verfeiidungen an ^in^elne Kcchtsgelebrte nur a\% das kleinere 

tJcbei alsdann fat auliiflig, wwn 4ie Riefen«: «idits *ai»geii. 



Aber auch in dtefem Palle wurde de Rec. ffanzverwerF^ö 
weil ^auch. hier die Y«rf^^<5*ing aii RechtScolIe^ien 'einrret^i 
kann undmitCs. Bf Veriheidigt-dieActenrerrchickmut über- 
bänptvijegen den Votumvf^.'dalB dadurch Hie Pfloceffe^verawl- 
.feri wÜi,-dea..uiid belwup^et ihre» thweiLdigMt .ans. dem 
^Grunde, weil die deutfcheu Gerichte noch nicht das find, Väs 
fie icyn tfollten , und"befonders , w^ctl 4urch dt ^em riehterlf- 
•<^en DeCpotiimius gefteuert wird: ihr ifluiseii föli "daräUEs^ef- 
Jiellen , weil bey Juaflenfaculuil^n nicht wir p-ö(sece Wiffeu- 
•fc^halt /les ^chss , Ibndecu auch gröilsere Unpartiitylicbkeic 
. anzutrefFen Xey. Es ift nicht zu leugnen, dafs der Vf. febr viel 
Gutes über feinen <5egenil:i<nd -ge fagt -hat. . Aber es wäre felic 
zu wünfdien , dafs «r tiefer in deaf^lben e}ng«sdrüftgen whV* 
tind die "Sacltt vo« alien ÄeWenffbetracbtet hatte. UnJeinrkai^ 
fWJlrc der. Nwtxea dicfer S.ckrift pröfjier^ wenn der Vf» ^lüe 
wahren -Schranken .der Act£nyerfendunÄen vorgezei;chu.et ,'\uiid 
yorfchläge gemaj^U hätte, wie den MiAräuchen , dl/'iXli 
-der taglichen Erfahrung dflbey •bwaltfn , vonnfeeuijeli fef 
Dahn k&uu» auw fogen, daüi^^^dtr Gegeitita&d roUkoiniaeu er' 
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BsJitnr, "b. La Garde: Des Herra Aht Kart De- 
nifuiy itönigi. Proirfs. . Legationsraths lu f. w. 
Ge§<^ddttt Pieiftonij wfid dar Mibrigen Staaten des 
Königs vQn Sardinien. -Mit einer g;eographirch- 
Katiftifchcii Bcfcfireibang diefer Lander » nach ih- 
rem Umfange vom Jahre 179a, und einer üeber- 

. ßclit der neueftei^ S.taatsverändcrungen von lük- 
Vien, ren Ehtodeinfelben. Aus der italieRifchcn 
Handfcbrift dea Verf affers übe rfet«, v^on Friedrich 
Strebs, ProfeflbrämKönigU KadettenkoTf^s* igoo. 
L. und 705 S- g. 

Eine lehrreidie Vorrede 4lber die J>isberi^en Ge- 
CchiditfdireiberPiemonts giebt uns zugleich Auf- 
fcUofs, wia chirch .die&s Werk-einei^ücke in der hi- 
ftonTchen Literatur. auagefüilt werden kann. Die Ur- 
hchetii warum das ganze achtzehnte Jahrhundert 
hhidurdi« da die hier befchriebeneo Länder unter 
drey im -Ganzen gifidclicheaJELegierungen blühten' uiid 
Pieinoot iich durch Fort£chritte in Wiflenrchaften und 
Kunften auszeichnete» dennoch für die Gefchichte 
deßelben £aft gar nicht« gefchab » und hier mit hin-^ 
länglicher Kunde o&d Sctuurflinn entwickelt. ;Sehr 
richtig wirdTon demAbtS.ilfail» dem feine Gefchich- 
te der Vcrfchworung gegen Venedig den Beynamen 
des franzQÜfcfaen Sallufts ervirasb , 5. XI. bemerket» 
dafa er fich nicht fowohl in Bearbeitung der Gefchich- 
te im Grofsen, als in Darftellung einzelner Fürften 
^md Helden 4>dejr Tiehnefar einzelner Begebenheiten 
atts^eicfanete ; dafs man alfo von feiner Gefdhichte 
SaToyens ; die man erwartete , da er Titel und Ge- 
halt eines ißftoriographen hatte , fich nichts hervor- 
nfjgeadeS'Terfprechen durfte. .Als Victor Ainadeua 
4en Thron beftieg, wünfchte er eine Gefchichte fei- 
ger Stuten , jutid er fand in d^nfelbeli Männer» wel- 
che -diefar Arbeit gewaobfen war^i ; Aber die Aus- 
fähmng Ceinea Wunfches ward vorzüglich durch 4lie 
pedantifche Aeiigftliehkeit verhindert , womit die Re- 
gierung die hiftorifche Wahrheit .bewachte. Vollw^r- 
Jieoder Lehre für einen jedent der die Gefchichte des 
Staats bcfichreiben will» in welchem er lebt« find 
engende Nachrichten de^ Vfs. : »»Unter der, Regie- 
nttg Kar|i Emanuels.liefs fich eine Gefchichte feiner 
yorfii^ren and feiner Staaten noch mehr erwarten. 
Man dachte wirklich vi>r 4em zweyten Kriege v-on 
1743 darauf » ftiefs aber in der Ausführung eines all- 
Caaeiaen a^ch die letzte Regierung umfaffendeii 
VTctka t^S tmey fichwer zu überwindende Schwie- 
rigieiten«. Tbusils fehl|:e es ao hinreichenden authes- 
. , A. L 2. zgoo. Dfüter Bmi. 



tifcfaen Beweifen für die Abkunft Berolds» weicher 
feit mehrern Jahrhunderten für den Stammvater der 
alten Grafen von Maurienne , der unläugbaren Ahn- 
herren der Herzoge von Savoyen und Könige von 
Sardinien gegolten hatte» und man wollte ungern 
die Genealogie aufgeben» wclcbe ihn Zum Nachkom- 
men Wittekinds macht» ungern Guichenons erßcm 
Kapitel widerfprechen. Eine andere Schwierigkeit 
fand «man in den letzten Regierungs- und Lebens- 
jahren Victor Amadeus II» welcher bekanndich als 
ein Gefangener feines Sohnes ftarb. So Lange der 
letzte lebte, war es daher auf keine Weife möglich« 
etwa^ über diefen Gegenftand zu fchrelben. Jedoch 
wollte man in der Abficbt ^ mit dem Zeitpuncte der 
Abdankung oder mit dem Erbfolgekriege zu fchlie- 
fsen » die allgemeine Gefchichte fchretben laffen» und 
^fuchte felbft den bekannten GtafMone^ als man ihn 
*aus Nachgiebigkeit geg&\ Pabft Qemens XII. in der 
£itadelle von Turin gefangen hielt» dazu anzuwer- 
ben. ' Aber der neapolitani&he Rechtsgelehrte lehnte 
den Antrag ab» weil er. die. ihm gelieferten Materia- 
lien nicht nach feinem Gefchmacke fa^nd. Bald nach^ 
her unternahm e$ PaJJitUf ehei^nHger Profef&r der 
Uuiverfität» königUicher Bibliotheiuir und Rath»- Gui« 
chenons Werk ins Italienifche zu überfetzen» eini- 
ges, darin abzuändern >und wahrfcheinlich es weiter 
fottzuführen ; aber die Arbeit ^ard ihm » befonders 
durch den Artikel von Berold » verleidet. Ich hörte 
ihn als Greis einem Gelehrten» welcher eben die 
Schriftftelierbahn betrat » fagen: Thun Sie Alles» was 
Sie wollen; nur meiden Sie die . TJieologie und die 
vateriändifche Gefchichte.*' 

Per Vf. erzählt dann die Gefchichte feiner Bemü- 
hungen um die Hiftorie der Staaten des Königs von 
Sairdinien» wie fie durch Eiferfueht und Mifsgunft 
vei^chiedener Staatsbeamten und durch ängftUchePe- 
danterey der Regierung unterbrochen » wie fie durch 
verfchiedene Uinftände aufgemuntert wurden. Kaxl 
Emanuel IV » der jetztregierende König , fagte^ ihm' 
noch als Prinz von Piemont : es konune fefar weni§; 
darauf an» qb man in diefer langen und glänzenden 
Reihe von Fürften einen fnehr oder weniger zähle» 
und er fchien deni Vf. mit Recht nicht abgeneigt den 
berufenen Berold aufzugeben» und den Xachfifchen 
Fürften ihren Wittekind aqsfchliefslich zum Stamm- 
/rater zu laffen » wenn fie darauf beftänden. 

Um -den Charakter feines Werkes näher zu be> 
ftimmea» meldet mts, der Vf.» dafs er aus Guichenon 
rnid den alten » fowohl handfchriftlichen als gedruck- 
ten Nachrichten das Denkwürdige ausgewählt habe» 
Die Gefchichte der neueften Zeiten feit dem Jahre 
I i660f 
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1660 9 WO Guiclienon aufliört, wird den dritten Band 
dicfes "Buchs M\ciu Das Hauptvcrdienft des Vf s. 
wird von diefom Sonde abhaftg-en. Kein gleichzeiti- 
ger und embeiinifcher Scbriftllcller bat bisher die Ge- 
fchichte dbr drcy erften Könige von Sardinien her- 
ausgegeben. Zwey diefer Könige und viele ihrer 
Miuifter kannte Hr. D. genau, um mit Reftimmtheife 
von ihnen if>rechen isu können. Auch über Victor 
Ainadeos» den Urgrofsvater des jetzigen Königs, be- 
kam er inanchcrley nähere, tbeils niündliche, theiU 
ungedrockte , Nachrichten Ton feinen Zcitgenoffen»^ 
und felbft von denjenigen feiner Minifter und Rätbe, 
welche noch lebten, als iich der Vf/ mit Unterfucbun- 
gen darüber befchäiftigte. 

» 

Einen grofscn Theil diefes- erften Bandes füllt ei- 
tie Beichreibung Pieinonts , und der übrigen Staaten, 
welche das Hnus Saroten im J* 1792 befafs. Sie ge- 
währt einen hellen geographifch-ftatiftifchen Ucber- 
Uick» welcher für die Gefchichte um fo belehrender 
wird , da hiftorifcbe Winke uns auf diejenigen Ge- 
genden und Oertcr aufmerkfam macheh , welche wir 
iür die hiftorifcbe parftellung tins gegenwärtig erhal- 
ten nriüflen. Befonders intereflant tft der letzte Ab» 
fchnitt, in welchem glcichfam das Refultat der var- 
iiergehenden Notizen da liegt. S. 20p. „Zufammen-^ 
genommen bringen die Länder des Haufes Savoyeii 
fo gut als irgend ein anderer Staat Eoropens alles her- 
vor, was man 7,ur Erhaltung des menfchlichen Lfe- 
bcns wünfchen kann. Piemont allein , vom Genfer- 
fce , und fclbft vom Berge Cenis bis zum Meere trägt 
fthlechterdings alle pflanzen, die man in ganz Frank- 
reich finden kann." S. 21 1. Der grofsc Handel ward 
weder in Piemont noch in Savoyen lebhaft betrieben ; 
äoch verfchafFt der Durchzug von Italien nach Franko 
reich und 'dem weftlichen Deutfchland einigen Pro-^ 
vinzen beträchtliche Summen. Kenner des Finanz- 
laches rechnen , dafs jedes durch Sufa gehende Maul- 
thier in dem Lande, welches es durchlaufen mufs, 
wenigftens zwanzig Franken zurücklaife , und dafs 
ein Reifender, Welcher mit eiaem Wagen und Be- 
dienten oder Gefellfchafter über den Cenis geht, 
Wofs zwifchen Novalefa und Lasneburg den Maul- 
thiertrcibem , den Trägem des Wagens / den Ra- 
maßeurs und den HufTchmiedeii , wenigftens hundert 
frtmfcen bezahle. S. 214. Der Nationalcharakter der 
Einwohner weicht in den verfchiedenen Provinzen 
üaerklich ^on einander ab. An der rechten Seite des 
Fo herrfcht, indem Grade als die Gebirge weniger 

^ muh, and die Ebenen weniger feucht find-, ein leb* 
kaftcrer Geift. -Di« EinWohner zeigen mehr Anla- 
gen zu den freyefi Künften , ohne gleichwohl wtni- 
^er kriegerifch zu feyn; fie haben noch etwas von 
ihrem alten Itgurifchen Charakter beybehalten; der 
Ge^ft der Empörung regte iich öfter in dtefem als in 
dem anaem Tbeilc Piemonts. Nach dem Verfall dcs^ 
rtmifchen Reichs bildeten fich hier mehrere Freyftaa- 
ten« Afti» Chfari, Alleflandria und felbft Mondovi 
galten eine Zeitlang für freye republikanifche Städte» 

'"^ Allgemeiiicn hat diefer Th^ü luehr vorzügliche 



und berühmte Krieger hervorgebracht als der jenfet- 
tige. Audi die Wiflfe»fcÄ«ftf n -und fchonen Künfte 
fanden hier mehr Liebliaher:^ Beförderer unsd 'Meir 
fter. Es herrfcht eine merkliche Vecfchiedenhdt 
zwifcheti den An-V(Thnern der Sefia und des Te- 
fino, und zwifchen den Bewohnern <^ es Thaies 
von Siifa und des Po. Die Savoyardcn und Nizzar« 
den gleichen einander nicht mehr als die Bewohner 
von Dauphin6deneo von Languedoc und Provence.** 
Die vornehmße ürfache von diefer Verfchiedenbek 
des Nütionalcharakters fucht der Vf. mit Recht in der 
Verfchicdenheit der RegienuigsToruien ; unter ¥f ei- 
chen dicfe jetzt einem Laiidesfaerrn und'einerle;y Gc- 
fetzen unterworfenen Völker ehemals gelebt Ittbenl 
Diefe Bemerkung führt zu ^xner* kurzen Erörterung 
^cr gegenwärtigen unumfchjt'änkt monarchifchen Vcr- 
üalTung. S. 229. „Der König von Sardinien itt in fei- 
nen fammtlichcn Staaten auf dem feften Lande mehr 
als irgend ein europäifcher Regent, den König von 
Dänemark ausgenommen , unuinfchränkter Moiiarch. 
Er verwaltet die ökouomifchen und militärifchen An- 
gelegenheiten dur^h zwey ClaÜen von Miniftern. oder 
viehnehr Staatsfecretären , die fäimntlichen Juftizaur 
gelegeiiheitcn aber durch Gerich tsperfoncn. • Die er- 
ften find, wie allenthalben; die Werkzeuge der un- 
umfchränkten oder defpotifchen Gewalt; die audern 
dienen gewiiTermafsen , diefe unbefchränkte Gewalt 
zu mildern und zu mäfsigcn..** lieber den Geift. der 
Befchränkung aller Freyheit, welcher bey .der lardi- 
nifchen Regierung immer mehr wuchs , giebt uns der 
Vf. vortreffliche Winke- S. 229. „Die Prefle war 
durch die Inquifition mehr als leidlich befchränkc. 
Ihrer Cenfur mufste man jedes literarifcl»e Product 
unterworfen. Ueberdiefs mlifste jedes Werk nocjh 
zwey andere Claflen der Cenfur durchgeben, näm- 
lich die der Univerfität und die der Staatskanzley:. 
Man fagte daher nicht ganz mit Unrecht : em Schriit- 
ftcllcr habe es mit fünf Cenforen zu tbuT>. Diefe Be- 
fchränkung war feit langer Zeit in Piemont ein^e*' 
führt. Die aieuern Gefetze legten der {Verausgabe 
von Schriften noch ein neues Htnderaifs in denWegv 
Indem ße in etwa» fchwankenden Ausdrücken ver- 
boten , die V^erke der Schriftiteller ohne Erlaabnifs 
der Cenforen (Revifori) in fremden Ländern drucken 
zu laiTen. Noch gröfser ift der Zwang für dia Haupt«- 
claflc der Gelehrten und Literatoren, i»ämlich die 
Profeftoren der Univeriitäten und der Gymnafien Im 
der Ilauptftadt und in den Prörmzen ; denn diefe 
werden durch be£ondere Gefetze von 177^^ ahgewie^ 
fen, (ich von den Beamtenv welche unker dem Na- 
men Rjeförmatori den Studien^vorg'efetzt find, nw^ 
eine vorlaufige Genehmigung ertheilen zu lauen.*« 
Wie wenig eine Regierung,;^ die in einem folcbenGei- 
fte handelt , geeignet fey, für die £rziehang der Bür»- 
ger zu forgen , beweifet auch hier wieder die £rfifth- 
TU ng. Vorher war die Nationalerziehung füm. dea 
Jefurten überlaffen ; in den letzten jähren der^Regie^ 
rung Victor Amadeas II. ward fie ihnen gdfiommeo^ 
uiid einem befondern Schükdllegiam sx^perttaueu 
^^Die Mitglieder delTelben linä feit me^ ab fonfzis^ 



1 



tieften Yxi^cJittn vartmsfitsct.^ • 

Die altere GeArUichte OberitaK^s. ift zweclcmäj- 
Jsigiiar in ein^m Uinrifs darg<efteUt.,,JDiCjch fehlt ^ß 
in ihr nicht an rcrchbaltigcn B^mcrkMngen.^ Die Re- 
Tolueion durch die Longoba^den ift*z,B. »J^thjhre« 
Wirkungen fehr riejiug gewürdigt, j.tti^i H»d wied.^ 
jnerkt man» dafs fich der Vf. von den individuellen 
Riickfichtcn , wclAe in deir^ Staate, defleA Gefchiclf 
tc'er befcbrcibc^ zufällig, wichtig geworden waren,. 
uicht frejr genug gemacht feabe,; um nacfe d^r reinen 
hiRorifcben .Norm die Oekcchomie feines )Verkc» 
treffen zu köimen. .Die Ab^ami'nung des Haufes Sä- 
royen l>efcba£ugt ihu 2. B. in einer £q forteiknden 
-Erzählung zu lange* Lieber findet man einige Weit- 
läufigkeit da , wo von merkwürdigeti Erfcheinungep 
in den WiffenAiafren und tünften die Red«? ift. Auch 
gelingt es dein Vfl weit befler, die Individualität der- 
felbcn aofzoifaflen » Rnd mit erbebenden Bemerkun- 
gen darzußeJIen , als den Charakter politifcber Bege- 
benhefren,^ befonders der Bauj^perfonen, in dcnfel- 
bcn, mit wciiigen Zügfin ror unfern Blick zh brin* 
güi. Wer lieft bey Erwäbniuig Peters von Novara 
und feines Einflufles auf die Studien nicht mit Freu- 
de diefe W'ahrlieit. -»»Es zeigte lieb in keinem Zeit- 
alter deatlicber , als in dein damaligen » wie na- 
türlich and ibirk. die Liebe zum Wiflcn, die Ach* 
tung für Gelehrte fey , und ih wie viel höheren Gra- 
de Fürßcn und Staaten Urfach haben, die Wiflen- 
fchaften zu befördern, als ausgczeiibnete Köpfe des. 
Schatzes bedürfen;, da da» v^ahre Genie üeh felbft 
Bahn bricht.^* 

Bflit emer doppelten grofsen Schwierigkeit hatte 
der \f. bey (einem Stoff» welcher in diefem Bande 
die G^diicbte bis gegefi das Ende des i5ten Jahr- 
bumfem- enthalt, ftets zu kämpfen. Erftensmufste 
er fo viele hiftorifche Fäden zu ehi^em Gewebe veir- 
einigen> dafs Verwirrung aufsenft fehwer zu vermei- 
den war. £s ift ihm getqngeii , die' Gefcbichte ein^s 
jeden: Landes da einzuweben , ' wo fie dem Lefer am 
lekhtefien bemerkbar bleiben konnte. Z^*^ey tens aber 
werden die Länder, deren Schickfai der Oegenftand 
-letner Befchreibuug ift, von den ununterbrochenen 
Revolutionen, welchen halion unterworfen war, vor- ' 
zäglicb mit getroffen. Wenn der GefchTchtfchreiber ■ 
da nicht die genialifche, allbezwingende Kraft hat, 
den ganzen Geift der -allgemeinen Revolution uns 
fcfanell anfchauKch zn machen , indem er nur den hi- ' 
diiiduellen Punct, auf welchem er ftehc^ beleuch- 
ten wül: (o wird vor dem Äugendes Lefers ein fjol- 
chcs Gewirre -von Bildern, in feinem Gedächtnifs ein 
Mdies Chaos von Notizen efttftebn , dafs nirgends 
indir efn Ganzes bleibet. Da der Vf. an j^ner crfteii 
Schwierigkeit nicht fcheiterte : £9 ift tun fo mtcbr zu ; 
'tedaoem , dafs er diefe z\Yeyte tiicbt überwand , in- 
dem dadurch auch jenes Glück weiug«r.<ifutc» b t » « 
get. Ein Hindemifs, dafs wir nicht zur Anfchaaung 
gelangen , würde krhon weggeräumt -ftyi*, w an n il i a 
Befi^hwerden wegüekn, welche der VL bisweüqi 
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mitten in der Erzähhmg Über andere. Gefchfchtfeliref- 
ber führet. IndoHen wurde os eine grofse Unbe- 
kam^tfchafimit der* hiftorlfchcn Literatur verrat ben^ 
'WcnnüMah die* ausgezeichneten Verdienße des>YP&^ 
weg<A des bemerkten Mangels aix einer aufsevft felte^ 
ncn hrßorifchen finnft Knd .gemalifcben Kraft ,. yer- ' 
gciTeii könnte. 'Sd[bik w9S;Scfcbmack ihid Ka>ift- an- 
betrüÄ, erbebt ficfc diefes' WerTi . über die Mafle dep 
bflloriTchcn Schriften; nnd.da ofibnbar die ältere Ge- 
fchit^tc* hier mehr als Einleitung für die treuere be- 
arbeitet- tft.^ in .wacher dicfe^ Buch ilcher Epoche 
snaclian \nii'd>r;io vergifjst man. alles d^^^en^ was man 
b<y jeiier vermifste, gevvifs leicht, wenn der wei- 
tere Stoff es dem Vf. : erlaubt , die Gefchichte der 
Länder mit der/IlLftorie des^ regierenden Ilaufes fo 
IM .vereinigen, dafs ^urch dieies Verhaltnifs .aus bei^ 
den ein Ganzes für die Anfchauurkg erwachfe» 

Da die Originalfchrift dief es Werkes wegen der 
gegenwärtigen LageltaüensSvoU nicht bald gedruckt ^ 
werden wird: .:foJft' die". Erfcheinung diefer gutea 
Uebetfetzung um fo mehr erfreulich. ^ . 

Dresden und Leipzig, b. Hilfcher: Ciirfm zur atl- 
gemsmen Ucberßcht der. Girfchichte dir Folker und 
4fr Menfdiheity für den Unterricht der Jugend 
auf Akademien , Gymnafien und in Priyaterzie- 
huiigsanftalteÄ, entworfen von Jteinrich Ludwig 
Pölitz, ordentlichem Profeffor der Moral undGe* 
fchichte an derl^litterakademie zuDresde^. 1799* 
304 S. 8. Cl Rthlr.) 

Diefer Curfus ift zanächft für die eigenen Vorlefun- 
gen beftimmt , welche der Vf. zu halten hat. Wir 
ftimmeti ihm bey, wenn er glaiibt, die altem Bege- 
benheiten kürzer fallen zu inüden, pnd fo wie llc\k 
mit den nähern Zeiten das Interereffe des Zuhörers 
mehrt, ausführlicher zu werden, und auch wohl 
den Begebenheiten »nfers Vaterlands und insbefoiv 
derefür einen Sachfen der föcbfifchen Staaten, gro- 
feere Aufuierkfamkeit , als den Ereigniffen des Aus- 
lands zu fchenken. Als (eine Führer giebt Hr. ?. 
feibft in der altem Gefcbichte Gatterer und Heeren, 
fo wie in der neuem Püttcr und Spittler an ; und Wir 
dirfen Terfichern , > dafs er mit Gefchmack auszuhe- 
ben,* nttd §ut vorzutragen weifs, empfehlen auch, ein- 
.ftelner mil «nterlaufender Febler ^ungeachtet,, dicfes 
Compendium jedem Lehrer, der es gerathen findet, 
die allgemeine Gefcbichte in einer chronologifchen 
Ordnung vorzutragen, und fich nicht daran ftöfet, 
nacb'Erfodernifs der Jahrzahl von Frankreich plötz- 
lich nach Chma^ und ans Amerika nach Rufsland 
fib^htufpringch. Nach Rec. Mcynung wird man auf 
diefem Wege Wohl Ichwerlicb eine allgemeine Ueber- 
ficbt der Gefcbichte diem Lehrlinge beybringen , oder 
aüchl nur durch die abgeriffenen Stocke der Gefcbich- 
te hintänglicb unterhalten können. Bey einer künf- 
ftige»: Auflage wird wohl Hr> P. mehrere nicht unbe- 
deutende Fehler verbeffem, die fich hin und wieder 
i wa rfa d op r- -Wir bemerken nur einige. Am Ende je- 
des Zeitrauoi» zählt der Vf* die merkwürdigftcn 
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Schriftfteller auf, ttekbe !fl deillfdben blüheteii; da . 
linden wir denn manche nicht ixt .die gehörige Steile 
gefetzt, und manche gar n^fcht.: «. B. Homer. Der 
gnnze Trojanifche Krieg ift weaigftens 4m Durch- 
lefeii unferer Aüfmerküimfc^it entgangen. In der.alj- 
ge;neinen Ueberficht wird .Kacls de$i Gro£sen fränki- 
•Jches Reich beftim^nt: /bisaa die Donau .und jLlbe; 
fonft nichts. Unter dein Jz-Chr. jpfag herfst^es : „der 
Gemal der Königin Anna Georg llirbt. ^ Mit'diefem 
Tode wurde da^ euglifche ^niAerium: ^erlindert, 
Marlborough zuräckgf rufe^i.^ So .fchn^, gieag die 
Sache nictS, Maflborqagh.com«ia»dirte noch 1711 
in den Niederkindon* .Be.7 dpr Vertheüung der Spa- 
lüfchcu Monarchie durch den XTtrechteck Frieden, er- 
hält nach Iln. P.^JCönig Philipp V. blofs Spanien^; 
Amerika '5^ird mit. Stäifdiweige&Hibergangen.etc* - « 

« 

Lkikic , 4>.^<^rufius : Hißofiß^iS BUderbuttufiir die 
^ngend^ enthaltend Yatcsi^Undsgefchichte — JHtr- 

, tei Bändchtn. 1799. iii^S. -g- *»^t JCupfeiya. , (2 
Rthlr. 12 gn.) ^ 

Rqc. hatte manches, an ^er .hish^igw Einrichtung 
und dem Vortrajge dicCes IJnterhaltungsbuchs in den 
frühern .Theil^n einz^wende;! ; er diijrfte das Schiefe 
der Bcbandlungj.^und das ßdfe fkeletmgifsige Er- 
zählen des wenig geübten SchriftUcllers , . nicht ohne 
Almdung hingehen iafen : freqt ficb aber defto mehr, 
von der, Bearbeitung dictes Thrfls gapz dasjS.egen- 
thell . verfichern zu können. ,Dic Tha.tfa<;hen find 
nicht nur richtig, fondern auch für jeden Anfänger 
allgemein verftändlich. vorgetragen, ec lernt wirklich 
die GeTchicfate unOnrs Vaterlaudea kennen, .und ger- 
ne, kennen, -rweil der deutliche meift fliefsende^nnd 
ungezwungene Vottcag auch Unterhaltung ye«fchafB:. 
Kuf z, der-Vf. luit zwar ilofs die.bidfewi neuem Wer- 
ke., vorzüglich Schmidts fzefchichte. der De^tfchen, 
«ber mit Einficht benuUt, imd dadurch bewiefen, 
4tSs er-fiefchidite fdbft ftudiert hat. Neue Aufklsi- 
rungen wird .kein billiger :Lefer in. ^iQem fplcben 
Werke erwarten^ aber das Bekannte, ift mit^Einftcht 
^nd kluger Änswahl jn fortlaufender. zweckmäfeiger 
Veobindung vorgl^ftellt. Unter vi«^len andern gMt auf- 
geftellttn Begebenheiten yarweifen wir vorzägUch auf 
-^Rudolphs von Habsburg' Regierungsgefcl^ichtc,, und 
4juf die^E?tfl«bung der Jöufttea* , d«n M^urigcnT^d 



ihte^Stiftecf » midjbifdie unfeligen Kriege « weiche 
die widrigen Rcligionsgrundfatze didTer Zeiten boy 
einem anders ^gelehrten , feine .inwrn Kräfte fühleh- 
(Äen-i Volke gegen die in eine^ Menge von kleinen 
jStaatßa feetheij^n , durth Inner.e Fehden gcfchwäch- 
ten . und fchwei: .jfu vfereinigcnden Deudfehen, her- 
vorbringöi uu^/J lange. Zeit das Ujiglück unfers Yater- 
)auds j^cben^ muf:$ten. J)iefer .Theil Tcicfht von Ru- 
dolph bis auf, den Tod Ksiifcr Si^gmunds: Gecne 
ijberfieht ij:uin , wo das..Gaaze gut ift, .finige nur;fe«. 
tcii-^vo^kommcnde ünrichtigkeiteH ; «wenn es z.. ß. 5. 
48- bay der , JSchwcizergefchichte «beifst :- „i^ndvogt 
;ß^fs;ergÄb*^WilMi*>:'rell«o%« Vefzeihtmg.^ ^Oder 
S. S7' J^^tteiit(erg itatt Kftttenbegcg woirt nur^tfördi 
'Druckfehler t^orkomi^: oder. S.<5ti. Heinriüh VH. iU 
der. Lombarclie jnit ^Ui^r ftfitilerfitn Krone- £qI\ gekrönt 
^^orden . feyn. Der. junge Lofer koinw dadurdi.un- 
'ye;rn:i,eidlich, ?.i}f ein^n liiKichtigen Begriff von der To- 
geuam^ten Circruen jirone. S.94. erregt der Vf. Yeii- 
wirrung du^rch ^ufammßnfteüuhg^hqlb wahrer und 
Jialb falfchcf Begriffe : ^,erft bqy der \yahl Franz I. 
erhielt ßC.hmen ^uxritt^zur^Koirvcreii^, felglichtfittt 
die Ervricbtung des Septemvirats in weit n^ouere Zd- 
tcn; als tnanchc SchriftlteUer bebauptenif** — 'Die 
J3 .Kupfer ftnd fämmtlich von Hn. Mettenleiter ge- 
^eichiict und geftocheut^faft. alle gut init Cbarafetje» 
.tind n)it Sorgfalt, ausgearbeitet. Nur zwey. Verf^Shltn 
gänzlich ihre Wirkung, i) i)er ^bfcjiied der Land- 
'gräßn von Thüringen Margareth von thren..Kindern» 
'wo (le in der Angft der. Trennung ihr^m iJlteilenSoh- 
»fie Friedrich fo derb, in die Wangen bifs, dafs er Zeit- 
"lebens die Narbe, und bis auf dieferStunde den Bey- 
nauien erhielt» Im Kupfer fteht ein händeringendes 
^^>lb^vor demJB^te, in welchem ^in^ blühendes Mäd^*. 
eben,,, und im Jündergru^de .eiu anders unkeniadi- 
. Jiche5,-Gefchöpf fchlafen. 2) Walther Fürft., .Wcrwer 
Stauffaicher und .Acnold vpn Melchtbal p »befchlief^en 
^ey Nacht ^uf. einer. Wiefe d^*; Verderben der Land- 
.>r5gte, unclle^en dadui^h den Grund ^zum Schwei- 
«zerbunde. DasKupfii?r malt di^e ehelichen. Li^ndleu* 
.jte mir zierlich^ Mantelii^uf dem Rüjcken, und.dem 
grofspn ;Ri jttcrfchwerdte.au der , Seite, und den dcit- 
jten im niedlichen Unt^rgewande j^ner Zeiten ah'. 
Man gab vermuthlich hey^beid^ dem. J^iinftier lycht 
.iiie fiötbige An^«iCwg. 
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»KL E t N^ SCHRITTEN. 



Schone Kijusfc. t>hnerAnsei|Ee des Druckprtfl undVer- 
1 cgers : D/tf tirme Familie , von C. ,•>. . f^udwig , pb. , Frische. 
Zumfiefteii der arjnen Familie. ■ 1790. ^5 S. %. Ugr^) Die 
YcrfAfferin geht dem edlen menfcneti freundlichen Zwecke «• 
iie verarfliie rechcfch«ffene Familie (der -fie den Ertrag diefer 
Schrift bttflwm hi^0.^m.Mid«iid#fi;Aa4erec su empfehle^i 



auf dem naiürlichfteaAVefe ei^yefen : Sie^erxählt die unglüc^«, 
lic)ie4>jSreigiiijre,diediereFamtke, Schlag auf Schlag, zu Grun- 
de' riphcecen; flefchildert, in häuslichen Gefp rächen , die Ge- 

'iFuhle der einxelnen Perfonen.dte ditfe Familie autmacheo; 

4ind Oelh ein erdtohietes Ai^fpiel.luUfcaicllcr Gretattdi euc 

, NaciulMiittQg Aur. 
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PHILOSOPHIE. 

* . » 

BKJ^tIN, 1). Fräiich : Vevfuch eines natürlichen lÖr-^ ' 
cAfttredtfx» obüs der 'Natur des Begriffs ^^Eirclis' 
eHtwickdt. 1799. Eml. XII. , 230 o. 8- (xß gc.) 

V^V/^nn gfeici cfais natürlich« KSrchcnrecht,, wie es* 
T »^ EeCv /l'Ii^nt , fich zu <lem ILmg einer eignen 
DKcip^n des Nriturrecht^ mit Unrecht eAoben hat, 
da kipchlrche Gefellfchaft cm an fich blofs äiafalliges 
InfiiMtt ift^ 4ind daher ganz m die Reihe der wSlkür- 
üchen DIfcipiinen diefer WiffenfAatt gehört, von 
welchen man in neuem Zeiten einige mit Gl&ck aus 
den Grenzen des Natnrrexbts verwiefen hat : fo Kann 
dennoch eine Philofophie des Kircfaenrec(its (>ycll 
mtn über -flies philofophlren kann und fotl , wasCfe- 
genitand des Denicens ift) gar wohl als Wiffeiifchaft, 
nämhch als Th^ der Philofophie des Rechts über- 
haupt, *c1ftelierf. Man müfste hier vx)ri dem Begriff 
der Kirche überhaupt ausgehen -und die Rechtsfat^e, 
die aas demCdben fliefsen , entweder allem, oder In 
Verbindung mit dea Grundfötzcn der Politik, die 
)etwa Wer ^wendung finden , darftetten. Der Vf. 
hat beides hier rcreiiügt. Seine Schrift wird zwar 
4en Philofophen imd' den, weldier durch kräftige: 
Speifen verwä^t rft, nicht' ganz befriedigen. MaÄ 
veroijTstaftF^ftjgkeit in angemeinöi Prhicipicn, Bön-' 
Ägkeit in den Beweifen jind richtige Anordnung des 
Ganzen, wogegen der Vf. zu oft und zulang bey; 
dem ganz fpccieUen und concreten verweilt. Auch 
iftdcr Stil oft unrein uftd inatt. Gleichwohl verrüth' 
diefes Buch «Inen denkenden Kopfujid c«uhält inA-' 
rere ^uto" und eigne Bemerkungen'. Unter Kirche 
Tcrftelit der Vf. S. 2. eine Gcfelljchaft von Mer^Jcften^' 
welche die Gottheit verehren M^oUen, uftd bemerkt bc' 
fonders , dafs nicht geineinfinue Religion cigciulicher 
Zweck der kirchlichen -Gefelirchaft fey. Die letzte 
Bemerkung ift allerdings richtig, weil diefes vdin 
Z«reck ift» ^er durchaus .«icht durch menfchüche 
Willkür realifirt werde» kami. Aber diefe Anficht 
ift gar nicht fo neu , wie der Vf. in der^orrcde an- 
hebt ; lic ift die Vbrßellungaart faß aller neuern Nix- 
titrrechtslehrer. Auch begreift man gar nicht, wie 
der Yf. bey iejncm Begriff von Kirclie behaupten 
kiuni, ;aafs diefe Gefellfchaft fchlcchterdings keine 
Reiigionsg^S^chaft fcy. da fich docbi die Kirche auf 
Rdigion gründet und üuf Religion, wenn auch nicht 
als Zweck, doch als Endzwrck bezieht. Und was 
heifst es denn, die Gottheit verehrend durch welche 
Handlungen gefctieht das? vic läfst ßdx Verehrung 
der Gottheit vernünftiger Weife denken? welAes 
/f. U Z. igoc. Dritter Band. 



Ift ein vernünftiger Grund , aus welchem fich Men- 
fpbea vereinigen , die Xiottheit zu verehren? warum 
fon diefe Verehrmig gerade durrh Vereinigung Meh- 
rerer gefchehen? .Auf ille diefe Fragen citält man 
hier keine Antwort, fo nothwendig fie ai^ch z^u Be- 
gründung des Kirchenrechts find. Uelrerhaupt nimmt 
der Vü feinen an fich fchwankenden und von felbft 
gär nicht einleuchtenden Begriff axehr wUiktirlich a«, , 
fo dafs man durchaus nicht (ieht , in ^nd woducch 
der Vf. zu ihm gekouunen ift» -^ Cleich nach Auf- 
ft^ung des angegebenen Begriffs , theilt det V£ die 
vetfchiedenen möglichen Artc;^ der Kirche in Röck- 
ficht auf die Triebfeder zu Verelipung der Gottheit £in. . 
Die Verehrung der Gottheit gefchieht A. aus Tmrcht. 
Diefe Kiicben zerfaUen a)Iu folcfac^'in welchem mau 
4*ine furchtbare, praulameGattheit veretri, h) iniolche. 
In welchem man eine ohne Nachficlit ftreng ilrafende 
Gottheit verehrt. B. aus lAebe und Donil&ai'&i^» Die 
Ilauptfecten diefer Kirche find a) Kirchen , welche 
ducdi Dankbarkeit die Gottheit zu femern Wohltha- 
ten bewegen wollen , V) welclie der Wohlthaten Got- 
tes ficli febft werther machen ^u muffen glauben. Di^ 
kpLtcn Kirchen haben allein eine fittliche Tendenz. 
Der Vf. folgert hieraus, dafs es nothwendig mchcerr 
Kirchen, w^nigftens zwey üaiivjBrfalkirciiett gehen 
muffe , da Furcht nnd Liebe <iurchaus unvereinbar 
feyen. Allein Ift denn die Vorausfetz^ung nothwfn- 
di^? mufs es denn Menfchen geben« ijrelche. die Gott- 
heit aus Furcht, andere» wdche fic aus Liehe tcr^' 
ehren? VTenn diefs aber auch wäre; fo würde doch 
nicht folgen i dafs diefe Menfchen, die aus verfehic- 
<ienen Triebfedern die Gottheit v^erehren, fich nicht 
zu Einer Kirche , zn £iiiem g^meinfcliaftlich«! Gotr 
tesdleoft vereinigen könntenu Bey der Kürclie als 
folchcr, kommt es ja blofs auf äwfsece gemeänfchaft-. 
liehe Handlungen an. DiefeJbe Jlandlung lumn rpu 
d^ni Einen gefchehen t um den rächenden Gott zu 
verfühncn, von dem andern, um fidi dadurch der 
Liebe Gottes werth zu machen« Gefchehen diefe 
Houdlungengemeinrchaülich: fo erreicht jeder durch 
geuieipfchafdiches , Mitwirkeii feinen fubjectivco 
Zweck. Es rcducirt fich die Möglichkeit ^ucr -Kir- 
che blofs darauf, dafs die Glieder derfelben, in den 
. äussern Uandluugen, als Mitteln ihrer Xubjcctivon R«- 
li^ionszweckc mit einander übercinftiinmeh; und dafs 
diefe Uebereinftiuunu ng bey der Verfchiedcnheit fub- 
jectjver Antriebe zur .Gpttesverehrung unmöglich fey, 
läfst fich fchlcchterdings nicht zeigen. Die Sätze, 
welche der Vf. S-^. u.ff. aufllcUt, dafs niemand als 
Mitglied «iner Kirche geboren werden und ' j^der i\e 
beliebig wieder Tcrtaffen könne« find allerdings wah r ; 
K abe 
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JsBcr idief Grund tefönders^ für cfetr feitityii » ifr gar- 
nicht t>e£rie4igi^ ange&eben. Im aor^gf^H Kapürf 
wird r|pff« V^fiiät^nifi dtr Tür che zii^ Siaa<( gell«ndelt. 
Sehr )*2ic&tig Vird bemerkt», dafs Staat und Kirche 
' fxch an ütik gar lu^h^ widerl^pMeb»«^ und dafe aU<>* 
Kirchen^ W^he die äufsere und innere Sich-crheit 
nicht beeijitr.lchtigen , lin. Staate exiftiVen- Römicik. 
Aber waruinrfoll die Kirche nicht vorzugsweife ^ fon- 
der» nur wir' jede and^ce üefellfchafr im Staate exf- 
ftireni dürfen ? wanunfolite nfcht, wied«r Vf. behaup- 
tet , der Staa^das Recht haben ^ eine Kirche ror äu- ^ 
dcrn Gt^fetlfchaften oder .eine Kirche vor andern Kir- , 
chen zu begünftigen, d, h. ihr gcwific Vorrechte zii- ^ 
zögeftehea?' Heurigen^ wird ganV. richtig behauptet, - 
daiS' auch de? Staat gewirte Kirchen von. fleh aus-' 
fchliief^n könne , wenn die Zwecke derfelben (wor- 
ilnter der Vf. Nebenzwecke der Gefellfchaft^ verlieht), 
oder die Mittel zu ihrfein. Zweck. dcc'bürgerh'clienG«- 
fcHiehaft: wfdet^rechen. Daher hat^ den Staat d^s 
Rrcht der AufTicli't über alle Kirchen iiii §taat, uiul , 
zwar fmvohl in' ft.üvkficht auf den Zw^ck, als außh- 
apf die Mittel und die Organifation. der Gefellfchaft. 
Aliein die Wirkfamkeit des Staats ift hier blofs nega-* 
tiV'.. fir- darf daher i) keine KirchengcfeMchnft. mit 
irgend Einern Zwangd ftifteh^ oder dcnüebertrittzu 
einer beßimmten Kirche .befehlen, ^) er darf kei- 
ner Kirche eine ^önftltution geben, oder die Bcybe- 
haltuiig einer alten erz^i^^gcn; 'wollen," 3) er 4arf fich. 
in diePri\'atangclegeiiheiteii derKft-cheblbfe als Rich- 
ter mirehcn,'* Dk^gen find auch diis Rechte dei- fcir- * 
che gegen den Staat befchräukt: fie darf vom Staate 
nur ScÄ^ut»,. Reine Bjpgünftfgung 'fodern,; fie inufs 
das Richteramtr des- Staats r^Tpectiren und darf fich 
aufscr ihrem Zwecke keine J:ürisdiction anmaßen, 
und. inufs endlich die 'Änmafsungen', welche fie fich 
«rcvÄ^erfeiAt Jtait, wieder aufgeben, und dein Staate 
feine Eiiurichtungen 'üngehindept überlaflfen.. Hier, 
nüninc nun- der Vf. Gelegenheit, Von der £/ie und der 
Kindertrziehunß und dem UtUirrichtf. in. wieferne 
dieCe die Kirche xcor'^ihr Forum gezogen hat, zu 
bmd'eliy. lUefe Epifode enthalt,, beibnders ia dem, 
vws fie ttherden^Uiitelrf icht und über dealTnterfthled ] 
zwifchen der Erziehung zum S^taÄtsbürger ön^ zum . 
Kirchengliede ftigt, ' man^e trcfTende,. aber auch j 
»«ac&e eiaifeitige Rebauj^tung. EMs diie bürgeFlicße 
El^zielnmg, wenn eine lürcbe im l&cfiü derfelben ift, 
"«lerfeiben trom Staat genommen' werden- iniifle,- fehen.- ^ 
wir nicht ein. * Die religiöfe Erzfehung ift freylich. 
Ttnt defr bürgerlichen unterfcLiedien, und dem ßtaat ' 
liegt fehr viel« daran.; daft diie lühder*- luck blofs za \ 
iSHedem einer beitünmten Kirche , fomlt^rn. zu künfti- 
§eivBürgern erzogen werden^ Aber daraus folgt weiter 
nkhts^al^ dals die Küxrhe, wennifijcausfchliefscnde Er- ' 
zieherih. im Staate ifl,'nicht blbfs tufreligiöCe Zwecke, 
ün arbcitenr, fohdern auch die Erziehung: zum B4r- 

Crümiaißbni}nd.«laher in der letzten Hinficht- der Au,f- 
ht und der Gefetzgebmig desStaatt unterworfen ; 
fejn möfle;. - — In dem vie^tcn^ Kapitel i^ricfit der Vf., ^ 
^«rorzugltch: von äet*QrganifaiwnnnddeTiiegierunß^ 
ikrKitcbe.. £tn^t)k£&nifatioader Kirche^.iii welcher eic- [ 



neraderwenigffbefehter», -die übrigeii.gsAartbctt, \fk^ 
wie der Vf. bemerkt^ v^erwerftich und es- bfeiht^niv 
y^t Organifatibnv^bjey,welcher die QamcWchaftlcli« 
„Angelegenlieit auch durch aller Theilnchiner entfchic- 
.yd^[iWJud ei ü tMu , ' l Durcbdicfan yMmXkh dunkel aus- 
geilrückten Satz; will d-cr Vf. fagca, dafs blofs^ ein- 
^«Aitnlgc- Ei-fcKarüjif- d^r Glieder die Form der Kirche 
befliinmen könne. Dicfes, ift eben fo wahr, als es 
d^^ Grund iftr, von weFcliem der Vf. ausgeht. Die 
Kirchenglieder, heifst es S. 84* Mverftmmeln fich zu 
„ihrer eignen? Erbauung , nicht für Fremde oder Ab- 
„wefendc — Ferner wollen fijclr alle Kirchenglieder 
„erbauen : <lie Art und Weife, wie fie. das feilen, 
„kann ihnen n.ic)it einer oder cii^ge wenige vorfchrci- 
„beit Erbauung fft Sache des IlcVzens und dcrUebcr-^. 
„einftimmung : fie ift nich^t mögiich, wenn nicht alle 
„aus UeBerzeugung fie ge;KV':iihrt haben." Gleichwohl 
ift der Vf. inconfe<^uent, wenn er, im Fall dafs di«; 
Kkchc zu ayihlreich .wäre, ,€11» li^prüfenfationan- 
ni^nint und die gefftz'ge1}efkde\ riditerliche und iirigi' 
re:«Kie (c3Jccutive) xMoaK an, beftimmtcPerfonen «ber-| 
tragen wi (Jen will. Können fich ^lieeiiizetnfin Kir- 
chenglieder nicht vereijiigen; fo ift aie folge, dafs 
zwifcheu dea DiilentieiUcu gar keini; gemein fcbaft- 
liche Kirche ftatt finden Könne. Geben dicRcpräfen- . 
tauten die Gefctze und füllen diefe als gemeiner Wille 
allfer geUen: fo wird hier das.Rccbt der Einzefeien] 
gefelir4et. . Öer Vf> behauptet zwar 8ier S. 02, daß? 
dii B.epr;ifentaiUQn ihre' Anordiuingfsm. den lümmtli-.] 
eben ftlitgliederu zur Billigung oder Verwerfung .vv-V 
legeil imifle». Aber dann wird ja die Nichtüberein-^; 
ftimmuag des Willens der Einzt^lnen. durch die Rcr^ 
präfientation gar nicht aufgehoben. — Der Vt baa-.; 
delt^ nodi belJQn4crs von der gefetzgebenden Macht' 
iij^.dec Kirche, von jclen.Grundfötzcu der kirchlich!?»' 
Gdetzgcbujig , wekbe fowohl auf Äefordcrung , ql's 
auch auf Veredlung des. Kirchcnzwecka fich beziehen^ 
müiTen., von der richterlichen Gewalt^und dem kircÜ«^ 
liehen Dicecti^cium (der executiven. Macht), worin 
iich: viele gute und trefiende Bemerkungen befinden. 
Befonders. hat uns- da^ Kapitel, vo^. den kirchlichen 
Uerbrechen wirf Strafen gefallen , worin ci.er Vf. den 
wahren. Gefiichtspunct fehrtrichtig au%efafst,. und im 
Giiuz.en. mit Gli^ck. verfolgt hat,, 

' VE.R311SCUTE SCaRTtfEN: 

.•Lei«2x<^ bl' Weygand: Theorifi'tUs' MüffiggangS' 
und dmtfauien KünßM» Ffychblo^ch. ui^d Itfi- 
tifch bearbeitet« 1^799.* 339^5» &• * • 

Man würde fich feBr täufchen, weiin! m^n'hfer 
ÄiUe trockne Theorie des Mülliggangs fuch^m wollte;* 
eher köiiiue man. die>Scru'ift eine Galierie von Schilde- 
ct^ngea der faulen Künfte mancherley Art, wie ne in 
unferer Welt in .Schwange gehen , nennen. Sie ift, 
niditohne Geift gefchriebeu» mit Laune, Witz, Ironie 
und Spot t^'eiclilich' ausgeftattet..Deinu'ngeäfchtet zwei- 
feln wir, daff fie grofse Wirkung thun ^'ird. Denn, 
erllli'ch herrfcht ein za verfchicdner Ton in: derfel- 
ben j.. bald. Ernlt bald Scherz, bald beüfender bald 
' ' Dachen 
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bi^ einai^Iieralüri ^u büre»« Daher wirdt dei^. Leier 
iti keine feft« Geinütbsftiuuxiiiii^vAff^UEt^ da di« eiai&^ 
immer mit emer emg^engef^czt^n wecbfeltw. Dmnv 
iftüucb fclbft die Bitaterkert des;. Tones» womit meir- 
fencbeils Thprhcitcn gcgeifselt- werden » der gute». 
Wirkung l^inderlicft. Feniar MMrd^ii^uiid de^Ibe? 
Gegenftaitd zu oft berübfl,^ und. mit dem WiUe fit'. 
was verfcbrwenderifch umgeg^figen, [o da&er d^B her . 
kr zuweilen zur Laft wird. Endlich, bat aucb diefe 
Schrift in 4nfebiing cfer Sachen den Fehles , dafs 
diefe nicht feiten übertrieben, voflE^^tnerfalf chen^Sttite::- 
oder in zu grofeer Allgemeinheit dargeildüt' werden;, 
fad wie es fcliemt, um d^em Drange des Witzes* und' 
der Spötterey. Luft zu. maiben« WiV wollen in» der^ 
Folge von alle dem-Belege geben« 

Die- Einleitung enthält atif mehr als 80- Seiten^ 
eine Aceonunodßtion mehrerer Gedanken der alten: 
und neuen Pinlofophen auf die Schilderung- des^Müf- 
fi^g^ngers» „Eigentlich, fagt.dcr Vf. S.83» konnte; 
ein jeder Scbriftßeller mit der Sache felbft anfangen»^ 
wenn er nicht voran^lctzen müfste, dafs er unter f^i- 
>ieii Lefern auch faule Lefer habe, denen man es- 
recht in den Mund legen miirfs , was man eigemli^h 
woUe. leb liefs deswegen die altern Philöfopben und . 
PfycUologen fprechen , und gab hin und wieder Bey^ 
fpicfe^wie manauslauteFBoquemlicbkeit Leute kön^e 
Tagen Ta/Ten » was man eben für fpine Abiichten brau- 
Ac, wodurch das Studiuin der Alten um viefes er- 
leiduert v/irJ, und der philofophifch - kxitifchcn Anr 
merkungen wcnigrcr werden." Giebt es wirkliche iolr 
che faule Lefer: fo zweifi:ln wir , dafs eine to lange , 
Einleitung das rechte Mittel ift, ile über die Abficht 
d^ V£s. zu verßamligen ; wahrfcbeinlicb war es wohl. 
det llauptzweck des Vis., Beyfpicle von. der faulen 
Interpretation zu gel3en. Aber auch dazu ift fie zu 
lang, und wenn man gleich durch viele witzig^e Ver- 
gloicbungen undAccommodationen auf den jMüluggang^ 
äfberrafcht wird : fo möchten doch wohl wenige Le- 
fer fich überwinden können., iie tum zweytemnale 
zu lefen. Wir geben ei^ge Proben von des Vfs..Ma- 
luef S. 30; „Die Seele' felbft körperlich und zuia . 
grofsen Tlieil begehend aus körperlichen Ausliünduiir 
gen^ richtet fich bey ihnen, (es ifttite Rede von der- 
Steleiilehre dcr'Stoiker) nach des Ki^rpers BefchafFen- 
beit. Sie wächit alfo auch mit der Ausdehnung, undi 
ein dicker grolser Bauch mufs eine grofse Seele in. 
fich fcbliefsen.. Und in der That , wenn wir der 
Mäffiggängcr Heec betrachten, es gehören gi-ofse 
Seelen dazu. Eine klefne SeeleJ kann' des Mittags 
unmöglich AJiIafen;, eine grofse Seele wird fchtafrig 
md verlangt Ruh-, eine kleiiie Seele kann jiinmdglich. 
ftandenlang am Spiegel flehen , und fein (ihr) ßikl 
betcachtea, wird ungeduldig einen, halben Tag die 
Angel ins^ Wa^er zu halten und nichts zu fangen;: 
ehie grofse, dicke, ftarke Seele kann diefs nur gar 
xitwohl."' S.. 51- „Plotin» will durch Extafe Nähe- 
run* zur Gottheit,/ und: es- ift dem Müfsiggänger,. 
deflen. Au^O- ^erdojbpn^ fiiul,. nichts« leichter, als. 
einer- wrauslauft und mit verdrehtenL Augeiu 



r«ftr Rh ft&> rch\ feh ! -r- aucfr^Ue dfe l^r&eitctii^ 
mit^u,feh^ßn, die jener fiebet.'^ S.-gQr »tJnd ^>Kenn:^ 
^er deutfche Pbilbfoph« (Leibnitz) fagi^: die liTifsge- 
hiipteo gebtjren ^ur Natifrordnungy. ne iin4.;dem all- .' 
g^rmeine» Willen: G(>tte.s gespafs:. ff^ b)egrufiijgp(^, didv^ 
^auiTt, arbeitfau^e, thätijge' .QaiTer :und äf^re dfcb;, 
nicht, fo unnüt^eCorffqorii'dasMarl^derE^ae. vcrzeh^ 
reiv zi^ feheh, es und pia Corfiora.9 li^ingel'ßiflüein.. 
mit: Glokjten., und fiage dpn Kirc^enpfl^er ]>jcbt, 
winrum . ec die Hiand; nicht aufjiaüe- und» d^ne äabe^ 
in. den Sacll fchiebe,!* ^ ^ 

DieTh^jfrre b^ftelbarufrvierÄbfc&nitten : ijjiAr-* 
tem dfir; fa«U^^* Känßeji, 2f> Kritik devr fa^ßn Kwjij^^;^. 
3) Tktorie des Müßggmgs; 4) VqrScfUag^;. sdf: Ctti-, 
fm des Müßiggafugßmid dir fau^ l^'Smfie^, So fehui-., 
mafsig diefes^ äufiere.GewaiiNd au:^e.ht:;^ fo; ]iej;)rfcht.| 
doch", in. dem Ganzen; ein. freyer; Gc;ill im ungezwun- , 
genen Vortrage , diar' aber zuweilen^ in. denr engern , 
Schrankeiv dfsr Methode gehalten>r noct^befler.gefalr. 
len; würde*. Die grofse Ma/mül^faltigkeit .von? Guß-,, 
gf^nfiai^deir,^ dije manch^rley Farb'cn.und Schattirungen', , 
welche das Bild des Müflifrgänges darbietet, der .. 
Riiichthum an Wftz und Spott, weichte dem Vf. zu;^' 
Gebote flehen, machte eine Oeconomie um fo notfi-^ 
wendiger ,. dffiitit ntcbt ViTiederholunjg^n das Intereffe , 
fchiwächteir- Auch fillllt der erfte und zweyte Ab* , 
fcbnitt dem; Inhalte nach- fo* ziemKch in Ellns ziifäm- ^ 
men. IDie Krit% ift nichts- suders- als Spott und Sa- 
tyre r weJche fcbo» iiv dem erften Abfchpiu bey Auf- . 
zähfui^ der faufen Kfihiie nicht fehlte; Die Perfo- . 
jiea und Sachen , welclt« in diefer Galleriie v<^rkom- 
men, üitd hauptf«chIiclrR«€«nfenten, Geiftljiche, Schul- 
mamiieff, titulirte R'äthe, Frauenzimmer, WoliUeben, ' 
Stolz., Eitelkeft, treulofe Verwaltung der Aenxter, 
uttd nielurere Arten' des phyfifchcn. und moralifchen 
.Müffigganges^ Uiuer vielem Wahcen^ Jincl TreiTeoden^. 
was bald i» luftijger, bafiJ' meirtcntHeirs ih' burpför* 
Laütic-gePagt wird, trifft man auch auf immches Schieft*, 
Halb wahce und Dcbertricbene. Zu den faulen Künft- 
lera, d. h. die durch Kunft es dahingebracht haben, 
dafs fie etilen' Kopf haben, ohlie zu denken, rechnet 
der Yf.5 zuerft den gi?lehrten Stand ST 35, und m diie- 
fem ramut er den titeraturzeitungen Si Jd die <?rfte* 
Stelle ehv — „ein- Wäarenlagcr recht vieler fauler Ge^ 
daokcn , falfch geftempdter , witzigisr Einfalle , die: 
oft viel fchlechtcr Und, als die, für die fie g«- . 
fchiagen find. £e fprjcbt von eikiigen- Inflituteii. der 
Art, wo „Kinder zu Richtern beftelk^ u}ul Todesuc- 
theile vor der Ünterfuchung uiuer^ichnet, und die 
Uirtfaeil'e der* Referenten gefangen genoimnen wer- 
den!.'* Es fcheint , der Vf. freche von folcben Fii« 
ftitutea nur hypothetifch ; alkm: wenn man. weiter 
unten. S, a75' liefst:: „Ich bin. Richter gewefen bev ei«- 
nigen fölcheil Anftaften:, und die faulen* Zumutnan- 
gen,. die man mir machte ,. vertrieben^ inidi;. ich: hielt 
jede fchlechte* und. gewilTenlbfe Bisurtheilüng: einer 
Schrift für Verföumdung, und der Mann, der fich 
ein ürtheii; vorfchreilJen lafit ,. fchien mir klein und 
vcräclitlich , und ich nannte da^ Bubenildck ,. was 
andere Gelehrte Uelüenthaten/ nannten.. Icbmeynte 
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der Gelehrte iind rdrzfigtiA der Hiditer möflfe einef 
moralifchePerftxri auf jeden Fall fcyn, und ich irrte 
inichu, "ich fand » daCs Bo^hefit tind Dunkel und After- 
vt'^isheit befler glänzen , äis wahrer Ruhm/ der durch 
yWrdlenft erworben ift*' .u. f. w., fe fiehet man woM» 
daf» er Thatfachen vmjAaigen hat. ^o gerecht aber 
dann -t^ixie Indignaüion ift , wenn feine Schilderung 
t^hrift: fofehr wär<e es Pflicht j>de6 rechtArhalFeneil 
Mannes , folche Inftttute durch deines -Nainens Unter-^ 
l^hrift dein Publicum liennttich leu machen , -und der 
öffentlichen Verachtung^ die fie verdienen i Preis ztt" 
gcibeiv. Eine fdlche anonyme flöge hilft zu nichts» 
M^H man ttit^ht weifs » welchem Inftitüte fie gelten» 
und üß kann eben dadurch ungerechte Urtheile ver- 
ahlaflen; oder fie macht fich «felbft durch die Ueber- 
trieibungen verdächtig» zumal jn diefem Zoitpuitct, 
»üo manche ^dehrte -nur darum gegen emige kritifche* 
Joairnale fjchreyen und lünnen , weil Eitelkeit, Einbil- 
dung und manche andere kleinliche Leidestfchafteit 
i« ColHfion kominen.— So viel fchlecfate Schulmäa- 
fijsr es giebti fo pafst doch die SchUdemng, die tüer 
von Ihnen gemacht wird, nur noCh*halb üuf imfere 21ei- 
tcn. Z.B. S. lOi. „Uftfcre .Schtflherm find {gewöhn- 
lidh (zu) fchlecbte Phyfiologen, dafs fie wüfsten, 
w^ie zerbreAlich die menfchliche Mafchinc fey, und 
feitdcm die Metaphyßk vioin Throne geftofecn , und 
die Frage über den Sitz ^er jScele idbern genannt 
wird, hauen fie dies nach dem Kopfe imd^&hlageii 
ihre Leute» bis fie fo klug werden wie fie , das heifst 
ihr Lebelang — laicht klug." Wie /chief ift nicht der 
Gedanke S. 224. „Tßebe und IVIörder kann ich nicht 
kritifiren» und A\'enn fie mich ausgeftohlen hätten : 
3ie haben es von Rechtswegen (?) getlwn und haben 
fie ihren Raub falvirt: fo latTe man fie laufen. Aber 
unfere Schulen nod imfere GefctTibücher (?) möchte 
ich noch einmarMtifirm» 4ie fgtche Diebe erziehe«» 



und dann; wenn fie fertig fmd , fie in die "Luft li«n- 
gtn, dafa maii fehen kann, was fie vermögen, und 
wie vide Gewalt fiic hefitzeii." — Der Mörder ift 
eine Ccharfe JCrit4k ^i>ferer Erzieher , der MiliTiggäa^ 
ger eine goldue Fahne unferer Schulen und Humani- 
tätspÄeger/' Es ift zu bedauern, daf« das Wrfire i« 
den Schilderungen mefareret Thorheiten unferer Zeit 
durch folche übertdebene Züge u«d einfeitige fcbiefe 
Anfichten entftellt ift, und dadurch von feiner' Kraft 
verloren hat. — Der dritte Abfchnitt , dar kürzefte, 
hat uns am heften gefallen. Ungeachtet keine tief- 
finnig42 Erörterung der Regrifle vorkommt: fo find 
doch dar MüflijggaHg überhaupt and feioe Arte« 
(der phvfifche und moralifche, der reiue und abgeloi- 
tete)» desgleichen auch die Maximen der Klugheit 
und Trägheit, nach denen derMüffiggänger^ vorzüg- 
lich der moraiifchie vorfahrt, treffend charAkterifirtt 
und dusch paffende BcyfpLele erläutert. Nur dffö 5 Ka- 
pitel von den Triebfedern der Möffiggängcr, wünfch« 
tea wir abgekürzt» Die Küdienreeepcc zu Sappen, 
Brühen, Braten, Pafteten u. f. w. zum Theil mit al- 
lem Detail aus dem Augsburger Kochbuch abgefchrie- 
becif machen nur Ueberdrufs, weichen die witzeladcii 
Anmerkungen des Vf«. nicht niederfchlagen können. 
Nur eine Probe davon : S. 256. eine Choccoladenfap-. 
pe macht duftem, eine Milchfoppc ver/jigr, eine füfse 
Ür^detfiippe macht Dichter, eine Ckronei^fuppe Pro- 
faiften» eine Weinfuppe mit einem Brey von geriebe- 
nem Brode macht Redner, eine Z^^^ebclfuppe Krick-^ 
lerj, iEine WafferfnppePhilofopheu, eine Gricfsmchl- 
fuppe, macht zcxfchlagene Uerzcn , eine Gcrftenfuppe 
zufriedene, eine Erbfcnfufpcfürfichti^j, eine Linfen- 
fuj)pe ^\':ohlweife vr. f.'w. Auch mifjfiiHt die Spiele-' 
rey mitdcm 6, 7, 8 Kapitel, die blofse Kübräken haben, 
z. B. 6 Kaff, bleibt leer 9 j^veilMianfich nichts bjet/ dem^ 
fetbtfv denken foU 9 fordern blo/s verdav^n. 



t 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Sc«5t8E ilüvsKu Frainkfurt aqu Miyn« b. ^ünhaumati: 
JÜmanack und Tafchenbuch für hUusUche und gefeUfchaftliche 
Freuden, auf das Jahr «Soa* von XAmff, . Mit K'ipfeni von D. 
Gho4owiecky.. 284^- ohtiädeo Almanaclu U. (i Rthk. Z2 gr.). 
Du« profaircheii Xuffjue^ie» aei>ft euiem Aiuiatige vcm Oc- 
dichten, den luh^t des T»ifchenbuclis ausmachen« haben das 
Verdienet in einem fehr nefklligen Stile g'efchriebcn zti ftyo. 
Die Vff. dcrfelbcn haben -ficb vorzüglich bemübt, diefen klei- 
nen ErzähWn^n .einen mfeUeu lebhaften Gang zti verleihen, 
und das Intereffe der Handlung jilü durch ermiidendis Details, 
fchleppeudc pigreHionen und triviale Bilder zu fch wachen. 
Kep. kann iudefs nicht umhin, einige BemerkuJligen , die die 
nähere Prfifung diefcr AulCiize. erzeugte« hi^r nicderzu«- 
fchreibcn. 

liV dem Bruchftuckc ei^ f^ro/sern noch jingedrackoea 
J^zäblixuf Hikiat betitelt« i(t die Schilder an j»» der körperli- 
chen öeftfilt dcx Stiefmutter. des junt^en Nikb«, S. 19 und 70» 
Co i^rell, dafs Ge widrig wird. Neid, Eifer/ucht. Geitz und hä- 
mtCche Schadenireude , die den Charakter, diefcr Frau ausm»* 
chetu bediVrfau keiner fo ekelhafp«* häßlichen ▲ufseo feite, uA 
d^.n Inbegriff diefer Lalftcraill^ phytiognoiaifoker Wakrheii 
MdUck dartufttUeau 



Die japanlfchc Erzählung.: MuHeufikbe und KinJestreuet 
erzeugte lu uns denWunfch, dafs der Vorf.uz des Selbftnior- 
des, den die k^immtsrvolie Korry fafst , beffer motivirt fcyn 
ml»(ibte. Der Vt., der das frinaeiifchcCXcigiiial diefcr Er^^j'h* 
luhg frcy bchaudelte , iiatte zu dem Ende voraus fetzen kön- 
nen : dafi^dle Keife, dieliorry ihnui beide« älteilon Söhnen g^- 
bietet« um die Gnade ik»6 JSnifers zum Bellen ihrer vcraf^m* 
ten l'*arailie anzuflehen, mit /rwcfif/o/rm £rfoig"hereits unter* 
frommen, worden /ey. Die fehl^chla^ene letzt«? Hoffnung» 
würde ihren Eniifchlufs, den Untergang ilires Kaufes niVhc 
üUerlcben zsx Wollen« dringend^T und wahrfcheiullirher ge- 
mache haben. ' 

Die t)e^gefiijftcn Oedichte -find leicht und «ift rech* ffliickr 
lieh vorfi&cirt« Eiui^e Ausdrücke kann Rec. tndefs niolit t^nt 
heifsen , z. j^in hluue Blick; Herzens - Kapital^ die an detf 
Yorzpit Afchcukrug geleimte Wange; Runden wie vergoldet. 
Die beiden Chnradcu., 5. 163 u. 24.S, fmd mit poctifclicm Ta- 
lent auüi^efüiirt ; allein die Wahl der fVorie, di« diefe Clia- 
raden bilden , ift nicht glücklich : Frcurrd und Freundfchaft 
Himmel Mfid MiftnucUeich find zu nahe mit einander verwandte 
Worte. Bey dicfem VViufpiele muCs das ^nzc Worrt, eine« 
▼on den einzelnen Theilen deCfelben verfchiedcnen Beg^riff tH 

üch faffui ; um tte fiotsiffempg pikMtcr * m nuidmi, 



i 






Nume»o 196. 



«a. 



* % *' I 



■Mwi 



AtLÖEMEIN'E LITERATUR- ZEITUNG 



« 



■paawwv* 



Ma4«MäiM«H 



JltttwAcftif, den g. !^n.lius i8.pOu,i 



GESCHICHTE 

i 

ffADAnAR u. Herbohn, in <I. tu Gelehrten - Bucbh/: 
Verfnch einer tiajanifchin Gcfdiiaits- Bibliathei. 
1799- 16 Bog. ^- U^S'^O . 

■ k . , 

i 

Dt ^ 

^is der 'ungenBnnteyt,' jetzt nlÄt ^^üA -erüe*^' 
n^äl als Sdiriftfteller auftritt, erhellen; Bfxs S. 2S>> 
«utid 345. « wo er fich auf zwey feyier früb^rn, unter 
fein^pi Namen erfchienenen Schri£ifen , die 'biograpln- 
tAen Nac^ricbt<efi ans <lem fechzeluiten Jalirbuiidert» 
und cKe Topographie ▼•!! Herborn^ Marburg 1792, 
beruft^ es ift ^aUo der jetz^ige Confiftoriatcatk, ii^pectar 
und Oberprediger zu Dietz , Hr^ ^- Herrn, Steubing. 
Der Verfuch feU>ft ifi zwar nicht \^li^* , doch größ- 
tentheHs gelungen , alfo unmer dankenswerth. Dafs 
tr, wie 5. 4. ge&gtift , nicht das Werk Eines Jahres 
•fey, wird jeder einräumen, der ähnliche Arbeiten 
unternommen hatl Eben fo unleugbar aber ift fes, 
dafs er durch etwas f^röfseres Aufikerkein tunrh hefler - 
au^efä{leti feyn ^^«rde. Selbft «Isdann liätte dsKS 
ruhniliche Ceftändnif« 4es Vfs. , dafs äs hier atl Gele- 
genheit zu Verbeiferung^n utid Züfatzen nicht fäile, 
noch ftatt gefunden, Jneihe naßauifcfae Gefchichts- 
lUbliothek gehören , wie S. '7. richtig b^nunt wird, 
„alle gedruckte und oingedrjickte Bücher, welche 
entweder die (ganze) jiaffauifche Cefchicht« Insbe- 
' fondere rerianddn , oder einzelne Theile derfelben 
darfte^ien, oder gar nur heylSüfig des «inen, und inl- 
dem erwähnen, Tvas über befoiStlcrcfiegenftände dißr- 
felben einiges Licht verbreitet.*' Bi^ auf dieVerthei- 
lung der naffauifchen Länder zwifchen Walram «und 
Otto in der Mit» des dreizehnten Jahrhunderts fiii- 
denalk, die naflauifcheGefchidite angehende Schrif- 
ten hier Platz; *^n gedachter Theilung an^iirer giebt 
der Vf. nur diejenigen ihm bekannt gewordeffien bf- 
bliographifchen Nacbrichteti , welt*e derf oltonifcli€n 
Stamm betreffen. Sie find entweder aTtgemeine oder 
befondere. Zu jenen rechnet der Vf. alle SAtiften, 
in welchen etwas enthalten ift, das auf d1ejr«nige naf- 
fauifche Gcfehichte, vorn wrtcher hier die Rede ift, 
irgend einige Beziehung hat;' Schriften, in denen 
dicfe Ge£chichte überhaupt, oder ein Theil, oder 
«ach ein einzelner <je^enftand derfelben bearbeitet Ift, 
machen die andere diefer beiden Ooffen aus/ Jedör 
ift ein eigener Abfchnitt gewidmet. Die Rubrikt 
dritter Jbjchnitt , fteht S. 27« Ifan^ grurtdlos, weil die 
da angegebene Ordnung, in welcher der Vf. -die Li- 
reratur der naffauifchen Qefchichte abzuhandeln red^ 
fpricht/ nichts hfidfers als Snbdivifion des zwcyt«? 
A. L. Z. 1800. Dritter Band. 



Abfchnitts ift. Diefer VnterabiSk^ilnjvgeii ünä nun 
4irey, welche folgende -Ueberfchriften -haben: erfte 
.Abiimlunff: Regenteö r .äefchichte .der ottonifcheu 
bder naftauifchen Linie { vonüenrich dem Reichcji 
bis auf Johann' den altern; zwAjfte. Abth. : Kirchen-, 
TSchtiU und Gelehrtengefchicht^;; dritte ji'jth.: Sta- 
xrftik. Hier feMt -es wieder an der.nöthigen Genauig- 
keit. Einmal find diefe Ueberfchrlften £. 27* anders 
hefiimmt', als fie nachher wiiklichy und fo viel die 
«weyte und dxkte Abtheiinng betriftt, richUger lau^ 
tem; dann ift die ^e^fte Abtbeil uc^. ganz irrig rubricirC 
Ihr' Titel pidst ^ur:auf die ii^bjeiV erften ParagrapheM 
derfelben; dbn iteben^eii nicht ei^m^l g^anz gerech- 
net. Die gante Abtbeilung entbält.taber weit mebt^ 
»ämlich die jiaflaulfche <^fchic^ts -Literatur , mk 
Ausnahme der unter die beiden folgenden Abtheiluiv 
gen gehörenden Matejien » vom ganzen ottonifchen 
Stamme biis.za und .üüt dem im J«J75i geftorbenem 
f ürfteii Wilhelm IV. Diefe Ahtbeihing oder vieir 
mehr UntecabtheilUng Iblltei^ilfo., d^r S; 27. i}efindr 
üchen Angabo gemäfa» üb<rfchrieben feyn: Reget^ 
.^«nv und Landts^^chuhte. . Die Segmente, Ja die (^* 
zerfällt, find hiiiorifcb ricbugf^eordnet; wiewohl ef 
fich Auch venbeidigen.Uef^e.» -wenn der fiadamarfdie 
Zweig .dem' dietzifchen nicUt yx>r-j fpndern nachge» 
fetzt uräre. Die Schriften, welche die Streitigkeiten ' 
und*7^blndutfgeh d^ nallauifthen' U^ufer be^effen» 
find ainSchljufle diefer erften AbtheUung S> 4(01^^-^334. 
unter, i&nerbefondjern Rubrik, in zwec^mjifsig^Q^ 
nung Aufgeführt, .und diefcm Verzeicjinifife ift die 
Nachweifung^ wo idle ijaffiaiiifche. Verordnungen J)is 
4Mif die neuefle Zeiten ^gedruckt zu .finden £nd, ange-> 
tiöögt; Von denScViften, wdche der Vf. allgemeine 
neimt, d.i. in. welchen nnr })eyläufijg vqj;\ der nafläui^ 
fchen Gefcbicbte v^orkommt^- giebt er, ».b]s ^uf wpni* 
ge Ausffabmen , ' die Titel gati;S kutz , '^biie Orts - UQd 
JahräbeiUmiming ; genauer .verfaJjrt er in AniVhang 
derjenigen» welche die naflanif<cH^ Gefchichte zu..iht 
fem Uauptgegenftande haben. Daraus dafs er *r* zm 
feinem Lobe fey es gefagt -^ bey Schriften , die er* 
nur durch Ci täte kennt» djefes bemerkt, wie z. B, 
S. 15. 29. 32* 33' 39' 79- 95- 96. ii8- «nd hetnacli 
noch öfter gefchohen.j flu folgern wir, dafs alh üb- i^c.i| 
nach Autopiie angegeben find.. In<lefs ift uns.S.a^^ 
ein•Z^Teifcl dtigegen.au%eftoföen. In dem Ti^el:der 
«fa angeführten ^anfakrhafien und eigenßUchen Bejchrei^, 
bung*^ u. f. .w. üeht. tu dcliergeflak , ftatt. wasguflaltp 
das gleich darimf folgende Wort eigefUlich ift ernge^ 
fiickt; übtigens aber ift der. ganze Titel verftümmelt, 
auch nicht , rwib doch fcyn foUte, in der' ihmeige^. 
nen Orthpgra)>hiQ^ Oder .vidm^r.Kßkogray^ie, mif:^ 
L gecbeilt:. 
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getheiTt. I>er in diefer Brofchüre hcrrfchencle Ton ArbeFf in eineirncüfen An?gabe nodx größere Vt^Ökom- 
hewnkty dafs d^ niig^iwniUe^o^cipicnt ein /biti-, itjwbeil.zii gehen. Wif fcl»rä»k€ii wiis auf die Aa 
Owmer wan . ^WlKiln'& Möndcr ejöfcheint. hier als zeige einiger hiehcrgehürigeji Auffiitze ein die wie 
Märtyrer, der die aasgefuchteftcn Qualen mit faft es fcheint, feiten geworden, nieiften» auch'nur Äaiu^ 
umnenfcblicher^ nnd dli^er öhgtnubtrchcr^StaTidlraf.' fifif^tttfl uns m Geftdrte gekommen find an deren 
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BeiveJs ineHr fiiti feyn^ daß er jenes iaubere Mach- 
werk rticht durch eigffHeAnßchfi kannte» Oft — wir 
'wunjPchten fingen zu können ,- inuner -— fiitd von dea 
ATei-frrfFern (Scr n»fgt*Alluten Schriften lir^rarifche und 
'hixrg^raphifdW) Notizen; fo wie von den FürAen^die 
fo manche Fehler ui Bewegung hrncluen, kurze hifto- 
rifche NachriditcMi Cirtgeftreor. Die WürdigungoA 
der Schriften (iimI nieiflens b«fi"ied^end ; aber bi»- 
'weifen fteftt der Vf. iti diefen Ürtheilen doch mit fich 
fcihÜ im Widcrfpruchc. S. ^9* nihnlich fngt er xotx 
tlen ?:wölf AtitOfcn , 'welche die Gcfchiechtd- i&ndRe- 
^lernngsgefchjchte dter fftrften ^^oniieinnch Idexn Rei- 
chen au ^ bis ^uf Johann den Aeltern, bearbeitet ha^ 
ten, oder der AngUhe nach hearbeitet habetv feilen: 
hliiorrfche Gewi'fsheil und diplomacifche Riditigkek 
febh allen. Keiner bat die Fehler feines Vorgängers 
^itfgcfnrbft und entdeckt, fondern niMr einer den aiv 
tfem ausg^fcbrieben ; den einzigen Reinhard ausge- 
•Aoimnen;** : Unter diefen Schri£tfteUeni. befinden lirfc 
«lieh Andit Cknftiani und" ^oh. Landw. Lepin Gdbhardk 
Von der 'angeführten bieher geherigen Rede des >ffw 
ften heifsk es S. So*» «»Bie nonnulta tk 9«ri^nc anti- 
^q^tjlßmag^famiUai** »»sgenemmen — -l^ — ift dicfe 
Kede nreht nnr Oberhaupt filr die ganze Gefchidite 
fchr brauchbar 9 und gehört zo den intereflantcften 
vnh^r den wenigen Stucken, treiclie vorhanden find» 
A^ndem itucl» in Rfckficht aof das Leben des GriGnt 
Jbiharm des'aFtem eFn authemifclies voliftandSges Do^ 
vumest; Ton GeMtärd^t Einladujigsfchrtfe S. Sf-i 
WSeSne gefie9iog?f<;hen Abfeitimgen*, weivhe bis auf 
Itemncb den Reichen gehen,, find die dcktigften voa 
^len votftergeftcmden, Kremer hat fie benutzt u«d 
verbeflert; ** ond renk Reinhard ,' d2(s er fclbft ebeii 
fk> viele Fehler iiegangenhätMs, als toa ihm im Textar 
«nd de ta Ptft 'verbeflert^ worden; dagegen kommt 
^<Hi/m, d«r yOfdeHle dMer 2wdl(inäniier, befler weg 
Üs man erwarten konnte» Wie wenig ftiimnt das xu 
frf>igem 'aUgemeisten Ausfpruchc i Auch gsebt es ei- 
'ften abermaligen Beweis von der vorhin bemerkten 
%nrfchcigkeit des Rnbricirens. Gebhardi geht nur 
^tJs feiuf den' Anfang der angegebenen Periode., Confin 
tfiu) 'Cftri/^Mim roichen über dasEiide dcrfelben hia«- 
äasm. — Belcbrci>d ift, was S*!2l*^,24» über Textor^ 
«nd gleich darauf über «Fas berttbmteKr^fitcr/cfteWerk 
{;efagt witd. Di^fs ilbrigens unter den hier zUrSchan 
geftdllen'ErzetfgnilTen zwifchen durch erbärmliche 
Mifsgeftthen erfcheinen, verftehci fich .von felbft; 
■der VoIIßändigkeit \^egen durften iie nieht ausgemn^ 
ftert werden. Gute Bachervcrzeicknifie , h^mptf^dh- 
Kch Hber eigene 'ForPcbimgen in reichhahigsh Biblio^ 
«beken» wejrden dluVf; in dMi StMd (ttZMVi^ feiner 
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Die Veraalairungj fciezu leJwt gleich der Eingang: 
fjlijant Its Eßats Geifer aux du Patjs has deliberez fiif 
ti preß;nt qu'onf pourroU faire a Monfef^^ U Pf inet, 
d^Orunge tn termoigncege dtt Batejme dr la 
filtt de Jon Ex*K nomiitee^ Cathariifa Bfir 
^ta*' etc., wodurch den» wenigftens das Geburts* 
jahr diefer Tochter Wilhebu's, welches Koch und 
andere Genealog^ften nicht aulfinden konnten^ aufsfer 
Zweifel gefetzt wird. 2) U'arkafft:g4^nid eigentliche 
bejehreibung , vem der GeburÜ , Lehen unfi Sterben deß 
l^intzen vo» Orandeßr Graff UHh^fn von tiaffamm, 
/o Mvrdettfckierweiß, injeirmn L.oJaiHmf^ oder Gentack 
durcfi gifftiffe Kugeln VefrUaief'i[clii:r weifs erjlhoffeu, ifl 
•wordem ,Iiamih4in Witt auch angemtigty mit was ffeip 
.v»4 Marter, Ufer tliätter ^ Dalthafar Serack, suDeifft 
in Hotlandf vom kben f^um Todt gebracht worden. 
Weitters wirdt hievU^i auch angezeigt, was^ßch zwifchem 
r Gebhart ^ Truekfi'ß^» ^^ Hertzogen in^Bßifern^ im 
Stifft Cöltn begebetir vnd ,zu getragen hat* Getruckt jV 
^r^, 1584- Am Ende ficht : Getmckt zji Colin, ^ beg 
^ohan Büchfimneckr f Aug Maximnen Straßfen,^ Bei 
Izfchaitt aof dem. Titelblatte foll die Ermordung 
des Prinzen und die Hinrichtung des Mörders vor- 
AetteiK Der Verfaffer diefer zwey Quartbefgen mifyr 
billigt die That> bezeugt zwar auch die Standhaftig- 
jLeit des M(>rdccs ^ malt fie aber niclu mit fo grelle» 
Farbeti , .wie defCen fanatifcher Apologet in dem vor- 
her erwähnten, hier S. 154. unvoUftäudtg angefülir- 
fen TrÄctütlcih. 3) Figuiriicke Afbeeldinghe eud^ 
Wderaehtigbt BefchryvingTie van de Groote V-ergck- 
beringt in s^Graven^-Hage, op de prefentatie vom 
-den Engtlfchen Riddejtlickegt CouJJebani^ 
9mt den name ende^j^an wegeih des Coniucks va^ 
Graot Britetnmien etc. G^refenteevt aen dem^ 
DoarkuhUg^n. Vorß M^uurrts van Naffau ttc. 
4)p df» 4«». Februarij^des QaerJ 1613. Em Bogeik 
-bteit Fol. 111 ein die^g-ain^e Ceremonie vorßeUender 
Kupferftich mit beygedruckter Erklärung, wdcher^ 
eine auf der gewöhnliehen $age beruhende Notiz vohe^ 
ürfprunge A^s Hofeubandsordcns eingewebt ift. Ua- 
4etm Exemplar ift die von dem englifchen Gefand teA 
Jfjidolpk Wimuod Inty dielcr Feycrllchkcit in franzöfi* 
»fcbt:r Spcaciie .gehaltene, Rede handfchrifilich angÄ^ 
'kängt, deinen Inhalt bolländifch überfetzt, in jeneir 
.Erklärung des üupfers erzahlt wird. 4) Ausfchlßg^ 
Printz ileimich Fridericbeu von Vranien etc. über der" 
ivmon. Kriegsverjajfung, MS. Ein kurzes Spottge- 
dicht, mit> veräntlerten Namen auc"h auf gewilFe Er- 
^igniffc ijt?uercr 2^iten' an^^endbar. 5) Sechs UanA- 
Jckriften des Prismen Moritz, an Joüas ^ an Vosbergert^ 
i0,&ekeiiaueeftcr T^n Zeelandtj^' Tom i^May, xo Juau. 
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«nd 22. Nbvemb. lÄso; r7»J«n. rdöi ; 13. JuU und 

1. Ang. Il$^3» MS. Sie betreffen Dicnßfivchen und 
damalige 21ekiäiifte , find Jiicbt erhoblkb, in J^oilaU' 
iiüdber Sprache , \mn Prinzen nur eigenhändig un-. 
Hifcfaricben (tikbt ganz gcfchrieben ) » Co: Maun'jcw 
dtmffa»r tnit rothem W^xfe bcfieg^It, geben aifo 
emeii; jKuen Beweis , c\:kfs der Gebrauch der Siegef- 
obiateh und des Siegellacks unter PerUdiien des bö<- 
fccrn Standes im erften Viertel des iiebzeUnten Jahr- 
•honderts noch Tud^ allgemein war. 6) Difcours de 
€t cpm le Erince il" Oranges f€r4t par la Paijc, d Briif- 
Jr8^/ J628- MS. 7) KecueH, Iks droicts et preten- 
ho!» de la Trefilt^ftve et ^Trefancie^tne Maifon des Se- 
innißhsites et T/c/p^iJani^ Pvinces d' Orange^ tait et 
dreffe per ^ftfph de la Vize Sr. de 31aucoil Docteur 
^ droits origtnahe jP Orange, a la Ilaye 1637. MS- 
Das Werkcbei> ift mh IToriicht benutzt, zur Erläute- 
rung der Gefcfaiciire des Iloufes NaiTau * Örantea 
^»üuchbar. In funfaig Kapitel eingetheilt, und dem 
P)rinzen Fnedcrivh UeinTieh zugeeignet. Biefer er- 
Bäh kl der Ih?dicacion fowohl als dem Epiloge ». gra- 
fee, zum Theil mit B^mbafl geuützce Lobeserhebmx- 
gen und SegenswüuTche. Auch werden ihm die 
Grunde an*s Herz gelegt, ans welchen er die feinen 
Vorfahren. entrUTeneu Gerechtiaine und Beützungeu 
^eder an fein Haus bringen müile. Diefs MS. ift 
siebt, wie man etwa vermutben möchte, ein Stück 
9on deat S. rSl u« X42. angeführten Tableau etc. , wo 
9ü£ der erilcn dieCer Seiten £iir Matioü gelefen wer^ 
denmaüs- ßlaucoiil g) Rejalutie van de IIIL Sta1ei$ 
gtneral gewunen over den do^t van S, H. Priftce- Fre- 
derkk nendnck ncb» Orange. MS. In ihr -wird 
der 14. März 1647 als Todestag diefes Prlnzei^ 
angegeben, für welchen unfere Gcnealogiker des^ 
14. May fetzen. — Die natlauifche Kirchen- , SeJtui- 
Md ßetdartem-^GefcliAchte^ haben, laue der zivttjUt^ 
Abtheilang des ^aiidern iVi^fchnitts dicfcr Biblior 
tfaek,. im Ganzen genommen, noch keinen Be*- 
arbeker gefunden ; nur Bruchftücke find vorhan- 
den^ Jnd'efs gicbt der Vf. , was die Kirchenge- 
Icbkhte betrifft, - zum Ausfüllen . der Lücke .IloiC- 
«ang. Möge kritifche Sorfffalt feinen Fleifs bey 
fiefenr Uhternfebmen. feiten! Eine Statiftik der 
- siaJEiaifchen Länder fehlt ebenfalls. Die Schrif- 
ten, welche Materialien dazu enthalten, find hier 
n der dritten Abtheiiung des eben erwähnten Äb- 
Idmitts verzeichnet; doch befinden (ich darunter 
manche^ diie nur in. Ruckficht auf die ehemalige 
Terfaffung. Auskunfjf geben können, folglich mclir 
».das- Gebiet de£ Gefchichte, als der Stntiüik, 
fehörcn. — Dafs unfer Vf. Xhronicon Gottwicenfe 
hr Gotifiicenß i^hjreiht, .nimmt an ikin uns eben 
nkbt Wtttuler.. Sonderbar über iil es.,: dafs die- 
fa Schreibfehler fo* bÄufig t— als wäre er aperab- 
rtdet — ^ begangen wird, aucfr von Marinem, de- 
imi; dodi ftnft. diplomncül^he Genauigkeit wichtig. 
tft. Wer diefc Aeufserung für Hyperkritik. anfiehi^ 
wirf fein ürtheil zurücknehmen , wenn- er lieh er- 
jonert, daHs der SchUifs a- minore 4ut maßts fehr 
ftotlidi. ift.. . ^ . . 
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Stendal, b. Franz: Erbauicngsbuch für ßndierentb 
^ünglinge in lateimfchen Schiilen und Gymnafien 
eßim^nt, um jeden Tag des Lebens religiös answr 
fangen,m%d religiös ztuvoUefiden. 1800. 648 S. g. 

Wäre die Ausführung nurhalh fo gut, als dieAfap- 
licht des Vfs,'^ diefes Buch würde unter die wün- 
fchenswehrteften gehören. ImHanifchenWaitienhaus 
hatte er als Lehrer beobachtet, dafs durch die Sitte^ 
die dortige zahlreiclie Schuljugend vor 'Anfang des 
Unterrichts auf eine Viertelftuncfe zum Singeh uad 
Eetcn zu verfammefnj „ünterlaffung des Töbens^ 
welches in Abwcfenhcit der Lehrer fonft oft erhoben 
wird, Samnilung des Gemuths, religiöfe Ricbtuiig 
deflerbcn , Attention auf den Unterricht und enifigc^ 
Privatfleiis" u. dgl-. bewirkt werde. Als Rector in 
Stendal feit 1795 fuchte er auf ähnliclie Art eben iliefe 
gute Folgen vorzubereiten, verfafste die hier ge- 
druckten 77 Betrachtunigen nebft 527 GeiSngen und 
öeheten von allerley Art, benutzte fie in der Schul« 
fcihft zu der befchriebcnen Abfichr, uitd gab- iie jetzt 
endlich heraus, nachdem er ße einige Jahre zuröck- 
gehalten hatte, weif ^die Sucht zu kanticiren nicht 
jjilbfjs die Ilomiietfk undTCatech^tik , welches, wenn 
„es mit M'eifer Vorficht gefchah, immef nofih zu er- 
,5,tragen war, fondern fogar auch die Afcetik anga- 
„liectt harte." Dtis, was der Vf. unter der Benenn 
nuiig: Süclit zu kafiticiren, unerträgficb findet, i4 ' 
es ganz unftreitig. „I-clr weffs niclrt, fagt er darvon^ 
„wie mir o fr zu Muthe ward, wenn iclv die ünfittcv 
„Gott im Bcfenftiele und Auskehrig rü betrachten** 
^das ungefchrckte Phyfikotheologifiren) „oderimGo- 
„bete als dieairererhabenfteMonfldie anznrederH unter 
„veränderter Geftnft in folgenden Ausdrueken desKan^ 
„tf'cismus wiieder aufleben fah: „„Sittliches Gefüllt, 
innerer Gerctzgßber!' ohne welchen kein Gott, kei- 
ne ünftcrbfichkeit ift; du gebeutftr d*äs Gute zu 
thüij, weil es Pflicht und recht ift, nicit deshalb^, 
„weil es die Verheifsung. diefes und des zukünftigen 
^Lebens hat" " u. f w. 

Wie viel leichter es doch ift, Fehfer zu beobach- 
Jttn , als fie üslbii zu vermeidei^! Lächerlich war es 
.allerdings, wenn der Vf., wie wir gar nicht zweifeln» 
den hinem Gefttzgeber etc. auf x^bige Weife apoftr«^ 
phiren hörte. Aber billig wäre es^ wenn erbemcrifet 
Jhtütte, dafs Kants RcBgionsIehre an foTclien Thorhefc- 
ten fo unfchuldig ift, als die Leibnizifche Monadola- 
gie an Gebeten Z4i' der aUcrerhabenften Monade.. Ift 
doch Gott, eiiie vernünftige Äellgionslehre und eii^e 
verftandige fiebetstheoric eben. £0 uni«huldig daranv 
dafs nun der Vf. eh\ heileres Gebet ^ d er befferaAuf- 
fiitze zur ETbauung entworfen zu baben glaubt, wenn 
.er feinen Sjchüler »ye müglfche und unmögiJAe Be^ 
weggrühde eines Vorfatzes, efiler frohen , tfankbare» 
Empfindung, ei«er Bitte ew. dejnAUwrflenden glelchr- 
&m an den Fingern vorzählen föfst. Eine Anrede* 
an das fittUche Geföhf ^fl^ nitht Kanti^rSe^rSinn^. Ina- 
dern baarer üiifinn:. Dfelr Vf. iäfst dagegen flr. 547.. 
fir.KUVr «Hier def^ AuiXdici&: ^,Icli wUr g^echil&bi 
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tritd lateTinfcli Icrnea,^* femcnScliuIer fdgßnde Probe 
geben: „Di* haftmir, o Go^t/ fölclie F^liigkehen 
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gebe 
und Kräfte ^es Geiftes, und folche Umliande^des 
Ulüdcs verliehen, dafs icb mein Leben ausfchlie- 
.„fsend -den Wiffenfchafecn widmen Itann. Allein, 
»»wie grofs ift derünterfchied zwifchen eineiA Kenner 
^»-der Wiflenfcliaftett und einem Gelehrten ! Ich kann 
^,jetzt fchon ein ^ofser Weltweifet feyn, ohne Ja-, 
.»teinifch und^griechifch zu verfallen ;. und vielioLchj: 
,,^ird bald die Zeit erfcheinen , wo alle Rechts - «nd 
GottesgeJehrten , alle Sittenlehrer, daffelbe eben fo 
rwenig mehr nöthij; haben. Aber Gelehrte find fie 
^,dann nicht mebr«* ti. f. f. Ift es hier nich^, wie* 
Wenn der liAe Qott zu eben diem Mitleiden bewogen 
werden foiUe , wdches ^in fprachgelehrter Mann ^- 
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funken Schjölem'liiezu ^eTchitl^ ^f^MeÜt^ werde«.' 
Aber die Form?-^ DasUnermerslicfaejdesWei{en^uin,s 
(der Inhalt der -crlien Betmchtungy wird ein Junges 
Gcmüth zu ernfter Aufmerkfamkeit erheben können. 
Wozu aber fofcjie A^)oftrophen wie S. 5. ,yfür deinen 
;,Verftand, o; Qdtt! (Gott ^ und ~ Verft^nd) ift der 
„unermefslich grofse Himmel etwas fö kleines als daJi' 
„für uns, was wir mit/ eiiier S|)anne ' ausmeffeh,** 
Und naich welduer Philofophie ocjef Religionslehro 
gelten erbauliche Argumentationen, wie die folgende*: 
„Er (der Himmel) ift dein Thron Und ijie Erde deim 
,,Fufsfchemel, und Jo viel der Thron mehr- i/t als dg^ 
^•Pttfsfchemet , eben fo viel mehr ift' audi der HinmeU 
t^nls di£ Erde** etc. Ift denn nur ' cfä'nn religiöfe-Aiif»- 
dächt :su «rwecken , wenn man Gott aWedct, das. 



wa in feinem Inn^rften gegen die „groCsen Kenner, v/zs man felbft -ubeitegen folke, ihm fchwÄizhaft vor- 



der Wiffenfcliaftcn'* füMenmag, die, ohne fein Grie- 
ichifch und Lateinifch , dann doch nicht mehr GeUhrU 
find. — ' Der Zweck des Rec, ift nichts weniger, als 
Befchämung eines Vfs. , deffen Abfichten und guter 
Wille , iiiach diefer Schrift gefchätzt , achtangswerth 
find. Aber gerade um des Guten wegen uuifs es auf- 
fallend ©euiaSu MT^rden, dals ^er Vf. und fo viele ihm 
alualkhe Verfaffer von Gcbetsforineln für ihren ^uten 
ZwÄck die Mittel endlich beflfer zu wählen und,ricliLiger 
zu behandeln verftehen follten. Gewifs wird es für den 
Schulunterricht iehr nützlich feyn , wenn man ver- 
hütet, dafs die Schüler fich nicht gerade vor Anfang 
deffelben zerftreuen oder durch Toben und I^ännen 
fo erhitzen, dafs leicht- die ganze nächfte Lehr- 
ftuade hingAen kann, e^e jje zur Aijfinerkfamkeit 
ßcli fammejn kö;i»ea. Durcli jAtiffidip der Lehrter 
rnüiTtn folche Unordnungen vcnnied£n werden. Auch 
wird «s gewifs wichtig feyn , weixn der Lehrer mit 
Betrachtung über irgend etwas begingen kann , wel- 
ches die Aufmerkfamkeit weckt und einen ,gewiflfen 
Ernft des Nachdenkens verbreitet. Der Stoff von 
.fftehrem Betrachtungen des Vfs.. kann bej nichtoillzor 



erzählt, am Ende ihm die kindifche Bitte vorfagi: 
^,0 Vater, erhalte diefe Gefinnung in meinit Btuft^ 
'meine Freude «n dir zu haben^'- (S! 6.) und mit einrfm 
Amen fchliefst? ^ Genug! wir wünfchen, tfafs derVtj 
jedfen Tag Ernft und Aufmerkfamkeit für -den Schut; 
«ntercicht zu wecken, und alle ^erftreiiung abzu-' 
iahen fortfahre j auch dafc überall durch: religiöfxj Be- 
trachtungen -die jungen Gemüther zu cLecErhabenheir, 
welche das Denken an das Unendliche d^n'MenJch€n 
«igen macht, geleitet werden mögen. Ütir' in folchen 
Gebeten hätte es vor und nach Kaitt^ nicht gefchehen 
foTlen; auch nicht in Liedern, wo, um des Reims 
willen, der Schüler nachfprechen foU: „Ja, Gott^ 
dich ehrerbietig /c/iftie» ift un^er Glück und unfre 
Pflicht (S. 251.) 5 ^^c^ nicht in DankeiHpfinduhgieno 
wdche die Gottheit durch das erniedrigeiide Beke.nHt-' 
tiifs:„Herr, ich frin ttnit'icrtif^ aller Barmherzigkeit» 
'die du mir erzeigt haft,«» (S. 381.) ehren wollen. Ein 
Sprachkenner nmfs ja willen , dafs diefs nicht Sprtf^ 
che der Schrift G^ef. 32, 11. fondern fprächunrkrh* 
jtige Paraj>hrajGe der Andachteley ift. '< 
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Schöne KükäTe. London^ .1^. Gciswciler , 'KTagdebtirg, 
b kell. Hamburg f b. Hoffmaim, l^eipzig ^ b. GoCchen und 
BW^anr: The Story oj AI Raoui, mTate^rom theArvhic. ipf, 
- C^gZ-i, Al-Kaoui, oder der Mahrchenerzähler, unterhält 
dt-4 Kniir von Grofs -iCafcro mk ebVcr JJei^ebenhcit aus fetter 
LebenscjeCchichte , die ihm Gelegenheit giebt., die ungUickU- 
clie Liebe jeines feinerVeniv'aridten zu erzahl^i , '.durch welehje 
AI T3,a&tii einft. von einer j>i^ndlichen Leidenfchaft ffeheili 
würde. Disr <v»^iftkus Ausj^ang d.er eing^^ochtenen Gefcfuchtc 
' irinnert an die Ovidifche Erzählung vonTyrattius jundThisbcu 
Auff.'iJend ift hier die Eigenheit der arabifchen Dichtung- 
Ais AI Raoui*« Vetter dem JLÖwen , der feine Geliebte zerrif^, 
dr^n Kopf abuehaujen Jiat, Jiufst er den packen des JLöweMy mehr 
dem er das Blut davon abgewafcben hat. — . Doch mehr foll 
dem hefer von dem Xnbalte diefer intereffauten Gefchichte 

nicht kund wccdeh- . , , , ^ ,r j • j 

Das arabifche Original, -das, laut der Vorrede» m des 
Major Oufetfev's fiu)rgeni«ndifch;e .Sammlungen (oWenta/ ^ol- 
ttciionr) «ingerickt iv^m XoU » ift hier 2uib ecftenmale tas 



Englifche übecfetzt, und diefer Ueberfetzung folgt eine Acixt^ 
rfchc, die (einige Sprachfehler z. B. „ich verliebte micii 'tu 
,fi»!c der fchönften'Müdchen," S. 33. ,tohiieracht altein diefer^ ji* 
.S. 34. oind dio nachthcilige Abänderung der>erJtien JZcilen> dt« 
jden Einj^äiig iftniatürli^h mai^^c^ ausgenommen) Im-Gailzefi 
treii und^k-räftig ift. 

Den lettten Bogen iiehmen «Inige -Gedichte in englifcher 
.Sprache eiu, .die hier correcter als ehedem, wiederholt ab- 
gedruckt und. .Sie i^mpfeh]en (ich durch eine leichte utid 
fflückliche VerfiücfltiOn ; fo ift' 2^.. IL ^in oft behandeltes Xhe^t^ 
lehr giu abgeruad^c: X^* 49*) 

. "^ ■ - 

Remqte fr 9m envtf , far fyxnn madding ßfife, 

i nothing want , »of tcwapetettec poJfeff\ii 

'Amid tke fcenpt oj mild donufitt life, 

nije^, Jby bießnjr ^ÜMfrs , t4> he bleJTd. 

Fif die Üufsere Sch'önheii: ift durch Papier iftnd Druck. 
eine befriadigeudfi Weife geTorgt.* 
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MssivsTTjiaT and Leipsso; nachher Braunschweio, 
•^ 6. Vieiü'tsg : Staats - Awckw ; (herausgegeben ^vont' 
••^> Mofvath Hokerttfi») ^äktgäng 1797. 1798* «***d 
1799. oder7tcs — x5tes£b^. 1144S. 8- (SRthlr. 

SJebences älir/iL L Scftrs^en/der CetUfclien Land- 
fckaft an cit> KonigL Regierung zu Hannover^ die 
Emrtrleifnmg der Lauäfregimtnter in die Feldregimen- 
ter betreffende vom gtea DeceMib. .1794. ^^^ wichn 
ugfien drüiide » wdiche die Landicbiifc gegen die be- 
meckte 4n einem Refcripte vom a5ften Ort. d. J. ge- 
troffene Verfügung anführte, waren folgende: i)DäN 
f& nach bekannten Recelfen keine Ausnahme zu Kriegs- 
dieuftea ohne ihre Zuzieliung gefchehen; auch iey 
diefes derLandesvetfafTung i|i foferneangeiüefiea, als 
oiin« JBewiiUgang der Stände .kein Beytivig^ 2oin.aU<p 
gemeinen Beften erhoben virerden köiuiey und der 
Werdi dB$ Lebena und der Gefundheit » den Werthf 
des dffendichen Abgaben unterworfenen Vermögen» 
weit uberfteige. (Der letzte analogifche Grund möch-^ 
t» fchweriich eine genaue frufnng: aushalten, weil 
müi «auf diefe Art die aneäfte u Regiernngsrechte d«s 
Pirflteiv ^wx dism Willen der Stande abhängig machen 
kämire.) 2} Sey die £tnri<lhtung und Unterhaltung 
Aer Laiidregtmenoer eine, mit Zuftinuhung der Stän* 
de verordnete Ahibilt,^ welche folglich ohne ihr Vor- 
wi&n nicht auf di« bemerkte Weife habe abgeändert 
irerden können. }) Wären auch die Rechte der Land- 
reg^menter.üeibft durch ^^ie^ Veränderung- gekränket 
worden« . . II. KihiigL . Breufsifche Declaration' wegen 
Emathmg und küitftiger Verwaltung den geiflUcken 
üMpr^ ii^Uichen der Starofteyen und. anderer Königk 
Guief: f» Südpreufsen , und der von der ekemaU- 
gern EspubUk Polen neuerlich acquirirten Provinzem 
Merkwürdig ift in diefer Urkundfe befönders die S. 
S7S« «nthahene ^ufserung: dafs alle geiftUchen Co«^ 
yeratioAen U^d Stiftungen gehörigen Gä£er nach rich- 
tigen Begriffen für ein wahres Suatseigemhum zu 
aditen wären ;• worüber wir fieme^ungen des Iler- 
aosgebers^^u l^n gewünfckt hätten. Ilt. IVarüni 
wölke du üjnchsftadt Nürnberg fich der Kimigl. Preu- 
Ssifdien Landesjtoheift unienverfen? Obgleich die Urfa^ 
cfaen diefiesVorhabensgröfsteniheilaaus andern öffent^ 
Ikhen Blättern fchoa bekannt find : fo enthält doch 
die gegenwärtige Rechtfertigung 'Nücnbecgs manche 
httereflante Tbatrachen von dem, traurigen Zuftande 
dKefer Stadt, und dem Patriotifmus ihrer Bürger. IV« 
SeU9%er ftnd DiezeU Unter diefer Ritbrik wefden 
.A. L. Z. 1800- Dritter Band^ 



Zweifels- und Endfcheidungsgründe eines Urdbeii^ 
der Helmfiädterjuriften-Facultät in dem Injürienpror^ 
f^£& genannter Peifenen , wdcher den Sbhlufs ' der. 
Schlörerifchen Staataanzeigen veraiilafste, mitgethäxlt^ 
V. VorftethiHg der' Franttifchen Kreisverfammhmg mu 
des Kaijers Majeftätr die Königlich * Preufsifchen B^. 
fitznehnnngen in dem Fränkifdien Kreife betreffend:^ 
vom 2oJiiH 1796. yi. Vertrauliche Eröffnung derErzr 
herzogt, Oefterreichtfchen Reidistags - Qefandtfchaft aH. 
die Comitial" Gefandlfehaften det geißiichen Rdehsftän^ 
de^ Secularifationen betreffend. VIT. GegenerÖffnung 
der Furßbifchößcfi Wiirzbwrgijchen ComitUA- Gefandt- 
Schaft, (Andere Rückcrklärnngen folgen im achten 
Heft. Nr. III.) Alle diefe Staatsfchriften verdienten 
allerdings in dem gegenwärtigen Archiv aufbe^lrafarl 
zu werden, leiden aber keinen Auszug. VIII. U^r 
den verfaffungsmäfsigen Einfinfs der Wirtemberg^akem 
Landftände auf die VerwaUnMg des HerzogL Cammer-i 
guts^ ^ Der Zweck dieies* Aullatzes geht dahin , %n 
eeigen, dafs die Landftände zu jeder Zeit die Vori^ 
gtnig der Rechnungen über die Verwendung von dbtl 
Einkünften der Cammer verlangen , fich daraus übes/t 
-das Detail der Staatsökonomie orientiren , über di< 
Zweckmäfsigkeit der Verwendung urtfaeilen!» dieeiii<i 
fehleicbenden Mltsbräuche rügen, und auf Abflellanjl 
derfelben.dringen'> können^ IX. Kaiferiidie Keq^iu^ 
tion0n: Bey dem Verzetchniffe derfelben vermifsteil 
Wir die' Zeit r wemi fiegefodert wurden. X. 3Aatu$ 
paffivüs betrtffend die zinsbaren und unzinsbaren Schul- 
den /urelchedim Kupfer- und ^ueckfilber Fnndis^ äuck 
übrigen unter Directian des Katferl. KönigL Hochlöbt» 
9t4inz- und Bergwesens Hof- CxfUegU ßehendm Ge4 
fälhen und Aemtem nach dem Anno 1748 veefafsten 
Statu tiir Laß gebüeben; ferner um fotdie^ notdunL 
wie viel bis ult. Oct. 1750 vermindert worden , mnd wi^ 
hoch diefetben durch die von der Hauptfchulden- Caffei 
mnf die ^Niederungarißtten und Bökmtfchen GefaUe iber^ 
tragenen Poften wiederum angewachfen find. > 

i 

' Achtes Hf/^. I. I7«t#r: die Endigung der SttmU^- 
dienfte von Hn. Prof, Bifdioff-zu Helmftädt. (Eigemlich 
ein- Abfchnitt anadca^ Vf.. Handbuche der deutfcbctt 
CaAzley - Praxis Th; IL) IL Politik eines deuifchen 
geiftUchen R^chsfürften, Bey dem Einfall der Fran^ 
zofen in Schwaben , fchickten Coflanz und Wirtem- 
berg Gefandten nach Paris, um dafelbft einen WirfFen* 
ftilleftaiid für den Kreis zu bewirken, der fie aar Ab* 
fchliefsang deffdben bevollmächtiget hatte. Kaum 
aber waren die Franzofen von den Oeftreschern aua» 
Schwaben verdrängt worden : fo Hef Coftanz fogleick 
' • vom grasen Kreife -bevollmächtigte Gefendt, 
M ichaft 
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fchaft eififeitig von Paris ab , ohne 'vorher mit Ahm ^Herausg. in d*m vorigen Heft des Staats -Archivs 
Kreife und dem Herzoge von Wirteml^erg defshalb gemachte Bemerkung g^rrcfatet: dofs rh'r Urtheü in 
Rückfprache zu nahmen, wpröb^r fich letzter febr Sachen Dieze} und Schlözer wahifcheinlich hohem, 
nachdrücklich in einem *bey gefügten Schreiben , v9m Orts vorgefchrieben gewefen fey. 
26^eti Dec. 1796 befchwerte. IV. Züni RegenteHte- , 

hen des letztverflorbenen Fürfibifchofs von Speyer t Aur Neuntes Heft l.KaißrlichiS Handfchretben an 

guft Pkilivp Carl Gr. <7. Limburg - Vehten - Styrum, die Kurfürßen^ die Königlich Preufiifdien Befitzneh- 
Die von demfelben 1796 während ^incr Abwefenheit mungen in dem Fränkifchen Kreife betreffend. Gegeben 
ÄiedergefetztcStatthalterfchafty oder fogenannte Hof- Wien den 7ten Sept. 1796. Der Nachtrag zu diefem 
cdmmiflioni befchlofs aus Furcht, dafs djeFranzofen Schreiben, fo wie auch . die darauf gejpfiogenen Ver-* 
die Füritiicheu Weinkeller, pluudern möchten, ein-, handlungen des Kürfiirftl. Collegiums, ifind in dem 
jnäthig, der Dienerfchaft von dem Weinvorrathe die zehnten Heft NnV. und VL enthalten ;. aueh. erinnern 
^ackftöndi^e halbe Weinbefoldung des iTpsften Jah- wir uns, fie in der deutfchen Reichs- Staats -'Zeitung' 
r<es, und die damals fchoa verdiente Hälfte des lau- gelefen zu haben. II. Actenßücke den Hitdesiteimtr 
fenden Jahres zu vertheüeh. So angemeflen ^uch Convent betreffend* In der Einleitung macht der Iler- 
diefe Maafsregel den Zeltumftänden war: fo wurde ^ ausgeher aut verfchiedene wichtige ilaatsrecht)iche 
ü(^ doch von dem Fürften gemifsbilliget , und veran- Fragen aufmcrkfam , welche durch den Ilildcsheimer 
Iflfste fogar fehr harte Verfügungen deflelben gegen Convent veranlafst wurden. Die mitgetheilten Acteti- 
^ie Commiffion und Dienerfchaft , die aber durch ein ftücke felbft find folgende: i) Schreiben des Konigl. 
Reichskammergerichtliches Erkenntnifs aufgehoben ' Preufsifcben Herrn Directorialgefandten von Böhm 
wurden. V. Gefchickte der Entferr^ng des nerzogU an fäinmtliche Bevollmächtigte und Kreisgefandte 
Wirtemberg^chen^ Minißers v. Wolhvarth^ von feinem von i9ten Oct. 175)6* wodurch ihnen die neuegleich- 
Ämte, Der Minifter v. IT. wurde mit dean Legations- falls f üb 2) beygefügte Convention des Königs von 
rath Abel, nachdem (ie zuvor einen von dem Her- Preufsen mit der Franzöfifchen Republik, wegen der 
zog gebilligten Waffeaiftilleßand mit den Franzofen Neutralität des nördlichen Dcutfchlands vom 5ten - 
abgefchlöffen hatten, im Julius 1796 nach Paris ge- Auguft 1796 bekannt gemache ^vurde. 3) Ausfcbrei- 
fendet , um dafclbft- Friedensverhandlungen zu eröfT- ben zur Wiedereröülhüng des fafpenditt gewetenea 
nen. Der Friede wurde wirklich auf Ratification abr Convents, (vom Jan. 1797). 4) «ErölTnungs- Antrag 
gefchloiTen, und damit der bey der Gefand tfchaft ge« des KönigL- Herrn Directorial-Gefandten von Dohm, 
brauchte Secretäc, als Courier nach Stqttgardt abge- (vom 25(^^1^ Febr. 1797). ^us den beyliegenden Rech« 
fibndet. Nach einem zehntägigen Aufenthalte dafelbft nungen crgiebt fich der Ungrund des (ierüchts , als.ob 
kam diefer mit der Nachricht wieder zurück, dafs die Truppen, die zur Beobachtung der Demarcatiojia« 
der> Seheütteratb von Mandelslohe nachkommen wer- linie dienen, ganz auf Koften der aflbdirten Stände 
lle, der vermuthiich die HerziOgliche EntfdiUefsung unterhalten würden. 5) Die auf den Dlrectorial- 
w^rgsn derj Ratification mitbringen werde.. Allein Voftrag erfolgten Abitiminungen föhrmtlicher Bevoii« 
ftatt dcrfelben überbrachtie leuter dem Minifler iv. IT. mächtigten, (f. Heft II. Nr. IL) 6) Die Holfteinifclic 
ein HerzQgl. Handfehreiben , wodurch er unter dein nachgetragene Erklärung vom 9ten März 1797 und 
VorWande zurückberufen wurde , dafs ihn der Her- die darauf erfolgte Antwort vom Magdeburgifchea 
t^g bey dem bevorftehenden Landtage nöthig habe, Directorio. (Heft lo. Nr. L) 7)Protocd]la««£xtractft 
Ungeachtet feines Rappels wurde er doch von dem der neunten und zehnten Seßion vom ^S^ei^Julv und 
Geh. Rath v. M. gebeten» in Gemeihfbhaft mit dem 5ten Auguft 1796 die Verbindlichkeit der Uptertha^ 
Legationsrath Abel dcmiVIinifter der auswärtigen Ver^ nen zu den Koften der Demarcadons« Armee betreffend, 
hältniflfe eine ton dem Herzog unterfcbriebeneRati- (^left 15. Nr.VlI.) III. Ungrund eines fich verbreitete 
fications- Urkunde zu übergeben, weil. der Geh. Rath den gefahrUdten Gerüchts ^ nebfi Innigen Btmerkiengen* 
aius Ermangelung einer hierzu nöthigen Vollmacht, Das Gerücht, welches der VfT zu widerlegen fache« 
(faidem die mitgebrachte auf ihn und den Legati onvatb beiiebt darin, dafs die höchften Reichsgerichte jtehei- 
eingerichtete, blofs auf w.eitere Verhandtunßen laut^* me Winke erhalten hätten, in Klagfachen der Unteir* 
te,) folche nicht übergeben könne, und der Lega- tbanen gegen ihren Fürften nicht leicht voran zu ge^ 
liottsrath Abel fie allein zu übergeben weder berech- lien* (Procefie zu erkennen.). Diefes 6erü<^t gieb| 
•lg^t> noch gewilliget fey. Der Minifter v. W. ver- dem Herausg. Anlafs, Nr. IV. unter der Rubrik deut- 
ftand fich crfl nach vielen Weigerungen , und nach fche Reichs » §ußiz (olgttide Erkenntnifie der.hddih- 
einer von dem Geh. Rath v. M, zu feiner Sicherl^it ften Reichsgerichte mitzucheilen : i) in Sachen dea 
unter Beziehung auf mündliche Aufträge ihm ausge> Juftizrath Kobers wider den Fürften von Hohcplohe 
ftelite Urkunde zu diefer Uebergabe, die dennoch in Schillingsfürft. 2) In Sachen des^ Pflegverwalters v«, 
der Folge den Vorwand zu. der Entfernung von (qi- Gimici gegen den Fürften und Abt von Kempten, 
tiem Amte abgeben mufste. VI« RrHärung über eine }) In Sachen Friedrich Ludwig von Berlepfch wider. 
in dem vorigen Hefte des Staats- Archivs \ 3xs^ ge- Georg IIL König in Grofsbritannien^ als Kurfürften zu 
machte Bemerkung. YIE Nachtrag zu der vorfiehenden Brauafchweig » Lüneburg, und die Calenbergifche 
Erklärung* Beide Auflatze find gegen eine Befchwer- L&i^df^haft, Von diefer Sache werden auch V^ einigm 
de der Juftizcanzley zu Uaaooyer über 4ie T«m dem Actenßücke mitigetheilr, als 1) ein Notariats * Proto- 



98 



No. 197- JULIUS 1800- 



W 



cidl» dk Ausfcbßefsva^ itB Hn. r. Bsrlepfcb von 
jiem ScUata&collei^io dtP Cftlenber^fchen Landfchaft 
betreffend. 3) Ein Memorial des Hn. «7. B, »n des 
"König:* Majeftät vonK ayft«» J^n. I797 » worin erftcr 
Tericliiedef>e Y^rfchläge i^ur giidichen Beylegung des 
AoceiTes that, auf die «ber keine Antwort erfolgte, 
W. Dürfen Buchhändler ihre Bücher btof» verkaufen, 
oder tmich für Geld verleihen? Diefer AufTatz wurde 
dorcb das Verbot ein^s in DdiTeldorf ohne Leides- 
herrlkbe Erlaubnifs von ekiem privilegirten Buch- 
bttndiex erricbteten Lefeinftituts veranbifsl. 

• ... * 

Zehntes Heft h Juck äer Sßc^fen- HüdbwrghtM* 
Jinfche Adel weigerte ]idi des Beißfckgs zu den Kofien 
des Bsichskritgis. Auf diefe Weigerung erfolgte : j) 
Ein Landesherrliches rom Geh« Hofrath Röder abge- 
bfytes Refcrrpttn die landfäflige Rittcrfchaft 9 vom 
Igten März 17^, worin die Grönde , welche letzte 
SSlx ihre Steuerfreyheit angefubret hatte» fehr bündig 
widerlegt werden. ' 3) Eilte Stenerordnung (ohne Be« 
meriuog des Damms), wodurch /unter andern die 
titter- und Freyguter mit dem gt^^n TC^heiJ diies jähr- 
lichen Ertrag» bekgt worden. IL Ji^tragsframemo* 
fia des Land- und.Sch^tzrntks von Bertepfch^ vom 
. 17*« §«»• 1793 > dt> AhjleÜung verjchiedener Landes^ 
' Befdtwerden beirrend. Letzte befteben vorzüglich in 
folgenden: i) sd der Tortdauer des Kopfgeldes^. 2> 
in der bisherigen Art und Weife^ dei> Licent auf dein 
^tten Lande,. und^ in den kleinern Städten einzu- 
nehmen, 3) in den curfirenden leiditen Goldmünzen 
jiad dem filbemen Caflengelde , 4) in den , durch Hü- 
gong des Rotb^ and SchwaK^wildes zwifchen dc^ 
Beifter nnd Leine veranlafsten Wildfchäden, 5) in 
dem Mangel einer Untergerichts.- Taxe j und dem da- 
her xnnebmefiden SpOrtüliren einiger Üntergerichte, 
6)m den Geld- oder, Natural -Präftationen, die we- 
gen 'Unterhaltung und B^flerui^g der Chs^ufleen jähr- 
lich geleitet werden müden. ' III. Anfang desjenigen 
Voti^ wotturdt Hr. ,v. Berlepfch den vorßehenden An- 
trag nmerflützte. IV. Sind Hazar4ffiele und htfon- 
äers ZaIUenlaUerien öffentlich zu dulden? Diefer Auf- 
fetz, det eigendicb JBemerkungen über die Königh 
PreuCs. Verordnung d. d. Berfin den 4ten May 1797 
enthalt, wodurch das Lotto in ^en Fräukifchen Für- 
AeDtbömem Anfpach und Bayreuth eingcfuhret wur-. 
Ac, ift ans der deutfchen Reichs- und Staats -Zei- 
ttti^ gezogen, und verdient beherziget zu wef;d^. 
ni. Konigi. Preufsijche Verordmngj die 'lS{ichtbefoU 
gtiMg der^ wegen der Brandenburgijchen Befitznehmun- 
gern (m Franken) efgangenen Rßichshofraths - Eriennt- 
mffe betreffend, . VTI. Schreiben des KurtrieriJcheH Staats- 
«sd CabinetS' Minißers, Freyherrn von Duminique^ 
m üemjHerousgeber ,des Staats -Archivs vom gten Sept. 
1757. .Entbäkteine mit Anmerkungen des Herdusg, 
begleitete Vertheidigung des Miniilcrs ^efonders ge- 
gen die, wegen Aufnahme der franzofifchen Emi- 
granten, und Gefangenfchaft des Hofraths und 
landfchafdicben Syndici df Laffantx ihm genuiobten^ 
Vorwürfe. *IX. lieber die durch die Landfiande bewirk- 
iß Neutr0ütit 4er BMchsgreffckaft Bentheim, in Be- 



PAelmng auf die Kechtsfache des Hn. v. Berlepfch. In 
diefcm Auffatz wird der bekannte Antrag des letzten 
in Beziehung^ auf (Jie Neutralität des K^urfürftenthums 
Ilanrrovcr durch das Beyfpicl der , Neutra Tita ts Ver- 
handlungen cntfcbuldiget, welche ron c/en dcputirr 
ten Ständen der an Hannover verfetzte«! Gra ff chaft 
Bentheim mit Vorwifien und ftillfchweigenden Ges 
nehniigung des Hanno verfchcn Minißerii 1795 ge* 
pflogen wurden. X. Auffoderung an Deutjchtands 
Regenten^ das Gefchenknehmen der Gerichtspfirjonen - 
^ von den Gerichts - Eingefeffenen betreffend. Sie wurde 
veranlafst durch die Behauptung des Hallifchen Schöp- 
penftuls, dafs, wo keine befondem Landcsgefetze. 
vorhandeYi, die Gerichtsperfonen , welche von den; 
ihrer Gerichtsbarkeit Unterworfenen Gefchenke nch* 
men , nur dann flraf bar wären , wenn erwiefen w<jr- 
den könne, dalS dadurch das R^cht gebeugt wor* 
d^nfey. ' * 

Eilftes Heft. L La^fyndicus MöfcheU od^r Schreck^ 
tidikeit der Cabinets- Criminal-^ufliz. Der Sytidicus 
der Land^ände ,des Herzogthums Magdeburg, Mo- 
fchel, wurde von K. Friedrich Wilhelm I. in Verdacht 
gezogen, ein KailcrL Refcript veranlagt zu haben, j» 
wodurdi ihm der Kaifer fein Mifsfallen über die in ^ ' 
den Brandenburgifchen Reichisländern vorgenomme- 
ne Verwandlung des Lehns in Erbe , die befäinder^ 
in Magdebürgiftchen viele Schwierigkeiten erregt hat- 
te, bezeugte. Ob Heb gleich AT. durch einen bey 
der Regierung zu Magdeburg geleiteten Eid hiervon* 
gereinigt hatten fo wurde er doch , weil der defshalb 
erftattete Regierungsbericht zu fpät bey Hpfe einge- 
gangen war, gefänglich nach Pottdain abgeführt, und 
zur Wiederholung üts Eides in Gegenwart des K5* 
nigs genöthigt. Als er in . der Folge in Streitigkeiten 
mit dem Probft des Klofter^ U. L. Fr. zu Mag;deburg 
gerieth: fo fachte ihn diefer aufs neue bey dem Kö- * 
nig anzufchwärzen,. und wärmte unter andern auch 
den Verdacht wegen deflen vorgeWichör Verwendung 
an cienKaifcrl. Hof wieder auf, worauf er nach Span- 
dau gefetzt, dafelbil fehr hart behandelt, uikl ihm' 
von einer defshalb niedergefetzten ünterfucbnngs-* 
Commi/Eon der Frocefs gemacht wurde, den der Kö- 
nig felbftdiriglrte. Erft nach einer Gefangenfchaft 
von achthalb Monaten wurde er wieder auffreyen 
Fufs gcftellt, nachdem ihn. das Konigl. Criminal - Col- 
leg^um zu Berlin' für unfc(iuldjg erklärt , und dage- 
gen einen Ünterfuchunjf« - Procefs gegen den Prob^ 
O. verhängt hatte, IIL Ueber die Verßandeskräße ^ 
und die Regierung^ähigkeit des Herrn Fü/flen Frie- 
drich Carl zu Wied- Neuwied. (FortgeCetzt Heft 12. II.) 
Üjiter diefer Rubrik wird der in diefer allghrfein be- . 
kannten 3!ache in Rxßitutorio abgelegte corrielaii\4- 
fche .Vortrag des damaligen Kammergerichtsalleffors 
uud.gcgemv.ärtlgeu'Oe^erreichifclien Comitial - Ge- 
fan4ten Freyherrn von Fahnenberg mitgetheilt. HieV- 
mit verbinden wir fogleich das. Heft 13. II. befinctti- 
-ehe lA^er näiälichen Sache abgelegte Votum des Re-* 
ferenten (Hn. v. Globig) , welches fich durch Gründ- 
lichkeit und Scharffinn auszeichnet » und worin dar- 
auf 
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iipr aagrtrag«! wtirdc, (Jeu Förften ctureti Aufhebung 
^er in dem ürtheüe vom ijpften Nov. 1792 enthalte^ 
iieit voEinündfchaftlidien Verordxtimg in integrum zu 
reftkuiren, Jedocli m[< yerfcfaiedenen Eurfcüränknti- 
gen^ tmter andern mit ^lerWeifuiig: bey foljdien Re»- 
j;ierungsgefcfiäften , wo es iuf eine neue Gefetzg«^ 
J>ung oder eine wefentliche Vcrändei^uitg im JuIKz- 
Äind FxÄatizwöfen ankommt, dns Gutachtfn der Lan- 
<Ies-bicallerien vorher einzubolen, imd fich aller 
4labinets-.Inftanz zu enthalten. IV". Zuruf an Regtn- 
teftj oder Heiner ^ doch nütztiches Tafchmbnch znm 
Nacfidenken in Stwiden der Eii^famkeit nnd der^^rko- 
tung^ Av5 der Bneftafche eines Reifenden, piefe 
Schrift ift fchon 1789 erftrWenen , und ihr Vf. ift der ' 
Hzgl. S. Coburgifdie Reg.- und Confiftoriälrath Spit- 
1er von BJitttt'berg.. V. Darf der Ausdrucke' unver- 
äufserlidie Menfchenrechte in Satzfphtiften ietf dem- 
Reichskammergeridite fdcht gebra^icht werden? Man 
glaubte, ein Verbot diefes AusdrueksL in ^einem De- 
krete' des Kammergerichts in Sach6n Bürgcrm.elfter . 
■und Rath der Vorderftädte P^rAow und fitiftrow wi- 
der die EingeCeflÜenen yk^ Adel dafelöft , odi^r die * 
löbliche Ultterfchaft inom I5ten Nor;" 175)6 zu fin- 
den ; dagegen nun wird gezeigt , dafaf daf elbft Mofs 
die unfchickliche Anweudutigdeffelben geahndet wur-. 
.tle. VI. Ktirbraunfchweigifche Verordwmg , dif E*5&- 
gung ^iStationS' Geldes Ijetr^enä^ vom i(Jtcn Oct^ 
1797' Durch 4ieCe3 Gef^tz wurde ße zperff aus- 
drücklich gebilligt, naclideAi fie zuvor den Hannövisr- 
j'chen Poftbe>amteu blcfs ftillfph»^!gend • rerftajitet 
worden* 

Zwöftcs Tieft. III. Der Adel in Wirtemberg: Ent- 
hält Befck werden über die gröfse WLengje auslifiKri- 
fcher Edeileut^, welche in 'dem Dienfte des Staats 
angefteUet fin'd , und- die auf 250 Perföneh berechnet' 
wird. IV. Klofier Unrufien in St. <}atlen. Sic wur- ^ 
<Ien diadurch veianlafst , dafs der 17^6 ^rtrählt«^ Pürft 
Pancratius FerÄet von Wyi keine Ausfchöffe des Lan- 
des anerkennen, fondern eine Hnbifchfänktc Gewalt 
Ausüben wollte. Zuletzt mufste det Pürft nachgeben, 
iindt in die Errichtung des fchon vöij. feinem Vörfafi- 
xm yerfi>rochenen Oindraths einvinlUgeft,* der aus* 
51 Gliedern des L^dvcrlks Jjcftehen follte. 'V.' lieber - 
Ate DienßentlaJTung verfdii edener F^rß: Nenwiedfcfier] 
Rjokihe. Der FrÄnzöfifche GenerM Waudre, der da- 
«uals Jleuwied in Befitz genommen hatte , fuchte fie • 
jdefshalb zu vertilnderxi , weil fit behauptete , dafs fie 
ohne fein Vorwiffen ii'iclit habe, g^chehen dürfen; 
die Fürftl." Räthe .abtr trelbinden felUft iipf ihrer Ent- 
l$!K\iXigt weil fie' fich vor der Ahndung des Ftirfträ' 
fürchtet«!. VI- Jctenßüclie^ die. AbfteUung Wirte^k- 
her gif eher XxLndesbefähw erden betreffend* 0iefe Vei*- 
iiandlungen find fchon aus andern öfFenttlchen B14t- 
iexn bekannt; aUßin die Voretioaeciinp dea Heraus^. * 



einthäU mancfie feine .Banerkimg {ibef Mite richtige 
Politik des Fürfien bey der Abfleliomg voii Volkrf>je* 
(chwcrdftt. 

PjkWiB^ h' Onfrot: Etat Kilitaire de la Repubtiqust 
Franfoife pour Vannee S/llL par pluficurs Olli-* 
ciers. Avec approbarion du Miiüftre deXa Guer- 
re. S62S. g. (4 Fraiics.) . 

Bekanntlich gab . feit r/SS jährlich den Franz^«^ 
ficjien Militäretat der verdiente Staabeofficier <& RouffH^ 
mjt Montßndre de Longdiantps heraus, und fetzte 
ihti noch als Citoyen unverdroflen bis 1795 (an. III.) 
fo^^ fieitdem werden aber der Veränd^erung^vfo Vialf 
däfs es unmöglich wurde, das Ganze zu fixiren, ZDk^ 
mal da das Gouvernement dergleichen publidtät nicht 
bc'g^ünftigte. Die Bönapartt^fcke Regierung veranlaCsr 
jte im J. 1800 «nter ßerehier*s MrniAerifim eine Er- 
neuerjung jencs-nützUcbeu Handbticbs; Sogleich nach- 
derert- EHcSemung- eHiafcbte»'' aach begierig die Zeit^- 
iungen n:£ehrefe Znhten nnd I^anMän^.diirnusy z^ B^- 
voll ddü in* KriegsgdAin^nfcb^ic». auf ipoiitifebe^il 
Miflione», oder aufser Activirät fich befindende« Q«*' 
lieralen^. AUeiu im Ganzen ift diefer Etat miütaire eisi' 
ganz neues, und Hoch febr ^nvoilftündiges Werk. 
Die K^menUft^ enthalt ztv^r , aufeer den zu Paris A«n 
^efiell^ten Minifterlal-Büreaux, Staaturätfaen , Coirii<^ 
xes und Depots', dt^ gefammte G^€ralitär> die^dsMi» 
litärdix'ifipiicrt ,- die Infpcctivmati , ' Krie^oemiSuiif&ure«: 
Platzcoinmendaiüen , Confukir -^'Garde -und den OfiL- 
cicr- Stand fämmtlicher Rcghnenter und UalbbrigaV 
den. 'Allein der Lücken, Abänderungen und der ur- 
fprünglidicn Febler giebt es fo viete«, dafsnancfacfer 
gern den 10 Veihdeuiitüre an IX. als '«den Tag einor^ 
neuen Ausgabe (2 Septemb.r igöo) abwarten 'wiwl*! 
Zur Ausföllun^' det Lücke zwiCchen-Ndeih ReuSel^, 
fchctt tind^dielem Werke <kanh S. 49'-^dg. die m^* 
drängte ^rzählurig deter im Kriege mir der iAriaee^ 
und der Tactik vorgefallenen Veränderungta dionen^» 
Die Landmacht beträgt jetzt iio Haibbrigaden oder 
330 Bataillons Linien -Infenterie, deren jedes xo6^ 
Älann ftarfc feyn fott; 5o-Halbbrigfid^n leichter lafaiv-^ 
terie, as'Regimehtör fcbwerer Cavalierie tu 13,27^ 
Manil ,'13 Öragonernegiknentet Zru 14:^x30 Blann:^ ;r2» 
Ifufarenregimenter zu 11,304 Mann; 8 Regimenter^ 
Feldartitierife zu 15, 104 Mann , g zu Pferde zt3t 3?«^ 
Mann^ 12 Compagniön Kunithaad^rerker^zii X044? 
Mann, 2 Bataillons Pöntonniers zu 119g Mann,, (xft, 000' 
Marnn Polnifch-Italienifthe Legion, ^000 Mann Eic]&e<9 
ihayerfchcs Freycorps), und' endficn das* higenieorr'- 
cbrps. -^ I« der Kriegslkepatur S. 524'-*537. trlffls 
man einigt iil Deutfchland noch unbekannte SchrlCt- 
ten der Generale Bonamy , < Monnier , Laraclle ^ De^« 
don n. f. w. aber aucb viele UeberfetsiUkgea ausu 
jDeudcben an« 
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Fr^t/tags, _ Jen II. §fuUus 1300. 



TEKMISCRTE SCHRIFTEN. 

•IfctM^TADT tindL-EiPzic; nactilierBRAURsfcHWErG, 
t.Vic^^e^i Staats - ArcläVf (heraüSgegebcH rom 
lloftath Häb^riin.) atc. 

XB^/ckhßfr der im vorigen StiUke jahgebrodteHeH Äecenflon,) 

I |re]rzeb»te$ Heft. I. Skizte zum VeberhUck des 
^""^ jiJtsige» Z%ßanä9S' der iiffentUcken AngeUgetüieir 
fe9L Den Werth und '.die Vorta die&s im Anfang 
des Febfu^rs T793 iit>gd^fst«n Auflaiees kaan man 
itater andern au5 folgender JStelle beurthealen ^ „Bttcfc 
«»/ D/tttfjftImikl. j9. als eigner, £e}bftftäDdiger Staats- 
iörper betrachtet : todt, nufgfelöftundineiAens fdicn 
in andere telbUftäinlige 5taatsköjrper übergegangen. 
£• ZufaiBtnenluiQg Im Innern zeigt ikb blofs in der. 
wediffilfeifigen Frlction der noeh übrigen durcliaus« 
JieterogmM , nach {foiiriing und Pfeado - Sonveraini- • 
tk ftrebenden Beftaadtheile j i;vo^on jeder nur £di > 
felbft in den Schwcrpanct verfets^en, und ^ie ändern • 
Alt fieb ^ufaminen ballen 9 oder docb nur als Traban« 
ten um fictt ti%ra;m laufen lafTen will. Statt drefes 
am der Cofmc^enie hergenommenen GleicbnifTes > 
kann allenfalls auch diis Von elaiem Pharao - Spiel mit 
derVojidM 4 Ut-mort gebraucht wenien. C. -Gefetzli« 
cbe Ver&flitng» bald nur zum hiftorifcben Gebrauch ^^—. 
dochäbei^fiochzumFarbenmifchenfür^lie Deductions* 
macher. J). Efnsiges noch fortdauerndes Principe 
woraus Tendenz zu einem ftaatsgefeilfchdfthchenZu- 
fammenhalt hergeleitet werden kann : "Schwäche, JE. 
A-ftires Verhälmifs zum Aoslande überhaupt :: NutU* 
IH: ießand der kaÜhoUJcUen Qeiftiichkeit im Bifstkmt*' 
Uüdesheim und deren ungefähren Revenuen nach aUge- . 
«iffEftM Daßirhaiten. Die^Einkünfte der WeitgeiiUi- . 
cheor werden zu 361^ 600 Rtfair. die Einkünfte der 
Mönche und Nonnen zu 153, lob Rthir. berechnet. 
IV. Üeber die NegodaH&n von Setz. Bekanntlich . 
wurde diefe durch die Satisfactions -Angelegenheit 
von Bemadotte treranlafot; allctn der Kaifediche Ge* > 
fandte^'Graf Coftenei fuchte den. VranzöCfcben Fran-^^ 
S^ de NeufchateoH von diefem* Qegenftand abzulen- 
ken, und legre ihm verfchiedene liier zirerft mitgs- . 
theilte Proportionen- vor , Welche lieh insgefammt 
auf die in dem' Frieden zu Campo -Formio Dcftrelch 
verfprodiene Entfchadigung bezogen ^ die über ron 
donl^irectorio verworfen wurden. V.* Einige Be- 
fimtußgen^ dem gefwmmten Corps 4er Hilde^eimi- 
fchm tütttifchttft'in ihrer Verfavmtung am soften Apr^ . 
1799. ^'^^"^ Pr&fnng und> Beherzigung vatgelegty von. 
Moritz van Brgbeck. Nebji einem . U^orte 4N»» den^dt : 

' M. L. Z. rgoo* Dritter Band, 



hen. Mit Anmeriungen und einer Nachfchrift des Her- 
4XHsg. In den Angeführten Bemerkungen hatte der 
F/eyh. von Brabeck verfchledene Mifsbräuche der 
iiildesheimifchen Landes -Adminiftration, welche zum 
Thcil durch das Betragen der bisherigen Deputirten 
des Stifts veranlafst \\:urden , mit vieler Freymüthig- 
Jieit gerügt. Hierüber liefs ihm nicht .allein das Dom- 
kapitel (ein Mifsvergnügen bezeigen ; fondern eil 
inufste auch der Landesherrliche Fifcal gegea ihn auf- 
treten, und ihn bey der Fürftlichen Regierung als el«. 
Ji^n Vorbrecher der beleidigten IVIajeftät anklagen. 
Auf Veranlaffung des Hofr. .Häberlin verlangte der 
Beklagte^ dafs von uopartfaQyifc^en Reditsg^ehrten ' 
die Voirfrage entfchieden werd^en möchte: ob das 
Factum , welches ihm als Verbrechen denuociirt wor- 
den, ein wahres Verbrechen enthalte; allein diefea 
Gefuch (deflen Rechtmäfsigk^it auch in dem Heft 15. : 
Nr. VIU. befindlichen Äußatz nnte^if dem Titel: Ein- 
Wort über Vnb^JucJmngen beij angefchuldigten Ver-, 
ireclien der' beleidigten Majeflät van > dem Hn* Prj)f^ 
Grohnan 2.u Giefsen gezeigt wird,) wurde ihm ab* 
gefchlagen; auch konnte er eben fp wenig elneCana- 
tion feines Criminal - Proceffes zu Wetzlar erhalten. . 
<Noch Jetzt Iß diefe intcreffante Sache ^ die Gelegen- 
heit zu verfchiedenen Flugfchriften und zu einer aus- 
führlichen Abhandlung des Hecausg. über das dem ', 
Freyh. v. Brabeck angefchuldigte Verbrechen der be- 
leidigten Majeftät. (BMuufchweig igöo. SO ffeg^bea 
hat , nnfers Wiilens nicht geendigt.^ 

Vierzehntes Heft I. Entwurf der Helvetifclien 
Staatsverfajfung mit Anmerkungen und den betj der in 
der. National' y^erjammlung von Bafel den i^ten März 
1798 gefchehenen Annahme ^ getroffenen Aenderungen. 
Da die Helvetifche Conftitution (die jetzt als eine blofse 
Antiquität anzufehn ift ,) fchon in einige Zeitfchriften- 
eingerückt war : fo wäre es gewifs den meiften Le-" 
fern angenehmer gewefen« blofs ihre yecgleichung 
mit dec Fran^cyfifchen ^u lefen. II. Hifiorifche Dar- 
ftellung der 9 die Neutralität 4^r Schweiz gegen Frank- 
reich betreßenden Ttiatfachen 1797> Aas dem Franzis- 
fifchen* Jüüvörd^rft wird die Abneigung dejr Schwei- 
zer gegen die Coaiition gezeigt, und alsdann ihr Be- 
tragen- iii Rückücht aller einzelner Theile der Neutra- 
lität geprüft. III. Schädlichkeit der Aufkündigungs- 
Claitfeln in den Beftallungen der ^ufiiz - Beamten mtf 
den adlichen Qutem. Ein, Votum (hs Hn. Grafen von 
der JScknleHbur,g - Wolfsburg , über die Befchlüffe des 
Luneburgifchen LandfchaßUcken CoUegiums ^ vom gten 
Dec.^l7Q7^ wegen einer zu erlaßenden Verordnung wi- 
der die^ oep d^ ^atrimoniar- Gerichten vorgehenden Un- 
^ tf - reget' 
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regitmäfsiglteiten. (Der Vf. geht von dem leider noch 
oft verkannten Grundfsitze aus; daf$- in der Regel 
kein Geriehtshisrr f«inen Juitizbeamten willkürlkh 
feities Amtes entfetzen dürfe, und zeigt hierauf, dafs 
auch die ausdrücklichen Aufkündigungsclaufeln 'tfe$-" 
wagen durch landesherrliche Gefef ze . verboten, wer- 
den feilten, weil von Seiten , der Beamten aus Furcht 
einer möglichen Entlaflung dte.ftrengfte Geredatig- 
keit nicht gehandhabt werden möchte. IV. Ueber üble 
jfdminißration und Landtags - Indolenz im Hitdeshet'- 
mififien. Oder: Corr^fpondenz zwifcke^i den Herrn De- 
f%itirtender Hitdesheimifchen Bitterfchafi ujifd dem lln* 
Oberjägermeißer 9 ' Freuhm. v. Sierstorff^ über ein von 
letztem abgegebenes Votum. Diefer Si^riftwecbfel 
wurde durch eine von dem Freyherm V. SierStorff 
über üble Adminiftratton und verjährte Landtags- 
Indolenz im Bifsthum Hildeshehn geäufserte Be- 
fchwerde veranlafst; und bfefonders vpn Seiten der " 
Deputirten in einem nicht ganz anftändigen Tone ge- - 
führt.' V. Geheime Convention, welche am Sten Aug:" 
1796. (den iSten Thermidor des IVt^^ahres) zu Ber- 
lin zwijchen Sr. Majeflät dem Konig von Preufsen und 
der Franzofifchen Kepubtik abgefchlojfen worden. Ver- 
möge diefer Convention follte i) der König von Preu- 
fsen ^zurEntfchadigung für feine an dem linken Rhein- 
ufer liegenden Provinzen den gröfsten Theil des Bifs- 
thums; Münfter mit dein 'Lande Recklinghaufeh er- 
halten , der übrige Thell diefes Bifsthums aber follte 
an die Republik der vereinigten Niederlande abgeti-e- 
ten werden. 2) Für <lie Entfchädigung des Heffifchen 
äaufes follte gleichfalls durch die Secülarifation geift- 
licfaer Länder geforgt, werden , fo wie auch 3) für die 
Ton Naffiiu Oranien durch die Secülarifation von 
W^rzbur? unU Bamberg mit Vorbehalt des Rückfalls 
diefer Biisthüoier an Brandenburg auf den Fall, dafs 
der Mannsftamm jenes Haufes ausfterben follte. VI. 
Ift Vertheidiguiig des Hnufts Oeßreich , in Betreff des , 
Gefandtemnordes nöihig? Nehß einigen Anmerkungen 
und einer ISachfchrift des Herausgebers. Nach der 
Meynung des Vf. von dem erften 'Auflatze würde 
nur dann das Haus Oeßreich einer Verthcidigung be- 
dürfen, wenn treulofe oder übelberathene Diener 
deifelben die Unterfuchung diefer Sache zu verhin- 
dern oder zu verdunkeln* fuchten. — In der Nach- 
fdirift des Ileraüsg. wird die Vermuthung geäufsert, 
dafs der Gefandtenmord das Werk einer Parthey ge- 
wefen feyn könnte, welche dadurch alle unmittel- 
bare Friedens - NegociMion zwifchen Frankreich und 
Oeftreicb unmöglich zu machen glaubte. 

« 

Funfeehntes Heft. I. Neue weife EinrichUing in 
den Pfalzbaierfchen Landen; oder Inßruction der Ge- 
neral "Landes Djrection für die Kurfürfil. Bagrifch 
mnd Neuburgifcken Lande zu ]j[Iü}ichen, dann der Lßn- 
desdirection der obem Pfalz, Sulzbach und Leuchten- 
hirg zu Jimberg. Durch diefc Einrichtung wurden die 
Landesregierung zu München, dann die drey Hof»- 
kammem zu München, Neuburg und Amberg, die 
•Forftkammer, das Oberft-Münx- und Bergmeiiter."" 
'mtt d^ CoÜegiwm mediewm , dia beldeü Rmtdeputä^^ 



tioncn zu Straubingen und Burghaufen, und endlich 
das. Rentamt Landeshut aufgehoben^ .und alle Ccr 
. fchäfte diefer CoUegien det? bemerkten Landes- Qi^ 
rectionen übertragen , deren Organifation und Einthei^ 
lungiti -7 Deputationen Timftändlich befchrieben wird. 
. (Diefes wichtige A^jtenftück kann zu manchen inte- 
reflanten Bemerkungen über die in unfenv Tagen fo 
gewöhnliche Simpliiicirung der Staatsgefchäfte Anlais 
geben.) IL Ueber die Verbindlichkeit der fleuerfret/en 
Stände f^ zur Bezahh$ng der Kriegsfcftulden. Im J- 
1778 fingen die fiebcn Städte dqs Hochftifts Hildes- 
heim meinen Rechtsftreit wegen .des damals, feßgefo^- 
ten Kopfgeldes mit den drey vorGtzenden und erem- 
ten Stauden an, in welchem fie behauptejt(!n: .dafs 
die zur Tilgung der im 7jährigen Kriege auf denjCre- 
dit des ganzen Landes aufgeborgten Suunnen, durch 
die bisherigen Landesftciicm, und vorzüglich durch 
da^ eingeführte Kopfgeld zwifchen den exemtenStäu* 
den und onerabl^i Unterthanen » vid zu ünverhalt- 
nifsmäfsig verfheilt wären. Mit diefer Befchwerde. 
(welche die ritterfcliafdichen Deputirten: felbft al» 
billig anerkajinrren ,). verbanden iic in der Folge noch 
verfchiedene andere, die aber 1701 durth ein an- 
günftiges Urtheil (yon welchem Richter, wird nicht» 
bemerkt) angebrachter maafsen abgewiefen wurden. 
Diefen Zeitpunct glaubte» da$ Domkapitel und die 
ritterfchaftlichetk Deputirten benutzen zu 4nu(fön^ um 
einen vorthcilhaftea Vergleich wegeii des Steu^rprp- 
cefles zu Stande zu bringen , welches GekhUit • iht j 
dem Landfyndico Adjuncto Crome auftrugen. Diefi^r i 
ertheiltehieraufdefshalh fein Bedenken in dem fuba) > 
anliegenden Promemoria , woria er di« Oriinde an- 
führte , die es jrathfam machten , verfchiedone von . 
Sciteti der Städte gethane Vorfchlägc anzunehmen./ 
Auch trug das Domkapitel in einem fub 3) beygefüg'- 
M\ Pcomemorla daraufhin, den Fücften zu. bitten, 
dafs er wegen feiner Kammergüter einen verhaltniCs- 
mafsigen iieycrag zu den .Steuern übernehmen follte. 
Alle diefe Verhandlungen aber (die befonders wichtig 
zur Beurthcilung der Brabeckifcheii Sache find) anach* 
ten die ritterfchaftlichen Depuürten ihren Commit- 
tenten^dureb ein Nr . I. imil;getbeikes Circulare vom, 
27ten Nov. 1792 bÄkanitt. JIL Getteime Artikel zu 
den Friedensverträgen der FranzbfifcJun Republik mU 
dem Herzog von IVirtemberg w%d dem Blarkgri^em 
von Baden. Auch hier rerfchiedene Secularifationen 
zur EntfchWigung gedachter Fürft^. üeberdiefs 
follte der Markgraf von Baden (für den übei^haupt 
noch mehr als. für den Herzog von Wirtember^ ge. 
for^t wurde ,) i) Ein unbefchränktea Privilegium dm 
non appeitando. a) Dje Aufhebung der Taxifchen. 
Poften in feinen .Staate. 3) Befreyung von allen 
Lehnspflichten :und Schuldigkeiten gegen die Bifchö* . 
fevon Bafel und Speyer, und voflkoinmcne Landes* 
herrlÄchkeit* • 4) Die mit dem Bifsthum Conftanz ver- 
biuidcnen Rechte im BetreifTÜes Krersausfchreibynta« 
erhalten. Beide Ftirften a1)er mufsten fichahheifchig ma«. 
chen, in allen künftigen Kriegen nicht nnr die ftreagi- 
fte Neutralität zu beobachten , fondem auch den- 
Frluizofonvsn jctlaiiben ^ durch ihr Land zu nurfchi - 
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ren , äarin üch aafefifaaUen » und tflte zu ibr^ *Ope^ 
taüoncn fiöthige inilitärifcbe Pofteii zu befc-tzeh. IV« 
Ihirffälzifche Retigions - Dedaration vom öten May 
1799.' Obgleich 9 wie det Herausgeber mit ileeht be^- 
merkt, diefe Erklärung^ A^hwerlich äUefi Wünfcbeit 
Qjid Erwartiuig^en entfprechen nlocbte» die than fidi 
Ton den Verhandlung'en über ' emeiv:. Religidnsver- 
gleich in der Pfalz macbte, auch manche dürin ent" 
haltene Grundfütze befonders wegen der Aufbebung 
des durch den "W, F. für die Pfalz feftgefetztein Nor- 
maljahres-fcEweflich den Bcyfall Jer Staatsrechtsg^-" 
iehrren erhalten dürften: fo ift doch unftreitig den 
. drückendüen Befchwerden der Pr^eftaiHen 4^dturch 
abgeholfen worden. V. Reptii des Markgrafen von 
Müßten i6uf' das voi^ dem KaifertMniär dm item De f. 
1794. in Betreff der BeJchUiffe des WilheUnshwier Con- 
. vinis an äenfelten, ertajfene Antwortsfehreiben, vom 

i }^^^ W'^^ ^795' I» der bemerkten Replik hätte der 

I Mi(er ftatt der bekannten auf dem. Wilhelaisb«ader ; 
Ccmvent befcbloflenen Vereinigung eittscfaier Reichs* 
iiinde auf eine Aßbciation der.Krclfe angetragen, de-' 
nen Schwierigkeiten in dejn gegenwa^fi^en Schrei- 1 

! ben gezeigt n«^rden. IV. HeüLofo ^uftizverzögeritng. * 
In Sachen Correy gegen den Kurfürften von Köln, 
die Wicdereinlöfung von dem Cdttcyifehen Theilc 

: des SchtoiTes^ Coglenberg^ und der Hälfte an den 

I Städten VoJkmacfen us^ Marsb^g beitrefiend^ >iü, 
fcbon den I5teii Ap. 177t. das Jflandatum de exBquen-- 

\ do gegen Beklagten auf Clerc und Jülich erkannt, 
bis auf den heutigen Tag aber nicht vollzogen 

r worden. 

IHILOLOGIR 

! : 

I I.utiwiG8Buftc : Nofweau Dfctionnaire de ia tangue 

jtUemande et Tfanqqife, contenant tous les niots 
uEtes^ ienr genre et leur d^ßnition, avec les 
dHn^rentes acceptions dans ksquclks ils ibnt em- 
pIoy6s aa.fens propre et au figur6, les termes 
propres des flbiences et des arts, et un grand 
. nomtHre de mots adopt^s dans les deux langues. 
depun quelque (emps etc. Far Chrit^ Fred. 
Schwan f Confeiller de )a chainbre des (iiuinces 
de S. A. Elect. Palat. — Extrait de fon grand 
Dictionnaire, Txxme preinier qui contient les 
iettres A — K de l'alpbabet allemand explique 
par le fran^ois. MDCCXCIX. 688 S- 4- (SRthlr.) 

Das grofse deutfche tmd franzöfifche Wörterbuch 
des Hn. SchwanJR tu rortheilhaft bekannt, als dafs 
diefer Auszug dem Pablicuax weitläuftig angepricfen 
zu werden brauchte. Wer jenes befitzt, der. wcifs 
' auch, wasef fich von dem Vf. in iliefcm Jüngern Pro- 
dticte feines Heifses und feiner tiefen Sptachk'ennt- 
nifs rerfprechen kann. Erjgiebt ih^u d^n Titel neues 
Wönerbuch, welchen man, wie der Vbrrednfsr (Hr. 
Biber) mit Recht fagt, nicht für den leeren iPitcl der, 
Äeifien fogenannten neuen WjBrterhßcber aiif^h^^l^ 
»üfs, deren wiederholte Auflage oft die ganze Neu- 
beic au^nuicht «— wo sum die Fehler und (rrtt^ömer 



d^f<erften Arbeit, uhmar wieder -findet— 4eren Ver- 
fertiger beide Sprachen nur unvollkommen kann- 
ten ^ — zu einer Zeit Jebten, wo diefe Sprachen von 
dem. Grade der Vollkom:gienheit , und des Reich- 
tbuma , zu Welchem fie heutiges Tages gelangt ii]>d, 
noch weit entfernt waten , *— welche gröfstentheils 
a'üs deriPöbslfprache fcböpften, und ftatt erklären- 
cior. B&yfpieleiiab^drofchene ßpi^ichworter mittbmr. 
len. Hr. Schwan liefert an ihrer Stelle wohlgewäbl»^ 
te Beyfpicle, läfst den Artikel nie aus, um das Ge- 
'Schlecht der Appellativen anzudeuten, fetzt immer" 
das Wort, welches den eigentlichen und urfprüng- 
^chen Sfnn enthalt, an die Spitze der mit ihm ver- 
wandten , und fugt eine Erklärung den Ausdrücken 
hi^zu., :ifv'dche. iin Fran^öfifchen mehrere Bedeutun-' 
gen Ibiden. Z. B. Daumen, le pouce; te fius gros 
dfs doigts de la Wain. Ecke, te coin; Vangte Of# 
Vendroit oü fe fait ta rencontre de deux cotes de qeh», 
Ohne diefe Erklärungen, welche man nicht leicht 
in andern Wörterbüchern antrifft,, weifs der Fremde 
nicht mit Gewifsheit, welcher Bedeumng '^'t)n pouce« 
€oin u. f. w. die deutfchen Ausdrücke Daumen und 
Ecke entfprecbeii , und kann fie daher mit Zoll (pOu- 
ce , mefure) und Keil (coin a fendre du hois) verwech- 
feln. Ueberdem, wo ein verbum neutrum ein an- 
deresf Hülfsverbum annimmt, als es der Regel nach 
füllte«, da flehet man es imm^r angezeigt, fo wie 
überhaupt die . wichtigften Eigenheiten beider Spra* 
eben. Tcchnifchc Ausdrücke findet man nicht leicht 
irgendwo anders in gröfserer Anzahl als hier. ' Auch 
hat der Vf. die .neulich vou Campe, Heynatz, Kin- 
derling, Rüdiger u. f. w. in Vorfchlag gebrachten 
Wörter da aufgenx)mmen , wo fie ihm anwendbar 
fchienen; nicht' weniger die Redensarten ut»d Aus- 
drücke, welche die Franzofen feit einem Jahrzehnt 
gefcfeaffeii haben. Sie findanit einem Stern* bc7xich* 
net. Endlich fafst di«fer Auszug auch alle die Ver- 
mehrungen und Verbefferuni^en in fich , Vclche zum 
Supplement des gröfsern Wörterbuchs des Vfs. ge- 
hören; doch hat er die alten und wenig gebräuchli- 
chen Ausdrücke aüsgelaüen, damit der Anfänger fich 
ihrer nicht bedienen möge. Für die, welche die deut- 
fche Spraiche ftudieren wollen, ift eine Uebcrficbt der 
irregulären , Zeitwörter nebft andern nützlichen An- 
weifungen vorgedruckt, fo. -dafs fich diefes Wörter- 
bticli in jeder Hinfielt von fclbft empfiehlt. 

Mrtz, b. CoUignon, und Leipzig, b. Reinicfca 
und Ilinrichs: I^ounetle Grammaire AUemande^ 
ou metkode pratique pour apprendre facilement et 
d fond cette tangne neceffaire a prefent plus que ja- 
mais. A l'ufage des .Fran<jois et de ccux qui 
poflledent Ja langue fran^oife. 1799. 545 S. 13. 
(21 gr.) 

Ob es gleich verfchiedene deutfche Spmchlehran 
zum tzebrauch der Franzöfen fchon gjebt: fo kann 
»USll-doch die gegenwärtige gar niche' für überflä0ig 
halten. Sie übertrifft wirklich in ijiancher Rückficht 
abce altera SchwefiemV denn der Vf. bat nicht ifiür 
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gen^e, md «iif den Genius «ter Spcsche^egrilad«t^ 
Regeln v^rgctcageu , fondcm ^uch die Trockeahek 
5^11 v^rmeidcit gewnfst, welche :gcmeiuigl]ch vom dem 
Studio der Grammatik sibfclireckt , oder ^s zu jcc- 
fchweren pflegt. Er verbindet zwec'kmäisigse praktL- 
fche Uebting^n mit der Theorie ; ausertefejte Cefpra-. 
£ke and firjuchftiiicke ans berühmten deucfch^u^cbnf-*. 
^n folgen auf das Kegelfyiiem » und £in Yei^ekhuiijs 



I<>4 

der iu ikaefi TOrktfmtnen^en Wör^t nehft^in^rSanuii^ 
luiig der 2umSpr€tchea ttöthigfteii Ausdrücke macht 
den Befchlufs. Der Franzofe^ welcher diefes Bucfc 
mit AiifinerkÄmkeit liefet, mufs in.kürzei: ^eit die 
Qrigi»aiw^rlßetlep Deutichen vcrftejiön lernen« zuxt 
tnal.da ihmidic; über jdie Gefpraflie titui aadere Uebuitr: 
gen . gefjeto^e^ Accente ^\ie . A^^b^ßache uugeiaeJA ■eX'? 
ieichteni*.-. . ♦ . - r' : •..* 
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" TEÄMfscHTr. Sc«iiiT*N»K*. Hamburg viii^i' Kiel ^ h.<^S'fAfhi' 
iJeber ^ie. beiden höchfltn PVüYden des keiligen, romißehen JEibiaiai\ 
da» römifche Papft- tiiid Kaifenhum. Von D, Jok. Chrißian . 
J^(ßjer, ÜÖBtg}. DanUchem wIrkL JuAizrailie üi«d ordentli- 
chem Lehrer des Staats- und JLehn rechts zu Tübiii|^en. I^pj. 
93 S. g. (SgO £s wird mit jedem Jahre viel WundcriiCJies' 
ia die gelelirte Weh gefchickt; nicht leicht aber eiius SoJM:it'i;i 
welche an Sonderbarkeit der gegenwärtigen, deu Kang^lwitig- 
iQac}i«n k^M4Uc. Wi« wollen 4^1^ Verfuch aufteilen , a-us' den_ 
l^anz eignen Gx^dankenreihen des'.Vf- in Schlich ter Sprache. 
auszuheTjcif^ was er Jiach feinem ^lane dem Publicum Vorzw-' 
legen Miid zu ßr«-eifen fich bcmiihL — * Die erfcen Btfchote 
vnd Nachfolger cUr Ap«ilel hatten da« perfpnJicht? Aiifeheii dic-s 
für letzten nicht mehr« Sund woUteu doch befTere Mönlchen 
a'cheu , verfuchien alfo, ihr'Om Amte Anfehcii und Nachdrack 
2.U verCchaiFen. 33ie Mittel fandi^n iJc iit ^er hrKtarthif^hen^ 
TcffaffuntT der Kirche, fetzteti alfo als^GJaubansartik«! »eft;; 
d^fs Ton dem Stimr.derRjeligipn feibftÄie Th^JltfaJinw ^n d«t 
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fe» dVig^n' dMi impertfan- des .'Stajit^-mixL^dem Sckwwdte. .^xi 
ll«giiaettt führe, 4er St^at dqr ^üirfchei nur, 2Ur ^e>'hü]fe uiui 
ihr iiachgeorduet fey- Durch diefes t'riiKip der? 2Ii.erarchre 
\rard nun doe Imperium des Staats' auf eine ganz^igene Art' 
geheiligt, «iid eß entftntid 'da» Imperium SittrHrnf -^enn w^' 
.ailders het* kfyimte fkh dA^ Im^etmmiviA^tSolohen: veonÜina«^ 
jnel kierab ikajoneiiideii A|itoä:ität -^iilu^v^ ? Ilie^^rch WMr<ie| 
Kirche Mnd.ßfaai, ^i; Einheit gebracht , und bjpiderley . K/eeeu?. 
ten fgJiün Jils Statthalter Gottes auf Ärdenbeii'achtet werden ; 
eV folhe nun > ' fo wie hu» eiiie KirHie-, klfd- -auVh nur ' efn« 
Stjij![ts\r«rbitid«i]f ,' iMir'^«. 4ieilige$. Irdm^chefHiich f^fn. £« 
ift'alfb inofi dem4kr'0]aitfchjei).§taaie'gaüz4i<U^rerfchiadßn, un4. 
nicr das S^ite^i^lck y^oit dex TÖoiifckeu Kirche. J>ie£9 weif« 
frcylich maucherPubrurill ni^htfo ganz wie esTeyn fqlke, und, 
deswegen will Hr. M. noch mehrern Auffchlliffr g^bt^n. Wir- 
drrfTüir -aber ^y^^e^ dt^es Attfrbhloifllis d<t»X^r ennY dtt-Buch' 
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ordnet habe. So "wurd^ die Ku-che eine c'ivitas Det, zieren 
y^Weck war, das ganze MenfchengefvhUcht in. eine Oefoll-, 
ichtaft zur Verehrung feiner zu vereinigen. Diefe Einheit «r-i 
hielt fic^j herrlich durch da$ Princip von innen^ nän^ich durch 
die ftillgefetzte Einheit deB Glaubcas, und iruch voir anfsen,' 
fo lant; die ganze Chriftenh^it mit dorn Baude des cinzigien rö- . 
mifohen Keich» umfchlmugen war. ^Anf die Zeiten wird kei- 
ne Rfickficht genommen, wo diefes rcimifche Reich. als l'cind 
iler Kirche handelte)^ Als abar im fünften Jahrhundert wilde 
Kri^g^Cchaaren die römifche Staatsv^rfaHung llürzten , und 
keine iüifsere Einheit mehr tnÖgl ich war, mufsce die innere 
dello feiler gefchlotfen werden; man üellre mit einiger Aen- 
dirnng in der Conftitution jsiti ficht bares Obck'liunjpt iti derPjrr- 
iow des römifchen Lifchofs auh Die Kirche ernieh dadurch 
ikreii diflinctix-en eigenthümltchen Charakter; fo weit iii dt-r. 
^1 riftwih ei tdiefem römifchen Kifchofe die Obedi^nz-geleiftci- 
wurde :*lb ward fi« «ben daduröh .im ganz eigentlichen Ji^cr*- 
ftande auch romijc^^h^holijck. Infleai tiun alfo di^ Kjjrche fo 
tiH ermüdet als confequent daran arbeitete, den grofsen Plan' 
Oottes , das ganze Menfchengefchlechc in «ine einzige Gefell- 
fvhAft zu ▼«reinigen, in Ausführung zu bringen :,:fofuchte'fie 
doch Jiie Kirche und Staat in eins zu fchmelzeu, weil lieh der 
gouliciie Stifter der fei bcn zu deutlich *ind nachdrücklick ge- 
gen ^lie Theokratie «rklvii«, «lyd Kii:rhe und Stan ^t/ennt 
hatte. DeÜo dring«Q.der wurde es ihr aber, die Ilerrfcblin- 
i;c der rob«i»Mli?rbaren . und ii-berhaupi die VV^it*ichkeit über 
div iuc Bildwigxin.^s Staat&reclusf) ftems erfpderlichen iltc/iix- 
jynncipien ftt 4>e}ehrfen ; und dad Staätar^dit' der Ciy^l^^"' zum 
andern Theile ihres <7laubens zu machen. Es wurdenunizum 
tmwiderfpceclilicljeu Princip , dafs ^Ue. weltliche Obrigkeit v.on 
0*itt jfey , dafs alfo das Sacetdctium der Kitcke mit dem /Hor- 




tung diefes jetzigen rÖmifcheu Reichs gegeben habcH^^n'^rdev*' 
um Mlföd«utun^ xi^t verhüten« Privatleute, ungeübt in ^^ 
l'olitik d^s römifchen Stuls, mögen üch immerhin eine Nach- 
folge im ahremifchf^4i .^taart6 g&arhl ihlbe£. Karls Nachfol- 
ger glaubten freylich, die Oberherrfchaft über Rom und Ita- 
lien gft^iihra'ihuen; ab/iT ße^ ttnd.,die^Gef<:hijcl\tf<;Ut«ifcMej; Aec 
dfüiialig«ii- Zpit waren mcifl ili der StaacskiindeichruLiwinFh- 
de Leute. Der ScliKifs a ü$. 4*J^era Vorhergehend«!! S. ^5. ,vNiclu 
,,a)fo das'Unrecht<d¥:r Bariunrey das Altertums i woirifaClk der 
««-Frieddahd uiuer ideii Y öjl^rn «igeutl iah n ie Aatt finden JM>nu- • 
♦,te, Mv^LPtrogrintts und iloßis für«in9 gjeMiommen wujcden; 
„aber auch c!.c*n fo wenig da» irrft durch die pHilofop hie des 
„neuern Zeit altera an Tag-g'ebracht«^ aus d«n Prijicipieh der 
,^Frevbcit und Gleichheit deducirjte, und immer nur «nit^dem 
,fSohwerdt in der li(\nd zu hiandhabende trotzige ^afvrr. und 
^iVolker-Revhtt fondern ein /poyi^/i'cx Staats r^c^ity jundtlasvom 
«iWeltfchöpfer felbll geordnet, und, vom Weltteiland «rcrkün- 
^.digft — war es,, wornach (ich all« chrifttiche K^nigö mit ih^ 
„ren Staatert in ihrem Verhaltniffe gagen «iitander fowohl, als 
»igegeti den Kaifec und f^in heiligem r(hn{fcbes Rkirfu» bemfeflea 
4iund halteil .C(5ll.ten.'" Aus diefem Syfleme folgt nun .dar nie 
widerfprochene Vorrang des römifchen Kaifers Vor aÖen chrifl- 
12k^h«n Königen » der einer «llgenieii««!! KircheDArerfammltt|i^ 
zii «rthefikn «fr Schutz , das Rechte ^i^ KÖnigrÜch^. Würde unj*^ 
auch den Ueichsadelfband zu oriheijcn. Als Beweis von des 
Vf. gani eige!)cit Anficht der l>ing(^, iind von feiner faft un-'* 
jiat:hahmiLcAeii Art fleh auszudrücken, Wüfden wir- den ee^-" 
Äen Paragi»^ei>, weichet ajs E.illl^tl4^^ dienen fall, ausHe»«. 
heil i wift ho%ii aber »dafs die vorher aus dem Buche abge»>^^ 
fphriebene Steife hinreichend feyp wird , deii Lefer «inigef- * 
mafseu mit feiner £hsr<ikteriftt(phen Art des Vorcrargs bekanaic 
2u laachen. • * . 
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' VfATüRGESCHICHTE, 

t 

l>EfPxiG, b. GÖfcbeQ : Beobachtungen über die Loh 
gerflätte dir Etze had^tTäcblieli aas den fächfi- 
fcfaen Gebirgen. Em Bey trag rur GcognoiGle^ 
mit ILupfem von' $oh/ Fntdr:' U^üh. von Char- 
penUtr. 1759. X ii. JOÖ S. gr. 4. 

ie Geognoß^ iR unflreittg ein fehr intereflantes 
Stodiinn ;: und docb l^ben wrr darüber noch 
Ib weiit£ genögende AuflcUüflb erhalten, dafs jeder 
Verfucii einer Tfacdrie der £rde nocb zu fehr einem 
gut oder fchlecht ausgedacbtem Komane gieicbt , als 
daEs er dem nach W^brbeit forfcbendeit Beobachter 
der Natur nor irgend einen Grad von Befriedigung 
gewähren follte. Diefs liegt zwar eines Tbeils un- 
leugbar an der grofsen Schwierigkeit} das Innere un- 
fererErde in verhältnifsmäfsig zu ihrem Umfange be- 
iracbtltcben Strecken und zumal an folchen SteBen 
zu onterfachen , die blofs den Geognoften tnterefli- 
ren wurden, da alle geognoftifche Erfahrungeri über 
das Innere der Gebirge nur als blofse Nebenfache bey 
den anf klingenden Gewinn berechneten nnterirdi- 
fcfaen Arbeiten erbeutet Werden ; anderen theils aber 
beachten die Theorienerfinder auch fehr oft nicht ge- 
nug die fchon vorhandenen Thaifachen , blf^iben zu 
eisüeitig bej dem ftehen ,^ was fich ihnen anf einem 
kieinen F/eeke ihres Wohnfitzes rbrbotj und erfetzen 
gar zu gern durch leere Vermutbung , was dem Sy- 
ftem an wahrer Erfahrung abgebt. Wenn es in ir- 
gend einem . Zweige der Naturwiflenfchaften Noth 
diut» dasfeßina l^e zu beobachten : fo ift diefs ge- 
wifs bey der Geognofie der Fall ; ' und es möchten 
woU noch Jahrtaufende erfodert werden , ehe 'man 
mit einigem Rechte glauben därfbe , es fej Zeit^' ah 
eine Tlieorie der Erae zu denken , welcjie die Erfo- 
demtfle der Ailgemetnheit der überall untergeleg- 
ten Er£ihntng und Gültigkeit rereijite. Um fo fchätz- 
barer mnfs alfo jeder Beytrag feyh, i^dcher, wie 
das roriiegende Werk, Materialien zürn künftigen 
Baue darbietet, die das Gepräge der anfpriicfalofen 
Wahrheit tragen. Det durc^ fiäne. fhitieralogifche 
Geographie von Kürfachfen fchon iangft auch uih 
die Geognöfie r^dh^i Vf. fa^t m der Vorrede, d:a'fs 
« Torzügiich nur r^rn^; Erfahrungen in Hbifickt :attf 
jenen wfefiJienswerthe^ Zweck ^ufifteQen werd4$, 
■nd dtff fchon des.weMn in de^ TbUt.auf gröCseren 
DankTechnen, da fHri Werk aueh dem fpätmen Zeil- 
«iter noch nütziän wird , ' ^enn zAn Hjpothefeli, 
'^wdtbe.er au^cQen fcön'njc, lÄnjgft der verdietiteh 
'1^9geflfenheit -fiberlMenfr reyn düf^it. ' -Mefafi^ tri- 

t. L. Z, igoO. Driuer Band. 



5en , welche v. Saufsure in feinen Agendis (S. ^onn/L 
es mtnes Nf. XX- auch Mölls Jahrbächcr d. Berg- 
tind Hüttenkunde Th. 3. u. fg.) über Erzlagen und 
Gänge äiifwirft, werden fich durch die hier aufgeftell- 
tcn Erfahrungen beantworten laffau Der Vf. ge- 
ftefatfelbft, dafs hier manches wiederhelt fey , was 
fchoii in der 1773 erfchienenen mineralogifchen Geo- 
graphie gefagt ift; aber neue Erw^eiterungen, Berich- 
tigungen und Beftätigungen- durch fortgefetzte Beo^ 
aditungen in IHchfifchen, fchlefifchen, bohmifchen 
und ungarifchen Gebirgen, fo wie auch ganz neue 
Entdeckungen veranlafsten den Vf.» hier alles zofam- 
inenzuftellen , was den Geognoften mid Bergmann 
in der angegebenen Ruckficht interelSren könnte. 
Nichts ift in dem Werke bcfchficben, als was der 
Vf. felbft fah, und er verßchert, all^s ohne vorge- 
fafste Meynung gefehen zu haben, welches ihm auch 
jeder Lefer ohne Anftand glauben wird. Die Gedan- 
ken , zu -welchen die gemachten Beobachtungen den 
Vf« veranlafsten, g^nden fich nicht auf einzelne 
Umftande bey den in det Natur bemerkten Erfchci- 
nungen, fondem auf das Ganze, wobey jeder kleine 
Umftand beobachtet ift. Wo der Vf. daher andern 
Schriftftellcrn wideffpricht , gefchieht es' nicht aus 
Ta^elfuchf , fondem aus Ueberzeugung;^feine Muth- 
mafsuugen über Entftehung der Gänge entfchlüpften 
ifanY auch mehr unvermerkt, als dafs er mit Fleifs 
fich darüber hätte erklären « oder feine eigene Hypo- 
thefe aufftellen wollen ; . er dringt fie niemand auf, 
wünfcht aber auch nicht durch Macbtfprüche, fon- 
dem durch Gründe widerlegt zu feyn , und darauf 
kann er unftrertig mit fo viel gröfserein Rechte drin- 
gen , da er frch fo treu an die Beobachtung der Notnr ^ 
felbft gehalten hat, dafs mancher vidleicht In dem 
Werke ungleich weniger dergleichen Muthmäfsungen, 
■ Wideriegungen und aufgeführte eigene Meynungen 
finden dürfte, -ah er erwartet. Wie fehr aber diefer 
abficbtliche Mängel durch die Menge von Thatfachef\ 
erfetzt werde, mag ein jeder nach aufinerkfamer Lefung 
des Ganzen, oder nach der hier folgenden kurzeli 
Därftdlung des wefenttichen fnbaltes beiittheilen. 

Iin efßen Abfchnitte hand'eh: der Vf. ^fon dete 

'SehuttteHy Lagem^ oder Bänken des Gt^rgsgefleins^ 

W'ßfflm'fie als LagerßätteH der Erze zübetradiim 

ßnd^' und zwar werden die verfcbiedenen Arten des 

^Votk'Ommens der Erze genauer angegeben, Avobcy 

das Gelbgte, wie durcfagähg^ im ganzen Werke, al- 

leaaaf tluiych Beyfpiele mk Benennung des Ortes, w» 

dieftU^en fich finden« edäut^t wird; Das Erz findet 

fieh : i> tn einzelne kleinen Theildien tm Gebirgs- 

-^fteine cf«ftveitt; fo fand ^kr V<^ «eyg^a «nd 
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Sdiwefclkfes im Granit, Schweftetkfes rm Bafatteron 
d^rJLandskrone und deiu)Iuthsbecge in der Oberlaufitz; 
iiu Porphyrfcljiefer und Saitdftein hingefen ko^nt 
nach feinen Beobachtungen nie. Schtvefelkies Tor. 
Bleyglanz finder fidr im H rn w it rcm-i^rtniunfHil»«^«» 
Schießen und ron Linares in Spanien ; 2) Uege^i Erz- 
thcÖchen in einzelnen Schichten nnd' Lstgcrn des G^ 



tmd bey dtefer «Gelegenheit viele gofe Beobachtun- 
gen; z.B. der Vf. fand me^€ijiea.Gang, der nach 
feinet gafizen Aust^nun^ am GebSrgi durchaus .^ 
nau eine fenkrechte Läge oder ein (ogerianntes »Jg€f- 
x^ j Fa Uaft gtfh a h4^ hätte ;,cbca. , (a wcnig f^dafe die mei-. 
ften Gänge ihr Streichen mit den Hauptthälem der 
Sfrbirgeh gMobfcFafend uivl ihr Fallen nach dem Ab- 



birgsgeüciives näher und ingröfecrcr Menge beyfpm-^ hange dcrfelbcn haben. .Beweife kieza führt dfer Vf. 
men^ und füllen, kleine abgefonderte Rauinc^afs K11-* aus deii n;n Treiberg betrreb'eiieü Bergbaüen nhn und 



geUi , Linfen und auch «Is uufunnHch. gcftoltete Maf- 
fc»: fo das Zinnerz in meiirercn Granitlagern bey 
Ehreufricdcfsdorf und Li^ bänauifchen ,Z^>uwalde; 
hn letzten Orte fcom^t auf der Grube veriinigtef 
Fitd im Grawugcbirgc auf dein Ziunlagcr Silbci;- 
£cU\värze, grobwürfeligcr J^Ieyglanz gtid gelbes Ku- 
pfererz, ohne Spur eines Ganges oder von Gang- 
klüftCÄ von Mehrere körnige Kalkßeinlager , thcils 



zieht daraus den widuigen, aber nicbtt trpIUichen, 
Scblufs : däfs die von der Form des Gebirges lierge- 
i^otnmenen äufsercn ,Mcrfcanale der Ga»ge .durchaus • 
unzuverlcifslg ßryn., l^jerner' fetzt er afs ällg^menie 
Regel feftjj dafs die Gäui^e voo den fogenaumten Flötz- 
lilufteu durchfclnvinett werden* fo dafs gleichfa^n je- 
dem GefteixJager ein eigener Tlieil des Ganges zuge« 
hört. Diefer Satz ift durch 2 Abbildungen Taf. lu. 2. 



auf, theils zwifcUen den Schiebten und Lagen das. erläutert* Diefe Flötzklüfkc fipd fehr oft Urfachc des 
Gneifes und GIhnmerfchiefcrs dec fiichfifchcn Gebii- Vcrrückcns .der Gänge, wovon auf Tat 3 eine Abbil- 
gc, welf^he Bleygianz auf obige Art enthalten. Hin- dujig gel/efcrt Ift. Der Vf. handelt dann näher vtm 
ter Marienberg ein ilalkftciiüagcr 130 Fm(s unter dem ^cn Qaaglagcn (fo ncant er die aneinander: Jic^qndc« 
aus Gneis» Glimmer und Hornhlemlefchiefer hefte- .lyfigen, worin ei» Gang durch Ritzen oder Zerfplit- 
Iienden Gebirge mit 'grauem feinkörnigen magneti- t^uug nach der Richtung feines Strelcheus und Fol- 



i'chen Eifenfteine. In ^em Gcfteinlager des Thon- 
und Chloritfchicfergcbirges im'Forlle , ?iwifchen dem 
alten Schloile Stein an der Mulde und dem Städtchen 
Uartcnftein, findet fich Zinnober , welcher meift in- 
tvendigin fettem Quarze fitzt und.fieh nur auf einem 
einzigen Lager findet, obgleich die auf- ui>d unten- 
liegenden Schichten übrigens von gleicher Befchaffen- 
lieit find. Diefs ift überhaupt der einzige Ort inKur- 
fachfen, wo fich irgend ein Queckfitbererst findet. 



lens abgetheilt wii'd ; Taf,. 4 ^iebt eine gute Abbil- 
dung davon), befchreibt vorzüglich die Lagendes 
Spathganges Ludwig, welcher eine Fortfetzung des 
h'jilsbrücktter Gangc^ ift, giebt die Art des Vorkom- 
mens d^r Erze und Gasigarten darin genau an , und 
beuAorkt dann^ dafs .«nccr den angegebenen Erfchci- 
nungen die JElrze auch auf allen andern Gängen, näm- 
lich entweder de|i auS'Gaügarten heftebenden Gang* 
lagen» eingemengt, oder felbft Qanglagen bildend voc- 



3) Es giebt ganze Lager von Erz^ z. R. von blofscm kommÄi, wobcy die Erzart felbft keinen tlnterfclüed 
Schwefelkies, oder blofsem maguetifchen Eiftnftein, macht. Gemeiniglich find die Ganglageu miteipan- 
welche mit* den Schichten des Gebirgsgefteins gleiche der fcft verbuiiden, und trcimen fich bcym Zerfchia • 
Richtung haben, und diefelbien nie durchfchneiden« «gen nicht; doch'giebt es einzelne Ausnalunen, z. B. 

4) Aus mehreren Erzarten zufammengefctatc Erzla«- auf der Grube Ifhak zu Rotbenfurt ^ auf d^in Spatb- 



ger, fo dafs entweder eine Erzart beftändig die Ober- 
hand behält, oder alle in gleichförmiger Vermengung 
find. 5) Erzführende Miosen, die aus mehreren un- 
tereinander liegenden und aus verfchiedenen Exzarten 
xu(aminengefetzten Erzlagern: beftehen^ und durch 
Xeiiic zwifcheiüiegende Gebirgslager « fondern blois 



gange Samuel, wo die Gan^lagen fo wenig oder.gar 
keinen Zufammenhimg hatten , ävtts fie fich mehrece 
Fufs lang und hoch würden haben zwifch^n den übri- 
gen herausziehen l^Qen, wenn es der Räum verftat- 
tet kütte; doch ver/cÜwand diefe Erscheinung ii} der 
Tiefe ^ und der jElrfgchalt ward dabey i^iuer geriii- 



durch die gewöhnÜcben Flötzklüfte getrennt werden, ger. Der Vf, bringt dann einiges über die Drufenlö- 

mnd folglich einen zufamiM^nbangenden, jedoch durch eher bey «., welche nach feinen Erfahrungen 7 ihrer 

diefe Lager begirenzten, Tbeil des Gebirges erzhal- Länge imch» immer mit dem Streichen und Falleijk 

tend darftellen. 6) Ein grofser zusammenhangender der Ganglagen iich fortziehen und nur feiten^ den. 

Theil eines Gebirges in allen feinen Schichten und /Gang quer durcbfchncideh ; der letzte Fall findet. fi<:& 

Cefteiiilagerndurchau$ mit Erztfaeilcben gemengt und .nur bcy mehreren kleinen» ^^SP^ ehiige Zoll breitete 

innig damit gemilcht» Alle angegebene> Arten des Druf^nhöhlen., Die Erfahrrnjig» w<^l<^^ -^^^i^ g^^i^s^^ 



■Yorkommens haben keine durch das ganze Gebirge 
ausdauernde Form, fqndern vedieren fich Xeilibnnig 
in die umgebenden Steinfcfaichten , oder gehc|i durch 
unmerkKcbe Abnahme deir Erztbeilchen in das. unbal- 
lige Gebirgsgeftein über..- Schwer- und. B^^Mufpatb 



habeii wiU^;flaCs die Bruienlqcher ixi der/£tefe fclte- 
,ner werden «• fcheiiK dejn Vfl noch' gar. nicht gehörig- 
be^atigeL, DJaip» wird vom Zufiuuip^ukommen, Durch- 
fchneiden «der Kreuzen und Durchfalten der Gänge 
gehandelt ^ ax^an bemerke dabey. 'gemeiniglich: eine 



lind der Vf» nie in fokhen Lagen. — Zwgyter Ah- ^Veränderung der Lage und oft aijcti der Natur und 
l^hnitt von de« Gängen^ Zuerii Erklärung onaacjiier ßefcbaj^iiheit^ der ß^nglagcn fclhfl; H- .^ ^- %^.^^^^ 

«Jeii ^ie,i^erfsn Umi^ättde angegejieny,jWora.v»j^ 
|dafs xi\ip, niemt^U aus de,iin .Verh^iken zweier Giing4& 
J^ey cipi^iB. \^tej( D^rchfcWti;e aui' c^^^gleichts Ver^ 



^icheinungien bey Gangen^ W^bey alleinal 4i€^■ge- 
fträuchtichen Kuhfllwörter angegeben £91} » als '4# 
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bah&iinmebrerett unter oderül^er dnander galegc- 
neii Durchfchiiitten im voraus etVas belliiiMntes an- 
geben könne.. Audi die Veredelung der Gänge bey 
der wccWelfcitigeii IJerährung: derfat>en fcy durch- 
aus sieht aUgemein anzunelunen; der Vf. führt inch- 
rere iateteiTante J^alie- vom G^geiuheile wu Wenn 
aber auch wirklich Veredelung flau BivH^t : £0 erllrieckt 
SAdieie doch nie auf den ganaenRaum Jcai Durch- 
fciinitccs der Gange. Dann von der Verengung der 
.fi^nge, .vroiiQ (ich an verfchJedenen Ort^n Wäauf 
ganz fchmale einzelne Ganglae^en, zulauuncnziehent 
welche in kaum linienbreire rröinmer übergeheir, 
und Scb zuhtzt in Haarklüfte hn Geftcine ganz zu 
veriiesen fdiem^n. 0% wird der Gang, ia forteefetz- 
tcr Richtung der StreTchungslfnie wiedergefunden, 
wovon anehrerc Beyfpiele angeführt find , oft aher 
aucb ni^rhi;^ che man deü letzteren Faß unbedingt 
znvebmen kaimcr muflfe man fchr behutfant zu Werke 
gehen. Der Vf. fuhrt ein Beyfjpiel des Gaiiges Frie- 
diidi auf der Grube Segen Gottes zn Gcrsdxftf an, 
^o der mäclirige Giang fich auf einmal abgefchtiitten 
und vierloren haben feilte. Der Vf. fand bey genauer 
üntcrfuchöng, dafs die Ganglagen, fich fortfetzisen, 
aber freylich hauptTächlich nur aus Gebirgsgefteia 
bcfianden, mit^!äem aber doch viele einzelne eine bis 
iiwey Linien breite Trüinjnern der gewöhnlichen 
Gangart abwechfelten. Bey'denineiften Gängen lie- 
^n zu den Seiten noch Uiozählige kleine Gangtrüm- * 
.«er and Klüfte^ welche fich im Ganzea'eben fo, wie 
derUauptg.ii>g, verhalten ; es giebt aber auch Gebirgs- 
gegcndeu, wo mehrere Gänge in kleinen Entfernun- 
. gen ¥oa einigen Zollen oder Fufsea neb'eneinander 
liegen, ujid in grofsen Langen ganz oder \j%y nahe 
paralki fortlaufen; im Sächfifchen ift die'fs der Fall 
im Sauberge zu Ehrenfricdersdorf uikI in demStockr 
v^erke zu Geier. Der V£- £sa\d bey einer Reife nach 
Ungarn eine über die angeblich fö. aufserordendiche, 
Mächtigkeit der dortigen Gänge bis za 100 Lachter 
tengft gehegte Vetmuthung^ dafs diefclben nämlich 
aus mehreren .nebeneinander liegenden Gängjen be- 
ftehen^ völlig beitasiget.. Z^vifcheii diefefn ungari- 
fchcn und d^» angeführten fö/chiifchen Gängen ift 
»K der Unterfchied ,, dafs bßy ecftere« 4i^. GangAjit 
gpgpn das zwiichen inne liegende Gebipgsgeftein bey 
«reitenden grüfseft^a TheiJ ausmacht, dahingegen es 
fich bey letzteren umgekehrt verhält. Der Vf^ führt 
tfann be£omIer« Arten von. Gangmaflea an,; als die 
Wackeugänge im Fkhtelberge bey Wiefenthal, welche 
. Glas« und rotbgiltig Erz i^it Schwefelkies gemengt, 
fiihren. B^fonders merkwürdig ift ,. dafst die Wacke 
Uer auch jaAs Gefteinlager zwjichen den* Schichten 
ie$. dafigen Gneis- und Glimiufirfchiefers voakqimnx. 
Wackengänge im Qneißgebi^ge finden, ilcli. auch im 
Sdureokeidierge b^ Su Annaberg.. . Ferner eine aus 
Jaspis, und Chalzedon beftehende Gangftrecke unweit 
Mitweyda auf der Grube neue Hoffnung. Zu den 
leJienea Erfcheinnngen gehören iwiftreitig Gänge^ dfe 
aoa blof&em Arhat beftehea, fo wie unweit Schlote^ 
witz bty Glashütte und bey Hialsbacl^; am Ictzterea 
Orte was der Gang zuerft nur ta eineia Bruche au^ 



Tage zu fehen , nachher aber wurde et auch in der 
Tiefe aufgefucht und von gleicher Bcfchaf&nlieit gic- 
fuiufcn; bauwürdig ift er übrigens nicht. Der Vf^- 
glaubt wegen der innigen Verbindung der Achatlagin 
init dem Cebirgsgefteine und wegen des* oft unmerk- 
ilcbea Ueberganges des Achats in den Gneis,' daft 
beide hier glerchzeitiger Entftehung^ feyen, um f& 
mehr, da er auf der Grube Lorenz Gegentrum in 
, dem grobblätterlgen Gneife vieire emzelnc, zerftneue-* 
te, fchöne Achatftöekchen faiid. Drifter Jbfchnitt 
von dem ferlialten der Gänge heijm Durchfetzen oder. 
Durchgänge durch verfchiedenavtige Gebirgßeintager 
und vm\ ihrem Einflute auf das angrdnzende TSebenh 

geßein. Zuerft werden mehrere Erfahrungen aufge- 
elJt, jvach' welchen im fäcfrfifchen* Erzgebirge Gänge 

. aus dem Cneifc m Porphyr fich fortfetzen und jedes- 
mal der Gang üq\\ f'^hr zerklüftet , fchr an Mächtigr 
ieii verliert und oft nur durch Ilaarkl^fte m feinem 
ferneren Fortgange zu erkennen ift, fo daft es nicht 
icheint, als ob man'im Porphyr fehr erzhaltige Qtege 
\u fiiclien habe; doch wagt der Vf., nichts gewißes 
zu entfchciden,' da er in der Grube Drtu Lilien m> 
wek Frciberg efnen acht bTs zehn ZoU mächtigem 
Gang fand, der mft emem fehr rcgelimäfsigen* 'Baue 
feiner me'iit aus filberhaltigei^ Bleyglanze und Arfe*- 
nikkiefe beffehendea Ganglagen» die Porphyrlager 
durchfchnltt. Nur die zwifchen Gneis vorkommen^ 
den Pprphyrlager pflegen erzhärtigen Gdngen nicht 
günftig,^u ieya. Eben fo verlieren fich. dfe Gänge 
£aft gänzlich in den welfsea körnige« KAlkfteinTagern^ 
welche zwifchen Gnei^t und Glimmerfchicfer in ver- 
fchiedenen Tiefen und iiidcn Kicslttgen,' welche zwf- 
fchen jeaeo Gefteinlagtcrn vorkouimen, faflcn fi<?h 
aber jenfcits diefcr Lag<:r wieder atiffmdcix. Mit 
Recht glaubt der Vf^ dafs bey der Bildung der -Ge- 
,fteinlagt'r und Gänge dfe MaflCbn, woraus berdp hefte- . 
iea, wechfclfeitig auf einander efngewiVkt liabtehf 

^und fiilwt juchrerc Erfahrungjen dafür an, afe die ver- 
änderte Richtung der Gneis- Gli'imner- und- Thon- 
Schieferfchichten an beiden Seiten der Gänge, feN 
xier di« veränderte Farbe und auch vcfrzflglich di« 
veriiiidcrte Dichtigkeit des- Pf ebengeÄeihs j fo 'dafe. 
diii^ zmn Mauern iii den Bergwerken erfbJerBcfteh» 
Steine nie von den Seiten der Ktnge fcergpiiommeiv 
werden dürfen, fendcrn oft mit grofsen Koftcn ans wett 
entlegenen Orten heerbeygcfchafl? werden möffen; Fer- 
ner beweifst die Eiauiengung der Erzth^eilchen in das- 
Nebengeftein die wechfeircitige Einwirkung; VofV 
diefen Bemerkimgen kommt dJer Vf. auf die- l^efön- 
dcre Auszeichnuaedec Gänge unter fich. Es iftmcrk- 
-VVürdig genug, dafs nicht allein bey Tv^eit v«n ein- 
ander entfernten Gangen , fonderri aiwA: bey folchefir 
die nur wenige Lachter von ehiander entfernt und 
noch dazu durchaus aus gPeichen Beftandtfaeilen ge- 
meügt find , doch der eme Gang iir fehrfem äufserea. 
Anfehcn. fich £0 von dem andern unterfcheidet, dafs« 

* ein irgend geübtes- Auge «n jedem Ibmdftücke von: 
ei4iein folchen Gange fogleich erkennt» von welchem^ 
Gonge es genommen fby. Auf eine andere Art zeich* 

jiea fich i^rner Gänge noch dajria zuweilen von ein» 

> eadeff* 
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ander aus « dafs fie bey einer verfchiödenen Lage ge- 
gen einander zugleich auch in Anfehung ihrer Gang* 
und ErtarCen gänzlich verlchiedea find ; fo enthalten 
die flehenden Gänge andere Gang- und Erzarten , als 
die Spathgänge, welche ttlbtt hej der Burchkrea- 
zung folcher Gänge kennbar bleiben. Der Vf. be- 
fchl&fat diefen Abfchnitt mit einer genauen Befchrei- 
bung der fehr merkwürdigen Erfcheinung anf der 
Grube Segen Gottes ' Herzog Auguftus » wo auf der 
öftUchen Seite des flehenden Ganges Kurfdrft Johann 
George die Lagen und Schichten des Gebirgsgefteins 
feines ziemlich grobkörnigen Gneifes) mit einer Men- 
ge von Gangen angefüllt find » die alle im Gefteine 
aur einen lUum von t6S bis ige Lachter der Länge 
luuch einnehmen» in der Breite aber einen Raum 
von 4 bis hochftens 4^ Lachter ausfüllen. Der ganze 
Raum hat ein beftimmtes Streichen und Fallen. 
Quarz» Braunijmth, gediegen Silber, Glaserz ," roth- 
giUig und weirsjgiUig Erz und Blende, find dieGang- 
nnd Erzarten. FUrUr Ahjchn. Von tauben Gängen 
oder Solchen^ die kein Erz hatten. Für den Geogno- 
flen find auch diefe allerdings merkwürdig, da fie 
alle Eigenfchaften der wirklich erzführenden Gänge 
haben. Sie find theils fogenannte Lettengänge, wel- 
che aus weichem Thon beliehen^ auch Quarz, we- 
jiigenSalk- und Schwerfpath halten, thcib die foge- 
nannten Sandgänge, welche in dem Glimmer- und 
ThonCchiefergebirge aus Granit beliehen. Sie find 
g^r nicht feiten im tdchfifchen Erzgebirge. In der 
Oberlaufitz .hatte der Vf. Gelegenheit, ij St. von 
VTarmbruu bey Ilirfchberg hinter Pe.tcrsdorf , in ei- 
nem dafigen Flufsbette mehrere Gänge von feinkör- 
nigem Granit in der gröbkörnigen GranitmaflTe des 
ilauptgebirges zu beobachten , welche er näher be- 
Ichreibt. Am Ende folgt noch ein Anhangs worin 
^dfir Vf. mehrere von Hn. v. Sauffüre aufgeworfene 
Fragen aus eigener Erfahrung beant\*'ortet ; fo z. B. 
beftätiget er die Schichtung des Granits; findet aber 
drc B^Äimmung der uubczweifelten Kennzeichen des 
Granits von uralter und neuere' Etijtftehung noch on- 
thunlich, und BüfTons Behauptung der Verfchwiti- 
sdime ^^^ Veränderung des Granits in gröfseren Tie- 
;f<tfi zur .wilden Natur des lebendigen quarzigen Fcl- 
ifens völlig unerwiefen^ da an (allen den Stellen, wo 
-^r, Granit in den am tiefften geöffneten Becgfoauen 
beobachten konnte , diefs Geftein £eine völlige Fettig- 
keit und BefchafFenheit behielt. Durchbrüche des 
Bafalts durch Granit oder andere Steinlager (nach 
. Faujas St. Fond) find dem Vf!, welcher hin und wie* 
der Bafalt in beträchtlichen Tiefen beobachtete, 
gleicht^is nirgends vorgekommen. Auch fand dec 
Vf. ;ue auf Gängen abgerundete Steine oder üeber- 
reftc von organifchen Körpern. Das Beyfplel aus v. 
Borns soften Briefe , welcher auf einer Halde in Si- 



nopet verfteinerte PirzvteA aus dafigen Gängen ge- 
funden haben wollte, ift zuverläfsig ungültig. Der 
Vf. fprach mit T* Born felbil darüber und letzterer 
geftand freymüthig; dafs er damals ditCe Gegenftände, 
wdche nichts als Pbrphyrkugeln find , nicht gehörig 
gekannt habe. In Gängen von Gebirgen neuerer 
Entftehung find aber tDeberrefte organilcher Körper 
deutlich genug. — Die dem Werke beygefügt'en fieben 
Kupfertafdn nach e'genen Zeichnungen des Vfs. find 
fehr fauber geftochen , und das Ganze nicht ohne ty- 
pographifdte Schönheit. 



VZRmtSCnXB SCBKLFTEN. 

KoFKVBAQ.EN tt. IjjSiFziG, b. Schubothe r Bey^age 
zur Veredlung der Menfcliheit^ herausgegeben 
aus detn Erzlraungsinftitut bejr«Kopenhagen, von 

* C. I. R. Chriftiani, deutfchem kön. 'Hofprediger. 

. Zwet/ten Bds. zweytes Stück. 1798« 2SQ S. S- 
(16 fr.) 



Der erfte Band ift im Jahrg. 07. Bd. 4. S. 370« das 
^rfte Stuck des zweyten nn Jahrg. 9g. Bd. 3. S. 52S 
angezeigt worden. Das zweyte Stuck , wel/rhes vor 
uns liegt , enthält Fortfeezangen von ^. F. Oefl*s Ab- 
handlung über EintheHung der Sehuten tnCta^en^ von 
ChrißianCs Briefen über die jetzt Jo ficktbar werdende 
Geringfehätzung des Chrifienthums und von Olshaü- 
fen^s Briefen über die menfchliche Seele. Aus dem 
Bericht des Herausg. von dem Fortgänge feinet £r- 
ziehungs-Anftalt bey Copenbagen , fiefat invin mit Ver- 
gnüger , dafs diefe Anftali eben fo fehr an Ausdeh- 
Yiung (fie hat 50 Zöglinge) als an innerer Gute ge- 
winnt. Der Paft. von Gehren in Copcnhagen lie- 
fert einen Beytrag zur Charaktcriftik der wahren 
und der falfchen Freunde der Aufklärung, und fchil- 
dert diefe als« unredlich, ünbeftandig, eigennützig 
und fich felbft widerfpcechend , jene aber als aufrich- 
tig, beftandig, uneigennützig und mit fich felbft 
übereinftimmend. Olshaufen vertbeidigt in eineto 
Sendfehreiben die Aufklärung aus Gründen der Ver- 
nunft, der Bibel und der Gefchichte, und fetzt ihre 
VortheHe für Religion , Tugend , Ruhe der Staaten 
und für öfientliche und häuslicbe Gluckfeligkett nu^* 
einander. Ein biederer Greis , Paft. Oefi in Neukkr- 
eben, hat in einem ti'euherzrgen , naiven Ton fehr 
gute Vorfchläge zur Veredlung der Dicnftboten durch 
ihre Herrfchaften gemacht, zu welchen* der Heraus^, 
noch eine fchütshare Beylaga geliefert hat« in welcher 
ervo^nriimiieh die Errichtung einer Dienflboteit-Caire 
empfiehlt, in welche. alle- Hefrfchaft?en einlegen \iIk1 
woraus verdiente Dienftboten , wenn fie hülfsbedüff- 
rig werden « Untticftütsung erbalten foUien. 
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VERMI5CHTE 5CHRIFTJEN. 

•i • . • ' 

Bürulin, b.'ünger: Hiftdrifeh-hitifche Varßetlunß 
der ytccije - und ZhUverfaJfiing T» den' prfufsif dien 
Staaten 9 von Heinrich von Begueiin, koiiigl. 
pr^ufs; geheimeii IK^fiegsrath "and Micgliell des 
.General - Accife- , Zoll - und 'liindlungs -Otpar- 
temenrs. 1797* 319 S. g- -^^ 

Eine trockene Materie ift in die&r'ScHrift auf «ine 
L gefölVige Weife 'beBandelt^* und vGrüiidlichkeit 
•irfrd msn nicht in ihr vermilTeni.fyrennt man .ihcen 
Zi^eck' nar erkennet. Sie Toll dai^tillea^.wie.die 
preufsifcbe Accife- und ZottvcurfiftlTim|g..fich 'alfanälig 
bildete , nnd zugleich - über; diefelbe - «m! Urtheilt nach 
aUgeinelnen Grundfaczen liefern. Nicht nur für den 
Lefer überhaupt, fondern auch für den preufsifc^en 
Gefcbäftsmann , welcher bey dcÄ Accife- und 2oll- 
wetien arbeitet, foll iie belehr/end feyn, indem fie 
ihm einen pbilofo]^hifchen UeberblicK über die Ge- 
fchäfre giebt, welchen feiiie KräftcT geweiht find. 
Weim«« dagegen in idiefem Buche das:Deti^^l fdiner 
Pflichten - und ,TabellenregiftQr fucht » die . ihm zuai 
- Leitfaden dienen iiönnteu:..fo wird er diefe Darliel- 
lang nicht grundlich finden , hat aber auch ihren 

Zweck gänzlich rerkamit« « V . ^ 

• 

. Ueber die' Accife im pVeufsifchen Staat inä<;ht der 
Vf. in der Vorrede folgende allgemeine Bi^merkung. 
*S. VI. „DÄfs in Jcielnentä^^erni•'^e keine iftc^ 
den He^re haben , keine tlölle ni der politifchertWdt 
fplelen , aber auch We im Striae find 'fich 'Telbft zu 
vertheidigen , d!^ Abgaben t^Jdibtei: find, wie in'deih 
preufsifchen Staate, ift natürlich; aber ein jeder, 
der liiit der Verfafliiiig'von Earcrpa ^enau'bekaniit 
fft, wird eingeltehen 'inüfreii,. dafs In keinem grofsen 
nna. mächtigen Reiche dre AcCife ucH durcl) Gelind!^- 
keit, Unparthe\li;flkk.i:lt' und Streng^ gegen 'die ge- 
rirfgfteA Eingriffe ihrer Unt^rbedtcnteu lüth't aus- 
zeichne , wie in deuh predfsifchön Staate. Vielleicht 
dafs in Iceinem Zwejge der Verwaltung die Befte- 
cbuiig wendet Statt Bndet, . u^id il^rKer- geahndet 
wird, als in diefem.' Nktürlich {ff- es ittdetfen, dafs 
eine Einrichtung, die dem individuellen IntcreiTe fo 
mancher Meiifcnen zuwiderläuft , und die der 'Lü- 
ftemheit ander^ Schränket)^ fetzt', auch vielen lleb- 
lofen ürtheilch nnterworfen ift." 

Wenn man hier wohl eine kurze Berührung des 
Crfprungs der Accife iit)erhaupt gern findet: fo er- 
wartet man wofil nicht eine fo au^fufarlicbv Erö^te- 

J. L. Z: 18OÖ. Dritter Bäiuf. " 



rung deflclben mit aljgedrucJiten Stellen aus altem 
Schriftftellern. Auf S. 43. kommen wir erfl zurEnt- 
. .ftehung der Accife in den preufslfchen Staaten. Un- 
ter^Kurfuift Jobann iSewg ward die erfte Accife -Jn- 
tage gemacht, indewi fefVgefetzt wurd«, dafs von je- 
de» Scheffel Ro^e« zu Brod, und jedem Scheffel 
Ger^e zu Schrot , Ein Grofche« zu Rathhaufe ge- 
bracht werden f ollte, Aber, di« Zerriititungen aller 
.Jöfeerliche» Einrichtung durch den dreyfsigjährigen 
Iui?g hatten auch die nothw«idige Wirkung . dafs 
.dn: accife mehr zu einem Syftem wurde. Bald nach 

4*."*A*r.'l",?'"1'" Jte&»<i;"n& li«fs der Kurfürft Frie- 
drich Wdhelih eine Accife- und Steuerordnung pu. 
blicircn. Der Vf. liefert eine fcharffinnige Kritik der 
Unvollkommenheiten derselben. Auch wir d<r gro- 
fseKurfürft onermüd« inVerbefferungen. im T.i45g2 
, erfchien eine revidirte General- , Steuer"- und Coii^ 
fumuonsordnung für die Kurmark. Nach ihr warat 
fcho« die erften Bedürfniffe des Lebens , als Getrei- 
dp , JH9IZ , ßier , Vieh verfleuert . dafs imii fich aVo 
mit ün;ccju daüiber, als über eine Erpreffung neuer 
.Erfii)dung, befchwert. In diefem Reglement ift die 
Baljs, der noch beftehicuden Accife -Einrichtung, V« 
wie. ein Reglanent von.König Friedrich Wilhelm I. 
ubpr die Gefchäfte und den Wirkungskreis eines je- 
den Accifeoflicianten zur Bs>fis. alier übrigen gcdieMt 

.."'i -'^. .'^^J'" ^ a«^«tori««i i)?nuut wird. — 
.„Als Friedrich II. den Thron feines Vaters beftiegen 
.liatte . unternahm er keine bedeutende Veränderung 
m der Verwaltung dei; Abgabe«: er.wufste, wie 
Jetcht das Z«rftören , wie fchwer <ras Erbauen fey • 
«rft woUte er die Mäijgel kennen, und dann ihnöi» 
abhelfen. Kur. nach einer fünf «ivd zwanzigjährigen 
Bfgwrung erlaubt« er (ich, , ein neues Syftem zu 
fchaffisn, wozu fcjne neue politifcke Lag«' ihn zwang.« 
D^e Gefcbidire der franzöfifchen Regie und der 
Tfihacksadminiftrauoii ift reich an unterhaltenden Zü- 
gen. Eine Figur, wie der grofse K6nig, erfcheint 
dann am m^ißen ip ihrer Eigeiuhümlichkeit , yvcnn 
vorgefafste Meynung und Uune mit der natürlichen 
Starke und richtigen Einücht..^n Streit gera&en. 

yV' *!?r!'Ät^Pf*''*' ""* feina» Glauben an 
die franzofifche Gefchicklichkeit in Finaozfacüen be- 

y /u^"r^"r*i?' "^'^ ^'* *»" *«• d«utfchen Fleift. 
deutfche Eiuflchi gofpornt, um fich felbft zu taö- 

fchen. Vielleicht ift hier und in dem folgenden Ka- 
puel von der Aufhebung der frawzöfifchen Regie bis 
.auf gegenwärtige Zeiten mehr vo« den Schickfalen 
und dem Charakter der Beamten eingemifeht, «Is in 
emer fo gedrängten DarJ^Uiji^ ^r Accife,, utad ZoU- 
- - rer- 
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verftfliinf^ zwcqkmäfsig ift; aber die Unterhaltung ift 
dodnrrh fefcr gfliölit, nnShs läftt'fich* nicht kugiien, 
dafs durch dergleichen kleine Abfchweifongen doch 
auch über den eigentlichen Gegenftand noch mehr 
Licht verbreitet wird. Mit ffrenger'Zweckiniirsigkelt 
Und dagegen die Abfchnitte vqu der Accife- Einrich- 
tung in den weftphalifchen Provinzen lind in Sud- 
preufsen gearbeitet. DieAbtlieilungTt^n -der Ver- 
waltung der Accife und des Zolles in den preufsi- 
: fchcn Staaten , beginnt mit der Beinerkung des Vfs., 
dafs die genaue Zergliederung der Qefchäfte eines 
Unterbedienten bcy der Accife theils langweilig feyn 
würde, tlteils auch bereits in den verfchiedench Ke- 
gleinents «üd Inftrtictionen gedruckt gefimd eh werde. 
Der Vf. hat dagegen alles aufgeboten , um durch die 
Berührui^ alfgemeiner Grundfatze die Regeln ein- 
leuchtend zu machen, nach welchen irmn bey Ver- 
wahung des Zolls und der Accife im prcufsifchen 
Staat verfahrt, und man fehl lefst fein Buch mit .ei- 
niger Verwunderung, dafs man'fich deii Ünterridit 
über einen fokhen Gegcjjftand JTo gerii. hiibe' gfe- 
b^ii laffe«k * ;: ' ' ^ *' 

Uebrigens können wir diefe Verfpätete Anzeig:e 
nicht civdigen, ohne zu äufsern, dafs eine Kritik über 
diefes Buch ( i>eue allgemeine deutfcbe ßibtiothek 
50- B. I* Stück* S- 5S'u. f. w.) uns an diefeJbe erth- 
•fierte^ Es hatte bey ehemaliger Lectöre einen fö jgxtnz 
r.ulem Eindruck auf ans gcntacht,* als es ntich jitibt 
Kritik hatte machen folfcn, dafs wir uns zu einer gi3- 
tuiuen Prüfung aufgerufen fuhlteiu Einige Bemer- 
> kungen gegen jene Kritik werden aucll deshalb nicht 
«m un^erbren Orte liehn, weil fie den'Lefer mlrdfer 
beurthelken Schrift noch ntrhcr bekannt machen wer- 
den. — A. d, B. S. 39. Dafs Kart* der Grofte' dein 
Adel manchen Zwang aufgelegt hahc» um di^ Städte 
in dem eroberten wenclifcheiv Landie eihp'or zu brin- 
gen , wäre fneylich ein hillorifcher Fri'üiöin , welcher 
durchsuis eine Uiiktmde des Zeitalters jenes Kaif^rs 
. rerriethe ; aHein Hr. r. ß. hat dicfs nicht behauptet, 
wie jener Rec. ihm rorwirft;- fonderi'er fagt diefs 
von Heinrich dem Vogelftelter. Wer mit den neuepi 
kiftürifclien Unterfuchmigen bekannt ill, weifs,^ Wie 
liernrfrhs* Verdienße um das /'ftächifche Leben in 
Deutfchland durchaus noch nicht hinlänglich von der 
Fackel der ISefchichte bele'ucfctet find ; und daher 
wäre es allerdings zu wiinfchen gewefen, daft Hr. 
•• B. hier -feine Behauptungen mehr ausgeführt mid 
bewiefe» habe. Nur wenn man der Ehtftehung des 
. Aiidtifcbei« Flors in den verfcbiedcncri Provinzen 
Deatfchiands genau nachforfdht, wird man endlich 
ober Heinrich deft Städteerbauer hinlänglich iirthei- 
Jen können. — Weim die A.d.B. S. 6a. wider den 
Vf. liemerkt, defs die geheimen Ober ^Finanzräthe 
di^e eigentlichen Regiffeurs oder wirklichen Räthe des 
Accife - und ZoHdepartements des GeneraMire<^torii, 
)ond-(ye Aflefforefi, welche den Titel eines geheimen 
Kriegsraths fuhren , nur Titularrirthe find : fo grun- 
zet fich dUAi »ngeblkbc fieridbtigung ^uf eiixe üu* 



richtige Vorftellung. Nach der Verfaffung folleii die 
älteften Räthe die Accife -Safcheh der Terfchieicnc» 
Provinzen unter fich yertheilen , urtd diefe foUteft 

, £eh^ie,FinanzräLhfL,und.Re^iffejx.rs. f^yn. Diefs ift 
aber nicht mehr der Fall, fondern es geht nach der 
Anciennität,. and daher ift aujetzt ein JuftizaffelTor 
geheimer Finanzrath, und vier Departementsratbe 
Irndgehetiau Ktlegsräthe."-\4i)ch Hl in den Gefchäf- 
teil des Accifedepartements nicht der geringTle Untcr- 
fchietf, weder in materialibiis notrh in forfnalibuss 

.zwiXchenjgehei|nan Finauz- und geheimen Kri^gs- 
nitheh, aiisgertötaimen , dafs der erfte Titel hoher ift 

als der letzte. • . 

• . • •.'..••• . ■ >. 

r .. Niir ubcr'diefd' beidetvPuncte haben wir gegen 
jeite Kritik et\sfai erinneril wollen, weil wir daldurch 
Gelegenheit zu eigenen Erörterungen bekamen. Ge- 
gen die übrigen Befchuldigungcn derfelben diefe 
' Schrift z& v'ertbetdigen ^ wurde hier unzweckmäfsig 
lieyn ;.aber wir durften hier nur ein paar Bemerkun- 
f|gen ausbebaen ; ^m :snrerm'Uitäeik.über diefe DarlH}- . 
'iung* de»? preÄfsiOihdn Accife - jind ZoUverfaflting ei- 
nigen Schutz {»ey'denjel&i^eiv (ZU geben; wielche fiÄ 
ider Kritik über diefelbe in der A; d. B. erinnern. 

. Strasburg, b. ^evrault: Annuaire voUtiqüe et ^oh 
"'. * ' vismiqüe du Dipariament dti Bas - Khm , par le C 
\ [Bottiii. VlHineAnnee. XIV, ^.4^53. la« !CPrcis . 
2 franc 50 Centimejvs.) 

. Um das^ dreyfadie •erweiDett, und mit.^mehrftÄti- 
ftifcheu Notizen bereichert, als der in Nr; 54. der 

- A.«L* 2^> '7^9 angezeigte- erße Jahrgang.;, nur immer 
noch «hne Bdyfaiz^ d^r malten Zeitrechnung» wobeiy 
fich der Vf. gegen jene Recenfton mit feinem ZUvWar- 
mei;iRepu|)Jrciyiisi».us ^ntfchuldigt., sAiichiftein gro- 
fse? TheiLdiefes Staatsliandbuchs durch die nach der 

' Heraii^sgaÜcr eutftai^dene Bonapai^tcf^he Conftifuticxn 
bbfoiet,r geworden. '' Das Tagebuch des J^thrs 1798, 

.daj' S. 367 — 389- ^ Rückfichi auf den EUfafs einge- 
fct^altet worden, ift ein nützliches Hülfsmlttel für die 
Revolutionsgefchichte, indem von den vielen Ver- 
fucheh,. Handlungen .und . ^Beftrafungen -einzelnier 

j.ttpy^^^^P'? .^^ A"^^^<i*9 w^hig bekannt würde. -^ 
Aus der Literatur S.ÄoS — .257.- er^ielit man, dafs dör * 
Jüngere Schwejghäuf^ an "der Redaction deis Wett- 
boten Theil. hat, und dafs die. tlifanihen voi)l Etir- 
mann und Haufsner verboten wurden. 

• A / > ^ i • . , - ^ 

t * ^ . m 

ERßAÜUNeSSClkRIJFTEN.' 

NiJRNBERGj b.Rafpe: Gebete und BetrachtungeH 
fchwah^rePräuen, yon^aliannes Ludwige t 
rer zu Kiedheim.] X^gö» 304 S. ^. 

Der £infj;m, ein fo rfpecielles £rbauung;sbiich 
fchreiben, fcheint fonderbar, iadelTen^rebt der 
imVbrbcrrcht von feinein Zweck' fok'he Rech enfcha Fr, 
idafs maii'clamit zufriec^cn jfeyri, 'und ihtt bilHgpen. 
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m«&. Er faffi : in allen Bislierigeii AncTacBtsbüctem 
findet man für diefer aduungdw-ürdigen Qafle bofoK- 
dcres Bedürfuifs nichts, bis' auf em einziges Gebet 
in3fir^20ÄsAndacbtsbuche-; viele fcbw|iiigere Frauen 
imp&cn mit bangen Beforgnlflen, welche zu beru- 
iigen,ibm als Gelegenheit zu religiöfenBetrachtmigen, 
wüitfchenswerth und willkommen fey. Wenn irian 
TOÄ den Einwürfen abiiebt, die fich gegei^ alle zu fpe- 
ciell abgefafste Gebetsrormcln und religiöfe Selbft- 
gefpräche machen lafTcnt fo bat der Vf, übrigens fei- 
ne Abficht gut erreicht. Inhalt und Schreibart find 
.dvrcliaus zwecltmäf$fg , und zeigen viel Sach- und 
JJenfcIienkenntnifs , die ßeJtrachtungcn find fafslicb, 
lind doch nicht zu lang ausgefponncr * Die Sprache 
jft flicht ge/Aert , aber auch nicht platt. Die an^-^- 
hängten Lieder üikI gutgemeynt; das ift aber. auch 
alles, was üc/i Gutes von ihnen ijagen lafst.. 

• • . • 

i)LvBKCK u. Leipeig, h. Bohn .* Predigten über 
Retigiofiiäe und einige andere Gegenflände ^ welcfi^e 
ßufdie ßtttiche Denkart der Slet^chen Einjlufs hi- 
fcff, von Dr. ^. G.' MarezoU^ Paftör an der Pe- 
trikirche zu Copenhag«n. 1797. XVI u. 556 S. Ö- 
(i Rthlr, 16 gr.) 

a) Leipzig., b. Rein: Betehnmgen über den öffentli- 
chen Gotttsdienfi der Chriflen; in zehn Predigten ; 
neh& einer Abhandlung: über den gegenwürtigeii 
Zuftand der KeUgt^ny Ton Johann Saynwel Bati, 
evangpüfchem Prediger zu urofs^ Glogau. if^6* 

XXmi-u. X80S. 8- 

• « 

Die Abficht beider Vff. ift auf die Beförderung 
wahrer R^tigiofität gerichtet, Hr. B. fucht indeffen 
vorzüglich das Anfehn und den Gebrauch eines der 
zweclunäfsigftcn Mittel zur Erweckung und Befelö- 
gung reHgiöfer Tugend zu erhalten; da es Hn. W. 
mehr darum zu thun ift^ das Wofen der wahren R"e- 
figiofitätjdenWerthundErnfltifs, die manchcrlcy Hin- 
deraifTe und Beförderungsmittel derfelhcn ins Licht 
zn ftellen. Wenn beide von Seiten der Kanzelbered- 
fiimkeit und der Menfchen- und WeTtkenntnifs nicÄt 
ndt einander können verglichen werden, und Hr- M. 
luetin an ftreitig;' einen weit höhern Rang behaupter: 
fo gleichen Cch doch tie.ide fowoM in Anfchung'der 
reinen Religjonsbcgriflq, ' des Eifers für Wahrheit, 
achtes Chriftenthum und ächte Religiöfität ; als der 
Seten Rückficbt auf die BedÄrfnine der fehr verfchic- 
denen Gemeinen , an welchen fie zu reden haben. 
Und folTte vielleicht Hri B. nicht ganz fo viet Frey- 
müthigkeir gegen feine Gemeine- gezeigt haben, ajs 
Ihr. Ä.^egfen die feinige rfo können doch gewifs bei- 
der Zuhörer durch ihreVbrt#5g6 in rfchtigen EünficÄ- 
icft und fi-ommen Gefinn-ongen weiter gebracht- wor- 
den feyn. Eine andere Aehnlichkcit ift die freyere 
Form ihrer Difpofitionen, wefche fich nach der jedö^^ 
m^ abzufaamlelnden Materie richtet, und nicht 4h ei- 
nem fiör alle Predigten unveränderlich zugerichteten 
Fachwerke beftcht, nach welchen die Materie entwe- 
der zaiamincngedrangt oder ausgedehnt werden nuifis. 



Rec, wurde es f3r einen Verlnft haften, wton dref(p 
freyere Form der Dffpofiti'onen-, weiche inshefondere 
durch Zollikofern eingeführt worden ift, durch neuere 
Beyfpiele berühmter Kanzelredner verdrängt werden 
foUte. Nur wünfchte er freyl^ich, dafs in den vorle- 
genden Sammhingenr 2blTikofei"S Art einzutheiJeli ' 
nicht bis auf die Fehler befolgt, iind befondeTs mebl 
fö oft gegen die fehr wohl' begründete Reg^gcCüft- 
digt worden wärö: keinen Satz ats ^(nen eigefteji 
Tbeil abzuhandehi, cler fchon afe eine Speciea in eir 
nem der vorhergehende?« eftthdlten ift. So wird z* TL 
in Nr. a- in der letzten Predigt das Abendmaid als einte 
wohlthdtige Stiftung; dargeftettty in fofern es a)'ein^ 
'dringende Äufi^oderufig zur 'Bfefiferiiftg und Tugenc^ 
und byem kräftiges Befördehmgs!iüitte! der Meiifchen- 
liebe ift; Gehört d^nn die MenfJ^henliebe nicht nnt^ 
das Genus der Tugend. Eben £0 in Nr. i. 2. B. in 
.der zwcy ten Predigt : Warum ifl überhanyt Religiofir 
tat nothwendig? Die Urfachcn hiervon werden fp 
.angegehen : weil uns die Religion a) williger vn\d 
ßäikcr zur Tugend, b) treuer und gewi^Tcnbafter in 
unferm Berufe, c) fVoher und zurricduer im Glückje, 
d) getrofter und ftaiidhafter h\ Leiden , e) ruhiger 
und furchtlofer wegen der Zukunft macht- Hier lie« 
gen ja , wenfg^ens die drey mittlern Theife ganz ot 
&nbar fchon in dem erften. — Dafs diefe klei;!^ 
Tchcinehden Fehler inshefondere 'bey fo mufterhaften 
Predigern, ats Hr. jtf. fft, gerügt zn werden verdi^ 
nen, T^hrt JernachtheilTge Einfluft des ZoUifcoferi- 
fchen B"eyQ3Ters Ui diefem Puncte^ Endlidi köna€|i 
wir nicht ünbeineAt bffpn; dafs beide rVff.- in einff 
allerdings beträchtlichen Arrzalil voii Predigten über 
denfelben Gegenftand , fich öfters feÄft wiederholeil. 
So fchwer diefes zu vermiiiden ift: #0 bteibtes doch 
fiir den Lefer etwas Langweiliges , wenn es auch fftr 
den Zuhörer föTcher zu verfchiedenen Zeiten gehsA- 
fenen Voftrajf»;« \Vcniger bemerkücb wird ; daher wiar 
auch die Beha^idlüiig eines, fehr weitläuftigeii Stoffen 

in gecltuckten Predigten nicht liebeiu 

■ 

lieber den Wcrtft von Waretotts Predigten htt 
iäbrrgens das Publicum längft emfchieden,^ und diefes 
dient zur Entfchuldrgung- der verfpäteten Anzei- 
ge dct gegenwärtigcTr. Sie bi-auchen nicht erft dnrch 
Rccenfionen empfohlen zu werden, und wenn dfcfe 
nacli einigen ^hrcn mitUnpartheylichkeit von ihnen: 
herichten , dafs fie dfe früher erfehienenenReligiona- 
vorträge des Vfs. , fowohf! an Gehaft als in Anfehung 
der Darftellungsart noch ühertrefien : fe leiftem fie ih- 
nen bey der Leichtigkeit, womit jetzt «ftmal^ die 
beften Bücher vergeffen w-erden können,, einen viel- 
leicht wichtigem Dicuft, als eine frühere Ansei^je 
hätte ieiftcn können*. Jn der- That hat ÜCi. M. fein 
Thema vor-trefilich bearbeitet, und wird gewifs — 
n^enn- noch irgend etwa?? durch Predigten ausgerich- 
tet werden kann, wie Rec. ru feiner eigenen Bieru- 
higung gllaubt — feine Ablicht: „Zuhörer und Lefer 
aus den höhern und Äii triern Volkscia Hcn, di« fich in 
ihrer Lag^e durchaus nicht mehr mit dem Katechia- 

mus- 
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«ia»g1aot>en t)Bfeie<Kgm kauften , und die daher hau* 
ßff Gefahr laufen , alles zu verlieren , für* ditS reine 
, moralifche Religion zu, gewlnnerf," nicht ^anz ver. 
fehlen^ Es wird diefes um fo weniger gefcheben, dji 
Hf. M. überall mitjOff^nheit iind der elgenthümlichen 
Krift inoefer Ufberzeugung fpricht, und. lieh vor 
dem, felbft emi^ iMiferer beffern . Theologen g^ 
iV«hnliClic«Fehkr hütet, anßöfsigen kirchlichen uiid 
ludaicirenden Formeln ^inen vemunftmäfsigen'Sinn 
iinterzttfchieben ; äli .wenn an .diefen Formeln und 
\wnlgett «einporellen VorfteUun^arten , das Heil der 
'Welt ffelecen warb, durch welche fich doch defPre- 
dieer bey den gjinz and halb Aufgeklärte» Verdäch- 
iie macht. <Jhne das Zu^rauh derer zu gewinnen, 
die an ienw Formeln und Yorftellungsarten um de» 
a»nkes willen hängen. „Der Prediger mufs," wie 
■'ts S VII der Vorr, fehr richtig heifst : „diejenigen, 
welche' nach dem herrfchenden.Tone dem Unglauben, 
dem dreiften Abfprechen , der Zweifelfucht ergeben 
lind durch die Befchaffenheit feiner Vorträge mehr, 
»Is durch darüber, angcftellteUnterfuchungen , zu der 
Vcbcrzeugwig bringen , dafs es .einen vemianftmafsi. 
«en Gteuben und.eine vernunftmäfsige Religion giebf, 
welche zur Beftimmung des Menfchen gehirt.« In- 
deflen ift Mangel an richtiger Rellgionskenntnifs oder 
an Aufklärung nicht fo fehr an dem Mangel der Rph- 
giofitht Schuld, als derVf. ?u glauben fchemt. Denn 
in fofcrn m«n uiiter Religiofität-den religiofen ^tus 
mevnt: fowird.derfelbe mcht blofs u^v der.Halbwif- 
<ferey. Witten :. dafs nichts damit bpy Gott.zu yerdie 
»len fey,..fondßrn folbfr von deiten, die in der Reli- 
gion mit eigenen Augen and richtig; ffhen , und zwar 
hanptfachüch aus BequÄnlichkeit , \^eiclilichkeit, 
Sinnlichkek verfäumti , und in fofern «wn unter Re- 
Ifgiofität, reljgiöfe Tugend verfteht: fp kommt wie- 
Äeram der Mangel derfelben nicht fowohl a^s Nicht, 
•kennmlfs deir Religifln, alsfius dem Mangel dpr lu- 
gend überhaupt. Das t>ihrt uns noirh zu emer Be- 
merkung über dieDefinitien, welche Hr. W. yon der 
tvalirenmigiofität giebt. „Man kann fie.« heifst es 
•S o. ,imit andern VV^prten die rel^tqf« Denk- und 
SitUesart «enoen. unddainit mufs man den Begriff 
yon reUgiofer Tugend und reUßtö/er Zufnedenhext 
verbindet, weü die Religion aut diefe zwey Stuck* 
einarbeitet. ReMgiö/« T»g«nd ift folglich fugend, 
welche der Religion, ihr DalejTi,, ihre« ürfprmig, ihr 
Wathsthum verdankt; ifWigiü/« Zufriedenhett , wel- 
che fich auf Religion gründet. Auf der folgenden 
Seite heifst es: „ein rdigicJeriAenkh könne nur der- 
ieniee genannt werden , deffen ßttUclifr Charakter 
durch Religion gebildet fey." Der Vf. fleht alfo Sitt- 
lichkeit und Tugend als eine Fleucht der Religiofität 
MiV und w««n er auch weiterhin zugiebt , dafs Tu- 



t 

gend ohne Religion gedenklich. und wir^Iidu fey : fd 
mufs fich doch, Wh feiner Meyiiung, die Tugend 
des Reügiöfen auf Religion gründen y das heifst nach 
dem obigen: daraus entfianden fnjn. Rec, fmdet die- 
f(aR fehler üeberzeu^ung nach nicht ganz gogKmdet, 
fondem glaubt, dafs Sittlichkeit und Tugend mehr 
die Quelle, einer ächt^religiöfen Denk- und Sinnes- 
art Ausmachen, und mit der Ausbildung des fittliche^u 
Charakters crft der Glaube an dtien' moralffchen Ge- 
fetzgeber, an eine moralifche Ordnung der Dinge 
und an- ürtftetblichkeit recht 'lebendig Werde, unA 
diefer nun /illerdings wieder auf Befeftigung und Uri- 
terftützung der Tugend zurifckwirke. Mit diefcTr 
Meynung lliihmt es auch weit bfeffer übereiii , über- 
triebenen Luxus, Weichllehkeit,' Sinnlichkeit, at^. 
Hinäerniffe der wahren Reli]g:iofität darzuß^lich , wi^ 
es der Vf; in der zweyren.Abtheilung feiner Predig- 
ten thut. Wenn Unfittlichkeit den Mangel wahrer 
Religiofität verurfacht : fo folgt ja fehr natürlich, 
dafs Sittlichkeit zur wahren Religiofität führt. Uebri- 
gens hält es Rec. für eben fo unerweislich, Religion 
und Religiofität ganz allein toq Moralität ableiten 
zu wolle». . 

Der Vf. von Nr. 2. läfst fich in d^r Vorrede (wel- 
che nitht, wie es auf dem\Trtcl heifst, von demug^e- 
genwartigen Zuftande der Religion» fondern von den 
gegenwrärtigen Gefmnun^en derMenfehen gegen die 
Rsllgi^n bandelt) auf die Beantwortung der Frage 
ein T ob die Religion im Verfall fey ? Er erkennt das 
Schwierige einer entfcheidend^Beaiuwortutig,jft aber 
doch geneigt, .fie zu bejahen» Rcc. k^nn iich nicht 
überzeugen, daf» Religion als Gegenftand derV^'iflen- 
fchaft und Angelegenheit des Herzens gerade jetzt mit 

fröfserer Gleichgültigkeit als vprmals behandelt w erde, 
V'enigftens ift in allen vori|^en Zeitaltern diefelbe Kla- 
ge über Kälte uiid Lauigkeit in der, Religion geführt 
worden, welche man' auch jetzt fo liäußg ^ört. Ob 
^ber nicht der unleugbare* Verfall des öffentlichen Re- 
Jigionscultus endlich zur Unfittlichkeit ünd'zum Man- 
gel an Rtligiofität führen werde, das möchte Rec. 
nicht verneinen ; denn er rechnet allerdings die ge- 
meinfchaftlichen Gottesverehrungen, wie fie doch 
. unter den Proteftanten ^n vielen. Orten wirklich lind, 
unter Bie zweckmäfsigften Mittel, Sittlichkeit und Re- 
ligiofität ifu befördern. Diefe müilen daher mit d^r 
Zeit finken , wenn alle diejenigen , die fidi i)ur eini- 
germafsen zu den gebildeten Ständen rethneii, iiri- 
^ner mehr die Kirchen fliehen, und nicht, ftatt cfes ge- 
meinfchaftlichen Cultus ei/i npch i\icht entdecktet 
Surrogat zur Beförderung einer, fittlich* religiöfeji 
J)enkart gefunden wird. 
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aOTTESGELAHRTHEIT. 

Bearbeitet von ^. C. C. Kachtigal. Zweyter 
Sand, oder : Dos Bkcä rf^ Weisheit. Ms Gegen- 
ßück der Kokeleth vnd als Vorbereitung zwm Stn- 
dfum des N. Tl. Bearbeitet von ^. C C. Nachti- 
gal. i^^^ ]tlY ö. 271 S. 8*- 

M iu neuer felir intereflanter Bcytrag zur Erklärung 
•■— * diefes merkwürdigen Buchs. Als der Vf. den 
Fred2g:er Salomo bearbeitete, verglick er auch das 
Buch der Weisheit und bemerkte, nicht allein bey 
ii^ST Gelegenlieit eine c;rofse Aehnlicbkeit in Ab ficht 
auf die YXH-getr^genen Ideen und ihre Beziehung auf 
einander, fondem fand auch bey dem genauem Stu- 
dium diefes Buchs viele Ueberelnftinunungen mit ein- 
zdfnen Steilen des N. Ted.» ifieiU in Räckficht auf 
Ideen und Ideen- Verb indungon, theils in Rückficht 
aaf Sprache und Darfteilung. Die Refultate feiner 
Forfchongen werden nun hier vorgelegt. 

DieVorerinncrungeh zu dem Buche der Weisheit 
(S, l^.^g) liefern eine reiche Nachlefe zu Eichhorns 
Einleitung über diefes Buch. Der Vf. unterfcheidet 
twey Haupttheiie deflelben. Der erfte (Kap. I — lo) 
enthält drey Abfchnitte K. 1—5, 23* K- 5» S3 — 6, 
jru.K. 6f 22 — Qy 17, und in jedem ^werden wie* 
der mehrere durcn Ideengang und Darfteilung ver- 
fchiedene Vortröge bemerkt. Der zweyte Haupttheil 
(Kap. lo-r 19) ^^t wieder drey Abtheilungen und jeder 
davon mehrere abgeforderte Vorträge. Diefes ver- 
anlafst nun den Vf. zu der Behauptung, dafs die ver« 
tducdenartigcn Vorträge nicht einem Verfafier, fon- 
dcm mehreren Männern in Verfchiedenen Zeiten ge- 
hören. Er flellt alfo auch hier feine Lieblingshypo- 
thefe auf, dafs die hier zufammengeftellten Vorträge 
in mehreren Verfaumilungen ifraelitifcher Weifen feyn 
gehalten worden. Er beruft fich deswegen auf die 
Nachrichten von den Propheteiifchulen und denVer- 
bnunlungen der Weifen , und nimmt an , dafs ficBr 
die in diefem Buch befindlichen Vorträge aus zwey 
folcher Weifenvcrfamhüungen erhalten haben, wo- 
von die letztere aber fpäter auftrat , und ihre Reihe 
von Vorträgen an die erfte anknüpfte; ja, er gehet 
in feiner Vermuthung noch weiter und glaubt, daf» 
aas jeder diefer Verfammlungen die Vorträge dreyer 
Sitzungen , zum Theil ganz und in der urfprüngli- 
chen Form , zum Theil in Bruchftücken und nicht 
mehr gehörig ^geordnet, erhalten Yeyen. Aus diefer 
DarfteSui^ wird nun die Verfchiedenheit der Vor- 
fteQun^en in den verfchiedenen Abfchnltten def 
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Buchs, der auffaflende Uebergang der Ideen aus ei- 
nem Abfdinitt in den andern und die häufigen Wie- 
derholungen, die Vereinigung der beiden Haupttlieile 
de? Buchs, die bisher Hofs negativ ausgefallene Un- 
terfuchung über den Vcrfafler und /die üeberfchrift 
des Buchs erklärt. So fcheinbar Hr. N. diefes alles 
zu machen rerßeht: fo mufs doch Rec. offenherzig 
bekennen, dafs er die Hypothcfe von derZufammen- 
ftellung aus mehreren in der Verfamnüung der Wei- 
fem gehaltenen Vorträgen gar zuwenig begründet fin- 
det. Wie fehrder Vf. von feiner LieWingsidee ein- 
genommen fey und die Sache wirklich übertreibe, 
davon liefert die Vorrede einen auifaUenden Beweis. 
Er äufsert dafelbft S. 11 den Gedanken: Mancher 
der kommenden Bearbeiter der Einleitungen in das 
A. T. werde vielleicht die bisher gewöhnliche Ein- 
theilung der Bücher, in hiftorifche,. poetifche ,und 
prophetifche ihit folgender vertaufchen. i) Bücher« 
welche unmittelbar aus den Propheteiifchulen oder 
den Weifen verfammlungen ausgiengen. 5) Bücher, 
welche diefen Bildungsanftalten mittelbar ihren Ur- 
fprung verdanken, z. B. der gröfste Theil der foge- 
nannten prophetifchen Schriften. 3) Bücher, welche 
von folchen Pricftern, die nicht in den Propheten- 
fchulen oder Weifenverfommlungen gebildet waren, 
zufammengetragen wurden, zum Theil aus Bruch- 
ftücken älterer, jetzt nur ausTrüimnem kenntlichen, 
Sammlungen. Wird hierbey nicjit die Gewifsheit 
und völlige Richtigkeit der angenouunencn Behaup- 

^ tung fchon vorausgefetzt ? Freylich-findet man in fpä- 
tern Zeiten Zufammenkünfte der jüdifchen Gelehr- 
ten in dem Beth Midrafch und Difputierübungen, 
die dort angeftellt wurden , aber , nach dem , was . 
wir davon aufgezeichnet haben, betrafen diefe Teiche 
Dinge, wodurch man den fogenannten m^nS i*0 
feftzufetzen , oder den Sinn einzelner Stellen des Ge- 
fetzes näher zu ergründen fuchte. Dafs man darin 
ordentliche Abhandlungen ausarl^itete oder nieder- 
fchrieb , läfst fich nicht erweifcn. Wrts uns durch 
die Tradition aufbehalten ift, find einzelne Meynun- 
gen und Aeufserungen einzelner Gelehrten , die auch 
unterfchiedeit und namentlich angeführt werden. 
Dafs fchon in altern Zeiten eben folche Vcrfammlun- 

, gen der Wdfen gehalten wurden , und dafs einzelne 
Bücher darin entweder ganz ausgearbeitet, oder aus" 
den gehaltenen Vorträgen nachher zufammengcftellt 
feyen , hat der Vf. noch lange nicht erwiefen , fon- 
dem nur vorausgefetzt. Noch weniger Wahrfchein- 
lichkeit bat die Behauptung, dafs man bey der Zu- 
fammenftellung verfchiedener Vorträge nicht einmal 
die Verfchiedenheit derfelben bemerkt habe.. j£s ift 
Q diffs 
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«Kefs ganz geg^en die Msrnier und DarflflTungsartder 
noch* vorhandenen -Stücke , worin verfeliiredene Per- 
fonen anflreten, oder die Ansfpriiche verfcfciedencr 
Weifen gefatnmelt find» Waruin follten geratlc in deö 
Stücken , die der Vf. als rolchfe ZufummenftLlTungen 
rerfchredener Vorträge betrachtet , die Abfchnittc 
nicht kenntlich gemacht, und die redenden Perfonei* 
nicht ausgezeichnet feyn ? In der Vorrede wird noch, 
zur Beftätigung der gemachten . Abthcilungen die Be- 
merkung gemacht ^ „Wenn wir in dem Buch , das 
Hioh überfchrieben ift, die Abfchnitte nicht ausdrück- 
Kch bemerkt und durch cien Namen der redenden 
Perfonen ausgezeichnet fänden (wie fieb denn nach 
de^ Analogie zu fchh'efsen, die Auslaffiing diefer hl- 
iionTcben Bemerkungen fehr leicht als- möglich deii- 
ken liefsc) : fo würden wir doch genüthigt feyn , abn- 
Eche Auszeichnungen gu ergänzen , wcnik wir das 
Ganze nicht ganz mÜsdeuten woUeiu^" Aber iil eben 
diefe Auszckhnbng^ der Perfonen ^ die wir im Iliob 
antreffen^ nicht vielmehr gegen den Verfjkffer? 2Leigt 
uns diefe nicht die Manier der bebräifchcn Diditer^ 
wenn fic die Rede verfchicdener Perfonen zufam- 
menftellenl Woher läfst es fich befriedigend erklä* 
ren> da£s.die Auszeichnung 4er Perfonen im Hiob 
sticht verwifchr ift, und dafs gerade in andern und 
ztvar Jüngern Büchern die hiftorifchen Bemerkungen 
weggefallen Cnd? Warum foll gerade die Sorgfalt 
der Abfcbreiber bey drefen geringer gewefen feyn, 
als beym Iliob? DerorientalifcheSchtiltftclIer, wenn 
er die Reden mehrerer zufainmenfireUt , fchrcibt auch 
nicht die Namen der auftretenden Perfonen blofs 
dargbtr , wie etwa in unfern dramatifchen Stücken 
gefcblehet, fondem er rerwebt alles in ein Ganzes^ 
«nd macht die Abwechfelung durch die Verbindung 
mit dem Vorhergehenden auSanend: hitrauf Jprach ; 
mn antwortete und Jprach vk, L w. Wie füll man 
nun die angenommene Abweichung oJer die Vcrnach- 
itifsigimg diefer Manier , die wir nicht allein m dem 
Htob» foudera auch in andern Orientali fchen Schrift- 
ftellern., auch in den Abfchriften noch immer beo- 
bachtet finden » erklären und rechtfertigen ? Die an- 
genommene Licblin^shypothefe des Vrs. hat fchon 
in dtcfer Rückficbt wenig Wahrfchehilichkeit > und 
bey einer genaueren Unterfuchung findet fich Auch, 
dafs diegemüchten Abtheilufigen, die fich darauf grün- 
den, mciftens febr wlllküdich angenonunen lind und 
auf uiv/^ulilnglicben Gründen beruhen. Das indivi- 
duelle Gefiihl» worauf fich der Vf. beruft, ift doch 
fehr trüglich. Wer mit der ganzen Manier .und Dar- 
fiellungsart des Orientalers vertraut iß» der wird 
fich nicht leicht daran ftofsen» wenn in einer Ab- 
handlung oder Schrift Verfchicdenheit der Vorftel- 
lungen in eznsielnen Stellen bemei'kt wird, oder auf- 
.feilende^ frappante Uebergänge, Wit^derholungen 
a» d« g» Torkommen : -denn diefes ift vielmehr etwas 
charakteriftifch^s in dem Vattrag und der Darftelluugs- 
art de^ Orientalers* Rec« will nur an die CoiifciVus 
des Kariri erinnern- Es würde gar nicht fcbwer fal- 
len, mit eben denfelben Gründen, nach welcU^n 
Hr. N. hier die Vorträge 4es erften^ z^T^yten^ dri^ 



iettr vierten, fünften und JTccbften Weifen unterfchei- 
det, auch zu. zcigt?n, dafs 4re einzelnen Confeffi^ 
des Hariri ebenfalls aus ganz verfchiedenen Vortcfi. 
gen verfchiedcnerGelehrtien mülTen zufammengefctzt 
feyn? aber es iflrhier der Ort nicht, diefes ausfuhr- 
lieber darzulegen. Rec. fand es inzwifchen nöthlg, 
hier wenigftens ciriigö Winke zi^ geben , weil er fle- 
het, dafs der Vf. fa viel auf feine angenommene Hy- 
pothefe bauet. In dem Verfolg der Vorerinneruniren 
kommt die.Frs^e vor, ob die Vorträge in dem Buch 
der 'Weisheit als Prof» oder als Poelie zu betrachten 
ftyen? Mft Recht wird das Buch als ein pöetifchcs 
Werk angefehen^ Bey der .Frage.y ob der vorhan- 
d(Mie griechifche Tei^t die Original-Sprache fey, wer- 
den zucrft die Grüiide für. die Originalität des grie- 
chifchen Textes, und alsdann die Gründe für den 
bebraifchen oder fyrifchchaldiiifchen Text aufgeftellt. 
Die letzteren find'airerdfugs überwiegend,, und.ea 
wird richtig bemerkt; dafs der Uttext fchon frühe 
durch den vdrhandnen gricchifchen Text muffe rers- 
drängt feyn. Bey der .Frage über das Vaterland dek 
Buchs werden die Gründe für Aeg}^pten und Pohl- 
ftinaaiigcführt. Die Zeit der Ab failung wird nicht 
über die letzte Hälfte des zweyten Jahrhunderts, vor 
der chriftlichen Zeitrechnung hinausgefetzt» Darauf 
wird von d/er Wichtigkeit des Buchs ausführlich ge- 
haudek^ Es ift wichtig für jeden Freund fchuuer 
Darfteltung, für den Forfcher, der den Gang der Cul- 
tur verfolgt > für. die Gefchichte der Lehre, für die 
Interpretation des N. Teftaments. Ueber alles die- 
fes wird viel Gutes gefagt, einiges verdient aber 
auch näher geprüft zu werden. 

Die Ueberfetzuug (S. 79 — 192) ift mit vieleai 
Fleils uYidGefchmack ausgearbeitet. Bisweilen könnte 
fie fich wob! treuer au das Original anfchliefseu» und 
hin und wieder hätte^ auch piehr auf den Pardllelts* 
ums geachtet wcrd-cm können; aber im Gauscn ge- 
nommen läfst fie fich recht gut kfen , und einzelne 
fchwierige Stellen find gUicklich überfef«. Die exe- 
getifchen und Sprach -Anmerkungen unter dem Text 
enthalten viel Gutes , manches Wort 'und manche 
Redei>sart ül richtig nach dein hebräifchen Sprachge- 
brauch beftknmt 9 und gelegentlich werden auch ein- 
zelne Stellen des N. Teil, dadurch erläutert; Aber 
bisweilen fcheint ulis doch die Bedeutung und *ler 
Sinn einzelner Worte und Redensarten zu rafcii 
und einfeitig beftiinmt zu feyn. Hätte der Vf. die 
fyrlfche und «rabifche Ueberfetzong zugleich, lui^ 
'verglichen : fo würde ihm diefes bey einzelnen Stel- 
len eine neue Anfkbt eröf&iet htifben. Kap. i, i fol. 
l^i\ jiftvovTM^ iifv^i*7iv diß wahren Verehrer ^Jekovä's feyn* 
Rec. fiehet keinen Grund in dem Zufammenhang^ 
warum er hier von der gewöhnlichen Bedeu tutig ab- 
gehen füll. Offenbar find mehrere Stellen desBueli^ 
eigentliche Anreden an die Grofsen und Rcgente»^ 
warum auch hier nicht ? Die Stellen Kap« 3, 7. 3. un«! 
Sirach 4, 15 können die angenommene Bedeutung 
noch nicht rechtfertigen. ^^ovif^ctTH i* xycc^or^xi h^ä^ 
«V iitXor. :t«pir. Sr^Tj'j&.rB ccjToy wirdüberfi^zt; MU r«^. 
nen^ f ungetluüten Herzen verehret §ehQva. Hier iik 
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dtt Pffrülelismiis^* in der Ueberfl^ttutig^ ven^i&ht. 
(^^viiTäT« ift niciic ausgedruckty.und/y ^va-^or^r/^wel-- 
ebtsbi«Sr «ii7«rKaföfrfte&etr wird onricbtig xnjtdein 

%m Kügiieff.^ Dtefe Oebcrfeismlg icbickc iicb nicfu, 

gm za Vs, 4« wtfduickd^ir Sinn näher beftiininc wird« 

fiff Syrer überfetzt tiife Gedanken ^ und der Araber 

ßUeiAtt verktkrte DeidtUfigsmrt. «ip^oy«^; warum zwei- 

fel^d-e ThoTtn? V». 4« xxxotbx'^'o^ '4^^ Böfcs erßKh 

«eiRfe S^Hn. Der Syrer erUärr es- dem FarafloIisinuS:^ 

genuiCs dU mit Bttf^utt bifledUe Seda s denn e» folgt aw*. 

pnt ifik^ti^^ Vs. 5. -svmßfiat itiM der lifsb'r Cf(r//^ tiuichc 

detiilu5dnick des Ongtnaia ^tv^irs unkemmlfcb^ und 

WAiim ift anftatr doXov Kl^g^'^ gefetzt ? Auch feilte 

«rÄif»9*r<»Ta* nicht wieder; durch flgückt^ wie das vor- 

hergcAiende ^tu^^roi (Iberfetzt werden.. Der Parallel 

Bsmua rerlieri dtthey, V*. 9. iatßaXim i<TBßs4 Zwei-. 

jtWede dfsFrevUrs. Richtiger überietzt ui^rn doch mit 

dem Syrer und Araber(fii^<atf^fli durch Gfdankttt,Anfiblä- 

ge; öder durch Handlungen^ denn- dleya gebrauchen 

auch diek» Wort an ftott des liebr^ C^^'WD Höh 

4» 9* 7* ^' ^*- ^l'yoyyiyruov'clv'j^CtfeX^.thörigtes Ge- 
ßchuiäH ttimmt nicht Qat mir dem Verfolg , wo ;pd'«y- 
;i»A.«^/)ji:'»y ßdi offenbar darauf beziehet, duxipu '^vxnv 
j wird überfetzt : ranift Glück und Leben. Vs, i rr. Strebt 
;. docfc dem Tode ntc/i^ %», ilsr Ivreiuien ! liier ift ^v 
wXatinf ^a]f4 if^fif wohl nicht genrnfunddeuiParanelhulbu^'^ 
gcinäis ausgedruckt : denn es folgt im zweyten Gliede 
i ifjoic x^^^^ i5jM»y. Vs. 15 wird.ttberfe^r; iGutfeyni 
Md ^ehoua verehren CitKUt^juvif) bietet dar Un^erbiich-' 
kiit. ¥s. i6*. (T^V^!: /rx/{it(r«]/ Schnrachtend eilen ^fier 
ihmz»^ Hurem Fremde, In der Note ftehet.dieBe- 
mecfcu!^ 9 bey ''irmxrtiriev inüiTe man ohnßreicig an das 
^^^* rnS dciikeiT, welchesölters z. B. Pf. 119, gl» 82- 
pkma^tend ßch fehnen vorkomme* Allein dfefe Be-^ 
^dratung ift doch blofs die abgeleitete nietonymifcfae 
Bedeutung von nS3«r welches doch gewöhnlich v^r- 
tehrt wirdtn^ verfckmetchten bezeichnet. Selbli: in 
der angeführten Stelle übcrfetzen die ^o- hy.lurrsiv^ 
D$i hier von Frevlern oder Gottlofen die Rede Ift: fa 
wintes am heften durch fiewerien unglückliche fie ver*- 
ßtmeuhten uberfetzt, in welchem Sinn es aüch dör 
Syrer nahm. Ifcr ParalleUsmus effodert es ouch-r 
denn $iXay ^yri^Xfisvot^ «ufoy entfpricht dem formenden 
wvr'ff'Opß 4^e)^T0 Tfo4 UVT$¥ und tr^mrf^jtv i»n öegen- 
Atü dem Äf<Q# ^ifi rTf^ ^Kärj^ jtffii^ ti-jon^ Kap. 2» 2- 
Vyo$ lautbarer Odem? Vs. j. dv^^öi; At^c die liebliche 
U^. Da gleich in dem- Verfolg der Rofe gedacht 
wird» fo möchte RecJ lieber- die Lefeart der Alex, 
flandfchrif^^vy^o; HcLpo^ vorstehen, obgleich der Syrer 
die gewöhnliche Lefeart ansdirtfckt und der Araber 
auch Biumei^uft öberfetzt. Anakreon, iii dcQRen 
. Manier hier geredet wird, nennt die Rofe abcnfatts 
Od. 5.- (p>^i?cK «i^:( und ixfoQ fithfOA' . Vs. 9. wird 
iyip«Z'* ^^^^^ ^Ppige^ Mahl ausgedrückt, aspic und 
»Xjff04 v/erden bei<(jp auf gleiche Weiße übecfetzt:. 
das iß unfer Theil! unfer T%etti Vsv lo- wird Trevj/rx 
<fiuu«> der gute y. tkätige Mann überfetzt, weil ]3!pp 

Prcd. 9, 15. welches .die 70 durch vsvtj^ ausdrücken, 
einen für feiner Brüdei: Wohl thiltigen Mann be- 
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zeichne. ARein irSO heifset diefs nichts m der an- 
geFührten Stelle ift von einem anuen> »ber weiftu, 
Mitnn die Rede , ' und man darf amlers nicht öber- 
Perzeiu Der VerfgJgV befondcrs Vsw 11, zeigt »dc h 
kJari dofs nur von einem Armen» der nicht widerlic- 
hen kann, die Rede ift, Alicr warum wird derSchlufs 
des II. Vs. fibcrfctzt: der %rafttofe kann nicht g^e- 
nleßen. Und — niedergedrückt wird er! bicfcs Rann 
der Sinn der Worte iwclirfcyn. Vs. 30. ift auch wohl 
der Sinn verfehlt: zwn fchmhligen T^ile^ver dämmern 
wir rkit. Dann blick* er wieder ortf ♦' wie er fagte^ 
^irA^Mör;; wii-d durch AufüFick, Erwachen erklärt, »bcr 
die angeführten Bettätigungcn aus dem Sprachge- 
hrauch und gefacht, .und palfcn ffar nicht in den Zn- 
fammenhang. ^riT^.er^ entiprichtdem Hfbr, ^pB utid 
bezeichnet hier Hülfen Rettung* Es itt-von einem 
Rechtfchaffenen «h'e Rede, der iicb auf Gatt verlafst, 
tmd deifeii die üuterdröckcr deswegen fpotten vergl. 
Vs* 17. i8«^ Der Sinn ift offenbar : denn er bekoiviint 
ja Hülfe r er wird ja gerettet, wie er Jagt. . Rcc. darf 
sticht weiter fbrcfaliretv aus den, ängeftrlcheuen Stel- 
len fioch mehr au3zazeicb»e|ir Diefes wenige wird 
auch fchon. hinreichend /eyns, um zu zeigen» dafs 
Manches, noch eine' nähere Prüfung verdient. Als 
Prabc der Ueber fetzung mag hier folgeüde Stelle aus 
dem 6» Kap. ftehen. " 



12« Heilflmhlend und unvergänglich ift die Weisheit 
J^elcht erblickt. ^e, wer fie Jiebt, 
Leicht fin«lec de» wer fie fucht. 
" 11* Denen y die iicb febn^n nach ihr> 
Stdlt die WeislHiit felbef fleh dar;; 
Sfie zeigt ficb ibn«n zncrft^ 

14. Ohne Milhct findet fie auf^ ' 
Wer ifiit der Morgenrötlie üe fucht? 

Er findet ^is fitzciv an den PFortei> ihrer Bur|> 

15. Streben ruch Weitheit giebi VeUeudajigl 
I>cn, A^t eilrig fte fircLt, 

Befreyt ^\c iro» Sorgen. 
l^. die felbft fuehc auf, die ihrer wer di find. 

Freundlich bietet fie Ihnen Geh dar 

Auf iedextt Pfad. 

Steht ror ihnen bey jedem Gedankew. 
17. Winifch nach Belehrung ift fchon 

Weifthcic. 

Wer nach Belt*firi(ng ftrebt, liebt fi^^ ' 
Ig. Wer fi« liebt, befolge, ihre Gefeuei. . 

Wer ih^e GefeCüfe befolgt. 

Geht Hchern Schritt^ d^r Un(Iert)Hch^^t zir« 
^5^. Und Unft.erbii€hkei4 iiahi uu» Gou. 
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' Zttletzt folge«" noch zwey Excurfas« Der tiit^ 

(S. 193 — 232.) liefert eine Zufammenfiellang einiger 
Spracli - und Sinn- rerwandten Stellen in dem Buch 
der Weisheit und im N. Tefiament. Es find die Be- 
lege zu dem , was der Vf. in den Vorerinnervngen 
von dem Nutzen des Buchs der Weisheit bey der In- 
terpretation des N» Tieft, gefagt hat. EtnKme Stel^ 

len 
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len haben aber docir nur eine fehr entfernte Uebör- 
einftimmijng:. Der zwejte Excurfus (S. ;!33— -271.) 
enthält einige Nachtrage zu dem Vorhcrgolienclen 
aus verfchiedenen Werken, die der Vf. während der 
Verzögeniog dijs Abdrucks- verglich, näinWch ^iisScl- 
neccer's lat' ücberfetzung 1568« Drufii proverb, Ben 
Sira0 nnd.Jpophtliegmataf hi&titfoot^ Fabers EWtFcr- 
tation über dtis Buch der WeisTipit, Biets t{}.efaur. pJkV- 
fo^Qg-., der Ueberfetzung von Haffe und üuinoei ob* 
firvat. ad N* T, £ße libr. apocryphis. 

LfiiveiG, b. Bö^me : Frauw^immer- Almam^h sam 
Nutzen und Vergnügen. Für das Jahr iSoo* Wt 
Kupfern* 306 S. 12, (flo gK') 

Eine gute Auswahl von Gedichten , kleinojnteref- 
failte Erj^ählungeu .und andere profatfcbe Auffötze 
nützlichen Inhaltes , machen die Leetüre diefer fort- 
gi^fetzten.Zeitfcbriä unt^rhaltead und lehrreich. Der 
poetifchc TheU derfelbeh iil durch die BeytTäge meh- 
rerer Dichter man^iichfaltig und bedeutend. Als ^in 
Pi:pduct , glücklicher I^uue,. empfiehlt fich befojiders 



dua Gedicht: Die Thateh derPhHofojrliett übcrftihrie. 
ben. Schade! dafs die dazu beftiinixrte Melodie zu 
willfcüriich ;^uud xharakterlos ift. . Emft.vleiverfpre-.' 
ckende Einleitung» voxi einev voffeitikh planen Foig^ 
begleitet., w.ürdc^ ßls fiine imißkaUf^ 
Gang der Dichtung beffer ceittalc haben * 

Die Cfaarakfcei:^ in dem {(.omaiiß ; . Augufte , pder 
der höchlie Triumph des Weibes (von - dem wir .hier 
ckn erilen vTheil empfangen)^ find gut gezeichnet 
und auf eine wirk^me Weife s^ufinnmengeUellt. Rec.> 
wüitfcfate jiedodi, dafs der Regxeriulgsrath Meinau 
in den Elan (einer . Rache an dein Fräuloin.v. Borg, 
mehr Delxcace(Fe gelegt hätte» . Es ift nicht einnml 
wahrfcheinlich ; dals dßs Frauleiu den Brief ,,. der Ae 
entlarvt (wn dem S..125 gefagt wird: »»däfs.er mit 
üppigen Worten .und ekelhaften Geinaldea abgefüllt 
gewdTeui^ey"), wirklich fchreibea kontite. Oie^ Er- 
A:heinwgdesr|angen Ha. v. Rockenfeld, Jft vor d«r 
Kand' eine ga^z ^unbedeutende Epifod^; doch viel- 
laicht ^wird dLef^ ver£cfaiiiahten.Freyer.ia der Folg;«, 
eine wichdgeire Rolle a^igewiefen. ' i)ie« weitere Aus- 
fähr ung.dief es Roinans mufs überhaupt djea Wcürth 
d^ilblb^.Qrft näb^r hefthlmuen. 
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yi^mitsCKCs ScitnnTBir. <i) Leipzig, 1). -Solbrlg^ fl** 
ft^riae anüquiffimae cum Graecorwm.et Ebraeortim narrationlbuf 
€0»ciUandae Jpecimen. Dispuutto hi/lorica — Auctorc <Car«/a 
Frid, dichter, PhiJ. D. AA.„IX. M. l^9S. 7^S. 4. 

a) Leipzig y b.lUaubarthi jye\/ikfta$e UhrHobi definiendai 
ad orationem. aditioiialem inviwt Car, Fr, .Richter, Phüöf. B. ei 
Prof. p.-Extfaord. 179^. 24 S. >|.. 

Die €rAefi Fr-üchte eines jungewScHrifcftcUers, w^elche 
uns in dem Fache der hiftorifcbea Theologie 04?ch vieles Gute 
vop ihm erwarten lallen. Auf Neuhcic der Bemerkungen wer- 
.den Lcfer gern Verzicht leiftcu , die mit billiger Hiiiücht auf 
4en Zweck 4äer Seh'rifteiv,. eine. durc;hi}acfate und gelehrte Zu- 
'.<ammenftdkin^ des V9rhandenen .und einen fcharfen Blick zu 
r^chStzen ^ÜTen. Die erfte Abhandlung refbreitet fich über 
>in Feld, das noch fehr wenig angebanet ift, uiid auf dem 
^an ehemals« bis zu deu ;Zfiite;u des fcharfünjiigeu Auqurtil, 
lUir ppniev.upd.Dilleln vermuchetf. Anquetil warder erfle, 
der nach Newton's nicht bedeuteirdem ^erfuche, hier die 
tFackel aufdeckte, welche allen folgenden SchriftfteUern yor- 
Jcuchrete. — Hr,,R. führt zuarft die Qu^ei^.der aiTj^rifchen 
Gefchichte auf. Kurz, aber richtig, urthellt er über CteQas 
und Qerodot's Glaub Würdigkeit: länger verweilt er bey den 
«Orientalern. Die darauf folg^de.AiufipEÜiii^ der hÜlorifchtn 
\7radition^i vo;i dem perdfvl^cn ^eich^, zeichnet, fich yorzüg- 
Üch durch eine forÄtältige chronofogirtlie Deduction aus. 
Dann von dejn Reiche ^er Meder, deren Könige cinzebi er- 
•w.abnt werden. Sehr richtig bemerkt Hr. R. S. 52. Cum his 
fitUotHm.regibn$ , 4ß^ princjßatmm tpi^ibus, neque eim 4a' 



Hflflis Ninivef'vel BghtfhwU., quanqiMn plures legibus Meda^ 
rum non p^frehant, reges Onentalium^omparandi funt, Die.X>y- 
ilalten von Ninive nndBabylo4i machea ^en Befchlufs. Eiitea 
genugtbueufifn Auszuges ill diefie :Schxtft; ihrer Natur nach 
nicht fiihig ; /le mufä im »Gauzf ^ erwogen '.yftr^en, ^ J>ati|i. 
\^i;rdcn auch die h«yliiungeu Erörtern ugen^ die theiljs^ über* 
einige, befondcrs hiUorifLTie , -Sucher des A. T. z. ,B. die'i3U'* 
eher der Könige, der Chronik, Daniel u. f. w., theSa über 
d-te Xenophonüfche Cyrppiidie.vork«mmeii, dofi , Leier A^ydil^ 
;üngcnchm überraf^hcn; . ^ 

In der zweyten Abhandlung .wird die Meynung -derer wi- 
derlegt, welche das Buch-Hieb in das vOrmefaifche A4rerthum* 
iii «die Zeilen xler Patriarchen ,. fetzen. /Hr. R^ hat fich fena^ 
dü$ Gi^inde bekannt gemacht, womit ienevx)n Michaelis, J^ich- 
Ijorn , Herder , Nieme) er unyd Il^en vertheidigte Hypotheie 
neuerlich von Jufti, Na(;hti{;all und;befonderä von Stididlin 
beftritten worden ilV.' Er führt diefe Gründe mit -Ordliuug 
und Deutlichkeit auf, und erwähnt ^nur beylauiig der Mey 
ni^ng, .dafs der Yerf^flet des ' Buchs, erft zu den Zettea der 
babylonifchenjGefaogeafchaft gelebc habe. Neues haben wir 
auch hier nicht geuiuden ; jedoch eiive gute Belefenhek in 
den Schriften der Vorganger und eine zweekmafaige Aitswoihk 
Dafs voc einigen Jahren ein Bred^ger in Amfterdam , IL H, 
van J^por/}, ^as.AUerthum de^^^uchs fiiob ^ege^i lluf naget} ' 
üud Döderlein « welche es dem Salomo zufcbrieben , in einer 
hoUäiidifchen Preisfchrfft zu retten gefucht, und den MoToft 
felbit von neuem zum VerFaiier deiTelben gemacht haty ift, 
wir>feh^n ,vMn. Sichler Muhekannt geklteben. 
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RECHTSGEL^HRTHEIT. 

' jETfA, in^der'aküdcmrfthen Btochh. : Die Lehre von 
drr ZUhtung und Angabe an iZahtuftgsflatt^ rdfi 
Sfohann Gottfried Amadeuk Wetdn&r-, Herzogl'. 
Sftchfen -Weimar. Hofadvocatcn. 0ctit Diirg«nn, 
und Stadtfchrciber za Bürgtet .) 17^. xo)| Bog'. 
8. (12 gr.) 

Die EQtftebang diefer Schrift und die Abficbt» die 
der Vf. bcy Fertigung' detfelben^ harte, giebt 
er fdbft in der Vorrede an. £r habe, fagt er, zu der 
Zeit, da er nodb in Wajmur ^rakticifender Advocat 
gewefen, eine grofse Menge j«riftifcher Difputatio- 
nen auf der Herzogin Bibliothek gefunden , und fey 
dadurch auf den Gedanken geleitet worden, dafs es 
nützlich und rathfam feyn würde, aus mehrem über 
feine Materie gekhriebeneiti Didertationen , ein Gan- 
xei zu rerfertigefi, und ans ihnen eine voUftMndige 
Abbandlnng zu liefern , und da habe er denn fchon 
im J. 1791 einen folchen Verfuch gemacht, und mt* 
ditaHones de confufiane jwrium et obtigationum'heravLa' 
gegeben. (Rec. hat diefe Schrift nicht gefehen , in- 
deien Tcrfichert derVf., fiemülfe nicht fo ganz fchlecht 
feyn , weil -— iie Hr. Dabet&w in feinem Syftem des 
Cmkechts vor andern angeführt habe.) Nach jener 
Abhandlung , fährt der Vfi fort , habe er die auf der 
Herzogl. Bibliothek befindlichen Dilfertationen über 
die Lehre von der Bezahlung extrahirt, diefe Ex- 
trade' aber wieder liegen laflen , und eine Abband^ 
long über die Retorfion gefchrieben, und fey eben- 
damit umgegangen, ein voUftändlges Syilem des gan- 
ten Civiln&Ats zu bearbeiten , als ihm bey der Mate« 
lie von der Zahlung^ feine^ Extraete wieder beygefalr 
len Wären , da er ficti -d^n' tiicht länger habe halten 
können, fie. zum Druck zu befördern. Uebrigens 
refifichert er , - es fey feine .Abficht gan nicht , ficb da- 
durch berühmt zu nuicheit, denn es fey kein Ruhm, 
•US 16 Abhandlungen eine i7te zu fchreiben, fon- 
dem er wolle nur dein Hn. HoArath Glück und Coixi- 
pignie (wie fich d^r Vf. tüszüdriicken beliebt), bey^ 
Bearbeitung ihrer Commetttarieli über die Pandecten' 
etwas Schutt vtnA Stdne' 'zufahren, unr .ihnen da- 
durch' ihren Bau etwas zu erleichtetn. - D^efe £r^h- 
long und das damit Verbundene Bekenntnifs des Vf. 
iberhebt uns fchon zum Theil unfers Ürtheils. AU 
lerdings bringt es wenig Ruhm, und wir fetzen hin- 
zu, wenig Nutzen' j aus 16 Abhandlungen, (welche 
alle namentlich airfjgefQhrt find,) die J7re zu verfer- 
tigen; und wir fürchtet gar fehr, dafs Hr. fiWct, " 
den ihm zagefäbrteii Schutt nitd Steifte von der Hand ^ 
4. L. Z. i^oa Dritter Bmtd. 
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weifen wird ; zumal da der Vf. gar nichts Neues, und 

überdiefs manches Fülfdie giebt. 

' . ' <.•.••.•.■ 

. Die Abhandlung f^lbft tlieilt* fich nun , wie fchon 
der Titel zeigt, , in zwey T^eile,. deren erSer die 
Lehre von cfer Zahlung enthalt, u^id der zweyte von 
der Angabe an Zahlungsftatt handelt. In jenem wird 
erftder BegriiF der Z?iiilung.un4 die Cintbeilungin 
gültigeund ungültige vorausgefchickt, und fodann wer^. 
• den die Eiibdernifie der erften angegetiei;, welche. deB 
Vf. dahiu^beijkiimnt, . dafs ^e de^n (iläubtg|ei:o4er fediiem 
hinlänglich, legitimirten GevoUmächtigten gefchebe^*^ 
nnd von diefeot angenommen werden, und dafs der 
Gläubiger auch die Macht über das Seinige zu dif]>at 
niren, alfo.die 21ahlttng anzunehmen, befitzen müfle« 
£ben dlefes verlangt er auch von Seiten des Schuld- 
ners , und dafs diefer entweder die Zahlung felbft 
bewirken müde , oder dafs fie w^nigftena von einer, 
dritten Perfon in feinem Namen geteifte^ w^erde , und 
diefe Leißuiig foU zu der . beilimmien Zeit^ in der 
gehörigen Qualität und aufeini^al geCche^en. 

Die*Angabe an Zahlungsftatt theilt der Vf. in 
die willkürliche , in fo fern fie auf der Uebereinkunft 
beider Theile beruhet, und in die noithwendiga ^in. 
Letzte tft die eigentliche Rechts wohlthat der Angabe - 
an Zahlungsilatt, und tritt nach des Vf. Meynung 
fpdannein, wenn es dem Schuldner umnöglich iiC 
Zahlung zu leiften„ es fey nun, dafs die Sacke felbft 
nicht mehr exiftire, oder dafs der Schuldner baaVe 
Zahlung zu leiften nicht vermögend fey. Den Be- 
fchlufs machen die notbw^ndigen Erfoderniffe diefer 
Rechtswohl that, in dem67ften und folgenden §§. und 
die Wirkungen derfelben. Mah wird aus diefer kur- ' 
zen Inhalts -Anzeige fehr leicht fehen, dafs der Vf. 
redlich Wort gehalten und • iViib längft bekannte Din-. 
ge beygebracht hat, Öa er überdiefs feine 16 Vor.' 
gSnger ohne alle Beurtheiluiig copfrt bat: fo mufsten* 
freylich mehrere if rthümer mit aufgenommen wer- ' 
den, wovon wir nur einige anführen Wollen. . Schon ' 
der Begriff der Zahlung im* engem Siurte ift nicht 
ganz beftimmt angegeben; dehn der Vf. vcrfteht dar- 
unter die Handluhff, da dem* Andern,' der es ah-*^' 
nimmt, in der Abficht, ficU :^pn fqH;ier Verbi/idlleh-'' 
keit zu befreyen , dasjenige, viräs difefe Verbrncmch-' 
keit mit fich bringt, geleiftet w^rd ; allein im e^^em * 
Shme mufs wohl die Zahlung lediglich auf die Geldl 
fcliuld eingefchränkt , und nicht Im allgemeinen auf- 
die Leiftung einer Verbindlicfekdit überhaupt aü^ge- * 
dehnt werden. Wenn es 'kernet S. 8- heifst: dem , 
Erben könne nur fodann gültiger Ji^-eife etwa^ bezah- ' 
let werden, in fo fern Ä:' als tierts eXinmeiu dieErb^ 
K fchaft 
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feliart tVirklich flfngetreeen baber' fo möefcie weiil 
Aiitretung^ d^r Erbfctraft ^auch bey den übrigen Er- 
ben, die nicht extrßnti fi|idr-zu der voHgüIcmeiii Be- 
zahlung erfoderlich feyn. Aoch'die von denVorgän- 



wtdintereflfe-zi» geben. Wirmfidcn alfo duffs Werk 
von einer gedoppelten Scita betrachten, luimich in. 
Rpckficht auf /eiam Inhalt, uiid in Rvcki/cht anf die 
Form und Eüikleiduhg, Schon aus dem, was wir ge- 
gern des Vf, «ngefübrta» G«i#«M^ mit^-dmM. M^iWi*. hgt h >ta n» '^ gho»» i «dftfe de« Inbal^-gröfstentheils 
iie Bfehauptungen belegt, find nicht von ihm zu Ra- nicht des Vf* Eigenthum ift; einiges Wenige ausgc* 
the gT?zogeu \TOrden , wovon iter ^&^ §. titk Bey- iifuToun^, -wfts öbeir dam Schickfal und den Gefpenfter- 
fpiel giebt. Es heifst dafelbß , dnfs^ wenn die Be- gla^beixgefag^t wird, ift der Inhak 
Zahlung Qiner Schuld für den Schuldner aus clem Ver- nc populäre Darßellutig der Refultate von KaTus Ün- 



atiQgcn eines dritten' gefcheben foUe» die Natur^ der 
Sache diefes zulafien müfle ; ui^d dlefe an und fur 
fich richtige Wahrheit fiicht der Vf. aus der L 31, D. 
dejfolut. Zu bewcffen. Allein aüfserdein dafs^ diefe 
edetzftelle eigentlich gar nicht in den Titel defatuh 
gehört, fondern, wie mehrere andere« anefttein gan^ 
Unrechten X)rte im Juftinianeifeben Corpus eingef ehal- 
tet ift: fo redet fie auch gar siebt von der Zahlung 
eines dritten for den Schuldner, fondeni beftiimnt« 
dafe, wenn ein Mcifterwerk bey einem berühmten 
Könftler beftettt ifi:, ein zweyter KönftkÄr den erften 
durch Lieferung feiner eigenen Arbeit, nicht feine» 
VorfpreiJhens jenes zil Kefbm, entledigen 'körnne. — ^ 
Die itttfa infotutum findet de^ Vf» auctü darin , wem« 
die fcbttidige 5ac/tr nicht mehr exiftire, oder wenn 
(Te einem andern gehöre, und vcm diefem nicht zu 
erlangen ftehe. Allein die Angabe an Zahlungsftatt 
tritt nichf fodann ein , wfemi eine Sache zu leifteu 
ift, fondem.hldf» in dem Falle, wenii die Haiiptver- 
biirdliibkeit d?<^ Bezahlung einer GeWfcbuId ift, wie 
auch SAiU richtig bemerkt wrd. 

. ^ PHILOSOPHIE. 

. Leipzig, b^. Feind: Der dtntfche Sokvates oder Oru 

fifkalideen über das unabänderlich noikwefBdige 
chickfat der Menfchen , über iJ&e Ausfidhten und 
Erwartungen diesjein u%<i Jenfeits des Grabes^ für 
JedennaHn intereffant dargeftellt. igoo* 5QC^ 347* 
S- gr.g. 

Der Titel bezeichnet nicht genau ^enug den Inhalt 
dlefer Gefpräche^, Da;s patum.ift nicht der Hauptge- 
genftand , fondem nur die Veninlaffuiig , an welche 
fich die Unterredung ül?er die Natur und Gränzen der 
Erkenntnifs, über die.l£imyir^*ng der Getfter auf die 
^Jenfchell, über den Ur(prji?ng und die Unendlichkeit 
der Welt ♦ übe;: Gott, Fjje jhei t und ÜnfterbUchkeit der 
Seele u.f.w. anknüpfeL Öer Vf. befolgt dabey ge- 
wiflennafsen, zwar nicht in der Art der Ü ntecfuchung, 
aber dpcM« ier dr4.iw>g der Gegenftiinde den Gang, 
wclchei? die Krijtik ^dei; j;pinei^ Vernunft gehet, wie 
de;in feine AbBcht wohl eigpiulicb war, einige Ke- 
fultat^'der IJantifchen PhOpfophie populär darzuftel- 
fcn, oder wie er ßch in dei» VQrrede ausdrückt, ein 
»^Handbuch über die .wichtigften Gegenftände fies ; 
ipienfchlithenWiffen.» und Glaubens, für alle gebilde- 
te, gelehrte und nicht gelehrt^ Lefer, die k^hie Phi- . 
lo/ophen von Profiefllon find ' ^a liefern, das ße mit . 
kitereffc lefen könnten;*^ ^m ,^V wählte dazu die dia- 
logifche Einkleidifn^, Uin detti Vortrag, mehr Leben ; 



terfuchungen., oft nur Parapbrafe leiniger* Stellen aus 
den Schriften diefes Philofophen, mit möglic^fter Ver- 
meiduiig der Termiuoipgle,- zuweile» wie .5^)280 9 314- 
wörtU'che Wiederholungderfelbeii» Indefle««^'olien ivir 
dat diem Vf. noc^ nicht zum Tadel anrechnen, in fo ft^rn 
er wobt nicht die Abficht gehabt hat, fich fremder 
Gedanken als feines Eigenthums anzumafsen» Aber 
zu wönf eben wäre gewefen, dafs der Verfuch, dicfe 
Schriften aus der Scbulfprache in die gebildete des 
gemei<i^n Lebeiis. ubei«ticragen,r noch b^fier gelun- 
gen wäre. . Von. der Kutiftdes Vortrags und^ derdii- 
{ogif(phen Eiiiklpidwg.l^fst iOich nicht viel fagoi, sda 
dafs man dabey nicbt 9n ''.die gtiechifch^^n ^iuiCBr, wo«: 
ran der Titel eriitnect, deiuten mufs. Wenn man 
die Namen der unterredendien, Peribnon (Sokrat^ 
and Kle^ntb) wegftricb , ^ürdeuiuiii vdit wenig an^ 
üetn Vetänderangen einen zufaimnenhängenden 
Vortrag hahei^. Die Ge^pdlcbe find .nur Penfa , unt^c 
die un^rredendenPerfoneniventtheilr, umt diefefelbft 
rrfcheijien hier flieht als felbllftandige Wef^H 
mit beftimu^ten Charakteren^, zmtk&h Kleanth , defTent 
Fragenzaweilenfo vielUa^Viftenbeit und Gedankenl<>^ 
iigkeit, verratben, als fefne Antworten gelehrt klia- 
gen, dafs man nicht weifs, woran m^n ift. DerVortrag^ 
ij|l überbaupr gedehiu und fchleppend ,. mit .zu viel 
Wi/ederbolongem im Eins^elnen» und zu wenig Ord-, 
nung. im Ganzen.» Wir raxhen daher dem V£ , der 
übrigens nkht ohne KenntniiTe ui^d Talentf fft, >eba 
er ein ahnliches Werk, über die praktifoli^ Philo fo- 
pbie herausgtebt , noch mehr jensi Muftcr des Dia* 
k)gs zu ftndieren, und wir zweifeln. dann niibty dafs 
er mit grofserer Sorgfalt, ayfden StU, und ftr^gerer 
Auswahl der Meteriei\ gu^tc; .Werke in deta Fache der 
populären Pbiloibpble,.woifan. in unfeiner Literatur 
eben. kein Ue^erfiiUTs ift» .zi^* j^'i^ule. bringen w^erde. . 

GoTTiNCEir, b. lüetevichz 'Bouterwek^s Abrijfe feC* 
ner akßdenttfchen' Votlefüngen zum Gebrauche JW- 

ner Zuhörer, %7^» XX/undii24S. g. 
_ * * " ' ' ' ' 

^ Dfi diefe ,AbriiTe 2u, eine^ ganz individuellen Ge- 
brauche, bf(y.,:dßn Vojlefungeii des Vf. belliimut äxuLz 
fo kö^ne^ fie ^in di^er üiniicht vo^.der Kritik nicbt 
in i^nfprii^b igenottUn^en w/erden. * Als Lehrer hat er 
das Recht, feinen Vorträge^ die nach feiner UeberzeÜL- 
gung' zweckinäfsigfte Einrichtung, und feinen Zuhö-. 
rem einen Leitfaden in die Hämde zu geben, den er 
feinem ^weck und ihrem Bedürfnifs a^n angeme(Tea- 
ften findet. IndefTcvi da fie einmal ge|d ruckt find : (ö 
mu Jen wir' mit wenigen Worten ihre Einrichtung^ 
anzeigen, jyiaa findet hier von der atigemeMien La*. 

' " ' • - , gilt 
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git nnd TranfccifdeiUalplulolbphie > «kr »ITgeineineit 
prsiKuklien Piulorophie, der Rectitsphilofophie und 
Aefihetik, und in einein Anhange vom dcutfcfaen 
St3e tinen AhnCs , der, wie uns dünkt, nicht fo^ 
irohlfiirdie ZuhcVrer, «Is für den Lehrer berechnet 
lükjii fcheint, in (o fern e^iiar die Probleme un<i 
diejenigen Punrte ängiebl, >w«#cbe der Lehrer zu erkla«- 
rniliat, aber nichts v.on dein wirklichen Gltederbau 
finer diefer philofopliifehcA WfiTenfcbafren durftelltt 
Der Vf, über fticht in der Vorrede 2U beweifen, dafs 
folche Abrifle den ßedürfniflen der Zuhörer am he* 
ftemrogenieflen» und dafo fie noch einen Vprzug yoir 
t\gentlich&\ Compendicn behaupten, welche, wie er 
fagtf /ehr fchwer.zu fchrei5en lind, wenn iie na^ 
flprhaft feyt\ foUe», und je mehr Ce das find, dein 
Lehrer nichts übrig laSen t als. ehien paraph^afiren-r 
den Vortrag, wobcy der letzte Zweck eines Lehrers 
der Philofophic, den pciil der Zuhörer zur freyen 
Refiexion zu erheben, vereitelt werde» „Aber eiii 
naktftt Abrifi», je dörrcr und näher der Form eines 
r)r/}euurircheii Regifiers, defto heffcr, in Titeln, 
Behaupfiiiigen und Fragen , oline alle Beweife, blofs^ 
alsfinnlicheRuhepuncte, um den Gedankenfad cii mit 
ßcronnenheit nach allen Richtungen immer wieder 
zofammen zu faffcn , fiebert vor der nnCcMgen Be- 
handlung der Philofophie als einer pofltiven Wülen*^ 
fchaft, ond erbäic den Zuhörer, der den Beweis für 
alles, was ihm in dein Abride als Wahrheit angekün-« 
dif:tiA, erft erv^'artet , in ein^ Aufmerkfaint^eit , die, 
philofophifch heifsen ;kami.'^ Allein wir ftihen die 
Bondigkeit diefes Rafonne/nents nicht ein. JLin uiu- 
ftcrlraftcs Compendium iftitfcht nur für die Wifleii- 
ichaft in formeller Rückiicht ein Gewinn , fondern es 
gewölint aach den Zuhörer an fyfteii^tifches Denken, 
welches zum Philofophiren. fo noth wendig ilt, al^ 
das Keftectiren, und immer mehr Zeitbedürfnifs 
wini, wemi nicht ein Spiel dtfr Einbildungskraft fich 
als Pbilofophiren geltend mael»en ML Die Niichrhei* 
k, welche der Vf. forden Vortrag der Philofophie 
lonCompendien befürchtet, und nicht wefcntlich mit 
die&n verbanden » ib wenig als fie durch foiche Ab- 
fifle«Qein vexlftutet werden. £s kommt alles dabey 
aa{ das Talent des Lehrers an. 

Eine Beortheilung des Inhalts diefer Abrifle iii 
nicht wohl möglich , weil hier blofs Data ohne alle, 
Gtunde aufgeAclIt find. Da fuh aofserdein der Vf. in 
fttner Apodiktik über die Sätze, worin er von andern 
abweicht, ansführlicher erklärt hat : fo bleibt der Re- 
ttaiGon diefes Werks um fo mehr die Darftellung und 
Iiidk der ihm eigenthümlichen Fhilofopheme vor- 
hebalten. 

STJJTSWlSSKNSCiiJFTEN. 

Letuf.k, b» Thoir: Nederlands" Vernieuwde WeU 
vaart door *t herfiel der mantrfacturen en de mid- 
delen daartoe aan^wezen door d^n Hechtsge- 
leerden G. R. 1797- 188 S. gr- 8- 

In Jen erüen Jahreii der letzten Hälfte unfers Jahr- 
himderts befcbäftigte mehr als je vorher die Frage ; 



wie den Finanzen,- '^kn Manufactnren, und dem Han- 
del der vereinigten Niederlande gehclftn werden kön- 
ne , die Köpfe ond Federn deir HolLiiidifchen Politi- 
ker u^d Patrioten; dtts letzte Wort in feiner älteren» 
ehrwürdigen Bedeutung genommen. ' Aach das voi 
BUS. liegende Werk ift eine Frucht der Unterfuchung 
jener 2eit, zu defien Bekanntmsrchung den Heraus-- 
gebcr zwey Gründe bewogen , der Werth des Werks 
felbff, und die rraurlge Wahrheit ^ dafs ITnterfucfaun- 
gen diefer Art felbft noch ein höheres Interefie für 
die Holländer gegenwartig als vor lunfzlg Jahren ha- 
ben# Der Vf, , ein Rcchtsgelehrter , arbeitete , von 
!twey Leidenkhen Fabrikanten unterftürzt, und der 
Herausgeber fügte nur emig;e VerbeiTerungen und'An-^ 
merkangen hinzu» • •, 

Zuerft werden einige fehr einleuchtende und be^ 
kannte Bemerkungen über den allgemeinen und noth-- 
wendigen Gebrauch der Mftnufacturen mitgetheilt, 
und die Beweife beygebracht, wie fehr viele Men- 
fchen dar Kuulllleifs befchäftige, en^ähre und berei- 
chere; woraasdann gefolgert wird, dafs die Ver- 
nachläffigung des Kunßfleifses zur Entvölkerung, Arr' 
muth und Schwache führen müfle. Wie neben 'dem 
Fabricanten und feinen Arbeitern der Kunftfleift wohl- 
thätig dem Landmann und dem Capitaliften, dem' 
Kramer ond Kaufmann, fo wie mehreren andern Bür« 
gern werde, ift recht gut gezeigt, wenn gleich ein. 
Schüler des grofsen Smith noch iftanches vermiiTen 
möchte. . Holland bedarf wegen feiner nördlichen La- 
ge mehr, wie manches andere Land, vieler Manu- 
factnren; es hat eine Menge begüterter Einwohner, 
die Vielen Arbeitern Befchäftigung geben können, 
und es hat viele Handwerker^ welchen Arbeit fehlt» 
Man kann in HoUpnd dem Kanfifleifs neues Leben 
geben, und jiiim jfollte den Kunftfleifs um fo mehr 
wieder zu heben fuchen , da die Zeiten dabin find, 
in welchen die Holländer den gröfsten Theil des 
Welthandels in ihren Händen hatten. Der Kunft- 
fleifs wurde dem Handel neuen Schwung gehen, und 
der Handel, mit eigenen Prodncten bildete dann cf- 
nen ficherern Zweig, als dcrwur, den man einbufs- 
te, der Handel mit den Prpducten anderer Völker. 
Wie die XlalTe des Staats dabey gewinnen müfste, fft* 
mit Recht niir angedeutet; dagegen aber befriedi- 
gend gezeigt, wie wohlthätig oder wiederbelebte 
Kunßüeife nicht nuranfdie See- und Handelsftadte, 
fondem auch auf die Landfiädte und das platte Land 
wirken werde, und wie <dann auch unausbleiblich 
der Werth der liegenden {srüxtde fteijgen müfle* 

Der Verbrauch fremder Manufactureh ift m den 
vereinigten Niederlanden fo allgemein, dals man 
annehmen kann, von hunderthis zwfTjfmnden Stucken, 
i^e Sorten zofammen genommen, die als Kleidung, ^ 
Zierrath, Hausrath oder auf >andere Art verbraucht 
werden , find nur ein bis zwey Stücke von inländi- 
fblteft Fabriken. So" wie der Gebrauch der ausländi- 
fchen Waaren zunahm, wurde nicht nur die Anzahl 
(der Handwerker immer kkini^r^ fondem auch (Ire 
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Anzahl der Auswandernden und der öffentlichen Ar- 
men in den intündifchen Städten fortdaur^nd gröfser. 

Die Mittel ; den Flor der Matiüfilcturen wieder ' 
herbeyzufiillren , find folgende. i)Gfftt»üeBtiM- 
ftane v«rfchiedener Verbote , die Einfuhr gewiflfer 
verMbeitctcr Waaren vom Auslande betreffend , tje- 
fonders aber des Placats von 4ten May 1663. 2) Er- 
neuerung der Publication vom löten Aag. 1753 und 
Ausdehnung derfelben auf alle Provmzen und die Qe^ 
fce«lStslande , fo wie in denfelben auf alle Bärger.; 
die- aus der Caffc des Landes befoldet werden. Die 
PuWication ging nur die Provinz Holland «n, und 
SderfSben rollten die Herren der Ritterfchaft 
und die Edeln, die Bürgermeifter und Regent«» *' 
StikUe . die Mitglieder der Staaten von Holland uwl 
?lte Beamte und Offidantcn der Provins. m ihren 
und ihrer Familien und Bedienten- Kleider keine an- 
Serefeidene und wollene Zeuge kaufÄi , als folcje. 
die in der Provinz waren verfertigt worden. Jeder 
£11 Lch deiiiVorfcWage unfers Vf. .durch eineix Ei4 
S ^rpmcSen. dafs er felbft nu, fMche Stoff* tra- 
een und feine Frau . Kinder und BctUente kein« 
S;d;rn wolle tragen laffen Harte Züchtigungen für 
SipMeineiditren vergehen ßch dann von felbft. 3) 
Ä?« Sdunf der Soldaten und Matrofen, der ein- 

SlTdlK'lie der ^-^^^f^'^^-^g^^'^^l 

Sine gK Vn. dafs alle Weifen und A„^e in 
^f!.ffrf.ekleidct werden müfsten, die in der Repu- 
bSf roÄ An^en und Waifen frfbft oder von an- 

tnTnS'ei^D^eW^^^^^^^ 
freylich höher im Preife. als die der Auslander ; aber 
firfnd auch dauerhafter, und inithm von höherem 
Vt- Vk^ Tn <ler That fehr auffallend ift es, dafs man 
Sr dt vielen WaiJe'^ä«^«' die Kleidung vom Au«^ 
Si'de kaufte? und vielleicht noch gegenwärüg kauft: 
S^e v«iheilhaftere Befchäftigung^der Kinder hätte 
doch o^bar mehr austragen muffen, wie der Ge- 
winn. d^ man bey dem «iedrigem Preife der au.. , 
llnSfchen Zeuge machte. 5) Die oft- und weftindi- 
fSen C^pagnien foHten verpflichtet werden ._ nur 
ti niln^irrhe Tücher und andere Zeuge auszuführen, 
ÄUI ge FoSeru" g . da fonft der Markt . <^ die 
Beitzuneen in Auen . Afrika und Amerika er»ffn«i. 
SS gÄrkt der beiden Compagnien ift. und da • 
Ai^M^tre afiatifcher Manufacturen , welche jdhriich 
il StfchS Schiffen nach Holland komm«» . d«i 
KrSvdifcben Manufacturen auf f*'^^^' 
fte fchadet. Noch weit mehr wftre zu hoöen , wenn 
Sie oftinSfche Compagnie keine voUend^e Waaren, 
fondemnur rohe Seide, BaumwoUe und bau«woi- 



len Garn TOrOck brächte» oder auch nur blöfse,wei^ 
fse, baumwollene Zeuge , die ddnn in Holland ge- 
druckt oder weiter veredelt- werden könnten. 16) 
Müfste auf alle frötnde» Manufacturvvaaren, welche 
tnatt in der Republik y ^braucht, ein^ Abgabe f^^e* 
legt werden, von w^lchei^ einzig diejenigen Artikel 
befreyef .wärenV die wftdKr tfusgefdhrt würden. Di^ 
ferVorfchlag haffür fich;* b^allcAuffederungen von 
oben herab i durch welche ina^ den Gebrauch inlän- 
difcher Kunftproducte befördern wollte, halfen gar 
nichts; b) andere Staaten thaten das nämliche zum 
grofsen Vortheil ihrer' eigenen , und zam groisen 
Nachtheil der Holländifchen M&nufacf uren ; c) folch^ 
Abgaben liegen fchoii auf Aehrern ausiändifchen Ar« 
tikeln-y wie Pfeifen, Bier u. f.w. ; d) die Manufacto- 
f en f welche durch jenes Mittel gehoben werden fol- 
len» flnd weit wichtiger» als die Pfeifl&nfabrikeity 
und alle die übrigen Fabriken -es find, welche mait 
auf diefe Art wirklich ntiterftützthat; e) DieHoiläfi- 
difcheii Manufacturen habien Abgaben zax entrichten r 
warum follen die ausiändifchen davon frey feyn? g) 
m der Republik kann man nicht fo wohlfeil arbei- 
ten » dafs eine Concurrenz mit den Ausländern mög* 
lieh wire. 7) Die Ausfuhr der Manufacturen, fo wie 
die Einfuhr -roher Söffe , follte erlei5:htert utKl die 
Ausfuhr der rohen Materialien erfchwert werden. 8) 
In jeder Provinz follte ein CommerzcoUegtum errich* 
tet werden, das aus Kaufleuten und 'Fabrikanten be-^ 
ftände; diefäiumtlicfaen Collegia follten danneineGor- 
refpondenz mit einander führen, und fo oft es noth- 
wendig fey, ijch an die hohe und höchfte Obrigkeit 
wenden. ' Angehängt ift noch ein Verzeichnifs von 
den verfchiedenen ClalTen von Menfchen, die <lnich 
den wiederauflebenden Fior der inländifchen Tuchf«-. 
briken {gewinnen würden. 

Unftreitig gehört diels Werk ^vt den belehrend^ * 
ften , die übet diefen /Gegeitftand je in floUand er' 
fchienen find. DerVf, befitzt eine vertraute Bekannt-^' 
fchaft mit der Induftrie feines Vaterlandes, wahre» 
Patriotisnnis und eine trefiäiche Darftelinngsgabe. Mör 
gen immer der Ausführung feiner Vorfchiäge gtoCse 
und zum Theil unbefiegbare Hindemifle im Wege üe" • 
hen , und manche diefer Vorfchiäge ganz zu verwer- 
fen feyn: fo ift gleichwohl unleugbar, fehrvt^könn-* 
te zur Belebung des Kunftfleifses in Holland noch itv 
unfern Tagen gefchehen , wenn auch das Land um - 
viele Stuften tiefer herab ift, als um die Mitte yinfeirft* 
Jahriiunderts. Rec* ift übrigens für die Verbote und 
die Lenkimg der Induftrie von oben herab nur in fehp> 
feltenen Fällen; aber hier ift der Ort nicht, diefs aus^« 
zuführen, und überdem haben Smith und Biifck, die- *" 
fen Gegenftand in einem Grade erfchdpft, der wenig 
zu wüflichea übrig läfst. 
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»rERfrrscHTE Schriften. 

' HsRRMAffsTADT « *b. Hochuiclfter : Sithcnburgifche 
Quartalfefitift. VtetUr Jahrgang. 1795. 400 S. 

* Fünfter Jahrgang. 17^;^. 389 S. Sechßer^ahr^ 
gong; 1799. 4000. 8- 

er drirfe Jahrgang diefer mterenTanten periodi- 
fcben ScbriA i(t ftbcm in der A, L. Z. 1797. 
Nr. 19t. S. 705» Angezeigt : wir find die Fortfetzung 
dieCer Anzeige fchaldig. Wir zjeigen die Aufitkze mit 
Uebergehung der Recendonen und meiftea kurzen 
KacbridieAi an. Vierter Jahrgang. Erfleh C(futrtat. 
1) SubeuMrgifdte Armaien itnter der K. X. Maria 
Therefia. Eb^fo fchätzbar^als dieSiebenbürgifchen 
Annakntfnter K«rlVI. im rorigen Jahrgang , und für 
)ene, ^dcke wiflen, dafs es oft fcbwerer hält, "No- 
tizen 'der neuem Cefcfaichte zu fammelh , ids der al« 
ten, dadurdi um fo mcbtiger, da diefe Annalen 
acfennäfsig genau find. Der Ausdruck S. 3. „£s 
Wurde befthloffen , iron jeder der recipirtcn Religio- 
nen zwejf Ton den Ui^itariern aber nur einen Depu- 
tirten zufcliicken,**ift unrichtig, wenigftens fÜrAus- 
Hfaider undeudich , weil die unitarifche R^iglon auch 
red^ ift Die Stände unterftützten die Königin 
1742 mit 1000 Mann Infanterie und 10C0 Hufjarenj 
aas den letzten ward das Kalnokifche Hufarentegi- 
mem erridtet. 1744 wurden abermals 1000 Ma»a 
Xeorerej und 500 Mann mchfifches Fufsvolk geftetlt« 
BAoti 1753- hob die ökonomifche Regulirung der 
fitebfifchen Nation an , welche noch jetzt nicht geen« 
ügt ift. Im J. 1775 ward dßs Abfahrtsg^d nur zwi- 
Sdlen den fächfifcfaen Stuhlen , nicht ^ber » welches 
MK^ fdiien , fBrs ganze Land » und für Ungarn» 
unter den Sfictrfen au%ehoben. Ueberhaupt zeichnet 
£ch di€ fiebenbfirgifche Regier unf der' K. K. Maria 
Therefia dBrch Abftellung vieler Mifsbräuche aus. 
t) Bin Wort- über die Fe^<hingskrankJmieih » vom D. 
WM. Voll tiütziicher d iätetilcber »egdn. .3) B«- 
p Üekkrichten ifön Sfof. Rakotzit dem Sohne des be- 
ffflditigten Fqmz Rarotzl , der 1738 in der Bulgarey 
iirb. Diefe wenigen , Äet fcbätzharen , Nachrich- 
tm (aof s-SO Hefsen fich jetzt aus den ^.TorÖk Orfzagi 
Levetek^ «tc. oder den Briefen aus derTOrkey, worin 
fie Begebenheiten desFränsrRikdtzi und feiner Wan- 
deningagefährten < Bertfentfi ^FJzter.hdzi , CJaki , For- 
ffwd etc. ) nebfl andern merkwürdigen EreigniiTen 
freundfchaf^lich erzählt werden , gefchrieben von Co- 
kmann J/likeg, KftiBmerfaerm ^es Rdkötzi, und aus 
den Originalhandfidirlften 1794 zu Steinamanger her- 
aosg^eben^ 490 & jg.> verindbren. Ein Auszug aus 
Ai L. Z. 1800. Dritter Bmd. 



diefenBriefen/in deutfcherSpracbe, wäre fürs dcut- 
fche Publicum, auch in Rückficbt der darin geichil- 
derten türkifchen Sitten und damaliger Verfiffang, 
lehrreich. 4) Vaterländijclier "Nekrolog, Biographie 
des Honlghacher Pfarrers Paiil Roth und desSuperint. 
Daniel Filtfcb; 5) Fiddteninitaltdes 'fdchfijchen Grun- 
des und Rodens in Siebenbürgen.' Er betragt X26I Qua- 
•dratmeilen. 

Zweutes QHarfal. f ) Chwografhte von Burzet- 
iandt d« n. des kronftädter Diftrikts^ Der Name foU 
«It feyu» und fchon bey Eutr^ms ^oikommen, wei- 
^cher erzähle; dafs LucuUus fich der Terca Burziao 
bemächtigt habe. üewilTer Ift .die Ableituiig vom 
FlulTe Bartza. Der bler abgebrochene brauchbare 
^uflatz enthält -auch eine kurze Localgefchichte. 3JI 
Von den Vorrechten and Frey^eiten derJätdifiSchen Nor 
tion in Siebenbürgen t vnvi £dk, ^k>A« Seioert. — Am 
^usführlichften über die Zehenden der iacfafifdien 
Geiftiic^bkeit. Das- ttbrige haben dleHerrenEder und 
Schlpzer weidäuftiger Vriäutett. ^> Beitrag zu clini- 
/chen Beobikchtungen in Siebenbürgen 9 von Hn. D. und 
Protomedicus Neufiüdter, die 4tt^b in der Folge fortr 
!gefeut Jiad. 

Drittes Quoitat. 1) Ueber Vie Sprache der Sach- 
Jen in Siebenbürgen. Auch .der Vf. (Joh. Binder, Leh- 
rer am evangel. Gymn. zu Herrmanftadt^ bä'lf diefelber 
für eineToAter der Nledctfiwfhfif chen, und die Sach- 
sen in Siebenbürgen för Verwandte der Angel fadifen in 
England. -^ Rec. ift überzeugt^ dafs die fächfifchea 
Colonifti^n inSiebenbürgen aus Lüttich, Trier, Luxem- 
burg , Namur und Hennegau abftammen , weil a) er 
felbft SiAcribürger Sachfen und .ausgewanderte Lu- 
xemburger beyfammen gefehen, und fich einander 
in ihrem Dialekt verftehen feehört hat. b) Der rtlte 
urkundliche Kernen der Sachten : Fl^mdrenfes^ dahin 
deutet, e) Thurnfchwftmb ausdrücklich Vagt: die 
Rheinländer find inZips und Siebenbürgen kommen» 
und^derRheinftrom ift Sachfen gewcfcn. d)Schlazer 
falbft die Quellen zur Gefchichte der Auswanderung 
der Lüttlcher . und Luxemburger mn die Mitte des ' 
zwölften Jahrhunderts ImgeftihEt'hat. Zu KöUn ift 
nach der ficbenbürgifchei^ Quartalfchrift .V. p. 19Ö/ 
noch ein Schreiben eines fiebenbörgifthen Coloiliften 
vom zwölften Jahtb'undert vorhanden , ' in dem er 
feine Landsleute zur Nachfolge einladet. 2) Vor- 
fchrift des ^vangetifchen kronßädter Conßfiori-tvis , wie 
es mii^ -den JBcgräbnifsftcilen gehalten werden foll, 
vom 3. Dec. 1791 , ganz den Grundfötzen einer äch- 
ten Pölizey gemäfs. Nur hätte die Vorfchrift vom 
Magiftrat, den Polizeyfachen angehen» * und nicht 
S vom 
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vom ConßRorio ettheilt we^en (eilen* 4} Gedanken 
über dm jetzigen Zujiand der Gelehrfamkeit itt der fach: 
fifcUen Nation in Sieienburgen ^ Jamwit einigen ^or^ 
fchlägen ititr Verbejfentng. Die iraupfablubi: zur Vcr- 
beffcrung: bcruJu auf dcrllofliiung, daf;^ nach Bczah- 
>uiig der Natiünairchiüden , ein Fond zum Beftcu der 
Natlotv pefammelt werde , deflc» Euiküftfte fodanri 
unter andern zur beffern Befoldung mehrerer Schul- 
lefrrcr und Profenbrcn verwendet werden durften. 
So knige eiiv SchuUehrcB ffUe WÖ'enfchaften l^hretv 
und es als Verbefferung feines Zuftaiidc$ an Ehre 
und Einkünften anfeben mufs, wenn er Prediger 
wird: fo lange kami und wird aus dem 'Futlieri- 
fdi;ea Schulwefen m Ungarn und Siebenbürgen 
nichts bedeutendes werden. 5) ^- Tk*(arwnchtey) 
'äond.eH alten Bi/Lchdrucker^tfen der fociniamfchen Glaur 
'bemverwanäten oder fogetiamiten Unftaricr in Sieben- 
bürgen. Ein vorzüglich brauchbarer typographifcher 
Gtfchtcbtsbeyh-ag. Die ältfefte uaiharifche Buchdru- 
ckercy beftand 1567 z« Carlsburg. Die ?:weyte be- 
fafs Cafpaf Heltai , über deffen- Biographie fcbätzbarc 
AufTchmffe gegeben werde«. 6) ÜngariJch'jiebeiiHr^ 
gif che Literatur, vorzüglich über unga*ifche Sprachr 
Kultur und ungarifche Dramattirgie. 



. i 



Viertes C^uartal i) Befchreibung eiius xm^. 17»! 
em der Gränze von Siebenbürgen unweit Kronfiadt ge- 
fundenen wilden Menfchen, vom Hn. M. Truug. Fro^ 
wui, Hofconeipiften bey derkönigL fiebeiibürglfchen 
Hofkanzley in Wien^ — Mit viel pfychotogifchÄf 
Emficht vorgetragen. Man vergleiche die paralkla 
Beftbcefbong, rfic in Hä. Äfieb. Wagneirs beHebten 
Beyträgcn zur Anthropolpgie Th. II. eingefchaltet ilt 
2-) Veber 4css Armenwefen wi • Kronfiadt** J) F^rtfet- 
zang der Cborogrnpbie (diefenial d«r Gefchichte) vom 
BKrzeUaisd^ 4) Tortfetzung der Abhondluttg iibar die 
Svrojcht der Isachßn in SiebajiyiLrgen.. Ucber den 
herrmaivftädter , kronfkädter und biftrhzer Dialekt: 
und Aber die analogifchen Regebi der Verderbung 
der hochdfuifchen Sprache in den fächfifchen Dialekr. 
IVtr hattea eine ausführlichere Charakteriftik und 
Vergteicluing der obigen Dialekte gewünfcht. Der 
Vf. verfpricht einGlouarium d^r fi^benbürgifeh - fach^ 
fiftSen Sprache, welches Seivert hintertaffen hat, 
vcrmeh« und verbeffiert herausiugeben, 5} Flächenr 
wjÄafr der ßebenbörgAfchcÄ Comitate* (458j> der 
fcekier Stühle 14^ r ^^^ fächfifchen Stühle, wie oBenv 
J261 , folglich des ganzen Landes 730 Quadratmeilen. 
Diefs Refukat Mtzt^cb auf Bereclinungen im Detail. 

Fünfter Jahrgang. Erfies CiuartaL 1) KiVcfarit- 
wtd SclmUetai der Unitaritr in Siebenbürgen, vomHn. 
Tharwachter^ hitheriCchen Pfarrer zu Chmfenburg. 
Rcc. crlnucrtfich, iaHn. Abt Henke's Magazin zur Kk- 
cl^engefchichte einen ähnlichen Auffatz vom ibcinianf- 
fchen Supermtendeuten Lizir felbft gefunden zä ha- 
ben. Die Üi^tarier beliefen fich na<:h der 1789»^* ^^^' 
Jcription auf ^1,921 Seelen. AUc Und von der ungari- 
itUe Nation^ und machen iioUacjpt- und 54Filklkir- 
chen aus. Das Oberconfiitorium bcfctzt die lUrfJiea- 



und.SchaldieÄfte ohne Rückfprache mit den Gemein- 
den. Das claufcubTirger Ccil^ii^a der Unitarier aäUt 
gegen 300 Schüler. Der jetzige Soperiiitertdeat, 
Stephan Lazär , ilta:ugleich Rector diefes Collegiums. 
Vom Pxof.<Markos ift die jjrgg zucrft gedruckte 5ufN. 
ma Theotogiae feaindum UnitarioSj vorher durfte die 
Theologie bey ihnen nur nach Handfchrif ten gelehrt 
werden. 2) Qiemifche Unterfuclinng des Mineralwaf- 

fers zuKisSzik, im colofclier Comitat, 8 Stunden 
wfeit von Thorda, vojn Landes ProtomecUcus D. 
NeuftädteZ' Sechs Pfund Wafler gaben drey üefoen« 
büEgifch« Maafs Luft , 626 Gran giauberifthes Salz, 
4 Gran luftfaure Kalkerde. Der Vf. fchlägt vor, aus 
diefer Quelle Qlaubcrfalz zu kryltalüfireö , und da- 
mit die Apotheken in Sirf^enbüxgeh zu verfehen. a) 
Kurze Gefüiickte der Zehenden der fächfifchen Geifilicf^ 
keit in Siebenbürgen, Diefsmal bis zum J. 1609. Die 
Refofmatioa hatte in Siebenbürgen :^544 die Folge;^ 
dafs fowohl das katholifche Bisthuin, als auch alte 
Güter und Einkünfte der katholifchen Kapitel »n4 
Conveme feculariflrt wurden. ^Hieraus ergab fich:. a) 
die Zehenten der Pfarrer in den Comitaten wurd^m 
von den Grundherrn » gegei:^ eine jahrlic^x dem Kibt 

, fien zu bezahlende Arende ». in Befitz und Genufs ge}- 
nommeri, — eine Quelle von Einkünften, wekfae der 
fiebenbürgifche Adel vor deui ungarifcben vorauf 
hat, und die um fo mehr tr^t, als das Areudat- 
Quantum bey dem fteig^nden Preife der Lebensmli- 
tei nicht geftlegea ift. b} Zwey Quarten der Zeheiir^ 
den im fchetker Decanat auf fachiifchem Boden.» die 

'fleh die Bifchöfe durch Anmalsungen vcrfchafft ha^ 
ten , fielen auch an den Fifcus«. c) Der Fifcus erhielt 
den Genf eis eathedraticus von den fächfifchen „P^ro- 
chis in funio Regio.'' Dai Beyfpiel der fchelker Zc- 
hcndquarten veranlafste die wiederholten Anträge 
der Stände, auch voa den übrigen Zehenden äei^ 
üichfifehen Geiitlichen^ welche doch durch Privile-^ 

flen gedchert waren ^ die Quarten einzuziehen. Die 
üriteii weigerten lieh aber, bis Chrißoph Bathori 
158p fich hewegen liefs, eind Quarte diefes Zeheii-' 
den, .jedoch gegen Arenda^ zu übernehmen,. dei^ 
buFzelUinder Diibrickt und die fzäfsvarofer i^farres 
aiisgenotumenr, die bey dem Genufs voller Z^hendei». 
bliebeiu Der bifziritzer Diftcict richtete feine Con- 
vention feeiA» dafs er dem. Fürften ein Quart voB* 
Waizcn, Roggen, Gerße> llaber und Wein verpacii- 
(«te , die übrigen drey Quarten aber und die übrigeKi^ 
Gattungen xQii Zehenden nicht aas den Händen Ytefy^ 
5) MifeeUaneen, VomUrfprung de& I^od und Sebes^ 
flufles. — Von der botanifchen Reife des Hn. i;o« 
LercfieufeUy und feiner Mefiuiig der Höhe des noda 
niehl. unter die höcbften dss Landes gehörigen Sarai- 
berges gegen die Walachey, (1870 paril'cr Klafter 
«über die Oberfläche des AliüofTes)— - von Errichtung; 
des erfkn Blitzableitei« 1794 zu Heltau — von £ia- 
führung eines neuen Gefangbucbes bey den SacfafcA 
— Wünfche wegen Mo rtalitätstab eilen aus den Kir- 
chenprotocoUen mehrerer Jahte, ttud wegea cmez^ 
Doritopographie. 
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Zreffffs tfirartal. i) Siehenburgifche Armaten des 
irM)5eiV«t€« ^ahrhumterts. Eihic wiVkliclr utirzficbe 
VoraAek fär den künftigen Gefchichtfdirciber von 
Stebenbui^eA. Wm* wxinfcht^i tinr bcy jccleim vtt- 
kandiiclien Djtto zn^i.e'rgt zu feüen , ob diefes oder 
jcnc5 Diplom, uird ^f^ es g^cdruckt inid in Ifniuf«- 
/cbrfft vorlkmden fcy. üebrigens ifr der Vf. diefes 
Äytrags und dcx. Fordet zanken Hr, ^oh. Mich. BaiU 
matm^ Lehrer a-in evÄngelffcheÄ Gyinnafio. zu Me- 
^fch.- 2-) Forf/iftartf^ der Gejchichte der Zehewdeneic. ' 
Gabriel Bdthori wolhe zuerft kein« Arende von der 
«Hten ^Lchend-Quart zahlen: es bliebr auch biebey 
fhircb- cinenBiäta^artikc? löm » ntid die ei»e Zehtjm!-* 
QaaTi *ain i6l5 in die Fiftraliregiftcn *i- So blieb es 
Äi^r l5o Jabrre. ln\ ]. 1752 ward die burzelhinder 
QeiiUTCjikeit m gerichtlichen Anfpruch genominen, 
Ate bis dahin* gar kefne Quarte abgegeben hatte, weil 
fe felbfi von Gabriel Bathori aursgcnommen wvtr. 
Düvcb^ einen Spruch des Hqfes 1770 verlor fic j«tzt 
ganrdrey Quarten; fie hofft ober noch immer auf cr»ie 
gererhtb AeiKlerun» diefes Spruches. Iia }: 1771 
Wüüte der Fifcus das Recht d«r drey Zehend- Quar- 
ten überall behaupten : die Kaiferin aber verwies 
durch ihren Spruch vom J. 1773 beide fireitende Par- 
iheycn auf die FHcalregifter, auf das Gf^fetz des J. 
1612 and auf die Erweifnng des nachmaligen Gc- 
¥rauchs: im J. 1784 ward das Endurtheil gefallt» 
mid die Geifilichkeit in dem Genuf» ihres clrcy Quaae- 
tcn-Zcbetidrechts beftätigt. In demGerichtsfpruche 
d«s Hufes kam die in Gerichtsfprüchcu fonil uner- 
hüitc F<»xm€l vori „Ex Gratia Caefareo - RcgiOf*^ 
^ind aus Anlafs einer andern Oatifc^, dafs nämliisl» 
die Sentenz, nich^ vom Diftrictu trans fliivium KfikfMo' 
gelte, ward der hiftritzcr Clerus wieder vom Eönigl. 
Fifcus wegen der kleinen Zehnderr angefochten. Auf 
Joe ln«;Hiber zu erfolgende lloffvntenz ift jeder 
rreond unpartbeyifchcr Gcrechtfgkeit begierig; IH*r 
rerHe^nde Auffatz lA deutlich, nctcmnäisig und 
^erzeugend. 3.). Neueße PcßvorfäUe beym PaiTe Tö- 
J118S und dem Dorfe Rothbach^ im Aug. 1795* I^ia 
BbbcT warde durch Vdcforge der Regierung und 
durch, dfe Bemühungen des B. Atidr.. v. KofenfeUt 
lad des Protomedicus v. Nmflädter glücklich Eiur 
htih gethan. iet^ter ift der Referent die£er Sache ii¥ 
dter Quarulsfcfarift. Das Heydenftammifche MiOwl, 
Ar fiauniot- Einreibungv ward' jiiit Erfolfe gebraucht. 
A MiUhmaJkungm übet die erßen 'Befor'äer.er dits Ckri- 
JnUkums in SiAttibürgen, von Hn. Andreas Ihot- 

mUktir. ' Es feyen fchen in den erften Jahrhun^ 

tetea iKich- Cbrifti Geburt jödifche, und zugleich* 
Jidatfirende Anhänger des Chriftenthuaiis in Sieben- . 

f. Mrgen gewefen. Sv 150. werden- fogai? mehrere Na- 

aoi^ von- Thorotzkoer Familien aus dem Jüdifchea 

ibft^itet. Die Bearbeitungdes Bifens in Sieben^ 

^ hurgen habe durch Juden ihren Anfang gl^mommen : 

^ Sfcebalus felbft habe mif J^den ^ die fich nach ihrer 

{ Vertreibung aus Romr durch Claudius und Nero in 
den Pmvihzen zerftrcuten*, viel Verkehr gehabt;: 
das ungarifche Wort: AtzeUkoixiine voinr hebräifthcn. 
34r%#U„ C^^^* ecinnert an. das Diayifeh - b o hini fc hc 



Ofzel) ßdnyck (Grube) vfitn hehr, ßannah, bauÄr^ 
Temes heifse hcbr. /Schmelzen , daher der Pafs Tm' 
mcs; Malha (Fülifack bey den Salzgruben) vom heb r^ 
Mff^iiar Erhebung; Magkelaj^ eine Leiter ;'Mofes 
VvS&f V* 43.: So Paita (SaUa^ifhäufungsort) voni 
hebr; Poith. Alle diefc, wenigftens den Wilz fchap- 
§cfTdc Allgaben 9 möchte Rec. noch hingeheR bflea;* 
^bcr dafs das Dori '^emi amFhifs Aramyos* vom. hebe« 
Namen ^ai» O^'cfh) fo wiä ^fena felbH nach*Prtfjftf« 
Ifag. hifi. p«5. p. 33a. feinen Namen habe : möchte 
^ec. um fo mehr m Zweifel» ziehen.,, da ein altes 
Szekler Gefcblec^t deti^ Namen ^enii trägt, (vcrgl. 
mit €onß. Porphyr, genere Turcarum- Genach). 7) 
Mifcdlaneen: Ein zweyter Blitzableiter über den Pal- 
verthurm zuf Ifcrrmanßadc» — Vedelhung einet 
goldenen Meddiile an Un. Denkö für delTcji iU)liaad- 
Iraig über die Szurmftia, cyder Benutzung des Färbcrr 
bauixis I^ius Cotinus* für die Rothgärber — Vocfcbtag 
zur Errichtung von Pockenhäuferfi — Erläuterung 
einer Stelle der fachfifchen Statutea übes denrPflieht- 
thci* der Kinder. 

Drittes ^liortaf. i) SiebenSürgifcfie Annalen des 
zwölften ^ahrhtind&s. Eine praginatifche Bemerkung 
aus S. 1^4^ verdient hier ganz abgefchrieben 2ru wer- 
den: „wäre Koromanft eben fo verfchwcnderifch, 
wie fein Vater in Bereicherung der Geiftlichkeit ge- 
wefett ; fo. würde fr ohne Zweifel nach dem Genius 
der damaligen Zeit auch einirciRger geworden feyn. 
Weil er aber ihre übermäfsigen Rcichthümer zu KaiUr 
mergcfallen machte : fo wird er votw den Hiftoriiteni, 
meiften« M4»nchen, als ein phyfiXches und moraU- 
fches Ungeheuer awfgeftellt.«* 2) Beißräge zur Gelehr- 
tenjrefihichte der fiebenSmigifchen- Ungarn und Sztkier^ 
aus A^w Se'wertijdien Ilandfchriften. 'Diefsmal bi» 
zürn Artik^el Benedek. Der erile gedruckte T^cil der 
SeivertiPchcn Nachrichten von fiehaihürgifchea Gö- 
Teluten (1785 zu Presburg) begriA*nur-die fächfifcheix. 
Schriftftcller. — Für dicfen Artikel verdient der 
.Herausgeber, Ifr. Fikfck, den größten* Dank. Durcfc 
folche Beyrräge wird endlich eimnal eine gute Lite- 
raTiirgcfchichtevon l|Jngam und Siebenbürgenzu Stau- 
de kommen- Wi4^- wenige wiffen z; E. , dafs iclioft 
l65<5 zu Carlshurg eine Logik iiv ungarifchor Sprache 
vonAptitzai erfcbieneft fey , und noch fcühcr, i653 
eine Encykl'opädie in derfelhen Sprache, Dem Bec- 
fcheint der Artikel Bajtaj zu fehlen. Wie- erwünfch« 
wJwe es^ wenn derVf.felbft lein Werk hafte endige« 
und drucken laflen können^ — Rec. vennifsc dicfe* 
Tetzte Hand des-Vfs^ da am meiften., wo von inncru 
Gehalt und nühern Inhalt fehener Schriften Nachricht 
hatte ertfieilt werdea feilen. 3) Einige Idiotismciv der 
Sudifen im bifstrkzer Dißrict. So z. E. Mivrrcn, gel- 
be, Rüben; Gaimt Nurren ßtij Jfaifs.^ wai det Uunig^ 
gute gelbe Rüben find füh wie der Honig ; Kepp, 
Rauchfang; Ham^o». Johannes.. Auch Thumfivatnbi 
fagt: Hampo ift fo viel als Hanfeh 5) Mifceüanten^ 
Bitichtigung zur obigen Cefchichte der Zehnden^ 
nicht alle bifztritzer PÄrrcr, fondern nur der von 
der Stadt Biftritz,; klein. Biftritz, ScUik, Pintak^ 

/ Zep- 
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Zepnlcr und Tatfch , liätt^ dem Fürften. keine Ze- 
liend- Quarte verpachtet. — Ueber die fertig gewor- 
dene Unitarierkirche zn Oauljenburg, — Ueber den Ort 
Volkäny etc. Mit der ßemerkung S- a8l-* dafs fogar 
unter den Szeklcrn an einigen Orten, wie z. E. zu 
FeWintz der.Jingarifche Adel vom-Gruhdbefitz ausge? 
fchlo^rcn wird, und dicfs alfo um fo mehr -an den 
Sachfen zu ientfchiddigen. fey," dfirften diejenigen 
nicht zufrieden feyn , welche endlich einmal der Ei- 
ferfuchr und Erbittecung der Nationen unter einan- 
der Gtjinzen geSetzt zu fchen wfinfthen, 

» ■ 

yOL'KSSCiamiTE-N. 

vLeipzio , b. Fleifchcr d. J. : Moral in^BmifpieUn für 
Borger- und jLwdleute, rom J. p. E. Schere 

wintzku. I800. 439*- «• ,-,,,. ..\ . 

VoHftänäigkeit^ Ordnung «nd Deutlichkeit im 
Vortrage emp/ehlen diefe 5chrift. Sie vZerfällt in 
drey HauptahtheiUinjgcn , w^elcbe tib^tfcbcieben find : 



Erfüllf als Menfcfa deine moralifche Befttmmung ; er- 
fülle als morallfch guter Menfch deine. religiöfeße» 
ftimmungj erfülle deine Beftiimnung als Mitglied ei- 
ner häuslichen und bürgerlichen Gefellfchaft. .Bc- 
fonders aber j:ereicbt es dieferBeyfpielfammlung.zur 
.Empfehlung^ dafs an d^n darin enthnltenen 94 Er- 
.^ählungen auch auf folche fpecielle Pflichten Rück^ 
ficht genommen worden ift, die ih den gewöhnlich- 
iten Sammlungen der Art vergeblich gefucht werd«u 
wie:, fuche deinen Ruhm . in ftiller Häuslichkeit; 
verbinde mit Vaterlandsliebe auch Weitbürgerfinn ; 
Adle, dich felber. (felbjl) durch GemeingeiA; fcy. ver- 
nünftig bey öffentlichen Vcrgmigungen ; bewahr« 
deine Kinder vor {geheimen Sünden etc Der Vf^ 
hat nicht feine Vorgänger geplündert , fondern, w»c 
/es fcheint» die Beyfpiele f^bft gedichtet» und. da^ 
heyLilie in dem Becker'fchen Noth - . und ^Hülfsbuch^ 
lein' herrfchende Manier flchzmn Muft^r g^enommen- 
Prediger und Schuliehrer können mit gutem GewiF- 
fea djefe Schrift folchen Familien der . micd^rn und 
untern Stände empfehlen, . die itoch für eine Unt^^-» 
iudtung der Art Sinn habea^ ., 
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nudScUickfatedes durch Seine Strenge bekannten Jronzö^ifchen 
^OrdXi 'Ttape. Nebft den Re^el« und Äumten aerfelben. 
(jraens im ±r«j ^ jjj. * nwefenheu /der Mönche 



fei rerbcn . nicht mit dm Vf../o J rape.j ;rermuiiii«;n zu y «.. 
lÄJ^PraP hat ditfe Schrift veranUfst. Das P«b}»CHm 
ÄfchteVtwM näher mit dirfo« -Orden bekannt zu.werd«.. 
In man n«r vom Hi>re.»faRen *«iu«. Der Vf. eilte alfo, 
xvie « ft?t.\diefon Wunfcb zu befriedigen ; ;l>«nutzte die 
VMC er_4«K . iijfvnrioeraphen des Ordens. <uien Felibien, 

SoTft dlrf« ScShen entftanden, Zuerft erzählt frYt.,^ 
r rfpTH^ undSiiScbickfafc desWofter* la^rapPP; fodann d.« 
LebwsSchte <le6 »eformatfir» deffelbe» , Mann BcutM- 
Uerde%nci. Oh er gleich überhaupt geßeht,. d^fs diefer 
tekhe Pfründenbeßuer und Verfch^render «" feinen -fruhern 
teicne ^ i"'" , . j^^^ ^ ,^,)1 ^ goch die grof»« 

iSr^ifnirdre^mit ih^ «nd ^em Klafter, deffen Abh^ 
yeranoerii ^. .i-.^eitUnjr cewefen «lar , vorging, bloft 
*^**"7f^frNacrdeXn Über aie Welt. Cchfelbft und feine 
Hindh iXf "uch Sbfr d"e ünbeftändigkeit des Glucks, h«- 
,e!eUct Sn ; überdiefs Soü der Tod fernes. machugeii-Go.^. 
5!« d »sHerzo« von -Orlea.«. feia* Abneieungi gegei» ^'* 
Wdt ii h^^^de beftarkt habe». AI « n .|er*ntfeWeB- 
}*SchSr der ihn plötzlich aus einem WolliJftUng aun furcht- 
baren Muße' der ?;iö.«fisftre„ge *,mwaj,aelte . w« Jekann. 
^rmafsen da« Entfetzen . das ihn überfiel, als er ••««"«» 
«Sen Treppe zu feitier Maitreffe geeüt war, ^Hnd^e. die 
« ,Ti^««e« »»ffte. todt im Sarg« Piegend. «nd yftd .diefcr 



^u kurx 'gerathen war, den Kopf von ihr äbgefcfanlcte« 
fand: ein fch aud er hafterJiuf tritt, delTen Andenken auch in 
d«a berühmten VerTen foricUuiert : 

Salntement finitre tPun fpedtacte effrayant, 
Ranc4 de fes plaifirs reconmut le fCiant, 

'^icht aUein weißi .unfer Vf. nichts ^da von; oder wollte .es 
nicht V'iiTen » -ob es gleich gerade .<hier feine gute Wirktin^ 
thun konnte; er fagt auch kein Wort von dem merkwurdiaren 
.:$treit, in welchen Geh Kanc^ mit efiiem Manne» deflfen ScTiit* 
1er er erft hätte werden Tollen, mit ^4iM/7<)ic , verwickelte» 
.indem -er .^egen dentelben beh«iipteie , ^af« Studieren und Ge- 
Iehrfamk€it den Mönchen fchlecfatardings verboten feyii miifle, 
•Endlich ^:erden von S. 26. an VerfaiTung lund flegeln der 
Mönche von la Trappe vollftindig genug befchrieben; und al- 
les lauft fteylkh darauf hinaus, Bewunderung für de Und ih-^ 
-ren Reformator zu emecken. Von diefem führt «er zwi|r' 
S. 24. an., «(lai« ihn einige zu eintim Heiligen erhoben« «Ader«, 
.einen Schwirmer , einen Oleifsn er , einen Verrückten getumnc,' 
und feines Jjiftiuits gcfpot^t hätten.' Allein welcheu jioheit 
tWerth er auf dieil«gel und das Beyfpiel delTelben legte, fiel^^ 
.tnan S. yS, , wo die «hemaiicen Bewohner feines jKlQAers «««Is^ 
^«Menfchen vor^<Aellt -werden , die willkürlich Xfreywiüig,^. 
^,dcr Wrelt und (ihren Gütern .cntfagten , und die jSinnlichkei^ 
^Jo fehr fie nur "konnten , .belh-itten ; als Männer« denen aur 
^,die Ewig;keit ihcuer war^ «nd die für die Tergehunges ih» 
rf,rer ^^itmel¥fchen bü&en «trollten ; *' — aber, wie wir iiin^u- 
.4:euen , die i]^f3e Befliovimnf >«uf 4ii«CiBr WäbCmhta X» m^cns« 
^ ihr^if(er kaAxittn« *' 
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VERMISCHTE ÄCHRfFTEN. 

llmrAirsrAbT » b. Hocbmeifter: SubenHi^oke 
(fMrMfchrift: Vierter '$»hrgang etcv 

(fli{chlujs der im. vorigen Stucke ahgebrocht%en. RecenfiönJf 

Viertes ((uartaU i) Zweijter Betitrag zur Gelehrten- 
gefdiichte, geht bis zum Artikel: ßlandrata. 
S. 305. findet fich ^ine gcgrüodcfte Auskunft über, die 
'HraoifXr hifioriqi$es du Comte Bethlen T^ictäs et(5., 
wekhe nicht von Bethlen , . fondem von einem Fran- 
zofen herrühren. Eben fo intereiTant ift die gege- 
1ieac Nachricht von der Wolfgang Bethlenifcben Ge- 
' fchichte von Siebenbürgen S. 306 folg. Der Artikel 
Blandtata ift für diö Gefchichte der Unitarier fehr 
wichtig. 2) Erklärung der Buchßaben auf ßebenbur- 
ijchen KMnzeUj' welche die Münzflätt'e bezeichnen. 
IE. C. B. Civitas Braffo - Cronftadt. 3) Nekrolog. 
Biographie des K- Thefaurarius Wolfgang B. Banffr, 
und des Pcäfiden^en derk. Tafel, Daniel ZeyiiL» 
Hey demÜmftande, dafs'B« BänfFy den Schulprtifun- 
gen der Landjugend auf feinem DarfeBontzhida bej- 
wohnte , macht der Vf; die allerdings triftige Bemer- 
kung: „Mochte doch dieft Beyfpiel bey unfermLanH- 
»dcl fiarke Senfation und Nacheiferang be^^irken; 
denn nur roher Dei^otismus rerlarlgt bekanntlich 
thierffcbe Dummheit v^on feinen Unterthahen; weife, 
fanfre, helldenkende Gutsbcfitzer finden ihre zehn- 
•ftch glücklichere RcAnung bey zweckmäfsiger Bil- 
»dong dcrfclben«' (S. 353.). Aus der hier Nr, 4. vor- 
kommenden Anzeige vatertändijcher Schriften ^ mer- 
ken' -wir diefsmal an • dafs bey Barth in Herrmanftadt : 
Philofophifche^Glcichnlffe (Denkfprüche) 1795, Aeföps 
Leben und Fabeln 1795. Ein ABCBuch. — Ein Ka- 
lender 1797' mit einem Anhang möralifcher und diäte- 
ttfclier Lehren : alle IFaiachifch erfchienen. Zujafly 
erfchien 1795 eine Erdbefchrcibung aus dem Italien!« 
^IA6h überfetzt vom Bifohof v, Chotfchim Amphjlo- 
. Ains , gedruckt auf Koftci> des Erzbifchofs der Mdl- 
'dau Jacob , mit einem angehängten chronologifchen 
Vcrzeichnifs der Moldauer Fürften romj. 1352, d.h. 
Tom Dragofeh an, bis 1795 aus dem metropolitani- 
fchcn Archiv. Vo'm erften Fürften Dragofeh vergl, 
Engels Gefchichte des ungarifchen Reichs S. 434., 
wo das ]• 1359 beyläufig angegeben wird , in wel- 
chem die Marmarofler Walaehen die Moldan bevöl- 
kert habeh. — Auch find angehängt einige kurz be- 
antwortete Fragen über die Moldau und befonders 
JafTy und Suczava *tus dem .dritten Kapitel "des Franz 
Schmiedegifehen Geographie', welche zu Tymau 1704 
erfchienen ift . . :^ 

J. L. Z. tgOQ« Dritter Band. 



Seehßer ^mhrgang. Erftes Quartal 1) Siehe$^ 
ifürgifche Annalen des vierzehnten Jahrhunderts. Reo. 
könnte, wenn es der RÄmn erlaubte, leieht eines 
oder das andere noch hinzufetzen , was <Ier Vf. ver- 
g^flen bat, t. E. dafs die Tochter des fiebenbürgi- 
-fthen Woiwodei*,. Ladisl. an -des ferwifchen Kötiigs 
Milutins natürlichen SobnSteplian verheirathet gewe- 
fen(Katona ad a. 130Ö Peierffi Cänc. /• 137.)*, allein 
fchon der folgende Auflatz zeigt, dafs der Vf. felbft 
mit rühmlichen Eifer ffer die Vollftändigkeit 4ind Ge- 
nauigkcfit deiner Arbeit forgc. 2) Bhnertungen und 
Zufätze zu den Annäien des zn/ölften , und dreuf^hnten 
Jährhunderts. Bey der Behauptung iS. 28» ♦ dafs Sie- 
benbürgen vor Ankunfit der Ungarn Ardalia , Ardeli« 
^eheifsen habe, haben wir -ungern die Citateu ver- 
mifet. 3) Verzeichnifs derßLdUchenGränzgebirge zwi- 
fchen Siebenbürgen und dir tt^alacltey. Alles mit wa- 
Uchifchen Namen. Selbft ein Berg zwifchen Frek 
und Poruinba<^-ift. auur niit feinem walachifchen Na- 
Anin hier aufgeführt, er heifst WurfulPliefche. Diefe 
Von den Sachfen felbft beybchaltenen Namen dürfie« 
bey vielen mitals ein Beweis gieUen, dafs die Wa- 
laehen in Siebenbürgen ältere Pflanzbürger feyn als 
die Sachfen. 4) Amt und Würde eines ProvinziaWür- 
germeißers bey derfächfifcheii Nation. Das. Hauptthe- 
ma ift; „dieies AmtMt^ar dem des Cömes Nationis Sif. 
Würde gleich.** * Die Beweife, daft es fo wiar, und 
unumftöfslich , beifohders für die. Zeitperioden ^ wö 
der Comes Nationis zugleich Königsrichter des Herr- 
manftädter Stuhls, und gleickfam Collega desBürger- 
meifters gewefen. Ob es aber fo feyn foll und darf? 
ift eine Frage , die v6n höherer Entfcheidung ab- 
hängt, und vorzüglich darauf beruht: ob die Conßi- 
tutiones et Statuta ReipubL Cibinienfis ^om Ende des 
vorigen oder Anfatig des jetzigen Jahrhunderts aus 
den Zeiten des Job. Sachs von Hartehek, ConfuUs 

Erovincialis et Subflituti Regit Judicis Cibin. , wovon 
is jetzt im ungarifchen Magaz. 11. S. 567. Bruchftü- 
cfce ohne Beyfatz des Datums gedruckt find, Äatt 
dafs das (janze s^ns Licht .gefördert feyn follte) der 
ganzen Nation ziir Rjchtfchnur dienen können? und 
ob nicht damals für Herrmanftadt, als die fich fo 
nennende Ilauptftadt , und für den daiüals viel gel- 
tenden Bürgermeifier Sachs zu viel herausgenoimnea 
worden ? ' Dafs bey üniverfitätsverfammlungen , wo 
fowohl richterliche als ökonomifche Und poliUfche 
Sachen 'voAoramen, der Confut Provinciatis ^ und 
nicht der Comes präfidiren folie ? fcheint felbft dem 
PrivitiÄndreano , vermöge dcflen der Comes die rich- 
terliche Ctewalt über die Sachfen hat* zuwider zj» 
Ceyn. Äu^ "Mangel im gehirigcr Unterordnung der 
T , Ge- 
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Gewaften* gcfchah es- oft (S- 6i .) r dnfsreamtr und Cb»^ tbergeganj^ene^ Vegetabrlien ]vind Fleifchwaären am 
Jfti, iQin Nachtheit de&*räi:hiifcheiL, gp«ieii>ep Wefeiis Bord hatten, , ;wierft entttandeji^ und durch die im 

Sncinig waren^ ja it^g^ i^tt.Aii:, Mchf erjlfen fleh' ^ Schwinge, gelw40*Uj|faiiberMt,nords^iierikamrch 
as mediafcher und. ironßädter rubnciun auidrück- Städte begiinftfgt wördek fey : fo lebt Rec. der Hoff- 
ficfa wider ilte. T^naUu^logie^- Btumvi t rat und PjfQm...^^ iM k g , d a f c^ MS » inog . von » vrfc bi^tktien Seiten anzu- 



vinciaRs. Rec- will übrigens hicniit nur über eifie ■ Hellenden Vergleich ung^undZufammenhaltung der ür- 
Priyatm^ynuhg feine PrrvatzweHcC Vorgetragen h^ 'ftchenVfKtflSröegfeninittel, für diegefammteMenfch- 
ben, ohne höhern Ausfprüchen vorzugreifen. 5) hei t nützliche Refultate wr Verhütung 7.wejer tiam- 
jinz/ige neuer vatertändifcher Sckrifteii, ÄcTiilTes aul ^after Plagen derfelben entlpringen dürften. 2) Vier- 
Scyrus ^ «acb Metaftafio ius.Neugriejchifchc, aus tf r B.^fnxg- :5fr GcfcÄr^f »g-e^ÄfcItf^ ^eitc, S. q2;£ kommt 
idiefeaL ina Wal.achifche überfetzt von Georda^i 51(f- eine noch anoekahnte Anekdote vor, nach welcher 
;tinan, einem BukureffepJBojarjen, Herrjtfianfta4t i7p7» r^BM^i^SfifH Vjwi/Boroth den- Kpnig Sismunil ^396 
^. bey Hochmeifter .fammt abgehängter Gcfchicn^e nach der $iyaclitvon NijLepelv von efiieft», tödlichen 
<les Sophronim, vberfetzt aus ieinera^ nfugrie(:Hifc&en Hieb eines ihui na^chfetzenden Türken, indem er den 
iRoman. Folgende ganz gegründete Nachricht hat Türken riiederfäbelte, und vom' Hungertbdc, inilcrri 
Jurs deutfcbe gelehrte Publicum Intereflc. „Zu be- er Weizenkörner au^ abgerupften Ackren für, denl\ö- 
'^lauemiftes^ däfs die defpotifche Regierung der Ho- nig ausrieb., rettete: wofür er unter andern Koipe- 
-ipodare in der Walacliey. und Moldau imtcr andcni ' nes^ Szent' Kelemm m%d jSzenf Depteter in Syrmien 
nriekn. unrulunlicben.^nftilten ^uch darauf ausgeht, erb^icU. --. Zu dem Artikel Dedus Baroi;mj, liefsen 
>^afs Talente u^ildBnduiigd^sGeiftes.xif^öglic^ '^ich nun au^ Kovadtick Script, nfinpr. T. ll. triftige 
"tJrückt werden /.um nur deftdungehinlJerter im Trfi- iiüßitze machen. Der letzte Artikel ift Dob^ai. 3) 
T>en fifcheh zu können. Aus d.ie^rürfachc verbietet 1Sachleß:z^.den'fiebeflbürgifchen^^nnaien des Üll/ten 
.(man allen lernbegierigen fähigen Jünglingen diefer Jahrhunderts^ Die Angabe des Hn. Rath Gebhardi* 
'Provinzen im Namen des Sultans, (der juchts davon dafs die Walachey aus Fogoras ums J,,i3io-^i3l3 
^weifs,) es ja nicht zu wagen ^ auswärtige Schulen .([fp wie die Moldau fpäter 1350-^1359 aus den Mar- 
*zu befuchen, und gelingt es einem oder dem andern, inarofch) bevölkert worden fey,. beruht hauptiach- 
j:iinter einem .andern Vorw^nde nach Wien .und 1^1^- lieh ^ auf Filftich (in Schediaßnate)^ der fie wieder 
Äig zu koinmen: fo wird en fauunt den Schätzen- fei- '^us iiiländifchen walachifchen Chroniken iiabjen w-iU. 
*^er gefammelten Weisheit bey feiner Nachhaufekunlk 'LuKkaps und des ."General Bauers neuere und etft- 
;init dem gröfsten Hohngel^hter empfangen, ,und JFerntere Zeiigniffe beweifen hier weniger — die ganze 
onufs auf jegliches öfFeiitliche Amt Verzicht thun." Sache ift problematifch , und verdiente eine nähere 
Zweites (Quartal, i) Was ijt von der Oeüinrei- Ünterfuchung, Ganz recht wird hier erinnert: dafs 
als einem neu entdeckten Mittel wider die Peft z^ Zara Oltului nicht das alte Land, fondern das L^ad 



ttalten, und wie.mufs di^es. gebraucht yioerden? von am AUfluffe bedeute. Um fia^ Jahr 1372 heifst der 
' Jndr. Ifotf^ Docior zu Jjermanftadt^ .Hr. IF. iiajt fie fogarafer Diftrict^ eine nova p^ntatio (S. 333.),. vrel- 
;nur bey Peftaiifteckungen durch rjiufser.e Berührung, ches. auf die vorhergegangene Auswanderung Be- 
die in fonft gefunden Körpern ,nodbL nicht weit um /ich zug zu ^lehmcn fcheint. /Die Nachlefe geht dlefsmal 
^gegriffen und die Säfte verdorben haben , fär nütz- nur bis zum J. 1336. 4) Chemische Jncdyfe des Brun- 
nen. 2) Dritter ^etitrOtg zur G^lehrtengefehichte. Von nens bejf Lebelang — von Dr. Jndr. Wolf, Es fey 
Tetcr Bod's hinterla/Tenen Handichriften hat Rec. Ö- blofs ein reines gutes Trintwafler. 5) Vatertändifdic 
jsklges gefehen , welches .d^x> Wunfeh , dafs fie her- . Anzeigen. Protokoll dcr^ Gefellpchaft für ungrifche 
ausgegeben werden . möchten ,- rechtfertigt. Seine Sprache. — Viele der eingegangenen Peyträge ver- 
; \Vatachorum Tra^njftlvanorum hifiprici verdiente ein- dienten eiiie baldige Kundmachung, z. ß, die Nach- 
' anal nebft 4®n Filftichifchen un4 andern gefaisunelt, .richtendes Hn. Rectors Xj^utfcli. von der Moldau^ 
\ aind unter dem Titel :, Scriptore^ ^Kerwm Valachica/ die Handfchrift von de^i Si^klern'.vom Jw 15 J3. init 
/ rwm ans Licht gezogen zu werden. , Diefer Bey trag deneingelaufeneaBeme^Xungen: die ungrifche l/cber- 
'' fchliefst mit dem Artikel Bufinkai. . 3) Nekrologe {etznng der „Pucetle d' Orleans " RecenRon d^r vater- 
.' biographifche Notizen von Paul Weber und Danictl ländifchen Reifebefchreibung, des zum Schaden der 
I Gräfer. ^ ., . * Literatur und. des Vaterlandes zu frqh verßorbencft 
f A) Drittes Quartal, i) Prüfung] mehrerer vor- jungen Gra£en Dominik Teleki ro» Szekl 
y ^gefciäagener Mittel wider die PeÄl t?om, Jff». Docfd/ Viertes Qf^artal. l) Fünfter Beuttag zur GcleliY'- 
'' Andr.lVolf: D^r Vf.' erw^int dasjenige Prüferyativ- tengefchichta, endigt mit dem, Art;ikel Fagarafi. 3^) 
.mittel nicht, das bisher die »hei fte Wirkung g^eigt Verzeichnifs dfr Schaf sbiirger BUrgermeifler und ^t>- 
hat, das öftere Wafchen mit frifchemWaiTcr am gan- nigsrichter, fett 1452» 3) Nachlefe zu den J,nndUn 
5:en Leibe, Rec# macht, deswegen auf die ausfuhr- des. Ä7.rit#« 0a/irÄ«nd^r*j.. . Wie au§. einer Urkunde, 
iicheGefcbichte.<ierSyrmierPeftvQm J. I7j)6,)velche in* welcher das Conuna fehlt, und in welche ^an es 
Ht. Dr* 5cirau(f. zu liefern gedankt, iui voraus auf- niclit >i;ifchaitet^ ein hiftorifcher Roman cmil«Iui 



Wrkfam; Öaaüchriordainiu:ikanIfch^Ajeme innigiJier- kann ^ ßeht man aus S.^ 5il2.,fo|g. ' M. Ladislaui§ ^vmr 
liehen Schriften bemerkt, häbcAr: ^Tafs^das gelb^ Fi^- . um das,'j. 'ij35.Coittci5.trtt«}! genertm Si^orwm fßu^pmk 
bcr aiif S9|üffeo „ w^leÄ« Yerrtprbeio^? ^MAaräulaifs ' (OflSziere), tofejek (Reuter^, g^rhß^p^^r. gjifia^ 
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.(IhfwtterHlefr),' Und dabey •tieh^Cefmds.aeiiSclxölm^r ' bcfet^t ift. » GärtHetT Erucaria ilbcj^von nicht fehr 

^Gfanadcr) Billritrer und Medgyalcr: diefs^ will ' die verfehieden. Ero^ffww ift hier noch mit Geranium 

"önViande fagenr ?-^ Hr.BaUmann ab«r lekct darsrus veremig^ 2iur erftcn Gattung gehören- liier fdir vic- 

licr: dafs da^ pa tiwia tzi ti/chci d.h. nach ihia ftekte- ie nc^e Arten, unter denen Gercniimn arborefcais^ djis 

jpfclte Gcfdiiecht Befte^rtre 'derf Biftrifezer Stuhl, das ;eii>cn holzigen 6 bis 9 Fufs hohen Stamin hat, fich 

iSeiäiledKt Mcgyes de» Magyafer, und Cftnad deii k*hr auszeichnet. JDcryf. fand es weder mit Blumen^ 

•Jdipllner mne gehabt habe : bis- endlich die Sachfen .Hoch-in Früchten^ jyenEradiis würden w>r aber das 

ilenUngecB den Dienft erwiefen hätten, die Patzii^a- -Geranimn pvfiUmn nicht beygefelLcn. — Unter den 

«iteft aus Siebenbürgeu zu verdrängen, — welches Schmetterlingsbtuincn hat Spartium und Ononis fehr 

die ganze grotse ungrif che Nation nkht habe hewerk- an m?uen Art^i gewonnen, Aßragalris falcatus i(t 

ftelUgen können. Rec- vergifst diefe Verirru&gcn gern nicht der von Lamark unter diefein. Namen befchrie- 

^er fitadem hitr vorkommiesMlen. pikziicben Sache», böne, welcher von Aitan A, vivefcens geiianut wird. 

Bild wunfchte die Urkunde von 1379 gedruckt zuie- Vnter Afly'agalus Tragacantha find, den Citatcn nach, 

Wn, wodurch befohlen worden,, dafs auf dem da- iswey yerfehicdene Arten verwechfclt, nämlich der. 

iaaiigiEfÄ'Naücnascongtefetaidit nur die Beamten, fon- A^ jVagucnntha und ßmpervirens; da eine, nähere 

derii Deputrrte des VoJks felbil crfcheinen foUen. Befchreibung .fehlt: fo Hl es fich fchwcr auszumc- 

4) Biog9(apbie des k. k. G^nerahnajors tr. Heidendorf. eben r/ welche hier gcmeynt fey^ Melilo^us trennt 

5) Literatur. In der Anzeige von Hn. Prof. Schwärt- Desfontaines von Trifolium. So fehr aber auch die 
nersungrifcfaerStatifiiklief^tRe'c. mit Befremden, dafs äufscre Geftalt dafür fpricht: fo bleiben die Charak^ 

ein Gelehrter dem andern Vorwurfe darübermacht, tere doch nur habituell, und lafTen fich nicht nach 

warom «r wichtige Wahrheiten durch einen Auszag dem Bau der Blume und Frucht geben, zumaßen 

mehr verbreitet, und einige ftatiilifcheAngabcsi, die wenn, wie es.hicr gcfchehcn ift, TrifqUmn agrarimn 

i fonft ganz untergegangen!, wären ^ gerettet habe? dazu gezählt wird. ^ — Scotzoner-a tingitcina MnA pi- 

NottoeÄr gegen die Ar^nlle des Rec. in der A. L. Z. croides werden mit dem Namen Picridiiim als Gattung 

Nr» 53—55. 1798 von Schlözers Sammlung zur Ge- imgezeigt. Vna fcheint als hätte fic Gärtt%er fchickli- 

.fduchte der Deutfchen in Siebenbürgen, Arom Abb6 .eher mit Sonchus vereiniget. ScoUjtnjus grandiflorvs 

J«f. CjrfEder. Diefe Nothwehr befteht unter andern ift eine neue fchöne Pflanze mit vier oder drey g;ro- 

gucb in Schimp&eden etc. Gate Sachen laden fich fsen fitzenden gelben Blumen, und mit dem Kraute 

iakblüti'g vertheidigen, und wem e^, wie Hn. Eder, «iner Diftel. Die Stengel derfelben effen die Araber 

tn Kopf nicht fehlt,, der folltc nicht zujolchen Mit- roh und gekocht. Atractutis caefpitofa hat ganz das 

tebi grcdfenu Anfehen einer capifchen Pflanze. Klictnteriwm fva- 

VBolenSf ein drey Fufs hoher. Strauch, hat zum Gat- 

i NATÜRGESCHICBTE. , tungskennzeichen: einen fthuppenfbrmigen cylindri- 

fchen Kelch mit zuröckgefchlagenen Spitzen, nakte 

. P1&16, b. Desgrang^:. Flora uttantka five Hifto- Samen am Rande' und andere in der Mitte, die vier 

•• ria Vlaraarum guae in Atlantik cLg^o Timetano bis fechs oben federartige Borften haben, und end- 

'i €t Algerienfi crefcunt. Auetore Renata Desföntai- lieh einen fpreuartigen Fruchtboden. — Forjkiilea 

•■ nes, Inftituti nationalid Sclentiarum GalHae focio, bringt der Vf. zur 21 QaiTc und zeigt, dafs man den 

'. nee non in mufeo Hlftoriae naturalis Porifienfi Bau der Blume zeither gänzlich verkannt habe. Thu- 

Botantces Profeflbre. " Tom. ll.a. VI. Reip. 458 ja iirftai/afa foIIhnMaroccanifchen aus feinem Stamm 

S. mit.Regifler und 145 Kupfer.. 4. das bekannte Sandarac-Utirz ausfchwitzen, was man 

Tkv zweute Th9i\ diefes Werks ift eben fo .reich- .für ein Product eines Wachholders anfah. Satft 

liab%als der erftc, der (A. L. Z. 1799. Nr. 64.) mit jfedicettata der 5. Capraea ähnlich, mit glatten langte- 

geredbtean Beyfall angezeigt worden. Lunaria wird Hielten Kapfein , fcheint uns von BallardVs SalTx 

voaAtirrÄii«*!« durch den Spont der Blume und viel- .PüJif^ieraef nicht verfehieden zu feyn. Von Pr/lacf» 

Happige Kapfei unterfchieden , Aharrhinum wieder atlantica wird ein Harz gewonnen , das dem Maflix 

durch die cffeneBlume ohne Gaurn. AusLathraiaVlid" fehr ähnlich ift, und von den Arabern auf eben die 

Spoe« wird eine eigene Gattung gemacht, die der Oro- Art benutzt wird. Stipa paUacea wird zur Gattung 

"kwcft^naheköinnlt, aber durch den fünftheiligenKelch, Anthißiria gezogen. Cenchrus capitatus ift eiiie neue 

and durch die, den Klappen der Kapfei entgegenftehen- Gattung Echinaria wegen des dreyblumigen Kelchs 

de Scheidewand, wejche daran befeftiget Ift, von ihr und der im Kopf gedrängten Blumen geworden. Tf- 

abgebt. Es werden zwey Arte» P, wol^eea und In- trapogon^ eine Grasgattung, die beym erflen Blick mit 

^tAs.unterfchiede». P/f/cÄt>«eeineneüe Öattung ißnur dem Piintco gtauco Aehnlichkeit hat, zeichnet fich 
▼an TJitafpi durch die ftärkerri quer geftreiften Flu- durch einen dreyblumigen zweyfpalzigenKelch ; und 
gel der Scüote und den bleibenden^ GrlfTel verfchie* eine Wollige mit einer Granne verfehenen Blumen- 
den, und könnte nach unferer. Meynuttg damit ver-. ktoneaus. ' t)ie beiden Scitenblumen des Kelchs find 
tinlget werden. Ausgezeithneter ift dagegen Cordtj- Zwitter, und die mitdere ift geftielt. Die gemeine 

'Ucärpusj eine dem Äapftanwnlihe kommende Gat- Efche fah der Vf. häufig auf den algierifchen Ber- 

tang, die aber dadurch abweicht, dafs die Spitze' gen aber weit kleiner, und mit Früchten, die an der 

derSchote üch kuj^ekimd erw^uert> und uut Stacb^la Si^itze ^twas breiter als die unfrigen find. Sollte die- 

--....., fes 
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Tes nicht «Ine bcfdndere Art feyn y mt der fkh viel- 
leicht noch mehrere Merkmale bey genauerer Be- 
trachtung auffinden läflen? Der Feigenbaum trägt in. 
-der Barbarey fowohl mit Hülfe der Caprificatiott, als 
auch 4ihne dl^efe , reichliche Früchte. ■— Die letzte 
Clafle, die Cryptogamic^ hat keinen grofsen Zuwachs 
4jrhalt:en, X)b es fich gleich vermuthen iäfst, «Tafs dBs 
xitlantifche Gebirg^e gewifs vk^e- neue Arten folcher 
ßeWJtchfe ernährt. Unter den Farrenkräutern find 
nur drey neue befchriebcn. Polypodiumjrtigrans, das 
Auch abgebildet wird, iR-jidinutumfragranSy hat aber 
mit Pottjpodii4m fyagruns, das in Sibirien vorkojnmt» 
Keine Aebnlichkeit. Unter den Moofen find nurzwey 
neue Arten, die auch fchon Bridel angeführt hat. 
Liehen hat eine Art mit d^m Beynameh intricatiis, 
dem L. vulpimis ahnlich, aber doch feht durch feine 
verwickelten Aefte und fchwarze flache ^erandete 
Schilder verfchieden. Unter mehreren neuen an der 
afrikanirchen Küfte gefundenen Tang- Arten, zeich- 
net fich yorzüglich Fucus fedoides Jäüs ^ der einer äfti'- 
gen Sx'diim Art nicht unähnlich ift. Lycoperdon cofn- 
flanatitm weicht ganz von der gemeinem Form d^r 
iJovjftc aj). Die beiden in der Barbarey ei riheimi- 
fchen Palmen Cha^aerops Jtumilis und Phoenix dacty- 
tifera befchliefsen das Werk. Die letzte wird um- 
ftändlich \abgehantfelt und ihre Verinehrungsmethö- 
de, Nutzen, und ^ndefe deren Naturgefchichte be- 
trefiende Uinftände genau bcfchrieben. Zuletzt folgt 
noch ein kleiner Nachtrag* yon neuen jSewächfen und 
Verbejffexungen. 

Berlin , b, Pauli : Herrn vonBuffons (BufFon) Na-* 
iurgefckichte Iter Vögel. Aus dem Franzöfifchen 
überfetztf mit Anmerkungen, Anhängen und 
Yielen Kupfern rermehrt durch Bernhard Chi- 
ftian Otto, der W. u. A. Doctor, Prof. der Arz- 
neyw, zu Frankf. a. d. Oder u. f. w. Jlcht und 
zwanzifjler Band. J798. 304 S. 3: (4Rthlr. 

^ 16 gr.) 

Was wir im Allgemeinen bey dem letzten Bande 
'tiefer Ueberfctzung bemerkt haben, gilt auch von 
jdiefem, welcher die noch (übrigen Tringen und die 
Jlegenpfeißer enthält, und von S.48-^I44. den äch- 
zten Band der weitläuftig gedruckten Quartausgabe 
;des Originals enthält, .woraus man .auf die grofse 
Menge der .ZuHUze fchliefsen kann , die er vorzüg- 
lich aus X^tham^s Ueberficht erbalten hat. Als merk- 
würdigere eigenthOmliche Bemerkungen desUeber- 
Jetzers zeichiien »wir folgende .aus ; die Tringa het- 



'WticaiA auch in P<omfnern , wiewohl feigen , vtmdHr. 
O. yenauthet, dafs die T. fquatacoLa vielleicht d^s 
Vfßibchen derfelben , oder jene vielmehr ein altes 
Männeben von diefer fey ; den Ckaradrius apricarius 
fieht 6r als eine wahrfchelnliche Spielart des C plm- 
Cialis an. So werden auch als blofse Abomderungen 
des C. MorineUus^, der C. angUcanus, totoncn^, fibiwi- 
cur, okfiaticus ixnafnongölus angegeben ; dagegen die 
von fo vielen ^faturforfchern vereinigten C. hiaticula 
umd aUxandrinus als zwey verfchiedene Arten. Der 
Aufterniäimnler brütet auf der fnfei Rügen , wo er 
Strandelfter heifst« nnd Meerwörmer und .Sclu|l^- 
> rhiere frifst. 

• * • . 

• Altona u. LsiPzro, b. Karen: UnterJtattungtn im, 
der Naturgefchichte aller Arten Infecten, zum n/ütz- 
Uchen Gebrauch für die fugend, fowohl aus ver- 
fchiedeneu Schriften berühmter Naturforfcher zu- 
fammengetragen, als auch, vorzüglich in' diefeai 
Band, aus eigner Beobachtung und Fl^ifs ver- 
fertigt von F. A. 'S. Die Schmetterlinge , .m. £. 

1799- 

Auch unter dem. Titel : 

Naturgefchichte für die jagend von F. A. S. Des 
fünften Theiles ziveyter Band. Von den Schmet- 
terlingen. 518 S. 8« ^n4 48Kpf. quer 4. (2 Rthlr, 
12 gr.) 
Das Ganze ift nichts weiter, als die Mullerfche 
Ueberfetzung d^s Linneifch^n Naturfyftems, nad die 
SynoHymen der dort iiiifgeführten Arten nach Gme- 
lins Ausgabe £aA wörtlich ^bgefchrleben. * Hier .eine 
JPnobe zaux Beweis : 



Unterhaltungen 
22) Das Moiidauge. . 
Pap. ü^«. Ai Agamemnon, F. 
.mlit nigris viridi fnaculatis.: 300- 
fieriorlbns fubins oceUo iuna^a, 
macklifque rubris. JLinn. Jyß. 
nat.ed..Gmi. p. J123(^. n. 22. 
MmJ. laud. Vir. 202. * Fabr. 
fyfl. ent, p. 445. H. 51- If» i^f- 2. 
f. 20. «. 8l- want. inj. 2*. p. lo. 
n. 92. 

DiQ Flügel find gefchwänzc, 
fchwari, ,uiid haben grüne 
Flecken , doch die hintern 
Flügel führen von unten ein 
mond förmiges Auge mit tothen 
Fi'eckea, Das VaterJandMft 
Auen. 



XJnn. S. N. ed. Gmd^ 

Jgamemnon^ 22.: P. äCf «K 
gris viridi mactUatis / poßerio* 
rJbur fubtHS .Qceilo JuMutQ macw 
lisque rubris. Hluf. Zjtd. Uhr* 
J02. * Fabr. fp. inj. i. j». ao. 
.f|. 8l«. moM^ <m/. |>. io. N. 53. 

MiiUers üeherj. desLinn. N. 5. 

22. das Mondauge. PäpiÜm 

(^chivus) jigamemnom. 

Die Flügel find gefchwanzc»' 
fchwarz und haben grüne 
J]ecken, doch. die hintern Flii* 

?[el führen von unten ein mond- 
örmiges Auge mit rothea 
Flecken , find aber fcoill: 
fchwarz. Das VatetUnd Üfc 
Aficn. 



K LEINE 5. C H R I F T E N. 



TckimcffTc ScHRtFtmH. 'Ooiha, in d. Beckerfchen 
Buchh. : Der Jubehag der fünfzigjährigen Amts fetf er eines war- 
4digen SchuUehrers (G^org Gottfried Grabe), Gefeyert in dem 
MuhUiaufiCcheu Dotfe Bollftedt den 12. Jan. jgoOA 80 9. :8. — 
AuTscr der^ von dem Hn. <^andid. Grießng, in einem «deJn 
4ind .anziehjenden Tone verfafstcnBeCchreibung der FeyerUch- 
kcit» «in igen Gedichten und dem , von Ätm Jubellchrer felbft 
aufge£Biu«|a Lebenslaufe » £adet jnan hiei; die bey diefec Yer^ 



imlaHun^ von dem würdigen Superintendent Demme gehalteai» 
Predigt : über das Glück und -pflicktmäfs ige Verhalten euiec 
handgemeine . welche ^inen guten Schullchrer bat., und «io* 
Alurrcde, von demfelben Vf. Beide Vorträge find in der i>c- 
kannten Manier des beliebten Redners abgefafst. TheilnAdi» 
mende Lefev werden diefe klaims ßohtUi. Aicbt «nmtercf- 
fant £udea. 



mtmm 



f - 



153 



Numero 205. 



.1 • i \ 



I» 



flLLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



i^^m^ikFfi'^i^mmmmißmmmm 



\n ■ iif ¥ 



BoTsnerj^ag^x» if^fi 17. ^tttiüM tgoo. 



^•■■^»•^^ 



GESCHICHTE, 

JLbTOffA, b. Hamnerich: J^air Jahrhundert der 
J/jißdärung. . Eine^üalleric hiftorifcbsr Gemälde 
voa C. D* Fofj ^ Herasogl. Sachf. WcfmarifcheÄ 
Ratbe, und der Kutmtrk. okonomifchen GefeU- 
fchaft za Potsdsun Ehreninitgliede. Zwitfter 
TheU. 179$. 562 S. — Dritter Th^l. 1798- 57o 
S. _ Vierte ThM. 1799. 573 S. g. (4 RtUr. 

Auch «Ater der Auffchrift: 

I). H. SUivers ünfer Jahrhundört. Oder JDarftel- 
lüiig der interefTanteften Merkwürdigkeiten und 
Begebenheiten , und der gröfsteti Männer deflel- 
^n. Ein Handbuch der neuem Gefchichte, fort- 
gefetzt von C. !>• Vofs. Füiifter, Sedier und 
Süienier Theik 

Im sr^tol Tktile findet man folgende biftori* 
■■•fclie Gemälde: f. Der fpanifche Su€ceßonskrieg^ 
tin Gt^eußück zu dem FranziififeheH Freyheitskriege. 

S 3. 1—264.) Eine Fortfetzung der im vorbergehen- 
cn Theil angefangenen Erzählung, vom Jahr 1706 
«n, bis zur völligen Beendigung jenes Kriegs durch 
die Bezwingung von BarccUona* Wahr, lehrreich 
mid unterhaltend ift diefeErzählunp; allerdings; weil 
ihr aber Ilr. V. die dritte dieser Eigenfchaften in ei- 
Jiein recht hoben Grade geben wollte : fo fucht er fie 
oft durch rednerifche Floskeln zu verfchonern , die 
nicht alletn^bey intereflanten Begebenheiten an. (Ich 
ivichtnödiig waren; ibndern auch zum Theil fo ab* 
genutzt find 9 dafs iie lin geringften nicht, mehr fa- 
gen^ als eine ungekünfielte Befcbreibuiig. Z. B. S« 
7«. M-Nte iß ein Triumph herrlicher und roUkomme- 
uergewefen, als dicfer;" oder S; 152. ftNie hatten 
Krieger tiefer in Menfchenblut gewadet, nie höhere 
Berge von Leichen öberftiegen ;** oder S. 260. ff Nie 
hat die Sonne eine fchaudervoUere und gräfslidiere 
Sccne beleuchtet, als an dicfem blutigen Tage.«' ühd- 
wenn der Vf- S. 147. vollilmds fchreibt: „Beym Auf- 
gange der Sonne verkündete die Trommel das grau* 
fenvoUe Gefchäfte des Tages. Die Krieger rüfteten 
lieh, and reiheten fich in Schlachtordnung, Die 
Fdäherren flogen durch die Glieder der Streiter, weck- 
ten ihren MuSx , und entflammten ifave Streitbegier- 
de durch freundliche und kräftige Reden, durch Ver- 
iieifsungen und Zuficherungen des Siegs , der Ehre 
and des Lohns :«< fo kann man diefe Scbilderlmg des 
Scfalachttages von Malplaquet mit ftehenden Lettern 
J. L. Z> 1800* IMtter Bund. 
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fdr jeden anderii Schlachttag aufbehalten* WeaU 
werden doch gute Schriftfleller , die fehr wohl im 
Stande find « durch ein^ natürlich fchöne Erzählung 
zu ge&Ueni, .anfangen, eineivfalcben Flitterftaat zu 
verfchmähen? Mag doch d^r herrfchende Gefchmack 
denfelben von ihnen Verlangen; es ift eben fo fehr 
unter ihrer Würde, fich nach demfelben zu beque- 
vßetki als es dem gefetzten Manne nicht gezieme, fich 
jeder tändelnden Mode zu unterwerfen» W€^nn übri- 
gens Hr. r. den fpanifcheu SucceiEonskrieg ein'Ge- 
reuAitct zum Franzofifchen Freybeiukrie^ nennt; 
o Geht vian wohl, dafs. diefes, eben nicht im {^ren: 
gen Verftande zu nehmen fey. Ein?;elne. Aehnlichr 
keiten, z. B. im Betragen der Feldherren in beiden 
Kriegen , finden fich allerdings. So macht der Vfl 
nachdem er die ungeheure Raubfücbt des Marfchnlls 
ron ViUars befchrleben hat, S. 86l, die Bemerkung: 
„Man könnte leicht auf die Vermuthung gerathen, 
die grcüTsen republikanifchen Feldherren dertelbi^ Na; 
tion in "unfern Tagen hätten fich, in, der. Ausübung 
diefes Ausfaugutug;s - und Ausplünderungsfyft^ms, je* 
nen Monarchendiener zum Mufter gewählt. Wenig- 
ftens kann auch der gröfeefte unter ihnen kaum auf 
den Ruhm Anfjprucb machen , ihn darin übertrofTen 
zu. haben. Freyli(;h hatte ViUars keiiie Sicherheit 
der Perfon und des Eigentbums i.n den Provinzen» 
die er ausfog« proclamirt. Allein er wufste ihnei^ 
dennoch rerhältnifsiuäfsig eben fo viel abzunehmen» 
«Is fich die Republikaner für diefe Verficherungen ha- 
ben bezahlen laflea»«' Alles wahr; was aber das 
Uebertreffen anlangt: fo ift es gewifs auf der Seite der 
Republikaner. Denn nur fie haben den finnreichen, 
Einfall gehabt i tpehrere Nationen in Bundsverwand- 
te Republiken zu verwandeln ,, um fie defto beque- 
mer ausplündern und ansfaugen zu können. IL JK^r- 
ze Darßetlung der Friedens - Congreffe zu Kaßadt und 
Baden » in den Sahren 1713 und 171 4 «ni^ eine^n ver- 
gteidtenden Bliw auf die Friedenscongrejfe zu Udine 
und Raßadtj 1797 und 1798 (S- 265 — 303.) Hier 
ift die Vergleichung defto treffender , und die Zeich- 
nung überhaupt fehr riclitig geratheu. Nur. Tft.bejr, 
dem zwey tejv Raftadtcr Congrefle die Scehe von 
Mainz yergefien; auch der Umftand nicht berührt 
worden» dafs die Hoffnung des deutlchen Reichs 
von einer grofsen Macht unterftützt zu werden, fehl- 
fchlug. . Gewifle pomphajfte Ausdrücke, z. B. der^ 
Held in feiner Gött^kraft^ fein allgewaltiger Arm; 
die Hercules -Kßute der, Franzößfchen Republik 9 wer- 
den zwar manchen gefall/en , yielleicht^gar ^uisrechten 
Orte zu flehen fcbeinen. Aber es gi^t verzweifelt 
kaltblütige Lefer« welche im hiftorifchen Stil fchlech- 
ü ' ter- 
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.feerdiogs mir auf dfe w"a&re BjecTeatung: der Worte fe- 
fteHi» ünd^wenn :fi^ ^ärftih ündatl^ dafs die Götter^ 
t^f^9 A> Kf»fc- «ieJi NcrcfUesT ^•f- w;. ^r vjefe JRä«- 
lü-und Kniffe im HiintcrhaUe Rattert .ßpl*: niclit über-^ 
reden können», dafs dieTes dieTv gerühmte birtj^rirdie 
DtrftelTung. fcy.. Koohc eme B9iaerH"nf • wie inifsv 
fich es fty ^ Begebenbeiten unferer Tage zu befchfei- 
ben imd zn bvortfaüifim», f l e h t r r t ta i aueh' hte^tm- dm»* 
Beyfpiel de» letzten leidigjea FriedÄnscoixgreffes^ 
'Wen;i es gteicb dfe Äbfieht des/ VC nicht war ^ eine 
Gefchichte delTelheix zu entwetfen ; fo fällt dt)ch dis 
all'ermeifte weg^»* V^as ihinr tfher' deflea Fotgeii^ und 
libei: den Raftiulter pfredeü int'Ji 1798 ahndete^ IIL. 
JOÜftterh^fCrdigßen FetdKeifre^t d^ attiirten itnd fran-^ 
'zößfiJiefi A/mee' int JhanißtifHi Succej[Jionskriege.. '(Si 
304-^^114.) ViHarSy V^ndükie^ Berwkk und Böttf- 
firrx find es,, wehrhe iiiet^ uil4 das, bis auf maatcte 
GaltlcjTfinen und wortreiche GlemenipJätze ," fehr gut 
•getchildert werden!. iS^r (cbetm f^ütars. -gfig^n deä 
Pririz€?n.E«gf*r2ufehr herahgcfctzt zu Tcyn; ereht-^ 
rifs dief^m doch duich den lfeb«r&H be^ Öenafti' eig- 
nen grofseii tfififl der Früchte fciner Sfege.. IV^ Die 
^evenn/!^ , eine Vetkifee im evAen^ahrH^^^hendi ditjes'^ahf^ 
hUntUrts^ (S. 415 — 483O tin. woht gew ähiter , uiid 
auch gut ausgeführter Gegenftand^ Vermuihiich hat 
Hr. K. die neuere Hiftorie dtsr. Camifardsr da.b<^ be^ 
nutzt ) wie es tibe^haupt zti wiinfthen wäre , dafser 
bejr ie^^r OiflEe' fe?jn.e»- haiodfcfiea. Gemälde^ dW 
OuelTen^ ^ktcii'er fich'bedt'^nte,. ange:5ei'gc hättfei 
Wer eiA Original nlchtnach eijjeiieiqa Anblicke teich^ 
jict,. mufa auf diefe: Art für febief QJ'aubvrürdigkelt 
forgen. V^ Hcmamrif Aiiguft Fraiüienx fromme Vtbrk' 
Jümkeitfüf^ die Meufchbcit^ CS.484— 570.> Bey die-^^ 
fer Darftellung fft der eben gedaclKe Wunfeh erfüllt 
wordlcn ;. Hr.. K reigt an ^ dafs. ief fie aus der*belcahn- 
ten Zeitfcbrift: Fvmken.^ Stißtwtgeit^ gefchßpFt ha- 
be.. Uebrigcns verjrent es allen Beyfall ^ dais er dert 
Kriegern und Feldherren, auch emeii fo&bcntMänh. an 
die Seite* gCileUt hat. Wenr^ gleiJcb hin und wieder 
cm^es in Ankbung der Reformation des- theprogt- 
fcfaen Studium und des^ Predijgeromts ,. dfe Fr- nachi 
Sgeners, Maränen tind Muilcr zu» bjBwfrlten fuchte,. 
noch:' genauer beftui^mt werden könnte ;. Ib ift doctt 
das tiirnze: fKcfes. Qeinijldes fehr befriadigend./ Der 
fiefchhife ift: „Er hat Gutes gethan, ui;d ift. iiicht 
müde gewucden!/ Er ämtet ohne Aufhören t" 

Der driUe: Theitt diefor GalTerie enthält folgen- 
des:: L Hiftr/tir'- .Qewait m\ ^akrhsmderte' dir Auf - 
kUzrkitii^rt)'^ilf^^oh^ in Spanien;. 2) Fte^y ih' Fratik-: 
^it\iM. C% kr^imy (X^ feeide SchÄderungen 
kdae nbucn AuATdil-üift' über dlcfe:".belfi'en ßeröhm-^ 
ten M^iillWr' entöallerf;. fb empfefiWn fie ficb doch- 
durch die Riclirfgkeit und VoHftilndigkeit ihrer Zöge 
garfeht'.. Nur Sehade, dafs- auch hier keine Gewährs- 
männer atigegeben fiiuF.. Kl/^ine.Ycrfthan , z. B.dnf?. 
S- y. Mh'eyoni*^ Geburbftndt^yirgdren» ift;; dafs S; 
7(;^. f^. iminerRfl^fbz^Iatiitari^'JiaAoc;};!^ ffeht; cfafs S.. 
343".. vorgegeben wird ,. der Künig^ vo» P'ice'ttfien habe^ 
fMch Karh tTü Tode. keird'-Anfpüche MTdi^ Oeßer- 



-reichifchen Erbländer taut werden ^Jfen;: daf^ S. 356. 
mit eöiem zfemtichen Pl'öo^asidus jgefagt T^^ird; «tor 
K^von England habe die: JPrmee untet NoaHtissMmune- 
derbringlich geßJdagcn ;. u. dgl. m. dürfen nicht zu 
erofilicb gerügt werden'.. 'TündeiliCard.'j^/dero»x hät- 
te aucbnöch als charakteriftifch bemerkt werden. kön- 
nen^ dafs ihm, herabgeftürzt zum päpftli eben Lega- 
te» "re«. Bologna ^ «von- feinem 'aften-tniniftericirett 
CabalengrÜfe noch genug ubri;^ geblieben fey, um 
itn J. 1739 einen Entwurf zürJJVueriöchung^ der «^m- 
fellgcn Republik ^an Marina unter den päpftliche» 
Btuht zu' tR.achen, dcr^aber fchlechr ablieT^ fnglei- 
che^n ^ dafc. das. Teß'amnt voliti^ut itf Cdräinalffules 
-^(ft^roiir'Tiei'leicbt noch öntfer ieilTen- Schriften oicfer 
Art diejenige fcy , deren V^erfeffer JH3^ tiiefften in deu 
Geift des grofsen Staats^nannea emgedrungen ift^ in 
deflen Namen fie gefchrieben ward.^ • S^hSn und eben 
{& Whhr ifts T^s.iori» Gi»rd. Ft^^fif- Si ß6o. fg. be- 
merkt wird: „Sein Nacblafs. bcvrfeft^ gcgeif^ jeden 
Widcjrfpruch und vZweifct, den febieStaftts Verwal- 
tung una ilrt zu leben etwaii noch übrig gHaffen ha- 
ben. ^«nn.oe >'^ da£s ihnt da^ Eögenthi^m. des Staats« 
wie der Prrvatperfonen^ llers heilig,. \^n^ er vom Eigen- 
nu^für fein«; Pevfan und Familie fiets frey gewefen 
warv - — Er hinterliefs- kcina* Landgüter, keine Leib« 
remea, keine^groCsie' Capital ei keine Kpfthadteiten, 
rucnt efamal eine eigene Wohnung, oder ein. iiineu- 
blaaent von befondern Werthe. Zu Varfailles hatte 
er in. Königlichen Zimmepi,, .zu Ifsy zur Mierhe jg*- 
WöKnr, Ulla das^MobUiarvcriÄügen, was er hier un- 
terhiehrV war mit 6000 Livre* mehr als hinlänglich 
bezahlt.«« Freylicb hatte er aber auch fehlen König 
duixh feine' Erziehung zu dein uniauglicfiften* Regen- 
ten von der Weit gemacht. IX. ifUitrejJengewaU im 
^alir kündet' fe^ det Auptlas^ung; die- Marquiß von Pota- 
vaiSour/skts^ Rlörtrelfe' Ludwigs. KV. unumfchränkte 
Röherrfcherin Franlirefchs* ^Sl 363 — .^/>7.). Ob gera- 
de alle di<3 Anekdoten, welche von ihr hier erzählt 
werden,. (an4 darunter auxh diefe , dafs fie der Her- 
zog von C/io//(p«r in die andere Welt expedirt haben 
foir,): ganz. zuverTä/fig fihd, ftcht dahin;, aber das 
G^nze mag wohl das ReSie: feyn , was über fie bisher 
rn ßeucfchlanjd gefchrieben' word«h ift. ' üeber den 
werthihrer z.weyfachen JWmotrw hatte nech etwas ge- 
fagt Verden köluienj fie ilin^ überfetzt; und Viele 
Deutfcße fefcn^ folche Stoppereyen fö zuverfichtKch^ 
al-s wenn fie ihnun gerade aui dem Cabinet der Pom- 
padour zjugefchickt worden wären. III. P^achtrag 
zu ß. '4^ F' inkenx frommer IPirkfamlieit ßir die 
MenJchheiU (S.. 5:18 — ^ 570.) Auch diefer Nachtrag 
verdient fefnc'n Platz. MerkwÜreJig, ift befonders 
Erankens i^ViQ}ei^t7.\xe\ne\n Simimrio univeffäli^ -oder 
Anlegung eines Pilanzcngarfens/'von welchem man 
eine reelle Verbcfterung in allen iStiinden, hv und 
äüß(f?rhalb Dcuilchland zu erwarten habe: **^ eine gro^ 
fse.Rlee^ fagt Ifr. V, mitJEle(;ht,,die er nicht ausRnhin.- 
fucht ü.'ier SectengeiTV; fondern aus reinem Sinne 
für das Gute, das- ex>k fofches erkannte,, gefaf^t 
hatfe. 
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Vierter Theit, h Utherficht der HauptBegeBenHei'^ 
ttn AaOefferreichiß:hefhErbfolgekri^gf, voiu JaBri74© 
liis ir^S. (S- I — 2^4.} VerinuthliclL gröftitentheilf 
WS Ffiidriehs 1I\ tiißaire dtmor%tein^ gezogen,;, ü&er- 
Haupr aber zu Ihrer Abficht braucjibar. Iiv dein. Ab- 
iäfe des/ Zuflandes der Öcfterrcicbifcöen Monarchie 
hejin. Tode Karls- VI hätten- diö FoFgen des kurrvor- 
kergehenden» UDglücKlfcben TürkenlLriegsf- diircbaus- 
lucht ver^eTgdaflen werden fcMfcn. Waram der Vft 
üamer Noiil«> ftatt NoaiJUs fclireibe , wliTen wir 
mcht. Mit Gemtgthuung S'. 201 > /i^ wi^hT eine iva 
wurtlicfae' und felbft: TJULverftändüclire Uebfirfetzoing; 
Ton:: atTKcJatisrfactibn; '^Sr'mufs bcüVen i mit ^nevrger 
mjßn SethßzvfriedenheiL 'Auch föiift merkt uiaa es 
anhäufigen.Gi^llicirmeiVj^fs der Vf.. viel aus fran- 
zöfiTcben» ScbriftÄcIIern genrköpft bat,. IL Minißer^ 
'GewfXÜ im^ ^ahrhundertt der Jbißitüicung'^ 3) FombaU 
\n Eirtu^L (Sr. 2SS — 498-1 ; 'ö:i VI fangt diefes- Ge- 
Uiälde smt der al^ememei^' vorläufigen- Bemerkung: 
an r ,tt)ie GeFcbicnter der Aduilnifträtioa (Ätaatsver- 
yi^xüsLgi dierei auiserordlsmlkbrn Manms liefert eirt 
B^tml'dft der voüieTideifiej^Jß den 

f^ü^QiTßüyielteichtzurirgend eindr Zealr'^n' frgeud eiheift ' 
Staate« femats geiehen hat^ . 'Nie hat eik Minißer ei^ 
^^ttmachtiger und eigenwilliger regiert y^ als PomSati. 
me Macht war g,an^ und^ vollkommen die Macht de^ 
i undf dfefe wurde cturcfi- iftn» erweitert,, unct 
bis zur völligen UhumfcHräjiSiheit erhöbet. 'Er tlleiltä- 
fiine Macht mit keinem^ Stcretäfr mit keinem Günft- 
Bagei. u^H.il w:^ Aber ittbiet nicht mit viefenf Wocteite 
Bnioer emerrey- gefiagt? und bat nichi: Ricbelieur eben. 
fo-def^tüc& regiert», indem er snigreich: die Macht 
fernes EonTgs-viergrörs^rre? ITi^brifens wird Pombals^ 
fificMolH»,. wiQ fie biet befcKriißben ift,. untec fa vie- 
■eaTon* ibm irorbandenen Hacbrichtea ficb nicht rer- 
fierett^ Ur^ Vi luifcdiefelben nicht bfofs^abgefchrie*- 
fcn»^ jucb« keine entfcbiedtsne Ptrtbey genommen f: 
fcndera ruhig unterfucbt;, erzählt und geurtheilt,. 
öberdiefs noch! urkundliche Acten beygefügt^ auf die: 
tr fidc ftötzen: kannv. Diefes^ war beronders- bey der 
^erddktigtei^Verfchwörmig^efcfipiclkte voin-^ 1758 »ö- 
Äig Der Vfl zeigt ÄS81. % fehr wofil'^ wie ea- 
mtcltmidk nach« dabhv; gekommen fey ^ da&' mai;^ im. 
PabUcnnt arigefangen^ habe», ajv derft^lbeui zu? zv^fi-- 
fernv. und in der ftibauderbafee» Beftrafting «usrefne* 
Genugthuun^ der Privatrsrcbe' and /Wir^""ff des Blut*- 
ihicftes und der YerforgungsKicht des Mküfters zu' fe-r 
Äeat eiäe Idee,, wekhe die J.efoiten iiacli, ihjeB Verr 
treibung* auch faft überall ian Aualiandö zui verbreiten« 
wufsten.. Ihm fcbeihfr es jedoch! aus- VergreiÄÖung'. der 
inkftgeacte mit den anderweitigen Nachrichten^ marn 
aia/Te alt5> ütjgezweHek .anwbin.eii , dafs- i^in^ Ver- 
SAwörutig des Adeft und der JeÄiitea gijsgertdAs Le* 
ben^cles^ Königs, und zwar in den Hauptpühcteafo;. 
wieiie die Anklage- Acte angi^bti* exf^lnhfiibp ;\ un^ 
tr fücbt diie gehcianere: GefctMißfite d»F«riv. der .fcöch*- 
im WabrfcheitiUcb^eift nach^ S. ^g^t.fjj. au.antwii 
tkdn. Auch * glaubt -er es 5. 47:?! fgi- volÄ^mmeÄ 
wakrrcheialich z^ii mhchfcn> tfäft dcr"l*Ond^fttare'Ki^ieff; 
den Pom&ar gegen das £iKie feiner 



mit Spanien reränraßte, die geheime AbficlJt geftafet:- 
habe , feiiien Entwurf,. den-Frinzien toii- Bew-a* nacht 
dem bevorfiehend'en Tode des Königs- auf den Th^oi> 
ZU' letzen ,^ugkich za retdeckfeit', utvl aiich?zu be- 
fördern^ Eir endigt ferne unparthevifcbe SclUlilSP' 
rung des Berührten Mannes mit deipsfepi^raiiun-, dbat 
fn Portugal* ein allgemeiner VblkJ5fpnich''^iirde: 'ilatr- 
porfnair Melhor Pbmha^ IIF. Dire ^^J^uiten iA Pitta^ 
gwaj/; (8-499: — 533*0 Die vorangebende:* UebarfÄhfr 
der Gcfeltfchaft JeAi in der Mitte dicfcs Jahrhunderts- 
follte etwas yollftiindiger. und genaüqr'feyn.- ■ 'ihr 
Reich in Paraguay wird ftejflicH aus- Nachrichten be-^- 
fcbrieben j^.' die alles» Atifeben der G^aubwü'rdigkeit• 
baben ; (wie woblße nicht genam\t find ;) dUf» iie aber 
zu des F.. CHarlevoix Gefchichte von Paraguay nicbi' 

paften»; braucht kauin. erinnert zu; werden;. - . * * 

•• •'■-'."' ' ' 
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PksTy. b;. TrattoeixL LiitrccrifckerJ'nzeigt^r /w- Ui» 
garn,. EitßBr^ßHrga^iß;.,it/i^Erflesriaibifi'^ 
/ £& S^iüfke" in 4. jeda$^ l^ eiiiem hdibfem Bogen.. 

, (ia gr.) : ., ■ . 

r 

obgleich di^fe'f Atizeiger nur als- BejTage- zu der 
PeiiecZeftungausgegebeti worden ift :. ft). vardiietM: et 
doch» wegen feiner öieftieihiultzITchkeit für Uiigarn^ 
und weil Ausländer daraÄs 6ih!germ.tafBen' dem Ga^ig 
literarifcher B^mübu^g^n. in diefeire Reiche überfe- 
Jien kohlen«» eine llurze^ Erwähnung-. Es find dariiu 
theils« möglichft büiulTge ilecenfionen, d'eir feit deim 
Jahr lypö in Ungarn ^. (wozu- .auch Siubenbifrgvn^ 
Croaticji,/ui^d Slavonien gerechner werden*,) erfchic-A 
neneti^ Schriften;; theils. kurze Auffetze über Gcgen- 
ßändev weltHedas VaterlhiüL betrefl^ns» uiid* blbft m» 
Rückficht aufdafielbe interefiant feyn^ können ;! end- 
Hcb auch) vermifchte' Nachrieütet^ von beionder^ bct^ 
snerkenswerthert. Vorfälien , Erfcbemunger^,-: A^rtts- 
Veränderungen, u. dglLm. mUg<»theiJlt wordtjn^. TJrr 
einige dieferNacüridlteiii hießen wiraus.. Hr. Di Midi,. 
Rovdts hat H«/Bftmij-KuÄft,. das loenfchüche* Lebem 
za Yörlängem, \rxt J. 1798" Uhgarifeh: überfletate',. bcy 
fcflwer^ Steifen erläutert , gelegwitlich auch auf'Un* 
gara angewandl^r zu Peft herauag^giebcn.. . Ebenda- 
feTMi. ift env deuifcber Mufmaimrmwchi fuv das gedacht 
te Jjabr ans Licht getreten.. Am das reformirte« GöWe- 
Biam«zu; Sa1-ospataJfe ift der bisherige Rector'öter Lo- 
fchonztr Schule, tir. ^oJephTC&^s^mj^ dervuöujiihr 
1793.^ Huhia dg ^HÜHs trtM^fdetndeivtaiis. FdHlismi Kan- 
«toji* drucken Keß, berufien wordem Ein üngariFch^ 



fefchtJebenesTafcbcnbucli für diejenigen ,, die vav 
rcfen ijützlicUe üiUerbaltung; fächern, au. Prefsb u i g^ 
xZpr- 8- gedruckt,, enthalt meiftemheirs Beberfetzüii- 
gen r gut? gewäblti: Zm Ffinfkircheni hat der Ai>t i-i^ 
zer vorv: Vizenbßr&: de$f C^rd.. Bona Buch: de disereHo- 

n& 5i?iVi^«tti»uiv Jvx7p7.. wift^ Be- 

crübtejR ift die -Erfchemunf. einer üagariföb abgefa4W 
telf, tttid zu* Ofen^ ttpt-' ^: h«^rausg^4>mm»non -iviir*^. 
zen- Nachricht'; famifit Aiäifchtl^ln Geher vthd Ge^ 

glorreichen, rechten Hand dt» hailicreiit 

$tej)h.>v- 
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Stephanus i' erftcn Apoftol, Königs voo Ungarn, die 
immer noch von der Verwefung frey geblieben ift, 
Dxi«yt)lk. fingt darin unter andern» wie es Rec* nach 
fciner. kleinen Ungarlfchcri Spracbk^nde verfteht: Ö 
beilfge ,^J{dndJ ßy unfne Z^iflkcbfJ XOh fzeHp'Kezl 
teg^ oitatmunk-) Z« Herrmannftaat in Siebenbürgen^ 
iftftm J. .1798: D. Wolfs ßchuh; Was ift von der 
Oetcinreibung, aU einem lieuentdecKten Ileilmrttel 
giegen die Peft, zu h^iUcu ? J)ie üngarifche Proteftön^ 
tifthc JBibel wurde zu Bafel neu gedruckt. , (Rec, hät- 
te ^hier geo> er&hren, ob es nocti die .dte Ueber^ 
feX^uns; der Rcfpnnirüeq^ ift? od^r ob die EvÄngCr 
lifch - JLu^lierifcUe'ihre dgene haben ?) ^ine Abhand- 
lung über die Vorhjer&gui>g eines erwArteten Coinc» 
tsju, Niuehricht von, einem Erdb^-ande hcy Füiifkir- 
cheii. Angekündigt^ Üngarifche üeberfetzungen von 
Kniggens Schrift über den Umgang mit Menfchen, 
lind Meiners Aiüeitiinf zum Lefen und Excerpiren. 
Eine Aäffod^rMg au die Liefahaher von üacien und 
Waldern , die in Ungarn wild und frey -w^achfenden 
Bäiim£ und Sträuche näher häcannt ta macäicn.' /Ei- 
ne üngarifche SprachTehre« i» diefer Spraiiie felbft 
gefelrrTeben , und zu Prefsborg /757- 8- gedeckt, 
wird eines von den vortrefflichen DchulhächerÄ ge- 
uffUiU^ Wfikhe jetit von den L^hi^ecn des refori^ir- 
zcn CoUegiums zu >Sarosp;itak für. di^ verCchiedenen 
CbiTeujdefiblhen ausgearbeitet Wctrden, Des Grafen 
OiVidäroyi ßjctjrAcfctungco, .KraAkb^U# Tofl und Yer- 



mächtnlfs^des ßorf-Notijlrs-, ein.komifcbes ode^ viel- 
mehr burlefkes Heldengedicht inUngarifcher Sprache. 
Etwiis über die Frage ; Was gehöVt zur pragmatifehen 
Bearbeitung uadDarftellung der Ungärifchen Qefc^ich- 
t^e ? NAchticht von de^ Caiionicus ^ojeph Franz Dcf- 
jwm jJrs EtectncUatem aegris tiäo adkibendij EdiL i. 
1796. ß. ingleichen yon IkovacfUdi Scripti. Rer. Hilnr 
garicar. minoribns. Bertchtigüng einer' Stelle 1^ 
SoiiwartJißr^ S^atiftik des Königreich» Ungarn, übe^ 
die Thronfolgern diafein Reiche. ^Sfc'läuft darauf 
hiiiaois: „Nach, der pragmatifehen SaWtion ift in ün- 
gäriv die vewnifcht^ Erbfolge ^ Primogenitur und' Li- 
neal - 3ucceflipn eingeführt ; folglich können dieVeib- 
liehen Erben und Cdgnaten K. Franzens auf die Kro- 
ne Ungarns fo lange, keinen AnCpruch mächen , atd 
irom regicrcndeji Haufe iitrr ein einziger Agnat auch 
in der «utferixteften Liiue noch übrig ift,** Recenßon 
von Franz Paul Rigierj;^ ehemaligen öffentlichen 
Xonlehrer bey der König!. Hauptnatloimlfctiiife ,zti^ 
Prefsburg, Aulcioing zum ßefange und zum üa'vier, 
oder dije Orgel, zu fpiden» nebft den arften Gründen 
zur Col^pofifiori, Prefsb. I7p8« 4: vohÖ. IfTolPi' Schrift 
Öbpr den bey Lcbebiig m oiebehbtirgen neuentdeck- 
ten W^fiferbruni\en, nebft ciaer cheinlfchen Analyf^ 
delTelben; endlich von JJ. Franz Sclirauds Abhand- 
lung djs forenjibus ^udicitm tt .MedicorumrehtionibHSr 
Peß. 1797, 8«. öoiTenöich i^ diefer Anzeiger rticÄt 
ghne f o^tfet^u»^ gehlleh/en« 



|«MM 



^MX 



1 



-**— ' 



XL EI NE 8 C H a I F T £ Sr. 



.Vii'Wi*cvTE S«nÄ lYTE r: / ^Z#c»i'«i^, in der Wolfifchen 
SucTiliJ : Pf^äi foU ans dem P(ti>jlthum werden?' o^t ForfMag 
^•'eiiter ^ertUinftiffcu Hem iiatJwli<'ismns angcmt^enen EinrMi^ 
'tnng Ars ipiiffiUlheM Pi-itfiati.,, Ein Wort von gtofser Wichtig- 
keit fiir kaUioiiXcbe Nationen. 179g. ipj §. %.(iß^T,) Fiir 
6 i>fer Zeitalter, das^ nacU dem IXatürh alten desyt. piphtjnjehr 
fo blind viid geduldig fe}'n foll, fi'ch die dlten FeßeJu gefallen 
zu lafTcn, ii*i^ ^va fe>bft den Papilen, um fich zu belia^eii« 
mit «itter verbünCcigeii Keform ^edie^t Heyn miliTe^ fcfalägt mp 
«In« Regiermigeverf^iflfuug derkathalifqh(^;Hitvcheyor^ dledeu 
ffincipleu des Hatholicismus psmnfs ift , und weit veriiünftt- 
ger'xu f^y« 'fcUf lAUV als die bishorige. t>ie Entfeh didüiig de« 
^fit^r deir i^athöHken für «»Ugemeiii gdtetideit Concilriiitts «ia 
Fltwensvi <w« d»r<jriecheawegbn der BrünatÄes Bapfti befou^ 




häuften, ^rf« es setA da« CoBcHJujn zu «BafiÄ giöfolgt -ffty) fegt 
jnur, daCifc aufoJge. ,dÄir Anordnung iran CtefiÄuB eki VÄmaft 

nickt a^i 
der txerf 

^henr£gi< o \ - - - - • ^ 

primatum fiQfUjris hhtte^ — päpftliche' Monarchie, wo' aiö Bi^ 

iciioie nur d68 FapftesüeMUte wriren; -r ein MiueJfyftem von 

MpJiarchie^Hnd.j^rii^oJjaratic, wo djun Fapfte nichts zukäme. 

äIs die .Äftrge für die j|iinhcit 4er AirchCj und die Macht, zu 

4iliefem Zwecke üUgemeine CönciJich zu berufen, welche die 

trell'tzgebende Gewalt Iftne'iiäuciiO' häb^ eine^ntfcjtiedene Gvi* 

tigkeit / obgleich M^ jAritui . 'dc^i 4)efferä .und iiröfsern. a'heilö 

<4c ^atlH^U^an ^Kf All6. Ujn nun^ch dieftv Uj\be(\ii9m.theif 

abatiluaifen* foÄ^ d«t Papft^ <lfir hUt.iicit Richter in rigeuw 



Sache feyn kön»«, mufelft eines VcfgjleicliCÄlßch <u.r du driC^ 
MyjHJthefc erklären. J'Sr diafon Fall mächt der Vf. den Vor* 
fchla^ eines fte^s* mit dem Bapft vereinigten allgemelneu Con* 
ciliuma«- I>ie Cardin äk foUtui» «u» allen Kationen ^ewaiili^ 
4lie Repräfen tauten derfelben fe/n, und, ^ufserdem, diCs fie 
|odea Mal den neuen -Paj>ft zu wählen hätten , unabhängig ron 
ihm« obgleich 'mit ihm verbanden, iiiber die wichtigften &ir« 
chenangelegenhaiten enQf^heiden. «Die ükchen hätten ^efe 
ilnie ReprüToiuanteix, .od.cr Patriarchen zu erhalten,, undXo&ele 
denn dcrTanrVand.ded römifchen Ih>fes , r.ou d^n feirchen ah 
'Vedey, Gefälle zii ziehen , ganz weg. 

"Öhne%n» hier auf tidPete üna-rfuchuitgen ekior refchtm*- 
fsigeH Kwchenvepfiiiruug ein:uLila(l^n, 4>hne auch nur. viel Aul^ 
bebens damit zu macjhen:^ dafs Co boy der •elngeXUndenen Un- 
beftunmtheic d&r J^irchliciiea Regicrungsform , und der erft za 
treffenden convemionellen Einrichtung das infallible Anibhen 
ii) Gi^ib^ns 'Bncfcheidvingen iich ganz verliere, bemerken wir 
nur% dafs dieier Vtii'rchUg bleibender kirch liehet &>ei£hsca|^e 
weCiir ^^m Papflc , dorn oaa fülwo dßi alcei^ rÖmifciien B^ 
fchofs, Step Kanus: Nihü^ Innovettir \ 41 u» zur ei fernen Ma- 
TK\nyi:t gcwor^tün z.u feyn fcheint: nuch den katholifchcn Natio* 
Weii^ die jrch über dic^VcHje der R.ep räContotion fo wenig, als 
auf «dem 'Oonciluim z^ Conftanz, wurden vereinigen können '^ 
noch dem.Tomünfttgfiien Tjieile der HathfoJikcn « als deren Sach* 
walt^ 4^r Vf. gelteji ku wollen fchejiu« iehr anftehea dürfte. 
i^Vas (ollen denn diefe neuen Solohe zii'Rom? Ueber die Bi- 
nigkeit des Olauben? -^ denn das fchöiiLt dem Tf. IlaHprbc-^ 
fliihraiiii^ •derllir«henregiierung cu feyn •**- Wache halten? 
die' JTreyneit dek Steiikeas eitifcRränkeii ? DaiMi ni'dckte esUe- 
he,nh^y d^rtJubeftimmtheit derk^thi>liXcken JürckjenirerfafuftO 
luid.der )eui|^efi Aaar^l^i^ u^cl) «tnfttrul^ x^wbleibesi 
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PHfLOLOGfE. 

* • ■ ' 

i) Altok A, b. nammerich : PUitons Republ^ oder 
UtUirredung vom Grrechten, In zehn Büchern, 
uberfeztvo.il Fr. Carl Wolff. 1700. ErfierUdnid. 
a34S'- ÄwegterBd. JoaS. 8- UKtblr.) 

%} LKxrzi^» b« Tünciiiua : ftatons RspuHiK über« 
ietuimd erläutert ron M. QoHfr. iäkfe, Lehrer 
lun kimigl. Päd^g. zu. Halle. 1300^ Erfter Band 

I Tufer den Werken der gtiedtiitchen PhHofophcn, 
\^ iftkemSy das wegen der in ancherley Vorzöge, 
Äe CS Yereinigt , wegcii der Schönheit der Compoi' 
Tition, Köttft des Dialogs, FüHe, Neuheit und Frticht- 
batKrit der Gedanken mehr verdiente ftudirt zu wer- 
den , äIs Hatifs Werk ron der Republik ; und gletch- 
wM fft gerade die£es nächft den Büchern von den 
defetzen, noch am wentgften bearbeitet, und dem 
y^rftäadniHe der Lefer durch zwe<Janäfsigc Ausga- 
ben oder üeberfctzungen «m wenigften geöffnet wür- 
den. Nur Eine, und zwar fehr unbedeutende, be- 
fondcra Ausgäbe fft von ihm vorhanden (von Edm. 
Majffjf. Cambr. 1713. 8- 2 Bd.) und unter dbn Uebcr- 
fetzun^en ife nur die franzöfifche des P, Grou von 
der Art, dafs man den Geift des OriginaU cinigcr- 
mafscn darieuis abnehmen kann» Morgenflems vor- 
rreffiiche Abbandlungen haben dem platonifchen 
Werke eine frohere Ausficht eröffnet , und jetzt cr^ 
fchemcn auf einmal zu einer Zeit, da das Intcreffe 
aa dcmfclben durch die politifchen Begebenheiten 
urferer Tage noch erhöht wird , zwey Ucberfetzcm- 
g«i, die beide^mit vielem Fleifs gearbeitet und mit 
unv^kennbaren .Vorzögen aqsgeftattct find. 

Hn. Wolfts Arbeit entftand eigentlidi aus einer 
TOsn feL Boie zu Eirtnv unvollendet hinterlafTenen 
Ifcbcrfctzang der fiöb^n crften Bücher, Von denen 
das erfte fchon als Probe In, dem deutfchen Mufeum 
abgedruckt war , ' und hier auch mit einigen Verän- 
denmgeH aufgenommen ift. Die üeberfetzimg der 
obrigen Bücher war von der Art, dafs fie der M. 
Boie unmöglich fo zum DVuck beftimmt habeii konn- 
te; diefe tft alfo Hn. Wolffs eigene Arbeit. Er lie- 
fert uns blöfs eine ÜÄberretztfng ohne Anmerkun- 
gen, als nur die nothdürftigftcn und ohne Einleitung. 
Ha. Fähfe's Arbeit wird aus drejr Bänden beftehen, 
ron denen der erfte und zweytc die Uebcrfetzung 
felbftnebft grammatifirhen,. V*tifchen, antiquarifchen 
und phjlofophifchen Anmerkungen, und eine voll- 
ftändige Üebcrficht des Ganzen f-iuhalteii, der dritte 

jt. UZ. isoo- DriUtf Bmd. 



aber (Ich mit der Darftelhing des platonifchen Sy- 
ftems'' befchäftifjcn , und einige philofophifche AI)-' 
hanrllungen über dio wichtigfien Puncte der Republik 
in (ich faffen wird. 

Wenn wir die ücberfetz«ngcn an und für ficli 
fclbft betrachten: fo mQflfen. wir, nach forgfiitigcr 
Vcrgleichung mehrerer Bücher und einzelner ansage- 
hobiier Stellen mit dem Originale, von. Hn. Woltr* 
üeberfetzung im Ganzen das Urthell fallen, dafs fie 
nicht nur ^las Verdienft der Trene in hohem Grade- 
hat, fondern auch die Mlfchung und Abwcchfelung 
von' Einfachheit mit poötifchem Schwung , die An- 
fpruchloßgkeit, Präcifion und Eleganz des platoni- 
fthen Strls in diefem W''erk, und den gefälligen Ton 
der feinem Converfationsfprache gfücklicb nachbildet. 
Hr.' FflhfeTcheint \x\\^ in der letztern Ritckficht weni- 
ger glücklich gewefen zu fcyn ; feine SchiTiljnr t iiV 
zu oft geflieht, pretiös und fch will ftig» weitTchv/eKTg 
und hart. Wir wellen dicfes ürtheil durch elnip:« ' 
Beyfpielc zu rechtfertigen fuchen. Wir WiHilcn daru 
bcfoaders die Stelle tke RrpuhL p. 149. f. ijo. iVip. 
Wolff S. 9. iilf^ir Alten, die wir in unferH ^öftren beina- 
he gleich fort g£r tickt fifuiy liosnvieit oft ZT^amniny J'-n^ 
GLeicUes gefeilt ßch gern sz* Gleichem, na^h dem ah<\i 
Sprichworte (^ixad^^ovre^ ttjv iraktcixv iru^^iuiuv)* Zi» 
diefen Zufammenkünften Hagen nun die ^7iHjhi$ von 
■tttUf erifi/nernfich *nit Seknfucftt an die Frtmden ihrer 
fugend t' ah ijire Lichfchaften 9 TriKkgefage tt^id 
i>€hmänfe und andere dergleichen Dinge , und gramen 
ficfii als hätten ße grofse Hüter - eingebiifst. Da^uals, 
meynen fie , hätten ße gelebt , aber jetzt verdiene ihr Le- 
ben kaum den Na:«€n" (xa) rirs juh ev ^jhnQ. vZu i\' 
o'Jlß <^cüVTsc). Diefe verfcliiedcnen Satze, deren zer- 
fchnittener Stil (Stile cotcp/*) bcfontlers der Lebhaftig-, 
kcit und Leichtigkeit des üefpriichs an gerne fii»n ifh 
hat Hr. Fähfe in einen langen Satz zufammcagezot?:en 
und dadurch der Rede etwas Schwerfälliges gegeben 
S. 211. „Ic/f ^onniie öfter y dem alten, Sprichworte ge- 
treu, (in der Note werde« /fc/zj fpriclnvörtjiche Re- 
densarten von dcmfclben Sinne angeführt, die hier 
verftanden fejTi künilcil), mit Mehr em^ von -fncinsm AI- 
ter z^ifammen^ deren bey weitem der g^'öfste Theü 
(feilte wohl hcifsen : deren bey il^itevt g-Äfstei' Thcit, 
oder von denen bev^^ eitern der grbfste Theil) die Zeit 
mit Ktngn%^ mit jehnfucht^t*ol feit Riie!u'rir7;\e:ir.rgryi an 
die in ijtrer fugend geryoffev.en ßnvlicltev. Vergntigtingen 
(tjv; tv ry ysQTTjTi iiiovdc) , an den Sinntngeniifs di'r 
Liebe (-ript re rx^^cihiä), an die raufchcndcir Freu- 
den der Trinkgelage und Schinaufereyen (Im Griech. 
liebt blofs : Hol} xtgl totcvq nxt txy.':%iu(i) "und an ail-e der- 
gtefdten ^ubd » i ««t iiiterm' VnwiUen über >den Fe^ijjt 
X diefer 
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ttfefet ihittn fo iiißfichen VergfpSgmffm^ kinSringt, nnd 
fp3^^ frMkert Lfhen ats ein tva%t€S Leben preiß, das 
jVt«?/?* über gar kf^in Leben zm nennen würdigt^ Eine 
ftiKlkrt^ Rede, die etwas Ins' declaindtcM'irche faHtl 
t'.foi 6b xuiroti:TWy ofKeiwv rpoin^itf9eiQ rov ynpmf i^vaw 

UiTitiv. Wulff: Auch jammern einige ^ daft fie von ih- 
ren Angehörigem nidit mehr fo geachtet werden , wie 
ehemals. Und weil das Alter ihnen die Urfache von al- 
ten Üebetn fcheint n 4i^fic empfinden: fo ifi diefs auch 
ihr befiändiges Klagelied. Fähfe : Andre bektagen ßch 
(i^uch^uber die fdiiinpßieften SpiUtiereifen ^ denen das Air- 
, ier in der Familie ausgefetzt wäre , und verfchrepen es 
qls'> die Quelle fo ,gri^ser Uebek Hfer ift auc& dre 
"VVüinifchc Ueberfet'zuiig wäflericht, die F. kommt wc- 
ivigftcris. der Kürze des OrigmaTs nähen Wir wür- 
den den Satz fo ausdrucken : Andre klagen über Ver- 
Jp^itung des Alters von Seiten ihrer Hausgeitojfen^und 
ffihurt^zen viel von den Unannehmlichkeiten^ die ihnen 
das Alter auch i» diefer Rückfijcht verurfadie» — WoUT; 
Mir indeffen 9 Soirates^ fcimnen ße nicJd die wahre 
Vrfache anzuklagen (^y ri ouuov ocin'xQ'^otif das man 
^twa fo geben kannte : aber diefe fcheinen mir das C/fv- 
Jdiuldige zubefckutdigen); dennu^äre das Alter fchutd i 
Ja müjstt andi ich ». des Alters wegeti^ etwas Aehntiches 
tßfahren , und die] andern alte , die gleiclie Qahre er- 
'iieicÜ haben. Fahfe : Allein nach mei^wr Meinung kla- 
gen, {tiefe uiclit, die.tvaJire Vrfache an:, denn wäre das 
die waJir^^ fo ^jifsle auch ich^ mit allen ^ die in. die. 
trÜinTichc^i ^alire vorgerückt find 9 des Aliers wegen^ 
das NauilicUc empfunden haben und noch empfinden 
^fVi r^/ 5^«,/^^ ZU üngdlich grammatifch !) — Wolff : Nun 
bibtr Tiabe it.'h äuckfchon Andere getroffen 9 die nicht fa 

feßnnt ivaren. So war ich eben Zugegen^ cUs jemand den 
hchter SayTiohlts fragte : „ IVie ßehts, Soifioktes, ^nit der 
l^iübfchttfi V Kannfi da tioch ehietn Weihe beiwofmen^? ^,Da 
ftij Gatt vorl^y antwortete er. ^jlch bin f röhr dafs ick 
diefer Leidenschaft entflohen biny Jfa froh als ein Sklavt, 
der einem wilden und rafenden Herrn entfiolien ift^ 
Fähfe : Ntm habt ich aber fchon viele Alte von ganz 
andrer Meifnung ttn^troffen. '^a(.^.x:67! /«) ais einfl 
der Trichter SophoUes in meiner Gegenwart von §eman- 
defi gej^'agt wurde: ^.Wießehts^ Sofhokles^ mi€ der 
Liehe;, kannß du nodi die Yrenien des Hymen ge- 
nitfstn? " Jag^r er: y^ Schweig um Gatteswüten davon 
i^O^if'''^') '. ^'i^ herztrck froh bin ick ihr^ diefer wiithenden 
tmd u^tden Ttframiin entflohen^ (Hart wegen des Ge> 
bnruclis des vV\ Froh »Is Adverb,, und warqm ift 
likr die Vergleichuiig mit einem SkTaven gusgelalFen? 
Die Verbindung zweyer Sätze in Eitten macht die 
Btde «uch verworrener und ftcxfer) Wolffr Schon 
damals gefith mir die Antwort^ wnd jetzt f kannß du 
denken, nicht weniger. <Zu fchleppendl die Worter 
JLanstß du denken ^ haben im Grtechifclien mchts ent- 
fprecbendes) denn von alten Dingen der Art gewährt 
das Alter viel Ruhe nnd fregheit.. Fähfe: Und feine 
Antwort fchien mir fonifohl damals als jetzt wahr zu 
feifn (auch fchleppen4 1 Wir würden überfttzenr Er, 
hatte R^cht^ wie es mir f<hon damals vorkam) ^ denn 
im Alter mtdmuü^vBn4Uß^. ^ü^^ Lfid^ffcbaftm viit- 
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^g f^^y ««W nnahhingig, (Zu tantoL^^ifcb ! Im Gr, 
et^rf-^^ K»- !^) svd' p'^ypSilfofretf undunangefochten) Wolff: 
Sobald nämlich die Begitrden ihre Sf)annnng ve^Wren 
und nachUffen, trifft das völlig ein, was Sophokles 
fugte i wir werden fretf von vielen und ruxfenden Gehie- 
, tern^ Fahfe : Dann (Denn) , wena die übeniatürliche 
Spannung der Begierden und Leidenfchaften nachtafst 
und aufhört (Gr. ixBiiiv yip x! iTnävAixs ir.%'yTicyrm 
rxTScrkf. v^^i ha} x^^^'^-^j dann triff t der AusTpruch 
(yu wichtig f) des Spph9ktts.ein , dann zerbricht man 
das Joch diefer vieten und wüthenden Tyrannen , und 
macht ftch freif (zu wortreich ^^d wichtig; tta^t der 
Ei|ifachUeit des Originals, <fc.TTor5y - «yi. /ircXkSv 
kxt ßitt^yQufi'^osK/ xrji^.hixixu D^e natürliche {Schwä- 
chung äex Begierde durch das Alter verfchafft uns 
jene Frcyhelt auch ohne unfer Zuthun ; alfo zerbricht 
man ihr ^ock nicht, welches ehte'Befieguifg des Wi- 
derftandes durch Ueberlagimg' und Vermmft anzeigt.) 
Wolff; Aber alle jene üngemächUchkeiteitr ond befon« 
ders diejenige (diejenigen), 4^4tus''dmn Betiaege^ der 
Affgehörigen entßehen ,. werden dursh eine ganz andere 
Ifrfitcke vemntßßt (zl* tJq xirf^ iilsr-9lio: .entfieitd^ 
beide aus Einer, ürfache}^ ni$hi. durch das Alter , fi^- 
dern durdi die Sitten der Menfclten felbß. Fähfe t 4betr 
die wahre Uf fache fowohl hieriron^. als auck'vandeu 
Spöfterejfen der Anverwandten Uegti.atUin. indim Be^ 
tragen (weder diefes noch das Wort Sitten entfpridxt 
dem Griecbifelie» fpiro(;r wir würdcii dafür Gemtiiths- 
art fetzen) d^K Metifchen , uich in ihrem Alter (in dem 
Alter). Wbiff; Denn find die MmfcJien nurfetbfl von 
wohlgeordneter und gtfällißer Sinnesart (foUte wohl 
G^ifm^^artheifien; denn Sinnesart bezieht lieb li^Iir 
auf das inteHectuelle« Eitie^w.o/ilgeordnete Sinnes- oder 
Gemüthsart giebt ai)ch keinen paffeuden U(id 'beüimm- 
^en Sinn) : /a iß da^ Aker fo untrttiglich nicht ; aber 
taugt diefe nicht z fo iß das Aker ffieht iaftiger als die 
fugend. (Hier ift der liauptpunct, dafs dann beide« 
das Alter und die Jagend läliig find, verwifcfat), 
Fähfe: dem Manne von guten und reinen Sitten uMd 
von fanfter Gefälligkeit wird das AUer eben keine 
fehwere Bürde;, dem Unrnäfsigen hingegen und Murri- 
fchen wird fb wohl das Aller als die fugend wne fehr 
drückende Laß feyn. 

Diefe ziemlich lange Prob« kann hinlänglich feyfip 
um den Charakter beider Ueberfetzungen zu beftiizi* 
men^ wir wollen noch euiige Bemerkungen hinzu- 
fügen, die theits Hn. Wolff allein , theils ihn und 
tin. Fähfe in anderer Ruckficht betreffen. Einen 
fonderbaren Irrtbum hat Hr» Wolff S» 10 begangeit^ 
Mir fällt dabrjf ein^ was ^Vhenufiokles, dem Seriphios 
(antwortete)^ der ihm vorwarft nijshifich fetter ver- 
danke er feinen Ruhm 9 for^dern feiner Vatetfiadt [ant- 
wortete\ Mein Name würde fa w^nig genannt werdest 
(antwortete er), ii;imifi/i Seriphios, als der deintge^ 
wenn du ein Athener wärfi. jAber Seripdäos ift nicht: 
der Name eines Mannes» foiid^n bezeichnet das V^a- 
tc;rland, ein Stripbner, voi^ der Infel S.eiiphos im 
ägä^fchen. IVlcere» Eiitzetne unrichtige oder auch üii- 
tkttlfdie Aus^ucifae in tl^r, Wi>lliÜchea UetKrfetzuii^^ 
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wie tim reiches Vprm&gtn^ S. ,id we9m,^%:^n Q^recb-^ 

Unund UngtrechteH» jeden auf femer entgegeögefetz- 

ten Seite (wp5 beifsr (He entgegeng^ejeiz^^ S^U.z.Ti. 

4er Gnedttem) für ßch b^tr^cJite». S-. .7^2 .unnötige 

SttHing der Worte» U9d 'daher i^itfgviti^MiüßXw^y^ 

dcffägfcdten wie Sv X3^- ^^?r?^/^i^^#K criifW M<:;>t- 

ßkfB bej gtttem Yttf^dß -tfajfefi smm ^ufiiebci^em- 

Wimgen hätte, wa \f enfgfteiis die Steil^uig es iwei-^ 

tahah loCst t ob ife \Vorte ifetf^ gwtem Verjlan^ z*i 

lie»fcken oder m empfangen he^^ gebore^) »^ woll^i;» 

wir ihr um fo wcnjjg;^ Z)Hr tf^ß:|egei^» 4a ^e:&k^ 

ner m ihr.TorJbvuinH^ttr Mudv^^i^jEi^ldrwk des^.^^nr 

^en lucbt 'ftüreiu ZÄ ^wi^nfc^^i' ^i^ne ; ab^r , ge wef tin^; 

fiaro jedesoiai aiurb toetrifc^ Mberfetzt-dättea.. lu 
diüfein Puacte berrfcbt m beiden .UeUarfet^ungen 
eine Uiig'leichheic vtn^ Pianloßgkeic^ die maj\ iich 
yiellcjchcnur iiii#^£e^eiidicbkeit erkiären kaitn. Hr,» 
Wolff giebt :gewdliii|kh d^e^hoinerifchen/Verfe.iiaeh 
der YpQ&fcben Ueber%zuagv ^i|dei3[en iit dvcfai ^^^-^SiSi 
der Hoin^r. V^c^au^Od^iy^; ^ggiii Pj-^^^.iibj^rf^czt:^ 
|{r]as fucii Hr. Fid;[(e geth(ii>4l9^ S** S^g«- Qet4esz.tere 
hingegen %i€bt ^war auijb i^ vielen f aHe» die VQ/Ii-j 
fche Uebecfc^zqins^ ^b^r.pft JJ^cU ^J*e andere und 
(cblechterej «wie 3«.299; ^oiv^de^.tieQodjrclien Stelle 
IfY» ^- ^:&« 2^2* Unter dem taflenden Vlief^^ f^ÜhfpHg, 
das Schaaf einkergektl l wa es nach \fofs bey WollF 
^- 77 }ff'^J^^y Si^^^S^ .gondeln i|ur Sclt$r'i Mffti umüt" 
pm l^Ugfse L'laßep. Mitn rer:^;! eiche die^herte üebpr- 
fetzung r «rcyer imdcrrt lieiiodilcJxen Stellen. bey Fä^fe 
S. 304 mit der-VoTsifchen bey Wolff S. 79. go. Noch 
fönJerbarer iR es, dafs Fähfe hoiÄerifche Verfe, die 
iiiin, wie aas den Ci taten erhellt» als folche bekannt 
waren, m lu^ebuiidener Rede überfetzt, izttddie 
gteich '<daranf fojg^nden Verfe inett^fch gtebt, wi^ 
S^ 365 f*« wo WuliT i^nüaer dieVoiltfcheUeberfetzung: 
^t^£akn^ S. 369 wird erH der Vers JI.4, 41;?. nach 
Vok^ die gleich darauf fol^^nden Verle Jl. 4» 43£ 
und i, 22s in einer nur balh inetrifcben oder gan^ 
profaifchen und doch als inetrifch gedruckten lieber* 
fetzung , kat z nachher Od» ^ ^ wieder nach Vöfsji 
oadl.zwey Zeilen weiij^r Od. X2> 342 (ki beiden lieber* 
tetzungen tft düs Gtat^fU: nnrichti^^) nach. einer eige- 
nen, kalb ixietrifehenaiid^feUerbaften Ueherfetzung 
(SckreciUck ifls vor Ihfnger z» fterb^n^ und ein prmiih 
riges Schichfal erleben), geliefert, wo Wolff fich mehr 
gleidi geblieben iii S. 133^ ff. Ein Verfehen iik auch 
S» 361» wo in der Voflifchen Üeberfetzung Jl. 20t 64 ^ 
Ddifs nUht Memfcften erjehien" nnd UnflerbUchen fem» 
Biktn^wing bey den -t^zfen Worten duigefchaltet iilt 
des P»feid0m; die Rede ift aber von des^ Pluto oder 
Aides Behaufang. S. 37X alindete Hr.. F. auch nichts 
dafs die W^orte dies OrigiiuiU (p. 269- Bip) a"/Aov^ Äj^ 
^terr« .r««ijc« ein. halber h9Uierifcber Vers feyen ao* 
JL 14, ^5. : Er. ükerfefzt m Zriemlich niedriger Pro- 
fil •olr^ ihre jeitem angeführt. Dagegen liefse fieh 
hey W. S. 74 oben aus der Stellung der Worte 
Ichliefsen^ dafs er das x-rXorr. xa?; yw^ yg '■ y t^uc h für- 
Worte des Aefbb.. gehalten habe r dtfnirwßio/m ur^ 
Xamt^wicAeJchifiosfagtt der ^ic^ £&folIte 



heifsion: dfiiftr.mr^^^Kßfm^.Ar^ wie Aefch. Jß^t^ 
nicht gptt Jeliefnen f «sc. • Hr^ WoFff giebt gewöhnlich 
die Ver(e ai^derep Di^htiqr in. eiuer u^ebuiidenen 
Ueberfet^ungi' S-jXSSabef.gfcfet er.TOÄ-zwjey Verfett 
4e^:4efchy}o^ derij^inen pj;f|^%^ {^4yfdfi^ Uiai Gu 
pfel erbebt :fi£h ihr Altar in!,Jten Aethe^^ <lei) .and erjf' 
njf tijifch (E* rp^ ^och di^^perUie^ X%.Jhren .AderrCjV 
Beide Verfe giebt F. S^ 374 prbfaifch , ,^hnc die ge-' 
rfngfte y|nz^{ge, dafe^ im Originftle Veirfe find» da er 
ijsrtift S.teliei> der, Xiragiker unrd ,de9 Phidars metrifch 
Oberfet^^t r W'^. S^ 3fl7^^ 5 tfi^ Stelle d^s AefchyTus aiii 
Bude;jto.fi^^ srtien puc^f fefb^w b'^e Deher^wr prö- 
faifch,ßi?gefe|n^. ?ifr^ p^,;|?,h.egeBit^abey noch ^en Feh'^ 




night die S^tlry W ße {j^^lfagjtj: d wa'mjlf^t'* es- 
j^ aher BltiSr» heiifrei». ^. s i-ih»-. ^' -' i / . < uv * '- 
1 . Kr. Fähfe tkaf f(»ii^ ^y4ftej[iCefiup^^ 
tijng vprgefeti^jt, i|ro|rjjak.^r..4.^i ^we<;l^ der Re|)iibli^- 

dahin biaiimn^tr, dafa Ji^.iW H^ir. J3#r^ßi#»^ 
genit in ^krer^^t^r Jkiffk.Aren ^y^li^t y\'^^i^*^^'' 
gefi und' Folget — p nn^ Qaiße^lung, dir erhdbenften 
und valUtofnmeHßetß F^JM^^-^^ die der Beföa^detung 
der Tnigen4 em g4'«^»g/fif ^ r *» cm Jejvönes 'BanS 
mit^ /f »rt»<W ^iS^Jcfdummi feyP» (S- XUJ^ er erklärt 
nch z^uglei cb . gf gen ittOf«»|[)?»rui Belli j\üptong » dais' 
die. Deduktion dir ' üerectttigkej[t und . Tügeiwl ' dter 
liiuptz^weck „ , die Aa^iel^lun^ dner TÖnköinn»eiiert 
Staats verfaiifung aber der ^ebejiz weck fey*' j,Befde^ 
»^Zwecke, fagt Hr. F.^ find vielmehr aufs i;nihigfte tnflr 
y,einander vereinigt, und inacRen «nr abfolute Ein- 
,4ieit jBua': S.XU- Eben die/es zeigt aber. auch Mor- 
genHern (!omnu p^,6a fq^ Vgl- S. 64'. V^Sein Staat ift 
zwar Vtihikel ^ ahex »oic^t/bfofs XTehjlel, nicht '4er 
FAnbild.ingx fondef n jler Rntwifklung^/^ 5^en diefe» 
iä aber aaichi Morgenfteras^iilcht^er Republik,, wie 
aws der ganzem« ßvmm. erteilt. Ueberhaupt habenr 
wir in der ganzeii jBüilettQi^ nicht^ gefunden, was 
Margenfierns Behauptungen nur im geringften ent-* 
kräfietet' hingegen ie^rj vie^e^, was^ diefer Gelehrte 
£(}:KMvgozpIgt haE^f,,iNi4r^S;fchq[ii^ beynahe^dafsHr^j 
F^ die Refiilt^le der; lyjorgv.fofijiii/.ijicht ge-^ 

fp&4, Ovd^ff nicht, recht u^«h^ gGgeIz^^(lrtig hatte , .da 
ei ü^ fi>\' wie &. JÜI i|. ff.| ^ ^:iderlegei> verfuchte, 

Auf die Einleitung täfstJFir. .^1 eine ^»voUftJhidige 
tJeberikbt 4^r Reptiblijt'* airf^ 302, SJ folgea. . jCKefe 
Ueberlicht ift .aber inehr ein mageres Sk<0ctt der Re- 
pu^^Iik» wfnij^i der Yt dein, Phtq^.auch in dfiii 6ange 
der lftnerr$Hi«iig^ Schritt für Schritt fk^fgt *^' iiiid 'wir, 
fehen >ü)cbr ah, wH ^h^ (o weit lauf tiger^nd docli die; 
l^upfpu^iete def Ui^lf^rfiichung fo wrnig äusheoeiKler' 
.^usa&ugdJerUeberßcht des CLauzen erleichterii könne! 
Z^ dieXer Abiiciht ^ar Tledeins^is Argwnentum^ das 
AHr^gSeiteni'erii^Vtnuit» weit paÜ^ider» noch mehr 
a>^ lyjLopge^iÄftiis. ^i^ic^EvkomeX^^ p^ .34)-; 

Hr. Wolff hat feiner Ueberfetzung nur fehrwe- 
^Mge Annwriungen beygefügt,. und vorzüglich folche, 
wekhe weniger bekanme Gebrauche, Sitten und 
Meynungen erläutern. Defio £reyge]riger ift Hr. F. 
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gewefrn ; fein« Motw find theH» tfthetifch, theils 
philofophifch, Aells erklärend und kritifbh% Ob wir 
glcicb det Meynüng fiiid, dafs man die Beurtheiiung 
dev Scbönheiteii in der Sprache, der Chamkterifirung' 
der Perfonien n; f/vir; rtieifteirtheiU dem Lefer fclbft 
ÜberlaffeH muffe, bcfo;idcrs-wcnnfie fo weniffSchwie-^ 
rigkeitCÄ üutefworfen iÄi wie liey den Stellen S:: 

^206» i2. Ä09, 7. >io,8- 232» 34- ^51» Ä*- 65: fo wol- 
1^ wir doch das Hfatttfetzetl Tolcker Noten nicht 
fffhlecluweg tadeln, weil hier' vidles auf den befondern 
Gefichtspuncb >nd diii bdfo;idere Anficht jede« Er- 
kUrers ankommt , und fich Wetüber im Ällgeitleinen; 
liicbts ausmacUeu Wfstl Wenn philöfophifche Anmer-; 
kungeri nöthig befiiÄ^eft weYAfen follten; fc^mufsten 
fije dock nur foirchc Sätzt^dzs zu erklärenden Schrift- 
fteliers, die er aU feine c^lpien rorträgt» nicht folche, 
die er felnea Pcrfonen blofs in den Mund legt (wie 

.3.20» f.), 4yind fie nachkcc durch andere widerlegen 
lüTst oder; fclbft widerlegt, betreffen (und viele fokher 
Bemerkungen dürften doch wohl i«r^ner zufammen- 
hängenden Datftellungd^ Sjrftems Mbft. wozu jene 
Säue gehören, einen fchicklidieren Platz finden) ; ü^ 
mufsten ferner fe befthnmt und kurz, und mit fo 
wenig rhetorifchem Schwall von Worten, als mög- 
lich, gefafst werden. Diefe Erforderuiifc aber haben 
wir \n Uli. Fäbfens Anmerkungen z. B. S, «89» 9* «O^» 
14. ig3. 15 ni^**^ angetroffen. Nur noch einige Be- 
mer'küagen über die erklärenden Noten. Wir fehen 
nicht ^b , wa^um der Ausdruck «/ inSoi^xt Kxrxref^ 
yovci. dßRepubLL p. jtSi- ß^P' fo wie ein anderer II, 
p. 526 w; iiuataxi uxh^x Kotrxrefvxc X#y» vom AnFpan- 
neu der Seil^ und Schnuren |>ey Piippen hcrgenomiaen 
feyhfoU, wie S- 213. 14- 312. 5^ behauptet wfrd.~ 
S- 232, 31 ocuri)ixußiv6(rdixt to5 koyn heilst wohl fchwer- 
Jich in die Rede faiUn, fondern die Rede angreif ei§r 
bßfireiten^ arfo contradiure, wie Ficin ganz richtig, 
überfetzt hat. — S. 284» 2 f"*^ ^*-T der Erklärung 
des Worts iiei§^rj9ii die verfchiedenen Bedeutungen 
defTciben 'ganz Ohne Unterfcheidung zufammenge- 
ttQlltiiirUomii;, irxyipivrfi; f Etfchlagung, dodi Vtr* 
Mittt^ Gleich darauf werden die Ausdrücke iira^hrr 
r*, ifHiroiirirf^ia crtäuteft, die^ar nicht hieher gebd-' 
ren. Dachte der Vf. nicht an das Verbum drstf^xi- 
VÄ*^ Aber wozu überhaupt folche Erläuterungen roti 
Worten, die fchon im Text richtig (obgleich hier et- 
was ZM pretiü?, durch feiger Schweigen) überfetzt 
waren? Für den, der düs Original felbft zu lefun im 

• Stande ift, find fie zu oberflächlich ; und für den, 
der jenes nicht' ift, unnütz. Nur bey Wörtern oder 
Redensarten , deren Sinn weht ganz ausgemacht ift. 
können dergleichen Anmerkungen zur. Rechtfertigung 
des Üebcrfetzers dienen; dann muffeJi fie aber tiefer 
cindriugen, als die angeführte Note. Dergleichen 
überftüftige zuweilen auch zu M'cttfchweifige und nn- 
bellimmte Anmerkungen zu Wörtern, jdie fchon rich- 
tig Über fetzt WJiten^ finden fich auch S. «26* «33- 
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25a etc, BVondefsr wuntchten wir die gratnmatt- 
fchen Noten weg, die eigentlich nur bey Erklärung 
des Originals ftatt finden. And hier öberdem oft 
fehr trivial find, wie S: rr^pi 48 r^AleörSv » endlkh 
»40 raWdv äMfch für rivri und diefes für ro'ctvTivy 
2^9 ST' Mekrert^NegaHönen nigir^ im ^Qrlecfiifch'en 
oft noch mehr 2$i/6i^ aöi» 72. S. äpö keifst fes^ zu 
der Stelle des PJato IL p. 21$ 9^* | -ßRßecrxvi^uivc^ 
afc , ^ivcft/OTw^v, T^ p^ riyysJd'cti viro 'ydia^o^ic^c- it^ der 
Note 2X* TeyjirA ßpix^iTft ßxKirrBiv* aufweichen, Von 
äer4beln Nachrede nicht erfchkrfft> fiM^^um'Weichen 
gebradit; VerdieAt*' das wohl den NÄmeh ^iner Er- 
klärung, wenn fo vetfchiedenartfg^ Bedeutungen Eine» 
Wortes angegeben. wei?4en, ohne dafs Ihre Verbin- 
dung tind ihre vAbftamiiaung aus ei<iem Haüptbegrtff 
Im geringften angedeutet wjrd^ Es find hier zwey 
GloiTendes Timüua zufatmnengefchmoizen. S. 297» 2k 
wird ivx^x^f^^Xeu&yyxt ftus Timäus^ erklärt, tivxTKoU' 
TiiTd^uu iv9L^vfta9'qym ^i\d dOeh hei fst es in der üeber- 
.fetzung: endlich' wird er «r- unkten zerriffen wenden. 
Diefe Bemerkungen mögen gentg Ufn^ um HnJF. 
auf ehie forgMtigere Acrswahl in den Noten (und tii 
den Citaten, die oft zu freygebig und unbeßimmt 
hingeworfen werden) und- auf eine gröfsere Be- 
fttmmtheit und Ordnung in. denfelben «ufuaerkfain 
zu machen«, . x . 

LeipziOv h» {Jnke : Guhnan/a oder der oufrictuige 
Menfcite'tfrennd^ Ein Lefebuch für Bürger und 
LandJeute -von X-udw* Mildorf. 1709. Erfter 
TheiL VI. U.88S. Zwey ter The/l IV. u. na S- 8t 
(10 gr.) 

Die Gefchichtchen und Gcfpräche diefes Lefef^uchs 
fit^d fo unterhaltend als belehrend, und wer^^n In 
den Händen des Bürgers und Bauers, jafelliftder 
Jugend deiTclbcn, nach der Abficht des Heraösg^ zur 
nützlichen Ausfüllung der Feycrftuivden das ihrige 
bey tragen. Der Inhalt ift: Letzte Lebensfiunde des 
alten Murin ; <ler gute Sohn ; Hans Wildhans , oder : 
So weifrkann Spielfucht und Trunkenheit den Men- 
fchen fuhren; ein Gefpräch über die Nützlichkeit des 
Lefens und über die Art, wienum mit Vortheil le- 
fen könne; Friedr. Ileymanns Bemnpflanzung; eine 
Schatzgräbergefchichte ; was Gcfpenfterfurcht nicht 
thun kann; der Jude ift auch ein Menfch wie wir; 
das arme Lieschen und der reiche Pachtersfohn, oder : 
traurige Folgen des Meineids^ Gcfprach zwifchen 
Braut und Bräutigam vchr ihrem Hochzeittage; (die' 
üiitcrrediing^über den Tod und das Betrauernder 
Todten, würde beffer denfcfaoh Verehlichten, als den 
Brautleuten kurz vor ihrer Hochzeit in den Mund 
gelegt); ein Gefpräch über rerfchiedene Stände (über 
die Vorzüge des Baueniltandes yor andern) ; der gute 
Soldat. 
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Sonnabends,- d'*n 19« ^uiiut x8oo<> 



G0TTE5öEIi>IHRTHEIT. 

-IjEiURoifH «. RoTHBNiMTRC? ob detTacjber, b. Cftfs« 
. üefchkhte der RjMgionsfchwälinilriyen in der ehrift^ 
UchenKifKke^ TO« M- Chrifiitm frieärich DtttteH^ 
hpfer, Prediger an derUaop|lLirehe zu lieilbronn; 
.» Erßer Band, mit einem Kupfer. 1796- ji86S« 
! . crime die Ymrrede von 14 S. — Zweyter Bamd. 
1797' 302 S, — Driiter Bafui. 1799. 48^ S" 8? 
(aRdilr. 8gr.> 

igeflüichwoHteficD. die G^fi^hte d^r chrifili^ 
dten RtUgüm .mit ihren Veränddriingen* und 
SchicUalen fo beüdireiben , ^ »^ds ein jeder im Den« 
"Xfn an^h nur wenig, geübter Menfch die Fortfchricte 
oder Riickfchritte» die der inenfchliche Geift in der 
Erkemtnifs und Ausübung feiner Religton gemacht 
bat, auch ohne fleh durch viele gelehrte Unterfuchuii- 
gen und Streirigkeitett ducchziiarbeiten 9 daraus e#* 
kennen körnte.«« (Vorr. »un erften Baiide S^ XX.) 
^A13ein, falirt er fort« da ich' bald fand, dafs ein$, 
^McbU der dtrifilicken -RfUgion hn eigentlichen VaK 
ftande nichts anders werden konnte , als eine Qefchiditt 
ihrer vielen Verfalfckimgen und Entfettungen y die ihren 
irßen Grund und Urjprtmg zuletzt alle in jenem Wahn 
toikwmiHMaerer göttlicher Inf piration hatten 4 fp gab 
ich dem ^crke lieber gleich den rechten-, feinem in- 
kalte angemefleftexnNanie]\: üefchichte der RtligionS" 
fdmärmefeifenJ^ : Hier glaubea tvir nii^ gleich .mehr 
als eine Vorausfetzung ua erblicken , die man d»n Vf« 
pff nicht zugeben kann. Weil das Chrtftenthum 
rikh und nadi fo fehr verfiilfcht worden ift : 'fo foUte 
fdneGefcbichte fchlechterdings nichts weiter als diefe 
Verfäifcbungen i»tthaUen f Pseylich iiatiuian in dea 
neaeftm Zeiten diefen Begriff fcbon öfters ohne ali^ 
UatA^nde angenommen , und . ieht bequem die ' ge^ 
Zäunten cbnftiichen Lehrer in Tboren imd Böfetvichw 
ter . ftbgetheilt. Allein diefe einfeitige Darftdlung 
Ccbadet nicht allein der Wahrhaftigkeit untd Unpar-> 
tbeylichkett der Gefcbichte; fonderh fchreckt auch 
ÜM Menge Lefer ab 9 welche ,: felbA ohne genauere 
JÜnntflifle voadiefer-Gefchichte zuhaben^, es doch 
munöglicb finden , d«& das Cbriiientbum fo viele 
Jabrfaundeiie. hindurch liicht out ferne gvwen und en»- 
pfeUungswiirdigen Seiten gehabt haben f oUte; Wi^ 
kann der Vf. weiter fogleich anirebmen , dafs pU^ 
Ausartungen dea Cbriftentbums aus der Meinung von 
dellea göttlicher Eingebiing, nnd Mofsafis Schwätz 
ikkerey geflofibn.ieyen. £s*giebt ja diefer Quellenfo 
^ancherlesy: uadüe-find zuan Theil der ScbWßrixie- 
ftj g^adetemgBgängef^tzt. . Doch wir. bleiben auir 
A. L. Z. 1800. Drj^ar Band. 



bey dem Buche felbft ftehcn ; es ift uns , nach feiner 
Auflchriftr, keine Religionsgefchichte , fondern wir 
erwarten darin nur diejenigen Entftellungen der 
cfarifUichen Rcligipn, welche der Fanaticismus hervor- 
gebracht hat. Religionsfdiwärfnerefj nennt er S. IV. 
,,^iejenige Vcritrüng des inenfchlicheri Getftes, da er 
im Brüten über unerforfchlichen übe'rfinnlichen Rcli- 
giönsideen, blofe allein auf die Einuille oder Einge- 
bungen feiner,: wie er glaubt, von eitiein göttli- 
chen Geifbe^ angewehten Phantafie, laufcht und 
horchte da* er fleh einbildet , die" Gemeinfchaft oder 
EinwH'küng hdherer unfichtbarerlfiMligenzen zu fuh- 
ten ; de kr alfo atich iloTz anf feine höhere Erleuch« 
tung eüt^ Einfprachen der kalten rohigen Vernunft, 
als einer ungelegenen kurzßchtigen Zweiflerin und 
Beftreiteriii göttlicher Offenbarungen verachtet, ver- 
wirft, und ihreOberberrfehaft und Leitung gar nicht 
iiKebr 'Merkennt.«* ' Eine Befcbreibun^ , mit der man 
rtcht wohl zuftieden feyn kann. 
'^ In dei* erften Abtheilung diftfer Gefehichte find 
dja Zeiten von der erften Ausbreitung der chrfftli. 
chen ReKgtan bis zu deiii erften chrilUlchen Elnfied- 
Ifer, Paiel von Theben, (J: 300) begriffen. Hier wird 
kuerft gezeigt , dafs der Geift ^efu und feiner Lehre 
ein vernünftiger Geift fey, dem man keine Scbw^r- 
merey beyle'gen könne ; insbefQndere; dafs die Art, 
Wie^f/n^ feine Lehren vortrug ^ Und fein ganzes Be- 
nahmen dabey,' Von Venlönftiger und ruhiger Uebev- 
legung zeugen; in^ei^lf^n/ dafs eben diefer ftets ge- 
laflene, vernünftige und fanfce Geift auch auf den 
Apofteln geruht habe. In der Kürze ift djefes gut aus- 
geführt ; doch hätten vielleicht in einer Qefchichte, 
wie die gegenwärtige ik^ manche fcheinbare Einwürfe 
feepröft'V^BFden follM« dui^ch 'welche man fchwännc- 
rieche Einfiflle üi^d Ausfchweif\ingen durch das ßcy- 
fpierder Apoftel zu rechtfertigen geffucht Hat. Oaför 
konnte die gehafsfge Vergleiehung, die ohnedicfs 
viel zu altgerfieln ausgedrückt ift, (S. 10.) wegblei- 
ben. „Wenn man nur die 'Anrede des Apoftel Pau- 
lus an- die allzu abergläubigen Athener^ A-p.' Gefch." 
C.XVII, Uefty und flfe mit Irgend ein^t vbh d(*n Re- 
den eines /jfr>Trt/iM^/if/c/i^ii''ffttd^iiiHij^ 
was das nicht Tut 'e4n ;un^eheqri?r UiiterfcWedzwi* 
i^lien ruhiger ^ llbilöfophiiel^er A^^gumentatioiiV und 
zwifchen fanirtiftbitt>i[tfi;then Ui^nn und Wirrwarf 
ift ! '* Nun bemerkt, der VF; ferner, dafs auph cjle er-' 
ften Chriftengeineinen «oth lange voi> Schwhnnerey 
tney geblieben find; dtoch verfteht er diefes LanJe 
Ätfn von den 'ZHten dcp Apoftel; beftiitigt es auch 
daöo^ehi' dafi'^i^,]Vtitte| dör Ausbreitung ihrer Reli- 
gion weder zu geWaftfaiiii) noch« zu ^rk^uf die Sinne 
Y ' und 
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und Einbilduflgskröft wirkend waren. E$ belebte* Ite 
iVcylich fchon^in ge.wJfltr. edler und wariaer, Enthu- 
siasmus, der aber noch nicht ins Fanatifcl|e ütrergirg. 
Doch hr^fanÜ ficb die chriftliche Religion und Kirche 
noch in« ihrem -erfteti fc fa w»c h en -Kt n^jalfer . "^Bw 
\f. leitet djefes davon her, weil die Chriften ihre er^ 
ften Lehrer und Erzieher, die A^oftil, bald veflo- 



— *Iift zwetjt in Bande diefcsWcrk^ nimmt die ße- 
fchicbte eben diefelbe -Richtung^ fwmlkh «die -^la^- 
nichfiiUigen VöffäÖchungea der chnftljcbetfi S^1|g:io^ 
▼om vierten bis ins, achte Jahrhundert « insgefaanmt 
•wf -röien fchwtfrmcrHrhcti Urfprnng^ zurück, zu fuh- 
ren. Aus diefem Qefichtspunkte betrachtet' Hr. 'D. 
di^ J'ric£mfckeH 9 Maiedonianifchen und andere tbeolo- 



i, und \Vll von Jugend auf emgcfop:enei:ELeli£f.onsv.fi^^^ bis zu den, JULonothcktif du 

rurtheile waren. Indeflen hatten fie doch einen Der VF, findet, dais die fcitw an 



vollßandigen Religionsunterricht erhalten; :er war ih^ 
neu von jenen Lehrern auqh fchrifclich hintedaflen 
worden; w<o anderster foUte denn das männUcheAl: 
tar des Chriftemhums kommen?. An die Stelle d4- 
maligerReligionsvorurtheile konnten in jedem neuen 
Menichcnalter auch neue treten, -^ie es aiich faft ixä' 
mer gefchehea ift; und weiin dreyfsig,. vierzig und 
noch mehr Jahre , während welcher <Ke Cbrilien der 
Leitung der Apofiel ^eiioflen , nicht hinlänglich wa- 
ren, fle aus deinKinderflpnd zu heben; fp bälgen die 
Apoftel wahrhaftig ewig )eben müfS^. I>ie wsuhren 
Uriachen^ warum die Chrifteiv bald ofcb dem.Abganf 
ge derfelb^n ihr&Religion v^upftnlt^tefi/^nd )n ihr-er 
Neigung zu fuch^n« diefclbe thi^ils myAerlöfeiri?^ ma-» 
eben, thcüs.zu v.erfcbön^rn und durch Spitzfindigkei- 
ten aufzuhellen.) Die von den bekehriren Juden mit- 
gebrachten I^ieblii^gsid^en, und Hofiiiungen^ b^fonders 
der C|}i{ias£|»us» trijigen ulfoauq.h das (brige da?4i bey: 
JTo wie diemorgenländircbe.Philoi<)phie und die M^* 
nung der Qnoiitiker« Dafs aber das Chr#ftenthum 
gerade dprch die platonifcl^e P^iitoJ&pfrie , wie; S. A04 
behauptet wird, den fiärkßen Anflrich von Sckwätmereu 
bekomiiien habe, iä: uns- nicht ganz einleucfarend« 
ElFaer und Therapeuten, pythagoräifche Afceten und 
COnobiteii, heidnifch. •> jüdifche Däimoiio}ogie und 
TheurgiejYU. flgji. m. fnid wohl iii- diefer Abftcht w^it 
wirkfamec ger^'rfen. Doch es, wäi?e xlberflüfsig , dtm 
Vf. auf feinem • weitera WiPge S<;britt yör Schritt 'sn 
folgen, da «r die geuugfam bekannten Auftritte; 
Monianiften^ jifcetetu, M^ftiken^ fibyllinifche .WeiJTth 
gw%gen9 die 4ikxantiri;f4fdie phäcfüpliif die Schule 9 den 
WunderglaftheHf die ^UegBjtifchmyftifche Erklarungs* 
üYt der Bibetf die , novcfUskHiJehen Hßndely das Ve^« 
trauen d^r Kir^benviäei! aaf ftmditeybartn.Beyftand 
des h&it. G^Z/tei b^y JbreA. Siitfcheidungen , das Ein* 
fiedleilebaih «. «. «i- As, eb^n fo viele Spuren der un* 
ter den Chrilien überhand nebmenden Schwännerey» 
darftellt. Manches ifi> wohl nur darunter bineinge- 
zwungen wor<l^n^ od«r^rd etw^s übertrieben, um 
es bis zur S^bwÄjratoerc^ äu <jrbebeii ; . wie S* 41* der 
UrfpFUT^gjd^ I^^^UtroR» ,S,.4dfg.' das Jäerrag^n der 
Chriil^Ä bey < Verl rfgjMig^WÄ \Um U , Wi Die zweyte Ab- 
theilu»g^*($. lö9t%-> w^WUe. ir^sd^iB^-fSbruwg Cäji- 
ßantindes GrqfHfn bfs ^ die Mitte d|e^ fünften Jahr-, 
hundert« fbrtfcVekft'^ M^f^ff R^h: weniger eines 
Auszugs, da in d«rfeU)^n /die g^nze Geftbichte des* 
Mönchslcbens, von ihrei« Urip.runge .an bis. auf die 
Säulenheilig^fi^, die. vpruehmften' Beförderer tiad 
6egner deffclbw, ^wd;idi« »FoigfU^dayöni Jautot 
Nachrichten,, die in;n^uem Werken i»aitefübj:Uch ge* 
nug abgi^haiftdÄU 6s¥i > vQslf^mmu^ ; . \ 



fchwärmerifche Gi^ofis der Kir- 
ctienväter ;de^ ZVf^ejteti und drjOcnJ^hj'hunddrts, ftatt 
der biblifchen Lehre vom einigen Gott^, üchdreu 
Hiffwftafenj'Subjecte oder Per fönen giedachthabe. ' 1£c 
macht auf die elende Befchaffcnheitdfir Synoden auf- 
inerkfam, deren Mitglieder fich glei^wohl einer un- 
mittelbaren Leitung des! beil. Geiftes rühmten« uivi 
^igt, dafs^ hieraus diefe fchädtichen Folgen floffen: 
die nun immer kecker TorgegebeneJLJnfehlbM-kext 
der. fogenannten katholifchen Kirche.; die Ueberfpan* 
nung des Werths einzelner neuetfcnnener Etrchen- 
dogmen zum Schaden der wahren praktifchen ReH- 
gion ; di^.Aulhebtm^ der Einiglcsit des Gdlfles } dfk 
ta^euidfste Herrfchaft üher den Glauben dar Chrifteit, 
nehft ünduldfamkeic und Verfolgungsgeift. Auch 
die Streitigkeiten zwifcheni?iig^*^£nn^, Pelagius und 
andern Theilnehinern ; das tiefe Sinken der Getehr- 
famke^t , der rechteigentlich fchwärmerifche ^^etuUh 
DionyjS«i. das Emporfteigen der MöncksfrimmigkHtf 
der heil. Beneiliet und Gregor der Grofse , das erhöht^ 
AfifeJm-desCierusi'iXBd befondefs der nmifdtenBi^ 
Sckofe; endlich die Entftehung und das ungeheure 
Wach»thum des Aber glcmbensr ivebft dem Verfall der 
Sittenlehre nnd Sittlichkeit, nehmen hier, bald mit 
vollem Rechte, bald mit ehiem fchwachern Anfpru- 
che, ihre« Pkitz e%i\^ Selbft die Gefchiehte der $diwärr 
merey Muhammeds ift 8/393—483. unter dem V^r^ 
wände . befchrieben .worden , weil Muhdmmed fevm 
meiften Erfindungen den ^den unAChrißgn- ahiemtei 
(Vorr. S. IV.)' Gefetzt, diefea wä^e auch vollkommen, 
richtig { fo gehört es doch unter die BAigionsfckmar- 
mer^tjmin der dtrißUchen Kirdte nicht. Uehrigens hat 
Hr* D. fowoU in der Vorrede zu diefem Bande, (SiVIII-) 
^s.S.r3gA.mmenditk gegen Spielern, und im drit- 
ten Bande S..50. undandenswo gegen Sekrockh, gar 
id^aft behauptet, csfey.wobl «in gaimuthiges, aber 
nicht gegröodetes Vorgeben xiiefer Schriftftdler, daili 
das .Chräl^niihttm der mittlern Jahrhunderte ^ auch 
bey feiner' grofsen Entftellung, doch manche wohK 
tfaättge Früchre getragen habe. Allein er hat wohl 
beide ScbriftfttUer mi&verftanden. Dafs dmt dM/M- 
€ke Ahergtauben einen, bejfemden Einfiufs haben foUte^ 
(wie es ii\ der eriben Stetteausgedruckt ift») W&4I Wohl 
niemand i im ftrengem Verbände . fa^en , dei' weifa^ 
^asAherglanhen und eigentliche chriftliche Reffem^i^ 
fey. Da£s aber noch einiger edler Saame diefer RelU 
gi<itt^ mitten unter dem vielen Unkraate, mit welchem 
£e bedeckt war^ übrig geblieben, üsid hin und witw 
-derfruchthar.geworden.fey; »wie die Kenntixiia Got^ 
tts durch die. Wohlthaten^ welche er dem meni<:hU^ 
•chfiti Gefcfalechte durch Chrülam erwiefen hat; dtir 
Anexkannung der JRflt<:ht»n^ weiche »ua ilun u^ 
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ienJAentchen fchuldig fey; die Ho^utig' «ines Ibef- 

fem Lebens» zu welchem man fich, durch tugendhafte 

AnftrcngBi^ vorbereiten müfle u. dgl. m., dafs» wenn 

bey ilen mciften Chriften nicht »eine und helle Vor* 

Sdlmi^en, /fondern räigiäfe Empfanduf^em gewirkt 

iMien, man dicfes Tiicfat überall gleich mit' dem Vf« 

fitwatijckf Gefühle jiennen dürfe; dafs die weltlicbeti 

Acgitrimgen und die börgrerliche Gef(^Ufchafl ohne 

dk Ueberrefte chriitlicher Grundsätze weit angluck- 

Ikher geword^a waren, als Re es meiftentheits 

waren; dafs der erfte Anfang zur CuUar verwildere 

tet Ite^aircbsf Nationen von den dürftigen Anfangs« 

gründen des Chriftenthums. hergerührt habe u.^gl. mi 

lieaseugt die Gefcfaichte ofFeübar. Unzählige Chriften 

unfcrcrTa^« felbll unter Pro telianten, haben ja nvti^ 

hdldunkle Begriffe von Gatt und Religion ; ihre 

Fruimxiigfkeit cnt&cht mehr aus Empünduttg deflen, 

was fte Gott und dem Chriftenrhum fchuldig find; 

darüsi darf £e* aber niemand durchaus der Schwär- 

m&Kj befcbuldigefl. Wenn der Vf. überdiefs*in der 

Vorrede zum zweyteh Bande, 8. 4. 5« gckehc». „dafs 

„nicht alles 9 was der Aberglaube in dasChriftenehuua 

^ineinbracbre^aus Scbwiinnerey entftänden fey; 

Y^dafs er infonderheit gewiffe neue Lehrbeftimmui- 

yigen gröfstentkeits für keine eigentlicb& oder un- 

r»miltrtbarc £rfinduhgen der Schwärmerey erkenne : ** 

fm iiann aun diefes.einlenkendeGciländnifsgar wohl 

annehiaen; dann hätte aber auch vieles au» (liefern 

Werke. wegbleiben füllen, .. Penn, rfafs er. ^azu fetzt: 

„CS wären doch Erfinduiigeii Vincr ai; der Hand der 

„Schwärmerey g^eleiteten Sophiflerey, die ^urch ihre 

„unzertrennliche Begleiterii^.erft recht, in Credit und 

„Umlauf gefetzt wurden,** ift blofs eine Wendung, 

die nkbt muner zum wahren Gefichtspunkte fiihrt. 

hxkiritten Hamide bcfchreibt der Vf. in gleicher Ab- 
ficht die Gcfchichte der VütRerbetehrung bfs ins neunte 
^rJiundert; den Zufiand der Wißenfckaftcnt, befoh- 
di^Ts der Tlieotogie 9 bis ins eilfte; die Gefchicbte des 
ckrißUchen Aberglaubens, bis eben dahin; endlich di$ 
£iJcHckie der Hierarchie und des Mönchsltbens^ in eben 
orefem Zeitraum. Ganz fruchtbare, aber bekannte 
Ka^Vhten. Das ,Werk ift allerdings lefenswerth 
and tehrreicli für maiidierTey Lcfer, wenn gleich 
Aaflchnft und Inhalt deflblben nicht durchgängig mft 
e/AatUer barmoniren: ineiitentheils nur neuere Gc^ 
fckichtfchreiber , feiten aber die Quellen benutzt 
worden £tid; manches noch einiger Berichtigung be- 
darf; oder fremde]» Muthsnafsungc^» zu leicht gen 
(bahr worden ift^ wie ft. III. S.62» die fa gefliiTeni«- 
Kche Herabvi ördigung der VeFdienftt K^rls trs Gr^- 
fsukvan die Gelehrfamkeit. Am* angc^nehmftciii find 
fiie efißzeln- icharffichtig^n Bemerkungen vxd Rtfaf- 
tttc äts.VSß^^ welche; von vieljakrigem tlachdenkeA 
tber diefe Gdcliichte zeugen. 

MüssTSR, h, Theifling: Auretius Air^vjlinus Be^ 
lermtnijfe^ Aus dem Lateinifchen überferzt von 
Adolf Grimmg<r. 1708^ 330 S. 8- -(iRthLr.) 
Warum der Vf. Augultins Beken ;tni<5e überfv tzte, 
Hiui van 4sieu dreyzehn Büchern Ucfleiben die drey 



letzten cnüberfetzt iielfs , ^ können wir , da es ihm 
nicht beliebte , fich m einer Vorrede darüber zu er- 
klären, nur errathen. Ahgefehen von dem gclehttea 
Forfcher kirchlicher Alaer^iimer, deffen Bjcruf es ift^ 
fich ans' Original zo halten, giebt es> «einen grofsen 
Haufen ungelehrter, oder halbgelehrter, oder auch 
folcher gelehrter Lcfer, die koine Gelegenheit, oder 
doch nicht Mufse genug haben , fich mit diefem« oft 
fchwer zu verftehenden, Schriftfteller abzugeben, ob 
es gleich für manchen, wir woll^'n nicht fagen, der Er- 
bauung, aber doch dec anthcöpdlogifchea Ausbeut4? we^ 
gen^ nicht unintereffant feyn dürfte, diefen berühu^cn 
Scbrifcfteller der lateinifchen Kirche im fünfte^ J^hr" 
hunderte nüh^ kennen zui lernen. ^ Was unter den 
Gefchiditen in Abficht auf Amhrc^olojgie die Selbftr 
iMographieen i das find unter diefen jene Geftändnifle 
geheimer Fehler von grofse» Männern abgelep^t, z. B. 
die Co .^/r/^onj .von Rouffeau« wovon AuguftinsCo»- 
fejfionvs nicht nur dem Namen,- fondern ^uch der Sa- 
che nach das Gcgenftücjt^ abgeben. Rouflcau fand 
pi'icicilterung für feintferz in der aufrichtigen Erzäh- 
lung feiner Fehler; Auguftiu ein Mittel der Genug-- 
thuung in feiner Beichte an Gott, die aufgezeichnet 
zur öffentlichen Beichte wurde, Apud te, Deus, narro 
höc ^Ureri wteo hwnafw 1. ü. Liebesgefchichtcn, arucb. 
ein Diebdahl, und unausfprechlicne Eitelkeit fmd 
auch hier anzutreffen', wie bey Rouffeau , und atich 
7t was von der düftern Farbe, iiiit welcher diefcrdie 
denfchheii ünrah,'niu- dafs Auguftüius immer vott ei- 
nem theologifchen Standpuncte ausging. Ucbtigen^ 
weichen beii^e an Köpf nnd Herz ziemlich von einander 
s\ Z. B. Auguftins ceterUas^ intdUgendi nnd difpn- 
tandi acumen I.IV, c. ult. waren Rouffeau's Sache gar 
nicht. Wenn nun gleich dagegen Auguftin in Anfe^ 
hung des TieftiircHs insinnci-e der Seele und dcrDar- 
ftdlipgsgahe weit l^inter R9uffed'u fleht : fo lohnt es 
ifich (Joch der 'Muhe ^ deflcTben dogmatiJTche u*nd mo- 
ralifche Bekehrung > famnit allen jenen Eigenheiten, 
die er beichtet, oder die doch dem Beichtenden nn- 
gebeichtet entwifchen — Jeheis Gemifch ven Schwär- 
inercy und Aberglauben, Liebeleyen, die fich fiun 
Gott zukehren, (/i'^^^dom^a ]}mt fulclvrituilo uetns et 
fiorfl, Schlacken (!tes ausgebrannten Ilferzens!) und 

£' *nes kränkelnde Zitt^n ui>d Ilerabfinken zum Stau- 
e (piikns tuus) bfs zur VcrTcugnüng feiner gömzen 
inoralifchen iSelbflftifndTgkeit (^merita mea nonnifi wii- 
ntra tiia) — jei>es Gemifch grufser und wnizfgerGe* 
dfanken , des Sententiöfen und der Redfeligkeit , des 
Scharfßnnes und der Spitzfiii^gkeit, der Pracht und 
der Nächlofsigkei« im Stil, des Röhrende» und der 
AntiAefen-Ja^d^ die jede JRührung zerftört; jeneEi- 
«eik4^t, deren er fich anklagt, und die in dexa ver- 
zierten Stil der Anklage, und in der nicht faieher ge- 
hörigen Lobpreifung feiner Talente.^ die .er aber aU 
Gaben Gottes herbcyzuziehen die Feinheit hat, un- 
aar hörlich wiederkehrt; kurz, den ganzen Augußi» 
Tiidividuair/irt, mit den Gebrechen fehierPerfon \x\\d 
feines Zeitalters, leibhafiig vor fich zu feh^a. -Die 
üeberferzuiig von Auguftms Bekenntniflen wiire a-lfo 
gerechtfertigt» und die Nichtüberleuunf; der^drey 
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letzten Biichcr Hefse fich daddrck rccBtfertigÄn , dM» 
fich'da Augi^ftin fo ganz ins Do^aatifiren verliers» 
und die Biographie dabey leer aasgeht. Aber Warum 
teigtc er dicft demLefer üichc an ? Watuin« liiei^ er 
hi<rht^äus eben demfelben 4jrunde äudi das rehoto 
Bach unöberfctzt'?' Wenn man abernoch weiter fcd* 
gen möchte, warum er nicht aus den neiift überfetz-^ 
teh Büchern di^^ dogmatifchen, polemifchen und hi- 
ftorircheu Digrcfliottcn und manche Gemeinplätze 
•wegliefe : fo läfst fich diefa damit emfchuldigfen, daCs 
foAugußiiw'iSelbftgemäÄde auf Koften der Wahrheil 
Veffchöiij^t worden wSre. Wer die Köriier wilU. 
muß .freyHch'iwel Spreu, dazu nehmen. Huv diefa 
Vlireiii wänßheii, dafs Hr. G. wenigfteps ein« kleind 
hi llbrifche Einleitung, um den unkundigem Lefer über 
die Z^itlage und Gefchichte Auguftins zu orientiren, 
und zur Erläuterung der doginatifchen uJid polemi- 
fchen Stellen einige Anmerkungen beygegeben har 
b'en möchte* 

Was die Ueberfetzung^ felbft betrifft : fo hat der 
Vf. die vielci> Schwierigkeiten, mit denen er hier zu 
kämpfen hatte, fahr glöcklich überwunden, und 
gröfsteiitheils feinen ^AuguRin reden lafTen^ wie er 
als Deutfcher würde geredet haben, . Manche Stellen 
haben gar an Deutlichkeit. gewonnen. Da, wo Au- 
gultin Tagt , grammatifcbe Fehler würden mehr ge- 
rügt 9 als moralifche; Menfchenhaf» mache fo viel 
Auffehens liicht, als wenn man, mit Weglaffung 
der Afpiriation, otwö ftatt homo fpxäche; läfst derUe- 
berfetzer den Kirchenrater fagen : wenn man Mens 
ftart Menfch fpräche. Uebrigens hat ihn das fonft 
lühmliche Streben fein Original ganz, auch mit fei- 
nen Fehlern, im Deutfchen darzuftellen, fo weit ge- 
trieben , das Deütfche hie und da durch Lapnismeh, 
ZiB. C(uis penulatoviiM mag'iflrarwn audiät aure fo- 
tria? f»Wer aber der Mantellehrer hört's mit un- 
erzürntem Ohre?** oder durch iu harte Conftructio- 
tien und EHfiohen (^en* aber ftatt jm^ S. 505- mid 
fonft noch) zu verunftalten. 

SCHÖNE' KÜtliTE. 

] EaFüRT, b. Hennings : Demoiptifches Tafchenbuch C) 

' oder Scherz nach dem Ernßet für das ^ahr iSoö^ 

Herausgegeben von' einem unächteri ocitenver- 

wandten des weil, berühmten Grafen Donai^ar, 

mit Jatyr. Kupfern. 255 S. kl. 8« ( I Rthlr. ). 

In feinem einzig möglichen fixh&ig Seiten langch 
Cmnfnentar über das Titelblatt , giebt.der Vf. S. 2tf- 
folpende Grundfatzc zu erkennen: .„Mache nichts 
lächerlich! Aber lache über Alles, was fich felbft 
Ucherlich macht! Kein rechtlicher Menfch lacht über 



Öosheit und Laftei';: denn die find verächtlich. Aber 
alles Unbeä« das lirfprüngUch der Kopf und nicht 
das Herz ftlftet, ift fchonvo» närrifcher Art, .uaid 
darf dich' tu gewi (Ten Zeiten ergötzen.** In dicfer 
Sjümmiung zwTfchen Enlft und Scherz theilt der Vf. 
eioigefilu^n, nicht ohne Witz und glückliche, Dar- 
fteil uo^sgabe^. in einer tebhoften Schreibart dem P»bli^ 
cum iJLit. ^Die Qegenftände betreffen ; f) Den Genius 
der Zeit am Ende des pkihfofJiifchen ^aMmnderts. 
£in^ geiftreiche Pi^rfifilage, voll treffender Bemer- 
kungen. Unfehlbar das Vorzüglichft^ diefer Samm.- 
lung. ' i)r Das Souper. . Eui Gemälde, nach der Natur 
folcher Zufammenkunfte , in welchen Convenienz 
und Eitelkeit aller Gefelligkeit entgegenarbeiteru 
Sollte der Vf. nicht auch Verbindungen kennen, wo 
„bcy Liedern und Rofenbckränzteh Bechern*« die 
zwanglofe Freude herrfcht? 3) Auslandifche Corre- 
fpondenz. a) Schreiben aus der Infel Sumatra , be- 
treffend den Tempel der Vernunft. Der Zweck» die 
ehemaligen-« religiöfen und politifchen Verwirrungen 
eiiie& grofsen wpftlichen Staats lächerlich zu maclmi, 
wird verfehlt, ''Wei4 jene bekannten Begebenheiten 
hier durch keine Originalität gehoben find, b) Schrei- 
ben aus Samarkand u. f. w. Reo. wall nichts daraus 
▼errathen, um bey der fo tief verküllten Aüegorie 
dem Ijefer das Vergnügen der Enträthfelung nicht 
tu rauben« Zum Befchlufs ein paar ReceiUionea» 
Epilog und Nachtrag. 

Wenn gleich der Vf. in der voraiiftehenden Zu- 
eignung an die ungeborne Nachwelt, deren Richter- 
ftuhle er fich naht , fein Buch aus der Tafche zieht, 
um e$ wieder einzufteckeh, die Beforgnifs äufsertr 
„dafs fie es nicht nur nicht lefen , fondem, nicht ein- 
mal beurthcilen werde:*« fo hofft er dagegen durch 
ihr« Minifter und Stellvertreter (die Recenfenten) mit 
ihr nicht ganz aufser Verbindung zu bleiben. . Da 
nun zu der V^rfaflung des berühmteften deutfchen 
Recenfenteninftituts , nach des Vfs. Dafürhalten, „das 
Princip gehört, den Yfop, der an der Wand wachft, 
eben fowohl zu recenfiren , wie die Cedern des. Liba- 
non :*< fo müflen wir, aus ärynden der Unparthey- 
Jichkeit es dabin geftellt feyn laffen, in welche pafle 
der literarifcheti Pflahzengewächfe der jg;eheigte oder 
uugeneigte t.efer^ jeder nach feinem SyffeiQ, diefes 
product reiben wolle. 

Demokrlts Kopf ziert den Umfchiag auf der Ti- 
telfeite, Die übrigen Kupfer dienen zu weiter nichts« 
als die Waare jui yerdieueru; die J^tsverhaltniOe im 
«iten find gegen des \(s. groteske Schilderung zu 
l»uf¥aUend. Noch mu£s angemerkt werden» dafs der 
Yf. S. ga» die-Teufelsbrücki^ ^uf dem Wege «ach dem 
fiotthard für ein Fels j^ebirge« dieTös Namens au haK 
ten fcbeint. 
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//tferriiföEK, b.iRofcnbofch: Gefchichte der Chemie 
/esi dem U^iederauflebtn der Wijfenfchttften bis an 
dds'Ende des achtzthnden^dJirfiundetts t von Jo- 
hann Friedrich Gmelifh Erfler Band bis nach 
der Mitte des ßebenzehenden ^alirhunderts. 1797* 

777 S. 8^ 

DkCes Werk macht m der Gefchichte der Künfit 
%%i' Wißenfchaftent von einer Gejellfcfiaft gelehr- 
ttr Männer zu Gdttingen ausgearbeitet» denkten 
Abfchnift der achten Abiheitung aus.. Der Vf. theilt 
ilie Gefchichte der Chemie yon WiederherfteUang der 
Wificnfchaften bis aiif unfre Zeiten in zufey Haupt- 
nmoden ein , in die mittlere und neuere Gefchichte. 
nie erfteumMst die Schickfale, Fort- und RückfdiHtte 
dfefer WifTenfdiaft , welche der Errichtung gelehrter 
Gefeardbaften vorangehen »' und fafst das zwölfte 
fährkundert mit den darauf fblgenden bis zur Hälfte 
des fiebenzehnten in. (ich, die letzte geht von der 
Mitte des fi^benzehnten Jahrhunderts bis auf unfre 
Zeiten. 

\ . • ■ * V ' 

Hr. Gm. giebt der ertten Periode fechs Abjchnitte. 
Der trftB , Zeitäker der Araber , begreift das zwölfte 
nebft einem grofsen Theile des dreyzehnten Jahr- 
hunderts. In diefer Periode war die Chemie, wenn 
mm rfnige byzantinifche Schriftfteller ausnimmt, die 
da^ vis fie wufsten , den altern Griechen oder»fpä- 
fcrn Arabern abgeborgt hätten; ohne felbft etwas für 
die Erweiterung der Wiflenfchaft zu thun , ganz in 
den Uändeit der AroAer. Auch diefc verdankten den 
gtUken Tkeil ihter chemifchen Kenntnifle, ihren 
Vorgängern, den Orieehcn, deren Schriften fie lleifsig 
/afeitjind überfetzt?en ; doch vermehrten fie die Sum- 
me der fibcrlieferten Kenntnifle durch eigne Erfin- 
dungen und Entdeckungen. Die fpätern Arabejr, ^i- 
tei Äfchichte hier eigentlich £fntworfen wird , tha- 
tcn übrigens fall gar nichts für die Bereicherung die- 
fer Wiffenfchaft; ihr öefchäft beftand vorzüglich 
darin , die Grundfiitze der Cheitiie auf Bereitung der 
HeHinittet anzuwenden: Der , weichen man A^Xk 
Brennpunct aller chfemifchen Weisheit der Araber 
nennen könnte, Ift G^&en Er kaimte den Gebrauch 
der Afchengefäfse h^ der Reinigung der Metalle 
durch BIcy, den EiiWaün'von Raecha; den Feder- 
alatm, dias verkalkte Spi^sglds, den ätzenden Subli- 
mat und rothen l'räeipitat , den Silbcjtfalpeter , die 
Sehwefelmilch , den Eifenfafran, das Scheide- und 
KdiiigswaiTer 0. f. W« UnvoUfhifidig laufs übrigens 

A. L. Z. iSoOk Dritter Bnnd. 



ünffe E^nn'tnifs voii dem was'man in diefem Zeital- 
ter wufste , fchon darum bleiben , weit das Auf- 
Zeichnen und Erhalten der genmchtqp Entdeckungen 
durch Schrift fchwieriger war , als nach Erfindung 
der Buchdruckerkunft. Mehrere Gewerbe , die che- 
mifche Kenntnifle erfodern, als das Berg- und Hut-^ 
tenwefe», färbereyen,, Errichtung von. Apotheken, 
zeigen, dafs d^efe Begrifß fich immer mehr verbrei- 
teten. Das Zeitalter der Afabiflen fafst den übrigen 
Theil des dreyzehnten Jahrhunderts bis zumAnfange 
des fünfzehnten in fich. In diefem treten EuropJuer 
an die Stdle der Araber , allein es ift mehr Wechfei 
der Perfonen als Sachen. Lehrart, Grundfätze, Vor- 
urtheile, find jenen mit diefen gemein."^ Nicht fo- 
wohldiirch die JCreuzzuge , als durch die pffentlicheu 
L.ehfanftaUen« vorzüglich für Acrzte, wc4cliß die Ara- 
ber in dem von ihnen eroberten ;Äpanicn,' errich- 
tet" hatten, wurden chemifche Kciintnifle unter den 
Abendländern mehr Verbreitet. Ein Mittel , welches 
alle Krankheiten heilen , welches das Leben nach 
Beliebeit veriängenr, unedle Metalle, Cßlbft andre 
Stoffe, in Gold verwandeln foilte, wurde jetzt der 
Gögenftand der vorzüglichften Nachforfcfaungen. Auch 
die.beflcrn Köpfe dicfes Zeitalters, ein Albertus^ 
Magnus i Roger Baco u. f. w, waren, uroa dicfen 
Grillen angefteckt. Sonft kannte Baco den Brauuftein 
als einen den Metallen nahe kommenden Körper. 
Wismuth, deil Alaun als einen vom Vitriol verfehle- 
denen Stoff, und erwähnt nebft Albert von BoUftädt 
der zerfchmetternden Kraft des SchiefSpulvers u.f. w. 
In diefer Epoche wurden Schmelzhatten, Metalifa- 
briken, Töpferfabriken, Glas- und Spicgelhüttcn, 
Alaun- Vitriol- und andre Siedereyen, Färböreyen 
und Apotheken theils befTcr und vortheilhafter einge^ * 
richtet, theils erweitert und allgemeiner verbreitet. 
Dem dritten Abfchnitte legt der. Vf. den Namen des 
feholäflifchen Zeitalters bcy; es enthält das funfzeinitp 
Jahrhundert mit dem Anfange des iechszehnten. Die' 
Ei^findung der Buchdruckerkunft, die Entdeckung, 
von Amerika , die Zerftörung Conftantinopels, wp-^ 
durch ein Theil der Kenntnifle der Byzantiner durch 
die Flüchtlinge it> den Abendländern verbreitet wur- 
de, gaben den WiflTenfchaften mehr Ausdehnung und 
Verbreitung. Die Ausbeute, welche diefer Zeit- 
raum für Wiflenfchaften liefert, ift aber doch noch 
immer fehr unbeträchtlich, ünnöi^ze,. unfruchtbare 
Spitzfilidlgfceiten und Grübeleycn, Irrthümjer der J\'Iy- 
ftik, Aftrologie und Alchimie füllten die Köpfe der 
mchre/len Gelehrten diefes Zeitalters. Nur wenige 
verdienen als Scheid^küniUer bemerkt zu werden. 
Zu diefen gehören Ifaah und §^ tfMk IfoÄdndwx/' 
Z die- 



^79 



ALLG- LITEÄATÜR. ZEITüNü 



tap 



dicTen titnr das Goldfeh eidewaffer, ttes Harnfal?. n. f. vr.' 
luclu TUifteLaiist; auch fcheinon fie die KyniV deur 
EiBg durch Belianfiluag mi^ Metallen a;uf einen ho- 
ben Grad zu rerßärken» fo wie die Kunft künftliche 
Edclitcine ziriTKicheTT,'Tcrftandcninrlxaben. Ih if f rl r i iy 
Vatentinus (wenn wirtlich ein Mann diefes Namens 
gelebt hat, und die Schriften, dienntciT fehlem Na- 
«en fachen , nicht vielmehr die Frucht der verein- 
ten Arbeit mehrerer Scheidekuhßler find) befafs vor- 
zügliche chemifirbe KenntniiT^ • - £r kannte dei^ Arfe% 
nik, den Arfenikrubin, den Zink, Wisnisth, Queck- 
filberfalpeter^ ätzenden Sublimat, rothen Pxäcipi- 
tat (?), das Knallgcld u. f. w. Ihjoi verdanken wir. 
fehr fchätzbare ^fahruiigen über .das Antimonittai,^ 
er k'hrte melwere Präparate deflelben verfertigen, und 
Theden hat die Vorfchrift zu feiner Ajitimonial-Tin- 
ctur eigentlich aus dein Baßlius VßUntinus ent- 
lehnt u.f.w. Soiift erweiterte lieh in diefein Zeitalter, 
die Anwendung der Cheinie auf Bereitung der Arz-- 
ncymittel nicht nur in Deijtfcliland,, foA^era vorzüg- 
lich in Italien. Man untergab die Apotheken of^ 
feiulich^r Auflicht, der Branntwein, den man aucJi^ 
fchonaus Getraide bereitete, wurde Volksgetrank,, 
Das Berg- mid Hüttenwefcxi war in mehreren Liüi* 
dem in volkm Gan^e, lo wie auch die Färberey 
iunftmäfsijter getrieben wurde» An das fchataftifckc 
Zeütalttr fchliefst fich das Zeitalter des Paracelfas aa, 
\ilekhes den übrigen Theil des fecj^^zehnten Jahrhnn;«^ 
derts enthält. Dadufch dafs Luther die Feflein zer- 
brach , in welche hierarcbifcbe Despotie, den For- 
fchungsgcift der Menfchen gefctdagen hatte, wurde 
' rfcin freyern Penken auch in andern Theilen des 
menfchlitiitn "Vtlffens die Bahn gebrieben; und fa 
wurde es möglich , dafs ein ParaeelfaSf bey allen fei- 
nen anderweitigen Mängeln und ünroUkomineidiei- 
ten^ den eifemen Sccpter, mit dem Aviceffna und tia- 
ten In den Schuten der Arzneywiflienfchaft regierte, 
z^brecheq, und auf ihren Trümmern ein neues Keicjb 
gründen konnte. £r fülirte die Chemie als eine der 
vier Grundfäulcn der Arzneykunde auf, und ver- 
Ichnffte ihr auch durch die auffallend fchnelle, und 
we^itjyßens oft gpäclticfkc Wirkung derfclbcn , Eingang 
bey ucn Aerzten« War er auch nicht der eritc, wei- 
cher das Queckfilber in der Luftfcuche gebrauchte: 
fo war er es dock, 'der durch laute Anempfehlung,, 
vorzüglich des innern Gebrauchs diefes Mittels, nicht 
fior in der genannten^ foiidern auch In mehreren an- 
dern , zum Theil für unheilbar gehaltenen Krankheit 
teil, ihm gröfscm Eingang verfcjiaffte. Ueberhaupt 
khrte Puracelfus durch Hülfe der Chemie, kräftigece 
Arxneyot bereiten , als feine Vorgänger und Zeitge- 
ftoITen , wohin feine Q^ntae Effenttae ^ fein Elixire 
ProprietatiSy die Eifentmcturen , der Eifenfafran, die 
Schwefbiblumen vorjiehmüch in Verbindung mit Aloe,- 
J^lyrrfae und Safran, verfcbiedne SpiefsgjUis- Präpa- 
rate u« f. w» zu rechnen £ad« Er kannte weit ge» 
Aaner als feine Vorgänger, die Eigienfcfaaften des 
Zinks, die flarke4iofli>feRde£nk& d^s Königs wafTers. 
auf die Metalle.' £r ^edet von ^iaein im Schwefel, 
%k andern brvsuitnrefi Kv>i¥«ni «nd <lea Metallen be* 



UndfiCfien Brönnftoffe, und'hitlt ilm zur Wiederlier- 
ftelliing^von ^eien, (i^r Bneuth^rlich. .^ Ei;. erJklfiite 
die EiU^K^hung der Funkeiv wekheder Stahl mi^d^ 
Feuerßeine giebt, aus dem m der Luft befindlichein 
' 1^«er, iy^lente-fich der- B r enn fp iegf4 und Brennglä^ 
^fer um das Vcrhalteu der Körper im Feuer zu erfbr- 
fchen u. f: w. Er' hatte eine grofse Menge Anhänger 
. und Gegner: unter den erften ward vorzüglich Thurth 
eifer berühmt. Aber auch ohne fich an Paracetfus 
anzufchliefsen, t2nd z« de» Lcbrfutzen feiner Schule 
lieh zu bekennen,' gab es eine unzählbare Menge 
von Alchemiften« Tbepfophen, Kabdlifteiv, A|lnild- 
gen, Geheimnifskrämern und Empirikern. Sonft 
zeichnen fich noch unter den Männern , die fich in 
^iefem Zeiträume um die NaturwiiTcnfchaft v,erdient 
gemacht haben. Hier. Cardanus ^ ^oh. Bapt, Portal 
jtndreas. Libavius, ^Corn, Drebel u,tL. vofzöglidi. aas. 
Durch das Bemühen diefer Männer wurde zugleic|l 
die angewandte Chemie;* mehr uu^gebildßjt,. QQd diie 
Gewerbe, . welche auf chemifchen Principien beruheii, 
erweitert. Di« Apotheken erhielten eine «nebr ver«' 
yollkommnete Geilalt, man errichtete folche gar ii^ 
Rufsland» Färberey und diq Bereitung der Malerfar^ 
ben wurde verbefTert. Man bediente fivh der Koboltr 
erze, um fie.auf blaue Farbe zu nutzen« Die Koche* 
nille und der bidigo , \yiirden nach Euroipa gebracht. 
Durch einen Zufall bemerkte Com- Drebel die fcböne 
hochroih^ Farbe, welche die KocbetiiUe dsrch die 
Zlnnauflöfung erhält, und wurde auf diefem Wege 
Entdecker der Scharlachfärberey. , Kein, Zw^ig dec 
angewandten Chemie machte in, diefem Zeiträume fo 
beträchtliche Fortfehritte als Probier- und Bütten- 
kunft, die von Georg Agricola £o yoUftändig behan- 
delt wurde, dafs d/ef^s .Faclh, bis irüf-unffe Zeiten, 
die letzten Jahrzeheinie atisgeBommen,. wenig Zü^ 
wachs erbalten hat. Das Zeitalter der EkUktikfr fallt 
in das erfte Vtertheil des iiebenzehenten Jahrhun- 
derts. Die Neuerungen, welchen Ptwacdjus das Da^ 
feyn gegeben hatte, wurden von einem grofsen Theilc 
feiner ZeitgenoffeDi und Nachfolger eben 46 'uub«'^ 
dingt angekommen , eben fo halsilax^ yertheidigt, 
als die Anhänger Gatens und jltficennas Uire Meynun- 
gen vertheidigten ; es war daher natür^cb, dflifs Mäiu 
ner, denen Wiflenfchaften wertb waren,, fiich es ange* 
legen feyn liefscn , diefein Zwift ein Ende zu .n:a* 
chen, und beide Parthey en zu vereinigen, indem fie 
das JBefte beider Schulen heraus hoben, das Mangel» 
hafte 'abfchieden, und fo ein vollkommeneres Ganlte 
bildeten« ^oh. Ba^. vßn U^lm^nt näherte ücfa in 
feinen LehrTätzeit feinem Lehrer paro^d^ zwar aus« 
nehmend., allein er war doch tnit den Schriften« der 
griechifcben und arabifchen AerzteundNatarforfcher 
sucht ganz unbekannt. Seine Vorgänger übertraf er 
durch genauere Keimtisiifs des Feu<ers , 4er Luft uud 
luftfünnigesi Stoffe» Er -bemerkte die Abnalune dea 
V<olumens der Luft^ welche d^rchdi^ Brenne^) der 
Körper hervorgebracht wird* Er unterfchied G^^ 
und Dampfe , mid kaiinte von erilem«, k<JihienCEiurea - 
Gi*a» brennbares Gas, bcbwe^el^^as und Hitröie&Gp^ 
Wailisjr war üim ;fkr|Ucttofi aU(»r D'me^ feibft dla 
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£Tde»TOSi der «r'flS>erbtupt tmiihm; ^ufs ü^ aU £t^# 
mie i% oigaviifidbe Körper. ibergebe, wusde iei^^, 
IrkyAttsft niu:h zu WVfTer. \ NiAt nur OvW und an- 
iert Tvrbrenfilidbe SoibRsttizen',: touA^cxk aueb^ ,d«i; 
wAifreyeft« W#isigeift «r3^e«igte|i. b^jrm Vfrdif ecpi0i^ 
WiAr. Die Dampft, wckbe bey dan St>dim de« 
Widers aüfileigen, unt^rfcb^det er* forgfätttig YOtl 
ien TbeilcheÄ des luikeii WaSeift, irdche rerdun-. 
Am. Den letz.^ lefi^t erdie Katur/em^Casart bey, 
wdcbem ibrea Et^enfcbaften fdbr ^von der gewöbn- 
licbea:Liitft abweiche« aber unter gtewiffim.Un^iia*; 
dcA wieder &u Wafler wenie, utidr bey der.Bildmls^ 
der xvüttsridiit&fk iMfterkhebivatgen tme ^icAtigfi, 
Roüe Jpiele Apgdiis $ala erwarb fi^b . ia diefouiL 
Zettrainüe gleSeliäUs anfceu^are Ventiei^e uittidie, 
weireren Fortfcbritte der Cbleune. ', £r^ wmid^ ^e 
ficamUatze derfdben üu£ die Bereitung^ der Arzney«. 
mittel an » . und zeigte die Bereitung^ und £igen£cb£tf-t 
ten de%ibgenamuen UäUcniteiiis ; oiehrcorer jAÄtimo- 
nial' imd Qued^ilber- Präparate, ;vrie z..fi. des Sdb- 
lim^ts. £r kaiukte g^aaii die Bjsftaadibifae ide9;SalJ 
ini{}ks , wufste , daf* . das .Knallf eidfdnü platzbidet 
Kraft verliert, wenn es mit halb fo vielem Scbwefel ' 
{^engtt aad der Schwefel darüber abgebrannt . 
wird o. f. w. Noch verdienen in dicier Periode ge- 
nannt lu werden : Da». Sennert MC/rgcp feif «f ^%c-, 
bens, den cbcinifchen Artineyen Eingang zu verfchaf-'' 
^f^«« §(^^' Äfyrwdcber,:die\vv4cluig/ß ,BemerJLi4ng^ 
stfdi:e, dafä die Metalle aus der 1m£u in welcher lie. 
yerJuüket worden V einen* laftapttg«n Steif einziehen, 
and daipon ^^ Gewicht zunehmen. Die mittlere Ge- 
fchichte der Chemie fchlicfst . das Zeitalter des SuU 
WS de leBoe. Diefes umfa£»itda;s^.zwe.yte Viertheil de^ 
fidienzebnten Jahrhunderts. Z\Var fehlte es *kam^t 
noch nicht an Alchemttten, Rofenkreuzem und Schwarz 
ncrn, die.durch ihre vcrmeyjiteii Künfte fich und an- 
dre taofchten, und eiu fonft in der Cbeaiie febr geebr- 
fer .Naine , der <le6 ^oh. Rud. GUmberSi mufs bey 
dkfer Gelegenheh genannt werden. Diefem ver- 
iuik% feiner Schwäche^ ungeachtet, die Scbeidekuuft 
foiiuiiK:her£cbätzbare£x^d^^ui^* Un nur einig;es zui 
beaaerken; ihm fcbeinc die oaddarte&adifiiizfaure be^ 
baantgewefen zu feyn, er fagt v6n* Salzfiure, die 
er ebet Gaknci abgezogen «i fie läie. alle ]({etalle auf, 
und ^ebe mit recht reinem Weingelfte fdgieich einen 
Aetber. £r luumte die Natur der fogenannten Spiefs* 
l^anzbutter genauer als feine Vorgänger, u;^d fab fie 
Ar ime Auflöfuiig ^1^^ Spief3gla&^ftietalls.in Kochl^U- 
fiuire an;/ hierauf 'grandejt^. ^r^iücb onehrer^ iMidiere 
fieteuungaarten derfelben, . wekhe er (eine Zeifge- 
aeflm lehrte o. f. w. Vorzüglich aber zeichnete ikrfe 
IQ diefem Zeitalter Franz Stjloius deM Bok; aus. £r , 
vereinigte mir cbqmiAjiiin KeimtuIHen , auch .andere ' 
HaifswiÄenfchaf'ten eines Arztes. £x fpürte forgfalti- 
ger den Gründen von dör Euulebung, fo wie von 
derHeilung derlErankbeiten nach, und wufs^te durch 
das gefallige Gewand 9 in welches er feine KieiMMniüe»^» 
Ueidete,. diefel^n geltend zu machen, und ihaea 
Eiagaag zu veri'chairen. ungeachtet er Bchutfam« 
leic bey ihren^ Gebrauch empfiehlt: fo fetzte er jdea* 



fiöth grof^res Vertiiawfi* mif die fogenannten heroi- 
fcben Ar^eymittel ,. qfid rarordnete nicht nur häufig 
ßpi^fs^tr 1 und ^lehi^re Quecfcfilberberejtungeu, 
fot>dern Heii.auch ilefi i^ilberfalpeteri iim^rlicb. neh- 
, and -von dffi.QiieclUlUberb^eitutipe^ fogä deii( 
nden SiMibUt^at. • N^tf verdient i^on il^m die Be-t 
naei'k'Viitf g. iyngefii^vt zu,werden^ 4lafs dasA!tb^nböIen 
viel AltihnUcbkeit mit da^n Vcirbrenncn habe, un^c^ 
achtet er die Luft hi<ebey eine ganz enigegengefetzte 
^•iMfpieie^läfsiCy indeyi fie. dazu dienen foU, die 
Hitze Z9 «lefateeti» welrÄ« das Blut b^m Aufbr^'ufeft 
im Heczetlb^iMiuMa tet. . . ^^iiacr ieiner rörzQgli^hn 
fkam Sfim^ : ^vv^. OA^q.. Tßck^mus. Piefer, ,^em^rkf^. 
die Atilnükhli;^it ^ fta(;%tig^Lauge|4i:a2^s^ -e^ toß^ 
gß gvwoolien /eyn ,l wie , usd woraus es welleV, : Er 
ka»n«e- die ^ätlendf Kc^ft« diar^ialUpfel find ißäeret • 
Oawacbfe» z».Ji. 4#r ^ranatfchalen » imd j|ründet<|. 
auf die Fällung jdes.Jpfeii^. a^ ^)J[itrio( die |jf][fbeinun^ 



gen beyin SdbwvvtHx^ai^en; er yr^fote,. dafs. dasBley/ 
vrenn . es . zu Memng-e . tebßVil^ w/»d , .ze^i^ Pröcent 
ain fiewkbt zim^^m^ >i.:f..jy>i ...Auct trugcii in di^ 
(em Z^tcaidn« Jth*- tiirc^k^. und C. ^chott^ das Ihn- * 
ge dazu bey, um der Chemie eine verbelTerte'^Geftalt 
ftu £eben* . . ,,^ 

p Ma]i-n|u& , «^^n man ge|:enwfirtrges Werk ge- , 
lefen hat, 'die ausgebreitete Gelebrfamkeit des V&. 

bewuaderl^^.narfcMi^i^ ^^ Rec, als^Wenn Hr. 6. An 

einigen Stellan ;^ü^ weit gegangen fey, und' Aiahjclbein 

der äkem Uiemiften KenntnHTe z.u£chreibe# <fie ef 

wohl nicht gdiabt bat. So würde Rec. aus der S. 141,, 

angeführten Stplle'.aus ätin 'Baßlius Valentinii^f : die 

fikmehmfiß TarieMs M^rckrms iß rQth , doch nach dem 

Brpr&ciniiirt wird, nicht folgern^ Be^^ VaU habe deT| 

rouien rrädj^itat ^efcan^t. Ebiea fo wenig kann man 

Ifler ^tclle^ ^^folge ; Scdpetrat fimititer liqiuefcit €ai^ 

eknti igne, i^idtim, efiß et .angüi$Mrum remediumi 

mdjimeto tamen^ carhone utrumqtke flatim conj-umiturs 

et in ^as flammeum evohitf i>ebaupten: van HeU 

inont habe eine Ahndung- von der Lebensluft gehabt^ 

and fie beynabe init deia nämJichen' Namen , ^le 

Scheele^ bezeicfaaet. Diß Crfcheinung», welche hier 

befcbrieb^n wird, ift nichts* mehr und iHcbts wehigei^ 

als die Deronation des Salpeters. Uebeedeifi, hiätM 

van^ Hdmont die JElig^nfcbaft der Gasart, wetche fich 

bey dtefer GelegenUeit entwickelte, e^enau gekannt? 

fo wurde er gefunden haben ^ dafa iie koblenfaorea 

Gas, Spiritus Jyjiv^et Heknantüf gewelen feyw Ehe« 

tp gut i^jlte ^T^aj% Irpbern Cliemiften ; welche dfeEnt^ 

afiikLun^ des Sfüiiefspulyers v^ajbu^nati^ dieKemtt-^ 

ilifs derLebensIuft beyleigeft : könnenl. S* 548« fdg:t 

def VfI"vo|i Metmont r zwar war er "noch zu febr füg^ 

Queckfilber und Spiefsglanz, befonders aber dafür» 

dafa fie zubereitet ßt^n^ muffen r ^ß wie von andern 

feboa erwabaten Vorurtheilea .eingenommen» Nach 

Rec. Urtheil wirkt aber das Queckfilber vorzüglich* 

a i f d a jMi , weaa^es zubereitet worden iil. Sollte in 

der Stelle: Palpitatia cordis quoque otioJoSy atque 

vifsi heUsones exereet^ -fr out et artijias diu fnuhnmque 

cifctt a^i$as^ fartes occupatös; aquae fortes 

nicht 
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nicht vicfmehf clürch BrafnnrtWiÄ'als SA^dewkfht 
iiberfetzt werden^ Ungeachtet auch .Hr. Httder 
der nämlichen Meynung ift, Vi^elche Hr; 6. h\ßi 
aufltcttt,' iats Fat. Andreü nur' 'zum Scfcerfc *die Gei. 
feUfchaftilerRofenkreutzergeftifttet habe:' A> kaim 
ihm Rec. dich nicht bcypflichtew. Schort«1n friibcm 
Jahren zeigte Andrea Hang zu geheimen VtftWndun-« 
gen 9 nur hatte er fich' bey Stiftung dleiea Ordens» 
Vertreibung deir &ifchen Gelehrfamkeit , Smtc Met 

feiAlitben und wdtlicheii Defpocie 'und fAiisbjfillhmg 
er wahren Gottesfurcht zu* Zwecken Wt^efetztj 
Zwecke^ di^ y^on den^n«* welche fethe^fftchfölgBe 
XU erreidien ftrebten; hlinmelweit verf<:hiedenwaDtn.' 
' Sehr zu bedauern- ift es öbrigens, dafs die Schreib-» 
art in diefem» durch fleifslge und gründliche Sanun-^ 
lungen von Thatfachea fo einpfehlungsw&i^geny 
Werke fo fehr vemachldfsigt worden. Man^flöfiit 
ttkufig auf Schleppende PeriOdc^n^ "die zuweilen hda 
vier Sejteaiang fortlaufen. 8. 58*- Ängt rtne Pe-. 
riode mit den - Worten' an : Nickt zufrieden u. f. w. 
S. 586' kommt der Zwlfchehfatz : > d^nn wmnn gteick 

und S. 59r. erft der Nach-. 



A. L. Z. JULIUS tsoo. 



'84 



Angetns 



Saht u. f. w. 



fatz^: fo fang hr Aoih u, f. w. Eine andere ßingt 
S. 625. mit den Worten an \ aber keiner n. L w/und. 
endigt fich, S. 638« Als Probe will Reo. ein Stuck aai 
deif elben, anführen : (Dafi Eifen ; deffem Feäffänt ea 
als ^^fiäfiendes MiHd und gegen Wirmer felnr * rahmig 
niaif Wie'dergewinming der MetaUkatkVt weiche bey' dem 
WeiJsfiMden in dus tvbffer übergekef», vämekmUch das 
Kupfer wieder herauszufcheiden\dienth könne ^dafr eS' 
fcwöhl für fich'r als in feinen Auflöfimgen^ wenn es in- 
nerlich genofimm wwd^ den Stuhlgang gamzfdmtmfw'^ 
he^ dajp letztere fic mögen miteiner Säure g^nmchtfetfnt!* 
mit wikher fie wollen f zum Sehwarzfärben des Lederr 
der Wi^Ue tmek Leinwand 9 fo wie zusn^Scftufärzbeizen 
des' 'Holzes 9 'gebraucht werden können , mtfsert er mit 
klaren Worten u. f. w. Fourcroy hat gleichfalls (wie 
Rec. bekannte ift) den Q&danken gefafst; eine Ge* ^ 
Ichichtd der Chemie auszuarbeiteq. Wie fehr wäre 
zu wihitchen, dafs er die Materialien» weiche ihge» 
genwärrigem Werke dentfcher Fleife zufa{amte»getra-' 
gä^ hat, benutzen, und bey. feiner Tq vortrefflichen 
Uarftellung&gabe uns mit einer gutg^cbriebenen Ge«^ 
fthicbte der Chemie be£chenk^a möchte. 
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KL EINE SCHRIFTEN. 



fAÄAaoaiK* ffttgt in'dcrk.lk; Karmrifchttlbuchdrucko- 
«rfy: üeher die Pfiicht der AfiküngUekkeit junger Bürger der 
öfierreithifchen Staaten an ihre Ijandesfürfken , ans dem Grunde 
der Schulverbefferungswckltkat, ISß'ine Anrede an die in Gegen- 
wart der lobl. k, k. Normalfchullehrer- VerfammUing Böh- 
mens und iWres Hepräfentanten verfammelte Sch*iljugend der 
k k Normalfchule zu Prag; gehalten am 13. Jahrstage der 
Einweihung£eycr-(i5. Kor. l^pSO. von J. A. ^teiwAi/, Sonioir 
ftiefes Inftiiuts. i7pp. 3J ß* 4-. ,A^* ?^'^^?,K ^"' Gcfchiehte 
derVolkfifchuIen in den öfterräichifchen Erblanden kann^diefe 
Schrift auch für Auswärtige, die manche Provincialismenund 
Harten dea Stils iiberfehen wallen , allerdings Intereffe h*t 
ben- ein gröfseres aber hatte ße unftreitig für diejenigen • in 
welchen der Vf., Telbft von dankbaren Getühlen befeeit, IXank^ 
barkeit gegeq die edlen VerbeiTerer der Schulanftaltcn er- 
wecken wollte. Er fteWt daher tuförierft ein6 Vergleichuiig 
der vorigen Schulverfalfung mii der gegeuwärtigen an, welche 
die Mängel und Ungereimtheiten jener eben fo deueliek , als 
die Vortheiledei?4etÄt«ii,Wekhe vor«u«Jich ij| ^jnem verbeffep- 
l€ri Ünierrkktc beftehe», ins Li^rkt fetzt. Er^peigt, daCsderUn* 
ittrichtnicbt blofs Leichter, Condom auch ausgebreiteter (inf 
Rückficht auf die Subjecte, welche daran Theil nehmenköfincn) 
und in Beziehung auf J-ehrer und Schüler rieickforj^igtr jjewor-. 
den fey. Sodann nennt der Vf. die W^lthatcr, wßlche fich um 
Äiefe ßchulverbeflet-ung fo grofse Verdieuftc erworben haben^ 
Mäna Th^tfui beherzigte den mifslichpu Zuftand der SchiUen iii 
fkren Land/n zuerft* erÄillt Von dem fe(Srti ERtftfÄWir<- , iuchf 
den ormfleii ihrer VafallcnV durch Bey Bring wi« det erftpnBü^ 
dungSkenntniiTe , i« den« Swmd wi fetwsö. fich .weojgftöiifi 
ftibft zu bdehrcn, bwrief fi^ ^uc Ausführung, ihr«sVorbabens. 
würdiffe Männer, und trug ihnen das gefaramte ErzlckungS'' 
•tf€fch^t auf.- Die Erzieh ung$anftalt , d4e ihren Namen tragt»' 
ul^d mehrere andere, waren bereit» geftiftet, als die Äformal^.* 
fvhui« *u Prag eiii^ib« ^«rde^ au decea Grüudung }ia.i, 



VetToUkommnuag aucb' das OfUck das SeiAige beytrsr: — 
Jojepk II, wiewola er maqche bis dahiu beftandene V^rfugting 
fj^ner Mutter «bzua^idern für nötbig achtete^ fand dennoch 
für gut* das eingeleitete deu^che Schulwesen • und die erften 
Jugendfcbulen , vorzugaweife /ogar vor den gelehrten $tudktt 
und ihren Büdungsanftalten, zu begünlliffcn. Durch die V^r- 
fehläge einer feines gclehneften Staatsmanns, des. Baron vok 
Swieten\ - dtm, er die J>eitung der Stuclieo übertragon hatte, 
wurden nicht nur die öfterreichifchen UiiiverGtaten wi meh^ 
rern nützlichen Lehrßü hie 11 uiid-crfprierslichen Anfhilten berei- 
cbept, fondern das g^nze Schulwefen gcM'ann durch dit elnse* 
führte Ordnung einen namhaften Vorfchub» Jofeph beabOck* 
tiete übrigens uicku weniger, als eben £0 viel Schulen eiaztH 
fubren, all- feilte Staaten Ptarrortc enthielten. — lupoid !!• 
führte bald nach dem Antritt Geiner Regierung eine ScBuI- 
undStudienYerfaCfün:g.fiin, die grcffstenthcils noch fortwahrt • 
Kraft d£r(VH>eu Wurde da» Ferfoiial /der Normalfchule i^ 
oagibeniVecftand (i» weitofken ncnpfman jede nacii Aet ver- 
befieriaa Lobrart eingerichtjte Schule fo) unter der Beaiait' 
nung Normalfchujlchreyverfajnmluiig unmittelbar- Az^ ^ 
fammte deutfche Schiihvcfen des Landes aber , m'ittclfl ac€ 
felbeit, denvüniverfitätskdrpcr einverleibt. Die Binrichtun" 
gen wurden in einer von dem auch als Gelehitcr.berufj»tt?ti 
MinU^er, Freyherrn V. Martini, verfafsten Nachricht dtxrcK 




vollen Ora&n ^ow^au^nJiza^^^ 
iiKiVyiMijBWir^^ aufrecht erhalten , uud durch n<&ue'£5nrichtUÄ^ 
oßix verbellert, wie rian fc hon aus dcc kurzen Rrvr^tti.r7^ 
re? «erkwardiiften Daten . welche der V^us deTÄi^ ' 
ß^ä'* *^*' wg^ifhen hat. mit Verjju^cw 
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GoTTiKSH^, h. EefenbnTeh : G^fchkhte der Chemie 
feit dm Wieftetmphm iest Wiffenfchaßen bis au 
dasEndt des adil^eA»«m $^dnttmnderts von §ar 

r kann F««ir«JiÄmf lim Zweiter Bmd bi^ 
gegen das'ktstfe VwfftMl d^^.^cbtxehnten Jahr- 
bmid^tsJ ^^. 700S. Drii^ter Band , die letz- 
ren JaJbfizebfldefli tfes ^duzehnt^ii Jahrliaiulerts, 

Von <lec »speren (lefdii^ite der Chemie ^t* 
JÖiit der 2v[eyic Baml zwey. Perioden. Die eine 
^rfclbeÄ, 4^ Zeitßiter yon liobert, Baule, geht von 
der Miete bi» auf 4f» Ende deö J7101 Jflhrhimderts, 
die zweite, da? j&eitalter von Girprg E^ß Stahl be- 
greift das Ende 4es ^7ten Jabrh. , und reicht bis ge- 
gen das EndiS des iSten. Der jnefir fyfteinatifche 
GM, w^lcber um die Mitte des lyteti Jahrhunderts» 
ihek atte Fidiei: des uienf chikhen WiiTens fich zn 
rttimkbn anfing t wj;rd «uch Jn der Qiemie ficUtbar, 
yfeBH ms die ir^rhjwrgÄbepdea Perioden einzelne Rir 
die Wifibif jchaft fchätzhare Facta darbieten : fo fehen 
wir in diefer , Boyle's Zeitalter , -^ das Beftreben, 
diefe dozdue Facta ^uf ammenzuA^lleii , ße zu ord- 
ften und »w- ihnen Folgerujigen abzuleiten. Zwar 
beherrCdU die Sucht . " Gold zu ^flachen , noch eine 
grQf$tjkBZBhl Mcnfchcn y und die Schriften über die* 
Aa6^tefland find zahlreicher., als in den vorher- 
gelinden Zei^alterti , letzfps hat aber zum Theil da- 
rin feinen Grund,, dafs um diefe Zeit die Menge der 
Bücher in allcgi Fächern des inenfchüdieu Wiffens 
j&eilianpt, alfo auch jnderChenüe zunahm, und er* 
ftts ftkUrt fid» daraus, dafs Männer, denen man 
ri^jlägeie Kenat^iiTe )d^ Scheicjeicunft zutrauen mufs- 
fe, dafsfelbfk Kmkel, Becliar, Wßdel,, Hoßmn, und 
tarn Theil aueb ßoyle unter den Anhüfigiura der AI- 
dieuü^ genannt werden uuiffeo. AUeiix d^ auf der 
aiKiern Seite Boyte durch f^ine zahlreicjie Menge von 
VerfuchcnMfehr viel daz.u Jjeytrug, riclitigere Kennt- 
fiBe »her tlie Natu^gegenftände zu «xhalten und zu 
verhretoen: (jp wirkte er i^ugleich l^räftig dahin , die 
Tiittttiereyen der AlcbemiÜea bey lieh und bey an- 
4mi za-zerftoran. Die Verfuche» welche er über die 
metbamfchen Eigenfrhaft^n der atmofphärifch^n Luft 
aufteilte , veranlafet^n ihn auch , die che^ifdien Ei- 
genjchafcan dcrielben genauer kennen zu lernen. Sa 
«ntgieng es ihm nicht , dafs die atmofphärifche Luft, 
durch das Aihmen der Thiere^ und das Brennen der 
Körper, in ihrem Umfange vermindert werde, und 
dais iie (^inen Th^U, dsn er ihren ätherifchan That 
d. L. Z. X800- Dritter Band, 



%ü »eignen geneigt war , dabey verliere. Aufser der 
:atmefphärifchen Luft kannte er , fo wie van Heimont 
Gasarten , die er mit dem Namen der künßichen Luft 
bezeichnete* Vorzüglich bemerkte er die Entwicke- 
lung derfelben, wenn man Pflanzen in Waffer ge-» 
taucht, gähren liefs, "W^end Koralien mit Efllg über- 
goflen wurden,u.f.w. wurde hingegen Eilen in Salz< 
fäure »ufgelöft: fo erhielfer eine iünfiUcfie Lnftj die 
fich durch ihre EntzündUchkeit von der vorigen un-' 
terfchied. So bemerkteer, dafs die MetaUe beyin 
Verkalken an Gewicht zunehmen , leitete aber die- 
fes von der Feuermaterie her , die fich mit dem Me- 
talle vereinige» — Hr. Qmd&n hätte bey diefer Ge- 
legenheit der Einwürfe, die Pater Cherubin aus 
Orleans^ ein Capuciuer Mönch, gegen diefe Be- 
hauptung von Boyle machte, Erwähnung .thun 
können. Diefer griiF in einer 1679 gedruckten 
Schrift , die von BokZ« gegebene Erklärungsart an» 
und gründete feine Einwurfe auf einen von Boyle . 
felbft bemerkten Umftand , dafs beym Oeffiien des 
Gefafses , welches das calci'nirte Metall enthielt , die 
äutisere Luft mit Qeräufch eindrang; hieraus folger- 
te er ; dafs die codcinirten Kiirper die Luft anziehen^ 
nicht aber 9 dafs ein fremder Stoff die Zwifdienräume 
des Glafes durchdrungen habe. — Säuren und Lau- 
genfalze lehrte Bogle durch die Prüfungsmittel unter- 
bheiden , welche noch jetzt bey den ^faeideküuft^ 
lern im Gebrauche und. Er unterfchied feuerbefcän- 
diges und flüchtiges Laugenfalz, und bemerkte die 
beiden Zuftande, in welchen letztes als ätzendes 
und nicht ätzendes vorzukommen pflegt u. f. w. Die 
Mineralfäuren » ihr Verhalten gegen mehrere Sub« 
ftanzen , vorzüglich Metalle , machten einen vcrzüg^ 
liehen Theil feiner Unterfucbungen aus. £r erzeug- 
te eine künßliche Kälte , indem er Schnee mit höcfail 
reinem VYcingeifte vermischte ; und brachte daditrch 
Wafl*er und Harn zum Gefrieren. Weingeift» der 
höchft rectificirt war , und in einem Löffel verdun* 
itete , ohne eine Spur zurückzuladen , gab bey dem"* 
Verbrennen eine beträchtliche Menge WaiTer; diefe 
Erfcheinung hatte auch fchon van Hetmont bemerkt. . 
Ihn befchäftigte üherdiefs die Anwendung chemi-^ 
fcher Grundfatze auf die Bereitung der Arzneyon, 
und auf andere Künfte und Gewerbe. In dem unru-' 
higen Zeiträume, in welcheui er lebte, waren es die* 
WilTenfcbafiien , die ihn aufrecht hielten; ja er fetzte 
nicht allein feine Arbeiten ununterbrochen fort, fon-- 
dem verband lieh auch mit andern Naturforfchem, 
um durch v»«iiites Bemühen die Wiilenrchaft wei- 
ter zu bringen. Diefe Gefellfchaft , welche fich an- 
fangs im Stillen, unter dem Namen des püUofophi. 
A ft fchen 
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fclicn Collegiums bald zu' Oxford , bald zu Lönäon 
verfammeitc , veranlafste bekanatlich in der Folge 
die Errichtung der Londncr Societät der Wiffen- 
fchaftcn. Unter Bonlen's Nachfolgern, die rorzüg- 
litb auf die yerfchiedencn Gasarten ihre Aufiiierk- 
famkeit verwen rieten, ^'erdient D^. Matiow t'me vor- 
rüglich ausgezeichnete Stelle. Hr. G^nelin äufsert 
fleh über ihn folgendennafsen. „Schou i^g«-er<«. 
»»klarte ßch der cnglifche Arzt ^, MaifoUf doch ohne 
»»eigene Verfuche, das Atheinholen dadurch , dafs 
„die Lungeii der Thiere aus der Luft einen darin 
, »befindlichen StofF (er nannte ihn Salpeter} einlViu? 
»,gen » der in die Lebensgeifter übergebe» und dem. 
,»Blute Wärme mitthcile." Wenn man einen Komieu 
genannt findet, weil er das fcköne baumfönnige An- 
fchiefsen des Kampfers^ wenn er durch Wnfler aus 
Weingeifb gefallt wird » wahi^enommen, bat : fo feil- 
te man doch eine ausführlichere Darlegung der Be« 
hauptungen eines Mannes erwarten, dJeinit deirij was 
neuere Entdeckungen gelehrt haben , fo vortrefflich 
zufainmenftimmen. Er bemerkte richtiger, als fei- 
ne Vorganger, welche Rolle die Luft bejm Verbren- 
nen und Athemholen fpiclt, bemerkte, dafs iie bej 
b^den Procfsflen in ihrem Volumen vermindert, und 
zum Tbeil abforbirt werde. Erahndet eineAehnlicb* 
keit zwifchen dem Stoffe, der zur Erhaltung der Flam- 
me und de$ tbierifchen Lebens dient, und den Be- 
ftandtheilen tie^ Salpeters. Wir finden fogar, dafs 
er annimmt: das Blut abforbire^n^is Tfieil der Luft, 
welchen er Lebenshtft nennt; diefer Theil vennehre 
.die Wärme des Blutes, die Umänderung des veiiöfen 
in arterielles Blut M'erd^ durch die Einwirkung der 
atmofpliärifchen Luft bewirkt» welche deinfelben die 
rotho Farbe niittfacilc u. f. w. Eine für die Wiffen- 
fchaft merkwürdige Entdeckung» weichein diefe Pe- 
riode fällt, ift die des liamplioaphors;^ Schon frü- 
her hatte Bßtduin die Entdeckung gemacht , dafs 
wenn eine bis zur Trockne abgerauchte Auilöfung der 
Kreide in SalpeteKfaure- einige Zeit dem Liebte aus- 
gcfefzt werde, diefe nachher Jm Dunkeln leuchte. 
Casdoroto aus Bologna hatte ähnliche Eigenfchaften . 
an dem zwifchen Konlen geglüheten Schwerfpat ent- 
deckt, als Brand fd glücklich war» bey feiner Bear- 
beitung d^> Hanis, den Harnphosphpr zu erfinden. 
Knnkei^ welcher dem Erfinder fein Geheimnifs ab- 
kaufen wollte, aber von Kraft ^ dem er feine Abfiel 
mitgetlieilt hatte, getäufcht wur^e, fuchte nun durch 
eigene Anftrengung die Bereitungsart zu erforfchen, 
und CS glückte ihm. Unter die Männer, die fich In 
diefer Periode vorzüglich bekannt machten , gehören 
Homberg und NikoL Letneru. Beide kaim ten nicht 
allein, w^^ bisher von ihren Vorgängern in derSchei- 
dekunft war geleiftet worden , fondem fie berichtig- 
ten attcb durch eigene Verfuche ältere Erfahrungen, 
und erweiterten die Wiflenfchaft durch neue. Der 
Raum verilattet es nicht, alle Bemühungen diefer 
Männer um die Wiffenfchaft ,die Hr. G. anführt 
auszuzeichnen. Dem erfien gelang es die Borax- 
fäure aus dem Borax zu fcheiden, die Selbft- 
enuündung verhff^üicher Stpife, wenn fie mit 



'Alaiin'oder andern fchwefelfeuren Salzen ^egliih^ 
werden »» (welche Verbindungen inen Pvropliofe 
nennt,) zu bemerken. Len^ry fuchte aus dem Er- 
hitzen und Auffchwellen eines feuchten Gemenges 
vcn Eirenfeil und Schwefel, welches' zuweilen in 
Flammen ausbrach»' den Ausbruch feuerfpcyender Ber- 
ge und ähnlicher Erfchcinungen in der Natur zu er- 
klärefi-4ir^i w« Bokn, Lehrer der Arzneywi0Gnfcbiift 
zu Leipzig, der Vielwiffer und Schwärmer Becher^ 
der zuerft die allgemeine Verbreitung des Eifens in 
der Natur zeigte» die Mineralien nach ihren cheAii- 
fchen VerhältniiTen eintheilte, ohne jedoch die öu- 
fsem zu vernachlttiligen » «. f. w. Kunkel der die Be- 
reitungsart des Glafes vervollkommnete j und zuerft 
das dem PorceRan ähnliche Glas durch einen Zuf^tz 
von gebrannten Knochen bereiten lehrte; Friedrich 
Hoffmann 9 dem wir den verfüfsten Salpetergeift , ei- 
ne beifere Bereitung des Vitriolätheri , die Bereitung 
künitlicher Gefundbrunncn u.f.w. verdanken» gehö- 
ren gleichfalls zu den ausgezeichneten Männern in 
diefem Zeiträume; Nech reger als durch das Bemü- 
hen einzelner Männer , wurde der Trieb , ^urch Er- 
fahrungen und Verfucbs die Natur der Dinge zu er- 
gründen , durch die gemeinfchaftlichen Bemähung^en 
ganzer gelehrter Gefellfchaften. Aufser der floren- 
tinifchen Akademie, die fehon im verfloffenen Zeit- 
alter ihre Arbeiten anfieng, wurde in diefem, die 
GefelHchaft der WiiTenfchaften zu Loi»do», unter 
Carl IL » die Akademie der WHFerifchaften tu Paris 
unter Ludewfg XIV. errichtet. Dlßfe durch Unter^ 
ftützunfi^ der Regierungen zu Stande gekommenen 
Gefellfchaften, veranlafstefi andere unter Privatperfo- 
nen, die allein das Intercfle der Wifl'enfchnft tufam- 
menfuhrte, und die Arbeiten diefer <Jefelifchafren 
trugen ungemein viel dazu bey, die Tortrchritle der 
Wiffenfchaft zu befördern. - Die Erweiterung und 
Berichtigung der chemifchcn Kenntnifle wirkte vor? 
theilhaft auf alle andern Wiffenfchaftcn und Küitfte; 
welche durch die Chemie Licht erhalten können. Die 
Arzneyen wurden nach richtigem Grundikteen bereit 
tct; man lernte neue Heilmittel kennen, viele Ge- 
werbe, hefonders die Probir- und Hüttenkunde_war- 
den vervollkommnet, «. f. w. — Wenn man auf» 
merkfam die Arbeiten betrachtet» welche die' Schei- 
dekühftler in diefer Periode befchäftigten : fo findet 
man unverkennbar» dafs der Geift der Selbftprfifong 
fie ungleich mehr leitete , als in den vorhergehenden 
Zeitaltern. Es ift ein ficheres Kennzeichen, dafs 
Wiffcnfcbaften fortrucken, wenn nicht der^ uumit- 
telbarc Broderwerb die Menfchen bey ihren Unter- 
nehmungen leitet » fondern Arbeiten unternommen 
werden» die, ohne das angeführte Inter^iTe zu beför- 
dern, die WiiTenfchaft als WilTenfchaft weiter hrisi* 
gen. Dergleichen Unterfachungen bietet ~^ber die 
gegenwärtige Periode hautig dar; auch mufs ^Is 
ein Hauptvorzug» der fie von den vorhergeheir- 
den auszeichnet, bemerkt werden, dafs man nicht 
bey der' Zerlegung der unoifganifchen Stoffe fte- 
hen biiei)^, foiulem audi thierffche- und Pflanzen- 
ftoffe ,, -^ freyUd^ hdchii unvollkommen, durch 
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«fockne Deflrf!.itioB; ~* 20 ierlcg-en > b*müht war. 
AuA in der nächftfclgenden Periode , dpm Zeitalter 
Stahls^ ift der Hang zur Alcbeiiüe noch fehr vierbrei- 
tet, Rc/en kreuz er, Gebeimni£>lLrämej: nller Art fu- 
^en Lcichtgiimbige 2C»tä«fchen. Der W£. zählt cin^ 
gTofse Meng-^j geheimer Mittel her,' die gegen faft 
«Wf Gebrechen helfen ialltea. Auf der änder^. Seite 
wurden mehrere bisher geheim gfebalteae Mittel bei 
Ji^nnt gemacht, 3-scue erfunden, alte verbelTert u» f. w^ 
such v-»ndte man die Chemie auf. gerichtliche Fäil.e 
und «tcdicinifche Polizey.an. Man wwde auf die 
niÄitnkhftlrigen, fowohl ahfiAtlichenVeiMfcluingen» 
tU 7MftiUige Veninreioigimgen der Nahrtingsmiuel 
Dfid-Arzncyen au&nerküatn* luiclfuchte in der Chemie 
Mittel auf; fie lu. entdedien uild zu, verhüten. £d 
kamen mehrere Apbthciexböcher hctaus , welche 
Aerzrcn und Apcthekem ganzer Lander uod Städte 
zu gcfetziiclien Vbrfchrifren dienten» Man wurde 
«ufmerkfamcr auf die Gefahren» welche aus dem Ge- 
brauche metaUner Gerathfchaften in der Euck,^,; den 
Apotheken u. f. w. entftehen können. Die, Akade- 
mien fetzten m diefem Zeitraums ihre; Unterfucbun- 
gen fort; auch wurde ihre Zahl durch 'die Akademie 
der ^Iflenfchaften zu Berlin , die fchwedifche, däni- 
fchc u. f. w. vermehrt. Die Entdeckungen und Er- ^ 
findungen häufen iich in diafem Zeitftltet fo fehr^ 
dafs Kee. nur die iherkwürdigexn ausheben, und 
von den nm läie WiflJßUfchaft. verdienten JWMnncrn 
nur die vorzuglichften ncitnen knmi, , -In Frankreich 
eeichneten £ch befonders die beiden G^ffroijj.der 
fingere . Ltmcrjj\ ^aiwi^ry Mhcqwr ^ : Beauini aus. 
SufiMn Franz Geoffroy war der orfte, welcher die 
cheinifchen Wahlanziebungen der Körper, ihcils durch 
eigene, theib durch Erfahrungen anderer zu beiÜm- 
ineu fachte, und die Refuhate diefer Unterfuchung 
in den crßen Verwandfdiaftstafeln darlegte. In den 
NMcrlandcn zeichnete lieh vor allen poerhave i 'in 
Schweden Waüerius und G. Brandt , 1n Dcütfchiand 
Hemann, Pott, Elter ^ M^irggraff u. f. w.. aus. Un- 
ter den Englandern mufs vorzügHch Stcph. Haies 
genamit overden , weil ferne Entdeckungen mit de- 
tm der neuem Chmnie in fo innigem ZufamTnenhafii- 
ge ftehen. ..£r g»b eine Ceräthfchaft an» wodurch. 
die d»rch Ätkmen uni Ausdünftungen . verdorbene 
I11& rerbei&rt werden konnte. Ei^fahrungen lehr- 
lea ihn,' dafs'die Pflanzen aus ihrem Luftkrcife ei- 
•ea Beftändtheil deflelben einfaug^n. Vermictelft 
iKoer Ger&thfchaften^ um die luftförmigen Stoffe» 
weiche fich 9us andern Kärpern entwickelten » auf- 
zafaBgen, und ilur Volumen ta heiUmmcn, ge^ng 
CS ihm, aus verfchiedenen Korpern verfchiedene Gas- 
«rteo zu eatUnden. Er zeigte durch eine ganze Ilei- 
heronVerfucben, dafs die Luft, worin Korper bren- 
atn, wenn fie auch anflinglich an Umfange zuzuneh- 
men fcheint, doch wirklich ab.nimmt, und zugleich 
fe verändert Wird» dafs aucli durch ein Brennglas 
kein Licht in ihr angefteckt werden kann. Eine ahn- 
Kche Veränderung gehe mit der Luft vor , wenrr 
Thi^e in derfiL-lben athmen u. f; w. In der Gcfchich- 
le derWifTenfchaft macht aber vorzüglich G^örgEm^ 



5^aA/ Epoche, von de;aa auc^ dicfes Zeitalter Stahls 
Zeitalter benannt worden. Hier wird nicht fowohi 
auf feine mannichfaltigen Entdeckungen als Scheidet 
künftier,' fondem vielmehr darauf Rückficht genom- 
men werden , dafs durch feine Lehre vom Pliiogißon 
oder Btennfioff^ \ eine ganz npuc Anficht der cheihi • 
fchen Erfcheinungen eingeführt wurde. Nicht etwa 
blofs f^iue Zöglinge , fondern fall alle feine Zeitge-- 
noflcn aus allen Völkern, ja fogar ein Theil feiner 
Nachkommen, nahm diefe .neue Lehre an, und mach« 
te Tic zum Erklariingsgrunde für faft alle chemifche 
Erfcheinungen, Jlaben gleich neuere Verfuche den 
Ungrund von ^^a/i/j IF}'potiiefe dargethan : fo beginnt 
doch vonihm vofzögUch die eigentliche wiffenfchaft- 
liehe Anficht der Chemie. Als ein eifriger Schüler 
vüu Bedtery entlehnte er vx^n diefe:u, die Güindzu- 
ge feiner Theorie, und in Stajds Phlogißon findet 
man Bechtr^s Terra vifiammabilis wieder. DerGrund- 
ftoff des Feuers ». den Staül Pblogiflon nannte , und 
der in allen verb«enn^chen Körpern \orhanden feyn 
mufs .(indem durch ihn allciil das Verbrennen derfel- 
ben möglich wird),, ifi'iiumer ein und dcrfelbe, fo- 
woht i» dem Fette ^ da man die Schuhe mit fckmier^^ 
als in dem Schwefel aus den Bergwerken 9 und atlen 
halben und ganzen MetaUen. Bey dem Verbrennen 
vegetabilifcher Stoffe entweicht er, theils in Geflalt 
eines flüchtigen Ocls, theils bleibt er, wenn der Zu- 
tritt der.Luft abgehalten wird, in der Kohle zurüc^. 
I>en. Metallen eptheiit er dadurch, düfs er fich nilt 
der. ihnen eigenen Etcle vereinigt, ihre Biegfam- 
keit> metoUifchen Glanz u. f. w. , fo wie auf der an- 
dern Seite, wenn ihnen-dfefer Stoff entzogen wird» 
fie den kalkfönnigen Zußand annehmen. Bringt 
man aber cie Metallkalke mit Kohlen, fchwarzem 
Fiufs, Pech, Ocl, Talg, andern Fetten, kurz mit 
folchcn Körpern in Verbindung, aus' welchen fie die- 
fcn Stoff wieder einfaugen köiincn : fo kehrt ihreMe- 
tallgeftalt, jedoch mit eiiiigem Verluß an Gewicht, 
zurück, dahingegen bey deui Entweichen diefes Stof- 
fes eine Zunahme des Gewichts bemerkt wurde. Do» 
Phlogifton hüllt ferner oft Säuren em, die fich erfc 
bey derEnt\j7cichHng diefcs Stoffs entwickeln; diefes 
gefchehe durch Gahcung, wie bey den füfseii Pflan- 
zengiften, oder durch Verbrennen, wie be^in Schwe- 
fel. Der Süchtigen Schwefelfaure erthcilr er ihren 
Geruch mid Flüchtigkeit u. f. w. 

Dafs die fo erweitertet chemifchen Kenntniffe 
auf alle Zweige Einflufs haben mufsten, welche mit 
diefer Wiffenfchaft in Verbindung ftehen, braqcht 
wohl nicht erinnert zu werden. Mim wandte che- 
mifche Grundfatze zur Erklärung von Naturerfchei- 
nupgen diu WaÜerius befchrieb die chemifchen Wir- 
kungen des Blitzes, 'Bonnet beobachtete die Wir- 
kungen des Lichts auf die Pflanzen; ein Ungenann-^ 
t^r die Wirkungen des Wärmeftoffs auf die Körper 
überhaupt. Vorzüglich befchäftigten "aber d^ gas- 
artigen Stoffe die Naturforfcher, doch befchränkte 
fich der ^röfste^ -Thüil darauf, ihren nachthciligeti 
Einflufs auf die thierifcbcn, vornehmlich auf den 
menfchiichen Körper» und einige andere Iciclit in die 

Sin- 
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Siniic filllendö Eigenfchtiftefi 4u erfoffchen; «uct 
wurde auf die ünferfuchung der Mineral- Waffer eiae^ 
vorzügliche Sorgfalt verwendet. 

(Der^ßejchiufs Jotgt.) ' 

Leipzig , im Magarfn für Lit. i Geheimeß K»nßtti^ 
binet für alte Stände oder Erfahrungen uftd Vor- 
i ' theiU in aüerteü Gefchäften def gememen Lebens: 
Ein nötWges liülfsbuch. Gefainmelt von C. F. 
Marfchall. Erfle ^htheU^üg. 259^'^ ZweifU 
Mttuilang. IQSS. 8^ . / : 

Auch imter dem Titel; .. ! 

Gründliche Antveifung, 2wr VtrferHgunßt '^fetfchitde^ 
ne% Arten Feueretuis, Ranch- [iM^d Seknupftabak 
u. f. w. vortreffliche Surrogate des Kaffees , Zd- 
ckers, Theen.tw. - 

Der Vf glaubte etwas nützüclies «o untemeHtiien, 
wemt^erkus den grb^semWerkenTontyiegleb, Hai- 
'ie Schütz, KrUnitz u. a. die beffeA und braachbar-. 
ftin Kunftftücke auswählttfi* vön^deren Ausführbaf. 
krit er fich vorher verfichert hatte*, und fus dem Po- 
blicum. das fich jene gröfsereii Werke ni<rht anfchaf. 
ffiu kann, io einem wohlfeilen. Auszuge mittheiü». 
(wichtet aber^niich der Vonrede der Äten Abthei. 
lünl. die günftige Aufnahme der jften <len Vf. zur 
HeSusgabe der zweyten eniruhte^tei fo «ufe Rec.es^ 
dS für eine Arbeit efkliJren; die wohl fchwer ich 
einem andern, als dein Hetausgeberiuitzeii wird. 
E$ findVorfchriften gegeben ^ die offenbar den gröfs- 
t" Nachtheil bewirken müfsten S. 198- wird fol- 
tendeVorfchrift zu emer wohlfeilen, fchonen.nnPohad^^ 
ticken Schminke ertheilt: man nehme Mennige foviel 
Srwill Äbergiefse fie mit aeftHlirtem Weineffig, 
mid fSe. tiaehdem die Auflöfung fUrirt wor- 
Sen/Brunnenwaffer zu; das^ feine weifse Pulver, 
welches zu Boden fällt, wende man.als Schminke 
aai, VmWoll e, Baumwolle .Leinwand 11. f . w. m 
bleichen, hänge man das zu Bleichende (S. 225.) i« 
e nemKaften atf , und iafffe dte gasförmige überfawre 
Satzfäure unfnittelbar ^ darauf wiAen. Jtupferliicbe; 
uÄn von Schmutz gereinigt, wwn manjie, nadi^ 
deÄ viermal mit^iedendem Walfer übergoffen' 
worden, noch/.c;i^ .Stunden in demfelben weichen iajst.^ 
IndcreVorfchriften lind hoch ft H^f^f'^^^^^f Sj^. f !; 
Sue andere unfchiidliche Schminke (S. 4, i. Abth.> 
wird eine Abkochung von Braßlienholz und^Alauu 
«nutbhlen. Ein untrügliches Mittel, Land mh Schnee^ 
Tu diiSai (S. 230 ift^ ^venn man Schnee fchmelzt, 
durA ITfc&pier feihet, xlie FWffigkeit bis zur 
ÄÄampft, und die erhaltene Erdfe^nhter die' 
Ganenerdemifciu. Um zu zeigen mitWeldierNa^h^^ 
Sffigkeit überhaupt das Ganze ^«f^l^^f «^^^ 
vergleiche man S. 122 und 175. X. Abth. w<> an bei. 
den Orten genau daiVelbe. Verfahren , em der thoco- 



lade äbnUdids Geti^nk eu bereiten , t^egeben wkd. 
S. 106 und 304. I. Abth.: S. 232« i.Abib. und S.71. 
2. Abth. wo aiefelben Fehler bemerkt- werden käu- 
nein. Wie undeutlich manche Befchreibungcn And, 
(ehe mftn ails folgendem : (er befchreibt eine Vorrich« 
tuög, vermittels der^i in Englasd die Scbutzbre- 
ter böy hohem Wafferftande -fch \on fclbft dffi|en 
follM«) „Maft ftelle fich eineFlöfse oben aa den See- 
^,geln' auf den Meere vor, durch deffen ObcrtUeU 
^,eine eiCariie gerade ftehende Stange gehet« Uicf« 
, »Stange hebt den grofsen Arm e\ne% Hebebaumea 
„der In dem vertikalen Piane iättfr. Der Hebebauai« 
i, ruhet auf ein^mCylf oder, der durch zwey Schliii« 
«'»gen geht, dieandemVorderthetldereifernen Stangra 
«yhangen,- und eine! Art eiaes'SimCes bildete» der an 
y,den BoUea b^teftigt ift, die das Waffer ftemmen« 
^,Der kleine Arm dts Hebebaains gehet in «ine Stehet 
„hinaus, oder Viereck eines gekerbten Zirkels 9 deiTen 
„Ztihne in einen Bajim eiiigretfeu, welcher auf et« 
,,nem horizontale« Rade läuft, deffen Enden an ge- 
„rade^ Winkel befeftigt, und in die nämücben Bolen, 
„eingefugt find, wie die.Haiipt(aalet nuf wckhee 
„der Ruhej^unct des Kebebauihes liegt. • Gedachtet 
„Betrieb greift it> eine eifemo mit Zahnen verfehene 
„Leifte, die an den Oberthetl dea-Sckutzbretas be« 
„feftigt ift. Hebt fich nun die Fiöfse mit d^m Weifet, 
^,ro ift es gewifs , dafs fich der Hebebaum.ebenfiiUs 
,',heben wird. • Indem fich aUb der grofseArm erhebt« 
y,ft) geht dieStebd nieder , und d^e'WeUe hebt die 
„eingezahnte Seite fammt dem Schtt£zbrete,»ün deflen 
,,untenn Theile dafielbe atigenagelt ift. Oiefer Yer* 
^,fuch ift in Uebung einer Mühle gefetzt worden, die 
v,durch Bergwaffer getrieben wird, das in die Ufes 
„der Themfe läuft. ^« 



Xeipxxq, b. ScWickert: VhijfikaUfcUes Wörterbuch^ 

fider Verfmh einer Erklärung der vor^hmßen Btf- 

. g'itf^ ^^ Kunßivurter'. der Naturlehr.i Äc. Von 

D. 0oh' Sgfln, Traug. ^Gehler. ^ Vierter TheiL J^eue 

Auflage.' J798' . ' . " * 



Von dlefer neuen Auflage wird wiedemof 
noch in Irgend eiAem Vorherichtgefagt,^ daieiteverr 
mehrt oder verbeifert wä», und tß BmdAt ücb auch 
wirklich bey gcmaiier Vergleicbiiiig>iait<€lec(tvor]gieni 
dafs fie ein bl^iser Abdruck dßrCtVbeä >fe)r; Data mai% 
über auch nicht etwa die alte ic4bft mit einem neue* 
Titel hier erkalte, ergiebt fich ainter.jaadem doraiiSt, 
dafs jetzt unter der letzten Seite eines ied&Ok Bogena^ 
ein Cufios befio^ieh ift, da bey der vorigen nie ei- 
ner vorkoimnt;. auch findet fick hier zuweilen eb» 
Druckfehler t. B. S. 177, unten fteht jetzt Coffeiit». 
ftfitt d^fs in der vorigen. richtig Caibokt geleten wird«. 
Die Kupfer fcheinen ober wieder v^n den YorigenT*^ 
i^ln abgezogen zu feydU 



, t > 11^1»».^^»^^ 



«■■■ 



• -» 



19^ 



Kttm«rD 2J0. 



m 



[ 



k 



1 



mmm*^^ 



■^•« 



A.LLGE MEINE LITERATUR- ZEITUNG 



lW"'***l^i«^W**fW»«rtM 



Mittwochs, de% 23. Julius i^do. 



■■■■ 



P H r 5 1 K. 

GorrfirGEiTy b. Rofenbufch: Gefchichte der Chemie 
{eit dem Wiederaufiebm der U^ijfenfchuften bis an 
das Fjuie des achtzehnten S ahrhutiderts , ^on |^o- 
hunn Friedrich QmeTin etc. 

(Be/cltlufi der Im vorfgem Stücke äbgebrachemeu^ Rec^nß^n.) 

Vcm dritten Band£ i^hort noch ein Tbdl (S« 
£•—239-) zu dem Zeitalter Stahls. Er enthäU 
die Gefchichte der Anwexiduog der Chemie auf 
La&dwirthfchaft und Gewerbe, vorzüglich über 
fiüaclirichten von der Ausbeute^ welchis die ver- 
fchledeaeA Bergwerke In diefem Zeiträume geliefert 
haben, ücberbaupt ift Hr. G. bey diefem letzten Ar- 
ük£l YorzügUch uiußandlicb« und in dem ganzen 
Werke find nicht weniger als JUS Bogen damit angefnlU» 
Na<;b Rec. Ürtbeil , gehörte diefer Arlikd ganz und 
gar nic|it in efne Gefchichte der Chemie; nur allein 
. die Viortheile, ^welche erweiterte chemifche Kennt* 
nifle für zweckmäfsigere Gewinnung und Ausbrin* 
gung der Metalle darboten, durften in diefes Werk auf- 
genommen werden^ Ehe der Vf. Lat;of/i^ri Verdienfte 
fchildert» werden die Entdeckungen namhaft ge- 
macht, welche die Chemie den Bemühungen eine^. 
Schede and Bergmanns verdanke Erwägt man die 
«n^uafiigenUinuände» unter welchen fich5c/i^^fe be- 
find, die inannichfaltigen Hindeniifle, mit welchen 
er feine Lebenszeit hindurch zu kämpfen hatte: £0 
mub man den Geift des Mannes bewundern , den 
bin Mifsgcfchick niederdrücken konnte, das aufaer^ 
•rdentliche Talent für die Wiflenfchaft anilaunen» 
dasein fo kurzer Zeit — er erreichte nicht das 43, 
Jahr — fo Vieles zu lei&en im Stande war. Die Lehre 
ronLirht undWärnLe, die Natur der Gasarten.u,X w- 
gewann durch ihn Erweiterungen und Berichtigun- 
' gen, und rdixe JbhanJlung über Luft und Feuer kann 
4s das voUkommenfte chemifche Werk der damali- 
gen Zeit angefehen werdi^i ; {o wiö es noch iuunjer 
die Bewunderung der Nachwelt erregen wird. Ihm 
Terdankt die Chemie die Entdeckung der -Schwerer- 
de« des Braunfteins als i^igencn inetallifchen StofiTes« 
der metaUifchen Säuje im W/afferblev, im Schwer- 
i^ein und im Arfenik. Er ftellte zuerft dieFlufsfpath- 
laure als eigenthülnJiche Säure dar, entwickelte die 
Katur der iiberCauren Kochfalzfäure» der Milchfäure, 
BiilchzuckerTäure, legte die Phofphorfäure als Be- 
fiandtheil der Knocben dar u. f. w* Unter ungleich 
gtinftigem Uiiiftimden entwix:keUe fich Berg%nann. 
Er genofs einer weit forgftütigern Erziehung, und. 
fetae äufsem VerhaltniiTe waren weit günftiger; da- 
. J. L. Z. 18ÖO. Dritter Band. » 



her bemerkt man aji ihm mehr Ausbildung, mehr die 
Gabe fich auszudrücken , Bekanntfchaft mit ungleich 
löehreni Fächern des menfchlichen Wiffcns u.^f. w. 
. War er gleich in allen diefen St ückeif feinem Zeftge» 
noflen Scjieele überlegen : fo war er es doch nicht in 
Anfehung des Talents für Chemie. Da ef fich über 
mehrere Fficher verbreitete: fo konnte er für die Che- 
mie nicLt alles das thun , was «r haltte lelften kön- 
nen , wenn ^r fich ausfchliefslich diefer Wiflenfchaft 
gewidmet hätte. DemungeacITtet find feine Verdien- 
fie um die Chemie fehr bedeutend. Ihm verdankem 
wir vorzüglich eine beftimmtere Anleitung zur Ana- 
hrfe unorgpnifcber Stoffe; feine Vorfchriften^ Erze,. 
Steine und Mineralwafler in ihre Befiandtheiie zu zer- 
kffen , werden , wenn auch' neuere V^rfuche zu toM- 
kommnern Verfahrungsarten leite« , doch als die er- 
ften Mußer einer beflern Analyfe betr;ichtet werden 
muffen. Auph führten feine Verfüche zu einer ge- 
nauem Keim tnifs der Säuren; die Zuckerßiure wurde 
von ihm zuerft als eigenthömlicfacSäure wahrgenom* 
men , die von Scheele entdeckte Blafenileinfifure be- 
ftätigt u. f. w. Auch Prießleu erwarb fich düdurch 
bleibende Verdienfte um die Wiflenfchaft. dafs er die 
.Natur derjenigen luftförmigen Stoffe, die feinen Vor, 
gängern fchon bekannt waren , in ein helleres Licht 
fetzte, ihre Eigenfchaften genauer Jbeftiimnte, neue 
entdeckte und durch Erfindung «euer Geräthfchafteu 
die Verfüche über dief* Gegenftäade erleichterte. 
Kann man auch nicht allen Eoigeriwigen beyftimmen, 
die er aus feinen Erfahrungen zieht; fo erhalten doch 
feine Schriften ejnen reichen Schatz wichtiger That- 
fachen, für mehrere Zweii;^ der Scheidckiijift^ vor- 
züjrlich aber für die gründlichere KeniUnifs der Luft- 
mid Gasarten, Er entdeckte das flufsfaure , cUs* al- 
kalifche, das unvoUkommne Sajpetergas, das Salpe- 
tergas. Er lehrte, wie man Waffer mit Kohlertfäure 
verbinden, und fo die künftjichen Gefundbrunnen 
rwchmachen könne. Aufmerkfam beob^ichtete ei: al4 
Veraiilaffungen, durch welche gemeine Luft verdor^ 
b.cn wird, und fuchte die Gründe diefes Erfolgs auf. 
Die Veräridermigen , welche das Athmen der Thierc»^ 
das Grüjien der Pflanzen u. f, w. in der gemeinen 
Luft bewirkt, wurden von ihm wahrgenommen. Er 
fand mehrere Körper auf, aus denen man Lebensluft 
entwickeln kann, und. bemerkte, dafs fie aus grünen 
Gevväcbstheilen im Sonnenlichte ausfttönu; auch 
ftellte er mehrere Verfüche über die\i\'5rkuu gen an, 
weiche der /elektrifche Funke fowobl auf die gemeine^ 
als auf andere elaftifche Stoffe ,äufsert u. f. w. Mit 
vorzügliichen, gut ausgebildeten, QeiÄesaidagen, er- 
re|^e Lmoifier fchon als Jüngling die Aufmerfatim. 
B ^ keit 
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kcit ferner Zehgenoffen. Frub übte und ftarltte er 
die Kräfte feines Geiftcf durch das Studium der IVfa- 
thematikv und glückliche Vermögpeiisumftände erlaub- 
ten ihm bey feinen Befchäftiggngen mit phyfifchen 
und chemifcSenWiflenfckaften jede Befriedigung fei- 
ner Wifsbegierde. Wenige Natu rfexrf eher w^ren^ fo 
fcharlTmnig im Ausdenken und Auswählen von Ver- 
fuchen,»fo glücklich in EntwÄrfen zu Gcräthfchafren^ 
fo genÄu bcy ihren Arbeiten als Lavoißer. Bey die- 
fen Vör^ögett gelang es ihm, nicht nur , viele Mängel 
und Lücken des alten Syftems wahrzunehmen , f^n- 
derih felbft eia.fieucs Gebäude zn errichten, deffen 
Bündigkeit", genauer Zufammeuhang und Verbin- 
duiif der Thcüe, ewig ejn Denkmal des Qeiftes fei- 
nes Erbauers fejn wird/ . Schon 1770 zeigte Lavoi- 
ßet ciiileuehtenaer, als es je vor ihm. gefchehen war, 
dafs fidi Wafler nicht in Erde refwandcln laffe. ' In 
den folgenden Jahren zeigt« er durch unumftöfsliche 
Verfuche, dafs die Zunahme des Gewichts, welche 
man bey den Metallen gewahr wird ^ wenn fie in ge* 
meiner Luft verkalkt werden, von der Grmidlage 
der Lebensluft herrühre ^ welche fich mft ihnen ver- 
bindeti Auch als Beftandtbeit mehrerer Säuren er- 
kannte er die Bads der Lebeusluft an ;. da ihm Phos- 
phor und Schwefel beym Verbrennen eine Menge 
Säure gaben, deren Gewicht dem Gewichte des yer- 
»brannten Körpers nebft dem Gewichte der zwn Vcr- 
hreniKJnerfaderlichen Menge Lebensluft gleich war: 
ft) hielt er fich zu dem Schluffe berechtigt, die Bafia 
der Ltbensluft hftbe fich mft dem Schwefel, und Phos- 
phor verbunden y und durch dfefe Verbindung fey 
Säure erzeugt worrden. DÄ>er die Bnfis der Lebens- 
luft auch als Beftandtheil derSalpeterfäuredarthat: fo 
erweiterte er feine Behauptung, find fchfofs der Ana- 
logie nrfch,^ die Grundlage der Lebensluft fey der ge- 
mdnfchaftfiche Beftandtheil aller Säuren, fey das ei- 
gentliche Säure erzeugende Princip, und nannte ihn 
daher Oktjgent. Da die Metalle bey ihrem. Verkal- 
feen, Sch\^'efel, Phosphor, Kohle, bey demVerbren- 
ireo an Gewichte zcmehitten: fo erkannte er das Un- 
ftatthafteder Behauptung, tlafs unter diefenUmftän- 
deiw ein eigetithümiicher Stoff,. Stahls Phiogifion^ 
verloren gehen folle , und übeuzeugte fich von dem 
Nichtdafeyn deffelben. Er zeigte femer, dafs zur 
Bildung aller el»ftifchen Flüfiigkeiten, nicht allein 
der Dämpfe, fondern auch der Luft- und Gasarten, 
Wärmeftoff erfodcrlich fey » zeigte eml^ochtender als 
irgend einer feinet Vorgänger, welehe Veränderung 
eigen:t!ich die» atmosphärifche Luft durch das Verbren- 
nen der Körper, da^ Verkalken der Metalle, das- 
AtheiiAoIe« der Thiere u. f. w- erleide r und fügte 
zu den bisherigen die fiufserft wichtige Ei^tdeckung 
hinzu y.^afs das Wafler kern Element ^ fondem aus 
der Befis der Lebens- und brennbaren Luft zufam- 
mengeletzt fey (wcFche letzte er aus dein Grunde 
weflererzeugcnde^ Gas , Gfl«; fij^rogii»e nannte) , und 
erhärtete diefe Wahrheit fowohl durch anaiytifche 
als fynthetifcbe Bcweife. Die neue Anficht der che— 
mifchen Erfcheinungeh,. wekhe durch Lavoifiers 
EntdeckungeD bewirkt wwde^ £md bey unbefange- 



nen Denkern fehr bald Eingang. Man konnte nicht 
anflehen, der neuen Lehre,* wefche keinen hypothe- 
tifcben Stoff annahm, die alles auf Maafs und. Ge- 
wicht zurückführte, die in all?n Theilen fo genau 
zufammenhing, einen Vorrang einzuräumen, auf 
welchen.die aitc*re, ihrer Mangel wegen, nicht An- 
fpruch machen konnte. Nicht nur in Frankreich - 
folgen f'ourcrotj^ BerthoUet^ Väuquelin, Mongey 
Segmvif la Place n. f. w* den neuen Grundfätzen, 
foadern in allen andern Ländern , « wo man fich mit 
Natur^^^iffenfcfraft befchäftigte, erwarb* fie fich Schü- 
ler und Vertheidiger. Es konnte nicht fehlen , dafs 
mehrere Scheidekünftter, die fich ganz in die entg:e- 
gei>gefetzteVorftellungSÄrt hineingedacht hatten, ihre 
altern Ideen nicht fogleich mit neuern vertaufrbeft 
mochten. Ihre bisherige Arbeiten waren ganz aus 
jienem Gefichtflpunkte angeftellt , fie verdankten dem 
altern Syfteme Siren Ruf als Scheidekünftler , n|id 
fo wird es erklärbar, wie X^t;o(jfi€rj Grundfätze bey 
vielen heftigen Widerfpruch erfuhren. Mehrere Vcr* 
fuche,. von welchen die wichrigften Lehren der neuto 
Chejnie ebhät>gen, waren überdicfs von der Art, dafs 
nicht ieder fie zu wiederholen im Stande war» und 
es war daher keinem zu verdenken, dafs er das nicht 
auf Glauben annehmen wollte, wovon er fich durch 
Schauen nicht überzeugen konnte. Auf die Scheide- 
kunil felbft hatten Lavo(ßers Entdeckungen den vor- 
theilhafteften Einftufs. Die animalifchen und vege- 
tabilifchen Stoffe, wurden vorzüglich nach richti- 
gem Grui>df ätzen, als bisher, zerlögt, und dadurch 
neue Auffchlüffe über die Functionen der organifchen 
Körper erhalten'. Auch die nichtorganifcben Stoffe 
Wurden genauer ujiterfucht, als es in irgend einem ^ 
der vorhergehenden 2^iträume gefchehen war.' Mufs 
nun gleich Frankreichs Chefiiikern das Verdienft ein- 
geräuint werden, wenn auch nicht einzig^, doch vor- 
züglich, die animalifchen und vegetabilifchen Stoffe 
unterfucht zu haben: fo mufs man doch Deutfchfands 
Chemikern befonders die genauere Analyfe der Fof- 
filien zugcftehen. So verdankt die Wiffenfchaft ei- 
nem einzigen deutfchep Scheidekünftler die Entde- 
ckung drcy* neuer Metalle , zwey neuer Erden , einer 
eigenthümlichen Säure im Mineralreiche, die Entde- 
ckung , dafs das Kali in deinfelben einen Bcftand- 
theil mehrerer Fbffilien ausmache u. f. w. , und f« 
ftreben mehrere, durch genauere Auffindung der Be- 
fiandtheile der Naturkörper, unfere Kenntnifs derfeU 
ben zu berichtigen. Aber eben die grofse Reichhai- * 
tigkeit der Entdeckungen hindert uns, fie nur cinv- 
germafsen vollftändig darzulegen. Gegenwärtige An- 
zeige würde zu einem Buche ausarten , wenn Auch 
nur die vorzüglichften aufgenommen werden follteu» 
und.diefes mufs es entfchuldigen, dafs fa vieles gafiz j 
mitStillfchweigen übergangen vmrde. Rec. will fich ] 
daher nur noch einige Bemerkungen über die Art j 
und Weife erlauben , wh Hr. G. fein Unternehme^ i 
ausgeführt hat. Es ift immer ein äufserft verdienft- j 
liches Werk,, die Gefchichte einer Wiffenfchaft zu 
fchreiben r denn niemand , der ficii irgend dem Stu- 
dio einer Wiffenfchaft widfl(ne(, darf mit der Gefchichte ^ 
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. dcrfeften unbekatmt bleiben. Sie gewährt ihm eine 
Ueberficbt alles defleii, was bfsher in d^n rerfchie- 
denenTheilen derfelben geteiftet worden ift^ zeich- 
net il»m die Wege ,• welche manchen feiner Vorgän- 
ger zum Irrthmne leitete, wie eine Entdeckung* der 
andern die Hnmie bot, nnd.fo alliivüich die Wif- 
/bifchaft verrollkoinTäner wurde. Soll aber die Ge- 
/tbichte der Wifienfchaft diefen Nutken hervorbrin- 
ge»: Co mufs fie fragtnatifch beÄrbeitBt werdet^ Es 
mafs gezeigt werden , wie durch vorhe^ehende Ent- 
deckungen geleitet, der GeiJS^der Wahrheitsforfcher 
eine fiicbmn^ nahm , welchen er nur bey dieferVor-' 
irheic und uitter diefen Uinftiinden nahmen konnte. 
ßkfe Gefichtspunkte fcbeiat «ns aber Ilr. G. gnn^ 
verfehlt 7.U haben. . Seine .Gefchichte der .Chemie be- 
fteht aus einer Reihe ron ; Lebensbefchreibungeu 
und Arlieiren der Scheidekünftlery und .die Zeit- 
folge ift der Faden, welcher ffe zufammenhält^ 
Ungeachtet Ret. es Reh keineswegs verbirgt, dafs 
vorzöglich in den frühem Perioden der Wiffenfchafr, 
wegen Mangel zülffngender. Nachrichten, es äufserft 
fchwierig iÄ, die ijufchichte der Wiifenfchnlten atif 
die angegebene Art zu bearbeiten: fo kann diefes 
doch bey der neuern und vorzüglich der neueßen- ge- 
fchehen, wo die Acten uns volKlandig. vor Augen 
liegen. So hatte, um nur ein ßeyfpiel anzuführen, 
bey Itfro^/rj Entdeckungen gezeigt werden können, 
tt^/e er iurcix die Verfuche eines Bl^ck^ Cavm>dipir 
MubridCf Prießlttj (und zwar durch die Verfuche 
delTelben bis zum Jahre i772).aufinerkfoin gemacht, 
feinen frühem Unterfuchungen diefe beftiminte Rich- 
tung gab. Da er in der Folge hauptfächlicb dieVer-, 
bindung.'der Baus der Lebensluft inil andern Stoßen; 
veKochte, und fand, dzrfs ein grofset Theil diefer 
Yerbindungen Säuren lieferte: fa führte ih» ^\eks^ 
iufh auf die Verbindung des Oxygen mit dem Hydro* 
gen durch Yerhte:nnen. Auch hier erwartete Lavou 
Jeff nach Uebereeugung des Rec,,. eine Säure, undf 
&nd fo zufallig die Beilandtheile des Wadcrs u. f. w* 
— Ungeachtet nicht zu leugnen ill^ dafs Hr. G^ßbr 
wie VlatenaUen zu £iner Gefchichtg der Chemie zu* 
faimnengetragen hat: fo mufs Rec. dennoch eine Ge- 
JckklOe der Cheme npch iixmier unter die lehlendea 
Gegeaäände rechnen» 

W&iHAR» in d. Hoffmann* Buchh«: Tafcben^uch 
für Schetdehämftler und Apotheker auf das Qahw 
1799* Zwanzigftes^ahr^ mit einer Tabelie. Auf 
ias 0aAr i8oa. m* i K. 

Qa feit Erfcheinung der erflen Jahrgänge der Zu- 
Sand der Pharmacie und Chemie ficb beträchtlich 
Teräirdert bat: fa verloren manche in den fVübem 
Jahrgängen aufgezeichnete Bemerkungen ihren Werth, 
oderinachcen eine ganz andere Erklärungsart nOthlg.. 
Mit fehlen übrigen Zritgcnoflen folgte der Vf. in je- 
ner 'frühem Periode der Stahifchtn Voxftellttiigsart 
▼om Phlogifton , und diefe bolHmmte den Gefichts- 
ponkt, aus v/ekhcjn er die chemifchen Erfcheinun- 
{en betrachtete, und fie zu.ecklären bemüht war» 



Der veränderte Zufiffnd der Chemie y den man vor- 
züglfch Lavoffiers Entdeckungen verdankt, machte 
eine andere Erklärungsart der Phänomene nothwen- 
dig, neuere Verfuche beflimmten manchen altern ge- 
nauer, oder zeigten das. Fehlerhafte defTelben. Da- 
durch wurde der Vf. veranlafst , dre Jahrgänge die- 
fer Tafchenbücher van ihrer Entftehung: an, nofh- 
mals durchzulaufen, das Mai^clhafte der darin nie- 
dergefchriebenen Bemerkungen auf^ufuchenr die Er- 
fcheinuitgen der neuen Lehre anzupafTen u. f- w. 
Ih dem erfteti Jahrgange der gegenwärtig angezeigten 
Tafchenbücher find die frilhern Jahrgänge von 1780 
»üid 1781 » im zwcyten die von 1782 bl^ i785 einer 
neuen Re vi fion- unterworfen ^worden.. Diefes Verfah- 
ren de» Vfs. kann Rec. unmöglich billigen.- Man 
mois voräusfetzen, dafs die Lefer diefes Tafchen- 
huchs ohnedief» mit den Aeiulerangen bekannt wer- 
den mufstenr, die feit der Erfcheinung jener frühem 
Jahrgange in der Chemie erfolgt fnid, felbft die fol- 
genden Jahrgänge dienten dazu ( indem fie die neue- 
ttAi Entdeckungen enthielten) , eine folche Bekannt- 
fchaft zu bewirken. Wenn der VL fich diefes 'Ver- 
dicnfl qm die Scheidekunft erworben hätte^ dais er 
msnche Bemerkungen , die noch nicht gehörig durch 
\rprfuche' auj^emittelt waren , durch neue Verfuche 
Zff berichtigen gefucbt hätte : fo wtirde ihm diefes je- 
der Scheidekmiftler Dank wifTen i allei« ftatt deffen, 
wird der Lefer an den meiften Stellen danrit abge- 
fertigt, dafs- gefagt wird , es: wü^de fick der Muhe loh- 
nen ^ dielen Verfuch anzuftellen, oder icb wünjcktey 
dafs jemand diefe Arbeit antemäJme u. L w- Bey 
dem rafchen Fortgang der WifTenfcbaft wird es deiHr 
Vf- gewifs nicht an Stoffe fehlen , nach eii>igen Jah- 
ren Berichugungea zu diefen Berkhtigimgen tm 
fchreiben.. 



SCHÖNE KÜNSTE. 

TüBiirGE»^ KCottar Tafclunhmh für Damen auf 
das ^akr i8oö» Herausgegeben, van üwber r La- 
foentainer Ffeffet und andern. Mit Kupfern* 
.24öS* 13- ,(rRthIr. ggr.) 

^ Dafs dfeies Tafchenbuch, für detten Werth die 
Namen der Herausgeber btirgen , auch diefsmal die? 
Erwartung des Publicum» vollkoimnen befriedige^ 
darf Rec. wohl zuverfichtlich behaupten 5. und jam fa 
mehr einer ausfuhrlichen ßeurxheilung defTelbcn über- 
hoben feyn, je gewiffer er ifberzecrgt ift, dafs es» 
nicht nur an d^n Toiletten der Daiüen , fondern auch 
an demPufte gebildeterGefchäftsmäni^er bereits ferne 
fchöne Beftimmung erfüllt hat. Lafontaine^ den fein 
PuWicum noch immer liebt,' erwirbt fich durch die 
feffehide Et^zählung,. 4er Ho-chmuthy neue Anfprüche 
auf jene Zon^^ung. Glücklich erfundene Charak- 
tere , feftgehalten in ^hren ümrifTen mit den feinftcn 
Scbattrrungen,, die 'den Vf. als aufmerkfamen Pfycho- 
logen auszeichnen, In» einer q^efälTigeHy eindringen- 
den Sprache, die fich Jedem Gedanken,, jeder Em- 
pfindung; fre;^ und jüatürlich anCcIimiegt, .zeiigen voa 

dem 
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dem geübten Pinfel« det auch diefes rfihreftd/; GemäU 
de ausgeführt h^u Sollte aber wobl der Vf. felbfty und 
"" sieht vielmehr der Corrector: frgrief (ergTi{i)j hifingenk 
(hingen), weifst (in der dritten Perfon des Prüf, ft* 
weifs) , gefchrieben hiibea? Gewi0er wohljßnd an- 
dere kleine Nachliäfsigfceiten im S^il, welche die Wir- 
kung des Ganzen ftören» ^us Xeiner Feder gefloflen# 
wie S, xo* »und findet fich Etä fo einen Menfchen.*^ 
S- a6. wEin Tugendhafter heweifst (beweift) für die 
Tugend melir , jals tinß Wfilt roll ßöfewichter gegen 
diQ Tugend beweifen ipnfktn,^* S. 39» »»Was txijch 
surückfchre^ kt « ift der ftille Wunfeh meines Vaters, 
dafs ich Drofteps Frau werden mö^te. lEinen Wurifch, 
den er mir jetzt fogar w rerfcliwejgen die Liebe 
hat u. f. w-*« 

Nicht iivnderVerignigen jg;ewährt die Erzählung: 
die Frptu von vierzig fahren 9 von Huber ^ die fidh 
durch den feinen, anftandigen Ton ujuerfcheidety 
pOi welcher jedoch, wegea der kerv^orrageadem Hauf t«- 



perfon die Mithanddnden nur wFe Firuranten er- 
fcheinen^ 

^ üeber die abgebrochene Gefchicbte, Walthtr und 
Naiw«, voflder fehätebaren Vfn. der Agnes von Li- 
lien wird fich erft dann, wenn ge roüendet «rfcheint. 
ein bcftimmtes ürthell fäHen laffen. 

Mit verfificirten Stücken , den heiterften Blüthen 
l?«?^!"* S**!'^® ^^^ Wahrheit nad des Witzes , -t« 
ffeffels MüCe &ft aHein diefes Tafcbenbuch %e- 
fthmückt. Den Bcfclilufs macht, der GeifiertMZ 
Wtt Matthifon, ein emfles Phantafiefpid, worin man 
den beliebten Vf. auch ohne feines Namens Uxtter- 
fearift jorkennen würde. 

^pter den Kupfern, in panktirter Manier, üjs- 
keo di^ beidejx von Karcher den übrigen von d'Ar- 
gent fowohl in der Zeichnung, als im AusdriwrJt und 
W der Sichattirung um ein merkliches nßcb- 
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VfAftxscHTE Sesui«T9X9. i) ieiWf^, b.BTeitko^f und 
Hirtel: Einige ürfachen, warum vude Jünglinge auf geirrtem 
Schutän in dem letztern Jahren ^he fie auf üntverfitUten gehen» 
gemeiniglich geringere Fortjehritte in den PP'iffenfchafien .mjOß' 
chen i ah fie in &i vorhet^ehende» Jahren gemacht hflben — 
Zur Anhörung, eiqiger Eedeubun jen — roii M. Chr> Gottfried 
Müller» Rector in Zeitz. 47^. 34 6. 8« 

2) EbjBiidflCcJbft: Beytrajge^^u einer C^Sc-hifiktfi der Z^tzer 
Sfiftifckule im achtzehnten Jahrhunderte. AU Einladung — 
rifn M. Chr. G. Müüer^ Rector. igoo. 32 S, 8- 

Wir ßellcn kiet zwcy Schriften von eiaem gelehrtea und 
erfahrenen Schidmanne «ufammen. -wovon die «erfte ein altee- 
» mehies Interefle hat, indefs die letzte vielleicht mehr aufCo- 
calvcthältniffe herechnet ift. J.ene behandelt die in unfern 
Ta«cn teidcr-! nur zu wahre pädagogifch« Erfalirun^g, wekhe 
derTitd ausfpricht, und focht nächfl den Urfacheii derselben 
zugleich idic Wxjtel av/, woduech dem Uebcl abgeholfen wer- 
den kann. Es ift ungereimt, w^n man die meifte Schuld, 
dafs viele Jünglinge in der oberften Ordnung der erftcnClaffe 
in ihren Kenntniffci* nicht weii^ fortrücken , wr^üglich den 
Lehrern beymjeffen wül- J" ^^ Methade kann zwar aller- 
dings jnanches verf^hen werden ; allein ungleich nachtheiligoif 
wirkt hier der Mang«! der Nacheifierung^ i*«enn diejenigen 
Schüler, welche die erften demRa*Mgß, obgleich «icht alle;mal 
den KeiuitniÄ^en nach iUid, Wne mehr Mber fich haben* die 
mehr als ßc Mäßen, fondern alle unter fich fehcn. Auch trägt 
di«s zur Hemmung der weitern Fortfchritic viel bey, dafs 
Aeltern und Lehrer nicht itniner gemeinCchaftlich an der Yer- " 
befferung threr Kinder ^nd Z5gUtt^ lurbeitien, dafs jenc^ Geh 
um «das fittliche Bcurajen und die wiflpnfchaftlichen jTott- 
fchritte derfelbeii oi't nicht weiter öckümmern , fobald fie Ciii. 
ein^r Schule übergeben haben, dafs fie wohl gar mittelbar oder' 
unmittelbar dem Lehrer entgegen arbeiten. Endlich ift auch 

der 7fln iammt d«a ^^uiodCacxau« Gj^üuuuo^ und Sjitten« 



wdche In unfern Tagen herrfchen , ©£t Schuld daran dm£k' 
viele jTünplinge der oberften Ordnung «icht auf dem ^s^Lten 
Grund, den üe in den vorhergehenden Jahren gelegt imiten 
forcbauen , und ni<cht feiten das angefangene Gebäude un^oJ^ 
iendet liegen laffen^ — XTeberall hört man ^cn denkenden \ind 
erfahrnen PÄ^agogen über einen Gegenftand fpcccheji der?«' 
unfern Tagen und auf unfern Schulen -eine gaiw vorkclich^ 
Beherzigung verdient. '^fi^^^a» 

;in .?T Tf^^v^f^l^' kann, abgefeihen von ^em, wa« hlof« 
durch Localverhaltnifle Intereffe erhalt, als jgin fcbätzbarep 
Beytrag tu einer praktifchen fäcMfchen Schul^efchichie be- 
trachtet werden, an der es uns iwch immer mangele D«r Vf 
zählt alle Lehrer der fechs ^hulclaflen, welche 'in Jieftm 
Jahrhundert gelebt haben . und zum Tbeil noch leben ^ 
Reihe nach auf. und zieht gewiffe Kefuhate sus den BinyZf 
ncn Bemerkungen , ^die er^jis ihren Bioirraphiecn mit Fje^ 
mifgeftellt hat. Sodaun giebt er die Zäfil Aer Jünglinge .m 
welche in diefem Jahrhundert auf der Zeitzer Schüfe ft«di«^ 
ten. jCVon der Frequenz der Stiftsfchuleübexham« jStl«^ 
fchoji 1797 m einer befondern Schulfchrift gehaiidelO llTf 
Zahl betragt 327?. woron 23^9 Einheimifche oder Stihski^ 
^«.Vi'i^.W Auswärtige find Nicht unbedeutend find d^ 
Wohlthatigen.Stiftunggn. durch welche die 4in bemittelten Schü* 
1er hier Hnterftum werden , aber noch zahlreiche u„d wX- J 

?l"??V^'*;-^^^^^?* '^•^^-^"' Verbefferu,,^ der SchulZ^^ ^ 
ÄChuTdifciphn. der L/^ctioiien u. f. w. getrofen wordeu find^^ * 
und .w^-on hier eine genauß Kechenfchaft ahgelegt J^^S' * 
Man w>d, hoffen wir.bey drefenVerbcflerunfl^n ,7a^4, "?' 
ftJJUe fteheii; und map miifs iiberhaupt 5« Si^^' v^^ 
geil für eine Schule faiTcn die ihre 'aZI fo oÄ^^"^;, 

llc^Ji"" "^Fr l"^""' A- *^ ^f'^^' Spitze. fich Ma^nier? w?e 
uftferVfund^einwurdipr College, ftr. Coweaor Ä>6^A " 
UÄ gruiid ichen IJn terr ich t fowohl als Km die fitüicheB K^; 
ihKßx Zc^ijige alt uiier«udßtem Eifer retdittit mcKtai ^ 



mmmmmmmmitmftm 



V* 



[ 




n Me r o 211. 



$on 



PI|««WW*«Mi|pl 



T"» 



Ü' 



ii^LLGEMElNE LITERATUR - ZEITUNG 



:i. 



^1 < y> *>— Hpi^— i<w<—^iwwp— IP 



M* 



> t ^ 



*1" 



I.: • 






aittwockßi^ den. jig[,. Julius iSoou 



■i*i 



«JMMMi 



t . 



-J ERDBE5CffREIBaNG. 

*. L*Ei9zio, b. Supprian: Gtmalde von ^Oßhtdien m 
fewgraplüfidier, natttAiftorifcher, rdigiöfer, fitt- 
licber, ärtlftifbtier, mericautillfcher iind pöliti-' 
fcberliinficht; von M. FwrfWcÄ ffffrrwiann. Nebft 
einer Vorrede vom, HfL C. Sprengel. L Bä, 1799- 
420 5. gr. g. 

Unter Oftihdien begreift Hr, H. alle Länder TOfl 
Perfiens und Sibiriens Qränte bis t-vi deM 
groTsen Meere, welches Afien Ton Amerika und- Sftd-^ 
iadten trennt, init Einfcbicifs alter fnfeln il& indl^ 
iciien Ocean^ Diefs OiUndieii im weiteften 'Sinne 
terlegt er in fechs. Theile 9 und diefe find die Hali>* 
infd äiefieits des Gangfes, oder Hindoftmy Dekan 
and Bengalen; die HalbinTel jenfei ts des Ganges; 
Tiket and Nepal ; China; Japan; und die Infela. 
0er Yf: beginnt mit einigen aUgeineln^ ^Bemerkun-» 
gen über OÜindien» lüer nimmt er « ohne es anzu- 
deuten» Oftindien m der eiigem Bedeutung und erft 
am Ende diefer Bemerkungen Mgti wöinit der An- 
fang hatte gemacht werden folien, der Sinn des Worts 
Oilindien, and die Eintheilnng. S. 12 fSngt dasGe- 
mäkle von der Halbiniel dielTeits des Gat^ges oder 
von Hindoftan an. 'j Hier nur voni. den Namen » deil 
Sränzot, der natürlichen BefchafFenheit des Landes^ 
den lierrfchend^n Krankheiten und döh Preducten/ 
Unter der letztem Rubrik fanden wir *aüch die Wur-' 
mernnd Infekten. Von S. xcö bis zam SchluiTe die* 
&s Tfaeils felgt die Gefcfaichte. 

' hl dem erften ^bfchnirt hat Hr. H. die B^woh- 
* Aer des Landes fall völlig vergeiTen; von der Reli- 
gio, den Sitteh» Gewerben und Handel hätte er- 
dodi ' wehigfiens ebeii fo viel, wie von cternatürii- 
cken fiefirhafienheit des Landes beybringeit follen. 
Wie^man ein Land in pclitifcher Ilinßcht erforfchen« 
und Religion, Sitten» Gewerbe and Handel uner- 
i^^rfcht laflen kann 9 ^begreift »Rec^ nicht. Auch ift 
das, was Hr. H. im erften Abfchnitt mittheilt, fo 
angeordnet und vorgetragen^ dafs man nur mit gröfs- 
ter Mähe zu einigen Refiil täten gelangen kann. Zwr- 
ftheä der allgemeinen' Schildeiung Hindoftans und 
der Gefchichte des Landes ift gar kein Verhältnifs; 
man kann von den Hindus , wie ren jedem andern 
Volke, ein Gemälde ibrer-Sitten und Meyhungen ent" 
werfen, ohne in die Gefchichte defielben ru drin- 
gen. Ja befofklers im Chariakter der Hindus erhiel-^ 
ten fich die Hauptzuge eine Reihe von Jahrhunderten 
hindardi ii Averändert , der grofses Stürme ungeach-' 
tet, welche das Volk, wie das Land« edittr Der 
. if> L. Z. 1800* Dritter Band.. 



idjf., mit dein die allgemeine Schilderung firhliefs^; 
und der-K«ca^ito{a^'oir und Folgerungen äberibhrie^ 
ben ift ; zeigt gar deutlich , dafs Hr. H. fehr feltfanii 
Itleen' vtfm Gange der Entwickelang des Menfch^ 
^gft. • „Weii' da's von der Natur fo reichlich' ausge-^? 
fltfttc^te Land der urfprönglichcn Wiege desMenfchen- 
gefchlecbts: fb nahe lag: fo mufste es natürlich fehr 
frühzeitig feine Bewohner finden." Man fleht, Hr. H, 
giebt uns mehr als eineWi^e; wo aber dieurfprüng- 
liche Wi^ge i)3nd, hat er nitrht angegeben; und was 
heiCsVhltscfehrfHihzeitig ^rtd was natürlidi? Für 
Menfehen im roheften Zuftande vrar das Land nicht 
gluckliches ' Land, wegen der ücberfchweminunfeferi* 
denen rbhe Menfehen nicht zu begegnen wiflfen. We- 
niger mächtige Ueberfchweuxmungen , als die in ' 
Bengalen , waren in mehreren andern Ländel'n hin- 
reichend, die*Menfchcn auf Gebirge zu treiben; Ge- 
birge aber fehlen "m Bengale/ und fo gab es hier 
keine Zuftuchtsörter für Menichen, die grofse Strecken* 
für ihr' Vieh gebrauchen. Flüffe find für den rphen, 
Wie ftir den civil ifirten, Menfehen die Wegweifer';' ' 
nicht die Ftuchtbäf keit eines Landes lockt jenen hetr' 
bey , weil er fie nfcht kennt. ,, Die Neuheit der ße-' 
genfiände, welche «He Einge>'f änderten hier faheh, 
das heiiig^ft Staunen (warum heilig ?) , das fich ihrer 
bemächtigte, derinilde Himmel (kumen fie aus dein 
Norden ?)^Mle Neugier, die jedem Augenblick g^r 
fpannter wurde, alles trug dazu bey, ihrem Qeifte' 
jenen Auffchwung zu geben , mit welchem fie ii) die 
Gehcimniffe der Schöpfung einzudringen und ihre 
Kosmologie zu begründen ftrebten. Aber nur zu bald 
wurden fie an das, was vorher Sache dier Bewunde- 
rung gewefen war, gewöhnt. Der Zauber fchwand,; 
mit ihm auch die Luft, in der fo glücklich angefah-. 
geneh Cultur Weiter zu fchreiten.*' — Da hätte alfo*^ 
die Cultur einen Gang genommen , dem völHg ent- 
gegen J den wir bey allen Gbrigfefl Völkern bemerken. * 
Sonft überall war der Menfch zuerft mit feinem Ma-" 
gen bcfchäfftigt; und waren die Fodcrungen deffel-- 
ben befriedigt, oder entftand Ueberflufs': fo err^^ach-* 
ten erft BedürftiiiTe des Geiftes. — „Ein Volk, das' 
fich felbft cultivii^en foll , gleicht einem Kinde; es^ 
mufs Abwechfelung haben, esniufs, gleichviel ob 
durch Krieg,oder durch den friedlichem (?) Handel,odcr 
durch welche andere Umftände, aus dem befchränk- ' 
ten Kreife alltäglicher Erfahrungen in ein neues Land 
anziehender ^^.Aufmerkfamkeit erregender, Erfchci* 
nungen zerfetzt werden. Eine folche Gelegenheit 
fehlte den Urbewohnern Hindoftans. Zwar >varen * 
fie allerdings auf dem halben Wege zu):VervolIkomni- 
nong fchon fo weit gekoaunc;^, d^fs fie dds Bedarf- ' 
Cc - nifs 
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Ulfs rfc» Bander* fühlten ; aber rfcrtefXtei'e erRrectte 
4ch hej iixuesk in. jeneui^früben ^^^itaber tucbt w«i- 
tipr , a!a bi& z^ dexi\ nalte^i Aejgypten^ aind alles was 
fie hier fänden» hatten fie aucn in ihrem Vaterlandes 
ihr Herz Wie h e lf o -fcah» wtcb Jer Ki ' c» i h T cr Id e en 
erweiterte fich um iemeSpamie/^ — ^ Ein Volivdasr 
ober den erften Anfang hinaus )ft„ kaiin «Ifb -nur 
weiter koifxnien». wenaves firemde Lander jwxd Yölkei: 
kennen lernt i Was ift ein halber Weg zur Vervoll- 
li>miiuitti^2 Iß'mclitder ^angzHiihTaufcbyalla zum. 
Ikudel» m unjTerer aller BruÜ gefeukt? Lag^deniii 
Aegypten i^i AJterthume jiicht da» wo es jem^ liegt i 
yxkd Werni es da lag » war diefe Eatfexnung^: eiae ib<; 
kleine Entfernung: ia der Kindheit $ Wenn die Üit 
hewohoer Hiadoflans altes in ihrem Laiide hatten,- 
wasfiein.Aegypten fimdeji» wenn iie hierganz, nichts 
fiinden ior Herz und Kapf». wenn fie dun:hauskei»' 
nen Genufs durch ihrea Handel mit den Aegyptern 
^chrerfchaJOften». warüjoi bliebeii fie,dann nicht Ue^ 
her zii Haufe? Va (ich ^iue bloße. Mo^ic^:2u.ma* 
chea^ war dochi.der Weg zu weit^ l/nd/vro^ hat. 
d^mt Hr.Jß. ^tesda^ entdeckt^ \yasar un$ biei^ mit-; 
(b^e^jfe? yiTo ftehea die Nachrichten rondiefen Fahrten! 
Q^d ihren Wir tungon.? — ,tDie Kriege iiiHindoftan 
warea iii«r J^cfehduiigen zwüchen Menlcb^n^ die etae. 
und dlefelhei Verfawng, gleiche Sitten uihI QefetZe 
hatten. Aus diefea konnte gar k^ii Gewinn für Gei* 
IjjBshildung hervorgehen? " — Waci»ti(k d4sni<:ht2; 
Wurdea >fmklkh alle die Fehden für nichts mid wi^ 
dera^hts gcfühirt? Waren.die Befphdeiidi^n Mafcfai«. 
Mn? Geniefst nicht d^r Sieger» und rervieUaltigeik 
ilck nicht 4^BedürlhiiTe der Sieger durch die Siege? 
Darin» dafs die Moth die Bewobier HiiidoiUnsnicht 
iwang^ ibten YerAand zu. gehrauchen » findet Hr. IL 
di^ Hati^tuffAche» dafs^fie nicht weiter rückten, uadi 
;^«gkich das letzte Hefult^t iPeiner Forfcliuiigeii über: 
djje Natuj: Uindoila^is^ Bie ]^|itheirung iix CaAea ift 
iiuuQ Aur ein Nebeiigrund Toa die&m Stillftande;. 
durch diefe » ügt er , fey jede AUttheUung ^ jeder 
tdeenwechfel baare: . UamogMchkeit geworden ^ bey . 
diefeix hätten die Schraaiken der Erkenntniis dur^b^ 
sus nicht erwekert .werden kömiea. Je gröfser der. 
Itreisuad' je inatmicbfaltigerdie Verbindung ift» defto- 
Vnchtcr und fchneUer ift allerdings auch der ütn-^ 
i^txi.deflCe», was die verfchiede^en }ibf£e auST^mden;! 
aber der Sirhad^» welchea die Eintheilung In Caften 
anrichtete » indetn fie den Meiiüchea vom Menfcl^en 
fchiedt ift gerade der geringfte. Sie bewirkte » dais 
hey Millionen die trefftidlrflen Anlagen uad Fähigkei- 
ten uneiitwickelt blieben» dafs Kräfte in unherechenbar 
grofser ZäIiI nicht benutzt wurden » dafs das Pro-^ 
duct der Arbeit das möglich Ueiiifte war, oder daf^ 
mit aiulent Worten u^iatürlich wenige Il^nde wirbelte- 
ten » und ^bea fo wenige Köpfe d^hten^. Hat inaa 
doch neul ch die Eintheiiung in €aftea als ein Mittel 
aufgeftellt, das Th^ilui>g der Arbeit bewirke! — 
;, Auch die Mäfsigkeit, wekhe den Hiaduseiagcfchorft 
wunie^. hatte bey, alten ihren gutea S«ii;en die fchlun-^ 
me Folg<j» dafs fie das AufRreben grofser Leiden*- 
feipften» uAä mt ihnen di« Uobi^ie d«^ V^cftaiulea^i 



hinderte.*^ —Sbr Mäfsigkeit ? weckt denn die Ua- 
mlifsigkeitgtofse Leidenfc^aftw iKid^eaVerftand? -r- 
„Schon io jenon friihen Zeiten (S. icJ.J, in.Vvclchw. 
viele weife Männer» und witer. amdern Pythago- 
«fcs, fwcb H ind e ft w n^wawdeitCT^ ^wttnie^chon Handel 
getrieben. Die Aegypter holten, indemrfie über das 
rothe Meer fchiffteit, auf der weftlichen Kufte yoti 
Ilindo^tt^ indUche Waarw» undda^üe nachhervi^lbft 
von der, Natur reichlich befchenkt^ diefen Handel 
aufgaben: fo zogen ihrt' die Phöni.cicr ait fich, und 
iV Hafen Rhinocrura wurde der Stapelplatz deffel- 
bÄiu Auch , die Jud^n trfebea Handel mit Himfeftah ; 
wenigftens fcbelncn Xarfchif<:h und C^htr , vcn wo- 
her, fie fo . reiche , Ladungen brachten, Häfen 'an der 
Kulte des. heutigen Uindoft^ns gewefeu cn feyni"^— 
Wirklich viel neues 1 Im grauen Aieerämm fahren 
alfo die Hindus nach Aegypten, und die Aegvpter 
nach liiudoftan. Hätte Hj;. H. fich doch gefragv 
W«* v¥4Jfhl dle.Aegfptftt dien Hindus. zugeiöhrt hafien 
IftGchti^i, wie die Nntur fie.aoth nicht reidüich bc- 
fch^^V tbatte ? Er giebt dpcb w»hl den Aegypten? 
nicht au^h noch einen Zwifchenhandel t {Taitrr fieng 
dann-'die Natur an, dieAegypterrfo reichlich zu feg4 
neuc^, uad wie dtefer Segen kam, waren da die Pra- 
duct^ider.I^atur und d^v Kunll ia Aegypten undUin* 
'^^ftan fo f^z ^iefelben, dafi gar kein, Umtaufck 
weiter ftaöi finden. kom^e! Die:Gefchichte der Ju^i«ii 
dar£.uaafi^»doeh 9uch nur. aus weiter Ferne kemiien, um 
zur w.iifen« dafs diefe: Nation kdinen Haixäel nach 
Hindo ftan ;trieh. Altsxandenr läfst Hr. H- Welten . ex- 
oberu^. Alexander fäh in^ Hindoftan ein: 2u grofses 
Feld v^or fich> als dafs er dem Reize« Gröfse und 
Ruhm einzuerndt^a,. hätte wtderftehen f ollen. — » 
«jPliiiitts berechnet» dafs Ro» jährlich über laoo^ooq 
T^haier filr pftindiCche Waarea weggab. . Die Barba-^ 
X^f welche yon Norden in unzahügen Schwärmeii 
h<srbeyttrömt9a> entriilen endlich deua ftolzen Rom 
feine Oherhetrfehaft. Aber nicht allein für Hanmbals 
fieg^nde Artn^ee, auch für diefe rohen Völkerhorden 
hatte Italien fein Capua. Sie wurden oaim mit den 
Reizen, eiitos gemächKchern Le&etid^ bekannt , fie 
lernten Dinge (ks Luxu^.fchätzen und ihren prüdem 
in Deutfchlattd».Euig^nd» Frankreich». Spanien«. and 
Portugal gieikg em ähnliches Liebt auf» . Hindofttn 
Ivatce» vQ» iUmden grolsenRev4>luti0aen» die Europa 
Zf^rrütteten , iiicht nur i\ichts erfahren^ üoademnach 
feine Waadten erhielten auch efi^fi » wo mjöglich weit 
ftärki^rn, Ahfatz.; in JtaJ;ien felbfi,. wo die Schätz'^ 
.der römifchen Ritter unter viele zertheilt worden wa- 
ren« fandea diefe, Waarea aoch mehr Abnehmesw**. 
IIa. HV. Talent der biftorifcheu Anordnung undDar- 
ftellutig cbarakterüt^t diefe Stelle fahr deuttiehv Dais 
alle die Horden » wekhe den j-ömifchea Kolofs fiürz- 
tdn» »ach Icaliea drangen, und dort eninervte:», ift 
völlig: unerhört« Dafe mehrere Jahrhtmdc^te veifiof- 
feu» und dafs der Natur der Dinge nach» das beifsfc» 
bey deja Gharakter der Befieger Rotas.uad den Ver- 
wüftungea, die fie «nrichtetea » Jahrhliaderte ver- 
fli^sfsea morsten, ehe Lehensgeoofs unter die Bewoh- 
ner desSiide&suafers£fdtheii5^k9Nuaineakonsiite,.wei{s^ 

,: jeder». 
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i^et» Aer jeckken bUek*Vttr flie^^GefcKi eitle ^«s Mir- 
tcMtcrs \rarf. Und ^Jbfs das Z^rfiiiefsen d^r Schatze 
4er römifchea Grofseit den hindoftanifc^n Waaren 
m«! {ire&efn Abfatz Ia ftult^nTerfihidffte « als. fie in; 
deB Zeiten bl^ttM, v^n trekheu P)ffirtt8 ff rieht, wir J 
jeder fttr'€tne'Ungereiitltbei> erMtiren» der Rom top 
den Zeiten feine» Sturzes , diefeh ' Sturz* ielbft nnd: 
iBen&cbften Folgen deflelben kennt, Brtdf der sujgteic)K 
mit der Natur des Handels ntcbt tüIH^ ufibekannt ift. 

Hr. H. bat nur aus Schriftß^Uem gercbiüpftr di> 
in Hnferer Mittteffpracbefcbriebefv;- oder indeuafebisft 
UeberfeCzangen T^bemden waren;/ «rbai alfo nui^ 
ernen Thetl der Quellen benotet*,.^ und leider reichem' 
tfitfere ftiRntflltben Quellen hiebt hlnr «a ef ner volU>. 
ftändigen Belcbr^ibrnig* Hmdoftana fn^ der engemf^ 
wie in der wefHämftigenB^tntxin^i Hr. ProCS^ren^ 
gel » der comperantefte und zuglreicb fobonendfte 
Beurtkeiter, den Hr. tf. findem koiiide,.inttfste,vtoeniA 
et nkbt au^'dtf Vbrr^d^^n Bud^^inacbcfi i;irottte^ 
aaf dw Aaaefjee^r auAMendttm FöblmrTficb befdiräiw 
ken. : Huf. tfs. VerdieÄft würde dc^b aucbmuroii«' 
bedeutendes Verdienft: iCeyn»*' Wen» er a«cb diö vorn: 
3mi benutzten Vreck.e^voHftlindi^ excerpir« btfrte. Ob» 
Ht. iL aber fid» aturbnur diefs Verdienft erwerben: 
küUftte» mögeiv ttnfere Eefer »us 4e^ umgetbeilten: 
ämzOgen felbft beftffoilttem Fände docb lin BtMj 
* Sfref^ m diefem Werke efnc^'iieue Aufloderung zur t 
Mdi^n Herausgibt- der Refuttata feiner ForfcWn- 
Sm.ät^ecfliitdollant ; ^ . -' 

VKKULISCRTR SCRRiFTEttJ 

VwTuitTHüKi.'b. Stem^rr §foÄ- Kafp^^ tavaters. 
T^^pmUfdgc ^fUfe übet da$ I)^vortatx6nswefßn 
fmi feine eigne Deportation nach, Bafei<>.*i^S*^ 8-' 

fi» der ZneigMtngskbttift wendet, ficb Larater am 
diebel^etifcbeaVoltzithungarskbemit folgenden Wor* 
lan: ,»VliteKliche Vaterlandsfreunde» Ilir werdet nie 
»SUaTen einer Aireodden Nation feyn^ die unsfrey 
f»erUän^ und uns. Freybeir gfefchenkt zu haben fich^. 
«»riftmt^ Ihr werdet nicht zugeben» dafsv wtriiire 
^Skiaröi £ey!en,i oder unter brütterficbeja» Nam«^ 
«9VM ifir.ala Skibven b«bimdeit ^ und zuf dea l^tEicni 
nBkMHWpfen ansgefogen' werde«.««- Das. Buch en^- 
Uk die GeCdiichfe- der WegfÜibrifiig der Zürcfiecv 
i^en Geftfse), - jedocb^iur kurr, fatugegeiv ausfuhrt 
ficfa- die Memoriale,, welche gegea diefe rerolutio- 
laire Maafsaegiet dem damatigea.. Dfrectoriuiiv w»- 
aORKvotgelegt w^rden^f nebfi! Lavaaers Cafualpredigtdi 
Befeiulers- iiUereffiqUiÜl dealctaiten eigne Deporta^- 
bonsge(ciiicbte S. 226 — JiS*- -^^*"* /Uhjumg. und Ger 
felligkek gab ihm der reg;iereude Statthalter einen. 
FreuH^zum Begjeiter^ den durch ver/chiedene Schrif- 
ten 9, und befonders auch durch cioe^ &^h\j^ti7f.rri.^^ 
Reiiebefcbreibung bekannten ^ Afjfrung. Noch be- 
izterk«^ wir, dafs I^vater fein pohtifches Glaubens- 
bekenjunifs eher abändert, als fein theologifchcs«. 
Sb-z* B^ hatte er fich* nach' S. iVz. unterm 14, Nor. 
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1798 Jalun erktärt r ,vE^ giebe m' Hefrettie« keinen^ 
^nicht einen, dem die ungeftörte Feftfetzung der 
»^neuen Ordnung der Dinge mehr am H erzcA Segt^ 
»♦als mir*** Nach S, 822. hingegen^ wü^iifcbt erniin- 
inchr unterm jisq März x^dc- „eifie ^für UeHetiens 
jiBciiürfifuire,, Locali taten, Fähigkeit u|id Vermögens- 
»;umftande« angemeilicnere VerfaiTuiiig». die das hefte 
,»dcr alten und neuen Form»« mit W^g^^^ung, allt^a^ 
,yünremünfügca und Zweckwidrigen vfyreinige;*» S.. 
53. hatte er umterm 5^3. Sept. 1799* ^^^ politifcbe 
Ahndung, nach .welcher er durcbaus nicht glauben 
kann ,. dafs^die FraidLen wieder mHelv^ijoeUi die Qbfi;j-«% 
band gewinnen. 
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; PAÄt5^ b.. Qnfroy.ü^. Berlin, b. Lägard'e: Ln ^r- 

. iits KnigreSf oü Corrt/pondance Ae (putquei en*; 

' '£ansj Ouvcage hH pout ferrit* k PWii^atfe» de 

' la jeuncuffev ParlVIAtfe de Grnifx. 1798- Tome L 

;* / X. u. 4045 S.. ;Töniß;^: 430. j. . (^ RtMr.) . 

' Qie-BegdbenbeJtien/r w^eltk^ den Inhalt diJefes Wer- 
kes ausmachen f^ 1 iiml aus^ Richtung uiid .Wahrheit: 
ztkfäiibnengewebu Die .tHleatv olle VerfaJRJeriiiL bleibt 
fich in. ibicei: Malier», yorzüglich ia der,, welche Aer 
feit der Rüirohition angf^nomuien hat, unmer gleich «; 
tie.^ebt: d^a DicKcuilgen il^rer Phantafie (tux^* Ein- 
mi£eluung:.dec Gb^ftrhichte : de^ Tages ^ ihrer eignen 
Lebßn,sg€;fchicbte und dec iht;er hagüufligten Heldea. 
ttid. Heldiimea den BeygcXch^?mck ypn» Wal^riieic,.: 
oder vielmehr» es iit* ihr eigentlich wn die wirkliche 
Qefchichte. .z,tt. thua , und. die {^ichtvng iii blofsi 
fchmUckeiules Beywerk,» D»F<;h diefe JVKfchung ver* 
Ucurei^.f^ber ibsr^ Werke aa %iilorifcli^4.. und. äftheti- 
fchetttWectb:^. indem fte an beiden« gevv^innen, feilten^ 
Wäs"^ das. vorlic^ndc }i^»Bk betrifft : fo f^t es die. 
Ver£afferin theüä in der Vontesde,. fchcife ia vielen Aii- 
m^rkungen ^ dafs/ ThatCachen /uin GruiKle liegen, 
tmd es foU .uater .aiMlern der Xl*. i. S^ 273 befijvU 
liehe Brief wirklich voa einer deucfcben iaFrankreiclt 
ejrzognen Prin2eflln< gefcbricbea wordea Xey». Zu- 
ihrea Po£trats edler Charaktere fafsen ihr lauter he- 
keimte u«dF«tmde|: dre belV:beiäne,'geiftyoire und 
kluge Olytopj» desilomons^ 2. B.. ift die Lady Eduard« 
Fitzgerald. und die Häuptbeldia des Romans^, die 
feböue». frommei und dankbare Adetefdc ift MUe 
d'OrleanSfc.«. Ifn der ehrwürdigen Erzicheria der Ade- 
liid^„ Mme Rouffef, fetzt iSch Frau v, Genlis ver-^ 
sQAthlicb €la eignes Denktnal , fo wie fie auch ihrer 
dai^kbar^n Adelaide viel SchmeicheUiaftes vo» der 
Vetfaffcxin der Veiltets du^chdicau Tb. 2. S. 174 fagen. 
läßHi, „Noiix ftlifoHs infemhie tes VHUees du chateau.. 
CfiHeietiuve. nauiJt^fpire beancovp d'interet ppf*r f'aw- 
teur,. ha paiwre femme^ efl comme nous e nrantr tt jW- 
rgiiwei^an^ dit qu'elle a bien des enfiemiSy jefuisbien 
ßkye pourtant qu'elle n'en a point pafmi fe* bätmies 
mires de famiitie et tes jeunts perjonnes: eile aimt ftxnfc 
les enfans ! . . . Nous trouvons qt^Me Usfakparlw, 
nvec beaucoup de »aturel; U faut qu'elle Les ait M*int 
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eiudiilSi ef^qu'elle ffe% ait'döfiilvr qut Jfaimables. §^ai 
In dans un de fes ouvrages'i ■ qii^en Poiogiu un Grande 
Jeigneur a dans fon jardin une He centenant un yetit- 
villäge-f uniquement habiti par 4es eßxfuhs. 'Comnunt^ 
Mtne d6 ' Ginlis ne ^a^f" - M^ pBs fe tjefugier M ? Cerr. 
tainemiHt' ^n Py ^T^ifibrQH <i -'kras omtetis^ eUe y vi^ 
^x4)it htui^eufe ^ tt-eUe H^antoifr pas ä xraindre .ü'xn.itrjs, 
renvoyee^* * Nun, \Varum eieht ^dcMln JMcht Frau v. . 
Gentls in die S^igen -infel diefes khideriiehenden. 
Seigneur? O^tt Witz ihror: Romane • üchetnt <tie »Ver--- 
fiiflerin voi*zügli>hdarm aKi fetzen^ jda£a die Begeben-, 
hetten attTs^perd^tlick, '4ib«mheiicriich.imd£eJir. vei> 
wickelt find , dafs die auftretenden Perfonea^inea^ 
AnftdcB Tom Romantifchen haben» und dafs der ed- 
lere Ainor die .H^upfcrdileitt Jer-^ize^ Mafchinerie 
fpielt. Die GeJcIiiclitc', beynah'e fo abentheueriich 
wue tin: de« erotifchcn Jloaxvieu der CWechQn^.riil 
diefe. Ein fanzöfircher (jraf ' d'^rmiHy * lÄ w^g^n 
feines :Stand^$ in Fritnkrejl.ch verdiiclitig. mi^ lieht 
Ach^encthi|ff, ^*n J, r793,iplciei^^ '^^,"^^^1^ »äcjider 
Schweiz zu .€;iitineliep^^ Wf^; ^vies/euipr j^limler. 
Adelnde, Weibl: inTrahföeicnßey einer reicUen Tante 
zurück. Der iüs^waträ^rte 41ilA( ÄaAt in' <Ifer 
ichwqiz Bekanntrchaft mit eine** Lord Selby, der' 
lieh für fein gant^es R^Os äüfserft inleceffifjt und ftus . 
dem Vielen Guten , was er ven der abwefeiulen Acie- 

Ltide täglich' hört, 'eine zäfflkhe Ne^^ng förfie fofst.' kann: dj» iVor^AÜeci« d^i Rpjuii jiiichc a^preohen» ej». 
Die Tante dier letz-tcrn ftipbt uudovun sucht ^icli Ade- [thv umerbaltc^des und k'hrrei4[;bes ßuch,^ itx£o»det^] 
Itfidejhit ihrer Brttcha-in.frauÄo^ifiel^daf^einiLÄnd- ht\AJür\McJjigwd,,^U^evt.zii,habexi:. Ih^e Cht-. 
gut 2;utücH 9 wo ihre 'Ld<left8gel«bjcbt6 vinhebt. £141 . raktsre und lehr gut gehalten ; ihte £f:zaU^n^ ift lehr 
bttttaldr .Commhliir hat l»e; 4A^ ein« gfate Beute felü ba£t und anziehend, die fitdithe Tendenz ihres Bu- 
nem.Sohn, einem achten Sansculotte, zugedacht, und ' ches voTtr^ttich« . üer politifchje.Oiac^kfer deffelben 
▼cxlangc von Hir , fie foll bey einem cepublic^nifchcn ^ heifst ift'äfii^ung^ünü Tolenhit.*- Mifii lefenufj wie 
fcft d?e Rolle der , Göttin -der yernuiöt-fpieien, lun- fi<;h z. B^ Mme,01yHipie Xh.I. JS. 1535., über dl« yjer- 
fich, d?i fieAv'iögen ihj?cr Abkunft ^lesAriltokratismu»- fchiedenen Re^^ruiig^arteiTaüsilrückt: f.it ine JifkbU 
rirdachti^ Ter, xil«^in« gute Bärgeria ^u zeigen^' qu^Üj^'yß quej!)ituJeulqmjpitnousdiyej)af^ 



und muSts der. Mutter eine Copie« davon stnachef). End-^ 
lieh reitt fie. mit dem Betrüger n^^h JPortjjgöl ah;..unT^. 
tsrwjegs entdeckt ihr aber ein iimtreifeiHler Predige?// 
daJs ihce, A<?lterH nicht daü^d^^ )vo fie.d^r»Botr.ügeS) 
CeynläfÄt. Äag« ihr, .d^f«: ^ie jiH dßtkJlUndm eii^CB^ 
Verwpxftineu . IVy f MPd. uiimnf. fie itü .feinen Schjitatj 
^esch dtn liöfewicht, 4er wöthefid fei||.e.JJeute ftUr, 
BfickfQdfert umdiiiuf iJfe^^hiaV :grofseu Tumult e«, 
regt^. aber endlich erl^qnkt* mit Zerknirfchung feir. 
ne Nichtswürdigkeit beithtet, und den Geift auf- 
giiebt. Aui' ileaiUelben SchiiOfc führt iler mächtige Zu- 
isiU'di^iAdj9lajdeAxut <kmi 3ptuieJhrefvvo(i^^]i £r<zie-^ 
hcrinizäifwUnw. föaö ißlttfik, fchWi riU- weder za, 
Iflcholn« «her et^^i S.t«irmr»Piili:awiW6tf( das .Su^lF;> 
AdeUkide wunüe iVTl^nderba«^ gec^j^t^t, ; und ik^m, piUi 
^ kur» zu Dafl^n, .endlich wiederi>a£hJL»Qtid.«nv Dprt 
find fchon i|ii:«!A^t£rn,uttd 3elby ^ngc^tooffen» und 
fie ](iiideiii(:h mit allen bey der Mutter vom L>ord Sei- 
hy zufamm^n'^ ,Siß ernennt den lobten iogleiicU flaci^^ 
citfmiGeiiiaLde^iid^.ilfl yq» ihin^^iopirt iiatte , icjr fii^i 
den üe fchöner-und liehenswturdigfr.Ms^er.fie gedfaobt; 
bict^, Litnd ^Ueii ^immt ^i^ erwünfclues £n(ki. DieC^; 
nur-jdie .Garu&dfiäLd.^P ^ner fejir J{,aniibli|:h. vecfchl;!»!- 
genen und, . Zjuf^muiengefi^tzten /Gefcl^chte.' Em« 
katiptepiCode. in A^a W>rk« uiaphen die Mßmoirj^: 
des Eugen you Tumore , iin. erften Theil^. jVlan 



Sie fli^ mit 'ihret' firaieherin aus Jrankrpich, «iit 
zM ihren Acker» zu kommen; diefe hören von ihrer 
Hucht und fuchen-fie auf. . Diefes weehfelfeitigefSu- 
chen bringt nun eine Menge VerirrungeH und Fehl- 
reifen hervor, Atich Selby focht .iait>einefn :SoÜn de» 
Grafen ArmJlly die Voriome a^f.' Adelaide kommt 
n;ioh London, macht aber dafelbft eine ainglückliche 
Bck^inntfchaft 4nit einem Teufel« der ineinsnPioti*-' 
ften verkleidet 4ft , utild der einen weitfchichtigen, 
feinen Pitai Milegt, firh ^s Beficzes deriUUchuldi- 
gen zu verfichern« Erzeigt ^hr Zeitungsblätter, die 
er hat .drueken lafTen, worin von .dend Aufenifhidt 
ihrer Acltern 4n .Spapien, hernach irti Pörmgai die 
Rode' ift, -und vcrlpricht fie xn ih^eutAeltem zu, 
bringen. Iii .London nxiicht fie auch ^ie Bekannt- 
fciiaft der Mütter vom JLord Selby, für- weichen fte 
'ebenfalls aiis den fchrifdichen Schilderungen der; Ih- 
rigen TifX W^hl\w)li^n onptand , fieht fein Bottrat 



quH €ji Iß plus parfait de toui les göuvememens. II y 
a .ßir ia taare beäu$Qup pius de ftmilies^ jp§e M tgountf^ 
nem^s'9 ^t Von n'a pu trxmver encerä äni.^ibojfU* 
d*€4ucation unanimetiuMt approtitec. S*il .efl fi dißicäi 
di condudre un jenfant^ qu*^ ce que donc que coudum. 
25 MilUdus d'hovimvs? T<mte ma Jjcience £c bome i j«-. 
g^ iey choßu.yar~lems ejfets. Qffandje /voAS:ttf^ye^faM^ 
itofu;., hbügeani etßncere^^ je dis qtt\ü ejk bum cleüt. 
QjMSidje vois un peuple hewcfiux.^ je dis que Ja» pm- 
vemensent efl^,iHin.''* Die Ei*iefe verichiedner unwt$Bii-. 
der EuUgric^er, deren Stil jlukI X)rthogi^hie febr 
fehlerhaft ift, können dazu betmtzt.weMLai» jimg^ 
Leute iiiizuhalten^iitil.und JELechtfchreihuog sm vier* 
befiern. . Lehrreich, find die in einigisii Briefen .ent- 
haltenen Jieinerkungen und Kutikeu über einzelae 
v<m 4enXindern in ihrenfirief^i gebrauchte Ausdru- 
cke .und Wendungen. 
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RECHTSGEtifHRTHEIT. 



l) Jena , hl der akai Buchh. ; Einleitung in die 

Wißer^chaft des hentigen dentfdten Privatrechts, 

nebft emem Entwürfe einer vollftändi€:eurDarftelA 

lun^ Äcrfe\beÄ , ^n GottUeb Huftlmi A, W. W. 

u. B. R. Dr, etc. 179(5. 53oS. gr. g. ' 

«) Ebeiicfareli>ft; AMJs der Wiffenjchaftskunde and 
Ultthodotogie der Rechtsgetehrfamkeit , zu Vorle- 
{ungen voa GottL Hufeland. 1797« 61 S. gr. g« 

3} Ebeodafelbft : Inßitutianen des gefammten fofiü- 
ven Rechts 9 ^et' Jifftematifche Encyklofädie der 
firnntlkhen oUgemeineH Begriffe , und unftreitigen 
Gnmdföti^ alter in Dentfchla44 geltenden Rechte. 
Voll QoUUeb Ilufeland, H. S. Wcim. Juftizrath, 
«• 0. ö. Lehrer der InRk. zu Jena. 1798' jSiSS- 
aefrft XLIVS. Votrcde <nd Inhaltsaazeig«. gr. 8- 

Sc lange nnd Bllgemein lierrfchend ancb der Giau« 
bewar« dafs der ürfprungunfererpofid ven Rech- 
te ai» togieicharrigen und unzix&muienhängendett 
Eieuienten zugleidi die unabänderlkfae Natur der 
RedkfWifleufcbiift lieftimme, dafa alfo daa Studium 
dider Normen fich a«f einzdne Beftandtheile« ohne 
Ver^eidmsig und Abftraction , giekh der Erlernung 
des Alphabets» befchränke ; fo hat derfelbe doch bey- 
aaie aBe feine Anhänger verloren, und die rechtliche 
Mogfidikett einer wiffanfdjafdichen Bearbeitung der 
Jtirisprudenz ift hcynahe keinem (erheblichen Zweifel 
iliehr unterworfen. An diefe üeberzeugung fcUicfct 
ich auch die iiiunör iebhaftere Erfahrung von d^m 
fnkiäcfaen N»tzen eine» fcieiitififch geoitlnetcn Stu- 
dimaft der pofuiyen Rechte? da einer Seits die Auf- 
aahme einer fdiarfem Mediode in andern Wiflen- 
fcfcafte» auch hier mehr wiffenfchaftliche Ordnung 
wm Bcdürfnifs tmdxt , anderer Seit« in der Anwen- 
Aing dc^ RechtswHIenfebaft felbft, was jeder denken- 
de Gefchäftasnann beobachten wird, derjenige, d«n 
Me Begriffe, und richtig gei;eibce Grundföue leiten, 
Tor dem blofaen Worterklatrer und Kenner einzel- 
ner Bnicbftücke die bedeutendften Vortheile voraua 
hat. Gläcklicher Weife fallen die Bemühungen des 
Bn. H. um die wiffenfchaftliche Cultur der Rächt»- 
ee^hrtheit, und eine auf diefe gegfSndcte ^wefk- 
mäfHge Studienmethode, wevon die angeführten 
Lehrbücher zum Theildas Refultat find, in diefe Pe- 
riode , wo eine günftig^ Aufnahme dcrfetten durch 
eine beynahe allgemeine Stimmung vorbereitet ift; 
»nddiefcrUmftandift um fo erfreulicher für denLieb- 
feber der Reditawiffenfchafk , ala man fi^ in den 
J. U Z. i«oo. Dritter Band. 



rorzüglfchen Erwartungen, wozu diefer würdige 
Rechtsgdehrte bey einem folchen Unternehmt be- 
rechtigte, keineswegs getäufcht findet. Nicht etwa 
blofs ein guter Wille bey diefer Arbeit verdient eini- 
gen Dank, fondern dem, was Hr., H. Wirkli^ gelei« . 
fiet hat, gebührt folcher in ausgezeichnetem Grade. 
Zwar /ift e» immer das Loo» folcher Verfüche, dafa 
fie nicht ganz allgemeine Befriedigung gewähren ; da» 
Willkürliche, das in einzelnen Materialien lieget, 
oder auch nur zu liegen fcheint, verurfachc die man« 
nichfaltigften Anfichten und Fundamente der Abfon- 
derungen ; auch leugnet der Vf. mit edler* Befcbei- 
denheit felbft nicht, dafs er vielleicht manches in der « 
Folge anders zu ordnen finden werde , fp wie er l^e- ' 
reit», nach abgedruckter Schrift unter Nr. 3. verfchie- 
dene einzeihe Ideen in der Inhaitsanzei^e anders ge- 
ftellt uncl etwas ähnliches auch fchou in der Vorrede 
zu Nr. I. angedeutet hat. Jeder Sachkundige wird 
aber mit Rec. die Ueberzeugungtheileu, dafs die Ar- 
beiten des Hn. IL alles , was bisher zur Entwerf ung 
eines haltbaren Syftems der Rechtswiirenfchaft ge- 
fchehen ift, weit hinter (ich zurücklailen« Das Be- 
ftreben deilelben ift nicht auf den eiteln Ruhm be- 
fchrunkt, die Platze der Rechtstheile, oder eitizclaer 
Materien blofs willkürlii^h gewechfelt« und etwa dem 
Ganzen einen blendenden Umrifs gegeben zu haben; 
vertraut mit den Foderungen« diean ein wiffenfchaft- 
liches Syftem gemacht werden, würdigte er vielmehr' 
die Materialien felbft, lichtete allgeuicine Principien 
von befondcren« Gründe von Folgen, Ausnahmen 
von Regeln , und zeichnete dann , indem er diefen 
£0 bearbeiteten Stoff, und die einzelnen Fächer iu ei- 
ne ftreng gerechtfertigte Verbindung fetzte , mit fe- 
fter Hand für das Ganze eine angemeffene Form. 

Der Vf. hältesfürz^eckmäfsig, die Anfänger bey 
dem Eintritt in die WifTenfcbaft des pofitiven Rechts 
mit den Grundzügen des ganzen Gebiets derfclben, 
und der ihrer Natur anpaifendeu Methode bekannt 
zu machen. Dazu ift die Schrift unter Nr. 2* be- 
ftimmt. Diefe äufsei-e EiKyXlopädie zerfällt, nach 
vorausgefchlckter Erklärung der Elementarbegrilfe in 
zwey Haupttheile, die Wiffenfchaftskunde* und' ]J/le^ 
tJiödologie;jene giebt im erßen Abfchnitte die vorzüg- 
lichften Geficht$puncte an, aus welchen die Rechts- 
wiffenfchaft eingetheilt werde n kann , nämlich nach 
den Gegenftänden , nach der Gültigkeit, oder 'nach 
dem Urfprunge, im zweijttn Abfchnitte werden die 
Hülfswifteiifchaften aufgezählt ; dieje enthält den Stu- 
dienplan, und die Regelii feiner Anwendung, am 
Ende einige Erinnerungen über die £rfodernil& <lea 
L^rers und der Zuhörer« 

Dd Der 
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er Plan des \h. fclbft beftelit aus cirey ITaüpt- " 
langen: i) Was gilt als Recht? — In/ii^»^n>- 
) Wi« fiml diefe Spitze Recht geworden ? Rechts^ 
kte, 3) Warum gilt es jetzt als Recht? — Stf- 
lir ehtztlnen Wiffenjcliaften, wo dffe FoTgeii aus 
rundfätzen mir d^m Beweife der GruiidHitze 
rerbuiidcn werden. — Die Injlitutionen oder 
Enctfklopädft des- gefamiRten poiuiveu Rechts, 
; Hr. H. in der Schrift Nr. 3. liefert, hat den 
L, eine voHftändige Ucbcrficht von allem, was 
jcbiete der geltenden RechtsM'iffcnfchafren ge- 
zu verfchaffen und zur Einleitung in das Inne- 
Jurisprudenz zu dienen. Ditfes Lehrbuch um^. 
war die Gnmdzoge des ^nzen Rechtsfyftems, 
hl Bezug (ruf einzelne Fächer; und in diefer 
ht liefert es einen Beleg zu dem ürtheile, das 
eben von dem Geilte deis Vfs. im Entwerfen 
Syftems gefällt haben. Da es aber zunächft als 
'nc>'kIopädirche Einleitung gebraucht werde«, 
fo mufste dfefe DarftöHung zufolge der richtU 
efetze, welche der Vf, fich felbft in der lefens-' 
^cn Vorrede vorzeichnet, voHRSndig feyn ; es 
^aber doch der UeberbHck nicht durch zu viele 
ang und Aufjfübrung ins Einzelne, und durch 
Innung wirklich ftreitiger Sätze, (die aber voit 
eßrittenim zu unterfchcidcn find) erfchwert wer- 
Eine vollftändige Darfteilung des Inhalts gäbe 
h deti znverläfiigften Mafsftab, zu beurtheiien, 
efen Erfodemiffen in der Ausfuhrun*g Genüge 
et worden ift; weil jedorch diefes Detail den 
en und dem Zwecke einer Anzeige nicht ent- 
e r fo muffen wir uns nur mit der Verficherüng, 
Ar gröfstentheüs auch im Einzelnen die zum 
-e gelegten Bedingungen erfüllt gefunden Iwr- 
bcgnijg^n , und können diefs mit defto mehr 
(gttng» je zuverfichtlicher fichhoÄcn Infstj dafs 
jfsre Thcil der Rcchtsgt^lchrten durch eigene 
\t fich hicvon belehren wird. Rec. wird da- 
rr den allgemeinen Ümrifs vorlegen , und mit 
1 Bci]fierkungen verbinden. Nebft einer kur- 
nlcitung mnfafst ein allgeniiiner und befände^ 
eil das Ganze. Der allgemeine befchäftigt fich 
f Büchern mit den Begriffen vom Reckte über'- 
von vojitiven Rechten, und vom ppfitiven deM- 
■lec/^^e Insbefondere; das ^r;?r Buch enthält in 
bfchm'tten die Vorbegrifft, die allgemeinen Be-* 
jon Qejet^ und Rechte und die Gegenflande des- 
, (nach jden vom Vf. in der Inhalrsanzeige 
oramenen Veränderungen möchte wohl der cr- 
fchnitt ganz wegfallen, und di« noch öbrig 
kdcn $5. 26- und 27. mit dem «te» Ahfihuitte 
binden feyti. -^ Der $• 8f>- würde fchickli- 
ich dtvtt fi.72' fteffen* — Die Bv^griffe IVertfu 
Geld, Münze filioo — 108. köamten zweck-' 
»r in die allgemeinen Lehren des PrivatrechtSf 
den 2ten Abfchnitt geordnet werden. )> — Da» 
Buch zerfallt in fänf Abfchnitte: aügemdm 
c vom pofitiven Recht ; Verdnderwng von Keck- 
tige fofitiv reditUchM Uegriffe {Gefelifcbaft , Fa;^^ 
die einzetncH Arten V9n poßi^m Rj^hikn ; fChl 



Jiltves Reiht im Svaati. (Der Begriff des pofitiven Gc- 
fetzes ift wefemlicb und uviZ#rtii:<iMUicik niui^ir^ kii^ 
des Smats und {ehxes Z^recks geknüpft; ^ie}"^ iijeui- 
beftimmung eines bürgerlichen Obt^rhirrn ift fojrar 
elhe notfrwö'iiÜJge Bprfingmrg der Wirkfxxmkeit der na- 
türlichen Rechte. B^c. glaubt daher, dafs nicht al- 
lein der fünfte Äbfchnitt vor dem erfiem- gefetzt oder 
lait d«m£elbca vereinigt ^ibjodürn dafs auch J^ey die- 
feil allgemeinen Begriifen der philofo}thifche Grund 
der pojfitu/f I» Gefctze ßngegc'ben fejTi follte.: — Die 
Eintheüung der Interpretation der Gefetze in aus- 
dehnende, und 'ftrenjg:^, unli\ letzter in erklärenfie 
und einfchräni^nde, nach $,139. fcheint Rcc- auf 
keine^n hmlängUcheii Fundamente zu. beriiheu. jEiii- 
mal ift iv4erpr. ßricta^ wie fie hier, bäilimmt iä, cvoii' 
der grainmatica nicht unterfchiedon, und dann. kann 
erfte fo wenig reftrictiv, als ^xtcnfiv feyn. Wir wür- * 
den daher die juridifche Auslegung auf die Art uti- 
fcheiden : i) nach ihrem Grunde, a) grmmHatifche ; h) 
togifchel 2) nach -ihrer WirkunjJ .) fireiige ^ oder •) 
■facht ftrengi; letzte entweder aiiidtJm€tä(t\ ,^d^ «ia- 
fchränkende; ftrenge ift jenp, \\t) die l^gifcbe mjt <fer 
grammatifchen coincidirt., und das Praduct der Aus- 
legung nicht über dvi Worte des Gefetzes reicht,' "wo 
gleichfam Linie in Linli fäÜt. — Die §0* 202 — >'2o8- 
könntoii richtiger im pofitiven Civilrecht» und zwar 
bey $.411. u-f. eingcfcboboö werden; ,.4er $, äo6w 
abe^, der die Begriffe von Gex}alt und Regierupg. 
enthralt , gehört vielmehr Z}x:§, 009^ aiidrfolg».' "Bri? 
tes Buch in acht Abfchnitten : Länder DentfchlandS'^ 
Staat' ff» Deutfchland; deutfche 'Stmtsbur^er ; p»fittvt: 
Gefetze 1 Th^iU des pofitiven Rechts ; Oneüen dzs pä- 
ßtiven Rechts; Umfang' der Gültigkeit der pofitiven G«-. 
fttze in^DeutfchUind, Im fünften Abfcimitt (fo wje 
fchonin der Wificnfchaftskunde der Rechtsgel.) vet- 
fucht der Vf. eine neue Eintheäung .des ^pü&tiveft> 
deutfchen Rechts nach desv GegcnfläiuLe» , wodurch* 
die Ordnung des beiondcrn Theils bcftimmt M'ird.' 
Die Rechte betreffen, entweder die Verbältniß*e rwi- 
fchen mehrern Staaten (Völkerrecht) oder die Verhält- 
nüTe im Innern des Staats» Die m letzter Beziehung 
fetzen entweder den Staat und deflen AnfiäUen za 
ihrem Dafeyn und >Erj:larbarkeit. eip^entHch nicht 
vomis, fondeni find vielmehc dtejentge^i, auf die: 
ficii der. Zweck des Staats bezitiht* oder fie'fetzen* 
denStnat und delTen AnAalten voraus. Erfte heifses»; 
Privatrecht (jus privatwn) im engeren Sinne (im wei«- 
tem Sinne iit es alles , was nicht Staats- uadVöliier* 
recht ift); leute ößeutiichesKecht (Jus pubUcum) (z«im 
ünterfehicd v«n Staatsrecht, orler ;//xj publicutn iaw- 
engoren Sinne,) welches alle Reichte begrtift, die* 
iiw Innern des* Stcats gelten, iii fo ünnie fie iiii StaÄK 
te eiifüren. Zu den erften rftihiietder Vft.Bla^. bür^ 
gtilidie^ das L'^/t»- imd das Kirchmrecht , zu djeri än< 
dem dasdeuifche Staatsrecht^ dts Regierungsprivai': 
recftt ^ düs^ peinliche Recht f und.' das Procefsrecht^\DmSl 
peinliche Hjxhi gehört dem Bn^^gebcnen Eincbei-: 
lang sgrunde nach , in die erfte Qaffer ddnn Uiiftchrsh> 
vriletzungen und Strafen laffen- /ich aiuh'OhacStaatSH 
teitiii«iung^ecLtfiikeit; .der peinliche ^foc^y aber hmä 
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ätleräin^ Anlpräc'h satt tw/tffen^Gtiffe.} Bfiy Äefeu 
AtWage wget Äch ehie der vorzit^gltcbtUn tigen- 
icWften'des vomVfw aufgcftdlten .SyÄam , wol-puf 
ttttfere Lefer fcercäs bey der Anzsig^ Anderer Hwf^* 
Untdifchen Stffatiffflii (A.X. Z. v» Jvi^p^ &.Jllif.Nr^ 
•^5.} auüRierkfam gwhadit wjordenj find: : der Xyp^a- 
^Syfiems der einzelnen Recbtstiidl^tifttnichi^ n^cln 
«fem Ürfprttttg dct ptffitiv^cn 'Rechte, n»d der Ver- 
Miedenbeit der 'rLegisJatibjicii,: fandem« had) deri 
Gc*grH/^attd«i» 9 ^oriüf fielficb beziehen« uml der /«th 
tigen Qükigkeit der ReebtsquellÄrf geformt;. Rec- 
zweifelt febr, ob g^e» diefe.ürundideer. je ein be- 
deötenffcr- Einwurf geraucht WjC:rdi;n.hö)iui(5. - Wen« 
der Endzweck de» wiffeiifchaffrHchenjStudiui«^ dec 
pofitiven «'Rechte die A^iweiid ung dferftrfbteji auf :di«i' 
^ftizpfiege iil: fo. kano die Mrltorti'lh^ 0'r.dii^ng iL* 
rer QuelUn unniö^Ucb als ei&e abi'olute Bv'ciiiigiiing 
zur VoltWinmfiilenbek' jener wiir<^nfcbafdiebeii B^ax-^ 
beitung an^fehen werden* Rec. «ift'foi wtjit , al» ir- 
gend jemafid, entfernt ',' den mköitb eidlichen Etn-i 
Rufs des QadllenlladTuitts in del* Jurisprucleaiz nurjHflE 
miHdeften zu -bezwetfehi ;:: bi^r giebtx.ab^r nicl}t dec 
Grad der Wic&tigkci« , €rfer:die NathweudigJkett dqilt 
Ausfchlag: ob' die Q uelie»' die Prob e^einer Grundicte 
ge zu einem feien tififcheif Gebäudeider Rechtiiwi^en- 
fchaftansbalren oder nfcbt;) fondem.di^re Eigeji/j 
/irbalt hangt von d«T nabei» oder ^tferntem^B^en 
kling »b , in w^lcfadpri feinr 'fJudieikui^fuiaidlAn^C 
tttm' Hkoprziele desgafasei^ S«hdhraai3i»' näanlicU ijeic 
' jrta&eifi'ben' Anwendang, 'ibahbffamd'von d*eföin ,6e*: 
filAttsij^ancte-aus .'iftJgöWi&*l>die.* Unbi^rfü^bung; deflf 
RechtsOlt2e nacii ihrem E^tftehen. meUs den, w^nit 
g;kich ufierläfslicben: Hülfsftudien be^izuzafakny als 
in das Syftein fettril mit aafconehmen, und dama^b 
eine £tTvtbeilüi»g>db bilden;. -rV. • Deri hefonim TbeiJ 
z^Y^r fanacb iÄnidreytBÄdidri A^fP%hatrecht i}»\ 
engem^äiiAtie) . jifQA>4}ffi^iMi:ht^Rulii^ eiindliä da^ i^uit 
Itrreeht. Erßes Büclu I. Hauptßiick, Allgemeine 
Lehren dts Privatrechts : Quellen, Gegenftande, Kccbt 
im Pri^-atrechte (dieTer Ausdrtick ift nicht ganz deut- 
lich; der Ausführung diefes Abfchnitts möchte viel- 
leicht der Titel : allgemeine Grundfätzf i|» rPrivo^^ch-^ 
te, angemelTener feyn), Veräncferurig(5li im Ptivht- 
aerbtui': lk-H»««pÄ^ifWft4 t^Cmü:f^i*. ,4^-.Reehte.untt*F 
Lebeftdeir, a) 6jes ehizelnefi,.(aa)ide]i.Pi^r'fünlicb^eiti 
Hl) Sacbeiifecht. Rechre auf Sachstv. - Rechte an Sa-i 
dien. Veränderiyig dicfer Rechte'. (Unter der let^- 
m KobrilL iiiQchte Rec, ^^'e, Lehre vm dqn Y.erti^; 
$Bn nicht • aibffiöhren). cc> Aogewandtes P.erfonigi-» 
Acht, b) »ethtVder Gefellft^ofien , der GeineinbeJ* 
■ hätcnl der''Fai^i«e; -J d^r I^'u^gefdlfcliafr', ..3) dei^. 

le. — Ungeachtet Verfchiedener neuem JjJprjlMc}^^ 
einer fyftematifcben Beafbtiitung diefes Rechtsthtils^ 
die auf den charakteriliifchen Principien des römi- 
fchen Rechts erbaut uaren ^ oder 4» gatiy het»*gfty 
Fächer ausliefen , war doch noch immer eine natürr 
Hche und lichte Ordnung vurzüglicb hi diefem Thei- 
le Bedurfhifs; und diefem hat Hr. H, nach onierer 
^eberaseogohg hier » fo wie auch bereits fchön fiüher 
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ii9t:4pm erffen-l^aefre -feinet heatlgen-deutfcben P/i- 
va,trechts, mit glücklichen Erfolgt abzuhelfen ge-* 
focht.] (Wir müi^n. eineift Verßofs in den Rubriken 
noch bemerken , welchem: den Ueberblick leicht r^r-' 
wirjwpp luii>^<ie^., i^^ 1^ tlntenü^Jctmitt ift de^i' Rf^Ä- 
tjßiH- «?/ter ,.I^e5iÄ^^^».,,gewidig^t.; es ^lid^t .ffch '^f^c'if 
kein correfpondirender zweyter.Unterabfchnrtt.Vci'j^ 
fondern die emge^^ngcfetite Gattung der Rechte? 
nämlich: die nadi eihein' Todesfall ift mit lU, Ab- 
fchnitt hezexqhixpXj , ds es iL Untetabfdmitt heifsen 
follte, woriiacb fr^lArb die >u»tiuctdi5ar'*iinf|endei^ 
Subdivißonen . anders benennt werden müflen.) — 
'tC liattptfiüekv' ' ikWtJfet.^-'öeß^ 'JiügraiÄine j|e- 
rifle ;^^ KL*chife- tthtfer*'^eb«nd€<i ; "^Lüuisfoijjec '. IV. 
Uaüptßücki' Kwfilten^eGJifi^ ,4^1^19,6^5^ Jß^griöCrj cks 
gemeine Kirchenrieifto.dpr ChjjtfteAV i^cfondej'c^ ftlr-^ 
chenrecht 4«f Ki^jhoJiken und Priteftaiften. * (Das^e-- 
fainnU^ Kirchcnrec]^t ,hief ins Privatrecht verS^ ielth^ 
4u feÄen,. mochte freylichr; manchen Freund der hfe;-: 
v^i:h\iQ\kef\,Q.xuvi^idi,K7!^^^ likKts cic;ft0 we-^ 

n^r.'w^rd ied^c IJii^eiknigjsnpv/djer <iie Riligioh und* 
Kirche niahfi .?Js ,5JÄfeftl^,^i Jim^ ^k, Mittel b^triicif-^: 

tftt,^ di^n Gedainken .<iös yfsu *'aj^ rf^ljrfg erkc&ieTi).: 
TiA9iZi»eyte ßuch^ ift dc*pß ^ößenllicfuin' RechÜ frewidt'- 
ia«t. . I, kiaupfy^K (Eii>hei,miff Ke^l ^iaatsYecht^ ' V 
AbJ^bnitt^, Perfoneji iai.den fl^atsi^,ifbtriclieu Verhält^ 
ni0ien.;.§,caj^tÄbörgar> ynterthanen, Überbecrn^ .ibifij 
Ei>trt€ihrt^g. . . ,IX, : ^l^^t: . Veiftlieiiüi^ deV %izJ^ 
gew^lD, :inj^befpnideijqitO»jWchU^^ Vfiqr. uwattettv itföt 
crnffelieMen^ g^fet^gil^ef^dfn, beifrpheilk^(^^^ und «;öÜ4* 
fiv,eakeiuie»hf p) iia^ .d^f^^.Mine\xi'i\', %efrajeni(ki^^^ 
re^ht, ^Aenaerrecht f Recht der Mültaydewalti Tinäft:^- 
geuii 

reclti 

Üb] 

Rec. verinifste hier'ein'e^ErwüIinuTig'iier'Be^i 
Reichsfundamcntal' und RQchspriüatgeßtzefiy und der 
^n- i>eider!ey. Normen Zinn Grunde Jiegenden Ge- 
walt um fo weniger gerne, als befonders Anfänger in 
der Qpi'aUr lind ^^ ikh irrige Begriffe in diefem Thei- 
le des Stäatsrcchts4u bilden und gewöhnlich die Ge- 
folge bernle .G^Jf^al^ in ]pri,vatverhältni(ren mit der in 
Sia^t.^ri^dye^ialt^)i[^^^ '^vei^ifcIftfliF/ * Aüth 1»TOcBten 
wir die deiitfcli'ö»:Staaie», welcfce it^Iae Rdch^^ftäd'trf 
find ; ni^bt ' wöwa^eÄi^Ä -nennen. Demi wenn 'glwch^ 
die §ijbordina^on.ui)ter eraeirt^Höhern dem Wortben 
griff, y*?!^ Monarchie >^ichj;'^eVade ^iwider ift: ^«-f^ 





Ssmäif^ flggi^/i^uAlyom Criminalrechte enthalt die 
allgemeinen Begriffe und Principien von Strafen und 
Vttrbrechtn, und dem VerhäUnifs beider zu cin2(n- 
der; und das IV. Hauptßück tlen allgemeiniten Ab- 
ri& des burgarlicken und peinlkhen ProcciTes, End- "^ 
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4ie GenerMlanÜfUreetion 9 S. 91. ^er Ktrc&enra^ft zit 
Heidelberg S.^Tö. in Gefolg der bekannteii'Religions- 
DecUration ▼o<ii pten-May 1790, vmd das ^hamnu 
ter Grofs- Pfioratf nach dein mjt RojTsIaiid 1799 ^^*: 
g^egangenenConcordaty S« 152-^164. find davon die 
yoffZtlglfckften. Doch Ireferndte dadaech itn Perfo- 
fiale entftandenen Veriinderiingen nicht fowohl eine« 
Zuwachs, fefidem Tielnehr die Anklage zur Minde* 
f ung und Reform. Selbft im Hoffiaad^e nur find zwify 
fieorg- und dreuIJSwen - Ritter, a5 Kammerherrn, 
und ein TituUr-Rath (HÄfriwrS." 224.) z4i etwa 70 vor* 
gefundenen cbarftkterifirten Ratb^n hinzugekommen, 
welches für «inen fo lange erfehnten und^uch £0 lan- 
ge wartenden Regenten lehr wenig ift. *-. Die Ge- 
neruUtät ift verhältnifsmäfsig • am meiften vermehrti, 

lenaer (leic 1727 j x.c.*vm*.i.^ ..v« ^^ ^^ nimlich mit 5 flencraliieiitenants (unter welchen der 

hiinderts in drevfecher Hinficbt Tor allen^üs, — Aia .Condoer.tf. M^ftfon) und 6 Generalmajors, ti. C w. 



Hch das dritte Buch fchliefst mit den HäupAegrf ffen 
des Viylhrrectits diefe encyklopädifche üeberficht, de- 
ren entfchiedene Vorzüge vdr allen bisherigen 5uri- 
difchen Encyklopä^icn , wie Ret. mit Vergnügen he- 
Uierkt hat , an verfchiedenen Üniverßtäten bereits 
anerkannt find, indem «6 akaddaaSfchen Vorlefuiigen 
zum Grunde gelegt wirJf.* 

(Der B^cbUfi folgt.) 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. , 

MÖHCHK«: Kut^fSirjmch -Pfal^aifrifiher Hof- md 
. -Staats- Saiet4er antf das $alir igco. 348 S. 8' 
"In der 73]Jßirigen Reibe der Bayn&hen Sttatsk«- 
lender rfeit I7S7) «lehnet fidii diefer Letzte des Jahr- 



AffirreMt aller nun unter einem Haupte voremigten' 
Pfeifchen Befitznngc«, a^a Codex der durch die 
neue Regierung zweckmUftig umgefchafifenen Landes- 
idminiftration, nnd fodann^ wegen der tum er- 
ftpnmale beygcbrachten Noticen vom GofchäftsbeziN 

Je Zu der erften Hinficht gebort S.apo—^Soo. 

das (feit 1703 zina TheÄ außer Actirität gefetzte) 
Öientocrfonalc des Herzogthums ZweyhHlcken^ det 
GraffcWt BAPPottfiein und dar Kurförmicben Herr- 
fthaften in Böhmen, Wdcheii wegen fteterErmanga- 
lune^^ines Herx. Zweybrüctifchen Staats - Kalenders, 
hier zum erftchwle in der deutfchen SUat^kunde er- 
fchcinet. Bekanntfich rührte diefe Lücki; der Liiera- 
tur vom pcrrdniichttt Willen der drey letzten Regen- 
ten von Zweybrücken her. ~ Die neuÄ Staatsorga- 
nifation zeigt fich in den oberflen Landescottegien, 
den äqfserft zaWreicben, <56S. füHenden Hofftaat aus- 
Knomi^en , und in Anfehung des Herz. Bay^^ auch 
& den ünterii -Gaffen. Die 4 Mtn^ßfrtat^Dtmarte^ 
ment's ^^7-^79- — das ObßririiSSCoUegtim , S-8l- 



Bey der gänzlichen ftattftifchen Nacktheit aller vor- 
herigen Bayrifchen und Pfalztfchen Staatskalcader 
ift drittens die £riäa«erung des. Gefehäftsb£zirks bey 
jedem Coliegfo ein fehr Förtheithafter und erfreuli- 
cher Züfatz. Aufserdem aber ift .tioch derCelbe alt* 
fränkifche Zufchnitt in Schnörkeln, in Titulamren, 
n. f. w. derfelhe Mangel an gehöriger Abtheilung der 
Hßuptrubrikan , und an nachweifenden Bjegiftcm, 
und auch hoch immer, die mit der grofsen VoWkaur 
digkeit anderer Beamtendaflen oontraftireAde Lücke 
bey dem BliUtätr ond der GeiftUchkeit^ wie vorhin. 
S^bft das ehedem heygebrachte Hauptregifter ift 
jet2» weggelaAen t und das . kurze Namensverzei^h* 
nifs fchränkt ,fich auf den Adel ein. Dier<$ UnvdU- 
kommeuheiten rühren wahrfcheinlich daher, . dafa 
das DruckprivUegium und die Abfaffni^g noch am 
asften November 1799 an zwey Kanunerfouriere, v. 
VorwaU$rH und Howard»- auf ihre iLebens^eit Verl an« 

iert worden* welche das Manufcript.bk>ia zur JKevi-i 
on einreichen, und den Debit felb& befbrgeiu 
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Aem «.*5«B lKbr«f«he« Texte «.twkkeU hatte. W.r h»- 
r. *• *S:T ;j^« vr Aurek eine Onnretcb« und gelehrte Kr- 

Üa -Ä -Ä nppS. ^^^ '«^'^'* ^ *"* 



>ayofu$ct ift« €eiti« Deutttfif irsn aeueoi ^eftäti^ bat. Er 
Bimmt as für Aea Najaen der FeidgrUle mit Afamlwurfs- 
fuileu oder der Maulwurfsgrille CGrifitßs Qrylhmlpa L4n.)» 
uiid fucbt die ftedeutuog aus do» vens^andtea Dialekten fo« 
wohl, als aus dem Ztilammeahaage zu -erwcifefi«" DieX*Öch- 
ter der Alukah find > n^^^^ <^cn Ttelumfaflende« Begriff chw 
^3 und {^3 hef dön Hebräern « die SckwMi dar Otyllotaips^ 
uhd d«r aeui(;macifche3inn der Worte : JLQCHftßm fuut du am 
filiae, ^«a« iic»«»« da dai oder Igcufia habet duas Ji-^ 
liai^ quae dicunt cedol cedo i^ ergiebt fich nunmehi^ 
nach der tsu Hn« A aafj^eilcUiefi JKaUärtuis des EatkTels» 
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... llEtH TS a£i,-;f Hü THE iX 

1) j£N>i» }n der akad« Buchh, : Einleitung in die 
VTiJftnfchaSt des heutigen deutjchen Priv^i^rechtSf 
nebileinein^ Entwürfe emer- vollftändigeu Darficl- 
lung derfelbcix,. von Go^riitffr UMfeland.etc. 

2) Ebeiidrfelbfi; jHrifi der- IViffenJchaftsHnde und 
Methodologie -der Rjtchtfgelehrfamkeit, zu Vorle- 
fungen von GoitL Hufeitmd. etc. 

3) Ebendafelbfi: Inßitutionen des aefammten fofitü 
ven Rechts , oder Jyfiematijche Lncifhlopädie der 
Jammtlicken allgemeinen Begriffe f und unßreitigen 
Gfundfdtze atkr in Dßutfchland geltenden Rechte* 

. Von Gottlieb Hufeland, etc- - 

»(fitf^mlsivt im vorigen Stucke ahsthrochenen liecenfion.) 

DM LehrEfuch Nr. i. hat einen doppelten Zweck. 
Einmal foll daffelbe euie Ueberficlit der gan- 
ten Törßellungsart des Vfs. von dem heutigen 
Jeutfchen Privatrechte geben; Dann ift es auch zuin 
Leitöden /Ar Vorlefungeu über diefenRechtstheil b£- 
Ämmt. Der Vf. hatte , nach der Aeufserung in der 
Vorrede» zwar mehrere Kapitel diefes AbrifTea fcbon 
Us iüs Keine gebracht , wie fie für ellT ordentliches 
Lehrbuch verlangt werden konnten ; bey dein f4?br 
crxveiterrcn Plane aber, und der ganz veränderten 
Knücht diefes Rechtstheils^ war es ihm bisher un- 
iriöglich, ^l)en AbfchnUten fcbon eine folche Bear- 
l>firnng zu geben, dafs €r fie der Erfcheinung vor 
dem Publicum würdig hielt. Es ift defswegen hier 
nur die Einleitung, wie fie zu einem Comp^ndium 
paCst, vorgeleget, von dem übrigen aber blofs Inhalt, 
Tcrmhiologie, Rcchtsfprüchwörtet, und die nöthigftÄ 
Literarur angezeigt. Die Darftellung d«r Wiffenfchaft 
des heutigen deutfchen Privatrechts felbft, welche 
dfr Vf. hier gegeben bat* liefert diefemnach zwar 
den Uhiiang der Gegenßände, welche «ach feinem 
Ane in diefes- Fach aufzunehmen find , Aiber noch 
keiRC Probe der Bearbeitungsmethode einzelner Matc- 
lihi und Inftitüte, worüber alfo das Urtheii bis zur 
[-^Iftändigeii Ausarbeitung diefes Lehrbuchs ausgc- 
fetzl bleiben mufs. Indaffen hat Hr. IL feine Gedan- 
ken über den ZwßCk nnd die Bearbeitung des heuti- 
gen deutfchöit Privatrechts in der Einleitung befbmmt 
entwickelt , * nachdem er fcbon früher das Publicum 
mit den Gründen feiner von dem bisherigen BegrüFe 
und der Methode abweichenden VorilelkingSBrt eines> 
dcotfchen Privatrechts in den Beifträgen zur Berichti- 
e^mg und Erweiterung der Recht swißenfchaft (A. L* Z« 

A. L. Z. xgoo. Dritter B§ßHL 



vom J. igoo. II. Bd. N. 99O bekannt gemacht hatte. 
Der Zweck der Wiffenfchaft des deutOrhen Prirat- 
rechts ift defri Vf. (JJ, 19.) ganz richtig, kein anderer, 
als die Theorie von foichen Initituten aufzuftellen«- 
vrelcbe das gemeine Recht nicht kennt , und welche 
4och in mehrern The^len von Deutfchlond gelten, • 
damit i) die Particulargefetze,- welche jene Inftitute 
f^ftfetzen, verbanden, und \2} falls fie ffir manche' 
Rechtsfragen keine B^ftimmungen enthalten; diefe 
Lücken durch Folgerungen aus dem BegrüFe der stW- 
gemeinen Thcfbrie ausgefüllt werden l^nen. Die 
Gegenfiände diefer Wiffenfchaft find alfo folche recht- 
liche Inftitute , iwelche entweder notorlfch in mehre- 
ren Orten Deutfchlands gelten, .odef deren Gültig- 
keit mittclft Induction aus Particulargefetzen oder 
(xewohnheiten bewiefen wird* Die- IS^arbeitungsme- 
ihode befteht, nach §. 21. darin : dafs i) der B'egrffF 
des abzuhandelnden Inftitute allein, fo wie er in den 
Particulargefetzcn .enthalten iH, der Th^tie ziim 
Grunde gelegt; t)nd 2} aus demfelben und den fonft - 
gültigen Rechtsgrundfätzen . die befondem Beftim- 
mungea entwickelt werden. Reo. ift von der Wahr- 
heit des hier feftgeftdlten Begriffs des deutfcfaen Pri- 
vatrechts« und der Methode, die Theerie deffelben 
auszumitteln, fo fehr überzeugt, dafs. er nicht zwei- 
felt, diefe Ideen werdien eben fe , wie die Behaup- 
tung , dafs es keia allgeigiemes deutfches Privatrecht 
im juriftifchen 5inne gebe, einft in die gemeine Mey- 
nung der *Recht%elehrtea übergeben. . Nur der Aas- 
druck in der formel de» Gruudfatzes : der Begriffe 
Jojvie er in den Partdculargefetzen enthcdten ift; köunce 
Mifsvecftändniffe veranlaflen, fo-. wie 'er wirklich Uiu 
Danz in feinem Urtheile über des Vfs. Methode (S. 
der erften jiujätze zur altern Ausgabe feines Handb. - 
des 4. PrivcUrechts zum .^, 99.) irre geleitet* zu haben 
fcbcittt. Wenn Rec. Hn. M. richtig verftchti fo will • 
er die Particulargefetze und Gewohnheiten gerade ' 
nicht als die einzige Quelle angeben^ welche die Ma- 
terialien zur Bildung der Begriffe des deutfchen Pri- 
vatarechts liefern foll ; fondern nur bey gani neu-ent- 
ßandenen, oder -durch die Partriculdrgefetzgebungen - 
ganz umgejchaffenen älteren (deutfchen, oder recipir- ' 
ten) Rech tsinfti tuten kann der Zweck und die Natur, 
folglich aijch der wahre Begriff* eines folchen rechtli- 
chen Gegenftandes nur aus den Particulargefetzen 
gefchöpft werden; aber zur Entwicklung des wah* 
ren Bigriffs älterer Rechtsinftitute , welche fcbon als 
früher exiftirte Gewohnheiten- in die Particulargefetze 
ohne wefentliche Umwandlnng, aufgenommen wor« 
Aen find, z^ B* des Befthauptrechts , der Zinspflicht, 
mancher Erbverträge j können natürlich^ aufser den 
Ec " ' Par* 
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Porticulnrgcferie», »trch noch hlftorÜchc Quellen ron. 
Anwenci&ajrkeit fey». , Diefer Uiiterfchifed könnte da- 
tier , wenfi erm der an g^7!e igten f pmiel ausgcKlrifdct 
wüM^,. vor ejufcr firlüefen^Dcüruivg Hcbenv Da«Ver- 
fra!tni£s des deutfclien Rechts zum rccipirten fremden 
li«t Rcc. iTOch"nirgcntfs fo rrcfitig und zuramnienluin- 
gend dargeftelU gefunden als liiqr» uficl vorzüglich. 
TCTcriient der nur feichten Widcr/acbern des rccipirten, 
bcfonders ^es rüuiifcbeUr RecUts swftöfsige Gnind- 
fotz (^. 28') "^ Aufnahme zu komißen : daf^ "i Er- ^ 
UMtiglunig; »HgeiBfeiner unbeftritten gnltfgcr GjiincE- 
£atze des deurfcheiv PrivaiFcchts eder der PafticulaiS 
gefetsie aUgeiucine Rcchtsprincipien des^ gemeinen 
Rechts 9. weUhe dem ganzen RechtsTyftem , oder ein- 
zehien'9 aber allgemeinem , Lclwren zum Grunde lic- 
g;^ ,. %up Beftiminung tler Theerie des detttfchea 

^ Rechts gelteil inüiTen. -^ Was nun den* Entwurf der 
'WifTenfchaft filbft betrifft : fo halten wir für zwcck- 
f&äfsiger, ^e Hauptunterfcheidungsmerkmale deflel- 
ben von den bisherigen Syftemen auszuheben, ats 
ckn Plan- auszufchreiben. Das heutige deutsche Pri- 
vdtrecht wird in zwey HanptabKjhnitte getheilt, in 
dßs detUjdie Priväiretht im engern 5*»»^, trnd das 
deutfche Regierungsrecht; das erfie enthält Rechte 
und Verbindlichkeiten von Privotleuten, welehe auch 
ebne Staat gedacht werden können , das andere M- 
che» W^ekhe zunachil von AnAalten des Staats ab- 
hangen» d. i. durch die Ausübung der Staatsgewalt 
«4cr Kegterong .laöglicfa geworden find; zum letz- 
ten zählt der VL das Aemterredit , ds» Militär - , Ca- 
«t^^-,. PMzeyrschi 9 und die Privatrechte f die ans 

' d^r BufiizhoMt fliefsen. Diefe Eintheilung , die in 
alie Lehrbücher des Vfs. verwebt ift„ gehört ihm ei- 
g^nthümlich zu; aber einem M^nne von der reinen 
Anluii^iichkcit an Wahrheit, und dem raftlofen Stre- 
ben i%aclz Vervollkommnung feiner Wiflenfchaft wer- 
dön Zweifel dagegen nicht aiiffalTeiv, um fo wcntJ^r. 
kier^ wo diefe vielleicht noch zur feite rn Bcgrün- 
dui^ der Idee dea Vfs. dienen können, da (le nicht 
die Exifienz. oder MögliclAeit einer fbichen Abthei- 
luoig, fondern- nur ihre. Benennung und ihren Ui»- 
laj\^ betreffen. Das Studium de& deutfchen Staats- 
mid Priratrechts fährt 'zuverläfligatif die Bcmfcrkung, 
da£3^ na:ck deui bisherigen Pktne difefer Rechtstheil'e 
wcchfelsweife verfchiedenes in einem abgehandelt 
wvrdcy. was^etge1ltlich dahin nicht gchöptc, und doch 
nicht iu den andern verwiefen 'werden konnte; und 
•« cutwickelt lieh «llerdiugs ein togifcher Grund zur 
Abfonderung eines v<m diefcn beiden verfchiedenen 
dritccji Faches; aber diefcr Grund liegt nur darin, 
dafs der Staat, als moralifcfie Perfon, in rechtliche 
Terhatenille» vorzüglich VertragsverhältnifFe, kommt;: 
und da wände, wie es Rec, fcheint, diefer Rechts-' 
theil fcMcklicher PrivcUreeht des Staats genennt wer^ 
den, und fo nebe» dem VöÜkerrechtt des Staats, als 
dem Inbegriff der Rechte, welche au« dem Verhält- 
niile des Staats, als moraUfcher Perfoit zu andern 
Staaten oder ViHkern entfprmgenv feinen Phtz ein- 
nehmen. In diefes Privatrecbt des Staats gehörte 
dann z. B. das ccdttüche. Verjtiälcsiifs des Staats zct 



d^n Staatsbeamten,^ an den Sta^aesvertheidigern , zb 
den im Kriege Befchädigtjen » zu c^en Voruiunderp, 
das Vcfhaltnifs der Fifcu» und der 1?imuner; hin- 
^gen würde Rcc. manche Gegenltände, welche nach 
Jiia. U. dem. A^ierungsfixivatreciu Wt^höreii,. tbeils 
in das Staatsrecht , z. B. die I^ehre von den mcht 
W<^f entliehen mvcf nutzbaren Hoheitsrcchten, von der 
Polizey , in fo weit ihr umfang und ihre Gxanzen 
gCTgcn die bürgerliche* Frey hcft in" Frage kommen; 
theils in das eigpnxliche.Pm>atr<?cfe, z. % d^s Adels- 
Bürger- 4tnd Banernrecht, m fo fem dieVi Stände 
einzeln , und nicht im VerbaltniHe zum Staa^ und 
rfeffen höchfter Gewa?t betrachtet werden , ferner Öie 
Rrtiialgefetze der Jtid«n u. dgh verweifen. In kei- 
nem Falle -übrigens würde Rec. die Rechte des Adels, 
der Städte und Baueri;i ins Polizeyrecht aufnehmen ; 
denn darauf kann wohl auch 4^r weiu^fte Begriff 4er 
Polizey nicht angewendet werden««» Das detUfcJu 
Privatrecht im engeru Sinne ^ .welches hier..v4»r dem 
Ilegierungsprivatrechte abgehandelt wird," hat 'kcy- 
rt^he eben di« Ordnnng^, wfilchedor Vf. in den fpu- 
ter erfchienenen Inftitutionen dem Kapitel vom Ci- 
vilrcchte zum Grunde gelegt hati-nüt- mit dem jirder 
Natur der Sache liegenden Unterfchied, dafs die ur- 
fprünglich deutfchen Verhäl'tniffe hier von allen ih- 
ren Seiten dargcftclit find. Das ganz« ^ieCes erfijen 
Buches bat weit richtijgere Eintheilungsfundamefite« 
als die SekhowJcJien mid RtuuL'ßhen Compendicn j; 
durch die Uauptabfonderung der liecbte, ^ia tt€> 
nen Todesfall voraußfetzen, ynd fclchcn, die einen. 
Todesfall voraussetzen^ durch die .Trennung des 
Rechte des einzelnen von den Rechten der Familie 
(hier giebt Rcc. der Ordnung in den Inüituiionen des. 
Vfs. dcT* Vorzug; und da diefe das fpiiter erfchiene- 
Mie Lehrbuch C^d : fo iit die Ordnung ja demielbea 
wohl der verüiulerten üeberzeugung des, Vf. zuzu- 
fchreiben, der er dann auch wohl in der künftigen 
Ausarbeitung des eigentlichen Lehtbuchs des deut- 
fchen Privatrechts folgen wird) der Rechte/auf Sa- 
chen von den Rcch*ten an Sacheii u. dergl. bekoiumt 
das Syilem Einheit und .Xlhkung» die instn. an den 
früherh Lehrbüchern über diefen Rechtstbeil /cht 
vermifst. Eines der ^-efeutlichen Vcrdienlle um die 
WiiTenfchpft feTbll , welche diüfcm Lchrbuche ge- 
bührt,, ift die Bereicherung des Inhalts mit Gegen« 
ftandcn, welche vor Hj). Jf. in äen Vojlefungen über 
das dcutfche Privatrecht thclls kaum berührt, theils 
ganz übergangen worden find, z. B. das Grfindcrr ., 
AeVtiteir'y Militär - , das Polizeyrecht mit allen A:jneu 
Zweigen, wovon ehedem ntr dem kleinllen Theik 
emige Aufmerkfamkeit gewidmet ward. Für diefen 
neuen brauchbareit Zuwachs ift dagegen der in den 
ncueften Vorlesbüchern noch ficbtbare üeberreft un- 
nützei: Antiquitäten weggcn(un;it, und fo ein zweck- 
mäfsiges tbemnaafs der Vorlc-fungen über dieien 
Theil der Hechtswiffcnfchäft mit den übnigen erhair 
ten worden. — Der Ausführuiig diefes Entwurfs 
nach der Methode des Hn. IL wird jeder Bearbei- 
ter des deutfchen Privatrectus ixiit fehnlicher .Erwar- 
tung; entgegenfQheiu 

^ ^ STAATS- 
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■l^uRKiBERG , 1. d. Bainer u. Mannifch, Bueth.-: Ver- 

*jW:6 etwjj' t^ofif/rän^n^-ipw Volize^- Sußems von ^oß'. 

Xtfri SigfiHiHä'v-. HolzfcTitiker. Etilen Bandes,, er- 

fies lieft. 1799. 168 s. 8- :..;.... , 

Ber Vf.. entwirft ia dicfcjn erßcn Hefte- einen fo 
reKÜändtseit » deutlich«! «nd ti.c^tig^^ PIoq ^a ei- 
nem Syfi^e d«t Vi^U^eywii&in^iifii» liiiul macht zu 
ficCTen ^usiclifutig ei]|^>^f9 g!eiui4tidaiBkCibcr.elnilün- 
rnendcn An&JHg;j« dafsr^^^fl^ VPA rrol^sVeUenduag ;iu 
werzöglkh nuuib«ri9S-,Wff K^ l^i? m« W'iirenilchaft «r. 
warfen darf- Sie eftthöU nJM?h ihm, ,,dic .Vorfchriftien» 
V^^ack welchen die;eg;Uceiia«. Gewalt dl-ejenig^eii A»^ 
^fialtenundVcrfügangen zur treffen habe, Ürtrch wel- 
che dos Beße eines jeden eiinzcIneji.St^atdbitri^c^s,. 
^fHiid hiedurch da5 ^eineinij^bof tili che BeAcbefürdert 
«wcttlca foJK" (ßiefer Begriff ift wohl xu fchwanv 
kend, um jichtig zu J«yn). E9 bew^eifer. ferner ihre, 
Wichtig&eU und di« ztft Erreichung ihrer Zwecke 
^»rcbaiis nodiH'eHdige Ecrichtu^ig. „^inef^ eigenen^ 
«das Ganze imifanenilen ,r mit ihren G^genäün/ieix 
„ausfchliefseml iich hefchüftig^nden , und aalt hin-^ 
«^länglicher« ihr ibgLeich ^u. Gebote, ^bebender*,. Gc- 
i»Avak verüehenen, Collegiums^V'ßir, j^dea Staat überr. . 
hauf t ^. und für feine \[s^^9rA^t,N9(nberg:in£t)ndier.-* 
heir; hezticltmet die dafelbß herrfchenden Polizey* 
gebredicn, ixebft den Urfacheu derfelbcn^ und he- 
ffimmticin rorhabendes Werk tarn Leitfiiden für ein 
folcbes kdnftiges CoHtgiuin dafclbil. tri den ihm ob- 
Kcgenden Gefchäf tenl Die HjerausgaW foll in z\vang- 
Wfcii Heften erfolgeir, und i^^ g«gerfvvärtige- ertte 
Heft als Proheftück betrachtet werden.. '^ 

Die Ehlejtung; enthält 'Aufklärungen ober clTen.. 
Btfprung der PoHzey aus dem 'Ilauprzvvedce aller' 
Shatsrcrfi/Tüngeii , über ihren InbegdlT, über iJire| 
firäozvii, über ihren ünterfchi'cd von verfchiedcnen. 
Tbeflen der Staatswirlhfchaft, befonders vom tauie-r 
rtl-Finamr- und juÄizwefeh:, und einen ausführli^ 
Acn €rutidrift fei'ncs Plans..* DJefer ift nach deit 
Hauptgegenftandcn'der Pollzey geordnet, wohin, 
flach jenen vorgängigen' Erklärungen undBeflimmuiL-' 
f^S^tercn: i) die Erhaltung der phyfifchen Kraf#' 
ie, 7) ^^ Yermehruttg derfclbcn, 3) die perlbnliche 
Sicberheit, 4^ die'Erzieh'ung, 5) die Aufklärung , Ö}' 
liie Freyheit der. biirgeijichen Ilündli^ngca^ 7) die 
(iefetzgebung, 8) ^^^ Sicherheit des Eigenthums und 
der ungeftörte Genufs, auchi 9) die Verunehrung. (jledcK 
beti. Aus diefen*9 Ilaupt^heiieawird. «Ifo das G^n^ 
u, beflehen. Mit der Behandlung des crJVeh macht 
^r Vf« jetzt fo den- Anfang", dafs- zu- defTen Inhalte 
die Torforge für die Eijialtung der Gefuudheit und 
für die zweckmäfsige Hebung eingeriüeaer. Krankhei- 
ten; als Mittsei'hiezuaben. die:So£ge für-^den Qenufs 
der Nahrungsmittel'« ingleichen f^r gefmide Wohn- 
platze, für die Verhütung und Abwendung anftecken-^ 
der epideuiircher Krankheiten, unter ^^n Menichen,. 
und unter dem Vi ehe ^ für gefunde Kleidertracht^ für 
V^gnügongeu in. medidniicher Uinficht , für die Er- 



luiftung der Gelimdheit der fn GefellfcBnß für den 
Sttiat arboitendeu'xMeHfchen infonderheit.,. für das 
Medfcrnaiwefen , und die A"öicht über die Medici- 
nalpcrfonen, für die ÖfFentliiThe Krankenpflege,, di^ 
öffeiitlichen Anftaken wegen der Todtea, desglei- 
chen wider die. mf dicinifchen KircheiunängcL^ und 
die Verbreftuiig nützlicher medicinifchcr Begriffe un- 
ter dem Vollcc beftipimt werdeü. Für jetzt hat fieh 
der Vf. blpfs mit .d«n erffcn beicTcn Gegenffändenp 
nämlich ir^it der Vorforge für dr* N4hrun3:siuitter und 
für. gefünde Wohnplatze, befchüfdget. fn Anfehung 
des crfteu verbreitet fich fein Vortrag über alle chi- 
zelneu Arten der gewöhnlicbften Speifen^und Geträn- 
ke j, auch über dfe zu ikrcr ~ Aufbewahrung beftiimn- 
ten GefäTse U2id Gßfchirre dergdtalt^ dafs ihre gute s 
uiul fehrerriafte Befchaffenheit, lind hiernach ,ijir heil- 
faiuer uhd fchädliclier Einflufs auf äic G«fündbeit 
Rcnjulich gemacht, und dann feftgefetzt wird,, was 
für Veranftaftungen der Polizey ,. zur Erlangung des 
crfteiLuüd zur Verhutiuig des letzten«, ohlicgen.. lu 
Äufehuiig des zweyten. Qe|;cnftjttidcS' werden gleich- 
fuU's und eben fa genau die aus der veffciiiedeuen 
Beßihafftjnheit der Anlage und der Structur der WüU-, 
»ungen,' auch ihren üorigen äufseren Verhältniflen 
für die Qefundrieic icnt&fingeiKlen Vortheile und; 
Nachbheüe^, und die defsnalh ndthi'gen PoIizeyanJcal- 
ten angegeben- 

Nach dem rorhcr befchriebcnen Plaitfe ift freylich 
das, was der Lefer hier empfängt, nur ein fchr ge- 
ringer 'JPheil'V©m' Ganzen , aber doch iinmer fchAn 
fe>* viel , dafs die Rithtigkeir und Anwendbarkeit der 
v-orgefFttg^enen Lehrfatze die baldrjge Fonffetzung und 
Vollendung des Weikswünf(;fienswertht macht- 

■ •' " ■ ' * • ' 
\6ii:s«£N, B. Freyer: Analyiifdi-ßkiatHuirtfifcJiaflli^ 

eher Verfncfi. über dde Steue^fkapHaUen und die 

Fruclit$af:keü detGnvruiJidckt mit iVmvcndwig tiuf . 

die. I^eflendannftädtifchc Grundileuerverfaßung,. 

VQ^i KartChrLßiatiEigenbt:odt^ 1795^ 1348-8* 

» (9bfie iin;' allgemeinen die Niitibarkeir algebraiCcficr 
Glekhiungen in der Staatswifihfcb»ft zh beftreitony- 
kann Geh Rec. doch nitbt überzeugen-, d^fs die hier-, 
gelieferten Aniflüfangen diefe Nutzbarkeit insbefcn- 
dere darthöten. ' Bey dem Cfaraftrationsgefchäfp wer=^ 
den« fobald nocfir keine A^ebraiften' gebrauch«* werden;» 
und folange würden drit' Formeln- des^ Vft zu weiter 
nichts* dienen, alis etwa ältere Collegien damit in^ Ver- 
legenheit fetzen zu- können. Dafs der Vf. dien ober- 
Iten/ßrwadfatr de» Steuerwefens auf eine^Rj'pothefe- 
gröiidet, von der er felbft ftgen mufs: dafs- man- ~ 
vielleicht iricht viel irre, wenn man fie annehme, ift 
eben- nicht mathematifchi. Was- er aber, in IRnficbt 
aaif den Wertli. und Ertrag- fteuerpflichtigen- Eigen- 
tftum&, fend die darauf hn»Hefle«^«rmftfUltifehen«ficli'' 
gründenden Steuercapitalien,^ mit einem ziemlichen 
.Auf^vand von kunfimäfsig verglichenen: Buchllaben 
beweift , befteht ungei^ihr in folgendem : dafs zu den« 
erften uaid lietzten Gliedern, einer geometrifcben Pro-. 
grei&on addirte oder fubtrahirte gleiche Grufscn die 

Glei»-.- 



^223 



*r 



Gleichun<r Hören.; dafs das Verjiältpifs ebeifTalls un, 
richtig wird, 'wenti man mit ungleichen Gröfsen inu]^- 
kiplicirt oder diviiiirt; dafs fich bey gleichem Ertca^ 
ge die Fruchtbarkeit zweyer Felder umgöketrt wie 
ihr Flächeninhalt rcrhält; {hieraus ift §. 46« noch dii- 
^u die unrichtige Folge gezogen, dafs fleh die Frucht- 
barkeit verhalte , wie der reine Ertrag nach Abzug der 
Rotten;) dafs der Ertrag zehentpflichtigen Landet 
ftch wedBr bey derto» u, isten noch soften öarT>e 
tu dem Ertrage zehentfrcyen Landes verhalte , wie 
1-ifö' 0^^ DarmllädtLfchen hat nämlich die alt^ 
Steuejrinftruction diefes unrichtige Verhältnifs beiy 
Auflegul>g -des Steuercapitals feftgeftellt, weil fie ein- 
mal von der Zehntpflichtigkeit der Grundftücke als 
Regel ausgien^, -und vermuthlich das Taxationsge- 
fchäft auf Rollen der Genauigkeit fimplificiren woll- 
te ; nun kommt es auf die Schwierigkeiten und Ko- 
fteu der Peaiequation in diefcm Lande an, ob es fich 
der Mühe verlohnt, diefe nach uhd nach vorzuneh- 
men ; denn es ift freylich zu wönfchen , dafs wenig- 
ftens das zchntpflichtige Grundftück nicht verhältnifs- 
mäfsig iu hoch angefetzt bleibe. Indefs ift jedes 
Land glücklich zu preifen , das bereits eine leidliche 
Grundftßuer-Verfauung hat; denn einevollkoin'mene 
wird es fo lange flicht geben, 'als ^s nöcti verkehrte 
Wirthfchaftsw^ifen mnd fcMechite Wirthe giebu)' 

* * ' ' * . 

Li7B£<iK9 b, Gefsnj^t:, .XJfteri.njnd Wolf: Sufettem* 
AusßtHer, oder Gefchichte 4cr Frau von Sentuh 
terre. Aus jdem Fran^öflfchen überfetzt vQnL* 
KHui^i^r. 1799- 258 S.«. (iSgr.) 

Von diefem beliebten kleinen Roman fi;id fchon zu 
Bremen und Goslar zwey andere Ueberfetzungen er- 
fchiencn, die im ii7ten Stücke des vorigen Jahrgangs 
diefer Zeitung angezeigt find. Bey der gegenwärti- 
gen dritten ift die Yqrrtde des Originals weggöla'ffen 
worden, weil fie -dem Ueherfetzct mehr* «rltzig als 
f eharf finnig dünktje, und, weil 4er glaubte, .daö, wenn 
wir gleich die traurige, yor AreySsig,^)4ßr vierzig; 
Jähren gewifs von keinem Deutfchen geahndete. Eh- • 
re haben, mit unfern Geifter: und Kitterjromanen 
die Gefchmacksverfwiftcrijng in England und Fr^nk-. 
r^ich zu unterhalten, dennoch- eine einfdcfae, natüc- 
liehe Fic.tion bey un« kcinpf Bchutzrede bcdörfe, vfie ; 
fie ih^ ausländifcher Urheber i^ feinor ^Heimath nqr. 
thig- finden mochte. Diefem l/rth^il^: mochte Rec. 
indefs nicht beytreten, dem jene Vorrede^ ihreis 
nicht gar gemeinen Inhalts wegen,, nicht nur fcharf- 
finnig, fondern auch in. mancher liinficht lehrrach . 
zu feyn fchien. Auch wird dqr Gefichtspunct » wor-: 
aus diefe kleine unterhaltende Ejrzjhlun^. zu ^eurthei«- . 
len iftt fehf gut darii^ beftimmU Ucbrjgei^ yerdiwi . 



A, L. Z- JÜJLJUS iSp^k ^ , ^^A 

diefe drit^p XTeherfctevngallc* L<^ , irenn fidi fdion 




zu Goslar gedruckten aber, ift ihr Vorzug dciloeni- 
ichiedener. Die in der oben gedachten Receniion ge- 
sohlte Stelle mag hier zur Probe dienen: „Jch habe 
V, Ihnen • ürfadle' gegöb^i , fich ühär mich zu beÜa- 
>,geR, fagt«4fie Fra« V<>m fföufefeift «tf^mir, indc^n 
i.fie'mtch iadeu ^^etAd(^aI'fj[lhrt« | lil>ei^ Ich bin* be« 
„reik , auf alle W«iA^gut«tt nttcfteh;, yn4 Ihr^Freun* 
i,fcluft zu e^ettSfhrf ßiegefellenWiJf^' BudetbrdkrM- 
,-,üci. — lytk'fi^itinihT^hltkiäcbie mir fo viel 
„Vergnügen , 'dafsf fie mir Alle Unbefangenheit cfes 
„Geiibes wiedergab. ' Sie fetzte n\\ch bey Ttfch zwi- 
^/fcben fidi und dem jungen-Rechenmelfter, der 
„Ha:fhGh*en(Fs Verftandbepechnen wölke. Der Ena- 
^bc hdgcfenoteJmjr' mit d^r gröfttw Achtung , urid 
erblickte mich, fo ^1^ die lang« magere Dame zu ihui 
j;,fprach' , lächelnd oft. Ich :fal>' wohf , ^ drfs fie von 
^,ihm verlangte, er ifollte fich nur mit il» befchüfti- 
^gcn;^en fo nahm. ich wahr, dafs er fich ein hos^ 
^,haftes Vergnügen daraus machte, feine AofinerJv&in- 
«,keit 91114: mir: zu fchenkcn ; und ioh geftehe, dafs die 
^,Qual diefer FVflu^ die rtebft der S^acliäntm fich bey 
„den Ncckerey^ti,' 4ie ich erlitteA ,'ain ummftandig- 

,,ftcn' betragen hatte ,- ein Genuf^ fär midh \*rar.*< 

«. , •••»»•- 

Halberstadt,,!« d^ Buchh. der Grofsifch^ Erben: 

Maskirte U'^irktichkeiL * Eine Zeichnung nach de» 

Natur mit Licht, und Sc^wtten. Erßes Bämdckak^ 

\ fi6S/Zwjeyt,es,ßändchen., 194 S. ,8^, (i fidUr. 

.;Der Vf, (JF. 4.er Vorredet nach) Ijiat in, diefem feyn* 
foUendeii Roman 41m getreüften feine iJnfahigkeit go» 
zeichnet und die Wirklichkeit feiner Xiefilesfchwäche 
uhverlarvt und ^cutlxch vor Augen g^ftellt. Von de% 
h^öhexn Foderungen der Kunft, fcheinit jer .auch mcW 
<fie entfemteite Ahnung 7,\x jhaben. . Eiiie ausfiiVtu ' 
Anzeige diefe;S geift-, .uiij.^pplofeh Machwerks, 
fciebter\Gedank'eri iii ..efnprr.hüchft .trivial^fi JSpjadiÄi| 
-wovon jede Seite Bew^fCE| liefei:t J wäre Zeit- uiidl? 
pierverfclrweildung. Hier elmgcf Stc<yihen aus-^ 
Oedication anM — Ch — l.zti uufecer R«<4tfe.rti{^i 
Aind als Verdammung^urtlicU d^s Vf. iiber ilch Xeij 



' So wieg' ii» fanftes ^T^hneii • / 

Ich mich 2ufriß4^ii effl, 
• tJin! achte keiiief *Thräi\eö * ,, 

Bcym bWfsert'yoltttioiidsfcrhtjin.* 

Lfe«. — iiichtiür fiircnge .Ricifor« 
Ich fchrieb allein, für. Didi: 
Dl» kennik den amm% DicbteH 
. JUett und.f-r bediUt€ mkl^J ' ' 
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SCHÖNE KÜNSTE. 

CöNfOSBERG, b.NiCotovias: Butlers HudibraSf 
tej uberfem von Dieiridi Idpiflm Soltau. 1797- 
464 S. gr, Ä- »nkKtipfern. (6 Rthlr.) 

I ibg^leich Jcfaon-die erße Auftage (liefer Ueberret- 
^ zufig mit vielem Beyfall aufgenommen wurde x 
^0 hat der Vf. Re doch noch einmal |;^anz überarbei« 
tot , fo dafs fic in der Qeftalt , wie fie hier erftaeintp 
nun zu den voMendcrftütiKunftwerken des poetifchea 
Ücberktzcrt^lents gerechnet vrerden dar£ 

Hr.S^ift'fo befchciden» die Eiieichterang nicht 
la Yerkennen^ welche dia 7erwandtfchaft unferer 
Sprache mit det englifchen, und uhfers Knlttelverfea 
mit dem Buderfchen , «inem deutfchen Ueberfet^er 
des HadibrasverfchafFt; aber ei gehörte doch fehr 
rid eigeues Genie zu«iKcmifchen* efn fehf feiner Ge* 
.Ichmüick BiM^lehi unermüdlicher Fleifs daxu, um diefe 
fläfen fo glückltcb zu hasunutn , als 0« Hr. 5« fe- 
ihaa hat« 



Zr hat fich fo tiahe , als immef m6glich » an das 
1« Original gebalten y ohne je Aeif und ängftlich zu co« 
i-..f^ur«n; wo er hie und da etwas von dem Eigcnthüm- 
lichen des. Originals fallen laflen mufste , erfetzte er 
es wieder dorch neue pikante Ziige; das Ganze hat 
p.ibber alle Freyheit, Leichtigkeit und Gläiite eines 
Adbftfiindigen Dichterwerks erhalten. Man findet 
^tcinea holprigen Vers, keine zu nachläfsig/gearbei» 
^jteSleUe mehr; und viele Stellen jder erften Aus- 
.jgÜt find nicht fowolü gefeilt, als vielmehr fafl: 
«K' neu gearbeitet. Wir geben nur eine hier zur 
^^vi^diimg ' aus dem drktea Gelange dies erften 

lErße \Avsgab$^ 

Synoden fini im jnyftirchen 

Tedlind, was im geivöhnliclie« 
Die Heuen. {>eptutrte. Alteti 
. Und Glieder der ßynode verwalten 
Ihr gocdos babylonifkrh Spiel. 
Bis aat die Natnen , ift nicht viel 
tTiiOedchled iwifchen Bärenleiwrn 
Ond Frolocucorii -oder Schreiborn) 
Sind «nr vccft^iodiie.fiyftagogeR 
▼on luHdigen Menfchen> Birren .luid Do|gen;' 
'0o2de vom AntkhTi/t gemache^ 
Auf böfes ÜnheU nur bedacht, 

M. L. Z. igoö« DtMter 'Band. 



Und alle beide hetzen und aorren» 

Zum Kampfe MenCchen oder Baren» 

Der Ujitcrfchi^d ift , '. der packt an , 

Mit der Zunge^ der mit dem Zahn, 

Uitd da(s man dort nur Bären hetzt» 
' Hier Seck^n und Gei^nffen rerietn : 

Selbft Heilige bringt diefs Gericht. 

Zum Pfahle für ihr innreis Liebt» 

Und ftdlt lle den Pra^bytern blofi^ 

; Pie. wie Iftindo gehea auf He Los s * , 

• Und find noch wüthiger als die; . ^ 

Penn nach den Seelen fchnappen fie. 

tieue Ausgabi. 

Synoden find wie Bärenplatzo» 
" (Im myftfchen Sinn,) wo fiatt 46r Jlomn. 
. ^fclraförite , iDcputino« ,^^lton, 

Ihr bobylonifch Kampifptel; kaltem 
, Denn Presbytct und Prolocutor, 

Sind vom Fiedler und BÜreiihiiter 

X>en Namen nach nur tintevfchiedent 

Wie Maurer von den Jefuiten. 

Sind nur vefrchiedne "Synagogen 

Von Sündern, oder fiaV und Doggen; 

Beide vom' Antlohrift gemacht« 

Auf bÖfes Unheil nur l)edachc» 

Und beide beczen an» nnd aerren« 

Zum Kampfe Menfchen ^der Bären« 

l)er tJnterfchied ift : der packt aiv 

Ikit Züfigdn, lener mit den Zahn« 

Und dafs man -dort nur Baten heut» > 

liier Seelen tui4 Gewiffen verletzt, 

Selbft Heilige 1)riiigt ihr OerLcht 

Zum Hetzpfahl für ihr innres Licht» 

Und Aeltfter- oder Presbyter, 
. . . Wie Hunde fallen drüber her, 

tJnd (ind noch wüthender als die; 

Denn iiach dpn Seelen fchnappen iie. 

Diefalfclien Reime, die Butler zuweileri sebranchli 
hat Hr. 5. mit Mäfsigung , nuch nicht gerade an den 
nämlichen Stellen, weldien ein ganz überflüfsigei: 
und pedantlfcher Zwang gewefe» wäre , ^ber t>fk mit 
recht komifcher Wirkong gebmucht , wie I, l« T» 463» 

Denn Keime Ifsnktn Äets am Vers 
Wie*n ILudoir an dm Schiff doa Csr«. 

Ff h» 
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im Original : , . / 

JFpr ülif/mf tkß RuJdey is d/ Verfm \ 

^ fVith which tike fiups they ßeer their Courjfet 

•der I, 3. T.1199.: 

Der Presbyter^ und 'ftin Diak, -- 
Sind Mcifter über Kaf und Speck. 

©jiler I, I. 240.: 

Sein Wite, io wie fein Antlitz ward 
Geziert durch einen Kupferbart, 
Den hi€at an Tarb' und Zufchnitt fajft ei» 
Jeder beym erften Bück f ür'n Dachftein. 

Oft find veraltete Ausdrücke klit fchicklich angebracht, 
2«B. If I. 284* • 

Denn wie Aei^as feinen Tatt 
Huckpac^ durch's Feuer fchleppen that» 

ddet auch verattete^ Formen der Zeitwörter i . wie 
Wo fie da nicht gegrafet ha'n, 

findl, 2* 4i3-* 

Wer nie von. ihm gedruckt gdefcn« 
Der xtfiifii ein I^nonunus weJeM. 

Sonft hat Hr. 5. üA fo gut als g^r keine Licenzen 
herausgenommen; und felbft das or für oc<rr> was 
fchon Bürger vorgefdüagcn hat^e, feltener als in der 
erften Ausgabe gebraucht. Dagegen -finden fich fehr 
clückliche Wof tfchöpfungen Ton koinifchen Effecte, 
z. B. die Krunmfufs - Politik I, 2. 175- wo Butler 
blofs hat fplau -Jfoot Potiticians , oder der EJiftands- 

Kauerbrecher UI, i- 745- ^^ ^«1^ darauf v. 761. : . 

« 

Der Mann in Eden ward erft Mann 
' Ton feiner »wcyten Schöpfung an« 
Da ihm fein Weib , feia andres Ich, . 
Aus (einer .Seitengujrform fchlich. 

Auch ift uns unter den mehrem taufend Verfen kei- 



lungen auf die}(jefchicfate der Zeit rerftehen zu ler- 
nen ^ getn folchc komifcbe Gemälde, erkaufen, wie 
das von der Fama : 

'*' Es giebt 'CTir fchknkes » langes Weib, 

Zwar grofs, docl\ federleicht ron Lefb» 
Heifst Fama ; lebt von leerem Ton 
Und Windr wie ein Camäk#n. 
Zwey Flügel fte am Rücken trägt» 
Wie polnYche Acrmcl , ^lusgelegti 
Mit Ohren überall und Augen. 
Laut Zeugnifs gröfser Mythologen» 
Mit diefen de die Luft 'durch fliegt, , 

Oft wahr fpricht, und nocli 'öfter lügt« 
, Fliegt wie die TaubenpoXt herum. 
Tragt Brief , Mcrcür und Zeitung um, 

^ Vertheilt Journale und Kalender, 

" Durcfireifl: entlegne fremde Länder« 
Womit fie Lüg*in wohlfeil macht» 
Weil (le der halben Wdt fie fagt. 
Ein Brieffach, hangt ihr unterm Kinn» 
Mit alt und neuen Mährchen drin. 
Von Todten» die umlier fpatz^eren, ' / 
Von Kühen» die mit Efeln Hieren» 
Von Hageln» gleich üaubitsenfteinen»^ 

' Von Ferkeln mit vier Hinterbeinen» , - 
Und wie ein Stern mit Schwanz und Bint, 
Vom Nachbar Konz gefehen ward, 
Sie blüft zwey HÖrner auf einmal. 
Jedoch von ganz verfchiednem Schall 7 
Ob fie mit gleichem Wind drein fldfst« 
Oder eins vorn , eins hinten bläft» 
Das weifs ich nicht; man fagt. und fingt, 
Dafs eins fehr gut^ eins garflig klingt» 
Woher denn die bekannten Namen, 
Von gutem Kuf und böfeii kamen. 

Auch giebt es ndch immer Köpfe, die ihr Conterfej 
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einzigen ausgenommen I, It y*720 
Wir fehn im femflen HinterhaJt, 
Vom PhÄrus unfjerer Gewalt, 
Viel «^er drohende Gefahren. ' 
Als fchlichte Dingmann'Pyoletaren. 

wo der englifche Ausdruck Protetarian Tifthii^g-men 
leichter yerftändlich ilt. 

Einen fo vielfachen Genufs, als cliefer dentfche 
Hudibras darbietet, d^mLefer dadurch. vefk<nnmem 



So wie ein Wind, im Darm geprefst» - 
Ein F—- wird, ^»enn er niederblä& 
" So bald er aber aufwärts fleigt. 
Neu Licht und Offenbarung ;ieugt» 
So wenn Eur Grübeln w«ioer A^igt; * 
Als feine enge G^ranze reicht» 
Wird auch aus euern wichtigen 
Weiifchweifigen Entdeckungen 
Zuletzt nur Traumerey und Tandr- 
Und riecht fehr itark nach Gänfeverftand» 



iü woUen , dafs man das Werk fiür eine Perfonalfat 
tyre , deren Wirkung jettt verloren Igehe , und aii u,^d ^je mancher anmafsliche Vielwiffer , wie iaas>* 
dem die Mühe des gcift vollen Ueberfetzers yerfiphwen: eher Scharlatan würde zu unfern Zeiten Butler*s Sidf#* 
det fey , ausgäbe, wäre ein Einfall , deii nur Grillen- ptel und Ahithaphel für f«*—»«* n,.^^..******«*-. 9 
fangerey oder Schelfucht eingeben könnte. Denn 
eine grofse Menge Stellen fiird fEr alle Zeiten ge- 
macht,^ vnd keineswegs blofs- indiW#ucll. Wer 
möchte nicht mit der kleiiMi Mühe manche Anfpie- 



BrtfdeMrkennen 1 

r.-. k - tv 
Dafs man alfo einige Kenntnlfi^ der G^fc^icht^ 

der Independenten und Puritaner .in England us** 

tet Karin L mitbrii^g^Q mufs,. om das Gedicht ^x>^ 
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ixxjtt&sbn, ift \rohl kein Grund ^ jemanden die 

Lectürc diefes mit WiU und Laune fo rdch nus^- 

ftattetcn Gedichts zu rerleidien. Viele kleine Anfpic- 

kngenfin^ indefs in kurzen Not^n erklärt. . . in 'die- 

fen £od einige Kleiiiigkeiren zu berichtig^ , zl Q. 

Jäbert der Grofse war nicht Bifchof in Schweden, 

hndem in Rcj;jnsbnrg, und das Buch defecfetis ftm- 

tfaiim , weshalb ihn Butler fcherzweife d^nSecfetdr 

in Wtihcf nennt , ift ihm nnterg^fchoben. Sokrates 

wird nicht toüri Ariftopbanes mit dem Chaerephon 

trnf dem Theater aufgeführt , wie er clen Fiohfprung 

ausmifst/iondem es wird nur von ihm erzählt. 

Den zweyten Gefang des dritten Buchs hat Hr. 5. 
rwar etwas weiter ausgeführt, als in der vorigen 
Ausgabe » hat ihn aber doch noch fehr zweckmässig 
abgekürzt. 

Noch muffen wir anmerken, dafs die vor uns 
liegende Ausgabe zu den fchönften Werken des typo- 
graphifchen Luxus in .DeutfcbUnd. gehört. Aufser 
dem fchönen Druck und Papier, gereichen die 
von Hn. Mayr in getufchter Manier > nach den 
kräftigen und gefchmack vollen Zeichnungen des Hn» 
ifilktafoii geätzten Kupfer,- nebft den beiden Portrats 
dcsV£s. uadUeberfetzers, ihr zur vorzüglichen Zierde« 

BtEMKH 9 b. Wilmans : Tajchenbuctt auf das Sfaht 
iSoOs der Liehe und Freuftd/chaft gewidmet. 
SooS. ohne den Ahrianach. (i»Rthlr. 12 gr.) 

. Dkfs Tafchenbuch ift in jeder Hinficht fo einge- 
richtet, dafs der Herausgeber deffelben fich verfichert 
halten kann, überall dankbare Lefer zu finden. Die 
Aufiatze in Profa kundigen fich durch eine Erzah« 
luÄg von Lafontaine: die Wirkung felbftfüchtiger 
Grandfätze, äufserft vortheilhaft an; der Vf. gehe 
auch hier einem mbralifcben Zwecke entgegen ^ den 
er, da Gofähl und Menfchenkenntnifs feine Darftel- 
langen leiten, zur Befriedigung der Leibr^ wie immer, 
etreicbt. In der Gefchichte der treuen Margarethe 
findetRec. dieEntfernuiag des Mädchens zu rafgh und 
lieblos gegen ihren Vater. Der Charakter des ahen 
Wikafen bietet ein Motiv zu diefem Schritte dar: 
et ift fo. gutherzig, dafs er gegen die Wünfche feiner 
Tochter kaum einen Willen hat. Der Vf. , deflen 
, Verdieafte'Rec. fehr fcbätzi^j hätte die feiner £rzäh-. 
lung zum €h*nnde liegende varerlondifcbc Gefchichte, 
durch eiaige Abänderungen , leicht beTTer motiviren 
tonnen. In den beygefiigten. Gedichten herrfcbt ein 
Ainer humaner Geift^ der fie dem Zwecke diefer 
Zeitfcfarift ToUkommen eiitfprechen macht. 

Pr. sTH , gedr. b. Trattner : Magyar Minerva , tl. h. 
. Ungarifche Minerya. Drittsr Hand. Od^r pocti- 

fche Werke von Benedikt Vitig. 1799. 174 S. 8« 

{40 kr.) . 

In der A. L. Z. ift bereits der erfte ttnd 2weyte 
Band diefer Minerva mit dem verdienten Lobe ange- 
zeigt. Seine Vorgänger übertriiFt noch diefer ©and, 
welchÄ- dem lln. Grafen Georg Feftetics (A. L. Z. 
i7pS« Nr, 340.) auf deflen KoiUn ijünmthch« drey 



Bände gedruckt ; worden , j^ewidmct ift» Rec. be- 
dauert, dafs der Plan dfefier Blätter nicht erlaubri 
von den vorz^üglichen Talenten des Hn. Virag ^ die 
»US diefeh mit Auswahr herausgegebenen und fehr 
gefeilten Gedichten henrorglaiücn, und zugleich von 
derBildfamkeit der ungarifchen Sprache, welche die- 
felbe umter folcljefi Händen anzunehmen fiibig ift» 
ausführliche Proben zu geben; Ucberall erkennt man 
in dem Vf. den Freund der Literatur und den glück- 
lichen Nacheiferer und Nebenbuh^jr .des beliebten 
üngarifchen Dichters Ba^/an//i, von welchem fein 
Vaterland in einem der künftigen- Bande diefer Mi* 
nerva eine ungarifche üpberfctzung Oßians erwartet. 
Batfanui, Virag und 'David Szaba von Barolh (def- 
fen Gedichte ebenfalls ein fol|render Band enthalte:! 
foll) können durch ihre Werke in der üngarifchen 
Nation die Ahndung deften erwecken ^ was aus ihr 
unter andern Umftänden hatte werden könuen und 
noch werden, kann : Rec, kann daher nicht umhin; 
in die Ermunterung, einzuftimuien»; welche er aus 
S» 142. hier überfetzt: # 

JegUch€fe Volk hbt nur» fo lang ihm dte Sprache der 

Vater 

m 

Litblicb ertönet r mit Ibr^ ach! erlöfehtfein fchii*an« 

kendes Dafe\'n. 

Volk der Magyaren ! du blühit fcbon acht Jahrhunderic i 

weil dir 

Beine Sprache nodt bltiht. Bevrahr« das kdlUiche 

Kleinod] 



LITERATURGESCHICHTE. 

Ohne Druckort und JahrzabJ ^n Comm. b«Schwai« 
ger zu Pkksburg und b. Kilian zu Pest»); lliflo' 
ria literarwm bonarumqne artimm in Hungaria e 
jnr>batij[ßms Scriptoribusfynoptite deducta. (1799.) 
128 S. 8* 

Der Vf. unterzeichnet fich am Ende der Vorrede : 
Georg Belnauy und iftProfcflbr der Univerfal-, Deut- 
fclien-, Reichs- undLiterargefchichte bey der königi. 
Akademie zuPresburg» Aus der Vorrede erfehen Wir 
auch, dafs diefs vorliegende Buch nur deir erßeTheil 
fey ; er geht bi« zum Ende des zwölften Jahrhunderts, 
und der zweyte wird die Literaturgcfchichte des drei- 
zehnten Jahrhupderts enthalten. Beides foll nur ein 
Cotnpendium feyii; darum ift auch der erfte Theil 
fehr fmnmarifch , und läfst bey den wichtigften Ge- 

gcnftanden den Wunfeh nach näherer Auskanft übrig;, 
ter Vf. hat feine Gefchicklichk^it und feinen Flcih 
hinlänglich tin den Tag gelegt, und Rec. erwartet 
viel Gutes, wenn es dem Vf. gefallen follte, diefen 
Leitfaden zu einem ausführlichem Handbuch zu er<> 
weitern. 

Rec- will in einigen Beyfpielen zeigen , was der 
Vf. auch in diefem Compendio ausgelafTen« oder nicht 
richtig uud beftimmt genug vorgetragen habe, um 
ihn defto mehr zur Ansfeilung und VervoUkommung 

feines 
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feines niStzlklien Werks ^a efmunferh« S. 8- ift ^ 
keineswegs Mar gefiagt, dafs der vom Stoppler Dio-> 
flclus iüberfctx^te Anooyiiwis Slaviis im zwölften Jahr- 
liuiidertc! eine Hißorinm Slav(»rum gdxfktieben haöe. 
Es kätte .erini\ert werden foUen, dafs es eigendicli 
«Ajie Gefcbichte ^vorgeblicher gothtCch flavifcber Kö- 
nige von Croatien «ad Daimorienfcy, der -es an fcri* 
«ifcher Haltbarkeit durchaus inaagelt. VomAudrwis^ 
Hagifter -Uugapus^ iiätte der fiand von Muratari 
^äV•fpi^. 5. 9. Ang:efßhn werden follea, wo er abge- 
druckt Ift. ficy der Uordnyifckeu Ausgabe vonKcz« 
hätte das merk\%'ürdige Fragment de . Udvormcu 
eine ^efonder« Erwähnunjg; \T?i-dietit. S. 13. hätte 
aus der Bibliotheca Patnm T. XtL bemerkt werden 
imiffen , <lafs fchon -im zwölften Jahrhunderte unga- 
«rifche Jüngilttge jMii Paris Hudierjten, wov.ouder Vf. 
S. 29. felbft -ein Beyfpiel anführt. S, 57. find <les 
^ani Pann, Voemata 1785 niclit za Frankfurt, fon- 
•dem zu Utrecht herausgegeben Morden« 'Auch iiätte 
Angezeigt werden .föllen , was das Tjivernicalrecbt 
i(odrfjr' die Grundfätze der Eutfjcheidung \x>n Rechts* 
bändeln kn köiiigl, freyen Städten iej dser AppeHa- 
liMiisbehürde) ,dem Job. Thuz :de Lak z« danken 
habe. Nach S. 33. ijuifs es dem Vf. noch nicht be- 
kam« gcw^^fen fcyn, dafs Hr. Kot^ocAfc-Ä dieVorlefun* 
gea 4er Fünfkirchuer hohen Schule hinter Ludwig L 
über das ungarifche Recht in der Wiener HotbibUottb<&k 
aufgefunden, und ia feinen Formulis foUmnibüs fitfti 
hccausgcgeben habe. . .Von dem S. 43* erwähnten 
€oinfad ihltts erwartet man .eine .ausführliche BiogiA* 
phie vom Hn. Prof. Klüpfet zu Freyburg; hier hätte 
jedorh imnxei; mehr ViOii ihm angeführt werden kön- 
nen /und fdilen z. E. dafs er in Franke« .unweit 
Schweinfurt geboren fej ^tc <S. Haner in adver- 
fariis. TAL) Soln grofser Plan , die gelehrten^An- 
wohner der Donau von Regensburg an bis in Sieben- 
bürgen hinein, in einen grofsen iiterarifchcn Buml 
zu vereinigen, bedürfte .einen eigenen hiftorifchen 
Lobcedner: zum Contpft mit «unfern Zeilen, voder . 
vi^mebr mit denvGrundfätzen einiger Menfcbcn, die 
wenig von ßelehrfamkeit, ,und gar nichts von gc> 
lehrten Gefeltfcha&enijad gcmeinfichaftlicben Anftren- 
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gtuigefi zur ErTreitennig gelehrter Kenntniffe wirfe^ 
wollen. S. 105., hätte aus Fleifchkakeri InftiU ^(tari^ 
Uung. noch, mehr von altern »ngarifcben Rechi:sger 
lehrten beygebracbt werden können. 

Doch Rec. lenkt der Kürze wegen ein 4 um nach 
zum Lobe des Vfs. hinzuzufctzen : dafs er überall für 
die Verbreüung der' Wifltnfchaften und Hochfcllä^ 
Äung der Gelehrten eifert. (S. 57. 92.) Wer bedenkt, 
wie -wettige zu der Ehre berufen find, ficb bey «Ifea 
Zeiten und Verhahninen in Mäfsigung und Weltbür- 
geriitan gleich zu bleiben, wird fich nicht wundern, 
dafs der Vf.,^ls ein katholrfcher Profeffbr, S. 97. gleich- 
iam etwas von Neid und Unwillen bli^k«n läfst, in- 
dem er von der angewachfenen Zahl urtd dem Flor 
proteftaiuifcber Lehranftalten in Ungarn im vorigen 
Jahrhunderte fpricht. Was wohl andere Vatholifcb« 
OrdejisgciWiche, befondcrs Benedictiner und Piari- 
ften dazu Tagen werden , wenn er S. 75. von den Je- 
fuitcn rühmt: ^nod cmnes Retigiefos Ordinest fj^i » 
tefnpoT£ introäuctde in Hung, Religionis Ckrijtianas 
usqii-e ad hodiermmt dient \extitefUHt, fcrivferantMe, 
yuaw tongijjlfne poßfe retiiiuerifit Der Stil tii deutlich 
tiiid ziemlich corrcct, bis auf wenige Nachlüirigkeiten, 
z. £. S. 23« ^^^Agü Bonfinius nb origine Hungarorum 
MSque ad anwmi Chrijii i^SS'** — i)* 127. »%'fypogra' 
fhia Lifutfchoviefifis cum llollandico cJsaracf^r^ -^owß 
certuba^n*^ 

Glogad^ in d. neuenGüutherCclieti Buclih. : Mifceh- 
^ lanetn eines Landpredijgtrs. ü^weyte yermdbürl» 
Auflage. - '• 

Aucb iimer dem Titel : 
TheQtogiJche M^ceUaneen. 17 gg. iäSS.'S« '(lOgr^jE 
(Die erfte Auflage erfchien fcboi]. X7$2 in der 
Bucbh. der -Gelehrten zu Deffau.) 

Augsburg ^ b.JStage: Todesgtfmnge 9 von CÄi F. IX 
Schubart. Zwey te geringere , , zuvn allgemeinen - 
Beften veranflailtete Ausgabe. 136S. g- (lÄ 8T')x 
(Die erfte Ausgabe verfehlen 1767 b* Kom d. älu 
in Ulm.) 
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GesckioiT«. iOhne Bruckprt XJiegensbi^g}^ ^Jt^^V 
fafste JVflffcr/Vzf wn Sr. rnßfck iiaiSerftchen Mf^üftiit Pauli. 
OeiangMnjr j^unf^f^urde eines Orofmeifiers d€S Ordens St. Jo^ 
kann vonJeKufaietn und vom Möchftgeducht Sr. kaiferlickeH Ma- 
ied^t nm^ JohanniUrrittrrQrdensftiJtunß. Em Auszug aus 
den AnnaUi, hiflariques de \CQrdrt Jouvetfain de St. Jean dß Jt- 
rufatem de©»i8 a'ainiee ;i725 .3u«qu*aa.jnome»t« iiSu Petew- 
baurg \79$ de rimprimerie impcriak, I7p^. iatf o. J. — 



Enthält einen fehr kmrzen l)?ih>nf<|ben Abrlft von der Au$: 
bilduiig der ruITirchen Zunge feit 1793 , und von der £in- 
imjpfiin^ileS'GroCsnieiderthumt auf den ruflircheiiXaifert{ir4>n« 
4iuuerd«m aber iieuu Urkanden in deutfclieriund iti franzöh- 
ifchtnr SpMche« welch» freylich adit und iSAcefeiiüicJi (lud, aber^< 
Jicin voU(Uin4ig«i.Oan«eltefen\^ 'Uiid.folgltcii f& den kriti- 
fcbcn Gefebicbtiftr&her nur ein nkaogeUiaftes Ui^hmkud 
abgebe». 
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RECHTS GH t^HRTHJSITv 

Pbsth, b. Trattnpr ; Formwlo^ JoUnnes ßtiti in ' 
Canceltaria Curia^ue llegum , foris ntimorihus ac 
locis credibiUhus anthenticisque Rtgni Huug. olim 
%fitati, Quas in fobfidium Oiploinällcae ac Vete- 
ris Jurif^prudcnriae Hungaricae , potifliiuutn pra- 
cricae Ante - Vcrbdczianae, e coaevis^ Manufcripds 
coUectas edidit Martinus Georgine Kovachick^ 
Senquiczicidis. CCXXX. u. 56z S. gr. 4. (4 El.) 

Vodiegendes Werk , wodurch üch Ht. v. K. ei^ 
neues Meibemles Yerdienft um die ungarifche Li* 
(eratar erworben hat, läfst fich aus eineia doppelten 
Gefichtspiuict beurtheilen und benutzen. 

Ziierfi aus deinGcfichtspuiact eines Rechtsgelchr- 
len. Tur diefen ifts eine wichtige Frage : wie fah es 

^ in den imgnfchen Gericheshöfeu aus, ehe Verhdtz^na 
rnftfrünteMzurammengetragen^ehe ^ine Samnalungder 
Sefcbsagsabfchiede veränftaltet und aus beiden erft in 
diefem JahAundert.tin Corpus §lnris zufaminen gefetzt 
ward? Wrfches waren aie uralten Gewohnheiten, 
md durch die Natur der Conftitution fowohl , als 
durch langen Gebrauch güng und gebe gewordenen 
Grandfittze, auf denen die Entfcheidungen der Ge- 
richte beruheten ? Wie wurden diefe Gewohnheits- 
rechte derdi das kancnifcbe^ und durch das fchon 
■fiter den fetztefn arpadianifchen Königen, noch mehr 
aber unter Cari Robert (Trip. P. IL Tit. 6.) und uii- 

.ter Ludwig L durch ficilianifche und andre italiänV 
fche oder in Italien gebildete ungarifche Prälaten, Pro- 
felpDren und Kanzleybeamte auch in Ungarn einge- 
dnuigene römifche tlecjit verändert und geformt? 
wie war der alle einfache, und der nach und nach 
in KrOmmungen und Umwege ausgedehnte Procefs- 
^ng befdiaffen ? Dicfe Fragen zu beantworten, trägt 
Torfiegendes Buch allerdings fehr viel bey , und es 
kann indiefer Küd^Rcht mit Batu^^^fi CoUectio förwula- 
nm MarculpfdatMrwm » Sirmondicarum etc. Venetiis 
177J. T. IL yctglichen werden. 

Zweytens aus dem Gefichtfpunct eines Publi- 
ci&en und Gefchichtsforfehers. Nirgends ift das 
Staatsrecht mit dem Priratrccht fo genau verbunden, 
als in Ländernt wo das F^didrecht entweder in feiner 
ntfprunglichen oder ineincr verkappten Geftalt herr- 

ichend geworden, ift. Letttcres ift der Fall in Ungarn. 
Daher wirft manche Urkunde, manche Verfügung des 
Mittelalters, welche in der Hauptfache nur vom Mein 
Md Dein handelt^ doci» ein beträchtliches Licht auf 
die ganze Verfaffung des Staats. Unter den alten 
bazleyfoimein befinden ficfa dann auch verfcbiedene 
A. L. Z* 1800. DrOtcr Band. 



rein politifche Befehle , Verleihungen mit Thaterter- • 
Zählung verbunden, fchätzbare, irgend eine FamiU*e, 
eiuen Privatmann betreffende , Nachrichten, weiLin 
den Kanzleybiichern der löbliche Gebrauch herrftrhte, 
wirklich ausgefertigte merkwürdigere Urkunden der 
Vorzeit als Kanzleymufter auch für Künftige Menfcben* 
alter aufzubewahren. Endlich wird der ungarifche 
Diplomatiker in den frerfchiedenen Formeln, Untcr-r 
fchriften etc. reichen otolF zu Bemerkungen über fein 
Fach und über den feit Bela III, unter welchem zuerft 
eine ordentliche Kanzley eingerichtet ward^ nach und 
nach herbey gebildeten Qefchäfts-Urkunden undKanz- 
leyftil finden. 

In derDedication an den Grafen Franz Szech6nyi« 
4eflen Bildnifs diefes Werk ziert, äußert der Vf. demi 
rühmlichiBnVorfatz: eine allgemeine Bibliothek , d«h. 
ein Generalverzeichnifs aller von ungrifchen Sachen 
handelnden Handfchriften , die im In- und Auslande 
aufzutreiben waren , zu flunmeln , und herauszuge- 
ben; ih Probe bievon verfpricht er einen von ihm 
felbft bearbeiteten Katalog der zahlreichen Gräflich 
SzC'ch6nyifchen Handfchriften, von denen ein grofsec 
Theii vom Hn. v. K. felbft zufamiaengebracht , und 
dem genahnten Grafen , einem Kenner und warmen 
Beförderer der ungrifchen Literatur (der unlängft 
zum Hofrath bey der ungrifchen SeptemviraitafeU 
d. h. beym oberften Juftizhofe in Ungarn , ernannt 
worden) , käuflich abgetreten ward. 

In der Vorrede macht uns der Vf. Mifmerkfam 
auf die noch vorhandenen und bisher unbenutzten 
Materialien zur Gefchichte der ungrifchen Jurispru- 
denz. So z. E. hat er die Statuten der VII freyen 
Städte in Oberungarn, aus K., Sigmunds Zeiten — 
mehrere alte Tariffe zur gerichtlichen Schätzung lie* 
gender und fahrender Habfeligkeiten , allerhand Re- 
gifter und alte Protokolle derGerichtsftellen, darunter 
auch die Kanzleyregeln der erzbifchöfflchen gciftli- 
chen Gericbtsverwaltung aus der Zeiten des Nie« 
Olahus etc. entdeckt» welches alles hinlänglichen 
Stoff zu einem Lexicoa juriftifcher Alterthüuier 
darböte. 

Sodann folgt auf CCVT Seiten eine Anzeige der 
handfchriftlichen Kanzleyformclbücher , welche dem 
Vf. bekannt geworden: die erften drey Anzeigen be- 
treffen die vom Vf. im gegenwärtigen Band heraus- 
gegebenen drcy Stucke« von welchen Rec. hernach, 
eine nähere kurzgefafste Nactirlcbt geben wird. Von 
den übrigen verdienten mehrere in einen zweyten inid 
dritten Band der Formuianim Jotennium anfgenom- 
men zu werden, zoinal jene aus den Zeiten von 
VladislausIL un4LudwigIL(Nr.IV. Nr. V- u. p.CCV. 
Gg Nr. 
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Nf. I.) und Ai« Ufthifche Formckibticli Nr. VI, w«- 
von wir indeflen einen lehrreichen hier eingerück- 
ten Auszog dem Piariften lin. Carl ^Kappi 9 yerdau- 
Xen, Von den Rubriken mancber'diefer , befonders 
neuem Fonnelhttcbfir . Mtte ^di.dcr.AIßyiwxng. des 
Re€. zur Erfparung des Raums eine oder die andere 
öfters in verfchiedcnen Forinelbti<jhecn - wiederholte 
oder unwichtige , z. E/ Inuitatonde ad Nuptias un- 
angefuhr^ bleiben können: jedoch verkennt Rec. auch 
bierin- das Beftreben des Hn. v. K. nach .Genauijgkcit 
und VoÜftändigkeit nicht. Bey dein lifthifchen Co- 
dex macht Rec- aofmerkfain auf ein |)aar inilitärifcher 
Qrdre^ des K. Matthias Corv. vom J. 1480 (p.LVr 
et LVII.> aiis welchen der ftrenge Laudonifche Feld- 
herrngelft diefes Königs hervorleuchtet. AU die Ka- 
noniere bey der Belpgepiing von Nöuftadt w^egeil 
Hiebt empfangenen Soldes ihre Schuldigkeit nicht er- 
füllen* wollten, befahl derKönig <(em'da^ Commando 
führenden Graffcn Stephan, Zdpolytir ierfolle ihnen 
io» mitgefchickte G'eld austheilenr^oferh fieahdanjt 
das Bef^hlfie nicht thun wollten, folhe er mit f olcben* 
Dienfik«teh nicht viel Wefens machen, fondern/fiej 
auf <Iife Erde mederzi^hn ,. ^nd mit 3 Stöcken derb 
ptögeln laffen; Den Sruhlrichtern des Eifenbncger 
Comitatif, welche einige Kanonen nich( g*efchwiudP 
g^nug herbey führen Hefsen , ' befahl er ipehrere *Ge- 
fchwindigkeit jTiifr ^imJ/foW Oc«/orti»fi Vejlrorum.' ! 
Rec. geht jetzt zti dfcn 3 hier iabgedf-ucktcn For- 
melbficheY-n über. Bzs erße föhr; die' Aiiffchrift:; 
Anmi\)mi Ars Notarialis farwularia Jitb Ludovico I; 
Äcgf . Hung.9 confcripta : ^ns a Codd. dej* Wiener 
HofbKothek TheoL T>ir. öoi. und ^r. Cw.' Nr . 235- 
genomm<9i. Leider ift dicfs fehr^yichtige Stück iiut 
ein Fragment, weilaufeer drej^ Heften nichts mehtm 
derkajferhB*hlu)thek hat aufgefunden werden können. 
Hr. V, IL bat des Rec volle ßoyftimmiiii^ zu fcliiei' 
Behauptung; dafs.dies Werk wahrfcheiuUch ein Von. 
einjem Gciltlichen der Erlauer Diöces verÄrs.te& juri- 
ftifehesr Lefe- und Exempelbuch für die Zuhörer der 
Rechtsgelehrfamkeit anf der tmter LudWfg I errichte- 
ten hohen Schale zu Füfifkirchen gewefen feyn mag. 
Wie lehrreich in der oben ang'egebenen doppelten, 
Räckfic!i«4»«Jfs Fragment fey ; -mögen folgende ein- 
zelne Bcyrpiefc,* die Rec: auszuheben für Pflicbt hält, 
be\veifen. S* 2; folg. Jft die Art vorgcfchrieben (durch 
eine Verordiruiig Carls I.) wie die'Gerichtsfträfen ein- 
zutreiben feyen : die Execütoren fteckten vorher mit 
Anberaumung emer 3tägigen Zeitfrift eine Pike' auf 
am Ende der Ortfchaft, Velchjc es betraf; und wenn 
jiadi 3'Tagen die Strafe nicht erJegt war ; fo durf-; 
reu ße iprft zur.Pf indungfc^reiten. NachS. 8 "-^53» wo* 
die,.öifrfc/i^j<iiirffei>efchrieben werden: warf der Klä- 

«er «dem Beklagten « der feine Unfchuld an hinein 
.aub Torgab, einen hölzernen Nagel amarifico 4ini¥fio 
ZUf und wenn dann der Beklagte •einwilligten fo kam 
•ts zu cin^m Fufsduell in Gegenwart des Comitatsge^ 
Tichta ^-^ oder 'OS fetzteh fich Klager und Beklagter in 
Gegenwart des Königs nin.Scb impf werten zu-, und 
wollten zu den Säbeln greifen : dann ward ihnen ge- 
riefaüich «in Tag 'gefetzt^ ut cdr^ noflrA ac Cofh 



fortis bfrrfirae K^giu Majefiate nee nQnin praeftntim 
owniunt ,Baro1^^m • , iu ßlis Comitiis fuis et duob^s 
»cutijfims enfibusjefefpaetter iwaderr, et Jupm 
pratfnijfa acoufatione ictibus dictorum enfium Je ipjos 
ejuufoaee 4iS4fut ad • pm^kditm m^pUs -fhhemnt et teneath 
tur — nos enint Unc ülwn, qui fuperatus fuerit, debita 
foeha puHieinds,' prout de jure fusrit opportunum in 
JiUos jiliorwm et heredes. Mnnchmal verglichen fjch 
die StfeiteiTde!! n^ch vor dem DuelL In den For- 
meln S. 19^1. 20. wird gWchfam verfinnlicbt , wie 
jedesmal, wenn die köni(rl. Mümse verändert ward, 
ein königL, eixuerzbifchöÄ. und ein Tavernical-t>iv 
mltTar ihre Tifch^auf den Jahrmärkten auffcblugen, 
txi\d das äJte Geld gegen das ireue (mit Verluft beym 
erftecen) einwechJelitH (S. SdiUizers krit. Sammlung 
zur Gefchichted. Deutfchen iu Siebenbürgen S. 577 f.)- 
Zuweilen ward das Publicum üb^r dieft Art Abgabe, 
wenn fie zu oft gefodert wurde, unwillig, wa^f die 
Tifche mft den neuen Münzen u^9, dafs alles zerftreut 
t(:urde, nnd-mifshahdelte die Auswechslurigs-Co^n- 
miflar^ ^. ^lO-V Aus €u 50. fg. erhellt, d^^ clilb 
Stadt, die. folcbe Plackerexeij jiicht habe» woUner 
JLieber ein AverJTionalquaatum ßls Lv^rum Camee^ua^ 
zahlte. Die Formeln fiir die konigiiche Fre^ädte fi«4 
voU intereffanter ümftande (von S. 22. an)« ,Wenn 
ein. Bürger fleh vom. Magiftrat durch Geriditsirrtheil) 
^ekrajikt glaubte, erhob er am, Sonntag in der ||(irch^ 
txach* der Mefle feine Stimmer bjacht^ feine Kla^^ 
vpr d^r.Verfjmiiilüug laut vor, appcUir^c an den Itöi^ 
ttigr uiid liefs fich vom Prior des Kloll^r^ eiii Zeug-v 
nifs d;arüber ausftellen , auf welches fodann dejr Ko* 
nig den IVIagiib:flt durch einen königlichen n^d Capi- 
tular- Abgeordneten auf die nächfte Octave^ d. h, den 
nächfton Termin des Hofgerichts vorladen liefß:(S. 33.). 
Von den Vorvecbten der Pf^wrer in köuigHchen Frey- 
ftädten, findet fleh S.53J eine merkwMrciift«. Angabc; 
noch merkwürdiger aber ift .S., 85- ein^. anjdre über 
die Art » wie i^iner eu^i Sklpveii des andern werden« 
konnte« und wie einfokber Sklave bejiand^lt wuc-^ 
de. . Reci kann hier nur bemerken :, daf^ diefc Sida- 
yexi ijervi cqnditionales) bimin^vv«it von: dep Bauern 
(eolonis oder jobbAgyanibns^ ui^u^rfcbiede^ gewefen 
(min vergleiche z.£. einDijjlom Matth. I, S.173,) : »nwfs 
a'ber übrigens die pragmaufch^hiilorifqhe.llenutzifng 
diqfes Auffatzes einem Andern, übjerlaflen, der mit 
deuU^cIben die (iefexze Ctepbans 4^ ileiligen, Cole- 
manns und Ladislaus des Heiligen ,.. das ^''ragment 
de UdvomiciSj welches dem Simon Keza beygedruckt 
ift, und die übrigen G<;fchicbtsqvieilcn in Verbindung 
ziL fctzeu^.-^iul,ams.^ine G^fclwchte .d«r Sklarircy* 
im jni^fifcben Mittelalter zu liefern ». Luit pnc| IJcruf. 
haben möchte. S, 94. über, den Unterfcbie4 zwifchea, 
OericiSjf^Scholaribus und Lit/eratis. . ...» 

Das zweifle Stück. bsxt den TUül: Thomae de Nyr- 
MUo Stylus Cancellfiriaf ßilattlüae 1. Regijs Hung. und 
ift aus der Fünfkirchiier- Biichöflic^en- und Kapitel&bi- 
bliothek entlehnt. , Vom im Anfange dei CodeiL und 
allerhand fcholai^ifche V^fe uurl Noten angebracht, 
von denen llr. v. K. .^-/VHI— XXVllL eine voilftätv. 
idige Nachricht giebt. Die f o|:meln Jelbft.iind uia fo 

wich- 
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Werken y ' «Irf^ • da^ g^dnwärtige ift , *• berei* 
cbern* ■• • . " .,.■,-•:. 
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wichtiger, als He *rMiJft3l iiisg«ftefltie Dii^loiMft, iriit 

ÄwStoAeils ausgfefchriebenen Perfonen-' und OHstia- 

mcn ^tbalten , • uud folglich feHvft Äür'Rcgienmgsge- 

fckidite des K. Matthias' Corvirias di^ii^n. ^eczet^b^ 

neit aßs S, 203^. das Brucfattuck ym^ ^ Emwurft VOäV 

•^reraicfdce^it « d, h. i-on jei»<?ft¥ Recht, wcklle# 

Uj der Appi:11aüötisfoebörd€ : f8r^6i^«^^e JPVaeeO^ 

ron 7 königl. F^^jftädten beobacht«t werden füllte. 

S. 206. Aie Zunft und Inribngsartikel für die Maler» 

Jovelitercf and GcWarbeitei*' zm P^tf^r ftr ww S. 4:^3. 

Ar d\e Schmiede und Scbwerdfegier,^^. 4:^i>1ilr. die 

Schütter, S< 44i. Gecber,^ S\ 446» Sötdei*, Steifhnet- 

len uifd Tifrbfcretc,, &. 307? den.'Tapiir för ^'licht- 

Ucbe Schätzungen. So zw^Jt^U^dc^noIe eme-Ba^R-rn- 

wirtfafcbjafi {Se]Jio ^ohhagyonalis) fö viel als ein Ochs, 

and als eiue-lW* üwnmt Ktrfbr-wtmHcb eine Mark; **^ ^^»>-d#i»- -att-Attfange des »veffl^flwea^ Jahrs ange- 

S;322. die auch damals noch üblichen Gerich tsduelle; kündigten und mit dem 2ten Stück anter dem erften 



^J^^Ei5iti,G, -b* Leo^: '^oufnßl aerpraKt^fcn^nHatishat' 
. tuitg uni weiblichen Qe^Qifffmie in der Stadt unct^ 
. ßu£ dem Lande, ^ Bd.'i^^5* St. 



liHir? 



. Naic&her unter deiii Titel*! ' '. r.i r 

^'SowrnA? ier\t1ieQre^ißf(en.,und praktifcheH IhushaU 
'/' ^H>^g J«- (i^r «Si^^ t*^f*<^ WyiWXaMiP'; 3— 6s St.* 
1799- (2 KWr. 5grO 



S. 361. das Privüegiain Belas IV. >Mm JUiij^ ffirÖK 
St4dt Peith. . 
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IhiS dritte Stick, genannt TorfmtariMm SttjUCan-^ 

eeUariat et Curiae Mattüiae J CoivMi eben falB. aas* 

einem Codex der Fvinfkitchueif-'BifchöIlJ und Käjli-! 

cuhrbibjiachek, d^r aber nicht mehr die uri]i)rüngHche 

b\tegrität, fonderin hie and da Lüekeii hatte, ift 

iioft gleiche^ Nutzen, wie das vorige. Ret. zeich-- 

rtet ans S. 463. <|i'e Befreyung* ' ^ *^ ' ' " 

der Steuer^ die et von {clne^n 

biiite eniriditen ibllen. \ S'..469. die Enthebung 

Edelmanns vom Kriögsdrenrt bey- den RcTchsaufgf?-^ 

lloten. Auch S. 492^ erfehcn^\Vir,.wic dip Sorge für* 

Reinheit der Sitten (0 weit^ gieng, . dals irijn d^in^ 

Handwerker ftsiu Gewerb eiulleÜce (indem uiati ihn 

aus der Zunft au^fchlofs), deflVn Fratf durdi das äf-'- 

fenrticbc Gerücht eines Ehe&rticlrs5eichatdJ.jt\vui;cfe;' 

EiÄ köTligl. Sbchtfpruch mufste dijui .fti^kiüi^ten Manila 

Zß UülFe iKoiamcfi^- kein Menfch Co Ute: Kiiafc di&£«sr 

Befdiis (der fich in nähere • Ufttflrftitbung^er SH*h^; 

gar nicht eiiilafst) feiner Frau löehi^dtWas dc^rgleltheiV 

vorwerfen , und der IVJfann füllte fei4 Gevirerb nuge«>) 

fiöft fontreiben. .Ob nicht daS) .was im d£d alten Ge-. 

fetzen und Einrichtungen vielen > übertriebet^ fchei-' 

nenmag, in den unfrigen z^um NacTatheil des öffViUr^ 

liehen. Wohls ganz fehle , wir niey neii 4rc,Ä^luupg7 

für Ehrbarkeit ujul den Abfcbeit gega» t^iL&ucbt -^r. 

verdiente wohh eine UnterlJUrhungi. öey S- 533. 

liefsc fich über das eigentlichie Aiäl hikI die Rech-' 

tt eines ViUicia, ScultefM , oder j(in yalach.'nnd '§Ui-) 

VSch^n Dorfern) eia^s Keknasms ^Knox) ^nanch/sr- 

ky-Neuea lUuL Lehrreiches aus andddm» verglichenenr 



Titel jrewiffeVmafscn beendigten Journal hat fich der 
während des "iVKdfücks des ateh Stücks verftorbene 
l^edaeteor .i}icKt,^gei[ia?^^t!^ Mit deiTi 3ten .Stück üi>er- 
Äahöi llr* l?fp£*.;X(ßQ>^rrf4 dieiPortfeizung und an- 
dme den-Tirel ab,''Vveil mehrere tht»oretiCche und 

S'raktifch'e'Ltfndwirthu' lüit allem Rechte glaubten, 
iefcs Journal enthielte blofs VorfchriPten zur Füh- 
rung weiblicher Uaushaltui2g fü,r Küche , Wä-* 
fche u. f. U^.,». wie denn auch der verftorbene Her-, 




/cb'bftttcher'Gefchfiftej 'und man kann wehl fagen, zui 
aas;führtlch'hanfl6!t.' Denn die weiljHuftigß Anemi 
pfeUIiing c(er Sägefpäne, von iclem tnr Wirthfchnft' 
beiumjateu £rennholze» als ein Surrogat des in man-' 
chen- Gegend«»' fehlenden Sandes bey Reinigang des 
Fufhlnjdiris der ^fijnner, fjflft ungeachtet des Grund- 
fci^/.j:j:!.'iljiis^2|uch' jecTe Kleiaigkelt in der Wirthfcbäfr 
gieilutÄt werü«;» mjuis., a&u f^hv ins Kleinliche , als- 
ikäs «s'höcbfttfiia' tnchr als ehter fehr oherIläcblichcDu 
Betührüii^ bedurfte, Nieht zu gedenken , ciafs der 
Vf. vor den Siigefpänen' von Eichenholz hätte war- ' 
t\en Mlcnt, da, folcheaivgefeuchtet , befonderS von 
irifchem HoJz bpaune.Fleacken verurlacben kännea, — ^ 
H?: Prof: LfonÜrardx bat eirten Weit umfafTendefn, 
iliicT n^h, des ßc'c. Urtheil, nützlichem und zweck-' 
juaiVigeru J^.lan enxwdrfin, und in den vorliegenden! 
.Stücke» xum Theil auch fchon ausgeführt., Nach 
diefem • Plane haben die eigentlipb^en Landwirthiß, 
welche Ihr Fach ftti&iereh, viel Jnterefiantes zu erwar- 
ten.. Kec. h;at Aufser dem Artikel von nützlichen und' 
jsv^eckniäfsigean. landwirihichaftlichen Mai'cbinen und 



Urkitndea- beybringeii. * S. 4315. Verleitung - eines 1 Inftrunienten, welcher in dem^Pian felbft nicht aus-. 

Wappens fifc* die Stadt R^güfawiw CtüiW» q^ae iik[ -drücXÜch gerannt i/l;, nichts vermifst, was irgend' 

toto Jß£gno ^Noßro, Utalinatiße in fida et fidelitatk ifk-i für das landvi'icthfchaöliche Fach mitzlich feyn könn- 

tegrüate in tentaiionitnu jfermatnfit»' — - ^Das oben te. Dafs wif ^ber auch übrigens, diefen Artikel zu 

mk eiaer Krone geüert« Wof^pen enthielt den, Vogel liofTen haben , geht fchon daraus hervor, daJs Ur, JL. 

Phönix^ und St. Blafius, Hier Patron- von Ra'gufa,Var' i!n 4ten ^tuxrk'die Befcbreibun'g *inet Wafferwage 

Wappenhalter (vergL v. Engel,/ üugr. Gefch. S- (Nis'^e'aü)ium.Gebtauch fur'Oekdn'omen, hrtd jnrtften 
5570* ^K.ec. fchlXefst diefe Anzeige f »it , ^ fitfL t M^n di « ^^d* # » i i gl u S i yi» ^Empfehlende .Schaafraufe des Hn. Grafen 

eben Wunfche, da& Hr. r. K, noch lange glück- von Magnus bekannt macht. Dafs es übrigens, fclbft 

lieh fortfahren «aöge 9 die ungrifche Literatur mit, bey dexih-eiigen Au^ühiung des Plans, ixicht uäöglich 
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fey , eine Talthe' Auswahl ^HtteSm^iäBh jader Auf- 
fitz jedem Lefer ititereflaat feTnl^önnej werden fich 
^Billigdenkende von- felbft befclieiden , da das pubU*. 
cum, für v^^ekhes diefe periodifche Schrift herausgege- 
ben wird, zu gro£» iilr a)s dofs nuui^ gleiche Fähigkei- 
ten und VorkenntnilTe Vöirausfbtzett könnte« 
< > Unter andern AuQatzen, welche die Torlieg^n^ 
den Stücke enthalten, zeichnen Cch befonders rM^ 
theilhaft folgende a«a: i). M^er zu prüfende Ge- 
danken über des Hn. Kam ztr Stutgard Vorfcbläg^^ 
gegen Kornwucher» Theuning umti^ Hiingersnödl 
(Kr. IL im jften B. 3ten St.); welcher Au0atz aller- 
dings in das fach der hohem Polizey einfchlägr, 
Yiber doch für jeden' Xandwirth i» fo mancher Uia- 



ficht interdöm ifb i- 2) Ueber das TeÖerltafte Zic- 
gelftreichett u. f. w. (ebend. Nr.ilL); fehr bcleh- 
teiid. — 3) Von der Verbeflerung des zu feucht«» 
Ackers (ebend. Nr» V.) { -die, I^kannte Methode durch 
die verdeckten Gräben ; die übrigen ungereduiet» de- 
cen Werth Rec. idurch di> Auszeichnung der vorher-- 
^hendmi nicht herouter fetzen wiU. 



LbituGp b. Hilfeher : Bekhrungm eines Fufiffri jfJlr 

/rfiK Kinder 4iber Religion und Momt nach dem 

' Bedarf nijs unferer ZeiU • vo» D. J. ü, Pf Mi. 

sKeAbth. 1798. -204 S, 8. (i Rthlr.; (S. d. Rcc. 

A« L. Z» 1800. No. 178.) 
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V£2\MiscHTE ScÄurrTxw. SeknepffnAat, in d. Buchk. 
der feriiehungsanftalt: Ueher iie Gründung der C^lonim zm 
Sierra Leona und BonUtma T«n C.;Bc Wa^firbm. Aus dedl 
Tranv überfetzt. 1709. 92 S. gr. 8* Biefes klebe Werk 
eiuhälc einige hiftonfche und {latißifche Angaben von den 
ceuannten ßolonien , Briefe und"R«Qcxiorten über dierdbe»- 

' nnd Ansauge nicht nur aus pf^a^fircmi bekanniein Verfuche 
über Cojonien , fonderii auch «ine Analsrfe d«$ ilanptinkahs 

' axefes Verfuchs. Die mitgeth eilten. Bemerkung^ über dieEnt- 
ftehung ]und dieSchickCale der beiden Colonien find fehr dürf- 
tig, und die Reflexionen noch kläglicher. Die Einfuhrung 
Xlmgender Münze in den Colpnien Sierra Lfona wird S. 13.: 
fehr bcfeufxt fDieCe Eio£ühning, w^che die Compagtkie fiit; 
tmentbehrlich hielt, wird eine ungUickliche Folge fcaufman- 
mfchcr Vorurtheile , und ein Schritt gcnanrt»-, auf den ün- 
ordnim«? tind cmpöriendcr Mifsbraucb folgen tnnfsce. Man 
halte den einfachen und vortrefflichen Plan dea Gra«vüJ«j^ 
iSharps folgen Collen , der den VoffcWeg Ulm» in der C^lo^ 
nie keinö andere Münze einzuführen, «k Bankziuel« die 
dna Tagelohn vorAellen. DieCe Münze (nämlich die Bttitk-^ 
Zettel) könnte unahhÜngig von Gold oder Silber, üch m ie-* 
dem Lande refflifiven» wo es arbeiifame und JleifsigeMenfcheu 
»ibe. Wie klingende Münze eingeführt war, verlieisen 4i)t 
Colohifien ihre Iluren, um fich iw Trcetown zu fetzen; ihre 
Liehe zuin Oeldc war gewachfcn durch die EinfüHrunff einer 
Münze» welche die Compagiüe fchlagtfn lief« ! f Es Ift frei- 
lich keine Erfchcinun^ in nnferer gciehrten Welt häufiger, 
als die , dafs gerade die Meuffchen , die uufere Machthaher 
nnd ihre Unterthancn belehren: wie e« im Lande ausgeht; 
was da ift, und waa noch fehlt; wie man den LTeboln Heuern ^ 
uud des Guten mehr fcbaffan könne ; die abfuedeften Vorftel- 
luneen von Münze. Gelde mwi Papiergelde he^en, aber fo 
viel Unfiun vereinigt, wie hier, fand Rec. doch n«ch oip. Wer 
hat von Baukzctteiu gehört, die das Tacelohn vorfteUeii und _ 
Münze find ? Wie können Müufchcn, Äe man mcht zu gra- 
fenden Thlereu herabwür^igch will, ohne Geld iebeti? Waa 
heifst. eine Münze, die unabhängig von Gold und §ilber< lu 
ie<{em Lande fich reaiifiren kann, wo Fleif« und Arbeitfamkcit 
hcrrfchs? Wenn man den Colo n iß en Papiergeld rewhenw^li- 
tf fo wollte man ihnen doch wohl nicht Papier fjir die 
PiVife. fonderu Papiere gpbcu . die Geltung hauen , und die 
nicht etwa hunderte von Meilen weit vo>i dem Wohnlitze der . 
Coloniftcn , ctVa in London , fondeni in der Kachbarfchaft. 
ni Frae - town Geltung hatten ? Und gab man ihnen /olche Pa^ 
llere- Xo zoten ß« ia mit diefen eben fo ficher nach Irce-towii, 

£g w«aa fit bm.W GM in i^ Tafche hatten- Mi* fodm 



etwas I wogegen die Natur geradezu fich empört, wenn man 
fodert , der M«nfc& iolle arbeiten , ohne dnii Lohn feiner ^ Ar- 
beit zu genie(i^en , , oder er foUe hier auf dicfer Scclle feyn. 
uud leben, wenn'er Inder Nahe einen On findet, wo er auf 
ein glücklicheres Leben hoffen darf, das zu wählen nur von* 
ihm felbft abhüngt. Ge\v]rs ^creichl die Anlegangder erwähn»' 
teu Colonien den Thel] nehmern zur gröfstcii Ehre; aber tben 
.fp gewifs übies auch« dafs das panze von der Weisheit niclit 

gelenkt wurd^ Bevm Schluffo der Subftriptioa am z^Jaii. 17«. 
clief fich dieZahl der Th eilneb mer auf g^ ; und darunter yeg^ 
Ten 160 Damen ; „ein deiidicher Beweis von den' GeOnnun- 

rn, auf denen der weibliche' Charaktet blühet.** Nach- 
33. i(l da8;£iren unte^r den Völkern der .^klavenkilüe ein 
unentbehrliches Bedürfnifs.. Können wir es etwa entbehren? 
S. 4t, u. f. fteht wicdtr Unfinn. „Es ift zwar kein Gluck, 
imlCät er dort, yeberflufs an einem Metall (Gold und Silber}' 
zn haben, durch das luau, wie die Erfahrung lehrt, gairze 
Nationen aus- der Dat Jahi;|| un denen beftandcuen Orcinung 
der Pinge hei^ausreifsen., und ihre phy£CcBe und morahfcka 
Exiftcnz vernichten kann ; wenn nun aber doch vielleicht n^di 
lang« das Gold die Triebfeder aller Handlungen fe>'n wird, 
warum wollt« man das in der Entfernung fuchen , was ^ 
Natur uns fo nahe ffe;legt hat? Warum wollte man saitgrol^ 
Hollen und mit Aufoptarung ganzer Generationen djefea für 
Afien und Amerika fo verderbliche Metall auffuchen, das 
uns das glücklichere Afrika ; weife genug vs zu verailHen , in 
Menge darbla^at?* Der weife und gütige Vrhcber der K|- 
tut hätte alfo weifet und gütiger gehandelt, ^wenn er uas 
Gold «ud Silber rcrfagt haue? Wir, die wir diofe feine Ga- 
ben beiitttzten und durch dio Benutzung derfeJbcn aua dec 
Bärbare/ zur Cuhur uus erhoben , und uns den Genuia sktitt 
übrigen Schaue der Erde verfchafften, wir verdarben aHb an 
Leib und an Seele ^ da wir die Wege in den Schöos der 
Erde «üben! Wir,-diÄ wir Gold fuchen, find alfo Thorea' 
gcjgen die weifen, das Gold verfchnuh enden, Afrikaner, die. 
mit fehr wenigen Ausnahmen aus in Lumpen gehüllten Skia* 
ven, v^richdicheo Despoten uud aus armen, viekifcb röheo 
Afanfch«! b«ftaheal Auf eine ähnJi che Art phUofoahirt und 
politifirt dej Vf- eines unfftrcb hochgeachieften Handbückcc^-' 
der europaifchen Staatfikunde. l)iefer meynt, eafey nochdia 
Frage: ob Spanien belTer daran wäre, wenn es Teine amerika-V 
nifiüben Schatte behalten hatte , oder 'mit andern Worte«:' 
wenn ßpfjien nicht daa grofseSieh wÄre^ durch welches Atte*, 

rikas 02f<*/}"4, ^«^*f ^ »«^ de» Sch^^ö decmduftriöfea Völker 
unferc Srdtheils gek. 
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AUZVETGELJUTUEIT. 

' LETpeiG, hi Jacobäer: Heues Magazin für Merzte. 
Herai/^g^eben ^von Ernft Gottfried Baidinger ^ -r- 
I <iesregiercudenl{emiLaAdg:rafen zu HdTen-Caflel 

I K'^. RatVe 4md l>iban:te^ <|er med. Facultät zb 

AfarburgProf. Friinarios. — Zwanzigflerundtctz- 
, terSand. j7gS' S60S. gc.S* (iRtUr. i8gr.) 

1V/1 4t dieTem Bande ift tian eine Zeitfchrift ^een^ 
•*-^^ <Bgtf die etliche Oecensnen fortdauerte,. und 
deren gröhere «rfte Hälfte tAx vides beygetcagpen 
iiit * ^emStttdioin derlleilkcmdis in Deutfchland eine 
▼erAetlhafte ftichtan^ xu geben« die niclit allein 
(ehr viele wicktigeAbbandlungea für den Theoretiker, 
h^onders aber für -den Praktiker , enthielt , fondern 
WüA faft ka allen Stacken -das ruhmvolle Beftreben 
auTseite^ den Aerzten zu zeigen , dafs ihre Wiflfen- 
idnb'ron fehr {rofsemXJmiange fej^ und dafs,* hey 
^ÜtttVmwSLzxmgiakt die die Heilkunde erlitten hat, 
die Uten Aerrte-Gnechenlands, und zum Thcil Roms, 
imfflermch als fehr wictmge mnd nicht zu ^ernach- 
ÜTsigende £rkeimtrnfsqudlen anzufehen find. Der 
feierte aind* 4icht4ingdwenfhe Herausgeber £;iebt in 
eniem AafXatze, -der am Ende diefes fiandes fteht, 
Nachtlcht won dem Plan und dem Zweck, den «r 
^ bcj' AMegmig dicTes Magazin«^ hatte : er nennt feine 
Jtfittrbeirer, -unter denen iich mehrere 4>erühmte und 
! .wuraig;e Männer befinden , und zeigt an , '^3l^ er 
' ^tt geleiftet hat. Auch diefes. ift viel, und At% 
Dankes «vrerth , wenn man auch -den Wunfeh nicht 
beigen l^ann, dafs er, hefonders in den letzten Bän- 
den des Jtfagazins , auf feine literarifchen Auffatze 
hätte xmSjt Fleifs wenden , «nd dafs er fich nicht 
darch manche Krlimerungen feiner Gegner zu vielen 
I Ausfallen und unanftändügen Aeufserungeh hätte ver- 
F üeiten lafSesi mögen« Diefe Zeitfchrife foll unter dem 
r Tirel : neueßes Magazin Jür Jterzte , fortgefetzt wer- 
I 4en. Wenn der Herausgeber fein Verfprechen erfüllt,^ 
I 4le$ ])eka nm ^u machen , was fede öffentliche Anftalt 
} betrKfr, was dieVerbefferung der mcdicimfchen Wif- 
l fenfchaSten undMenfdieiiwohi, Menfchpng^üc1v.,Mcn- 
Icheufreuide und Frohfinn verbreiten kann^ weim er 
ftren^; in Aufnahme fremder AuflÜtze ift, und auf 
feine Auflatze -denjenigen Flaifs waidet, den <]ie 
Achtung für <las PubUcum je^em Gelehrten anbefeh- 
len follte: fo wird die Fortfetzuag tliefes W^rks 
alle'Stimmen für fich haben, und der 'Herausgeber 
' wird dann mit keinen Gegnern mehr zu kämpfen 
' haben , deren £riniietungen bisher «ftmds lehr ge- 
r gründet waren« " . 

if • L. Z. i'SoQ.' Dritter BftiMf. 



Rec. hebt auch aus diefc» Bande nur die he- 
merkeuswerthen Auflatze aus% Erftes Stuck« Nodb- 
wicht vom Trar^ dn Port ufcntg heltmmntem und in iatei- 
uijchen Verfen vortrefflich gefchriebenen pmthologtf^ 
Jemiotifch ' prakHJchem Buche ^ vonBaldinger. Wozm 
die über 5 Seiten einnehmenden Ueherfchrifken der 
Kapitel dienen follen , tfie Hr. B. abgefchriehen hat, 
lieht Rec. nicht «in : aufserdem und dieVerfe des dm 
Port.erträg^idi. Eine Pockäncur im End9 desfiekzehi^ 
ten Jahrhunderts, von Dr. Grandferg, Die Aerzie 
dachten und handelten damals gera<fe ib ^ wie }em i 
^Mi ßramßimo Jymptomati (den Podken in der Lunge 
und den üedärmen, die die Aeczte mudunafstei^ 
pitr unumtt aitermm £0rdiale9tUzoardieumfeteciiffimum 
4»bü;um fiut itum , :quorum vt €t eficmcia Jadum , ui 
nariolae non folum uffu ißd mortem -adkuc turgidae 
injuo vigore perma^ferint; feiißenor-magis imtdep^ 
ceha^ , ita ul taniem aeger wtam ciim morte vommtOM- 
verit., Alfo ^ wenn «das höfe Röchdn nicht gewefea 
wäre , mit d^n Pocken fertig eu werden , wurde ema 
leichte Arheit ^ewefen fejn. Etwas LttertOur Bbet 
die Lebe$iskrqft ^ von. Baidinger. Es ift wirklidi itur 
etwas ohne Auswahl zuiammengerafte Literatur uher 
4?inen -Gegenftand , den der Vf. zu weit auktehnt. '-^ 
Meber die Todesßrafe durch die GuiUatiae^ aus tleai 
Franzöfilchen^ «in Aufiatz, den Rec aut Vergnü- 
gen gdefen hat. 

Zwejtes Stück : Etwas iAer die RiiÄr, von Hm 
JX l^eumann. Der Vf. diefes vortrefflichen Auffatzo 
seht von dem Grundfau aus^ dafs die Ruhr unter 
die Katarrhe gehpre, den, wie hekannt, fchon Sj^ 
denham aufgeftellr hatte, utMd den nachher S toll bis 
xur Zvidenz erwiefen hat. . oeine Grunde wider dia 
Behauptung einiger Neuem , dafs die Ruhr, von ^i* 
nem Krämpfe in den dicken Gedärmen , bdondecs iat 
untern £nde deifdbeiv^ nbhajtige , fcheinei^ tndefleii 
laicht alle ganz «rwaefen zu feyn. Mit der .Ruhr ley 
iinmer Neigung zur £^ntzündang vorhandien» ty^d 
Krampf und Entzündung feyen. einander ^nz entge-^ 
gen : auch die Abfonderung des blutigen Ruhrfdilei- 
ipes könne nichtStatt haben, wenn dasüebd krainpf- 
artiger Natur fcy , in welchem Falle auch die Kranf:- 
heit mehr zärtliche Perfonen von den hahern Stan* 
den , .weniger den Landtnann , den Soldaten u. dgl, 
hefallen niüße. .Er giebt nun dieVerhältiiiiire, unter 
denen die katarrhalifche Reizung in den dickeii Ge* 
darmen entfteht,,.fehr genau an, und zeigt, wie bef 
dlefer der hlutige Schleim abgefondert , der ^niath 
dagegen zurückgehalten werden müflfe, der vielleicht 
durch 4a% Ueheci»AAf$ «a Kohlen • und Stickftoff In 
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der einfachen Fafer die niichfte Uffache des fauligen 
Zuftaiides ausmache, den wir nie im Anfange, wohl 
aber oft im Verlaufe der Ruh»beobaahren<. Bie^r^fste 
Gefahr .bey der Ruhr erfolge, wenn der kotarrhali- 
fche Reiz in den dei* Entztlndung itttjetgeht. 'DieDst 
wird erkannt, wenn fich der Schleimabgßng immer 
Tennindert, und ftatt.deflelben entweder nichts, oder 
reines Blut abgeht* Diefe £ntzünduug zertheilt lieh', 
entweder, oder es entfteht eine Art einer eiterhaften . 
Abfonderung, oder c« erfolgt iler' Brand. Weil die 
Aeczfe fahen,'daf5 der Abgang van eigentlichem Un- 
rath bey der Ruhr allemal vortheilhaft war: fo fielen 
fie auf. den Gebraucl»» der Abführungsmittel , befon- 
4ers der fo fchädlichen Rhabarber ; aber fie bedach- 
ten nicht, dafs der Reiz den Unrath zurückhalte, und 
dafs diefer dUrch Abfuhrungen vermehrt werde, 
Selbft wenn gallige Stoffe im ebernTheile desDarhl-^ 
canals vorbanden find : fo find diefe nie als Urfache 
der Ruhr,' fondeni nur als mit derfelben exiftirend 
anzufehen. ; Die Curmetfaode , die der Vf. vorfcblägt, 
ift QBvtz feiner Theorie angemefien. Gleich in dem 
erfteh Tag mufs Mohnfafc gege4>cn werden : fpäter 
fchadet er immer. Er vermehrt die Entzündung und 
befördert die Erfchopfung der Kräfte und die Ent- 
ftehung dos Brandes.. Die Entzündung iniifTe durch 
örtliche Blutausleeruiigeu und durch Yeficatorien be- 
feittgt werden. ->- Liffmann von dtn Schwämmöhtn. 
Es ift eine theoretifche praktifcbe Abhandlung, meift 
nach den GruntLCatzen der Aerzte, die von den Un- 
reinigkeiten in den erflen Wegen fo vieles Unheil zu 
bem[erken glauben. Schon der erfte Satz des Vfs. : 
die Schwätnmchen find biey Erwachfenen blofs Zu- 
fall fieberhafter und langwieriger Krankheiten 5 ift 
«firichtig. 

Drittes Stück: Moller von einer Waßerfyeht des 
Ovarii. Nettefie Veränderungen im rnffijchen Medici-. 
nalwefen von 1797 , unter Ka{fer Paul L. Ilunold über 
das itn heßifchen Militär, ah^ejchaffte Niederfallen des 
iforderflen Gliedes. Das J^iederfallen der Soldaten 
des 7 orderften Gliedes beym Feuern mag jetzt , da 
die Infanterie im Treuen nie über drey Mann hoch 
ftebt, unnöthig feyn : es ift auch der Gefundhek der 
Soldaten fehrnachthailig» weil es dieEntftehung der 
Brüche befordert. Sogar Pulsadergefchwülfte des 
Herzens folleu durch diefes Niederfallen verurfacht 
worden feyn, die den plotZrlichften Tod zur Folge 
hatteni ' Aus einem weitläufrigen Auffatz vom Her- 
ausgeber: Nachtrag zur medidina elegantiori^ ift zu 
bemeriien, dafs es in Göttingen ^ feit Stiftung der 
üniverfität, üblich gcwefen ift, die Docroren bey 
der meäicinifchen Facultät in lateinifchen Vcrfi'fi zu 
creiren. Die formula Doctormn inedicinae ereandi; die 
den fei. Richter zumVerfafTer hatte, iftabgedtuckt. — 
Kleine Aufjähze^ von Hn. Dr. Bücking* Das Tour- 
niquet könne wohl nur in fofern als Heilmittel gegen 
das Wechfelßeber angefeheh werden, als esder Ein- 
bildungskraft der Kranken eine andere und -ftarke 
R!chtuhg''^ebt. — Bey einem bejahrtte»', fdnft ge- 
funde^V,* Fi^^enzimmer entßandhmerh&lb* acht Stun- 
den, ohne aUe weitere Yerai^Uiffuiigf/dler Bi^itt «ti 
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dem vordfirften Gliede eines Fingers. Er wurde durch 
das Meifer des Wuixlarztes und durch erregende Mit- 
tel geheilt. Rec. hat dicfert Brand mehrmals bey aU* 
ten Pcrfonen weiblichenGefchlechts; und weit öfter 
bey folchcn, die unverheirathet geblieben waren,* 
.an den Fingern und Fufszehen gefchen. Er entfteht 
am gewühnlichften in dem Aiter von Söfbis 60 /«'Jh- 
ren, als Folge vorhergegangener fchwächendter Vr- 
fad^en. Ueber die Unterfcheidungsmerkmalc derltö- 
theln, von deiien der Vf. eine Epidemie beobachtete, 
werden etliche gute Bemerkungen initgefheilt. Die 
Form de« Ausfchiages iß friefelartig: die Bläschen 
ftehen dicht gedrängt an einander, find kleiner, als 
bcym Friefel, und die' Haut erhält durch fie eine 
Pomeranzenfarbe^- Das Fieber ift katarrhnlifchcr Na- 
tur, doch wed^r mit grofser Empfindlichkeit und 
Thränen der Augen, noch tnit Ruften verbunden.^ 
Die Halsentzündung hat die Krankheit mit dexa Schdip-' 
lachfieber gemein. 

Viertes Stück; Ktihert 'Erinnerung an Aerzte über 
Receptfchreiben f oder eigentlich nur über die ^er- 
fchceibung der mit Citronenfäure gefattigten Krebs- 
fteine, die in kurzem aus jeder Alixtur Heb ausfchei- 
den und zu Boden fallen, und dip kaum ein Arzt 
mehr verfchreiben wird. — Batdiuger Literatur 
über Teleohgie und Phyfiko-Tlieotogie/ 

Fünftes Stüjck: Baidinger iiber die phiffifch-ftta" 
tltematifchen Kenntniffe , die der- praktifolie Arzi nickt 
entbehren kann. Enthält nicht/ was die Auffchrift be- 
fagt, fondern etwas Literatur, bcfonders über Kalen- 
der, Kometen, Aftrologie u. dgl. - Zur medicma ete- 
gantiori, von eben denifelbeu. Es find Büchertitel, 
mit Stücken aus Büchern , und Ausfällen wider Hn. 
B. Gegner. 

Sechftes Stuck: ]\hdidnißhey Siudienptan^ von 
Hn. Prof. Platner zu Leipzig, initZufatzen von Bat- 
dinger, £s find die beiden Progr. : medicinae ßudium 
octo femejlribus defcriptiim. Die Zufat/e bedeuten 
nicht viel, und entliaften viele Ausfchweifungen, Li-. 
teratur u. dgl. ; doch verfpricht fie der Vf. fortzufet* 
z^n. In einem ändern Auflatz : Znfdtze zum Maga* 
zin^ lieft man Literatur zur Witterungslehre, zur 
Aeroriautikj zur Aftronomie, zum Kalender und zur 
Aftrologie, ein kleiner Zufatz advoce*.n: Efel, und. 
Schriften über Phyfiko - Theologie und Teleologie. X 

Zittau u. Leipzig, in Comjm. b. Schöps s Wörter^ 
buch der Haus arzney künde für AerZte und Nicht' 
ärzie. Heraui^ gegeben von D. Chißian Anguß 
Pcfeheky kurfürlU. füchf. Fcldmedicus. Lr/ler 
Band. igoo. 384 S. 8- .. > 

Die Abficht des Vfs. war, in diefem Wölterbuche 
dasjenige auf eine leichte und fafsliche Art vorzutra- 
gen , worobcr der Lefer etwa in Hinficht auf feine» 
Körper« belehrt zu werden fich wünfcben möchte. 
Dai nun'diefeT Punkte fehr viele feya können: fo 
iÄ\<fst« Äcfthwendig der Plan zu demielben fehr weit-: 
läufcig angelegt werdcu, und daher ift es gekommen;" 
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d^kb^efer crßc Band «itr die vier crlteii Bachftaben 
des AAjiiabets beg:rcift, und dafs wie olfo,' aufser den* 
firewifsnothwendjgen SupplemembäRden^ von dem 
Werke felbft noch vier bis fünf Band^ zu erwarten 
babeo. Der Vf. hat das Wort: Hausarjneykunde iu' 
.Cfitfmfehr willkürlichen Siun&enoiiu^nen: er bereift 
inatoinie^ Phyiiologie, Pathologie, medicirtifche 
Materie , äufsere und innere ausübende Heilkunde, 
Diätetik, Chciaaie. Von der VoUiländigkeit der Arti- 
kel wird fiA erft genau urtbeilen lalFc^ , wenn meh- 
rere Bünde zufammengdikalten werden können. Die 
Auswahl iß nicht iinmer die heile. .Die Artikel: ^bei- 
mpßshy JkUtj^ AkhimilUi Jugentieefi^^Jußerfchaaien, 
wäfden in einem Worterbuche , y^elcbes gemeinnüt* 
zige Kcnntniffe yon m^icinifchen Dingen bey Aefz- 
ten und Nichtarzten befördern folU ohne allen Nach» 
t^eil vei'jnifsr werden köuneii., und wenn einmal 
veraltete Mittel, die höchitens nur noch yon After- 
äruen gebraucht werden, aufgcnOii»Maen werden fuU- 
un, warum nahm der Vf. nicht i^uch viele andere 
Arzneykörperjiuf, die er bey Vergleichung des de.ut* 
fcben Rc^'ilers au irgend eii>cm Apothekerbuch' iu^ 
Menge würde haben finden können? Andere Arti- 
kel find zu weitlüuftig bearbeitet , ohne . doch das 
Enz zu enthalten, was den . Nicht<')i:zt jnterediren 
inn: denn für den Arzt lind die aUerwenigften 
brsQchbar, wie wir gleich durch Proben erweifen 
werden» Unter diefe gehören: goldene Ader^ Ader- 
tagm^ Airrnes, wo von den Kennzeichen der Güte 
der Ammenmdch gar nichts zu Icfen iit, anhalteiide, 
Fieber, Apotitekey Arzt 9 Augenkrankheiten. Bey den 
tteiäen Artikeln, iii die Linie zwifchen dem, was 
iofgenominen und weggela (Ten werden i'oUte , nicht 
gezogen. Nur einen Artikel ^ur Probe, der, fo wie 
er dafteht , ganz hatte wegbleiben muffen ; ^Backen, 
£«• Theil des Angefiehts j deßnt äufsere Geflatt jeder- 
matm kemu. Der Backen beßeht aus fünf Mmhetn, 
die ihn, h^onders die untere KinnUide, hin und her^ 
«sei fterapf und hetabb^wegen 9^ dalier ße^vorsiügjdch 
fcym Kauen 9 zum Tlieü aber auch bvym Sprechen und 
Schlingen^ wirkfcim find. Da zu beiden Seiten des An- 
geßehts ein Backen ift : fo wirken ihre Muskeln mehren- 
thtSUßemeinfiftafttich.^" Vielem ; w*s der Vf. fagt , :ift 
den (irundriitzen der Heilkunde nicht . entfprechend, 
t^K das Fleifch vom Aal fey Schwind fücbtigen,.Hy' 
focboodriften , und £olchen, die an Siiure im Magen 
leiden, a^u enipfehlen. Es iil, biy fic-ine): fchweren 
Terdaulichkeit,^£ra(nken gar nicht anzurathen. ADe 
cpidemifche Kranikhetern ^nd nach dem Vf. auch an- 
fteckead. Unter dem Artikel: Athemhoteny lieft man 
kein Wort von dem eigentlichen Nutzen des Athem- 
kSeiis», wrdüabier.^ dafs die Luft die Lunge und die 
tödern. Eingeweide der ßrufl ausdeiint, die Geftfse 
^w^itert und djtn Kr^:>lauf des Bluts befördert ; ,,fo 
dals demnach das Atheitihoh^ja die.erile Uriache von 
dem Umlauf der Safte. i^.*< Auch foll das Athemho- 
lendie Ge&Tse und Muskeln mit ihrem Zellge\^ebe^ 
in ein immerwährendes Steigen und Faifen, in ein 
elaftifche^ Schwellen imd NacJilafTcn verfetzen, und 
fo den Lebenspreceü» auf eine unmerklid^ Art unter- 



haken: — Eine andere Art des^ Ausfatzes fey die 
ElepJiantiafis : denn der fchuppige Ausfatz befalle nur 
die Fjifse. — Aus diefen wemgen Proben fieht man, 
dafs diefes Werk eben nicht geeignet ift, Aerztert 
und Nichtarzten richtige Begriffe über^ medicinifche 
GegenßandjB beyz^ubringwi. Die Vorfchläge iur Hei- 
lung der Krankheiten find faft alTe unheftimmt, tmd 
ohne alle Bezeichnung der Verhältniffe hingeworfen, 
unter denen fie angewendet werden dürfen, Da fie 
in einem Volksbuche ftchen , welches für alle Men- 
fchcn beftimmc-ift: fo werden fie fchr fchädlich tver- 
den können. Ohne alle Bezeichnung der ün\fttnde 
werden bey der nächtlichen Befleckung; Salpeter, 
od^Weinfteinrahm,. fliirkende- und fchwächende Mit- 
tel, angerathenw Es ift denvVf. ganz einerley, den" 
Dürft, der die Fieber gegleitet, mit VitrioHaure, mit 
Salpeter oder mit Weinfteinrahm zu löfehen. Di»5 
Entzündungskranken, dercnDurftmitVitriolfäurc, oder 
die Kranken am Typhus, deren Dürft mit Salpeter 
gclöfcht wird , werden fich fehr übel befinden. Der 
Arzt dürfe nur gegen zwey Arten des Durchfalls et- 
was unternehmen, gegen den epidemifchen' und lang- 
wierigen. Der epidemiiche fodere Opiate mitBrech- 
mittehi. Dover's Pulver verbeffere. den bösartigen 
Schleim, mache auch einen Gegenreiz der Haut. — 
Durchfälle von Traurigkeit fodcrn Rhabarber mit 
Mittelfalcen : die von befouderer Schärfe , wenn der 
Rei^ zu grofs ift, Alaan, Campecbeholz. Der Durch - 
Call beym Zahnen der Kinder fey immer heilfam: 
wenn er zu lange d;^uere , müffc er durch Brechmit- 
tel gehoben werden. An einem Anhange,, von S. 365- 
liehen Recepte« Es füllen Verordnungen von 



an 



Hausarziicycn fcyn, die man fich bcri-iten.Liilen kann, 
ohne davon irgend eine Gefahr zu befürchten. Aber 
wenn, auch fchon bey der Zufammenfetzung vieler 
von diefen Recepten lieh nichts zu erinnern fiivdet: 
£0 find doch die meiftcn derfelben fo ftark wirkend; 
dafs Rcc. grofses' Bedenken haben würde, fie in ei- 
tern Volksbu che als folchc aufzuftellen, bey denen 
irgend eine Gefahr nicht z.u befurchfeen ift. Die Pur- 
gierpülen aus einein Lo die von der 'tnajfa pHvlarum 
de gammi ammoniaco und einer halben Quente Jalap- 
pcnharz , einige Tage nach einander taglich zu 34 
Granen genommen« werden oft fchaden, fo auch 
die PiUeii aus ein««i Lorbe vom gttmmi ammoniacuifif 
zwey Queaten vom extractum aloes aquofumy und 
eben fo vief vojii extractum enulae^ die bey harthä- 
ckigem HuAen , Engbrüftigkeit , Stockungen dq^ 
Blntes im Untcrleibe n. dgl. täglich zu einer Quentc| 
genommen werden follen. — Eine batbe Quci^te 
vom Mineralkennes, zu zwey Lothcn gröfslenthcils 
fehleimigei' Pulverfubftanzen gefetzt, ift zu viel: fo 
ift auch eine Unze vorti Syr up vo>n Citronenfaft bey 
weitem nicht hinreichend, um zwey Queirten Wcr- 
muthfalz zu fiütigen. Dicfc Quantität Langenfalz fo- 
vdert wenigftens fechs^ auch wohl acht Lothe Citro- 
nenfaft,;. um gcfcitfigt zu werden, und das alkalifche 
Mittel des Vfs. wird bey der Darmgicht, wider die 
es empfohlen ift, fchädlich werden, und das Bre- 
chen 5 zu deifen Linderung es befiimmt ift, verm 
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Tcn. "Wider -3« Brand wird «Ift, «1» woW flarlter, 
Aijfüd v»n einem Lotte Fieberrinde« ille Stundo» 
■e\n EfSibffd voll genommen, yiel ^u wenig «rirk- 
■ifam feyn. 

■^ / 

% 

3Ma«.bo«o , 3n a. nenen akäd. BuAt. : (G«n«»nStet- ' 
ees '^onmal über die Bäder und <iefundbtMnnen 
in Deutschland. V(Mlär. HMnrichChrißophMatth. 
Fenner., 'Ptyfious und Brunnenaczt zu SchwJl- 
back. -JErßerH(^t. SchwzVbach. 1799. gßöS. 3. 

Diefes JonrnÄ ^^erdient die AufiaerWamkeit fo- 

•VdM -der Aerzte , als auA -derer , die ihre Grfimd- 

* fieit -an Mineralquellen \Vieder .erbalten svAllen. Der 

Vf ift nalt feinem -Gegcnftanae fehr gut Aekännt : -er 

verräÄ «iAtige tbeoretifcbe und ;praktifche firjind- 

fätze , und ift J)rfond^ts .von dem FeiAet -der Bcim- 

aieaäiwte feey« dicahrWaflcr Als JPanacee^wider ^Me 

JCranVheiten lobpreifen. Diefer Heft brfohüäigt fich 

-blöfs mit Scbwdlbacb : audi d«:.tw^eyte wird ütfli jntt 

«üiöfem brcübnuen Curorte befchäftige^i, wie das iey- 

«edrüCkte aiibäUsv^rzeicIiräfs <leffdben iehrt- Der 

Vf «riebt weder .eine Befchreibung <ler Mineralqud- 

ien zu Scbwalbach , «och Nachdcht ^von deHBeftattd- 

Adilcn derfdbeiv: die Au£fötze, "die er tiefert, Jie- 

hafttlÄa ibiöfs einige funkte, die f Ür -die BrjinncB- 

■und »adegfifte wichtig feyn können; fie ^thaUeo 

RiilchreibuMfien 4er Lcbenswelfe jtn diefem Xcrocte, 

einleet An&ilten daMbft., und .dann -Wamunge«, 

Rüeen, Wönfche^ind yorfchläge zu yerbeflerungen, 

und xwara» einem lebhaften und^guten Vortrag, aus 

welchem Rcc^imriUe vielen iateiwA:be«A.unitwörtcr 

und inandw provinziilismeu ^vegwütifcben mochte. 

•Die Jaxemde find^folgende : Ein iVwi ,iber 4as Iwir 

ien aus gemÜTiJcItßftliehen Gläfem. £s wuiHlert-Roc., 

dafs wie an den .m^ften ?Gui«ttcr«, io «u.ch m. 

Schwalbach, die Gewohnheit der Cuigäfte Jiicht auf. 

«ehaben .wird , .aus gemeinfchaftlichen Xfl^ern^-das 

IValTerjzu.tfutken. Der .Vf. ^'ah .«in ypnerifdies ,Lip- 

reHgefdhwar. wdclics f«ne SEnlftehuug ^^ehr wahr- 

Icbelrtlich von dcmGlqfe Hatte, aus ÄV^<*em<ein«ut 

«er<ehwüren aief«r.Aa ;im Munde 4>ehaf<eter jgetnm- 

ten Jbatte. JH« fey «berhaapt /Ür ^as «4»1»«ltea 

des ITtinXwaffers nicht ,g«}iörig.l.d-orgt. Au. ^em 

Trinkwaffer ^fchöpfen die !Badewii*b«?r mit ihrea 

/cbmu^gen ßcräfhfAaften das Wafl« «um Baden. 

SeTwÄn ^nan reines IWaffet zmn .Trinken *aben 

will *iSehr «nichtig find.Hiie;Erini»ew»ng«» ge^n da, 

fb^lÜ^|nei"n ^wöh«lj<5be Baden derAugemnkiilton 

Warf« , vujid in -dem-SchwalbaclMH- Stablwafler. :& 

Tanti nu^ >in fehr beftimmten «ifflen nutzen, «und 

Wird zum grofsen Nachthefl^ftir die Augen ^icl.za 

rflliremein Rebrau At. ^DerStalMruniieu macht^ratze? 

Er bdebt die JhätigMt 4erÄiefäfoe..jmd der waffea- 



igen AufiTcheldang9org;aAe^ %ey dazu empfänglichen 
f etfo^eii 4>ewirlet «erigernliautausfchlägey 3bet keine 
Krätze. Wozu mUtzt £igentiich ^as Sciavaihaeher U/aJ- 
Jer? Es ift *in toiiifckes / und we»geii des kohlenge- 
lauerteii Gas z:uglelch eii;^ ^regwides Mittel. Durch 
<dic'Ssiz:e iA die toni£c1ieKcaftiii demCeitren gemä/^igt. 
'£s ift bef «Uen Krankheitea, -die von Atx^iüe •eiitße- 
Iten, .ein grofses Afittel : nur «Uüfien. die Nervten ge- 
igen J[leize viidki zu fehr jempfaiiglich. feyn , in wd- 
^hein Falle ^es tiux jmt ^Qfser^Vorücht angewendet 
«werden darf« 6ej der Lungenfuclu von ErfcUAf- 
ifung^ «oder- der ibgpeiiBSnmeu ^S^lehxüimgenfacbtt 
•des^elchen bey der fogeÄaninen metaftaläiciien Lun- 
jg^rüicht, ieifte es gri^ise DicnUe-: fo wie TtuA'bej 
tder fcrofÜlöfeuLun^enfucht, wenn dfefe tonlfcbe und 
^erregende Mittel wetttägL Der Vf, yerfpricht ciäc 
l^ortfet^^utlg von id^efem Auffatr , Jen Rei:. mit Vcr- 
f;ntigen 'gelefen bat. Sachen f ivetthe gejuckt "werden. 
£in6 xArigfceitlich beftimittte Taxe /der Bedürfnlfle 
^erCür^äfte «lochte doch nur dann ?notli\vend1g fcyn» 
-wenn üiödrigepreife derfelben dlirch die Conaxrrenz 
jiicbt *>€fwiifct Werden können. •Audi foMten die 
'M4fctag&tifche«n Menge, <iütc und Werth der Spci- 
len v-eifchiedea fejn: nian hat «ur einen, täglich 
4im' einen fiulden , welcher Aufwraöd für weniger he* 
mittelte äu grofs ift. Die neue Anlage.''-^ Fragnteni 
eines Begtragrs kn jnner BrunnendiäteHk. Man he- 
«giebt lieh äu früh aü den firunnen , wenn die Sonne 
4iei)ünfte«n diem Thale noch jiidit zefArtoet hat": 
man ^trinkt d^s Wafler in _äu grofser Quantität «nd 
zu fchnell hinter einander; nian irmktss gewöhnlich 
'vor dein Fruhfttick, wo ^s der Magen, wenn er 
fchwach Ift , nicht verirä-gt • «an oibertafst *ch itt 
^'ehr den -Freuden der/Tafel, dem Spiele nind den 
Leidenfchaften , und fchläft, weil die Vergnügungen 
insgemein bis Mitternacht dauehi, zu wenig, wenn 
man.fchon Morgens gegen 7 Uhr .zürn fir^innen geht. 
Etliclie »Tehr kurze Auffttze: der neue Saal. . Avert^- 
femenL ^ge und ifrage, machen <len JBefcUufs. 



;Hannover, hl d. tiehrüd, Hahn; ^rakdfche KaU- 
,4:hifettionen Jüber die <hrifiUche fGlaubensUkre' nach 
Anleitung .des <1tann^vrtfchen JLandeskatecliismuSt 
«um Gebrauche für Prediger^ ^ugendlehrer mnd' 
,A eitern 9 ^netfi einem AtCkan^e iuberllie i/aterUmdi- 
Mebe .und Arbeitfamikeitju. 1. w. , -von 0. äPoTders* 
ZweyterTheil. Zweytc umreränderte Ausgahe« 
1800. 'Ä19 ti. 80 S* «. (14 fir.y ;(S. d. Recv 
A. L. Z. 4795- Nr.i22t4.) \ ' 

'TüBi»OEi^^ ,b. Cotta: .Principia ,Suris ^Civilis Äo- 
9nnnO''{iermanici. Auetore C. iCh. ilofaeker. jfT. 
Edit. ada. igoo. iSSöS. J. (i Rthic lafr.l 

' ,( S; d. ^eCa ,A. i. Z. a79i. iNr. 146. ) , 
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QOTTESGEL^HRTIIEIT. 

1) Lkipäk;, h. Crufius: PrüHifche Einleitung^ ins 
Jlte Tfßaimnt y yon IfMfnanuet Berger. Erfter 
TUeU. Die fünf Bücher Moiis. 1799. ^VL und 
416 S. ;iwcyttT ThciL Die hiltorifchcn Bü- 
<üer, isoo. XXVL und 598 S. gr. 8- (Zufammen 
ßtiiJr. 6 gr.; • ; • 
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2) Lf-iP7:ig, b. Crufiüs: Die Gejdiichte der Urwelt 
in VredigtcKy ein Verfuch auch den ÜJigclchrtcn 
jnit dein Sinne und Getße der inofaifchen ür- 

' künden bekannter zu machen, und gegen die 
Angriffe der Zweifler uöd Spötter zu verwahren. 
Von Johann Rudutph GotUieb Beijgr, Pfarrer an 
der Bon ifaci US-Kirche zu Sömmerda u. f. w. 
Etilen Randes , ?:wey tcs bis zweyten B^Judcs 
drittes lieft 1796 — 99. Das lieft zu lo bis 14B. 
gr, g. (zu 1:2" bis 14 gr.) 

Wenn es als ausganacht vorausgefetzt werdcii 
darf, dafs der grofse Haufe einer , heiligen 
ftcligionsurkunde bedarf und vielleicht jederzeit be- 
dürfen wird; w^nn eine folche Rcligionsurkunde 
wirklich vorhanden , gegenwärtig noch in Anfehn, 
und bey allen chri Alichen Rcligionsgefeilfchaften in 
Gebrauch 'A; wenn auf der andern Seite nicht ge- 
leugnet werden kann, dafs diefc Religio nsurkund« 
rides Dunkle, Rätbfelhafte, ja feibft Zweydcutige 
enthält, und dafs insbefondre die rdigiofen und mo- , 
ralifchen Ideen , weldie in den Belebrungen , Hand- 
langen, Cbaraktern, Sitten und Bcgrtcuheiten des 
einen Theils jener tJfkundc ♦ oder des fogenannten 
iuT. liegen, der Religions-ttnd.Sitteixlebire des N. T* 
ofioaa3k& widerfprecben ; fo ift «s allemal etwas Ver- 
diTj^nfiliches , wenn jemand überhaupt zur Aufklärung 
dunkler aml fchwerer Bibelftelien ,* £07 es durch Kri« 
& ^nd Philologie, oder Gefchichte , oder Naturwif- 
fibfchaften^ oder Pbilofophie etwas bey trägt; insbe- 
Smdere aber, wenn er das Anftöfsige, was der Wider- 
^mchzwifcixenden religtöfen und moralifcben Ideen 
^s A. und N. T. Jiaben anufs, auf eine ehrliche und 
btcfriedigende Weife aua dein Wege räumet. Wir 
lagen auf eine ehrliche .und den gefunden Mfcnfchen- 
Terftand befriedigende' Weife; alfo nicht durch Tau- 
fchung/ indem man abergläubige und unmoralifche 
Aaufserungen fo lange drehet und wendet , bis fich 
•in Sinn hineinlegen läfst, der mit den Ausfprücben 
einer feinen Religions- und Sittenlehre Gbereinftimmr,. 
von dem doch jeder, fobald er nur einigen Gebrauch 
roA feinem Verftande macht , einfiebc 1 wie wenig 
4* L' 2.. Z800. Bzittcr Bund. 



in jenen Acüfserungen enthalten fcyn kann ; fondcrn . 
dadurch, dafs man auch Ungcübt^^ e!»fch(?n Ichrt^ 
das A. T. enthalte mehr Gefchichte der llcli«;ions- 
und Sittenlcfhre, als diefc Telbil; und feine Bek-hrun- 
gen und Vorfchrifte« feycniiur in fofcni für uns an- 
wendbar und verbindlich , als fie mit -dcn^ Belehrun- 
gen und Vorfchriftcii Jefu überein ftinuntcn. Es ift 
noch verdienftlicher , wenn zugleich durch eine rich- 
tige Behandlung des A.*T. dargethaa wrdj'dafTclbe 
habe einen grofsen Innern W^erth, ,, durch den unge- 
meinen K^cichthum rcligiöfer und moralifchcr Ideen, 
welchen es enthält; durch die Angcmeflenhcit, wel- 
che ddefe zu den verftiiiedenilen Graden vonCuItur 
und Gelfteskräften der Menlfchen haben , tond durch 
die grofse Anzahl merkwürdiger und lehrreicher Bey- 
fpiele von den Wirkungen der Religion auf'dieMen- 
fchen." Diefes Verdienft haben lieh , wenn gleich 
für ycrfchiedne Claflen von Lefern und in verfchi(xl- 
nem Mnafse die Vft'. der angesieigt^n Werke erwor- 
ben. ' Hr. Berger fchreibt mehr für wl*ßenfchaftiich 
gebildete Lefer, Hr. Bfucr für die niedern Stände; 
und wenn jener fowohl in Feftfetzung dOs Geficlits- 
p^i^nctes, woraus das ganze A. T. zu betrachten Hl, 
als in der Anlicht >cinz einer Stellen uild der Entwick- 
lung religiöfer und moralifchcr Ideen fohr viel Neues 
und Eigenthümliches hat: fo ift es diefem darunvzfi 
thun, die heften Erläuterungen, welche das A.l^. in 
unfren Tagen von andern erhalten liat, auf eine gc- 
meinfafslicfae Weife vorzutragen. Beide werden 
aber in ihrem Wirkungskreife zuvcrläfsig eine rich- 
tigere Anfleht der äl teilen Religionsurkuinlen beför- 
dern, und denfelben ferner eine heiifame Achtung 
fiebern , welche bey der Anhänglichkeit an die Be- 
hauptung der alten Dogmatik und Ausleguiigsart auf 
der einen Seite , und der zunehmenden Aufklünmg 
auf der andern nothwendig fmken, und fich wohl 
gar in Geringfehätzung und Spöttcrey verwandeln 
inufs. Was Hr. Beyer leiftet, ift von einem andern 
Rec. fchon wieitläuVtig bey Beurtheilung des ^rfteu 
Heftes feiner angezeigten Predigten angegeben vt^or- 
den (A. L. Z. 1796. Decbr. Nr. 403.); wir werden 
uns daher ) da auch unfer Urtheil über feine Arbeit 
ganz genau mit dem ürtheüe feines verigen Rcc. 
übereinftimmt, bey Anzoige diefer Fottfet^ung feht 
kiKÄ Äffen. Aber das B^gerfehe ^Verk erfodert eine 
ausführlichere Anzeige. 

Der Zweck deffeiben (S. XXXIIl.) , Ift diefet : 
diejenigen Ideen des A. T. autzufuchen « zu ent- 
wickeln und ihren Werth nach dea Lehren des Chri- 
ftenthums und einet* vernünftigen Religions- und Tu- 
gendlehre zu bettrtheUe»> die.für d^i Religionsleh- 
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r*fr wxd Retigions£reund fnraktißhe:^ Tntercfle haben. 
Dahin rechnet der Vif. alle reiigiütft Ideen ubertmapt» 
und diejcnigei» ins^efondere;^ von welcbeu man eine 
Artwenrliingin der chriftlichen Glaubenslehre gemacht 
bat; die mffrttttfcfte , fie inög:en nun in Beyfpieten 
lAtd Charöktercn, oder in Handlungen und Begeben- 
heiten , oder ift Sitten und eigeiiflicben lehren dar- 
Äber liegen; endlit:h auch manche i^ecUtUche, die o£t 
^ mit den moralifchcM* fo genau verbunden find, dafs 
fie fich ntcht laicht -^on jrinander trennen laffen. 
Wenn er fein Werk darajn> weil es die Kenntnifs 
lilird den Gebrauch des A. T. befördern füll , eine Ein- 
Uiimig in daflelbe nennt; fu gicbt er diefer den Na* 
men einer prakiißhen deswegen, weil fie fich mit 
ie»ci» Ideen befchäftiget. Doch hofft er ihr diefes 
Beywort auch noch in Foftru z,u verdienen, als fi^ 
denjemgen, der fich aus deiÄ A- T. über Religions- 
il^^ahrheiten und. Pflichten belehren will ^ airfeiten 
wird » wie er d^ffelbfe in diefer' Rückficht zu gebröa- 
eben hat ; und indem fie dem Religio iislelirer Gele* 
Jg^iheit g«ben wird , bey feineu VoT,crag6n über Reli- 
jgitHis- und Sittenlehre rithcige Begritfe -aus dem A* 
T. zu fcböpfen, und fie zweckmafsig anzuwenden. — - 
]Krrcorifche und kritifcbe Unteifuchmigeii über das 
A. T. liegen folglich nicht in dem Plane des Vfs.> der 
vielmehr feine Arbeit aa die Resultate tier Unterfa- 
icbungen Eichhorns u. a. anknüpft. 

Der erte Band enthält die prÄktifcbe Einleitonf 
m die ßöcher Moßs. Er fügt von ihnen im AJJgemci- 
»en : r»£ii^ Äwar bey weircm nicbt r^ia m^ralifcbe» 
Aber <lwh vor ^en Begrifien der meiften Menfehea 
)der damaligen Zeit fick nngetnem auszeichnende^ 
Küligiony denen Hmiptfötze wir gleich zu Aniange 

tiefer Bucher in einem hiftorifcben GewaiHle aatrel^ 
;n» war os, welche zuerft b^y einigen jutriarchali- 
ifhan Familien ihre. Würkfbmk^t zeigte ^ und in der 
Folge die Triebfeder der grö&ten «pelitifchcn Unter- 
»ehnnjNgen eines jder größten Geifter ward,, wekfie 
, fe gelebt* bfiben.- Religiott zeigt &A alfo m drefen 
Büchern hi hifiorifi^tti Gewarnde> und ihre Wirk- 
finnkeit v^rasögüdb ^auf häuäliche luid po^itt&faeVer> 
bättniffe. — Die Skygfmitik kimn 4iaber iron den 
Idern <He&r Bächer nur in fof«m , Gebrauch macheRr 
»Is .fie ihre Lehren in ein &i&D£tkhes Qcxvand klei»> 
4et, und ^Is fie die £ntftebfmg msnicker fparern re- 
iigiöftii VWfteÄuagsitften hiftonfcb 4>» erklären hat. — 
JtforaifiiKlet fleh etgentlieit ttttr*ey Meirfchen, weicl^? 
ihre eignen Herten «u feyn glcuben« Sie -bildet fielt 
idabe^ uMilir in dem eiriien dleieir Büeher». iils in d^ai 
%sAg^uden. In dieiemJ&.'ßfe nech ai^bt lo abhaiigijg 
vo» der Rcfig;i0n , ^U ße es m d^r Foige w^rd. Di« 
FatriArcben^ uiüi un*0r üi^en iieionuerv AibrahafB^ 
hiafu^a «üt Gort afts freye Leute. Sie wHTeA von 
JLeiner V^eituadiit^eJl » welche «hnen die fdee von 
G^t^nifiegr^ als von fokben, liie fie £p^fwil% durch 
VetttUgl^ f wekke fie anlt i hm mscken » iübemebafien. 
Si,eiet|&en d«beyd)fiE>£ir«rifreim^ndif£be<if imdiaize vor* 
au^ w^i^he fieGotc z«t|»tten, imXer weichen^cler^ ckr 
^Ue VeriMn<Uic}ikeit, Vertrag am, fcaltei^ vorXciiFeibt, 
til^^ ^A Aoki. üire JbiecJO^nyyipgii» wekbe iiä^ßm 



mehr v^n fjlfchen -und betrögerifcben ^Göttern gehört 
bauen, bedurften dagegertoftm^lig'er und nachdrück- 
licher V.erficherungen und übcr/tugender Beweife T^n 
der Wahrhaftigkeit Gottes. Eben diefe betrachteten 
Gott auch nicht -mehr fo. Wie 'ihre Vorfahren , als 
ihren Preund, fondern als ihren Herrn» Daher 
wurden bey ihnpn allePÄichten religiös.'* 

Wir heben nun Einiges vo«^ dem vielen N«uen 
und InterelTanten aus, was der praktifche Cominen- 
tar über ^ie einzelnen Bücher Mofis enrfKrh. Die ge- 
nauere Würaigung deflelbea würde uns zu weit füh- 
ren. Es ftehe aJfo nur hier, um die Aufmerkfam- 
keit, felbil iier Veteranen in dfer biblifcben Exei^-efe 
Und Theologie, auf dieCes intereffante Werk zu len- 
ken, das nach des Rec. Meynung dem Vf. noch 
mehr £hre bringen wird ,. als feine moralifcte £Liu- 
leitung in das N. T,f ' 

Die Schöpfungsgefchichte ift ihm weder eine hi- 
ftorifehe Urkunde, noch ein Dichtergeinälde, «och 
Phitofopbem, noch eine Allegorie, noch die Erklä- 
rung einer Hieroglyphe; fonderu d^s Symbol der 
Abrahamifchin Relighnj das Glaub mi^bekenntnifs Jet- 
net FamiUt. „Die Familie, Abrahams,. heifst es 5. 14. 
zeichnete fich vor andern Stämmen der damaligen 
Welt durch befondere Religionsgnindfatze aus. — — 
Der wichtigite daruiuer-war : dafs der Gott,, welchen 
Abraham anbetete, derjenige fey, der Himmel und 
Erde geuaacht hatte- Vnd diefes ift autfh der Inhalt 
der Schäpftuigsgefchichte. — Vielleicht war fchon 
deir ^vater Abraums durch feinen Reichthum iit 
den Stand gefetzt , fein Leben mehr der Speculation 
zu widmen, als es Andere thun konnten; durch ei« 
reiferes: Nachdenke» entftand in ihm der Gedaiike 
an eine» einigen ßott^ dem er den Orfpräng d» 
Wekalls zufchriel». JEr bildete diefen Gedanken dutcTt 
feine Phaiaafie weitejraus. Durch diefen erhabene^ 
Qedankeu wurden itun und fernen Nachkommen die 
ReligionsgebräuChe anderer Familien , die fich w^hl 
gröJatemheüs auf Fetifchismus gründeten, reräcB^ 
iidi 4md veriiafst. Abrahams Vater fonderte fich dea-^ 
wegen von ibi^n ab. Einer von diefen Erz-i-ätem 
Wölke gern feinen Glaulyeiit bey feiner Fan^ilie erftal-: 
t^r »od bildelc zu dem Ende eine ErzäbBangi dier 
er zugleich fo lehrreich und f# finnlirh ^u maches 
fachte, aia erkannte — Er dachte ßch einen Men-' 
fchen, der ein Werk, etwa den Bau eioer Nbtnadea- 
>¥(>bnung ausßijirt. Er vei^ich menfcAliche Weiite 
xnk <teii Werken des Metfters der Natur, und eben 
fo erhaben, als er clas eine ^erk ober das andene 
^ttd> eben fo J|och ietzte er den einen Meifter üb^ 
llen andenK Viellerclu dachte er dabey ztfgieieh an 
iskne Uoberfchwamm^yig, ^e er eiiebt tiatie, iindjft$t 
da^ Ablaufen derfel^^y oder an den anbrechendei^ 
Tag. — So entfiand «nfere Schäpfungsgefchicb!E>& 
^s raiBiiieiaiage , Md ward, wie fie von Sohn zw^ 
J&nk^ erbte, Fa*n»iÄfym^ol. Der BcgciÄ' von Gott, 
welcjher die^r Erz&iung zum Grunde liegt, ift galM^ 
antiiröpoidgcfeh.^ioit wird als etnWerkmeifter dai^- 
ffeüt; ^er ipr4cht,'»befieht deine We^ke und billiget fie» 
^eldufs^ W4^jatmz\ftisuesk Mtmm^ dafa ige ilun aooik 
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woW hätten miisfatfien können ; «r rnht fiicht allein 
am UetKüiten Tage , wie nusdrücklich gefagt whd, 
föntleni, wie es fcbeint, auch des Nachts." 

Dfcfe Erklärung der Schöpf ungsgefcWchte be- 
kommt noch tnehf Haltung durch das, was Hr. B- 
über tiie Erzählung von 6cn driten Menfchen und 
ihnfrß FoUe läget. Auch ültfe Erzi'ililuug iit ihm we- 
dei- GefcUichte noch Allegorie, weder hiftorifcher 
noch philofopUtfchcr Mythus, noch Erklärung einer 
Hieroglyphe , fondem •*- eisve orientalifebe Er7.ah- 
lung von irgend einem ans der Abrahamifchon Fa- 
milie^ \r«Hft er nkht fowoM etwas lehren, darftiil- 
len odet erklären ». als vielmehr »nterhaTten wollte. 
Ihjch itiochte er eine hiftorifcTie VeranlalTung dazur 
haben , fo wie auch aus einigen Winken zu vennn- 
then ift, dafs er eins and das andere hahe erklären 
WoUcjK Wahrfcheinlicb iil dieses aber nicht mehr, 
•Ist wie der ßlenfch zu emer Vetgefmng verleüei tver- 
ifis könitf, und was diefe für jp»lg,en habe. Die hifto- 
rifche Ver.2n!afiang zvt'ysiier Erznblung fcheint eine 
alte Sage gewefen zii feyn , weldie in der Familie 
Abrahams von dem erileu Paare der Voreltern dicfer 
Familie, welches fie kannte, und zu dem erften Men- 
fctienpaare machte V aufcoehalten wurde. Für das ah- 
fel.i*«^ eriie Mehfehenpaar kann aber Adam und Eva^ 
es mögen diefes nun wirkliche oder erdichtete Namen 
feyn, atiF keine Weife gehalten werden , theils weil 
wn dümfeloim keiifehiliorirehcn Nachrichten mog-' 
lieh h^ (S. 34.); thciis weil die Erzählung fclbft ei- 
nen ITmlland enthalt, der bcy dein erften Menfchon- 
pMf« gar nicht ftatt Bndc» konnte.' Das ift derFcHd- 
haxk^ welchen es nach feiner Verweifung aus demPa- 
nidiefe geiFieheu haben foll (S. 53,), Alle Spuren 
der äiceltcn Menfchengefoliichte fähren dahin, daCs 
Äk McnCcUen allemal eher Hirten, Jäger tfnd Fifcher 
waren ^ ehe fie das Feld haueten. Nach dicfer ErKlä- 
tufigron der Gefchichte Adams und Evei^s fallt frey- 
lich der ^winn für dieiheoWgifchc Sjj^temc gröfs- 
tentheils we^» d^ti diele foitft d^ivon machten, und 
fiele Eizähluttg bleibt tmr fordie moralifchc Anthre- 
pckigie wirbtigv in üyiewn fie den gewöltntjchen Ur- 
jfHUtg^ AerSünde hty den Menjcheti andeutet, ond 
«aa 1i^rti--auf ^leinfel^^en Wege , worq^u/das morali-^ 
fehe A^ nocl» tagiich in die Broft des Menfehcn 
tmskmt, kam es auch vom Anlange hinein, weil die 
iicke Natur üch gleich bleibt ; aber nichi: daf- 
weii es vom Anfange hinein kaitty iü. es noch 
odet Xotnint es noch iiiueiu. 

Sie Erefthlung voii Kams BTudennörd BefRrltigr 
mehr die Mejnung',. dafs diePainjlre Abrahams 

ükeftei» Vorflkbren, von welchen lic S^^gen Irat- 



m^ w^ht f«r -die erlteit Meufchen. baiten mochte, 
iifii ^iek^s- «her dafum nicht waren. Aufser dem 
ickeEban foH Adams kleine Familie no^h V^i^hzücfaf 
tctrieben haben ;\«$. wevimn^dtoH/ Opfer gebracht; 
Q&n ift alfo fchon mit 4eia JPmcr bekannt ; Kaiii 
achtet iicb, von jedem, der ihn fände, erfchi«- 
^n TM Werden; er iaüe|-endlich g^T eine Stadt. Alle 
Äefe Spuren einer ipätern Cultur und grol^ein ß^^ 
^ölkerons ^'^ £rde machen J^eiue ^hwierifkeiCj 



wenn man Adaiii und Eva fiir die älteften, Vorfahren, 
welche die Abrahamiten kannten, ejrkJärt; durchwei- 
che Leichtigkeit des Vfs. Hypothefe nicht wenig ge- 
winnt, wenn er auch darin zu weit gehet, dafs er 
dieÖpfjr für eine eigennützige Erfindung derPrieftcr 
hält, fchon zu Kains Zeiten das Dafeyn diefer annimmt 
und die dunkle Stelle. Kap. 4, 7. für ein Orakel an- 
ficht j das die Priefter zweydeutig gegeben haben. >— - 
Intern* (l'ant und die Bemerkungen des' Vfs. über die 
Sündiluth, die Noachifchen Gebote und den Fluch, 
und Segen Noachs über feine Söhne. Die Wirkfam- 
keit des Flachs und Segens' konnte beÄJirfert wer- 
den, durch den Glauben daran, durch die Kenn tnifs, 
welche dieAekernvdn dem Tefwiperawrntf, Charakter 
und den l'alenten ihrer Kinder hatten ; durch das 
frohe üewufstfeyn der Kinder, recht und edel gegen 
ihre Aeltern gehandelt zii habe«t, oder durch die Vor- 
würfe des Gewiilen* bcy einein entgegen gefetzten 
Verhalten. Indelfen war bey der angenommenen 
^irkiamkoitdes Fluchs und Segens Immer Aberglaube 
zum (jrunde, denn jene Wirkfamkeit foUte fleh nicht' 
blos auf die Ivinder der Segnenden und Flachenden, 
fondem fclott auf die fpäteften Nachkouamen ei> 
lif ecke». — Vorzügliche Sorgfair ift auf die Befeaad- 
lung der Gofchi^rbte Abrahams gewandt, in deßfen 
Munde, nach des ^fh. bereits angefahrten Meyn ung, 
wahrfcheinlich die rdi^iöfon Sagen von der Urwelt, 
die Form erhalten haben, in der fie auf feilte fpaterti 
Nachkötmneu und endlich auf uns gekommen lind. 
Wenn Ilec. diefes felbft wahrfcheinlich findet: fo 
)i^nn er fich durch Hn. B. Gründe doch davon niebt 
überzeugen, dafs die Kunft zu fchreiben, fchon bis 
iu Abrahams Zeiten hinauf, oder wohl gar darüber 
hinaus i'eiche. Das wird er nur glauben, wenn der 
üür^^erDchon die vierzig Ja Irrhunderte beweifenwird, 
weiche er der in Aegypten gefundnen Papyms-Rolle 
ichr ti--ey gebig fchenkct.. Diefe wäre afHerdings mit 
deü/gtr^ealogiftheji Naclirichten Abrahams (S. 7.) 
gleichz4#itig. — Die AbfaflTung von Abrahams dg- 
ner Gelch'ichte wird dem Zeitalter Mofis zugefciine- 
hen, wo iicir bereits der Keim künftiger Begebenhei- 
te», welcher in jener Gefthichte des Erzvaters liegt, 
entwickelt liatte^ «nd diefcibe eben dadurch wiclHlg;. 
und glaubwürdig war. Bey einer fpätern Aufzeicl^ 
awng würdjB die Zeit fchon fo manche einz^UieZüge' 
verwifcht haben , die das ^äcbte Gepräge Äer Wahr- 
heit trage». — Bey Gefegenheit der Stelle Kap. 15. 
Vs.6- Abraham ward fein Glaube zum Verdimft ange-- 
rechne^ heiist es 8.132. „Glauben ill nach Hebr. 11, !• 
yergegcÄ.\ürrigui)g von Gegeniläpden der blo&e» 
HuUiiun^, üci>eriet«tmig rmr unfichtbaarea* J. fc. 
nicht i» die Sinne fallenden Dingen , ömihen war 
daher den biblifche» SchriftiUllern fede Veredlung 
der menfctdichen Natur, jetle Erhebung -des inenfch- 
liehen üeiües vom 'l'hierifchen tittd Sianlkhen xinii 
üeiiiigcii und Ucberünnlichen ; kurz fo viel als Cul- 
tur <les 43eiltes * uiia Herzejis überhaupt. ~ Wendet 
jjum diefes auf Abraha^n an: fo wird nfumt ieicht ver- 
liehen , wie, ohiigeachtet er manche andre r«hmliclie 
£ir£eiiichaiteu hatte^ ieiu filaube ^As das Vetdtcnft- 
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lichfte brtrflchrct wcrcTcrt kann , was ihm in Gottes 
Aug;on einen Werth gab* In einem lolien Zeit»iltc-r 
ej'hob er iich zur Idee eines Gottes, der alles erfdiaf- 
fcn hat, erhält und regieret; der es <len Guten wohl, 
den Böfcn übel gehen läfst. Diefe Idee warnicht eine 
müflige Spcculation u. f. w.!' Diefs fcheint uns eine, 
von den wenigen Stellen zu feyn^ wo Hr. B. eineia 
biblifchen W'orte einen möglichen für einen hiftorifch 
richt'rgen Sinn gicbt, und feine Anficht eines Cha- 
rakters zui: Anficiit des alten Referenten macht. Wir 
getrauten uns nicht die hier angegebene Bedeutung 
von:. Glauben, durch die biblifchen Schriften durch- 
zuführen, und es wird dem uneingenommenen Lefer 
der Gefchichte Abrahams einleuchten, dafs ihr Vf. 
unter deiA Glauben Abrahams nichts anders alss ein 
fefles, unerfchütterlichcs Vertrauen dachte. — Sehr 
walu- und treffend ift das, was S. i85. über die pa- 
triarchalifche , fo oft ins Schone gemalte, Verfaffung 
gefagt wird. Sie war entweder Anarchiie oder Defpo- 
tie. Von dem Segen Jakobs zeigt der Vf., dafs die 
geographifche Uebereinftimmung zwifehen ihm und 
der -iiachmali.acn Eintheilung des Landes Canaan un- 
ter die ifraelifchcn Stäminc nicht fo groß ift., dafs. 
man deswegen zwifchen beiden einen Realzu- 
fimmenhang anzunehmen hätte, -i-. Das zweyte 
Buch M. 7.eigt die Wichtigkeit dfr Religion vorzüg- 
lich von Hirer politifchcn Seite, indem i?s den mäch- 
tigen Einflufs derfdben auf ein rohes , im bärteften 
Druck erwacbfenes und nun auf einmal in Frey hei t ge- 
fetztes Volk in einem der merkwürdigften Beyfpielc 
darftellt ; " fo wie die Gencfis mehr den Einflufs der 
Religion auf einzelne Perfonen und Familien zeigt. 
Die vorzüglichfte Tendenz jenes EinflufTcs war jedoch 
ebenfalls inoralifch, mdem die Religion dem zügel- 
lofen Volke Beobachtung der Pflichten der Menfch- 
Itchkeit einfchärfte. — Mofes fuchte zur Leitung fei- 
nes Volkes diejenigen ReligioiubegrifTe aus dem Al- 
terthuipe Uer%^or , welche die Staimnväter des ifrae- 
litifchen Volkes gehabt ^hatten, und kündigte den 
Gott , der ihn gefandt hatte , als den Gott Abrahams, 
Ifaaks und Jacobs an- Nach der BefchaJFenheit flct 
damaligen p.eIigionsbagriffe mufstc er bey Bekannt- 
i^arbung <ler feinigen den Weg gehen , dafs er zuerft 
nur das Volk überhaupt überzeugte, es gebe einen 
Gott^ den Abraham verehrt hätte. Der zweyte Schritt, 
welchen er dann zu thun hatte , war der , dafs er^ 
bjewiefs: diefer fey der einzige wahre Gotjt,. und allcj. 
die übrigen Götter wären bIo3 menfchliche ßrdich- 
tEW^en, Da fich nun die alte W^elt Gott weit mehr 
'nach m/enfchlichcr W'c^fe dachte : fo war das erfte, 
wenn man von jeincin. Gott hörte, dafa man nach 
feinem Namen fragte.. So war auch für Mofen der 
]^ame des Gottes, den er verkündigte, einer der wich-. 
ti«^ften Umfl:ände zu Begründung feiner Behauptun- 
gen über Religion. Er fcheiat »ach Exod, 6, 3-- zuerft 



den Namen ^ehova ron der Gcnthe^t gebraucht zu 
haben. Als er indeflen dicfcn Namen eine Zeitlang 
als Ilülfsnuttcl gebraucht hattet das, Volk ^i\ die Ver- 
ehrung Gottes zu gewöhnen: to ergriff er nach 3. B. 
Mof. 24, 16. eine Gelegenheit, das Volk von dew 
befondern Namen der Gottheit zu entwöhnen , und 
es durch das Verbot, denfelben zu nennen, anzuhal- 
ten, fich den Btf^rf^ deflelben lebhaft zu macbeii. — 
Mofes legt^ djer ganzen Vcrfafl'ung feines Volkes das 
Verhiiltnifs zum Gi;unde, in Vv^elchem es mit Gott 
flehen follte, den er ihm zwar ajs.den allgoneinen 
Herrn der Erde, aber zugleich als denjenigen bekannt 
machte, welcher das rfraclitifche Volk unter feinen 
befondern Schutz genoirtmen hütte^ Er ttiftete oine 
theokrätifche Verfaffung, welche keineswcges den 1'^- 
del verdient, womit man fie in neuem Zeiten faft 
flllgemoin belegt hat; welche vielmehr, wenn ücganz 
im mofaifchon Sinne ausgeführt worden wäre, un. 
ftreitig die YöUkommenfte und glückliclifte gewcfea' 
feyn würde! (Das ift a|.ber eben die Frage; ob fte (ä 
dem Sinne ihres Stifters ausx^führt werden ^kö7i%t^, 
und nicht riehnchr nach der Natur der menfchlichcn 
Leidenfchaften in eine Pricfter-Ariftokratie, . wie 
Kant fie nennt , ausarten wufste)i — . Man kann die 
zehn. Gebote weder natürliche noch poiitive Gt'Atze, 
weder Gebote des Natujrrechts noch Vorfchriften dtr 
Moral nennen. ^ Sie enthalten ciahcr weder eine 
Grundlage der Moral, noch des Naturrechts, noch auch 
der pofitivcn mofwfchen Gefetzgcbung. Sie enthal- 
ten eine Auswahl der wichtigfien Pflichten, gemacht 
nach den Bedürfniffen des jüdifchen Volkes in feiner 
damaligen Lage, als Mofes fie ihm gab. — - Aus 
den gottcsdienftlichen Ein Achtungen Mofis ergieht' 
fich, dafs er, um der Reiigion den,politifch«n Ein- 
flufs zu verfchaflen, welchen er ihr geben woMtc, fie 
mit dem möglichft gröfsten Glänze umgab. Ein be- 
weglicher und wandernder Tempel , ift einzig in fd-. 
ner Art, und die Erfindung xlelTclben zei^gt von.ci-^ 
nem bewundernswürdigem Genie. Es mufste d^* 
durch dem Volke foglcich die Idee mit der höchfteft 
finnliphen Klarheit, eingeprägt werden , d<\fs duG^ ". 
genwart Gottes nicht an einen Ort gebunden iß^ 'fi^ 
dem dafs er überall wirket f wo er tvilL 7— Einigt,.. 
Aeufserungen des N. T. hatten chriftliche Theologüü^ 
auf die Idee, gebracht, als ob alle merkwürdige Pefo\ 
fpnen und Einrichtungen des A. T. Vorbilder ¥0% 
der Perfon des MeÜias und den« Einrichtungen feina^ 
Religion gewefen wären. Diefe typifche Thealogin 
ii\ längft aufgegeben. Aber die Gefchichte Äbra-, 
hams« und, Moits könnte eine fehr lehrreiche U^ijff»:^ 
fclMft von den das Chrijlentfmm vorbereitenden Umfidn-^ • 
den und Eiwi^iqhtungen im A. T. begründen ^ in wfjk' 
eher jedoch die Vorbilder eine fehr unbedeutende. 
Rolle fpielcÄ dürften. — 
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^ GOTTESGELAHKTHEIT. 
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i) Leifzioi b. Ctufiiisi Praktifche Eintßitung ins 
Alte TeßametU , ron inmarnttd Berger. etc. 

j) Leipzig, b. Crafias: JJie Gefchidite der Urwelt 
in Predigten 9 eü. Von Johann Bitdolph Gott- 
tUb ße^er, etc, 

. (Befcklufs der im vorigm Stücke abgebrochenen ^ecenfion.X . 

Weiäger Elgentfaöinliches findet fich hx^ dem kur- 
zen Cöoüncntac über das dritte und vierte Bu<?h 
Uoßi, welche ascb für -uns fehr wenig f ratdfches 
enthalten. Indeflfen wird man das interefla»! finden» 
wa» Hr. B, über die Opfcreinrichüingj?n, wekhe Mo- 
fet mit motaUfchen Zwecken in Verbindung ietzte^ 
«bcr die ifraelitifcfcen Ehegefttte, über die Gelübde, 
. Aber die fefchichte Bileama fagt/ — Von den An: 
werkangen znmitinften Bucb« Mofis zeicbnea wir 
tm, \rMs über die bekannte Stelle: Einen Proflietm 
wie mich a. £. w. gcfagt tft.. „Mofes ftih eine Zelt J^om* 
«en, in welcher der ganze Gkift feiner Einrichtung, 
weicher haiipträcblichauf Abfonderungder Juden von 
.andern Völkern führte; nicht mehr paffend feyn wür- 
de , m welcher das Menfchengefchjecbt ficb w.echfei* 
feidg die Hände reichen würde, um fich gemein» 
fchaftlicb zu höherer Volikpnvnenheit zu erheben, 
Bi> VorfheiJe diefes Zeitalters wollte er für feii> Volk 
durch feine Einrichtungen iväher herbeyf ühren , und 
e» auf daifelbe vorbereiten, . Aber dafür i. was dann 
gafdiehen foUte, wenn diefe Zeit einträte, konnte 
«rzä feiner Zeit noch nicht forgen. Er hoiftf alfo 
▼en der Vorfehung :und von dem Gange, welchen 
die Angelegenheiten der Menfchheit gehen, dafs einit 
ein Getitauftreteati werde , der ihm gliche , der fei- 
nen Plan&fste, and ihn dem Geifte feines ZaitaUers 
setnäfs weiter führte. Auf eineji folchen Geift dev; 
t« diefer Ausfpruch. Hier alfo möchte ich dea er- 
ten Ausfpruch von ddr Art im A- T. finden, wel- 
d^ man eine iiieJtflWf/^/ie VVeiffagung nennen feajm.»* 
Recgeftibt,^ dafs» ihm diefer Kosmopolitifmus Mo/w 
in offenbare!» Wdorfpruche ftebe init deüi engher.r 
^igeo Nationalftoli:c und Patriotismus, den .auch Hr. 
«. demiaben Manne^xirfchreibt^ und der ibn zu deii 
unerhdrteften.öraiifaisAÄiten fegen Alles , t^^s Nicht- 

Ifraelite war , verleitete. ' ' .r\ V- 

Wenn der erfte Theii diefer praktifcben Em* 
ieitung. in das A>:'T: vOf»öglich b^^hrejvi wird,- 
dtirch die Änfichtte« , welche' er von einzelnen Stel- 
len der B€Aöf Mofirgiebti: foifte^ derzweytehaupt- 
fikhlicli dujoli «^jnUeßinein^ GeficUl^lpunctj.. worin 
; J. L. Z. 1800. Driti^ Band. 



der Vf. ditj übrigen hiftorifchen Bücher ftellt. . Zwar 
wird fchon im crftjenTheile wiederholt erinnert, daf^ 
wir die ^religiöfen und moralifchen Ideen des A. T. 
aiiclit aU objective Wahrheiten , foudern als fubjecti- 
.ve Vorftelluugsarten jener Männer des Alterthuijis zu 
betrachten h^ben , und die üeßerficht der religiöfen 
und moralifchen Lehren in den mofaifcb^n Schriften 
am Ende des eriien Theils nach diefer Vorausfetzung, 
gegeben; indeffen wird diefer fehr richtige, frucht- 
bare und nur. für die tteologifchen Syftcme der aUea 
Art ^fähiüche Gedanke iin zweyten Theilc weiter 
ausgeführt. ^ Wir begnügen uns das^Hauptfächlichfte 
4iefer Ausführung fo kurz als möglich finzugeben, 
jind fodann nur noch einige Erinnerungen gegen eiiir 
zelne Aeufserungen des Vf. hinzuzufügen, wobey 
wir aber verfichern, dafs auch diefer zweyte Theil 
eine reiche Ausbeute trefflicher Bemerkungen enthält. 
. „Mau .hat," hßifst es S. XlVf. „die hiftorifchen 
Bücher des A. T. für Urkunden. angefehen, welche 
glaubwürdige Nachrichten von dem Verhalten Gottes 
gegen ein Volk , das er fich befonders zu regieren 
vorbehalten hatte, mittheilen, und man hat iich nach 
diefem Verhalten. Begriffe von Gottes Eigenfchaften 
und feiner Handlungsweife bilden zu. können ge- 
glaubt. Da Gott in di^fen Büchern als oberfter Rcj- 
gent des ifraelitifchen Volkes dargefieUt wird, und 
alle feine Unternehmungen in Beziehung auf diefe 
Vorliellungsart betrachtet werden , fo ift der Haupi!- 
begriffdiefer Bücher der von einer Tfaeokratie, und 
aus diefem theokratifcbem Gefichtspuncte wird alles 
von den ifraelitifchen Gefchichtsfchreibern ange- 
fehn. — Es ift derfelbe in ihren Schriften die ein- 
zige Spur von einem Beftreben nacb ^iner pragmati- 
fchen Methode; in j^er andern Rücklicht find ihre 
Nachrichten blofs Chroniken und Legendeumäfsig. 
Sie wichen aber dadurch ebenfalls von einer richti-' 
gen hiftorifchen Methode fehr weit ab, indem fie die 
Begabenheitcn nicht aus ihren, nächften ürfacben ab- 
leiteten, fondarn fie auf die höcbfte und letzte , auf 
die Wirkümkeit Gottes, zurückführten. Dabey neh- 
men fie.fehr eingefchränkte Abfichten Gottes an; Sie 
kaniuen keinen höhern Zweck als die Erfüllung des 
mofaifchen Gefetzes. AU^ Schickfale der Ifraditen 
-^weckten nach ihrer Meynuag darauf ab^ das Volk 
zur Ertüllung diefes Gefetzes anzuhalteu, oder we- 
gen Vernaclüäfugung deffelben zu ftrafen. Gott felbft 
hielt aus einer gewiffen Eiferfucht ftreng auf die Be- 
folgung diefes Gefetzes. fo wie er fich überhaupt der 
Jlraehtcn blofs deswegen annahm, weil er es ihren 
Voraltcrn verfprochen hatte. — UTir fehen dat^ege»!, 
dafs^die Vorfehung acif clem Wegf, weichende das 
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XÜaiJchc Volk leitete , ußgfcich gröfsere uiul wfcht!- 
gcreAbircbteii crreitht hat, als ^e gewCfen wären, ' 
dfC BeObadittfiig d«5 mofaiichcn Gelctze», uiid di& 
Ehre, welche ihr dadurch erzeigt . werden konnte, 
7u befiM-dem. Es gicng ans'dem Schoofsp des jCrdl- 
ft&ta Vo|k^s 'eine Religion hervor, welche in kur- 
zem cli6 Relia;ion des vorzüglichilen Tlieils der 
Rlcnftrhhcit wffVde. «icraus erhellet, daf:i wir bey- 
dc:u einjjefchränkten theoXrat jf|:hen . Gefichtspuncte, 
welchen die ifröelitifchen Gefchrchtfcüreih-r gefof^ 
hatten --r «^id dei- ohnehin die jneiften Bcortheücr 
der ifracÜtirduTi Gefchidire rrregcf öhrt nnd veranlarst 
h:it, manches zu billigen, was lieh vo.* der gefuiv- 
den Vernunft nicht verantworten liifst , und xR^ches 
zu verwcriVn, was derfelben völlig gcinafs ift — un- 
möglich liehen bleiben kühnen, fondern die ifraeliti- 
fche Gefchichtc aus höbern Qefiditspnncten betrach- 
ten muffen. Wir können daher auch die Mcyuun. 
gen» welchb jene Gefchichtfchreibcr von diefcr'fheo- 
kratic irufscrn , unmöglich für objectivc Belehrunge» 
fibcr <Us Verhelfen Gottes gcgc» das jüdifche'Volk 
und fdnc Abfichten dabey gelten laflen, fbjidtrii wir 
werden fie nur für fubjeetive Verflelhingsarten onfe- 
hen können. Was voo 4!er romehmften u»d herr- 
fchendcn Religionsidec diefer Gefchichtsbüchcr gilt, 
» Aits lafst fich noch weit ficherer von den mhider wich- 
tigen , die zum Theil gani: von jener abhängen , bc; 
hauptcn, fo dafs wir JvJfo diefe Bücher überhaupt 
nicht als die Quellen einer hiftorifchen Rcligionsbe- 
lehmng betrachten können , aus vtrelcher üth objecti- 
re Beftimiiningen unferes Religionsglaubens fchöpfen 
Kefsen. — Und können wir fo aus ihnen und den 
heterogenen Schriften Mofis , Davids, Saldmo^s u.a. 
kehl esweges ein dogmafifches Syftein bauen: fo kön- 
nen fie un^ doch (f. Th. j. S. 9.) reiche Materialien 
zu einer vollftändigen Theorie von allen möglichen 
Vorftellungsarten des menfchlichcn Geiftes, von der 
Religion, .nach ihren verfehied^ncn. Graden, und 
nactTden maitchcrley Abftiifungcn ihrerVolIkommen- 
lieit geben. Durch die hiftorifchen Bücher ihsbefon- 
dere'wird das A. T. ein Lehrbuch der Vöikerreligion, 
indem fie uns durch "die wichtigftcni Ereigniffe zcr- 
|reii, welchen Einftufs retigiöfe Begriffe und Mey. 
nungen auf Völker und ihre ikhkkfale haben können, 
fu Anfelmng der Sittenlehre kann man fageh , dai's 
Pa^ridtifmus in diefen Böchern das Princip der Tu- 
gend onÄ SittTichkeit überhaupt ift. Da es »her ciii 
durchaus individueller ifraclitifühcr PairFotiiinus ift, 
welchen fi^ vwratrs fetzen: fo können fie in diefer 
Rückficht fceii.e allgemeine moraflifche Vorfchriften 
rcben. Mehr als SittenUhren enthalten- dicfc Bücher 
Sitienffiegei in , den iminnitrhfaltigfteK Citarakteren, 
-Begebenheiten uTrd Handlunge«. ' Die Moral, für 
welche fie in diefer Rfickficht den reTchhaliigtten Stoff 
liefern, »ft atich nrehr Volksrmoral, uls; Moral für 
^lnze!»e- Individuen. Sie HikI hierin fait einzig in 
fcrer Att. Deitn in keinen andern Gefchichtsbüchern 
finden wir die VorftcHungsart , welche in diefen 
kerrfcht, nach welcher gajize Völker als labralifche 
Pekoncn bctröcheet wcrdiwi , in dem Gi^e det Aus-' 



bilJung. — Befonders lehrreich And diejenigen Er- 
fahrungenv wtlch-e das ifraditifche Vf>lk in Rück- 
ficit Aer verf#hied<eacn Verfeffungsf(Ä-m entmachte, 
AIq es "vVährcnd der Periode, deren' GeCchicbte hier 
erzllhlt WH-tTT fHTl alle darchgicng.*« 

Daf^ iii, cinc»^-.fo weitkiiiiilgeh Werke manches 
vorkommt, was ein, felbft nur aufmerkfamcr Lefet 
etwas -anders wünfcht, verfieht fieh faß von felbft« 
Wir halten es daher kaum der Mühe wertli es ra- 
erwähnen,;döFa wir «i^lndiö Bemerkung des Vf. ün- 
rtcbtig, manche Aeufserung zu ftark, manche Hiiv 
weifung auf bnfe iie beffern BelehvungcA durch Jefum 
in dioJfem Werke überflülBg gefunden babcir, In- 
deffen führen \\\x als Beyfpiele davon an Th. 2. S- 
106. Die edle Einfalt u.f. f. S. 319. Mcnfchen; wel- 
che kein rei"nc9 Gewiffefi u. f. f. S. 296. ,,Deii Kö- 
nig auf dem Schlachrf<^de zu tÖdtctf, ift nicht Kö- 
nigsmord, fiindern Mord des ganzen Staates/* S. 382.* 
396. Etwas mehr fchelnt 6s der Rüge zu be<1ärfcu, 
di%f» Ifr. B. durch Anekdötchen wie Th. %. S 341. 
bisweilen die Würde des didakrifcheu Stifs vcrlcftzt 
hat,, und durch erbauliche Betrachtnngi:n wie Yh,S' 
8.486. nml 508' dU5 dem wiffenfchaft^cBen Toue ge- 
fallen ift. — Th.2. S.68-ff' finden wir die gewöto- 
liehe Behauptung, dafs die Juden durch ihre Ver- 
fetzung in dde babylohiCcbe Reich ihren Hang zur 
Abgötterey ganz verloren hätten, und die eifri/jften 
Mona^heiitei^ geworden wären. Mit fehr xid Schüft- 
finn und Menichonkenntnifs find die Urfachen die- 
fer veränderten Denkungsart angegebei). Wir wun- 
dern uns nur^ dok man die Abneiguiig der Juden ge- 
gen den Göfzendlenft nach dem babyIouifch«n Exil 
für fo grofs und altgcmein »usgiebt. Wernar d«s er- 
fte Kap. des erften R. d. Maroib. durchlieft, findet 
das Gegentheih Schon v. ii — 15. fagt der Vf. daCi 
viele ifraelitcn einen liang zum Ileidentbume- ge- 
zeigt und heidnif<^he Gewülmbeiten in Jerufalem eivr 
gefuhrt hätten. Das gcfchah zu Anfange 4er Regie^ 
rung des Antiochus Epiphanes, ohnedafs diefer noch 
Gelegenheit zur Ablegung der väterliche» Sitten ge- 
geben hatte. Im Verfolge aber, wo von dem hauten 
Verfahren des Anüochus geredet wird, der jüdifchea 
"Nation die heidnifcb« Religion aufzutlring^i, fagt 
>ler Vf. dfifs viele Ifrcteliten IVohlgffailen cvz Heidefh . 
thnme gehabffy den Gikzen geopfert und den Sabbatk 
enihtüigt hatten: fo auch 2, 16. 23^. — Die icbw^cll- 
fte Sehe diefes Werkes find, die AusjTiLUe auf di« 
Knntifche und Fichtifche Philofopbre, deren Gruntt^ 
fätzeHr. B. beffcr als jemand zu verftrhen behaupter, 
and die er dödi bin und wieder durch Fechterkönftc 
zu widerlegen -fucl«, welche man in einem Sempr4h 
nius (iundibeft.he\kc\ity ^ aber in einem wiffenfchiaft-. 
liehen Werke mit Unn ilka fiebt , 2. ß. Th. a. S. 1 141. 

Der Vf.^ von Nr. 5. würde uuftreitig feine Pr^^ 
digtcn erbaulicher gemacht haben,, wenn öt deuRntbr 
fcblftgen feines Vorigen Rec. in der A. L. Z. gefolgt 
wäre. Das 'V^oirde ihira ach bewahrt habe»)« über fo£- 
che fchmützige Gefchicbten, wie <He Schändung ^\en 
Dina und Thamar ift, za predigen, deffeaer freylich 
bey feinem Plane, ni^dbi der Ordnung d^i iSapiuI zn 
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(rehen, nicbt ä&criiobeli fvynkoMtite, So fein /kb 
Ur. Bn|«r d»bey bcnouunen bat ; fo Rnd jen« Erzäh- 
lungen dccli durchaus anftöftig TörtlasVorlcfenaufder 
K^nizei. — Auch {jehO reif ftii- den K»n2:c)vortrag feiiwer- 
lirh fekfie Details , -wie Hte Bcfcbrcibung der Fcn- 
■Öwgttter, hinter wcicficn AbiiDcfcch liaae und Re- 
becc» in cmer fchr zxi'ejdcutigen SituaTton bcobncb- 
i(Te; odev die Ai>sfeclMiung , wie fclrwcr die Arm- 
ringe, welche ER efei" der Refccfva fcherilf», »n Gold 
f€*cfen [fryn möchten. So zweckinülsig übiigetis 
die Arbeit des einCchtSToHen Vf. ift : fo. möchte fie 
'^KV.iiotliTieheT Vorießtngtn über die büiijthe Gt/Mdt- 
u vor LttwUtiTUn , »is PrtAigHn «ciuteiu 

Mi')t9TF.ii, 1r. Thetfehig: Vnttrunifiin^in üke* das 
Miige Sairamtnt ^tr Firmung. Nach dein Fran- 
xißfchtn -des H. Abts ilegnauft. Utngearhertetc 
.Auflage. VoiT. tob Cajpar Flax, Bifchof zu Je- 
riclio, Wetbbifcbof itnHocbft>fte Mtofter. i797> 

', ^ttl. und 144S. g. (4 gr.) 

Sad der Yf. einen Unterricru fiir Firinfiiige imSin- 

■c der katholiTcbeii Dogtnatik zufaiamenfctincb, wird 

Mcnbnd taddi^ Dirs er shcr fctiics Orts gar nichts 

f tUat, ücbübcr den Schlendrian der nicht doginätißr- 

tcB Vatbolifcbcn Vorfteüun gsar ten hitiauszuhcben; 

jöafs er das £nip Tange)! i) des heiligen GeiGes , 3) der 

fiabctt (Jel&Ibeii in aller Fülle, 3) dcj Gnade, ei« 

'^ ruHkonuhcncr Chrilt 7.11 werden, 4) der Stärke Ini 

GlaulMTi, 5) des der SeL-le eingedrückten Zeichens 

! its Wirkuii^tn der Firmung aulV.uh1c> dni's er von 

■ den ficbcn Gaben des heÜigen GciScs, — Weisheit, 

j Veribiui. Eaih, Starke, Wiirenfchaft, ÜottfeUgkeir, 

Furcht des Herrn noch einen Anhang 6eyfot?.(, und 

', am Ende noch einen Nachtrag von den zwölf'Fiüefi- 

(CDdesheüigenGeiitesuacbr^uIus Gu>, ^Kap.uiacht; 

dafs er nicht nur durch Mnngt;! an aller Logik, der, 

£tli fihon aus diesen cpiiiddirenden und ungercini- 

.Icn dbtbeilungei; zur Gentige ergiebt, /ondcrn auch 

I durch niyllifi:be und undeutliche Ausdrücke den V^- 

■f laiid der Kinder, dem die Firmung Anfhclirn foTI, 

f Teifcbraubt ; dofs «lan diefeti Unrath ins DirntCthe 

[ IVcrfetzte, und bey der Umarbeitung nichts bctTeres 

iB Staude brachte ; dicfs ip.fst ficb durch nTchts ent- 

Icfautdigen , es müfste denn der UniflfHid T'pyn, d^ifs 

bi>r überall heym Vf. und Ueberfetzer nicht weniger 

tis bey den Kindern der Verliand falt nur aU CjHU 

»gtratMt» iii Betracht kommt. 
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Btkrere neue Gattangen entli 

trag ntcbcecac Arten usd Ab 



faer^ehcnden Btfndc nus den Gattungen Teruhrio and 
Vyis. TembrioUvism wahrfcbeinlicfa. eine ÜVH und 
vicüeicUt gar V. Ckrtj^ofi des Vfs. Ehe« 10 wirrt 
auch Ten. fpandtjloidet zu dieCer Gattung gerechnet 
werden iniinen. Ten. .ovatus ift höcbft wahrfcheinv 
Jich der Fafrtici/i/je (nicbt Lmnet) T. Jflauritaniats, 
den ßec.aus Afrika tuid aus Tratiquebar bekomine» 
bat. Den T. chriifornilinus hat RoJJi in der Fami. 
Etrnse. n. 582. fcfion befchrieben und. zuerft fo ge^ 
sianm. Inder Bcfchreibung des T. pürpicrnri n.45. 
ift di« hinge der Fühlhörner unrichlig angegebeit. 
Sie reichen nncb der Abbildung nicht bis an die Wur- 
zel der Flügeldecken. Rec. befitzt einen nordainr- 
«ikanifchen Käfer, der fich von dem hier befchriebc" 
wen blofj dureh den Mangel des Schwarzen unter- 
fcheidct, fonJü aber völlig mit der Befchreibung tibcr ■ 
einkonunt. Er ift von fairieivs im Supplein. wahf- 
fchcinlicb unter dcinNaaien Ttn. Emmuciis aafgefiihrt, • 
oh er gleich fchon feiner Ta'rfen wegen' nicht zu Te- 
nebrio geziihk werden darf, weil er an allen Fufseij. 
ffinf Glieder hat. Hr. H. bai der Tarfen gor nicht 
irwäUnL Von den gleichdickch Fühlbömern köMV- 
ie man die. neue Gattung JJacervi nennen. — Die 
Fühllyönierfona dea T. anoinalas i\. 40- Kommt in 
dicfe'r Gattung öfter vor. Die 83*^ Gatt, beifct nach 
Tkuni>erg Evirijcliera (nicht 'Eiirkhora, denn dars 
Stammwort ift «Dpuc. breit) und begreii> aufser der 
Fiuiiliacüiata, Mud OUvitrsbtirbata, die beiden nöutji 
Arten modefia und yj:füU. Obgleich auch Lalrriilt 
dieTc Gattung aaerkennt: So f^faeint Rec. doch Ölt- 
wVr'i Behauptung von der Ünflatihafifgke;t ihrer 
Kennzeichen gegründet. Der Vf. wiilerfpricht ihr, 
weil er feine Quittungen nich( auf die Frefswerkzeu- 
gc baue, fondcru mehr auf den f^anzeMiabitus fche. 
ficc. wunfchtr dafs Hr. H. deutlich entwickle, was 
er eigentlich unter H.ibi[us vqrftcht. Kach dein, was 
er bey den Gattungen auglebt, Tihtiiit er diTmrt kei- 
nen andern Begriff, als den Üufscrn C^mrifs zu rer- 
bindei). Er kann daher gar nicht fehlen, dafs diefe 
eattungcnfehr fcbwankcnd feyn müfTen, da; der Vf. 
überdiels gar keine eigentliche GattungsfcennTeicliea 
liefert, f^jidern in der That nur un roll ßiind ige Gat- 
tuiigsbcC^brcihungen dafür anlieht. Die Kennzeichen 
künnen hicfsaus derZufaminenhaltungmlrdeirlVIcrlt- 
tnalcn anderer Gattangcn gefunden werden, and es 
Ht iwthwendig , dafs man ßc nicht etwa- von einer,, 
fendem von allen Arten einer Gattung abziehe ; dcni« 
fonft entjieht das, was bey IPs. Gattungen f« fehr 
itihriig der Fol! ift, dafs die Merkmale, welche er 
abep die 
niger auf- 
r als pro- 
r WC feilt- 
gicbt. Ht 
von deii 
Mcruirft, 
itnnicndeit 
ZuApebt 
rbfl; unter- 
er fciifi da- 
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von fagt? Der Hauptuntcrfchied befteht nach Fahri- 
cius in' den fechs/refsfpitzen. Schwedich wird fich 
diefs Kennzeichen beftätigen; die Mundtheile der 
Chryfoinelen find denen der Erotylen in diefem Uiru 
fiaÄde ganz cntfprechend. — Wenn die Eiir. mode^^ 
fia des Vf. wirklich eine befohdere Art ift, woraa 
man doch zweifeln möchte : fo gehört OUvters P. a- 
Uata wahrfcheinlicher zu ihr äIs cu der gföfaern E. 
ciliata n. i. Die S^te Gatt, enthält Pimelia und ver- 
eint Auch jetzt noch viele Arten von fehr abw-efichen- 
dpjn Bafle. Ptw. levigata n. 15. halten wir für den 
Käfer, den Panzer ¥aun. Germ. LIX. i. nnter d^n 
Namen Ten. fpinimcmus Pall. abgebildet hat , ujwi 
dann ift fie ganz ficher eine Blaps und die nächftfol- 
gende P. UvigfUa das Männchen davon. Die A«hn- 
lichkeit zwißhen ihr und der BL mortifaga Ift <b 
grofs , dafs man fich mit Recht wi^ndern mufs , wie 
FÄbriciua und Herbft diefs überfehen konnten. Auch 
die Mundthßüe ftimmen völlig miteinander übereia. 
Die P. glabra Fabr. Ift nicht die hier n. 15. vom Vf. 
befcbriebene und abgebildete. Jene ift nicht viel grö- 
Iser als die folgende glabella. Die P. ¥xjgmaea_u. 
Jg., ift höchft wahrfcheinlich derfelbe Käfer , Aea 
Panzer fn. Gw. LXH. 5- "«ter dem Namen Troz du- 
bius abgebildet hat. Die 88t« Gatt. Mis (eigentlicher 
.Jcis) rft wieder neu. Der Vf. zählt dazu Piw* /ptno- 
fa, refiexa, acuminata, und zwey neM Arten: acu. 
nUnata und hifpida, Rec. hält diefö Uifpida für P. 
TMflexa von Fabr. und die ließexa des Vis. £är eine 
befondere Art , die Thmherg Mns. nat Ac. Ups. IV. 

- P- 40. fig- 18. punctata nennt, und die wir aus Nea- 

pel bekommen haben. Fabriäns fagt ausdrücklich: 

. fein Infect habe zwey Reiben erhöhter Puncte auf je* 

<ler Flügeldecke , da die des Vfs. nur eine Reihe hat. 

^ ÖUvier hat wahrfcheinlich Äuch unter 'R^fiexa die 
Pundata verftanden. Auch diefc Gattung möchte fich 
fchwerlich bewähren. Wir merken noch an , dafs 
bcy einer und derfelben Art die Hinterwinkel des 
Bruftfchilds bald ftumpfer , bald fpitziger find; 86te 
Gatt. Scaunks. Der punctatus n. 4. ift wahrfcheinlich 
Abänderung des Striatus und fchwerlixih FabruiuS 
Käfer. Sc. fulcatus ift, wie Olivier felbft verfichert,' 
fein Scarit. bucepliatus Ent^ 36. 12. 14. M. f. 3- J' 



Sc. ctypeatks Hoß Faun. Etr. i. n. 570. — 87 1^ G*^^ 
Sepidium. SS^^ Gat(. WachLa. Wieder eine neue und 
xwei£elhafte Gatt., der fchon Lichtenftein erwähnt. 
Aiifser M..viUofa9 Otivier's Opatrwm vülojwm ift keine 
Art bekannt, wjenn nicht M. rugofa u. 4. das Ovatr. 
grifewn von Fabrtc. ift. . gpte Gatt. Stenoßs hat Ji. aus 
vier Käfeni gebildet, die aufser der fchinaJen Geflak 
wenig miteinander gem^ein haben , welches H. fchon 
felbft fühlte. Sie kann daher nicht anders, als un- 
vollkommeR feyn. Die Arten find : Rkinomaaer bret^ 
itoidfs Koffi; Pim. angußata Fabr. und zwey peue: 
iUra und arißiUatis. Denn die als neu angegeben« 
Unicolor n. g. ift die vo^n Vf. fehr mit Unrecht zu 
RJiin. brentoid. gezogene Ptw. ang. Fdb. - — H«tf- 
flc;lgi. AniHerkung «hey diefem* RoflifchAn Käfer hiUte 
ihn vor diefem Irrthumo fchon bewahren follen. 
Die Orientcdu 9 die Rec. unfer dem Namen Hdops 
4icuminatiäs als Afrikan. \lnfect erhalten hat, fcheint 
fehr;gutbey der Familie oder Gatr. Upis' za ftehen. 
90te Gatt. Erodius.^Der Portugiefifclie Erodius ift 
ncher. nicht Oliuiers bilineatus. — 91 te Gatt. Blaps. 
Unter Bt. tdriolqfa n. 16. hat H. durch ein unrichti- 
ges Citat verleitet, eine währe Silpheabbilden laflen, 
wie man fogleich aus der Abbildung fiebr. BL fpi- 
nipes n. 55. ift vielleicht die oben angeführte Phn. It- 
vigata? 92teGatt. Caffida. Wir entbiriten uns aller Be- 
merkungen über die einzelnen Arten, weil- fie un$ 
tM weit führen würden, und freuen uns nur über den 
fchönen Zuwachs an neuen Arten. — 93te Gatt. Fro- 
ttjlus. Der £. concatenatus ift ficherlich eine Cbryfo- 
mele von der Abtbeilung der bifasdata, ignitorj pn- 
flutata^ trimnculata. £. hispidus n. 16. gehen *gewifs 
nicht zu diefer Gattung; vielleicht ift er ein- Endo- 
mifchus. 

Wir wünfchen, dafs Hr. H. auch für die Zu- -j 
kunft fo viele Bcyträge bekomme, damit die Aemte || 
£ben fo reich ausfalle,* wie hey diefem Theile. Das 
angehängte alphabetifche Regifter über die <srfteA 
g Theile gewährt grofse Bequemlichkeit, und die je- 
desmalige gjehaue Angabe, ob die Abbildung iiach 
der Natur oder vi^n andern entlehnt ift, ift von wafa- 
jTiem Nutzen. 
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AnxKEYOEtAHRTHEiT. Bcl'Un , B. Nicolai Sahn: Sekr^ 
hen an den Herrn Bii^iotkckav Biefter» iiber des Hn. JD. P*- 
zotä rerfuch^ mit. dem thierifihtn MagnetUmus von J^^. David' 
Jan. I7p8. 24 S. 8. (2grO llr. D. ijiaubt, dafs uiibefanKeiie 
und ohne Nebenabüchteji angeftellteUiiterfuchungen des tlric- 
rifchen Magnetismus nichts ge7:ci^'t haben, ,,ais ^nigte pSiufi- 
,Jche pjArkungen auf nervenfchwachB und rtizbap€ Kjofper, weh 
,,che Wirkungen in unangenehmtn , 'auch wähl in angenehnrm 
• »yörfühlen befanden ^ woraus bisweilen Lachen , .bisweilen Ecket, 
,,hisvf eilen Schlaf righeit , bisweilen aber /tucH Krämpfe erwuch- 
,Jtn ; auch wurden wohi ^urch die Einbildnngsknsjt kleine k6t- 
..perliche üebel geheilt . di§ ihren Grund im der MlnhiUuMg CO 



C H R I F T EN. 

' » • . 

.^hatten.*' Ht. D. dürfte aber felbft nicfhe^ti^ il4n unbefange- 
nen Uuterfucherii ge^jören. Wie wurde er fonll behaupten, 
jdaf« ein lyTutbi» welche («Ibil Ktdlnipfe er fegen kafin» iiur auf 
'.eingelfildeteVeh^l wirken koimei Moch mehr teigt er diefs 
durch den Ton feiner Schrift, der»^n entlehnter Schluf^ fol- 
^gender ift: „Dafs ein'Jrzt jich dem Magnetijiren ergiebt, wur- 
de unbegreiflick fetfU y wennifutn nickt -hedächtn, dafr theils in 
Mlen Coüegiif Medicis .einige MitgUeder keine Kopjt haben, 
theils Nebepabßchien flatt ßnden köuneiL Mundus vult decipt. 
Das ObjercoUegium- Medicom in Berlin^ fand aber der ^L tut 
rithlich • 'du^ch Uii^bUfügHtif. ^init ehrenerkJUkeuiien iface 
.y^i «fief<m aJigeiminea Spruche aji$£uaelin«n. 
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. GESCHICHTE. 

&9B9t in d. UntverrBuchdr. : Hiftoria Regum Hun- 
gariaefivrpis Avftriaeaey a Georgia Pray^ Cath« 
£cclefiae M. Vmcad. Canonico confcripta« et ad a. 
I78Q- pcrducta, 1799. 4328, gr.g» 

Wir kündigen, dh Erfcbeinung diefes fehnlich er- 
. warreten Werks initvtelem Vergnügten an. Die 
beiden andern Tfaeile , welche die Gefcbicme der Kö- 
lüge aas dem Arpadifcken Gefchlecht — und aus rer« 
foifchten Häufera enthalten^ foUen audi bereits f^r- 
ligkjn und bald erfcheinen. 

In fo fem.diefer Theil die nns näheren Zeiten 
oad Begebenheiten umfafst; Ift feine frühere Erfcbei- 
nung nicht zu mifsbilligen. — £r ift Sr. Kalf.Maje-: 
ftät gewidmet; denn auf böchilen Befehl hat fleh der 
Domherr Praj diefer. Arbeit unterzogen ; auf hoch- 
fien Befehl ift fein WerlL gedruckt. -^ Bey einem 
Werk, diefer Art, weiches gleichfaih etwas von effent« 
liciieui Anfehen an der Stirne trägt, and bald als 
Lehrbuch in den Ungarifchen katholifcben Lehran- 
Men eingeführt werden foll , hat der Inhalt eine 
pöfscre Wichtigkeit, als bey Privatwerken. Deßo 
befdiwerlicher wird einem Rec. feine Pflicht, ein un- 
panheyifches und gewiflenhaftes Urtbeil darüber zu 
fallen; dtefs darf ihn indeifen nicht abhalten, mit 
befcbeidener Wahrheitsliebe die Frage zu beantwor- 
ten; was da« gelehrte Publicum von diefem Werke 
KU erwarten^ oder nicht zu erwarten habe.^ 

Mit Vergnügen fprechen wir znerft von den aller- 
dings überwiegenden Vorzügen diefes. Werks. Es 
en^ltdie bis jetzt hefte uncf vollftäiidigfte Abhand7 
long aller fogenannten Welthändel , in fo fern in die- 
fe«^ das Ungarücbe Reich in neuern Zeiten ver- 
wickelt war. Dem Vf. ftanden alle öffentliche Archi- 
re auf höchAen Befehl zum Gebrauch offen: olhcielr 
le Correfpondenzen , Friedensverhandlungen, In- 
ftructionen und Berichte der Gefandten, handfchrift- 
liebe und noch ungedimckte Ni^chricbten aller Art 
fetzten ihn in den Stand , alle feine Vorgänger zu 
äbertreffen. IMe^ welche de« lln. Pratj bisherige 
Arbeiten kennen , wc/den auch in diefer die ihm ei- 
gene bundige Kürze, reine, deutliche, JcraßvoUe 
Schreibart, und gute Anordnung der Erzählung nicht 

^enniffen. 

Brian erwarte jedoch nicht von dem Vf. tiefe Blicke 
«n das Innere der jjedesmaiigeu Ungarifchen &aat$ver. 
Widcnng und Verfaffung, und in deren allmähliche 
Entwickelung uiid Veränderiiftg; man vergeffe nicht, 
dafs man eine k^ariani Regwm, und ni^ Regni ümg» 
• J. L. Z. iSoC* VriUer Band. 



TOT Geh habe. Eben fo wenig erwarte man Partheylofig- 
keit in Religionsangelegenheiten. Wir geftefan frey- 
müthig, dafs die Proteftanten in und aufser Ungarn 
alle Urfache zur Aengftlichkelt hätten, wofern der 
hier hcrrfcfaende Ton über Religionsfachen die Btl* 
ügung des K. K. Hofes hätte ; er wird diefs weiter 
unten durch unwiderfprechliche Beyfpiele darthun. 
Wir fchreiben vielmehr mit Zuverlicht diefen Ton 
lediglich auf Rechnung des Vf.-, eines Exjefutw 
iea^ Ton dem auch daß Buch : Sola Catholica fides 
Jalvifica etc. herrührt , und fehn in dtefem Buche ei« 
ntn neuen Beweis davon» dafs dasjenige, was von 
dem Jakobinismus Im En^ifchen Parlament nnlängflr 
gefagt worden, dafs er nämlich eine unheilbare Krank- 
heit fey, eben fo gut auf das andere Extrem, auf 
den Jefuitismus feine Anwendung finde. Es wird 
alle Tage aügenfcheinlicber, dafs der noch immer 
umherfchleichende Geift der Jefuiten unter allerhand 
Formen 5 die auch zuweilen i^rglofe, und moderiiie 
Männer blenden , nichts geringers beabfichtigt^ al» 
trotz aller Reichsgefetze und Verträge, zum Nach- 
theil des öffentlichen Wphls alles anzufeinden und 
zu unterdrücken, was fich zu der ^^Sola Salvifica** etc. 
nicht bekennt. Femer vermifst mau eine durchgän- 
gige Anfuhrung des Orts, wo dlefe ader jene ange- 
führte Urkunde fich befinde, und noch mehr Abdrü- 
cke von wenigftens den vorzüglichften diefer Urkun- 
den in extenfo. Hie und d^ find blofse Bruch- 
ftücke , die nur nach dein Ganzen lüftern machen, 
abgedruckt. Wenn die Fonn und der Raum des 
Buchs einen vollftändigen Abdruck des vorzüglichen 
Urkunden -Vorraths nicht eiiaubt bat: fo glauben wir 
erwarten zu dürfen , dafs dem Ganzen mehrere Bän- 
de von Pieces JuflificaUves nachfolgen werden, zum 
Gebrauch von Staatsmännern und Gefchichtsforfchern, 
die felbil gern alles prüfen und vergleichen. Endlich 
fehlt es an vollftändiger Benutzung älterer ausländi- 
^fcher und neuerer inländifcher Beyträge zurGefchich- 
te cliefes Zeitraums; nicht einmal Kßtona's hiß, cri- 
tica^ Tiel weniger Kovachich und andere find mit ei- 
nem einzigen Wort angeführt. Man mufs zwar hie- 
bey bedenken, dafs der Vf. nach S.423. diefes Werk, 
das erft jetzt erfcheint, fchon 1792 und Anfangs 1793 
gefchrieben habe, daher ihm cHefer Uinftand nicht 
zur Laft fallen kann ; aber er inufste mit den übri- 
gen Uniftänden erwälmt werden , um die Erwartung 
des Lefers von diefem Werk zu 'berichtigen , und zu 
zeigen , -dafs mit diefem Buch für Ungarifcbe Gc- 
fchichte bey weitem nicht alles gethan, fondern gar 
fehr viel Vardienft in diefem Felde zu fammeln noch 
übrig fey. 

LI }tnn 
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Nim erheifchet es unfere Pflicht unfer tTr- 
tbell über das Bach auch durch Beyfpiele zu unter- 
ftfitzon*. Ekic Prol)e xon der Art dc& Vf^ zu citireii,. 
geben wir aus S. 86. beym J. 1552. Cod. jur. patr. 
ad h. a. Litt. E^fc. ^anrnü ad Nadafd. Pofon. g6. 
^an. Cajlaldi ad eundem ex Kolosvär 28- Febr, ^-of^ 
' Alacarii ad eutid, Patavio 9. Aprik Franc Kendy ad 
enndein ^TLorda lä* ej.usd. Fgrduüindi ad Rußauem 
Lincio 24. ejusd. apnd Ribier T. IL p. 401- Epifcop^ 
^urin. ad Cotnit, Vefsprim. Pofon 28- Maii. ^0,. Ba- 
lajfaex Kmnidtk 12 - ^nL EraffHi Teufel Lein 20. ejusd. 
Loiiislaus de Geurboth Vkn. 3. Aug, Franc Batthydn 
ihid ^. eyt^d^ li^laurUii D-ucis Saxoniae ad Franc Be^ 
bek!Jaurino^ 15. OcL^o^ Uhgnad ad.eumiemibidejn 10. 
efusä. Supiicatio 00. Hmtg. ad Conveivtum Patavien- 
fem, Codignac legati Gatt, ad fnum Regeln äpud Ribier 
IL p. 408^ Jeder erblickt hior den Rreicbthuui dec 
gebrauchten , g:rörstenthetls handfcrhrifclrcheu , Quel- 
len; um fa mehr mufs man fich wundern, dafs z. E. 
dennoch die ebenfalls nur noch bandfchriftHehe In- 
ßructio data Cotnmijfarils Regiae Majeflatis in TranffiP- 
winiam. j. ^an. 1552. weggelaflen und diefe Miffiofi 
Wcraers und Bom^mifsfzacs iiach Siebenbürgen erft 
beym J, 1553 erwähnt ift. Auf cii>e ähnliche Art ift. 
dem aus Archiven arbeitenden Vf. manches ofFicielle 
Actenßück entgangen , welches andere , die nicht fo 
^lücklicb waren , geheime Archive durchfehen zu 
dürfen, keniven und iiKAbPchrift beiJtzen. So z. E-, 
«rwahnt Ilr. Pr. nicht die Relatio Andreat Izdentzi 
Ofd Pur tarn Ottomannicom Interntmtii ad a. 1640 et 
1641* wekhc Hr. Kovachich nach feinen Script, min. 
T. L Serles chrono L Diuriornm S.4S* v<>r fich hatte. 
Es wird elemnach fogar im fo^q:enafint^n diplomati- 
Arhea Fache, worin der Vf. fonft der ftärkfto- ift, für 
künftige Bearbeiter noch eine reichliche Nachkfe 
geh«i. 

Ein Bcyfpiel von excorpirteii Stellen, dre nach 
dem Ganzen Sehnfu cht erregen, h«bcn wir von S. 360. 
aus: ilc iil aus den Protokallen der Räkotzifchen 
Verhandlungen genommen, und IreSeht in einem 
Bruchftuck ciucs Schreibens von Rukötzf an die Kö- 
nigin v. Engltind d. Szerenes ro- Aug. 1710. „Nottj 
paroiffons Madame ! deinmt h fiambeau ardent de ta H- 
hevtt tU Volre heurenx Rotjatimcy avec rme chandelte 
steinte 9 mais encore fnmtmte ; nons fouhaitons de par- 
ticiper de fön bonlieur et defa ktenr, Jans iui nuire, etfa ns 
Ut corrompr*. Sera-t-ii pcfftble^ qn*une Reine et Na- 
tion aujonrd'hui fi elevee, qtit ta notre aha t tue 9 ne 
vfuiUe nlkimer cctte chamidle au ßambean de ta tibertty 
^ qtCeüe nt fß reflechiffe fitr ta vicijjitude efles chan- 
germns de ta gloire des morteh: plus 9 ne trouvera"- 
t ' on utile , de conferuer piutut Ui iiberte des nations^ 
plus eloignies mhney que de tes abandonner aux prch- 
pts de teurs fouverains.*^ — 

Voft den dnem Iliftoriker geziemenden frey- 

muthigen und "gefunden, wirklich pragmacifchen,. 

Urtheikn des Vf. ftehe Wer eine Probe aus S. 124. 

.wo von Ferdinand I. fo^gendes angeführt wird : ((uan- 

^(fuav^ auUnn iUi Rfs cftm extemis kofiibi^s fere fetnper 

fiutit, nulkan $nagis infeßtm hg^buit, quam Rj^ges Qair 



ttae9 qut a Fräncifct Imi temporibuSf iut i:um Caroio 
Caefaxe pmrpetfia aewulaiiö ine^rce[[emtf' ^t adfmcejjfi- 
res propagata efl , adomatis ub{qu£9 prai^erti$n Cöfk- 
ßantinopoli per tegatos fuos mnchinationibus domuw 
Außriacam conßanter thfeßahant ;"qua minus pojfeffio- 
ne tot Regnorum adi reprimendos lioßium conätus uH 
pofßtf quo factum 9 «i, quantum Uli ex Germania e hn-^ 
perio fenfim decerpferaut^ tantum fer^Jiiifigariasn ^nag- 
no fiorentißimi olim Regni damno perdere coegerint, 
*— Eine ähnliche treffende Stelle findet lieh S, 
366. 99Rak6tzius9 artes GatUae expertuS9 quat acs 
fitutn nufpiam fortajfe tutilius foenori e^pofueraty xfikan 
in inteßinos Ihtngariae Mo$us9 quos jam a Ferdinand 
di I tempöribus clc»n concitare 9 fovereque usque to fo- 
lebat. donec attcta er alienis proviiiciis fufa ditione9 mo- 
tuum Auetores et confortes fortunae fiiae 9 alioruntqwe 
arbitrio relinquens9 trißia nobis in Regno ambitionis 
fitae vefiigia relinquereU^*- 

Die Partheylichkctt des Vf. In Religloitsangele>' 
genhciten leuchtet nur zu deutlich aus io\^%ndcni 
Aeufserungen hervor. S. ii4» „Part«??*» decimarum 
in TranJJitvania Saxo4ies (Parocki Sax.) ufurpn,»^ 
^bant,'* womit auf unrechtmäfsi'gcii Befltz gedeutet • 
"werden will; als ob. nicht öefetze und- Kechtsfprüche 
dicfen Befitz hinlänglich hekräftigteu. S. 179. Vom 
Wiener Frieden, 160&9 auf welchem ^ie Freyhei- 
ten der Proteftanten beruhen. ^yHaec cclebris itla Ti- 
ennenfis Pacißcatio efl 9. quam aliqui compact ata 
amant dicere; etfi necej[jitate inagis, quam, quae Pacta- 
ri«w Natura eflr aequali partium Ubertate coolnent/** 
Aber es giebt ja vielleicht keinen Frii^dcnsfchlufs in 
der Welt,, der nicht-in gewiftem VcrJbMide ahgedruA- 
gen wäre, und wenn diefer Umftand der G^cigkeit 
i'chaden, und den Bruch rechtfertigen foUte ; fomü/s-' 
ten Hader wnd Streit in Ewigkeit di« Welt verwü- - 
ften, ja kein Eigenthum der Privatperfonca wär6 
fit4ier^ weil z. E. der Vertrag - 2 wifchen Herrn und \ 
Unterthan, Herrn und Diener fo oft v«i S-eite der j 
letzten auf dringender Noth beruh^. Die uiifrkd^ j 
Itcbfr Beharrlichkeit des katholifchen Clerus awf det "" 
Eitifchaltungder fo zweydeutigen, fo viel iM^liftig«» 
Vorbehalt m fich fiüfrenden Formel: 5inif praeju^ •; 
cio Religionis Catholi€ae9 von welcher der Vf. felhft 
gefteht, dafs fie zu den gröfstcn Erbitterungen Au- 
Itifs gegeben hat, y^cttm''praerog&tfva haec vctußatam - 
Catkokcae Religionis et novUatem fdiaruvt lucüUnteK 
indicaret*^' (S. 176.)» mifsbiliigt der Vf. nicht imr nicht/ 
fondern er ftelk auch die Proteftanten eben £b belei- 
digend als unrichtig als die Gegner des Königl. An- { 
ffehens (von dem doch diefclbcn immer ihre belle '.' 
Stutze,, und ihren mäcbtigi]:en Schutz zu erwartest 
gemeynt find) und das Interefle d-es k^athoÜfchcft ^ 
Glaubens , al* das Interefle des Erzhaufes felbft vor*. • 
Z. E. S. 179. und ISO- fagt er gerade: «,,<io» 1608. ni-. ^ 
hil de Religione additumj quod Cardinalis Forgachius^ 
cum Epifcopis concepta verborum fonna intercefferit^ 
Matthiu 4ion invito nee ignaro , qui cum obfervarat^ 
affeclas novae Religionis cwninatum in €ömitiisßbi'^ir^ \ 
rogare : qui aliqiiando £tiam Poteßati itf- ! 
giaefi^Q 7n^ii arbitratp^ ^uatm fttsj^ndu» \ 
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frifca Regni Infiituia tim-ites poffint 
fraefcribere,** (hat denn der Vf. nicht bedacht, 
dafs Frsmkrtich efn'*katholifche$ Lsind jnewefen, und 
dafs dort die katholifche Geiitlichkeit fehr viel eütil 
Sturz des Throns getban habe, dafs hingegen Dä- 
nemark« Fftufsen etc. abfolüty^^vuttd dibey rubjge 
Jtlonarchieen fiini,) niftdt advtrjnm obmovit, quod vi- 
änet^ auctoritate Epifcapontm Conatus iUormt^ dein- 
€efs vel reprhni^ vel ad aeqiiüibrhvm cum reliqna 
Comiiianm yarte reduct poffe^ S. 198. heifst es : ftPro- 
yofito Cat}iolic4ie Religioms-periculo et huie in fami- 
iiain Jiußriacam redundatuto daimno^'' — : E^ ift hliÄ- 
ineirciire}'end , wcim em lliftofikej nun Schluffe des 
XVIIl Jab^h. S. 299. feine Lefcr bereden will , bey 
der Tortur und U'mrkhcung mehrerer ProtcAasiten 
zu Eperies durch den Wütherich Caraffa fey i^Cogr 
niiio caujfae ex Regnm pr aefcripto*^ f eich eben : 
^omit der nachfolgende Satz, gar ioiiderbar coutra- 
ilirt: y^hide nomen Caraffae in terricidamentum abiit^ 
QUO t«/cii*ej ft ^tovatu hüdiß etiam contincri fotent.^' 
Vi'ahriits riclmehr, dafs laan daaials in Ungaf» et- 
a«r Spnnffrlirä Inquifitioii nahe gc\vercn, dafs aber 
Äodb Leopofds L Herzensgüte dieiclbe , ungeachtet 
des Einrathens ferner Jcfuitifchen Beichtväter und 
der Jefuitifcbgo filmten Primüiten Szetepefenyi uud Ko- 
hnitfch entfernte.- Allein bey Hn* Pr. lernt man von 
folcbcn Begebenheiten die wahren Acteurs und Trieb- 
Zedern nicbt kennen, fö wenig alis er bey Ferdi- 
fi2iid IL des Jefuiten Canißus gedacht bat. Auch 
bey den in Pres bürg 1674 inifsbamdelten 400 prcte- 
ftancifchen Geiftlichen aus 7 Gefpanfchaften hat dejr 
W, die Kühnheit zu behaupten, fie fcyen der ange- 
fcfiüldigten Verbrechen , ,,ex .Icgunt fotma^* überwfe- 
fen worden. (S.579.) D«D"och wärenffe, wie crfelbflr 
fagt, aüe frey gelalTen worden, wenn Ge nur das^er- 
Jprccbcn unten^^Fcbnet hätten V nie mehr in Pro tcflanti- 
ichenKircbenuad Schuten Acmter zuVervvaltea; weN 
cbcsnur 236 tkaten, die es nicht tbun wolltea, 'v^ü'r-' 
dea zmrt Theil fogar auf die Galeer^i »ach Neapel 
gefchickt, und befchuldigt,. mit den Türken' corre- 
ipondirt zu haben., tlr. Pr. nimmt dicfe Bcfchuldi- 
dttg afe ajisg^raachtc Wahrheit an; XXI]!i, ftigt er 
ganz enlfdieFdencl , qni cuniTtwcrs. conjitia' mifcunuht^ 
,:ad triremes. damnati funt^'^ — Man hafte fthon da- 
ihals ober unverdiente und graufonie Behandlung; 
ä&'Aus- und'InlandV; gefthriecn: ^^inultd etiam poße- 
fior aeUs addidit , qaomm neina , ditm res ag^atity; 
•* Vß q^idem Minifiri, dum locus Ißt tenijjus id pojce- 
*««f , verho veljtriptotnemmiJUet*^*^ Hier möchte maa 
den Vf. frageji: ob. wohl damals ordentliche und g^c- 
tr^oeProrocoITe geführt^, imd ob ifieft!^ jemals ge- 
dfttckt^ oder aucfr nuV dtin Vf. bekannt gtswerden ; 
Ammy ob es den eiitgcfperrten Geiftlichen möglich ge- 
wefcn fey, olles zu Äref Vertlieidiguug diienliche 
jlkeyzubringen? (S. die kurze Gefch. der Evang^ 
'I-uthr. Kirche Gott. 1794. ft» S. j^^). Ucbxigexxs , et- 
kennt der Vf. S. 278- lelbft, dafs damals auch die 
f^Creueften Anhänger des K. K. Hofes durcb eini- 
ge Vorgange defielben m ihrem Eifer kalt gemacht 
forden. (Ambringenii dignitas gubemataria) gra^ 



' t*e non JoUim faetiofis , Jed Caefari etiam addictis ilii- 
nus eraL 

Ueber die inner© Verwaltung und den jedesmn-' 
iigcn Zußand des Landes verbreitet fich der Vf. 
hüchft feiten , und doch hangen damit die wichtig»; 
&en äufsern Ei;eigiiifre , und die entftandenen^ Ver- 
fichwöruÄgen zufammen. Wie anders und wie i-icl' 
anfchaulichcr fchildert Jacob Toll, Prof. zu Duisburg 
in einer einzigen Stelle feiner Reifebefchreibung (vom 
J. 1687- Amfterdammer Ausgabe 1714. 4. S. 173.) den 
Ton der innern Regierung Leopolds I, als Vrau in 
fciner gefammten Gefchichte deffelben r ^^Mores liutuf 
garornm candidi fimfliees ^ (heifst es bey ihm) animi 
elatiores et in advenas otim et hofpites proniores, at 
nunc itn Gc7fnanqs9 ajji^itis milituin ex ea Natione in- 
juriis dicam an Jceleribus irritatiffuni, Ea enim fx- 
erdtus Caefarei^ non paucoruin Duanti pcariter MUi- 
tum et tarn intolerabilis aviditas^ rapadtas; vexatio eft^t 
vt Ilifpajionm illam Jiub diro Albana fäevitiam ac ne-^ 
quitianif aut Juperentl aut profecto acqu^nt, Inviäi^ 
namque et avaritia flimidantibus ^ dnvn- Magnaiitm et 
procerufft 'Hun{^ayicorum opes llmis intuentes ocuUsjie-i - 



quod fecerunt ipfi i fcelus 
liebdlinnem vocant ßtas artes pietatem , ferirorernqne^ 
Ri'ligiotiis ac fidem, in Caefarem. Ac hie quidem leutjUi- 
mus et clejnentijfimijs aut ignorut fiaec mala ab adulatO'^ 
ribus et exploratoribus obfeJfnSj aut forte f^lfa. pie- 
ti%tis Jpecie a Jaccrrimis hijpocritis circnifwentm ^ ffre- 
dvre coglUiTi imuriam ejfe beneficiiim^ inj'm'iiie vin^ 
dictamßpmnum Jcehts , rindictae ulHönewi Regni Ix^li- 
gionisqiit* tutelhm , ac JdUiberrhnam nnicomque perjan^ 
gninis. mffionem ^nedictnsmt.** — r Beym }, 1690 tft der 
Einwanderung der Serwicr ins Ungarifchc Reich tnit- 
keinem WTorte, viel weniger dc'rden Scrwifchen Co-, 
lonjltcn verliehenen Pjjivilegien , gedacht worden* 
Wir würden nicht fertig, wenn wir aufeähfett woHtenr 
was mau in diefem IJuche nicht finde : es- glebt ja 
nicht einmal von Enthebung des C(uaiMpnrtititmA ei-^ 
ueUcfriedigcncl^ Aoslvuiift. 

Wir zeicfinea daher Dür nocli; aus 5.40» dfe kur- 
ze Note, wie Fiuine 1539 ^'^^ Ungarn abgekommen j 
S.50. da» Urrheil ober den Verbötz; S. 113. die un- 
gerechte Befihttldigung der Protcftaaiten beym -Jf^ 
1560. „Böte» Ecclefiarum ex^ptpl^ Germaniae 
promfcue direpta\ quo fieb^ti u# Vradati , qmnn fnbß-^ 
dia iif bettnui petebunttpt , pa^mm praeheve p<}jj'eni , t ff U 
qui an^Pem Poffeffax^'l {:cin lchön^$ Cf^mpTtmenC 
für die d<?utfcli«n P rote ibmjtif eben E'ürfleii)' ca rvl ui- 
viti vel fero praeftarent^ magis de caafiahilienda no^ 
Vitia Retigiofi^* quam repriwendis li/wcminn P^ff- 
grtlffibKsfotUcitL**^€tc. Gleich darauferzählt Hr. Vriiif 
S. 114. , dafs nach der ReligionsverarirferuHg in Sicr- 
.kQiii^M^|^<^i^ ^16 Sräjode weit mehr Lafteii auf fiel» g^-^ 
nommen , und IJetzt noch (zu feiner ergen«n Wider- 
legung) hinzu: ,,fta veiigi<y viutata etiani aramos et 
immuniiatnm prjerogatcvas . quod nee impcraiftiin^ 
mmdatQ , nee publice^ necejßtas forte fecijfent , /iik/o 

im- 
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immutavitJ^ S. 119. Der Ausdruck J Stctariiv,pnVro^ 
teftamten gebraucht- S. 136. d83 fand'erbare Epiphor 
nein 4m Schluffc der Regiemngdjes gerechten und 
weifsen Maximijjpn. 9,Toto tempore ilttuf fibi pror^ 
fofitum inprimis hßhebaps ut quoad poJfA fifri, ppicä- 
tiffime regnaret. Hac de caujfß nutti Hftigionum fno^ 
tejlus fuijfe legUur 9 ^cura, quae Principes illius tem- 
paris fnagiSt qi^om res politictte exerceiat^ p öfter is 
rsli'cta,'^ — S. 234- fe&t der Vf. beym J. 1637 
von den prötetonten : poftulabant, ut deincpps Statm 
EvaweUci '^omm compe{lati , fepi^ratum quafx a cßte^ 
fis Rjegm membrum conftituerent , quod cum « more 
Maiorum^ quii^formanda RepiAbtica civilis fotwm di- 
fpohtiofUs RaHonem habßbaU magnop^re alfkorreret etc. 
Es ift allerdings wahr , „dafs in elueax wohlgeordnet 
ten Staat , wo yerfclüedene Religionen ihre Anbän- 
det habe« , kleine RediJ vom Statu Evangelii:o oder 
Catholico Cava könne:*' Allßiadann mufs ^uch in der 
That und nichx blofs ^uf dein Papier, Recht und 
Billigkeit ohnje Rückfich^ der Religion, \n Laftea 
und Vortheilen berrfchen. Die nach jösr^aachge- 
folgten Er^lgniffe, ja felbftder neueße Zuftand der 
Dinffc, nach welchem r.E. bey der ünganfchen Hof- 
kanzley nui; ein Hofr;ith, und kein einziger Hoffe- 
cretar von den • 2 proteftantifchen Confeffionen , bey 
der K. Statthaltercy nur % proteftantifche Rathe , u. 
f w angcfteUt find , (widter all^s nuinenfche Verhalt- 
ni&'der proteftantifchen Landeskinder) machten es 
foft wünfchenswerxh, dafs daiM^ls die Benennung 
und die Rechte ^.er Statui^m Evangilicoyum feftge^ 
fetÄj worden wären. S. 251. erkennt der Vf. felbft; 
dafs fobald die Prot^ftanten oder frfvifr/ani, wie er 
fife beleidigend nennt. 1647 ^«^ .eingefchrankte Be. 
williffung der ZurÄckftellunfi yon 90 weggenomme- 
nen Kirchen iprrungen hatten , fie die erften wareij, 
den Soün Ferdinand des III zuinK yon Ungarn aus, 
zurufen,- da hingegen die kathojifchen Stände-lange 
nicht in Strafen widpr die Storer deÄ Religionsfne- 
dens einwilligen wollten: „guorf. ea ratione dommo- 
rum terreftrium j^riP^tr.onßtus ,t bonorum 
Iroprietati. immedicabikwUiusmf^M^^ S- ^87- 
Lifst es .: Leopold L. fey auf dem O^denburger Reichs- 

«e Toleranxgrundfätzp die katholifche legend in 
Ungarn aus folchen Aeu^serungen lertien wjrdi. S, 
on' Tökölya Brief an 4en P^pft voi» J-1684 '»«J»« 
S" mit den Worteil gefcWoffeu; „Emdtm fatratas 
pedeThumtiter ofmlor."---^, 3. 309. lÄ der Auszug 
fu5 dem Leopoldinifchen D.plom frfr Siebenburgen 
nicht fo genau und richtig, als er /eyn ftHte. S.. 
ans iil die Citation unvollkommen, jind fehlt der 
ffiniie des Vf. 0oft. Aug, de Bngtr, {ConmentaHo 
deZftrio marisAdriatici etc.) S. 402. Der Ctrdmai 



A,UZ. .JULIUS 18QO« 

i ■ « 



Fleury.habe bey dem,Succeffionskrieg 1741 dieün* 
gam gar nicht unter den möglichen Hülfsquellea 
der Königin gei;«cb»el;, und fie in feinem Calcul g«nr 
yergeffen, 

' BiiuNN, b. Siedler: BwrgertreHe. Verfuch Mner 
Gejchichte von dem tapfem und patriottjchen Ver^ 
halten der Bürger Bra«nj und ihrer Vereinigung 
in ein Bürgerkorps rom J. 1431. bis auf gegen- 
wärtige Zeiten. Nebft einer Befchroibung des 
im J: 1798» errichteten r(igMlivt&^ Bürgerkorpe 
zu Fufs, und den bey der Fahnenweihe am 4^ 
Juii. ftatt ifehabten Feyerlichkeiten tmd nbgehaK 
tenen öiTeiul. Reden. Herausgeg. ron FratLZ S^o- 
Jeph Theodor Franzky. Mit ilU Kupfern undüfu- 
ük. JC798. I38S. 8- 

Schriften jdiefer Art h'abön zwar meiftens nur ei- 
nen Ipcalen Werth , die gegenwärtige erläutert je- 
doch, da fie in ältere Zeiten hinaufgei;^t, einige Ge- 
gcnftän>Ie der dcutfchen Gefchichte ,* Welche auf 
Brünu Bezug haben. ' ^ie fchöpft ilire £rzählang 
aus Urkunden, aus der nach ungedriickten GefcHich-' 
te der Stadt Brunn ron Georg Ignatz Kofchinski , ge- 
wefenep Stadt -Syadicus, aus der händfchriftl. Hifi. 
College Brunnenjts S.§. und^aus altern fei tenen uad 
neuern bewahrten Druckfchriften. Daher wird der 
Hiftoriker Hjit Aufmerkfamkeit lefen , was hier voa 
Brunns Widerfland wider die Wiklefliten , und Huffi- 
ten, (vorzüglich 1428) von der Torftenfohnifcben 
Belagerung 1645, yon der Preufsifchen Blofcade 
1742 gemeldet wird. Das illuminirte Kupfer ftelJt 
die Uniformen der neuorganifirten Bürgermilitz zu 
Brunn vor , und drey Anhänge enthalten <liefNoten 
zum Trommel -Harmonier und Todtenmarfch des 
Bürgerlichen -Korps. Die Einweihungsrede des Hn. 
Wenzel Stuffler , Confiftorialraths des Erzbifchofs von 
Oljmütz ober den. Text : Habt einerley Gefinnungen 
unter einander , war für die ganze .Feyerlichkeit 
feh[r paffend. Ueberbaupt kann Rec. der Schrift fei- 
nen Beyfall. um {9 weniger verfagcn, d^'^s gerade 
jetzt an der Zeit ift', das erfchlaffte, durch weichli- 
che Trägheit niedergedrückte , Selbftgefühi der Völ- 
ker auch durch das Beyfpiel ihrer yorälcern zu wecken, 
damit fie nicht träge, unfchlüffig und uneinig^ jedem 
andringenden Feinde zur Beute, und zugleich zum 
2{ohn|;e)ächter werden^ 



Mannheiä, h. I-öffler; Pfe Räuber, ein Schau* 
fpiel in 5 Aufzügen, von FAe'drich S<Mller. 3te 
verbeff. Auflage. 17^. (la.gr.) (Die ferfte Aufla> 
g^ erfchien 1781 und dje zweyte i78a.i 
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r^ Verecicimifs der im Julii»^ der A. L. Z. ifioo recenfirt^n SchrifteiL' 



Äwnu Di«r«fil« 2iff(Br seift di« Nuner* 4it cweyta |i^ Seite in; 



A^< 



refiibttck« Btmbur^ifclies auf d. J* xgoo. igp» 30. 
A2««n4di u« Tafcbenbudi f.häuslkhe u. gefoU- 
/cJ9«fd. Freuden euC d. J, igoo'. her. v. 



Lmns 



Dutt€tihofer*s GtCch. d. Rel2gions(icbwärinereycn 
1—3 B. 

E. 

Eigenhrodt's Vetfücb üb. d. Steuerktpitilien 



inzeiger, literar. f.Ungtrn, iJahrf?. i— i<JSt. »05, 158. 
Äxchir d. prakr Heükunde f. Scblefun u. 5iid- 

preufseri Jseraus^. r. Zadi^ u, 'FrUfo ^ B. 

2 5t« ipiy 4^ 

Äuguftinus BektnnüaSt «• d. Latein, v. Grö- 

ßi»«w . 207, 173. 

Baaders Theorie d. Saug u. Hebefnimpen 



195» 79* Erbauungfibuch f. (ludierende TungUnge 



aoo, XI 7. 



Baift Belehrung üb. d. öCfäutl. Gotcesdienft d. 

Chriftcii 
Baldingf'rs nciies iMa^azln f. Aerztc 5jr B, 
0. Begu^lins Darftell. d. Accife u. ZolIrerCaff. 

in d. preufa. Scaaceti ^ 20O, 113. 

Behr wtnim blieb d. Chrtftentbum nicht in Cei- 

ner Reinkeit u.£infdh? 186, 6, 

Beilgrmatm aeoigmat. hebraicor. fpecimen lY. ^^212» ai5. 
Aaaerhur^on, einige, üb. d. 17 Apr. 1799. er- 

hannce JSvcuctopemandat -— in d. Rechts« 

(ache d. Hn. v. Berlepfch tOl, 42. 

-« ^ — einige üb. d. Acc^nrerrchickungen 193, 63. 
Btfr^rV prakt. Einleit. ins A. Teftam. t, 2 Th. 17, 34.9. 
Berechnungen eller nicht leicht a. entwickeln- 
den Aufgeben d« Kroyinatin. gemeianütz. 

Rechnent lg6, 7. 

B^ytr^s Gefchichte d. Urwelt» in Predigten 

1 B. 2 St. — 2 ß. 3 St^ 217, «249. 

Beiträge z. d d^^utfchen Rechten d. Mittelalters 191» 41. 
— ~ a. Veredlung d. Menschheit hcrtusg. "r. 

CSri/iiani 2 B. 2 St. I99, II 2. 

Bilderhuch. btftor. f. d. Jugend 4 Bdch« 194, 71. 

Biumenzeichenbudi • neu66 f. Damen igp, 29. 

Bottin Annuaire pelitique et economique du De* 

partement du Bas Rh in 7. Ann^e* 200» ii6> 

BomtarwflCs Abrid« für akadem. Vorlefunren 202» 132. 
Bro^a^^nV Uamburg, Scaatfikaleuder auf d. J* 



Eflado milirar de Espanna 1799, igoo 

£ttt militaire de la Republ. Franc, pour 1' an- 

n ^ yiii. 

F. 

Fannar's geoieilinütt. Journal üb. d» Biitt z 

Uft. 
Forßarch \v neues v. Oatterer 4—^ B* 
190, 3<5« Fmnzkys Bürgertreue, Verbuch e. GeCeii. v.d. 



taprern u. patriot. Veriialten d. Bürger 
Brunns 



2i6. 24 u Frauenzimmeralmanacfa z. Nutzen u. Vergnü* 



gen auf igoo. 



G. 



207, 



2t3, 212« 

196, 26. 
ig7* 14* 

197. 96^ 



a;tf. 247. 
^90b 33- 



219. 272. 
201, 127. 



it^. 



Cohlers phyfikel. WÖrterboch, neue Aufl. 4 

Tb. 209, I92«' 

Cöishrs Bey trüge z. ausübenden Uhrmacher* 

kunft _ 190, 37. 

de Genlis Mme les petits Emigres Ton. 1,2. 2n, 206. 
GmalifCs Gefcb. d. Chemie 1—3 B. 208, 177, 209, i85. 
Gotihard^t Unterricht in d. Wartung etc. d« 

Schaafc 193. 57. 

Grammaire, nouvelle «llemande 19S, 102. 

H. 
Heldenher g^s Förfter 3 Hft. . 190, 3^» 

Herbfes NaturfyAem aller — Infekten; Käfer 

8 Th. 218, 2«i. 

Herrmaiins G^niä'lde ^» OCHndien i B.. 211, 2oi. 

lliüorut literarum — in Hungaria 214« 230« 

Mofacker Pnncipia iuris civilis romano • gernia- 

Mid 2 Ed. 2i5, 24g. 

Hof-u. Scaatskalender Pfabbairifcber auf d J. 

1800. ^ 212, 2X5. 

Hogreves An weif. z. plenimetrifch. Yermeflen 

d. f eMmarken 15^ • 35, 



#. Bufen Naturgefch. d. Vögel a. d. Franz* r. 

(7//^2g B. . " - . 

Bände, d. drey» im Hohen Rbatten i Hft. 
jB«//«r*i Hudibras frey üb.crCetzt x^ Soltau 214» 225. 

C. 

V. Charpantiers Beobachtung, üb. d» Lag erfiütte 

d. Erze 199» 105* 

D* 

Datndfons Sdireib. an d. II. Bibltothekar Bie« 

fier 21g, 26^r 

JUanina Gefehtcbte Piemonts c. d« Icalien. v. 

Strafs 194, 65* 

lUnis Cfod. Met. tbedlogici Bblioth. Vindobo- 

n^'ifjä Ucini Vol. I. et IL P. I. Ig7> 9. 

I> -fcrtprion vf tht^ Genius Ciucbona lgS> ^^. 

MJc^ouiedn^ Flore atlantk^ Toflit IL . ao4» 149* 



189, 3|^. p* £fi;/z/lA<</»<?r i Verfuch e* Tollfiand. Polizeyfy- 



213. 221. 
igg» ^3« 



Ut-AA t B. I Hft.. 
204, 151, Horr<»r'j Communion- u. Erb^uun :8buch 
i88> 22. Hujeland^s Abrifs d. WiITenfchaftakuude -- d. 

Rechcsi^elehrfamkett 212, 209. 

— — Einlcif. in d. WilTenfcheft d. heut, 
deutfchen Prit^'aerechis 212» 209, 

— — Inüttuiionen d. gefimmten pofitiven 
Rechts 4x2, 200. 



Ideen • Msflrazin f. Liebhaber r. Gürten h^r. t. 

Grohmann I, 2 B. 2 Aufl. 3 B 1—3 Hft. 189, 25. 

— — kleines f. Gartenliebhaber her. v. Groh* 

mann " 189, 20. 

Journal d. prakt. Haushaltung i B. 1—2 St. 21^, 238 . 

— — d. fheoret. u. prakt. HsueValc 3—6 St« 215, 23g. 
JuWka?, der, d.soiäbrigenAnttfeyer Ot wücd, 

dohullehrcee 204. i5i. 

ILalen« 
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#• •' 



49' 



BiBgnauh, Unterweisungen üb. d. leil. St cmneot 

d. f irmiui^» 'uiDj7e«rbert. r. /^/«9c 3 1 S» 3^1« 

Richter, de aeutt libri Jobi definiendi loi» 127, 

-— "^ D.itp« hidor. antiquiÜ*. cum Graecor. e 

Uebraeur. narretioniconciliandaerpecimea aoj, 1^7. 
Romer, die, in Griechenland a, d. Italien» igp« jj« 

üifia Cwmnwnoar. de y«ra iuci nataatia fruoifi- 

caciün« 190» 39* 

S. 

JLaChatfß neuea franz. ABC n. Lefebach I93» ^S* dainmlung d. A«t«n d. Reichafriedenr'Congrtf- ' 

Xaiiaf tf/jr freymücb.Britfa üb. d^Deportations- fes z. RaÜadc i 7 Hft. I9tt U« 

weCen ftll» 205^ Scherwinttkys Moral in Beyfpielea 203» 44V 

Z^udwlg's Gebete u. Betracbcungen f. fchwan* ^ Sckilhr^siMuberjAuÜ. 319» l^f. 

• c*re Frauen 200, 116. Schubart's Todes^f fange 2 Aufg. 214* 'Jl, 

Ludwig gebocaa Fritfihß d. aeme Familie 194» 7r* Schwan uouve^ku Ijiciionn. de la langue Allen. 



Kalendano maoual y Guia d« lorafteroa pari al 

ann» 1799, iSo». > i?7* 

KlÖrUru'p's Handbucb d. befonderen Rächte — d. 

Hochfl. 0^»abrück i, 2 B. ^ 192» 

£ova. AfV/t f ormulae fole.nne8 I)yU in Cancalla- 

ria Ciiriaque i^egup 215» 233. 

JCru»^.D;irt^rc Zenooia el Epicuri de fuauno - 

pono fentencia iS?« >5* 



Magyar Minerva 3 Q« 

Majer üb. d. beiden höchften 'Würden 4. keil« 



214« ^29» 

198* 103* 



röm Reiche 
Mannert^s Geographie d* Griechen tu Römer 5 

Th.iJ Th I Hft. 188. 17- 

Mar^zölVs Predigern üb. Heliirio&tÜC 



et Franko! fe Extrait ^ i9Bi l^i, 

Sir0t Grammaire iran^ et percugaife revue p. 

Cournand « l90, 3?* 

Sokracea , «er deutfche 202, 131. 

Staatsarchiv herauf ^cegeb. ▼, Haber^'n 7—1 $ Hft« 197. 89* 
6uats- u. Adrefskaleoder, Heilen Darmlladt« f- 

i«oo. ^ it9i 30. 



JMarfchalV» gehe.me« Eunll^abinet i» 2 Abrh. 
üder-^ Anweisung z. Verfertig, verfehl eden« 



Arten Feueretuis etc. 



200» 117, Steinsky üb. d. Pflicht d. Anhang], jungen Bür- 

ff^r d. ölierreich. Staaten au ihre Laiidea- 
türfleö ^ log, It3* 

>9^ 87- 

2i3i 223. 



209* 191. fit^^y ^ the of Ali Raoui 



Stövrs unfer Jahrhundert Gehe Vojs 



V. Mar ums Befchreibi e. grofsen Elektrifirmn* _ 

fchiiiei. Fortfetz. e.d. HoUand. . 192. $6. sifettena'ÄuiüVuw'Iii'dVFriinz. W''Huber 

Mayer De(icriptio machinae ad comoumen, gas 

inAflmmabjlis et vitalis 191* 472* *** 

Mildorfs Gucmann i, 3 Th. ^q6,, 16$, Tafchenbuch denfbkritifches L d. J. igoo. 



Misceliaueen e. Landpredigeca od. 

theologifcbe ^ 214» Bgß* 

Maller's Beyträge z. Ge(ch. d. Zeitiec Stifu- 
fchule j 

— — i einige UrCachen, warum Jünglinge — - 
in dem letztern Jahre — gemein« geringere 
ForcCchritte in d. WiüeoKhaft, necken 



207, 175. 



210» 199- 



2io> 199. 



214« 231. 
204, 153. 

203> 133« 

187. 13- 



Kechaicht, kurzeefaftte , r. S. M. Paul i. Ge* 
langung z. Würde e« Grofimeiltera d. Or- 
dena St. Johann 

Naturgefchichte f. d. Jugend ▼• A« 8. $ Th. 
2 B. ^ . , . 

Nederlandi Ternieuwde Welvaart door*! her» 
iftel der Manufacturen door G. R. 

NelcTolog f. Freunde deutlicher Literatur her. 

. r* Hötg^r 4 8t. 

IWeAacA*! Wörterbuch d. Heuearzne^unde i 

B. ^ 

PfeiVs Belehrungen e. Vatera f. feine Kinder 

üb. Religion u. Mor»l , 2 Abth. 
fßzenmaytr^s Vertucbe u. Esfahruofen e.Fdr» 

ftera v. d. Holzpßanzung 
Plato's ftepublik, überf. v. Wölff, i> 2 Th. 
— — — — überf- V.. FähU^ 1 Th. 2o<^,' 161. 

föliz Curfaf z. allgem. XJeberücAt d. Gefdikhte 

4, Volker 194» ?«>• 

Prtfy, UiftoriaregumHungarfaefiirpisauRriacae 3i9> 265« 

g. 



— — , -* I. Scheidekün Aler u. Apotheker auf 

d. J. 1799. 1800. 210» 19T- 

— * — -^ f . I>amen auf d. J. i8oo« her. r, 

Huh^, JLafontainß eto. 21«^ 198* 

-— — - — auf d. J. - tgoo. d. Liebe u. 

Freundfeh. gewidmet 2i4t 239- 

Tefiamentum retua greecum ed. Holmes 18^» L» 

Theorie d. Müffiggangea u. d. faulen £.üofte I95» ?^* 

ü. . 

V. ÜUnenfteirCs pragm. Gefch« d. ZoI}e in 

D^uiichland 192« }^ 

Unterhaltungen in d. Naturgefchichte f.Natur- 
gefch. f. d. Jug. 

Urfpruog u. Gelch« — - dea- Orden» la Trappe 203, i¥^ 

y. 

Verfamolung d. Weifen bearbeit. r. Nachti' ^ 

gal 3 B. f. Buch d. Weisheit 
Verfuch e. aanirlichen Kircfienrechts ' I9^f TS« 

- .^^ — — e: Nafftuifchta Gefch icht*bibliot1iek 195, l». 
31«, £44- y^jj ^. Jahrhundert d. iufklaruwg 3 -4 Th. 305, 153* 

^' ' 
Jf'adftröm üb. d. Gründung d. Colonien %m Si« 

erra Leon» u. Boulame 215» 239> 



2J5> 340. 



18<(» 7« 

206» itfi. Vf^ahlreicKs Rep^torium r. allen in d. Berlin. 

Zeitungen 1796 enthaltenen preufa. Decla- ^ . 

rarinnen etc. 191, . ifi» 

Was foll aus d. Papflthum werden ? 205« \^ 

ff^eidners Lehre v. d. Zahlung 303, 1^9« 

Weisheit» Buch der, bearbeit. v. Nachiigßl 301, ni« 

WtrJiHchkeii, maskirte 1, 3 Bdch. 313» 324* 



Quartalfdirifi^ Slebenbürgifche, i-^ Jtbrg« 203» 137. PFohler's prakt. KateehiiAtioaea 3 Th. 3 Auag. 31^» 348 

/ 

Die Summe aller angezeigten Schriften iß 12^^ 
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II. Teneiclinifa derBadüumdlungen, aas deren Vorlage Schrifttild angezeigt wordes« 



Jim. Di« Ziflten s6i«en ak Numtr dei Stück« an >^tt eiogtklMimerteii Zahlen «Vcr, wi« fiel« 

Sckrifteo deflelben Varlegera in demfelben Stück« Torkomnaa. 



AluiemiM^ Bocbb. in JetiA 302. ^12. (iy 
— -r — neue in MütH&ti 21^. 

Anosymifcbe Yarloger ipi. 193. 194, i^g. 205. 3I4, C^) 

B. ' \ 

Bauet «. Man« in Kümbarg 21?« 
Bauvmartner io Laipziff 1S9. CO 
Beckarfcbtf fiitcbh. in Gotha 3o4' 
Bercr«jMi'fn Ptrtt 190. ' 

Böhme in Laipxig 101 • 
Joiiii in Hamburi; 19%. 
— in Uübeck 209* 
Brailkopf in Laij^sif 2io^ (ll) 

C. 

tlftttäontche Dtuckfnr In Osiafi l|4. 

Caft in ileii^9o« 207, 

CoUt^n^n in Meu 198* 

Cotta 10 Tübingen 2io. 216. 

Crufius io L9ip^ I9d* 193. i^^tiff. (i) 

Da«f(rMfea*{n Paria 204« 
Dieteficb in Görcingen 191. 2&2. 
Dmckaey köaigi. in Madrid ^87v(a} 

BAMi in MeiHen igg. 
Bruehancaanftak «1 ^bq^apfanühal tlj. 

... F.. 

Febd in Crfpifi; 202. 
Tlctkeifan in Helmftadt 187^- 191« 
Fleifeber d. Jiingäre in Laipsdg ao|« 
Frinz in Stendal 196/ 
FTolick in Berlin in» l$5« ^ 

GaVittflr to Halle 192. 3oi, 

Gelakrtea BucfakandU neue {ff Hadamar 19^« 

Geitweiler in JLondon 196» 

Gdnm iD huzttn 213« 

0drJr0g,in Brfurc ai2. ^ 

Göftfteu in Leipzii; 199. 
Giactentuer in Nürnberg l8|» 
GrsH in Hof Ig9. 

drofseni Erb. in Halbcrßaat fli). 
BqflNuaMn in Frankfurt a. M^ I95> 
Q&mbar io Olofau 2x4. 

flajur ia Hannorat zi6» 

HammeMk m Altena lg6* )0f. 20^ ' 

Henoinga In Erfurt 207. 

Barmann in Haaabutg igffc 

Heyer in Gieffan 213. • . 
HtICcber in -Dcaadmi &94- « , 

— — inl.ai^xig \iS* ^ 
Ho^meiaer in Her«ann(lida 2lO|« 
Hoffinann ia WaiaMur ai«;* - 

' • - r 

Xacobäec in Laipzig ai^ 
lügen in Gera i85. 

"^ 
Ijirl ia Osnabrück 191» 192. 
toren lA AllPn| «H» , , .,)' . 



j t 



Kayfer in Brfurr 193. 
Klaabarch in J^eipzig 20U 
Korn d. a«U. io JBaaalan. ^f . 

Lagarda io Berlin r94. 
Lemmiriger. In Hannovar I90, 
Lap in Leipzig 217. 
Lerrault in Strafiburg 200* 
Lincke in Leipzig 206, 
Löffler in Mannheioi 219. 
LöiTiund in Stuttgard x86. , 

Lübacks Erben in Bayreutk 19». 

Magaain f. Litarantr in Leipzig Vf^ 
Marin in Wien I5K>. 
Malizer in Wittenberg ig?« 
Meyn ia Hamburg xg9. 

Nicolai in Berlin 21g. 
X^ko.ovitts in Königaberg 214. 
Normali^chulbuGfadruckerey in Ptag gog« 

O. 
Oekffligke in Berlin 191* 
Onlroi in Paria 197« an* 

Bünli Sa Berlin 204* aig. 

Baepe in Nürnberg 2oOw 
Rein ia Leipzig 20a. 
Bofenbul'ch la Göctingea 20g* 

r. SckSnfeld in Wien 203. 
ScbÖpa in Zittau 216. 
Scbubote in Konenhegen 15^^ 
Schwickan in Leipzig 192. ZOf, 
Siedler in Brunn 2t9- 
Solbrig in Leipzig 20i. 
Staga^m Augsburg 214'. 
Stein in Niiniberg^t90. 
Steiner in Winterthur 2II. 
Stettin in Ulm i9<^'i 
Supprian in Leipzig 21 !• 

Tanckntts In Leipzig 2od. 
TbeECuig io'MimIto 207. 21 !• 
Tboir in Leyd^n 202. 
Trattnar in Wien lg?. 205. 
-» -«in Peftb 3i4* 215* 

Uhgerbi Berlin 200 
UniferStätsbucfadtuckerey: in Ofen 2i9r 

Tiewag in BtaunÜckweig lyf- 

Wteftia Trieft ig9' 

Weygaod in Leipzig I9f • . 

White in London 1 gg 

Wilmana in Bremen 214- 

Wtuidi in £(«r9|Aadt xg9* ^ 
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SL Im Julias des IntclligeiiEblattes. 



Ankflndlgitiigen; 

AbMldung^ u. Befciirab* e« ^g1« Milchliiafet 

Allgeraebe Licertuir Zeitung f« d, i^ Jahrb. 

Annal«n d.Ti)yfik 6 Sc 

Anfpieluugen «. d. Gebiete d* Z«aberey 

ADz^iger» «Uj^eiq. literar. Jun.* 

Archiv f. medicin. Länderkunde i B. l Se« 

— — Berlin, d. Zeit Jul. 
Arnold u. Pinthei^s in Dresden Yerlegsb. iöp, 
Bibliothek d. prekt. Heilkunde 3 B. N. i. 
BlmnunhücKs kleine Schrift« s. Verglei^u Phyfiol. 

überf. y. Gruh^r 104» ggy. 

Bonitz Comment. plurimoruMT de loco Pauli Gal. 

.III. 20 fententiae examinatae 
BMit^opfs in Berlin neue Yerlcgeb» 
Briefe, iib. Schlegel^» Luctnde 
U Brun von Oncle Thomaa Ueberf« ^ 
Buchbandlune neue z. Koblenz neue Verlagsb, 
BurJach's Atklepiadea u. John Brown 104« 890. 
Chateau de PuncanVeb. 
Correfpondenz monatl. z. Beförderung d, £rd- 

u. Himmelakunde Julius 
Dauäin Trait^ elementaire d| omiiholoeie Ueb. 
Dietedck's Abbildung aller Linneifchen Geri^iiea 
Dieterich*8 in GÖttingen neue Yerfagsb. 
£^^'j phy fikah u. cechnolog, Manntdifalttg- 

keiten 
Eichftudt Acroafitf pro Soc* %At, Jen. inftaünti- 

oue ' 

Epheneriden d. Italien» Literatur herauf g. v« 

Wismayer l Hft. 

— -^ allgemeine gep^phifche 6 St. 

Feindes in Leipzig neueVerlegsb... 

Fourcroy chemifdie Tafeln Ueb. 

Fröiich^s in Berlin neue Verlflgsb. 

Funko's neues ReaHchuIlexicon i Th« 

Gallerte merkwürdiger Verfchwörungen 

— * — alter u. neuer Propheten 
Guilhaumin's in Frankf. a. M« neue Verlagsb. 
Cuts Muths Bibliothek dr padagog. Literai« 2 

B. 3 Sf, - • . 

Hanifch Buchh. in Hildburghaufen n.T^iltgsb* 
Heyer*s in Giefsen neue Verlagib. 
Jacobäer's in Leipzig neue Yerla^ab» 
JucohVs prakc, Tagebuch f. Prediger 1 B. 3 St. 
Jahrhundert, dea igten Ger<^. d. Erfindungen 

— in d. Natur u*. Arzneywiffenfch. '. 
Janus» Jun. .. ' . i> 

Ideenmaffazin klein, f. Gartepljebhaber 2 Hft. 
Journal d. Luxus 6 St. 9g» Zii, 7 St. , . 
•^ — 4. prakt. Heilkunde io. H. t Sf. ' 
Katechifmua d. Sittenlehrr ^^ f. Bürger o. 

Landfchulen 
Xochbuch , neues Londner üb(rf«*T, Thocld9n 
Kofegart^rCs Sehattenl^nig 
Kupferftiche» neue 

Landkarten neu« iw, 8^4. 

Leben u. Meynuogw & ^^bioatf Stf ifruck 1$ 

> Tb« IPIi t^3t 



100, g54. 
iog> 921. 

9U 793- 
9S> %i6. 

X04* 9g9-. 

107» 913« 
938» 939- 
log, 930. 

X09, 940. 

loi» %6U 
107, 915. 

^5. 7^8. 
107, 916« 

94. 7«8^ 
109, 940. 

104/ g90. 

100,. 24p« 
lOg, 934* 

101, g57. 

logj P3** 
101, 8^3* 

• 

95. 7P*' 
100, g5o, 

X09« 938* 

94* 792« 

93. 837« 

9«* 837* 
loi, g6i. 

104, g90. 
9h 789^ 

log, 930. 
xog» 93'* 
xoi, 85«. 
94. 790. 
94t 791* 

loj, g^2.r 

IQQi 8U». 

98» 838* 

107. 9*3.. 
iög> 929; 

100, g55. 
tot, t6o, 

109» 942. 
107, 917. 
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Lenz u. SeJitrer's Zeitfichrifi £• 4. Mi0fralogi« 08. «>> 

i^««^.ir^^r/ Lexkon k;. ling. . ''^^ '** i^ J^l 

>Iaronra in Leip«g neue Veriagib. w. |]1^ 

Meyr's in Salzburg neue TerlagSb. 9/ Sgi* 
de MdloTs Inflitut. Jur, dvü. Lußuai- Aus- 

zug daräua . q* «.^ 

Mercure de France - reimprimS i^' \iZ 

Merkur, neuer deutfcherJuB. . oi. ^oä 

Michaelis MittheiJ. «. BefÖrder. d. Humanität ^ 

^ontucla^Gtkh. «. Midieulik t.« d, FrJiz"/; '"*• ^*''' 

JWoy«r;;. u. Pirlhger's neue Violinfdiuf/' '*^* ^i^', Hf. 
Mußkalien, neue » ,^y* JJ5 

NAcbrichten, Oaetawiflcnficli. u. juriß. Mjy iog| «>o* 

Obftgartner, deutfcher 6 St, 107, iif 

Oehaii«?ke*s d. Jung, in Berlin neue Verlagab* Xocl &<2; 
Ontyfs Trciitife^on mortal Dtaetfes Ueb, lOiT Uh 

Pantheon 3 Th. ^ ^/ ^! 

Perthea'a in Hamburg neue Verlagab. Je, Si 

Philofophie, d. unfers Zeitalters m d. Kindeiu ^^ 

kappe I Th.' jq« ^. 

Prisfiley's Compari(ön of.the Inßifut. ^/ Mofe» , * * 

etc. üeb. ' og S7iS 

lUth Friedheims Köadicn tüf d. dkonom. Wan- * 

derungen ." , ^^ ^ ^ iOi> %6o: 

Keifen» neue in Deutfphlknd 3 Th. og. gi« 

Rinck u. Schnuphafeft^e Buchh. t. Altenburg 

neue Verlagtb. * . 98. gJi* 

Rottmann'a in Berlin neue Yerlagfb. 107, 916 

BouiTeau neue Helolfe Ueb. v, Sophie Mer^au. og. «2«.* 
— ^ — nouvelle Heloifc - ioq:o1i> 

Bufh üb. d. Verthöile', welche d. Aderlaffen— * 

gewährt üeb. ,04, «90, 109, g4a' 

Saathjimps Sammlung getrockneter Pdanzen - lagL nxt 
Say Olbie üeb. - ^ IVk* 

SchUUr's WMntnCtthl QS9^g' 

Schlüter's Tifchbuch X. EchtRüng - d. Gelund. / ' • 

^yjiroYtfrV Bey träge 2. Erweiterung a. Sternkun- 

de neuer Band "« " ' tbg ott • 

SdhiUuTs äfthet. Hand u. Tafeben woherbudi " " 9Sl litf** ' 

Sercrin'a in Weiffenfels neue Verlageb. 94, 7L* 
acn^tfnu PoflUlen . :• r ^loa üä 

Spißting's Handbuch d;.innem u«'$uffem Heil- ^ r. ' 

künde I Tb. 5 B. loo. o?T 
«?e ^^Ä4j/ Holftcin Mdm de ia,,litentiire etc - 

Äf '"Ott 

T^M^AA »*i Beobachtung, tk Erfahrung« z.Befdrdtf» i .' 

rung e. frohen Lebens i, 2 Sjmml. aAufl. Jok-«*»*- 
Veberd, Brieffteller Jekohiaii^'kht*. iT . lo^ g^^ 
— ^ d. allegor. Gemälde r. Veit UanA Schtf oir a 

i>. VeUheim t Samnlunff ein. AufG^t%» v . 109. ßii , 

K0rm«Ar0n üb. Schiller n Marie Stuart " ioi, gda* 

^öif *V Yerfuch e. Gefch. d. Naumburger Meffe 94I 7g5"" 
Waifenhausbuchhandl. in Halle neue Verlagfb. xog. 934! 
Weidmann*e in Leipz. neue Bikher '94, 7gg, 9^, 7p5J 
e. edlen Greifes — ü^, 9. W9^9Ü d» fci^ . • ' ^ 
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^nmrnngkäufen z. Warsburg 
Ckrif in ixonberg 

Cnßpnder ' • . .^ 

Fiimmhg B&ron 

Fremlhg 

Friedrich z. Wlurzburt 

CnrUn u Wdßer Bergen 

Bahn X. LiBiJ^g 
BelMM 

Jbdl^ 2. Rörffp^hanfcn 
iÄ/Äoaer z. ISutnbeTg 
ilföxgot/ier in Tan« 
Mtmfignt^ m P^i»' 

Prtiicw z. BMoOenbarg 

Hisck xi Königsberg, 

ÄofwHHÄer i. Leipxig 

&«i«x. Göttingem s. 

Sckerif z. Hille ^ . - - tv^i:-^ 
IT. i. Sckulenhurg. ^Graf in B«öiit 

«. ^hW«« in Bedin : 

Tbig/bHiivt , 
' ünf er b Beiun 
Pfttüanger' r . : » 

^^HSMr in TreuenbMUtll h 

)^^ z» WeüI^eU 
ZÄ»^x.Pei»öuu 
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102, 87^- 

. . 192, 87<J' 

1Ö2, 87Ö. 

102, 87»>« 

.1* .97*831- 

97. 830. 

J02, 87<5' 

97» W«** 
10^ 911. 

102, 87^- 
102, .87^. 

97, 831. 

101, 870« 

102, 87Ä* 
102, 87^' 

97» 831» 
97» Ö3i* 
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192, 875« 
ID2, 87^« 
102, 87^* 
202, 875. 
102, 87^. 
102, 87^« 
102, 879» 
,j)7. 831* 

yi* 831- 



Oräf z. Ger« 
Hartwig z. Schwerin 
Hei« z. Afchaftenburg 
Hettler z. Hanau 
Helwing z. Lemgo 

Jiaifer z. Ilüf • 

i.a«c«r d' Jnvergne b. Neuburf 
' LeopoULT: RösSorf 

V. MarfouHfli/ z. Berlin 

;iJürti>ii in Braunfciuveig 
' Mayer z: Prag 

Netüiofer z. Augsburg 

McolajTf»« z. Ballje 

Opitvz. Minden . ^ .v 

liochon de Ckabänn^t m Pawj 

V. Ruttkel Doroth. Heur, in DfWMil 

Schutz z. Suh wcdc ' 

Seujriid z. Berlin ^ 

^i?//^ s. Biffhofgrürt 

|:f^iifceii z. Berlin 

V. ff'impfen Borneburg z. Main« 

UniverßlStcn - Chronik. / \. 

Prom. Owefitiiix jurift. ÄnÄx philo «iih . 1>1«- 
^ut. Vertheil. d. Preife 
Wiirxburg. KfcinV theolog. Dxipnt. 



102, 8?t» 

102, 878* 

102, 878« 

102, 879« 

102, 878. 

102, 879» 

102, «79* 

110, SSO* 

loa, 876« 

102, 878. 

102, 87Ö* 

102. 878» 

102, 878. 

102, 879« 

102. 879« 

106, 91 !• 

102, 87(?* 
102, 87<^ 

102, 879. 

102, 87^» 

102, 877» 

96» %i6» 
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* 1. 3 ^ f tir^i. ;i TtfMinde d, Humanität 102, 879^ 
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3^mB0s in ^bo 

Bsl»|i z.Iloßai:k *.., .. 1. 

•> Bflü^ Grälin z. Hämbffff 

M^ ^^ Gotha 

#rMum,m Stockholm 
thmer in AltotÜM^ , . 
Jkpickz M^Mit%\i^g , , 
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i!o, 9So, 
io5, 91 1. 
102, 879* 
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102, 879« 

- 162. 879-' 
. 10^, ))ii, 

' 9^. 8x51 
•'95, 816. 

* t02, 878; 

102, 878, 

-106, 91 r/ 
9i(» 816. 

1102, 87s. 
' > 101,^ 879; 
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Anzeiget, vermifchte. . . 9l^ Ws . ioo^ 8». ««[J 

Beri;i;tigun?ä '' 98, 840. io8 936. Ito, 95^- 

Bö«//Te.. üb. d. Kelodonen gegen Hufchke 10% 916. 

Bouit erfindet e. neue Schreibmafchme 96. |r5. 

B ucher fo gefuch t werden «- %,« 101 86a. 

BUcher iu verkaufen- ' 9o. 799- »o»» |^** 

Bitcheirirerboti^ ^. ,. 0^800^ 

Bllcherver6ot.1n Wien ^^^ ^^^ ^Pj 8^09, 

JJÄ-Vx Bemerkungen «b *• ^^^^^^ *^?'^^^ 

/Ji.«dfiÄerVEtziehungs«nftalt».GrofacnIiaffef* 

' de b. Braunfchweig "«• 9»"» 

Kiipferftfche z. verkaufeJi ' '«/• «^*» 

LitUur^Ec^glif^h. 2X ^b.^^. .80t^J;J^ Jj^ 

"^ _^ ' — .• iü *- ^g»^^- ' * * ^**3» 88fc 

^^c^ U. — . — 26 — * • 10«» 8p7* 

. _r iv_; /» SjM w- . I06* 90iL 

_* -^ 'L- — — 25 — ^' -»i^'945» 

London Errfcht. i. örie^l Ö«Ätt ' - J^«^; 88- 

jN.«ejxricnten tw« ^^^^ ^^^_ 8So.-lo5. S»3..-l»5..9". 

Ä^i^SSe netft Hu/cfaitd-* Antworte-.' 104, «,i. 
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IV« VevzeichiiilB der in den Ueberfichten der avuländirchen liter^tiir 

angezeigten Schriften. « ' . 



I 



xe3» %%h 
1061 9tQb 
HO, '^4?* 



Jhhot*s Tlora Bedforaienfif, 103« 8^4. 

'Account of t)ie ori^in a. pmgrtft of cbeSooieiy 

f. che promotien of lodiiftiy tcc 
AdarfCf » EiTay» on the Microfcope a EiL 
Afgis che female 
Alcuio a Dialof^ua 

Jllardyce's* kddteU Co (ho Proptietort of cao 
"Banh of Engl. ' - . ^.. 

Aliens few Minutes — f. che ufe of che Gondemen 105. 903. 
Almaoack forthe V. i797accord. C9«hecrae(i|iie log, 900« 
Jmnert, Confideraciona on tho Doccrioe of a 
-Viuti-ftlte etc. /• 97, tao. 

AnderSimht Fäctsa.Obffrv. on die yellow Cover ripj» g7o. 
.^ — — ^* Tfeacifa 011 drainiog Böge , , 1Ö3, 888* 

•^pnaU öf Medictne by Duncan lo^u ^i^* 

*Aii«ioei«loni on che 4 Go^el» 97» 8^9^ 

Anfiruthe/Sf Hepoviia of Cafaa — in die Couri 

of Exchequer , . 

Appeal CO the Mea of Obr S*. ia BtkuAi of 

«jlfft^W«' • Cupid ä. Pfyche a. oiriiolog. Tale 
^jrckard^t, Dvcourf« on FfbTtdeoce 
Ari:hers» Piff. Ofi Cynanche trachealie 
Arifi9ty*s » Ethics a, Politics tsanal. by GUtiet 
Armftrotig's • Elemenca of the lauo Toogue 
AnofDefenfe .. , ^. . 

ArHhy's, aeamao« medtcei Adrocate 
AtkeiJUn Letcera ^ „^ ^„^ 

Saring'sf Obfervat. on the EfteUtfliflieot of 

the Ba»¥ o^ Bngl. '_'^ 

jBiiiTQW>« twenqf • twb SaroMina n. Ed. 
Bartoit^st CftUecfions for e* Eflay towtcde c 

tMaierta med. 
Batet» View of ciFÜ Goverameiit 
JMttvA.ied Beul Book 
jBfl«ie»V • Snoinery of die Lawof BiUt 
AiifiiMa^^ • Account of a new neched ei tieat. 

old I3lctra in die Lege 
A^iUoer» Reporte couc. d^ effecte of die p^ 

iroue acid etc. 
^ «^ Teftiffioniea tffpb che teeatment of the 

Yen. diaeafiM by nitr» ectd 
«^ -^ Noiice ef Coom «Uecv» laade et die 
. ned. pnel». Jfaiftioa . ^ , 

.-^ r^ Cootrimicione to phyucel e« .medtf. 

-fcoowledgit . 

.^ ^ Leohiie ioireittCiOry lo e courfe of 

popttlar ififttoldu tV« . . - , . ' '• 

M -^: Eflay 00 dM €au(ee — of .£uiBiODary; 

confenpcion ' 
BeU*s» l^natomy of die hiunao body 2 P. 
— — Syftca of Diffecdona 1, a P. ^_ 
ßenjoint » Integrity a. Excellence of Scffjmire 
BeUkums • Review of Wilberforee'f Traf tiCe 
Bevitls, Treaiife on the Law of Homictde 
Mkhenost probable Progeeii e. üTttO of the 

Ceaunettona etc. 97* l)Q* 



99» 14^« 

lo6t 909. 

96, 804. 

97» 832. 
loa. 873- 

96* 803« 

96, 8o(« 
105« 903« 
loa, 8^9« 

HO, 94^« 

97* 8^7- 

loa« 8?a. 
106, 909. 
IIO, 949. 

99h 84i* 
|oi 873' 
loa, 87?SL 
loa. 872* 
loa, 8^7. 
194» 8d7*, 
loa» JB^S. 
Vöa. 871. 

loa, 8d7- 
noa, 868* 

57.^ ^»7- 
97« 82a. 
99» 845* 



Bmin^rfbeyU» gen. View of die Agticulr. of die • \ 

C ofSomerfec «'''^ - te^ WfL 

Bit^s, Lews refp. Wills 3 Ed. ' • 99. ^44S> 

«— -*- Laws refp. p^rifk Mattere y^* 844w 

— — Croporalfi f. payirtg of che whole of dM * 
prefmt national debt iio^ 94?«. 

Bifhopt, StrmoiiB up. prace. Subjects . 97» 4^* 

Blaciißone'f, Reports of Cafea arg. in the Gourtf .* 

of com« P.eai 99» 84g* 

Blair' i, Soldiera friend \ ' ' 102, gdg« 

— — Effaya on -che venereal difeafee aea^ 87a« 
Bouchefst View of the..^aure9 a; Confcq. ^ 

amertc. Rerolut. * # yff» Sa8« 

Boumef. Lecture to a Courfe of Chemr 103» 88^ 

Bowenu Thougbta on the neceffity of Aorel 

DifcipHne in Prifona 110, 9SO« 

Bradlfy t , aftronom. Obferi^atione ^ ao5» 899^ 

Srand-t, Confiderat. on ihe depreffion of tto 

Funds iiflb 947W 

firomu'ichV » Doetrinea of RoM%^*dflliAed ' f7* 814« 
Jiiraum*st Obfervat. on che Zöonomle e€ Er. 

Darwin * . toa«. 91(69 

— — Treetife on torophuloni Difeafea loa* 871« 
Brownii*t, oew claiTical Dictionäry 96, §05« 

— — Eflay on univerfal Redonption s^» 8-^ 
*- — • conpendiouf View of the civil I.ew 99» 8e«* 
Bri^ae, Mary comp, ^yüem of Aftronomy WS, t^* 
Brtfant'ip fome obfenrationi up. ch<^ Vindket* 

of IL •96. toi. 

<— •^ Sendmence of Philo Jud« conc. ih« '^* 

. ^7P«. •• 1 97»'8U« 

Buchau's, Obferir. conc. the Die« of'the eoA« 

monpeople ioa> W§^ 

BucVst Anecdotea religioui» moral etc. * ' io6h 907» 
BuOtley'Sß Apology f. human narure — by £vdii ^» S^V 
Burges, l^ecefficy a Duty o| enlighiening hu- '^ 

man Race ' :97» ttf^ 

Burkhacdt*a Syftem of Divinity ^, S^ 

Bumej/s^ Meafurea for che fuppert efpubll^S 

Credit ' tiefe p4$i 

ButUrff Horae biblicae ' ' 97» 81 V» 

Cüibrhp rational Guide to the freoch Tonitue ' 9^^, S07« 
Cav0ltQ^Sf EiTay on the medidual yiopc^cief of 

facti tioua Aira loa» 871«- 

Chiuif'i , .Treadfe on die Lewa ^f AtU 'd{ Bk» 

change ■>>>«' I .p^. teS^ 

CiMrcVir Cabinef of Quadrupeda " '^'*- ^ ' ' %os% iJS^ 
Cfcero'St Treatife de Officita craual. h.M*V9rti -' - 

Clark St Treatife on the ydlow fever ** -• loat'^gToc- 

CiarleV, Naval Sermona 97« t^g« 

*— — . Mfdicinae prazeoi compendiunt ' loa». S^tf* 

i-* "'^-. 'Obf^rvaT. on \htf intended Tuut^el * - 105» por* 

Clerks » £(Tay on r<*r .1. Tacci'.a io5» $K>2» 

Colhrds» tflentia'fl of Logic tod. 90^ 

— — Praxi« ofLofiic , aoi» si^^» 
Gollecäon of Exoticsfromthe faland ofAntictta 103» 88(4* 

Coia* 



CooBClion betwe^' 7n4ttftiy •• Pfoptrty 

Covest BfT'y on ehe R«vehii«9 af tlie Gburdi 

V Engl. 
CraMV, iDtro^KC. eo cHe Kilowedge of tht 

Cn>jt*t, Cömmmit. «a cK^ mof. Writ. of Faley 

«o^ Gisbcnrne 
Cnff, View of che praa. behefits i. adir. of th« 

l^^tn — in Enicland 
CntmptoaVy ?'Tacäc« of' tho Gourt of Klag» 

bench' 2 £A^. 
CMrne^f , Obferr. 00 die ctttfe* o. «uro of re* 
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— — Epitome of Aüronomy 
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W Ollis , Eflay on the Gouc 
Wonfey's . Letter to tbe Bifhop of Salisbttry . 
PTare's, Rcmarka on d^ Hftula lachrymalia 
TVamerfj^i, Kemarks on Cavalry 
pp'ebfiers, fentimenul. a. humoroUf Effaya 
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J^'^hatefey's , Obfervat. on the eure of Wounds 102, 873' 
fVhiu's, Obfcrv. — on thebroad leavedWil- 
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of the Spii>e ^ . ^'''' %^|- 

ffilk's, Apoiogy for rhe Miffionary Society 97. Ä*5' 
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B( AOiMOAfTEiG n. Hi«L«sTAi)4','Tjr:'T16cTteifeti:: Bffi- 

' 4*/iÄ« 3Iagazm Jür Predigt: '. ' Tferau^gegel^cli 

.^'cm Soll. WüK Heinrich Zieginbf\finJ thredi^er in 

i€T Petrikirc^e 'oÄd dffenU. Eefiref der Religion 

«fn- Kacktrin^uiR tu firauiifch^^reig. irßef 

< de^eff ^s Stück: i7p^:-0hAi*'dierCt^riiil' 



en üan- 

3073- 



*Tatflor*s 'Cr0it1ier ^ohtifon^s Sermon^ on differtnt fuh- 
jects. Loxi'cton 1795.) Kn Religioiisrortrag über s B. 
mot, 2, 24- iDbgleicli aiefe, ^Rede mancbes Gut^ übe:r 
ttie Koth^yendigkeit runid Woiythäugkeit der Ehe für 
•das Jöffentliclie and PrfvätwoW «4er Menfckesi 'ui^ 
«die Heiligt ei £^d er Tugetiden fagtt ;die ^ne|CbriiQi- 
«chpEhe -ertodevt : To prfphöpft üedeanocli den wich- 
Itß^u'öegeiillafid* nicS't, ulid, einige -eleu tfche Phil^- 
abplx^)^ und Kans^lrednecl^f^beadearelbeiivireitgfrüud- 

E^^ !lictier ^d ui^grelf^cler ^ehandck^^ Auch dio Dar- 

fer .Qfjdanke ia Hetuas^e^Brs\ 'jlbAich •ciite Aejiurig -diEfi'yfs. 3ft tiicTit terrorÖfchfindl 2) Eot' 
r. AjiSH^ahl. <ies» B^ftenVaiis dem FAche'xlei» iteue- Vl^cVi t)rdm(^^{0H5yfd^; \«^ir 2 Itor. 4. 2. (a Charge 
4tM egeJirdhcnV thtfolö^il'cheii Literatur d^Deüt- -^t the Ordination of theRev. ^m. Lindjoff 1793) Der 
Idien dutcfa diefes Maßäzi«'>irtkz«thef!pfr,- verdient Vf; Welt diefe treffliche Rqde-, 4>ey der Einföhrünt 
Beyiall und Au&buii.terttng, vAdmit der Ausführung feines Nachfolgers, ^cunes Cindfatj, Aäjst felbft na 
deffelten in dieiejn erfteh Stücke faae.inaH gr(>i^teA- j; 17^^ fein Ai^t, feiner fchwadben Gefundlieit we-' 
dicn&s Urfacbe, a^ufbieden za'feyn. Dres |\fe^a«in geh, jiiedörlegte, Rcc, hat feit langer Zeit keine A 
ibU Ansinge Bus.^ien^^ue&etk beilM cngUfcheii Pr^- inufterhafte,. eben fo richtig angelegte , als mit heV 
digtfaniflcdffDgm , iind jbf alleni Cnfiüfllredeii , ' Ad- ieii Blicken« und in einer edlen/ -männlidb w uud «ein« 
ihmdltuigen fib^r Geg»nftände »us dem gefiimmten drlhjgaitfen Sprache ausgeführte, Rede,/, wie die :g^. 
Gebiete der D«g^«r4lL und' Mitral, «ertrage zur Exe- j;cnwärnge ift , gelefen. Diefe ^ obgleich fchon frii- 
gcfe, biögiaphifclie Anüatze, Nachrichte« von deia --^er- erfchienene. Rede verdieij^e' es .vollkommen, 
Z«rfUode d«r kirchlichen Verfiiflung in England, retS- auch jetzt noch in einem deutfcnen Gewände mitge- 
fleicfaende Ueberlicbten der theoiogifchen Literatur theilt find allgemein veAr^itet zu werden. 3) l}ii 
in England :«nd Dc^citfchland enthalten. Der «rfte Kurze, die Ungewifslieit und U^Uhtigkeit des menjck" 
Kuid' foUte, ' nach dem Plhne' des Herausgeber^, iiehtn Lebens, EineLeicUenpredigt über Pf. 39, 5.$. 
das InfsreSmtefte und 'Braöchbarfte aus der LitcrAtt^ (A\\s Henri/ Hunter's Sermon^s. London J7g"5). Dieii 
des Jihres 1798 mnMten 4 aikin der früh «intretende gleichfalls rchätzbare Rede wurde bey der Beerdigung 
und ganz ungewöhnlich ftrenge Winter, <ler eine der Leiche desPredigers <itf(>rg-Titrnft»Ugehalteii, der 
tetibng den Verkehr mit England hemmte , machte gerade am Abend vor feinem, in der folgenden Nacht 
CS nothwendig , dafs er über das Jahl- 1798 hirtaas- hn Schlaf erfolgten, Tode.ficbauf eine Leichenrede 
gehen, diefsmml auch «üs früher erfchienencnSchrif- vorbereitet tatte, die er. einer ihm werthen Freun- 
den Einiges aufnehmen mnfste. Rec.wunCcbt jedoch, din hatte halteii wollen.' De^ Verftorhene "hatte fich 
dafs diefs kuinftig nur feiten -gefcbehen, und der gerade d^u obigen Text zum Leichentext für feine 
Merausg. nur^x Befie aud der lieueften engiifchen verdorbene Freundin äusgewälilt- Diefen merkwür- 



theologiMien Literatur liif ttheilen • triög*. TJcbrigens 

foH in jeder Meffe ein Stück von et\^a 20 Bogen ge- 

Hiefert werden. Was den Deutfchfen fchon bekannt, 

•der iron ftinen helfe*? bearbeitet woVden ift./ follte 

-der Herausg. nicht in ferneÄi gAnzen Umfange , fon- 

dem böchfitfns in Auszügen und kurzen Anzeigeit, 

fUittfaeilen. Auch philolofeifche ^nd exegetifclie Be- 

tnerktfUgen au« llrkrffchen Beytri^en , werdeii den 

Lefem dirf«*M«gatins'in gcdrangtiJn Auszügen wHl- 

kommen feyny de kein d^ütfefies, dtr bihiHchettLi- 

t^erator gewidmetes» JourÄardicfe rdlftÄndig-gf^bt', 

tt^d, wegen BcAcbranlaing des Raums, audi nicht 

S>ebenitiEmn. 

Diefs #r/l^ Ä«<* cntbült fWgentfe zehn Jlitffätzi i 
^} Oebm die NeUm mnd'^den Zwedk der£he.'^{Atti 
A. L. Z. 18CO. Dritter Band. 



dlgän üipftand hat lianter fchr glücklich benutzt» 
fich in die Gedankenreihe des Verdorbenen verfetzt, 
nnd am Ende feiner Rede noch .mit wenigen , abt;c 
kr^if^'gen und fpvec'hendenj'^ügeh den fchönen Cha- 
rakter dies zu feiner Ruhe beftatteten Religion^ichrer^ 
g;czeichnct/ /(i Ue^eir^^n lUrfprung , 4ie, Natur und 
die Eigehfchafi des Ltcitis. Eine Rede , geboltqu vo» 
Act Gefcllfchaft zur Beförderung religiofer Keuutuiflfe 
üliter den Armc^i in London; iüber i B. MoA i, 3. 
(Gleichfalls aus Henrij Uuntcr's Strmon's). Uns hat 
die gczwungfene Anwendung der Eigenfchaften des 
phyiifchen Lichts zur EmpfeMung der Sorge für di^ 
Tlligiöfe Aufklärung der Mcnfc'bcn nicht gefallen. 
Ucbrigen$ hat auch hier der kenntnifsreiche Vf. feine 
Zuhörer und Lefer auf eine mannicLfaltige Art beleh. 
r^id zu orkerhjjit^n geWufstl 5) Paßöralrede von 
Mm ^ona- 
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t<ond« 179^') Dax Yt facht di^ . Rechte der bifchöj^' 
cheu IvircUe fi^eg^i^ di^ pifle^t^r^ zu yecf he{dig$7i|, 
und iR dadurch -— wie fichdiels nicht anders erwar- 
ten liefe —T-wi»14€k' CHI fettig ge w orden /^ Htec. 
lii&t es den Lefer^ felhA« die leicht zd machcaden 
Berichtigungen und liinfchränkuttgfe» äu .itefe^ Rede 
hinsuzufü^eiu Unter andern fagt de« Yf- S. x3o» 
nachdem er von den Sthfiftßellern äet^röfnifchen 
Kirche g^*fi?gt ^atte ^ M.da{is man bcy ihnen entweder 
nur fchwankeüde und fcUechtc Maximen, oder un- 
vei^ländtiche Entzückimgen und Geheimnifl% Qiide^ *' 
und n9c^deiTV er von den $chriftftellern d^r refo9nni,Y- 
teil Ktr^^h.c i:^ AHgetnehieiV b;eh4uptet' hatte » ^ddfs 
,ifnp»u Vey itK^eu vYel Qeckuiidtion « ein feUr oberBäch- 
liebes KJtfonneiiieni und grofse Unbekanntfchaft 'inlt 
ileiuGi^unde der Mnralgefetze gtntrefie;*' u^C w^ »Jch 
' Vage die Behauptung fogär, dafs gaiu^ Europik nicht 
ie viele yernünftige Ahhanittungen Ub^ir praXtifche 
Religfon, die vor dein E,ude des letzten J^hua- 
Jerts abgefhftt find, aix unfre Kt>cft<„ au^vyeifen 
toimi" <5J Vticßteifs Briefe an einen fungen Iflann, 
veranlafsti Üurcjl WakeÜtlX"^ Verjuch üb^r den Öffeniti' 
* c/if» dottesdienß. (Aul Letters, to a ijoung man occor 
Jßanei by Urtr. WakefittiVsr Effay on public Werfhi^. 
JLend^ X793).- Der erfte Brief verhreitei lieh über 'die 
»atüpliche Zweckmäßigkeit gefellfchaftlicher Gebete, 
-wo dfit W. etwas tiefer hätte eindringen folleÄ; der 
uweyte Brief haaidelt von dem jüdifchen Gottes- 
di;enfie;. der dtirtc fticht die Einwui:fe gegen das ge- 
feUTchafiliche Gebet, die man aus den Reden Jcfu^ 
KeFgenoininen hat, zu beauiwortea,. und die er», (q 
wie ei^iigc ahteilamcndicbe Ausfpröche, dabin er- 
lÜKüt^ dafs die innerliche Rt?ngian, oder die des Her- 
»ens, der üufeerlichen bey weitem vorzuzichjßn fcyV 
Die })KÜianMte Aeufserung Jefu gegen die Samarltc- 
terij» erkfcärt er richtig dahin , daß in der neuen Re- 
ligiOBSYcrfafftmg weder der Tempel auf dem Berge 
tiamlin t noch der zu Jerufalem der einzig autho- 
cjJij?tePh)U des K&tional- 6otte$dicnites feyn würde ; 
kie RcHgi^i des Herzens fey viehuehr die Haupt- 
fache ». f. w» Auch einige andere Hibdtftellen vver- 
den nach einer gefunden Exegefc intcrpretlrt; 
febwofh ift dagegen der örund, den der Y*f^ aus denx 
;, Vater unfcr!**" für das vereuUc und geuieinfchaf<- 
^iche Gwbft hernimmt; ,>\väre es (fagt er) Jefu Mcy- 
^luig g^wcfen, dafs jeder feiner Schüler immer für 
lieh allein, and niemats in Gemeiufchaft mit Andern» 
bdten füllte ; fo würde er üe vielmehr gelehrt haben,, 
zu fprech^en» ^ymein Vater t"* — In dcii i^olgenden 
{^riefen redet Prießetj von dem Benehmen der Apor 
ftel in Abfichr auf das gemeinfchaftliche Gebet , von 
der Xweckinöfsigkeit und dem Nvtzen des öffenUi- 
chea Gottesdieuues » wobcy er viel Treffendes fagt, 
wiewohl uns das nicht aberzeuj;t ^at » was er zur 
Vertbeidigung Uundenbngcr Gebete fagt Der fechöe 
(nicht, wie Wer ßeht, fünfte) Brief handeit von der 
Pralerey in der Religion. Der Yf. hält icdo(;h diefe, 
Pralerey in unfern Tragen für fo fclr^n ^ dafs er eine 
Warnung v^r d^rfejben ebeÄiücht nöthig achtet». ;) 



^'^Prießletfi TefthetStgung der Sonntags/eyer gegen diA 
.Einwüi^g des Eiebvim (nkht FuhJar^^ wi« hi«r i|n-; 
Ipieir iinijchti^jgc#ucktJletit>» im &Banc'.ctfe[S.th^cd. 
Repertorium. (Aus den oben erwähnten Letiers to a 

-y mw i ji w uj f B nußm ed-ttf M r . iVal ae ßH d's Effay on\ 

f^tif Worfhif}. jttiefer Ajiffatz ift einer der rorzög- 

* iiffift6n vn«r&s Stütts , und der Vf. zeigt hier feine 
JJpnntniffe m der Patriftik _und Kirchengcfchichte, 
Seihe Gf uiTde für 3ie' Sonntagsfeyer find theils aus 
dem hohen A^erthum d,er Peyer des Sonntags in der 
chriftlichen ^for^che,' -^ nach den Zeugniffen Juftin's 
de^ Märtyrers >^d^s4if. des Briefs d^s Bvnaba^^Ter- 

^lulllau's». Dionyujis B« tou Korinib, Klemena van 
Alexaudri^n u,, Jfi^ ''^ theils von dem Bedürfnifle 
beftiauncer Z^itent zur «gem^in^hafilichcn Religioos- 

• fibüng'ft theils aus d/er Bemerjiung hergenommen, 
dafs unter fid>en Tage% einen der Ruhe von den or- 
dentlichen Berufsgefchäften zu widuaen,. nkbl zu( 
viel« und folglich kein vernünftiger Grund zur Ab* 

. üL^ef un§ 4ieferFef ^ vofhiBQidcft fe^L. JPr. i{k feinam 
Gegner hieir. offenhar ubci^liQget p.' beftmders da » ito 

.er ihn mit hiüpcifchen Gründen widerleget 9> Jlfaa- 
fie*s Abhaudlm^ über dm Sfietf^kt. (Aua a fmU in- 

C'iry into the ßtffject .0/ fiaci^ by Charles Moore. 
adon 2790)* Mit Attoierkungea iii¥l'2Lufatzen von 
deia Ueransg« Yprau^Uch ift hierbey benutzte wor- 
den ; DufauLt .cfe tek pajjion dm f$nMpuJts.ys eindem 
tems jusqu' ä nfkfjc^;s. : Pacis.. 1^7^% Man findet hier 
eine Zuiammmfteliuiiig vieler hift^rifclMr Nötixen 
TomSpiel, von^ielwücfa^'.d^njii altern und neuem 
Zeiten dagegen getroffei^n.Mittelnv der Allgcmeia- 
}^\t de» Spiels unter den verfcj^iedeuen 'Völkern älte- 
rer und neuerer Zeiten^ dio nu^ii in einem ron djtek 
vielen Tafchenbüchern ,^ die aUjahxlich er&heineK» 
iDicht ungern gelcten highen .Avürde« Wie aber-.dleCe 
.Gefcbichte der Spiele^ in der mati auch SQpUicns> 
.Reife, Young'sSatirä^n, Thomron'sjahrszjeiten u. C 1«. 
citirt findet^ in ein MagßZin für Prediger komme» 
ift nicht wohl abzufehen. 9) Biograf hifcbe Siizzcm^ 
a) Wilhelm Herfdiid» gcb« zu Hannover, d.^ 15. Nov^ 
1733* Wenige» aber interelTante Nachrichten von 
diefem trefflichen rümmelabeobachter ! k)Dr, Hichmrd 
. Watfon. €) Dr. $oS^pk Prießtey^ (Au^ ft*6üc Cha,- 
ir acters af 1798* 1799^ Lond. W790J). Der. Hereu^.. 
vexfpricht, in einem der niichfteu Stücke des IMUga^ 
zins feine Lefermit den bcidei> letzte;» MäHnern ver- 
trauter zumachen» als hier gefcbieht». uiui voUftHrv^ 
dige; Vcrzcichniile ihrer Sehrifren zu liefern, d) Dr^ 
§akob Fordyce. (Aus l^indjmy'si Sevmo9 on ooeafiom 
of the dcatk of JX ^a»w. Tcff4yc4. Lond. 179?). Un- 
ter andern rübia^t 4ier Biograph von: d^m. Mehrwerti- 
gen lotdyqei -«»I^ feiacu theolofifchen Meynm^eigk 
war ^r liberal, . und feine Lib^r^itäl n^hm mit. den 
Jahren z\xi doch gcfdl;uiti diefs uiaie jenen . r<^chcA 
UeJ;)^gang.> de^ mehr von fch.neUer Entfcbeiduti^ 
ials von vernünftiger IJiiterÜuchung» mehr von einer 
fchuelicu EinbitdungskraA, als von cinpi^ vernuiiC- 
tigen Urtbeile, zeu^t." -— „SeuicFrö^umigX erleuch- 
tete in alitn feilten Verträgen, herwr-f ?Xjc itie? ofe 
^4^ £u;^ineuv jsvh^bt^n^n Greciü heUi^er vVärme hipar>. 
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Er gehörte aoch nicht xn cfeiterr, deren Lfeb« gegen 
Gou d\e Liebe gegen das «lenfcbliche Gefchlecht zu 
^erdräft^en fcheint ; a. f, w." ;,Oft horte ich , wie 
et mit der Wanne eines edhen Gefühls feine fefte». 
^rhiinpbirencle li94fnung. fktherte^ dafs bfirgerliehe 
wnd Religionsfreykci**, m Yet^iu mit deiOr rfcfneii 
'Cbrrfteaihiun und mit itr »Hg'emeincn MenfcbenRebe» 
die es einprägt^ fcbnell aturVenroUkomjHniing, Ve?- 
«diiing «ndlCßfclagittiigdermenfchlicbenNätu^ überall: 
fcertfebeA würden.'*' Fardtfc^ &t^rb 1796 im 76 Jahre 
iemes LebenSk fö> Toung'j Abhandlung iiber die 
'HUn/ddichkeU g'fgf» die Thierf. Im Aüszcrge. (4ue 
foimg'f Effkif an bumaniiy to aniittttls. Londv 1798). 
jEki Mit belierT^igungswerther Au-ffatz { Graufamkeft 
gvgen Thkr«^ sntdib die Menfohen auch gegen ihr 
cigeties fiefeblech^: gRitifam , und erftickr die fanfteni 
lie^yhAe^ cterMen/chlicbkeic, die nicht fbrgfaltig genug 
gepftegc werden Aönnen, weil fie zu den wohltb^tig- 
icn Aab^gei» onferer Na tar gehören. Viele, die als 
Marder taingerichlet wurden.» waren in ihrer Kiftd- 
küt «der Jugmd graufam gegen die Tiiere gewefen. 
Der icharflinnise Meulchenbcobachter Hogarfh läfet 
die Laufbahn des Helden feiner vier Schauplätze der 
(tfaufamkeit £cb mit der barborifcbeu Behandlung 
der Tbiere anheben , und mit Mord , Galgen und 
Zergliiederung ^uf der JUiat^mie fich. «nden«. Die 
Naiur und atehrcre heilige Schriftftelleu verpfljchlen 
m^ ZU9 idenfchticbkeit gegeij. die T^iere. lUe Klug-^ 
^ lüe^ und die Achtung für unfern eignen. Charakter" 
ftder« uns^ dazu auf/ „Ich würde, fagt Coivgery 
•einen Mdnn-, der ol'uie Noth mir f&ihem Fufse einen 
WuriB zertritt, and w^n er gleich dia feinfl^n Sit- 
ten und den gcbildetften'Ycrftand , doch d4ibey nicht 
efn fubA^ndes Berz, bcföfse, — nie auf die Liue mei*. 
«et Freande fetzen J " In Kindern muffen die erfton 
Regungen dier Graufftmkeit eriliekt werden. Nur aRz« 
leicht gewöhnen fle fleh ,. diefeXben, als Spiel; oder 
aus Aluihwillen.^ an Tbieren zu vecühen. Mit Recht 
w«cden daher auch aae graufame Spiele und. Zeit* 
Tertreibe, wie das Stierhetzen, das Uahnei:gefecht 
and das Werfen nach Hähnen , yerwöcfcn, und. der 
Vt lagt von ihnen', dafs ße feinen Landsleutcn, den 
Kagläiidem» zur Schande gercitrhtem Die Gründe 
ütt Pflicht der Menfcfihdt gegen Thiere werden in 
die&iti Auffatze deuilich. erklärt,, \ciele Beyfpiele der 
Verfe^ang dieferPflichl^ gefammek; -^ einige diefer 
Aryfpiele kann »an nicht ohne Rührung, andere 
sieht ohne Abfcfieu lelen ; — und zusetzt wird noch 
lue kslte Graufamkcit einiger Anatomikes, die uiuec -^ 
»idem Hunde nicht feiten zum Schlachtopfer nutzr 

kfer Experimente maejien, mit £rnft g€rüjgr. 

— ' ' ' . 

Ifie UeberietzujQg fifst fich leicht Ibfenv und nur 
Alten, fiofu man au£ Unrichtigkeiten der. Sprache, 
we Sk I7X' 9 fQn. keinem Orte niemaUJ^ S. 191., wo 
Kforn nicht weniger als viermal , ftatt wanm, vor- 
kommt u; f; w.. Vor allen: Dingen' aber wünA:hen 

ir , dafe das Ver/precbcni des Ucrausgebers in. 

er VoiT.ede\,. iia»* corüectern Druck der* folgenden 
Stucke Sorge za trägem, nicht ttn0ffütt^ bletbei.*'-«'^> 
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xy LEip^ro,. fn der S^ommerfchen Stiehl; v nißeri" 
feher KirdienaPmanach für Prediger und Kandi« 
daten des Predigtamtes (in Knrfiichsfeu:) auf igoo 
bis 1804^ verbunden, mit einem- 1 ; 

Eifiorifclien Handbuich^ £\ir Prediger u^ f: w. 
,1800. ohne den ALmanacK 20a S. 12. (16^ gr'.) 

«). Leipzig, b: Feindr AnUdinng- hetj Aintsverätide- 
vnngen der iPrediger , Mtheilung und VergUif/h 
*^ at'egm der Bejoidung' hefonders amf dem Lcmdk^ 
iwAnfehung dir Uefrergabe und üeberna/me' der 
. Wirtiifcfntft leicht ^und nchtvg fa zu ^aclief» 9 dafa' 
kein Theil dabeij verletzt werde^ yow^ohtmn Go4A' 
tob JieiTit. 1799» Xllu. 76 S. gr. 8- (7 g^i) ^^ 

Ber ABnanach beftefat aus. 6 z«j&mtiiengefchl»g^ 
«en Blättern. Auf jeder Seite ficht auf der einen 
Hälfte ein Monat nach dan fünf ^ auf den Titel b^- 
nanntca Jahren^ .und an£ der andern Hälfte find ^ 
für jeden Sonntag gewöh^ichenPcrifcopen, die^le;- 
-chen die abzulefendan Mandate tmd aiulere Abkuif' 
digangen angezeigt:. Zu dem bxAorirchenlWdbuch 
hat der Starckifche ArntskateHder für Prediger^iind geijU- 
Uohe Imffectoree^ in Kurfachfen (Ofchäta bv^Oldecop 
1797.) die Idee,, und wie wir bald feheu werde», 
mehr als diefe gc^efasn.. In dar ThattWÜceiem hi- 
ftorifches Handbuch ühes die Verrichtongmi' .und 
PAichten ein^s Pfarrers in Kutfachfen nM^bf.jsenitti; 
Amrskahmder nichts weniger aU überfl^fsig. . ]^n^^ 
wenn i)nur in einem fbkhenHiandbuchc £a viel f%kr 
Unde Artikel ,. als s. K Abtheilung- mit den Erbfp;. 
d^$' Vdrfahren ; Abholung des neue» Predigers ;/Sft* 
richtscf ftattung ; .Beichte (ollgemeine und. Pjrivat->; 
Circula^predigeete;. Kirchenärarium;« Kirchet^äobejtc;. 
Kirchenfiühle;: Matrikel ü.- £ w^ ergänzt^ M'enn: iO' 
die feit 1797 ^rfcbienenen S.ckripte: ujkI Md^cifttn, 
als-, über dä$ Taufiwi. i4der Seh utl^be Oder i«r dem 
Haufe der Aeitern ; aber die sHua Eitiricbiung dar 
Jürchenhnchec und Anfchaß4ing der Kirchenfiegel^ 
über die befondere Anzeigt der an Blattern Yerftoa- 
beneit u. f, w- nachgeholt»,- wenn 3) möhf aU bey 
Stanrcke'n auf die Abimderungen-r weiche alle VerorcV- 
siungcnderConiifioinen und des Kirc&enratha in Kup-. 
fiachfcn durch Obfervanren lerden, die bisweilen 
attsdruekiich in den Rcferipten al« Urfache von 211 
machenden Aenderungen angegeben. Werden, bing0- 
wiefen ;. wenn 4) auf die oftmals fcbr abweichenden 
Entftbeidungen z. B; d€s Dresdner und Leipziger 
Ci^nfillorii ia Ehefachen und die ganz, verfdiiedene 
Praxis in Dresden und Leipzig bey Trauungen Rück- 
ficht genemmen, wenn enillith-fiiifehe edej» undeut- 
liche btellen des Amtskalenders, ata S« 3}^ veriicffett 
würden: fo wäre ein follches Handbuch für Pfarr^ 
und Superintendenten in-Kurfacbfea von nicht gerin- 
gem. Wcrthe.. Von dem al&ii hat aber der ?f. des 
gegenwärtigen nicht nui" niehta- gethan.,- fondeniiiR:. 
auch Uli verixJiämt genug gewefen, jenen AmtÄkalen- 
der fuor^^i^, nur in alphab^tifcbe Ordnung, gebracht, 
und mit Wegliiflumg aller Ciiata und' Verweifurigen 
attfi JUffijipt e j ebaufchreiben; Wir finden, ia der er- . 

ficn. 
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•fte* Hälfte tlei Biich^ koimin Aftilul, deri^i^lumit 
deiifdbem Worten bcy Starske'n ftüiicbö, Wos dafs 
^tugsmaie AbküKuagen ol)|ie Verftand Ain4 Sach- 
kenntttifs gemacht fmcU Nicjil oi9mai 4^ Xcit 1797 
crfc-faic^neaen Verordnungen , die bey dein erften be- 
;4en Xändprediger 2ü erfragen gewefen wär6n, find 
''«acligetrag^n. Dabey hat der Plagiarius die Keckheit 
zu. vcrfi^ern: ^rCi; Habe die kurfürftliche Mandate 
',hey feiner Arbeit ium Grunde gelegt» «ad das Starck-* 
Vch? Werk, (elbil dazu hcsmU^ ohne jedoch in die 
•fehler der Weitfchwelfigkcit za fallen; *• hat aber 
.Äicht.#i«)nal überlegt, dafs gerade da«^ was er weg- 
.^elaffett hat, das «l]^erchnebene Werk rorzüglich 
brauchhar macht. -^ Auf diefes IFörterJmxh: der 
Amispfiiiiiten eines kurf&cIififcheH Predigers folgt 2) ein 
höcblt anrötiftäiidigcBt mageres »nd nnkritifcheä £«- 
i\^A$ Über deik Urfprung der Ftyer- und andtrir merk- 
tuürdigM Tag^ ; yerinuthUch aus EifenfchmUUst odor 
ttlnem ähnUchen Werke abgefchriebea. 3) Einige 
^ojcfßhläge , wie Jlafc Laädfridiger g€g^ näcbtHcJyß 
Einbräche der Diebe «« fiebern iuAeu. 4) Leichen- 
'Trdft'f^g-j^ HochXiüS' und andere reHgiofe Gebräuche' 
verfthiedeHer Völker^ die ohne Z\Teck entweder juxs 
^it^ekn' halten Duzend Rei&beilchreibuagM r eder viel- 
leicht gair >nur aiii einer ähnlichen, Compilation all- 
gefchvitfbevfind; denn oinsilünkt; wir habcaiüdieiiier 
't^Ai^tamttk^Utjmem Gebräuehe auch fohon anderswi» 
^^eAlÄd^lv. < 5) Üebirficht alter' Leipziger evoMgelifch' 
Wiierifi:kenKitaun'Und Jfrediger von ihrem Urfprungß 
Ai, W* auf gegtnmüiige Zeüen, welche als der erlte 
Mdft eines hefoiidem Werks verkauft und ;hier„ fo 
dürftig' 0e tft« noch : einmal heniitzt wird« Endlich 
folgt Ö) auf i7.S»*r9 FofibertöU. Und für diefes 
;^?tiSmiliengeftohlne/Werkchem bezaUt der geneigte 
(Käfifbr't6£T*f-dj» der Starcke^fcheAmtskalendor, der 
'dbH^tlttÄpttfaell^enalbeii ausmacht, g gr. koftet. 
' ■••b So weitläufig « der Titel' von ,Nr a. >ift: foc^ift 
^och g^ade ^in HauptaHfchaitt der kleinen Schrift 
«lildit'dttt^ denfdben angedeutet r. ic;if es nämiich mu 
halten s und ßcb Mbzutfteikn Jm^ wenn Derfoclüet ifi^ 
%fM dit PacbUr bleiben JoU. Wir haben nirgends die- 
fen'Tfchwierigen Punct fo deutlich heieuchtet» und 
^u^cMbnder gefetxci gefuside»^ und wenn dicfe paar 
♦Bog-oA um der crftcn Abfchnitte willen^ jedem angeic 
zheiitien füchfifchen Landprediger und den Hinterblte» 
benen eines Landpredigecs febr angenehiiiifejn müC» 



/en: fp findfie Ihnen« weg^ derlet^ttenAbtheiluiig, 
oineHtbehrlkh. Einen Au69;ugd<ijf'M könnten wir 
«nicht' füglich anders machet), als dA{]^ vrir die Inhalts- 
.anzeige der Paragraphen abfehrlcben; and kleine Ab- 
wanderungen ani^ugd>eujdie;durdh idie.Localttäit y^ei- 
Airfacht, tta^d darnach J>e(lj^nmt w^rd^n^-^ala dafs ^. JK> 
im fächßfchen Erzgebirge -idie .Ecldheftellifcag, nicht 
überall in Winterfaat aiKLsSpvimar£iiat eivzutheOcn 
tiil, und nicht geftfgt 'werden. kann »i dafs weg«n d#r 
leitktern. Frühja^irsbeilellung die iJLOften yotv -d(&(| 
Einbringen der^ Erndte: -zu jeiieü^ hm»i^ckh|gis^ 
ieyj^n — ift j(ür die(e^.Blärter^?:u writläoföi:. Wr- 
laßen es 4aher bej einer bloisieii^ £mpfeb|lititg;^^<diefe$ 
JUelnen Werkes a^n alle djej^tgen.hev^endeo^die 
Üch eine deutliche und gründliche Bekhrahg. üj|||r,. 
«die angegebenen Gegeuftände ver,Ccha0eii# woUimi. 
üux kxL vSuAfehung des Artikels votLdei;1>aa£e|i£^(^, 
4ung erinnern wir/ dafs er etnrasi zu^rs abgef^H'. 
3tigt.ift , und z. B« olcht gel^gt-wirdi^. wi^^s.ln ^ 
fehung der tu verfchiedenet;! 'fftfaunfn^-^eraUigili 
Opfer, der auf gewifle Zeit, hetagtea^erockeoaa Zim- 
len, diejsgleichen der Legate ;a. f.' w. zu haltenf fej. . 
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BatEe, itiirTrampifchenSchMften: Chataden:,'' Aui- , 
gaben und Käthfel , dem gefetlfchaftKchen LebtB 1 
^ gewidmet, ron G. 'Q. Stillet, - Volk$Jehrer/zi ' 
' bchönhrunn und Kofen« Erfie Sammiung, jgbo. 
19oS.fi- ' ••• • 

• Verfündigungeji aber Verfündigungeii.andem ga- 
fundcen Menfchenverftand, guten Gefchmack» derf ca- 
fo^>e und deutfchen Sprache £nd.in diefi^. Charade»; 
und U^l)felkammer. gehäuft Eine, einziga JProhi 
y^ird uns die Mühe 4U0S weitem Abfchraibens übe» 
}»eben i»nd zugleich unfe^ Urthetl beftätiigen» 
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Nr/477. Melius SuffiAxus ' 

' ' \^lba's letzte^ Römcr^ ILOTef * * 

"' XJathtc TVein jiifd Cchöpfte WaÄer, 
.Born warcU Gröfse Xcia Verratheiv 
/hm un4 Alba Tod, •^' DIcCs th^ea 
2 uiliis und Homlus. 
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ILres dfeft recht: Cor *fülirt dein Schritt 
X)iGhih(ib<md« nai^k .f^f ^«' 
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VFaMiicirra 9eMli««rfia. UHiebmrgt b. Ilsrald «. Walftab:; 
Do* jLimebgrgfche^Qftoß-Sji>ieL 17^8, ^6 S. m kl, %. Kec. 
4eftnirt f(iefs Spi«l; Quadrille . tnit $2, wie im WhiftfpieU 
auf clnaivdar füIjrcnÄeh Karten , worin der Spieler immer die 
diey llbri^en tu Geq^nern hat. Es «nebt dann mehrere Spiel- 
arten i\s im QuadrÜl«. Die gerinrfte ifl Boston , welche 
durch fihu6 S^ielia |^wonii«n wird« Bev den ßpi«larten» die 
beiTer als Boston find« mufs man entweder mehrere St^che^ilt 
in Boston, odcir l^ar keinen inachen. Von den erftcrn ^lebt 
e$ no(;h Gr«fs - Boston mit ^i klein und ttoü Independancb 



mit 7 uudS; hlfi9 und^(s FJiiJaaielphuiatit^iiitdio«; klei« 
und grofs Souycraine mit 11 und 12; Concordia mit 13 Sti- 
^h<rn« Vier Spielarten .giebts» •W4rin man >£ar ^ineo- Stich 
Inaclren iuufs , wenn'fie gtrv(rönii«il werdWn foIl^VdiV ^Mifdr^ 
heifsen. Auch fpielt man Boston unter idioeyeii., ^n-welcb^M 
fall dann «ine Tarbc der Karte hectttMl^eworfen ivird; Oim 
Regeln 4i6(i9S S^wila unterhaltenden Spiels ünd^ei^dich he- 
fchriebi^i, und mit «In er 6 Seiten huigen witzigen yorredb» 
vfrfehn, * 
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DdM8X4PröS7«' b. Sdireinfr: 'Her^i^i^s fujchichte^ 

ifHf 4m ChwAtli/if» iikerfttjlip, durch ivi^h) Maxi' 

mitiMfleMU. ^Üef Bftnd. 1^99. 407 S. 8^ 

„ jlJie wvBie inich," fo fchreibt.deryf. m der liucr 

^^ Kjcn Vorrede 9 #tdi« Wcffe mejner Vorgänger, 

l^«Jltei»»Si|chnftfte2l€r cbwr^uft^ Sie 

legten nHf «jkeA Uerodot blpf;^ wie ^ui^fi iQrei^, 4eir 

liritAindic^c J[.ieiieifswütKligkeit die Mäbj^c^ea wie)- 

ier 'eußSkUffdi^^r-wälktend feiqer Jugead g^tiärt iba^S 

i|)(iit dan -onäAefi,^ mit aller Anmliii^ bejgii^te^ Mann, 

der la den fclumftea Zeiteii •Grlecfaenlands die Kunde 

des AkerthaAs Hiederfcbrieb, und «fich allgonemeBe«- 

.^nindenmg erwer)>^ Diefs .raiÄf, in ijair.^^u £ntr 

ficiiki/s, mt jlbnen zu wetteifern ,, ut^i Ib «tntfbuid 

lüefo if^esk g.^ welches ;A fcl^ft tiut wie ,€|;nKU Vc»* 

fiidi AüiMie.^^ SoiWie.fiec, di^re.s Urtbeil über dif 

^tikem üebpdTeiaer ii^eredots 'geqi tu^terfchrciibt^ fq 

mofs «r Hfl. ^. das Zeugnlf^: gelben 9 dafs er 4ie Fov 

dermgeii » die «er ta der angefubrten SteUe ;an ^inen 

l/eberietrer Herodots tbut, felbft fefir slücMicb «r^ 

fttUt, und -den Gei^ des Griechen^ feine liebenswXir«» 

dige Nsi^etat «tfeii)^ t>^46fi^ Ton , die Aifumith (el* 

aer fitzählong Im Gtkn^n mit •Gefdunack u^d Qer. 

ffbmeidigkät der Spracb« dargelMl.c bat^ . £r welfs 

dbü, was charakteriftifch ift« von dem, was blofs 

«US der tiamals «locb nicbt gehöri:g ^diildeten ^fnra* 

Üe eatfiand^ und W9$ Herodot , jbäpte er in fpätern 

Zeilen gdel^, wabrfcbeinlicb felbft mehr ausgefeilt 

bitte , lehr pit zu nnterfcbeiden^. jxnä dilhCT bat des 

^eatfche Herodot bh manchen Stellen ein eleganteres 

Aalcheii»'^&~dfqr giSechircbe, 4^bn^ d^fs. jedoch diefe 

grö^Beije El^anz 4^ni richtigen Ton der firzablung 

Eintrag tbut* So ifl manches ausgeladen worden, 

was im Gnecjhifqben doppelt ficht» tind mancbeT Fe* 

vode^ -der im Originale durch haufiseZwiTcbennitz« 

smerbrodben war, iQiefseiider und ^(ufamineiihängenT 

der ^inacht worden , z. B. ^. S-^ben , vergl. ilenod« 

f , 8- imt. Um folche Unterbreclningen zu -verm^T 

den, bat der Ueberfetzer auch das, was der Grieche 

99r Erläuterung oder £rKlärupg oft mit vielen Wor- 

fen einfctialtet« als Anmerkung unter den Text ge* 

fetzt, wdcbes wir, weoigßens im Herodot, fär 

zweckmäfsig finden. JSinige diefer AüSlaiTungen, 

Veränderungen und Verfetziinitgen halten wir indeifen 

förunnodiig. I» 3* «x)!*« retJc ü vxQuflvuv^oti, VQ 

J. L. Z. i8ob« Urütn Bm4. 



ihnen üenugthuung , wegen 'des Haif&ri der Argäerin 
00 gcgehen }iätte^el^nJo wenig würden fie^ in dem gegen- 
wärtige Ri^Uf wAdie gAen^ ifi wohl zu perioditch, 
anjftatt : manhätteümen 4mch keine G^nugtJiuung wegen 
des BAubeS'der Argäerin ^a gegebensnAnd alfo würden Jie 
ihnen^auch jetzt keine g^e$^. jBbend.c S.iuit: Ein gfOh 
xes Mef^chenßlier nachlief foU Alexander 9 4er ^ohn de^ 
Priams r-^ hefchlojjen haben ^ßch -ein Weib aus HeüiH 
^u Yavben. Denn tr ivuf überzeugt , dafs er keine Gtr 
f^güiuung wejgfn ihret Raubes ^^£n würde, weil jene 
Jie anch damals nicht gegAen lüitten. Da alfo 4ie IhU 
ienen zuerß Gefandte ahjchickten etc. Hier fehlt der 
,t|Maftand ^er zwar aus den^ übrigea !gef qblbflen wer- 
ben kann, detlen b«ft]mmtc Erwähnung -aber docb 
zur Deutlichkeit und Richtigkeit .der Erzählung erfo- 
deriich war) dafs Paris feinen lEntfcblufs ausgeführtp 
und iveldiesWelb er geraubt habe. im(xriechifchea 

^mu alfo ; dii er nidn die Helena geraiibt naette* /clnfkr 
fß^/dic drieckei^ •tirft (i;iicht »u^rj^; deiin das irpirov 
bezieht !ßch iauf ehi ^zweytes , näjiulicb dafs '£& iicb 
mit den WaiT^ •GcnugdiuuDg verfchafFten , welches 
)xa folgenden Kapitel anged^futet jy^<i} Gejandte dbi 
r- DieStelle I, cio* extr* jqtif^» 'ih ri TmTfd'^v i^ 

^4giv.f iv vcif ix^u9u xUm^^m- Tflv KixvimikHt irßipi 

ßotfom^ lim in/ipet oCff^'tfvai yvfMv-^ ic oiky^'VPiiv fieyxr 

hfy (fepsip wird S. 9. IC» To ühetfcrtzt; Nachdem Ji^ 

hi^riauf defi .Vorgang von ihrem Manne ^rfahr'en liatte^ 

iiejs jie;nitht den minderen Unwillen über dtefe Bejchim' 

pfung laut werden 9 unäßellteßchyuls ob Jie von der 

gaivzen ^acftf Aanw ^elwas verßände. Denn da €5 beg 

-den LifiUrn wnd auch 2»«j( fqft nllen andern Bwrbarem 

Sogar eineßffL Manne fchon grofse Schande bringt , wenn 

'erfich nßcktjehen iäjst : Jjo befchloJsJie^uu^enbliMich^ 

Jich'weg£n dierfcr That am Kundautes zu rächen. Hier 

wird Herodots Sinn durth mehrere Fehk;r g^nz ent- 

Ä£Mt. Er JfolHftA lauten-. Vngeavhtst fiji nun Jo gleich 

4enStf9ich^ den vir Mann thr gejpiett hätte 9 merkte, 

Jcfyrieß^ doth judU erpr Scham mf^ that auch gar nicht 

aii€^ jRe etwas gmerkt hätte, nahm'fifh ajidr gleich^ 

vor, ßch un Cnndaules »u rächen. Dfffn bey dtijn Ly- 

dem u.f.w. Die Königin hatte ja , wie Herodot ^us~ 

drücklich meldet , den Gyges felbft aus dem iSchlaf. 

Zimmer gäien fehen, alfo brauchte Ce die Gefcbichte 

von ihrem Manne nicht zu höreii, der «uch gar zu 

«Ibern^ewefeivwäre , fie jhr zu erzählen. — S. 17. 

L. 134 vpn unten: Doch kaum war ddefer (orthifche 

Gefaug) geendigt : fo ßüm^te er j^c/i, in voller Kleidwng 

in das, mcer > ^^jene Jcl4Sten no^fc Korinih , während 
Na . .. *. ^^ 
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ihn ein Delphin auf feinen Rucken nahm , und nach Tel- 
narus bfacJite. Hifr ift da^, yrB% in dieföt Einzahlung 
di« Hattptfe)he'ift^ nämlich', dars Atioil auf einem 
Delphin nach Tänarus gefch^omine n fey » als Neben- 
fache Torgetragen , während ihn ein^Uetphifi etc. Im 
Griechifchen heifst es : toi/ *i i€k<fSMi Kh^^ örojljt- 
ßivTu d^tvfnmi iirtTAtveLpov^ ihn aber nahm ein Delphin 
auf den Hacken- und t mctoc Hrnfteteh Ttmams. Bie 
Partikel doch ift auch unrichtig, da nichts deinVori- 
, geti entgegeBgefctztes darauf folgt. — S. 33. L- 9. 
TonKrÖfus: und augenhlicUidifcInckte er Boten zu 
den verfchiedenen Oraleln i» tleÜas und zu dem in Li- 
htfen^ um fie aUe in dieferHihßcht tu verjuchen.- D^- 
nach kamen Gefändte von ihm nach Liotjew zum Am- 
in(Mt andere nach Aias (K'Ahk). Der sTweyte Satz 
fagt im Anfange nichts m'^r, "als was fehon im rois 
hergehenden enthalten war. Nach dem Griechifchen 
würde es fo hetfsen : in jdiefcr Hinßcht nun wollte er 
die Orakel in Hclt(\s 4lM Libyen prüfen. £r fchiekte 
atfo Gefandten theils nach ejc». 

Zuweilen hat auc|i Hr.^g^/den Sinn des OrigiMb 
nicht recht gefäfst. Ueßcix^ bt kiym I, 1. find nicht 
' die mehr unterridlitetes/^ Verfer , fondern die Gefchicht- 
tenner d&r Perfer I , ß, 9. jidinf^ vyft' nicht in etilem 
grofsen ScMffe; fonderö in i^hnem Kriegsfck^e I, p, 8 
To cTjoijj,» iv T$ nitßoijüLsd'et in'^er Wohnung 9 uHirin wir 
fcUafenf h^&evth'der K(^mmer I,* 24, 13. ^diruXt 
^ivT% ih r$v*Apfoux^)t^ «Vo^/jyy "fiberfetzt Hr. 0. JrioUf 
durch äiefe Drohitngen aufs aufserfle gebracht. Er lei- 
tete alfo ' ireiXTj^^yfa wahrfcheinhch von iireik&o 
drohen her; alleiii es kömmt von iici\K$ i^ikkm^ 
ar$fkoOf iir$iXiw9 autfthUtfsen 9 trtiben^ zwängen. 
S. Ruhnk. ad Timaeum V. y^p fkkoßivrjv* h 27» if* 
^ "^ ka'fieTu ctpäaßyäi A\)Sov^ iv ^mkiee^ als iltc&,'ge* 
ruftet wie fie find, zur' See angreifen zu können, - Wit 
wiffen nicht, welches Wort Hr. §f. hier dmidb ge-^ 
rüfiet überfetit; verwechfelt er'etw^ i^ßHvo^ vxit 
icpuMvoiy oder glaubte er fo lefen zu muflTen? Dann 
hätte diefe Conjectur doch eine befondere Alizeige 
verdient. I, 30» 0- d'sTt^iuevov Si uiif ri utivrot^ x«J 

nachdem er altes gefehen hatte , wandte fid% Krofus, 

in diefcm für fich ginfiigen Augenblicke , mit folgen-. 

der Frage an ihn. Hier tvird e^eyf^iüBVov auf deti 

Xrdfus bezogen^ dann müfste es aber &KB'iptcfi6voc ^^l- 

Ssen. Naehdem *ei( alles gefehen und nach Gemäcltüeh^ 

teit betrachtet hatte. Ebend. L. 22lf^rovr4 ik rov ßfov 

etipiovrt'» i^rx fctup ij\L7v ^ rekeVrij roV ßfoirkttfi'TfioTetrif 

4teyfif6r9. Während feines Lehens ging es ihm demnach 

wohl 9 undfo war if ihm auchy nach unferer Denkungs- 

art, ein fchönes Ende zu TheiL . Allein d^ rx xxf* 

^uTvt kann hie heiiTs^n: nach unferer Denkungsart, 

diefes würde feyn, w; xx(i ^.u?j vouf^erat. Die ange- 

' führten Worte gehören zu dem Satze, rov ßUo ev 

^TfxovTi* Da es vim wohl ging, in fofern es den-Mxn* 

fchen wohl gehn kann. Kurz^* vorher , %xl cjpi eli^ 

riüvx ^KyeyiuBvx* Kxi trivra 'fxpufUtvxvrx ^ ift ^da^ 

rivrx nicht blofs auf i'invet zu beziehen , fotidem be- 

4ctttet ihr ganzes ftnniigen, iM^daS Ihrige. Ueber^ 



« «t« ' 



diefs ift der Satz im Griechifchen beftimmtcr, weil 
er alles, worauf ftch Sol0n<5 U^theil' grfinder, zvfam- 
lAenftellt: fo dafs man es mh Einem Blicke faflea 
kann. I, 31, 11^ ^x^X^ib'^r'o/ t^ oyy 0/ vejfvixi/ da' 
man die Jünglinge Tierbeyrief, aber eine Torrn ^nnhiftt 
'. ftatt lifc^ftAcfl» 9 ifl nicht bekannt. iHxk^riusvoi kommt 
von iüHkefoa, äusfchliefsen, durch die Zeit ausgefchlof- 
fen, va'Mfki^rtf^in anderes-Mi^Ml-anxuwendtn, al- 
fo durch die Zeit gedrangt ^ W'ie iveik^^doit I» 24, 
13- "" I* 35» 6» i-rt^xff.eveßi p,e *ra ^m^ xS» Avj 
(pSwBpiu re vixi rxpxx»ieCf der es weifs, wie f ehr alles 
Aüfserordentliehe Neid nffd Unruhe »off fleh hnfigt. 
Allein dieTi^d^bezleht fleh auf <len'bdkaiMi^n'ffi'und< 
Atz deß ilempdot , • ^afs dre ^ttheit '( ti 9b7oyf den 
Menfchen ihr Gluck beneide, #und es immer 2uzer- 
ftören fucfae I, 34, ^9. ej; xrokett fiWf wie er fcmtMii- 
Hien idwrde; das wurde hetfsen: ä^ xroXeTr'xi ^i<Aof« 
Jenes aber beifst r (iojGr er ihn verUeren würSe. EbeikL 
L: 16. f\:heinen''.5aJA«j£40i euer Zimmer, wo SkcbüH; 
die nicht zum taglichen Gebrauch 'befNm]ftt^fid,Aüß 
be#ahrt/#crden , in diefem Faffle Rii/l^amm}fm tn 
feyn, wiiJ 'bf^y Homer Öd. f.f 337. Xenoph, Oecofk 
9» 13. W'B* überfetzt Schlafzimmer*; ällän da komf- 
teh ja die Waffen den Atys eben fo gut nreSen ; oder 
follten es die Schlafzimmer der Frauen feyn? was 
folltei^ afbeb die Waffen da ? — I « 36 » 9/ roura^ t^ 
«MjUfo/tßVor iXteü f^cd'V -/xtii^a 9 ^^ dien ibir , -Me^ 
UfngewaHdteH ' Mifhe ^ünerachtet ; nicht ii» Stande finäi 
«H'fingte; E"S'war Wohl den Myfern'^iWbi» dantiai 
EU thüh, -ihn 2^u todten: In diefeih Sinne ItoaMOi 
A«<y mehrmals beyäi Homer von Gleich darauf f 

tfc iv ptty i^eKaofiev äx r'ijQ X^^i J^^ 'B^^^ ^* 
Ende cove^eksT^ v/luv ri ^jffföv 4h rffi ^ifif^ » kommt 
ohne Zweifel beides von U/p/ar. Hr. '^. öbe#- 
fetzt ''Aber beide Male- v&treibeH, ' xmä k^itete es 
•alfo vt)n Aä« , ikxiuv abV welches- wenigftens bej 
oiyus^sksTv offenbar ftlfcb ift. — - koytiixc vejjvfxc ^^ 
daf überfetzt Hr.^. die Schaaren der ^UngHuge^aW- 
fbtt ausgefuchte "ffüngliuge, 1 , 48', 5. t5v ßiv 4} 
tiihv Tfo^Uri jutv. Der (Inhalt) von den übrigen (Oii- 
kelfpräcfaen) ging ihn Hiel^s an, vielmehr er mir 
nicht damit zufrieden. -> " • ' • ' . . . ...J 

Diefe ziemlich ftarke Lifte von Mifsgriffte Mofii 
In den 48 erfteii Kapiteln fmd wir geneigt,» mrfir 
der Eilfertigkeif A^s üeberfetzers , als feiner Un^ 
künde mit der Grammatik der griechifchen Sprache 
und dem Stil des Herodot fchuld zu geben ; wenig- 
ftens ift in dem grdfsern Theil diefer Atbeit geradfj 
das Gegentheil von einet iblehen Unkunde fichtbiip,^ 
Mehr Aufmerkfamkeit in diefer Rückficht ift alfo 
dem Vf. fehr anzuempfehlen : fo wie der Gebraucti 
eines guten Lexicons, wie desSchneiderrfchen, und"* 
anderer Ueberfet2;ungen , befonders der Wefleling;!- 
fchen Ausgabe, die er gar nicht benutzt zu haben 
fcheint. Nachläfsigkeicen in der Orthographie , wf ^ 
Mirfyius ftatt Myrfilos S. 7. Metr ftAtt Mäonier S. 8* 
Im der Note fmd vielleicht*' auf Rechnuitg^ dos'CöW 
rectprs zu:fchrciben. Vebrigens macht^-Druck und 
Papier det Veriagsba&dlung Ehre* \ • 
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Pirna, b. Arnold u. Pinth^r: B^straiktungen über 

■ die Leidc,nsgefchtckte ^efn zur Beförderung chrfft- 

Kcher Lebensweisheit , von Gottlob Immanuel 

Pctfchc^, Vefperprecliger an der Fetersivircbe zn 

Fre^bcrg. 1799. ^37 S. ^^ (20 gr.) . ^ 

Das Buch leiftet, was der Titei« veffpricht. . Es 
enthält Betrachtungen über (einzelne Stücke der Lei* 
densgefchichte, aber „keine ousfilbrltche, im Zufam- 
menhange fortlaufende. Erkläruiig derfelbeu, keine 
pragmatifcbe BarftelLung der Begebeiiheiten.«' Und 
jene ernzeiiüent Stücke find auch dein Verfprechen ger 
mäü Co bearbeitet , dafs cbriillichc Lebensweisheit» 
d. b, „ein pftichtmäCsiges Verleiten unter den man- 
nicbfaltjgen Umßänden und VerhäJtniflen dicfes Le* 
hens** befördert werden kann. Das Ganze zerfällt 
in zwey Abrheiiungen , wovon die erAe zur Abficht 
hit y auf das £dle und Erhabene in- dem Verhalten 
]efa jährend feines Leidens aufmerkfam zu machen» 
md, wie die Ehrfurcht gegen ihn za verftärken, fo 
Crin lehrreiebes Beyfpid zur Nachahmung vorzuftei- 
len. In der zweyten Abtheilung wird das Betragen 
einiger Nebeiijßerfonen in der Leidensgefchichte zur 
Belehrung oder Warnung entwickelt ». als eines Ju- 
das» P^rus, Pilatus u.. a« Man mufs es dem Vf. 
~ nochrttmeii» dafs.ec nach eiaer gröfstentheils richti* 
gen Anßdkt der liaupfbegebenheit fowohl , als ein* 
lelner-xVcrfalle und Litgen. der handelnden Perfonen 
gearbeitet hat; d^fs/die Lehren und Eruuiknungen» 
welche er aufhellt, faft immer ganz naturirch -durch , 
die erzahlten Begebenheiten veranlaf^t werden « oder 
«US den Schilderungen der vorkommenden Pe.fonen, 
aniihrcrAbfichteu ondHamUuagen herfliefsen. Dabcy 
IM die t^^r und da mehr dufcbfcbeinenden, als ab- 
fididicfa entwickelten Religionsbegriffe des Vfs. ge- 
läelert; feine- m^ralifchen Fodcrungen nickt über- 
^eben; fein Bück in das menfchlicfae Herz und das 
fiewebe der Triebfedern» welche bey dem Gange 
der gewöhnlichen Gefchäfte wirkfain find» ziemlich 
tA^rf un^ fichen Seine Sprache ift rein« laicht» 
»eiftencbeils .wohlklingend, aber mehr beredt und 
wortreich als herzlich. H-r. P. fcheint Rührung er- 
m^ingen zu wotlen » ohne Xelbft ge#ührt zu feyn. 

So zufrieden tum um diefer guten Eigenfchaften 
wfilen die Freunde einer religiöfen Unterhaltung, de- 
ren Abficht, ganz verfcbieden von dem Gefchäfte eir 
JUesRec. iSi, mit diefesti Erbauungsbuche' feyn kön- 
Mfn; fo wenig kann.es Rec. an dem Vf. billige?» 
Alb er fich auch in- den Schriften , die er als Jeine 
Arbeiten herausgiebt.^ die Erfindung« und hin und 
wieder auch die Ausführung fo leicht macht. «Er 
aiag wohl diefen Vorwurf felbfl: gefürchtet babeni 
imd gieb^ daher mit anfcheinender Ehrlichkeit in, der 
Verrede an; »»er habe zuweilen, aber nur feiten» 
Stellen aua andern Büchern unverändert in' feine Be^ 
trachi;ungen'9u%enommet); '< ' nennt aber nur eine 
eifleige. pus JSie^neijers Ttmotheus. Es find deren meh* 
rere, autec luidern eine ^^AÜlcb laiige S* ij^-— 97t 



aus Beyers t Magaz. für Prediger B. 2. H.4. S. 57* 
Doch wir wollten diefes, zufn'al bey dem Eingeftihid^ 
niffe des Hn. P. noch hingehen laffen. Dafs er aber 
aych öfters ganz nach fremden Difpofitionen arbeitet* 
und zwar mit allerMühe verbergen will» aber nicht 
verbergen kann , dafs er auch fremden Ideen^ inur 
eine veränderte Folge undEinkleidimiif grebt, '^as ift 
tadelnswerthe Verwöliriung. Der Vf. ht\t ja dciVi Pu- 
blico m'it Bewilligung dcflolben fremde Arbeiten ge- 
nug aufgetifcht und tifcbt fie ihm noch auf. So gebe 
er doch das Seinige, wo er fich felbft als Vf. nennt* 
Hier ift der ßeweis unfcrer Befchuldigutig. Die bei- 
den Betrachtungen über die Verrätherey^ des Judas 
lfch«irio|![f< find, ganz nach zw:cyt Homilien yon Sonn- 
tag (über Mcnfchenleben , Chrilienthum und Um- 
gang, zweyter Band, S.jpff.) gearbeitetw Wir fet- 
zen die moralifchen Folgerungen , welche beide aus 
diefer Begebenheit ziehen , neben einander : 

« 

Sonntag. Pttjche. 

Daf erfte, worauf uns die* So gewifs e$ unfrr älien 

ftGefchichte hinweifst, ift: ??*f^^"5''^5^^^vV'^^^^^ 

4/*e nothiffe IVac^amk^t ge- Joubermlt wäre der ScMuJs von 

gen die GeJahren unjers Berufs, dnigen Mitgliedern iinj die gan- 

Q- " »^ . ze Oelelljchah. -^ Die Ocfch. 

. Sie erinnere: % ar-itr. ^«v v 

Juda lehrt; > 



4 

2} PV*e gefükrlich JUr na- 
Jeire ganze laugend eine eitälge 
ieUerhaSu Neigung ift, -^s 

liegt : 

3) Die Belehrung darin Hür- 
tct euch vor dem Geize, Die 
Gefchichte des ^uda M'arnt: 

4) yor dem Laßer der Falfch* 

heit. 



5) ypr äem traurigen Lei cht' 
-fiuH über die Fiilgen unferer 

Handlungen* 

6) y^r der Hoffnung des Mit' 
ieideni v6n den Mitg'enoffen des 
Laflers, 

< ■ 

7) Vor der 'Rene der Ver^ 
zufeißnng und dem Selbflmordn^ 

. r. 

g) Die. X(t/?«r«liat des Judat 

^ßeUte die ßeckenloje Reinheii 

und ff'^ürde, die göttliche Grö- 

pe Jefu, in W« defto hellerei 

JJclit, 



2) Dafs eine einzige felitef' 
hafte Neigung unferer Tugt^nd 
ßiochft ge jährlich ii'orden', und 
dafs insbefondere der Geiz une 
der fchUttdßiihflen HamUnngen 
fähig machen ka^n. .Sie v^m- 
pfiehU : 

3) Tf^Achfamkeii beif den Ge- 
fahren ^unfcrs . Berufs, Zeigt : 

• - • ' r • 

4) fVie wenig man die Fol- 
gen feiner Handlungen in feiner 
Gewalt Inbe, und wie wichtig 
die Regel fetf t ff^as du thuß, 
bedenke das Ende. Sie warnt i 

5) Vor dem Laßer iir Falfch" 
heit, 

6) Vor der Hoffnung, Mit- 
leiden zu finden bey den Mitge* 
noffen feiner Vergihungen, Sit 
.zeigt: ' 

7) Dafs Heue an fich keineU 
fPerth hat. 

# 

ii Je fchwürzer die Thoe dte 
^fudas war, in deßo fchÖmerm 
Lichte crfcheint nus ;die edle 
Henk- und Handlungsart Jrfu,. 



Auf diefelbe Weife, mit einiger Verfetzung, häm- 
ßch der Ünterabtheilungen , benutzt Hr. P.' die Pre- 
digt voii Sonntag (a. ä. O., S. i ff.) über das gute Herz* 
Die Ausführung dei* Theile ift freylich den Worten 
nach verfcbieden, nicht, oder fehr feiten nach den 
Ideen* Auch hiervon eine klein« Probe : 

* ; Sonn- 
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^»'N'ieinaiKl fey ftolz auf fein :,/0«itsu betraclitet* lt«tn 
, f Utes n«rz:! J)eiTn wäre ^0 «aiefe .an fieh feh©*i« St- 
rauch ni .jedfr Riicknolu ein -geit/chaFt ;des Iterzei}« onis 
grofserVorziig: fö iftcs doch, ^nicjit zum Terdicnß *g^rei- 
Jhi*., ^ieaht es befit«, nicht <cJien. zDenn was Ihaben 'wtr 
euer Werk. iGöbet ihr eucl» idnzuJ 4>eyf^n-4f^i 2 Ift iKe 
fdiefen JKäirper .feit>ll? .Ifing 'jiÄtirlichcttei^tarkeitdesHer- 
te# von euch ab, dnehr oder ,2cus wohl unfvr Werk ? lUt 
:?vi'eniger .teizbare Nerven ^It fje nicht in der £efchaffenhert 
.zur'^Velt ru brmeen ?' wäret •iiirfers ^^örpers^ in -der M'h 
ihr ess idie ihr rdie weichen /fci^MUg unfers IHi^tes, ift dem 
rund fe^en Th*ite iäed1i«r^ps OJaiie anfwer N«rAuen antifteas 
«görn-d« fo ' verbav^öt ? uias Jölüt üjren •Cruad.?^ 
rgtrarie fo, ^-und ►nicht anders '*' 
«nifchtet ? **' *• ■ ^ • 

Danüt man Uli. R iildu .Tiuf <! icTem 'ScHläfwfege 
«mdechei hat .€r freylich die Betrachtung über das 
gute Jlcrx nicht, wie -Sonwiag- ün di-e Gefchkhte «des 
. Petrus., Xondern an dieErzäWunif -»on deinSerrageu 
ti<s yUatu« .angcikaüpft. Wi^ wenig fie dazu paffe, 
foUte er felbft gefühlt Iwiben. I}enn wer fcami wohl 
'das Vccfahten -des rbiiufcken Statthalters ein Verfiel- 
v^n saus gutem ,.w*eich€m Hetzen nenneuS , Pilatus 
liandelte ^icht -fiach ijciuhlen^ Covern ^ach fehr , 
■deutlichen Einfi6hten in die ^änke eres h(äien(|{it1is 
und dei* .Priefterichoft, m\^ 'mit votier Ucl>erzeHg«mg. 
von Jefu SJnfchuld. Er gab den £itten aun ieiiM» 
Tod fliicfat raus i^'tiichherzigkeit jiacfa, fondern iaus 
Furcht: für fein eignes -Glü^k.duwrh längern Widcr- 
fiand zu viel zu wagen. Und iicfs ^r .^'ohl.Jefügnt 
^,au& .natöxllGher £inpfiiuiung, jiach' wdcher jtnan 
von -den j^uftanden Anderer ieiclx geiUbpt , runtl da- 
durxjh angereizt wird, mehr für fie ^uthun nnd zn 
'wagen, als bey kalter .üeheckgung** — geifsdln -nnd 
mit ©oruen krönen ? 

Wir hotfen, 'Hn. ?•, wenn er ferner Arberten. un- 
ter feinem Namen .drucken 4äft t , auf feinem eigeaien 
Wege ZVL finden. — Ein Ghriftusk-opf uzth Omio 
Rew von Stölzel gereicht /demf. reinlich oind ^t ge- 
druckten W'^rke zur Zierde. ' . ' 

XINDJER^CSÄrf T£N. 
Leipzi G, b. 'Linke : htbmsbejchreihungenmei^xio^räü 
-ger Kinder 9 -oder Miifter .il£r Nadtimmung für das 
jugendliche Alter. Aus •d«nF;canz(Hifchei|.des Hn« 
.. 'JVmß^.£rfte«,Bättdchcn. J799 sa^'S-S- (l3 gr-) 
. Wir ;find gßnz onit dem Vf. *diefer Lebensbdeh rei- 
>bnngen einverftanden;, dafs Blograi^hieen, «wie ;über- 
^«^pt^ .auch füfiCinder, eine^ nidbt iiur dmteflialtende, 
^ondern^^uch ^iebrr^cbe jLectöre^gewIäiren^ ruad-dafe 
iie .<iiefeii .gedoppelten Vortheil 4im So mehr liabea 
flpwecäcn-» wenn.ifcr Gegenlland riiclit eirwfrchfene Pcr- 
ftMien^ jfotidern ^swirklich^^nch Kinder Jfind, :SAr 
nVhtig4)emerkt.de^ Vf. , dafs die ^enige9 yon-Kiu- 
dem' .vorliandeuen Ciographieen ,m einfeifig fey^n, 
iadem.fie^fclche allein von, Seiten. der fcühaiiiAeu&e- 
xüAg Shrer yalente fifhilderrv, ofane.anf die weit wich- 
tigem A^^fsernngen, eines, guten nud edlen rHerzens 
zugleich initHücJcficJit zn nehmen. Treffend fchliefst 
er Xeiae iurze. JCrrtik fjo b^fchaffener JCinc^r -Biogra- 
phieen.mittden Woctea; ,„Was'.hilft Geift,, ,was hei- 
»/en Talente (ohne die Eigehfchaften .des Hfcxiens* und 
„der Seele. Es iSt gut« fährt er kurz darauf for^ 



„dafs wir Menfcbm von Qe»; daÄ wir gefchickie 
,,Känftler bilden , allein fie muffen fijch noA -üb^r- 
>,diefs duT<:h ihre Befcheidenheit, ihre tJnelgeimut. 
„zfgkeit , ihre Herrlichkeit (?) mid Weisheit empJeh. 
„len. In diefen kleinen Lehenstiefchreibuiigen, j 
„fchliefst der Vf. die Einleitung, findet fich der dop- 
♦,pelte Vortbeii i den Talente, mit Oefinntmgen ver- 
^,cint , gewahren. Man findet die Erziehu«^ Jüer 
yVoTlftändig aus^efühtt. UeberaW find Grandfitt«« 
,,mit ßeyfpjeicn'verlxund^U Außer den Reizen ei- 
„iier anziehenden 4ind »bweehfelnden Lect&re wird 
^,(4en junge» Lefern) diefes Buch tlie wrkfamftelle> 
.„wegungsgrüjide "vorfialten, zuglcidi 4hr Herz , ihi 
^,Ten Verftand'Utid ihren Geift zu J>ilden." Wir muf- 
fen dem Vf. djw Zeugnlfs geben ,' ^afs die zdhn in 
tfiefcm ßändchra enthaJtenen Lcberisbefdireibtihgai, 
<ler durch 4ie EitiSeitung erregifcn ETwartimg- mehren- 
tbails enrfprecheiK ßefonder« werden fich die jun- i 
?gan tefer bey der «rften and letzten mit Vergnugi* • 
^irerweiien, «obgleich letztere keine wihi-e Biograpki« 
^rattgcgehenendCinderjfottdeni m^r «ne Anekdote 
;^s «dem Leben ihres Vaters, ^üiiies Organifte» von 
Troyeift, der feiixe« vierjährigen Knaben ,^ den et 
zur M4ifilc an|fef*bit, «um Spi4^ eines twrge^lichen 
4iutoinatifchen Si>ii»ett«s gfcbratfchte, wodurch er IIA 
eine4itibfche.Suimne erwarb, ^and ihn* dann tatt mchi 
xern «indem J^urSchan^ielkuaft abrichtete, 4ie^het 
dem kleinen JUifin» frühzeitig Uin Grab 'bereitete di 
^ciuer der JOeinen MItfpider A^ Ihm «ogeöt^ateW 
eketeycn mit folchemErnfte afbwies, dafs ä» tödllich 
v-erwiittdet, ^»r /einem fechßen Jalire fcTmefl «abi« 
ftarb. MehYere^Jrfchrcbjen, wie die erfte dritte, fechfte 
uwd«eunte all, werden <lie folgenden Bändehert diefct 
LebensbefchpeitMing^i 4ifi»fo mehr ru einer ^eml>lel»• 
lungswerthcn Lectüra Ar die Kinder madien, ^ tA 
gafliz in ein«m für fut teoeclineteil Tone yorRetniireii 
|nd; £s kann auch /nichts Schade», wenn liiwe»* 
Kinderjwifgefuhrt werden, die dnrchaußal1c*id*FeMen 

fur'diefieebenfoaufftfliÄd3>öfseniimfs«en,^niuniS 
l.cf<^nzwV^aMiungdienen3tönmen,w3etiiÄaerFiin 
iflit der MarciKa'Euphrofina, einer anXorperimd Geift' 
|leich yoHkortime4ien dreyzetinjälirigen TocTiter^« 
Baameiftets Apollodoriis iÄ.<let e« den Zeltendes Ka> 
^ersH^driaHS- gelebt. Diefe iMfste tfie «hr zütmiäeZ ) 
.Natur gewordene^ö!^^^^^ 

liebten Vaters, t^effei Tod fie^urto lartgeäberle^, IS* 
4icihm*in^vonihr felbft erfiindenes D^nlünal hatte el^' 
Ä?hS'?1S«^^' daft der Vf^nichtgSi^^^^ 

^iefo'fchädliche Neigung ^ur5pöttereyley^M«c^^ 
4ia entftanden. Öer 1/eberfctzer bm ÄineSache fo^ 
EemAch^ckfsmannu^ 

fifthes-Ongind diefer Lebensbefchrai hangen dankt^ 
f^. A "^A^^"'^ «ur einmal den Wunfeh bfey fich g«.- 
^uMt, ^s Original mit der üeherfetzimff verrfeirh«d 
zu köniien, nämlich tey -der rnhaltsanzefge dls erft«' 
Kapitels ^er Abfchnitts aus der intereflanten Bio^ 
phie des Franz voti Beaucliateaii, im funfiteftneen Ja^e 
geftorbenen felir tal«tvollen und befehcidencn Soh^ 
•«es eines franwfifclien Komödianten , wo foUendft 
tlnrehaas unve^ffiindJidie Worte vorkofamen'VfiÄlS! 
queUen des Kalenders und des Unterrichts. 
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vatürg:eschichte. 

Q^rmiGBif, b. Dietricli : AbbUdungen naturhißori' 
[eher Gegenßände^ keraiisgcgeben von ^oä. Fried. 
BhmeiAadi. 4 Hefte. 40 Kupfertafebi» von 1796 
bi& 1799. *• " 

I 1er Vf., dem die Natntgerdiicbte in aHen ihren 
-!r-^ Zweigen fe viel verSnnkt, und welcher als 
Schriltftiatter und Lehrer fich gleich grefsen Ruhm 
erworben bat» hat fich roa^genommen «^ durch diefe 
Saaunliing' einen Vörrath ven getreuen entweder 
noch nicht oder doch nur wenig bekannten Abbil- 
dungen merkwürdiger .und nicht gemeiner naturhi- 
r ibncUcher Gegenfiäude zu liefern. Diefe Abbildun« 
[ genfoUen, wie er im Vorbericht verfpricht, entwe- 
der aus der Natur felbft« wozu das aloidemifche Mu- 
(ewBk in Gdtttngen (und des Vfs. eigene Naturalien- 
iüa$img) fehr gute Gelegenheit geben» oder aus 
; Handzetdhnnngen und andern nicht gemeinen fch5- 
f senfiUttem in des Vfs. ^Sammlung, «der aus feite- 
^-.nenin Deutfchland nicht leicht tm habenden Schrif- 
len» geiiommpn werden. Der Stich ift ungemein 
gut geraÄen » ohngeachcet er nicht in allen Blättern 
fich gleich ift. Um den Preis nicht ?u -fehr zu erhö- 
hen, hat der VfL nur die der Farbe am meiden be- 
dahfenden Gvegenftändc illuminiren laflen. Die bey- 
gelugtenv einzelnen, ausgefuchten Bemerkungen ge- 
ben dicfer Sanunlung ein eigenes Interelfe. Daserfle 
Heft enthält auf der erften bis fünften Tafel charak- 
^ifche Mufterkdpfe von Männern, aus den von 
Vf. angenommenen fiinf Haoptraflen im Men- 
cnCrfchlechte. Schon an andern Orten hat der 
'# ««sEähtlich. über diefen Gegenlbnd gefprochen« 
s» B. in feinem Handbuche der Naturgefchichte und 
Wfinidcars in der Schrift : dß generis kumani varietate 
in wdcber auch fünf mufterhafte Schcdel aus 
r Sammlung abgebildet find. Die caucndfche 
t nach allen phyfiologifchen und hifiorifchen 
der Hauptßamm oder der Urßamm zu feyn, 
dann nach und nach in die beiden Extreme , der 
lifchen mit plattem Gefichte und der äthiopi- 
Rafle, mit vorgehenden Kiefern, ausgeartet 
£s find hier magre Ideale gewählt, die dem 
rforfcfaer« wie dem Liebhaber derKunft, gleiches 
ügen machen weroen. i) Für die mongolifche 
, der berühmte Kalmücke, Feodor Iwanowitfchf 
einem von ihm felbft verfertigten mcifterbaften 
dnifs in fch warzer K/^Pkle , welches der Vf. in fei- 
fchäj^.baren Sammlung befitzt. 2) Die amerika- 
le Ralfe wird durch den Tayadaneega» den Heer-> 
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führer der MofimukSf repräfentirt ; ift urfpränglich 
von Romncy in London gemalt, und von Smith in 
Tchwarzer Kunft geftochen. Hier ift er in punctirtcr 
Manier fehr gut nachgeahmt. Von diefemAiaerika- 
ner fteht ein Auffatz in den Philofophicat TransactioKs 
des J. 1786, über die Bartlofigkeit der Amerikaner. 
8) Der Türke Efendi^ ftelltdie caucafifche Raffe vor. 
Diefer Stich ift von dem englifchen Kupfer copirt, 
welches der jüngere Schiovanetti nach einer Zeich- 
nung von W. Miller in gehämmerter Manier gearbei- 
tet. 4) OfHAs, der Otaheite, welchen der Capitain 
Furneaux 1773 nach London brachte, und Cook 1779 
wieder in fein Vaterland zurückführte, macht das 
Ideal der malayifchen Raffe. Sein Bild ift von einem 
grofsen Blatt genommen, welches Jacobe nach dem 
Originalgemälde von Jofuah Reynolds geftochen hat. 
5) Capitein der Neger ift der Repräfentant der äthio- 
pifchen Raffe. , Diefer ift durch feine Schriften be- 
rühmt, welche er in lateinifchcr und holländifchcr 
Sprache herausgegeben hat. Das Original von Ca- 
pitein hat Tani^nach van Dyk geftochen. Alle diefe 
Kupfer find hier mit bcfonderm Flcifse und aller 
Treue dargeftellt. 6) CanisfamiHari's terrae novac^ n^ch 
des Vfs^ eigenen lebendem Exemplare. Befehricben 
und als ^bcfonderc Varietät aufgeführt, fteht er in 
feinem Handbuche der Naturgefchichte, 7) Die Schc- 
del des ftfrikanifchen und afiatifchen Nashorns (Rld- 
ffoccras bicornis et ti:ticomis) nach einer meiftcrliafteii . 
Zeichnung, welche Cämpfi» verfertigt und von Vin- 
keles hat ftechen laffen. Das afrikanifche hat kci:ie 
Vorderzähne, fondern vorn am Gaumen nur ein klei- 
nes 05 intermaxillare , im afiatifchen hingegen ift die- 
fer berühmte Knochen gröfser und fiifst zwey ftumpfe 
Vorderzähne. Nach dem Linndfchen Syftem zerfie- 
len diefe beiden Gattungen und mufsteu hi zwey ver- 
fchiedcne Ordnungen gebracht werderv; bleiben 
aber vereinigt nach Cuvier's Grundfatzen, wclclier 
bey.diefen Thicrcn die Spaltung der Zehen zum Ein? 
theilungsprincip machte, g) Ö^^ grüne neufccian- 
difche Baumläufer {Ccrthia JA7%nio) üläininirt^ nach 
einer Handzeichnung von G. Forfter. Di<3 Purpur- 
farbe d^r Federn am Schnabel foU zufällig fcyn und 
von dem Blumenftaube mancher röhrenförmigen Blü- 
then herrühren, in welchen der Vogel Honig oder" 
Infecten facht, g) Eine Abbildung der all verheeren- 
den Termite oder firgenannten wcifscn Amcife. Ter- 
nusfatalis. Merkwürdig ift die Geftalt des tr rieh ti-» 
gen Weibchens, welches hier in natürlicher Gröfse 
abgebildet ift. Im vierten Bande der Berliner Btfchäf'- 
tigungen naturforfchender Freunde ftchen einige Ab- 
bildungen davon i es fehlt aber gerade die von der 
Oo trücb- 
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trSchdgeit Motter. — lo) GehSuAß der guineifclien 
Termiten fowohl von aufsen als 1mfenktechten:Dtirch- 
felmitt, aus dein yifen handhier PbitofopMcat Trtins- 
mctions. Diefe Wohnungen hat der Vf. in feinem 

^ Hftndboche der Natflfg'cftrhfchte g-enaucff "bcfchrle- 
ben. — Iva zweijten ll^^te , welches 1797 erfchien, 
Äellt die eilfte Tafel den Schiinvänfce Sim. trogloily" 
i€S Tor; nach der Originaltbbildung;, die Des^ 
camp nach dem lebendigen Thicre^ welches 1740 in 
Frankreich zu fehen war , genominen hat. Sie fin- 
det (ich da wo manfie nicht fachen follte, in fc Cat 
tXiiiti des nerfs; und ift felbft in der franzöfifchen 
KncifctopeJie nicht verglich<;n. Diefcr Stich entfernt 
ßch übrigens in etwas vüix der fonft in diefen Blät- 

^ tern beobachteten Feinheit. 12) Diefe Tafel zeigt fcbo» 
weit mehr Feinheit als die vorige; es ift eljie Abbil- 
dung des Oran^' Utang (Sim. Sattfrtts) aus der Mo- 
nographie von Vosmaer entlehnt, und nach dem aus- 
geftppften Exemplar zu fchliefsen, welches Rec, zu 
fehcn Gelegenheit hatte, fchr gut- und treu,darge- 
Äcllt. 13) Simia roflrata. Diefe AbbiHjtmg: ift aus 
dein ficbejuen Supplementband des BüSbnfchen 
WerJt^ genommen. Die Abbildung in der Eucyklo- 
pädie ift nicht fchlecht, die neueft^ von Audebert 
inejfterhaft. Das Original findet! fich ausg^feftopft im 
Parifer Mufeum. 14) Der Phatagin, Manis .tkror 
dactxjta oder longicauda Cuvier, Diofs ift eine getreue 
fchr gut gerathnc Abbildung eines im akademifchen 

. Gättlnger Mufeum befindlichen Originals. Der Vf. 
bemerkt in fei»ier kurzen Befchreibung das Be:^on- 
dere, dafs die Zehen an den Vorde»- und Hinter- 
füfsen gefpattcn find. — 15) Das WaHroJs, Triche- 
chiis rosmarus, nach einem fehr guten Originalkupfer»' 
was fich in einer kleinen Abhaiullunt? befindet, wel- 
che. lieJIJt't Gerarli unter dem Titel herausgab; Dfr-. 
fcrioi'io. ac dclineaHo geographica tisttKt. frefi f. tyanfi- 
tus ad occaßi'M fupra Urras amcricanas in Chili, etc, 
Diefe Abhandlung ift nicht fo feiten nla das Kupfer, 
was in den mehrften Exemplaren fehlet/ — r(J) Ccr- 
thia coccinea, Diefer fcbonc Baumläufer findet fich 
nur auf den bekannten Infcln des ftillen Meers. Di^ 
Zeichnung ift nach einem Original, was fich in dem 
akalemifchen, Mufeum beflndeti — t*/) Serpula gft- 

Jiantea. Wir verdanken über diefe Thicre genaue Be- 
chreibungen den Hn. Pallas mid Home* Diefe Ab^ 
kitdui>g ift aus der Abhandlung des letztern (P/iz7o/o- 
phicai TranSactians LXXV.) entlehnt, und um di^ 
Hcilfte der Lebcnsgröfse verkleinert. — 18) Glieder 
des Siulen'Ra£aks.vxin Giants-Caufewa^. .^ermann 
licnht dfe SchwierisKciten, mfueralogifche Gegen- 
ftvnde durch Zeichnungen darzuftellen. Diefe ift 
mit' vieler Genauigkeit nach einem fchöne» Exemplar 
in des Vfs. Sammlung gemacht, — 19) Diefe Tafel 
fielli die verfchiedene Form der Backeazähne \Cn 
dreyerlej grofsen Saugthieren dar ; nttuUich A» von 
dem gröfsenOhio-Thier, dne fehr gäte Abbildung f 
«nd B. C^ Abbildungen von den Backenzahnen des 
afiatifchen und afrikanifchen Elepbanren, worüber 
der Vf. fchon in feinein Uandbuche und in mehrern 
Ausgaben deiTdben» mehr gefagt hat. AUe drey find 



•mcll OrlglnaKit ftr des Vfs. grofser Sammlung. — 
Auf der 20) Murex eontrmrhts foJfUis^ welchen man am 
Harwich an der, lüfte von JEflex findet* Kr ift z\4t 
im allgemeinen dem Murex defpecius ähnlich, der fich, 
MÄ no rdtf c hen '-W e ittneer '^det\ nur tft diefer, wie 
beynahe alle andere Schnecke«, immer rechts gewiin- 
' d^n, da der foÜite hnmer links gewunden vorkommt 
{anfractibus finifiris f. cantrariis)^ .Beide ZaLduiun- 
gen fmd nach Originalien genommen. Drittes Heft 
179a- 2ii Der gefleckte Neger* . Der Vf, hat über die 
Farbe der Haut fchon in feinem Buche de generis Im- 
matn van>?ai^ na^it;^ Urfachen' dafübör, die auB cl^e- 
, mifcheii ProcelTen fich erklären läffen, nafluiftelleti 
gcfuclit, und aiich diefe, Flecken. glanbt. er aus der 
mehr oder weniger grofsen Menge des EohlenfioiFs, 
welche fich in der. malpighifchen Haut abfetzt,.* en. 
klären zu köwnen. Der Vf; bat diefen gefleckten Ne- 
ger in Lo&don gefehn, und felbft eine Probe roh 
feinem fchwarzen imd weifscti Wdllh*ar mit'grbrachr. 
Die Stellung der Figur ift nach einem engllföien 
Kupfer eines andern gefleckten Negers ^ die Vertbeh 
hing der Fleckeiii aber genau vom Vf. bezeichnet, 
aa) Der zweyzehjgte Ameifenbäroder kleine Tamah- 
dua von Bralilien (Mytntecophaga didacttjla). Wich- 
tig find die Bemerkungen des Vf^., dafi er einen 
Roüfchwanz. dea ihm Lii>n6 abfprach, und h§n^ 
gende Obrlappen habe; die itxaache Na^arforfeher 
nur den Haaisthiercn zufchreiben, tmd ffer eiiielR^e 
der Unterjochung halten.- Diefein Thicr* dienen fle, 
wie der Vf* mit Recht vcrmuthet, zum Schutz gegen 
die Ameifen, von denen er lebt. Man Wird es dem 
Vf. Dank wiffen^ dafs er um eine beflere als die bis- 
her bekannten Abbildungen , lieferte. Sie iÄ nach 
der Natur gemacht, nach eineim im götting^r akade-. 
milchenMufeum fich befindenden au.ogeftbpften Exem- 
plar. 23) Bos gmnhienst der trbotanifthe BüfieL 
Die Abbikl'uiig ilt fehr gut nach der ili den Ti^ar- | 
^ihns of tlu Bengal Socütij. — ^/Q Der Nashorn- 
vogel, Buceros' rkinöceros {Calao). Wir haben ehlie 
Meuge Abbildungen von diefem Thiere bekommen» 
wenige davon aber fiiwl erträglich. Diefe ift nach. 
einer einzelnen grofsen Kapfetplatte gemacht, weicte 
Prof. Aliamand zu Leiden ehvdem hat Ihechen faflen. 
Unter d^n Anomalien diel^s Vogels fifhrf der Vf. an» 
dais die Calaa^ fich von den, andern Thteren fthad* 
liehen, Krähenaugen {StruchHös niex vomita) näh-j 
ren. — 25) Der iinefifche Seerabe, Petecanusfinenfis^ 
Man hatte bisher geglaubt, der Cßtmoran wefdeJ 
bey den Chimefen zum Fifc^en gebraucht, allein nacbl 
dem Berichte derenglifchcnO^fandfchaft hacfaChli^^i] 
woher diefe Abbildung auch entlehnt ift, macht er 
eigtie hier befchrieben^ und abgebildete Gattung, 
aö) Der Nil.Crocodil (Lacerta CrocodHus). DieZeich^j 
Aung, welche der Vf. von diefem merkwürdl]^ 
Thiere • verfertigen liefs y ift allerdings malerifc 
fchon, abeir ob ganz anatomifch richtig? — DerKro-1 
nentuviatz der Unterkinnl»de, welcher fehr groft^l 
ift, und weit über dieArticulitiion hinaus g^t, würde 
bey eiaier folchen Stellung des Thiers, wenn fi^ 
auch die Einbildungskraft als möglich fich denkt, ein^ 
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pitt bnyerkefliibare' £r6abenbi<it ail> )Mfe k^rvor- 
briitgen^woTon man in diefiun Kapfnr nichts bemerkt. 
Mlcin befonders wichtig ift di^'folg«fi^le Abbilduii^, 
17) des f^ilkropodils noch im Ey. , Es ift nach «tnem 
Tomefiicheo Exemplar tm ^fcademtfchen Mufeüm au 
(Ktdjigen fihr treffend gezelcbtf^, utkl rak vieW 
Jfimft geftochen. — * og) Ai^tis plöOuTos; ^^Me gif-' 
rige Seefchlange des Itillen Oceans, Dampiers hat 
iftji zaerft bcfcbrieben. ' Ükfe Abbildung ift aus Vos- 
matYS Monographie. — 29) Dte verheerende^ Zog- 
heufchrecke (Gri/nify fwf^raforzÄi) ^ na<*h Orlgfin'alierf 
aus des V£s. Saiauilung fehr gut illuniinirt. — 30) 
TfirJia thtgulaia ; diefe ift hier zum erftenmal ab^e- 
bHdet. Linni brachte diefe 'JThfere nac'K Bi'oVi'Ties 
Bdchfeibung ^natiiral hiftory of ^amhica) unter die 
iloUitsca und zwar ins Holorhurie»^ Oefchlecht ; al- 
kin Fprjier, w^elcher bef feiner Reife um die Welt, 
auf dem atlantifchen Ocean drtey Cfi^t trogen de pMben 
'frifch zu uuter^Lichert Gelegenheit hatte, glaubt über- 
zeurrt zu fcyu, da& ßc bis ein «i^Aes G«fcbl«6ht 
den ZoopKyten gehören. Diefe Abbildung iß nach Fbr- 
fters Zeichnung geterligt. Der Vf^belUwnt luit.Foc-, 
fter den Gefchlechts- und Gattunigsuntrt-frfiied wfe 
fcljt^ Thalia:. Corpus liberum 9 obloikgunti gelati-, 
»qfiiin diap/iarnifff , . ore antico y ano ,poßico.\^*UbQ 
{»ießinali corpus pervaiUufe. Tentaguln n%illß^ . TIL 
Ungplata corpere ol^longo, depreßo^ AntieeAv^ api-. 
€r.a aditufH deßnens ; a^ijia cMtdaque careiis,^-^ '^Vief" 
US lieh 1799- 31) Der y-d'AXfYv^'^l^fpertUiöfüedhtmJ 
Wir haben von diofem Thicre ^einige Abbilduijgeu 
.bekominen, welche nicht ganz fchle^ht find* Diefe 
lit nach einem adsgeftopften Exemplar des Göttinger 
MufcBins. — 32) Bären - E«ibry» vom ürfus 'JIrctai 
tu natürlicher Gröfse, au^s des Vis.Saiainlung. Pjiel^ 
€ea CtUne Stück ift mit yteiem Fkifse gezeichnet ttna 
gc&ochen, und widerfpricht der Behauptimg» die 
Jßcfa von Arifloteles bis auf die neueften Zeiten fartr 
pflanzte, dafs der Bär uuformlidixe Jungen zur W^lt 
brachte. > — 33) Der nordifche Eisbar (urffts marUtMUs), 
Eine angemein gute Abbildung^, wie >vir wenige • auf- 
wiweifen haben, nach dem Leben eines Eisbars:-^ 3'4)' 
Ein Küchelchen ^us einciu zwölf Tage lang b.ebrüter 
tcn Ey» Die Anficht welche der- Vf* .wubtte, Ter^wrei- 
tet viele Deutlichkeit über den Gegenwand. Mati 
iiehr, wie das Küchelchen von deiii Amnion am- 
JchloiTt^n ift. Zahlreiche Gefäfse diiqchkre^ze^'den 
Dotterfack» aus welchem e^ feine I^abt'uiig. erhält» 
Biefer fteht auch durch einen ibefondem Gang mit 
ian Darmkanal des Kächeldiens in der Nabel- 
fegend in Verbindung. Der Dotter. nimmt immer 
■kehr ab", je mehr das Köchelchen an Gröfse äu- 
fthnifit, dai Chorion ift ungemein gefafsreich« und 
Hegt noch in der Eyerfchale. 35) Der Dudu (Didus 
meptns), iDmniuirt; die Abbildung ift aus Thevenots 
Reifen entlehnt» nur Kopf und Füfse nach Origina- 
Ken yerbelTert. Die Holländer auf ihren frühen Rei- 
fen, haben, zuerft dicfen Vogel kennen gelehrt. In- 
dcfs hat man fchon feit vielen Jahren keine Spurvon 
ihm wieder auffinden können, fo dafs er ganz aus- 
geftorben fcheinu Einige Natutforfcher haben daher 
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TtemdtlM«, <» hahki^säeiMtäaHtt: AlieUiÜBxiaitäiicbßimi 
Msfeuin findet ücb ietnBedn», uiid in der ashmoli». 
fchen Santm1üliigiJhF0xfe«Ü' ein -Kopf 4ia^;iimri[|-^ 36)( 
Kmna pipa: Dflf l^fur inämtfohe Kri toda?iex3ht.a]tich wie : 
£;ndero Gatt un^en dli^le» Gefiihiethts^ »aäs^ ^fcis^^ätii^t 
Kaiilqjiappe feus';i VJeider^ V^. fchbaji» dfer erÄsW 
Ausgabe leiiles na«Brhiftorifcb0n HähdBuft&s (.^ofh..f«: 
1777:) aas einerMeifge 'vcn Exemplaren, «^Mreichfe fichi 
iti^' demOötting^r ' akademifchen fifnfiecimr^tfefiiid^n,' 
erw.iefM. fiief^ Abbildung iftnaob einem Exemplar [ 
aus des Vfs. Sammlung verfertigt.. ♦•'lÄ'ilenileinÄrix! 
Figuren ift die Metamorphofe der Jungen in natürlicher 
Gi'oSfs^ 'vofg^dftcält. -><37)..Abbi!dbft^^^d6» Kbpiiider 
lilof^Qt^chlahge ^^C)y'4>haliiS'kü9*riiit^ aW^ 'd^fiiefesr ^ 
fetlan-^^e {Bq» öönßri4:tör)t um«'dre Ve^fchiödeIlhleitd(D!^' 
Gebiifes der gi/tigen tindr^iftloifen St^hlaoge zu zj^f . 
gen. Die giftlofen Schlangen haben «iüe doppelte 
m^'e> ^ältMt* ^^C(^tigeu hi«g^hmürjGi]uariR:e)hi$i.;^ 
Diefe haben aber noch zvvey Fangzähne am Obcrkie- 
fcc, fÜjLhoM nud ;ni>der .Spjr.7p mir eiwr Falte ver- 
fehen find. Diefe ßehcn mit den GiftJröfen in Ver- 
^ bindui^,.^und_di'enen beym Zubeifsen zu Knochen- 
*kanäleii', "^xiäs ßift um fo gewiffer, als fie l}ch nicht 
zufamm^ndrücken laßen, in die Wunde zu laffen. 
33) "Dfe Tarantel (:^rflnW-VaraWÖ«Ja)'i* 'nach "efnem 
i;xempla^, Pjis; de3 tu. ^^imniui^gi.'ir-.iäpy 53er m 

nenvvunniJA Soh weij^^fftiichHydAtis.finnav. ria.ch dbqi^ 
Vf.» ncrel^ Qötz undi andern eine Taenm ^hydattigmai 
Die^^ibb'j^dühg ift feht pit. • 4Ö>''Drcjr' Stiickfe ronl 
rfen fogüAannten Linfenueinen Pkacites fojftles, tivi^h.'^ 
Exemplaren aus des Vfs. Sammlung^ i) lil ein Stuc^* 
atrs 'Brabant, was die fiachgewölbte Uattrkhte Aufsen-: 
ßlte der kleinen Conchylien zeij^; 2) ein JStßck ran 
defi pyrairuden bcx D^jife'. * weU:hes gtäCß(efe''Mufter. 
von ■Conchyilett .omhälii. dip ^eiftej» find ^er Breite 
nach VdU einandvrgefpaTtcn mn d?eSpiraltvificfütilgi»n. 
mit Ihren Kigimmer» zu Ziq5gen.'''$) Afis dem Lttzct- 
ner Gebiete; diefes Stück ift. fo durehfchlagen, difs 
man von den Lini^nfteinennar dien Q.u'erbruch. Seht* 
In diefer Geftalt nennt man fie auch Fruchtfteine. . 

• Es ift zij wärtfchen, dafs der Vf. diefe nützliche 
S^mu^lung fortfeüi?», uTid befdnjplers Abbildungen aus 
dorn z^ootomlfcben T^eiie fcdxeFi fy überaus fchätzbd-- 
ren und reichen' Sammlung mit einmifehe.. 

..."■• 

* Erlangen, b/ ^aim; JHitduHgen der Wanzen mü 

Befchreibungen-vo-n Johann friedrick Wolff. Er- 
/ ßes Heft iftit ^.' geinalten Küpfertaftlh. * 1806. 
.- 39.8- 4*' • .-. • > -- • 

, ' "Auch lateiiiiiHi ujii^rJ/em.T^let:^ * 

Icanes Cimicum 4(fcript\öiihits Athißfatae. -Fascicu-- 
lus primus* Auetore J^ F. U^olß. ' (3.Rthlr. 8gr.) 

' Aufser den Ordnungen 'der Käfer uifd Schmetter- 
linge firtd jdie übrigen Infccten - Ordnungen bis jetzt 
zu fchr vernacldäfsigt > als dafs wicht jede Unterneh- 
mung, auch über diefe Licht zu verbreiten, mit Dank 
aufgenommen werden müfste. In der Famili<» der 
W^anzeh, (diefe Benennung im weitläuftigften Sinne 

genom» 
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weifen. So.)wicluig. aber. auch ScpU!s Werk i&X 
foift e^öck. noch £chx mmfi^ttftfl. . . Hr. Ww würde 
fein/V^rdien&aoob mebf 'erhohn, -wknncr zunäclifl; 
no^ fokhe (jimices (U^i) aWM^te^ die in SkoWs 
Wefike feiüea imddie usfis niAt fckcn Ptmzfr ^lier 
fert hat. Am Stoff Kann. ie$ ihm (elbft bey dieTerEin- 
fchrättfcun^ nidit inangdn. Oena die Anzahl der bis. 
jetzt in Abbütiun^n ▼orhtodnen Arten ift noch fehr 
getingf wenn man fie'inijt.der Mifinee Aerunabeer. 
bildeten yer^eUhu . 



A, t* Ä. U^ÖtJ&T tfpO* I 
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'Die Abbildungen find tteu imd xeinlkh, die Be-; 
fehreibiin^n gnt and eenAu> Auf Kritik der Syno- 
nyihie läfat fich zwar der Vf. ni<:ht ein t doch wäi^t 
er feine Synoiiyiue prüfend aus. Die Cijtat^ SiU$ S^qU»^ 
ala einem HaupitfcfadftileUer diefer Inlectenfamilie, 
däcfennie fehlen^ wie. ea 2. B. hej Cims wigrifesuf^i 



^9^ 

fmr ein Oinu:kfefaler b^Y^Fabricmsi 
^jr Fall ift» Rediwius cruanms S. 38- Taf.4.r Fig. sg* 
ift vicU^ht eher Atvänderunjg; von K. Iracnndus » ab 
Fobnipiiu InfecL Die Abbildung ven Ctm. Doimi 
Tab. i. FigJ ^ . mu&te zmröckbleibm » («i . »fle wc^gea 
Un^rDllftändigkßit de3 Iftfects, nach dem &e entwog* 
£«n wurde • auirunroUJftändig ift. 

lUe. fleht dem zweyten Hefte mit Vergnügen ent- 
geu und wünfcht de«n V£ die^Uaterfiatzung der Be- 
fttzer feltper Ar|en. 

£ßLAM<}BK, b. Palm. : Materialien zu Kanzelvorträ- 
gen über die Sonn- Feft- und Fet/ertags- Evange* • 
. lien, flera^^ege^eu von D. J. W. Äti». i8oo» 
AX Bd.^.x^ a St. 236 S. a* (t6 gr.) (Si d. Rcc. A» 
' t: X- . 1799' ^ß- 335-} 
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pQtn(fi:xtraorJlfar*iadeJjcieMUi*vieH(i crmtinis p ohatione ncH" 
iiquam decernetüla. ' KLueio^* JtSiföfpK X}kriftcph: O^roi, Sigim: 
ho}2jtituher ab Ri^rÜck. tj^s^' ^il^r^. i>et ^Vi.i dtr iicb 
aU einen denkenden Juriuen :%fiigtkZ bieancworict Ajw eine; 
F#*a£^ ,' ilie sa den iQter.efTaiiteAen d^speiixlichen S:e€;)it8 ge* 
irprt, .uiid fcey deren Bejahung oder. Verneinung das Wohl 
des Staarts und die 'Gerech tiglccit ^leichtaiäfgiy in tfeteffirt' find. ' 
Det'TF. incmelnt fieimd gewift sah li«ehc. £r zeige zuerft» 
daiW die aufeerordentUcJ^e.6irii£e ^ey unrollkpcnmn^n I^ewets . 
der K^tur ßcn, Sccaf^tCcUes wid^rfprccho^ weÜ • dlefes dia 
Sirftfe, «n aas Yci'brccheH* als aotbwendige'yorausfetzüng 
k;ruprcj da^ Vcri)cecheii ai>er; bey ni^ht" röJlkomnmen Be^» 
weis rn forö e^ternß» rechtlich nicht ▼orkuideti feyi Der «i-. 
a€i*e allgemerne Grund (. u».d«rs.d.er iBvrgJ^r iA,iem Unter* 
-werfuiigsverttag «b folchcs Strafr^cht .4em Staat nicht habe 
ü)7ertraf;en kÖaqen, ifk nichA b^i^K-iedigend. ' Tale enivt Ju^ 
jectionis- pattum , fagc der Vf., qnate ob foiat fufpicionts vtl 
\ofJjetturaf pienUndi jht Ciriivedli, hanc ah tmßfäm -cogitati «e- - 
quit, quod innocentijfifiinnt qHemqne Jotrttiito eircwnjinntiaruißk ^ 
c^ncurfui » juäieifque perfua^onl Jubjcctlvae jpcrpetuo obnoxium, 
cpnfeqHenterque intMum redäere»^ Xyeün^man anch den Grund, 
dtfs Strafr^pats in dem Vertrat des Bürgers mit dem Staate 
fucyr^nwi}!: fo können doch ^khe-Il4ickncht^t den ttin£a£^. 
feuden Bür({arvertrag 2iicfat.'befchraiiiifii]« Diebjo^^e Gefal^r-^ 
lichkeit der Ausübung eine^ gewifTen Picchts, die Zwecklofig- 
kg'tt oder Zweckwidrij^keit ocfTelben In Beziehung auf den 
rechtlichen ^uUand» lil rcfa7«cbcecdpPk^?ie«|i Gr^Hid. diefes 
flecbt von der üebertragiiog ausiMTclüipfseu. Von dem (in 
der Idee vQrgeflciUenj GrundVertrag k*Anh nichts aUsgctjchiof- 
fen feyn/aT« was gar nicht ^b«rtragen.'U'BrdenÄo«jitc, düflen 
Uebertragung alfo ßcli felbil oder d«n Nacurgefietzen u^dcr- 
fprechtn , logiCch ader, ph/fUbh ^nmeglicii /eyn würde. Von 
^,.12 —- 15« prüft' Jlr.^ rf. die' Gründe der ctugegengefetzten 
134^nuug» uud beweig dann J. /5 — ^ij. feinen Ss^z ausd^iin 
rdmifcben Hecht und der Carolina. Bern Gerichtsbraarh, 
der lieh leider in dgm peinlichen Recht ein# fo wichtige 
Stelle angaasafiK hat« veritauat er $. ai< mt Becht hier gar 



k.eine Gültigkeit wed<if fnr das genieine Hecht, weil ein ?e- 
nißioes Gewohütteitsrecht undenkbar ift, noch für das Par- 
cülirre^i, weil die ReouiGten eines Gewohnheitsrechts hier 
gar ni£ht>vortuuiden fmo. Am Sdilufsvon ^ 33— :JP haa* 
dele fr vdh andern Kechten des Richters gegen einen YeK 
dächtigeu, uiWl zeigt, dafs es keinen Grund ^eoe, einem ver- 
dächtigen Verbrecher "Dejbd zur Sicherung zuzufügen , und 
diefes' Recht , wenn es auch ein folches gübe, dem Richter 
nicht ruibehen lUi^ne. «^ Wir eiiaubcn una noch .einige aiige- 
■letne Erinneriuigen.Dieery?« ift, dafs wenn. der Vf», wie aus 
(. 25. zu erhcdlen Ccheint« das Pravcntion^recht anninnnc, ?iur 
durch Inconfequenz die rechtliche ünmöiglichkeli der aufter* 
ordentlichen Strafe bey ttuvollkommuen Beweis gekegnec 
-#etdeir 'kann« Denn iie Strafe lur Pravemiou gründet Uch 
Uefs auf die aus dem begangenen Verhrf eben erkannte j^^aftt^ 
fckeif^lichkeit der künftigen Beleidigung. Nimmt saan nun die 
pP'uhrfchei'nUtkkrit einer kün feigen Verletz ulig fiit einen hin- 
reichenden Rechtsgrund der Prä\rentieu: fo rnuis man diefc 
auch bcn' dem unvollkommuen Beweis eines Yerbrecheiis füc 
begründet annehmen «^enn hier ift eine durch die WaUt* 
CcJuuujichkeit des begangenen Verbrechens begründete Wahr^ 
fchcinliclikeit der ktioftigen Beleidiguug (S. FenerbacA Ift 
Sicherung Zweck der Strafe? In der Bibl. d, p. IL i Bds i Sc 
S. 35 -"^ap). Die zwei/te Brinnerung betrifft die l>ispolitioii 
diefes Schriftchesos. Der Vf. bat in leiner allgeaieinen Frage^ 
zwey ipi dcrlclbca eiithalteue, Aber von einander fclbft Tcbr^ 
vcrfchiedene Probleme, nicht gehörig von einander getrennt« 1 
Man unifs nämlich t) fragen : kann bey einem ttnvoHjiändigett 
mich^ känfiiieketH Beweis (olfo wenn keine 'plenu probatio ex 
ißdkiU vorhanden ift)> anfsm-ordentüiche Strafe begründet 
feynr a) kann bey ciueai unvoUftäudigen kiitifiliclien Bev^ais 
a^f aufserordendiche Strafe erkannt werden, wenn ein voK*. 
flandiger nicht künftlicher Be^v^cie \'t)rhanden ift? Die leztd 
Frage ift wegen des Art. 32. C* C. C nothwendig. Man 
kann die erfte mit Gründen verneinen , ohne dafa darum fu^ 
die letzte etwas eatfchleden wird. Alle aU^gemeine Gründe -J 
dos Vfs. gegen die aufserordentliche Strafe, pa0ea daher 
auch olo« auf die erXte, aber keineswegi auf die awe/ceFniga. 
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PHILOSOPHIE- 

i) Ohne Druckorr, u. in CoiDin. T>. Lange in Berlin ; 
Die Gelehrtenwdt. 2J B. «• 

3) OhneDruckort, u. in Comm. b. Lange in Berlin : 
Jüaxmum feu Jrchmetria. 1799. 333 S. 8« 
(iRtblr. SßT.; 

Schon wieder ein iieuei» philofophifches Syftcm, 
dergleichen Producte in uiifern Zeiten fehr fchnell, 
wie im einem Treibhaufe, herrprwachfen , dagegen 
aber aoch eben (o fcbncU wieder verwelken. Da in 
^r Phiicfophie überhaupt »och Veränderlichkeit 
hcrrfcht, und ein Kreislauf von einem Extrem zum 
andern faft von jeher ftatt gefunden hat: ib war 
e« zu erwarten , dafs , nachdem der auf die kritifche 
Pbilo/bpbie unter dem gehein der ftrengften Wiffcn* 
fciaft gepfropfte Idealismus hie und da Eingang gefun- 
den batte, dagegen wieder Empirismus und Realismus 
nun auch einmal wieder aut den Schauplatz treten wür- 
de. Wir wollen ^ber zur Ehre der fonft mit Recht 
gerühmte« deutfchen Bedächtlichkeit und Gründlich- 
keit hoffen > dafs diefes, nur durch einigen Schein 
blendende Syftem , nicht gleich andern , mit fo vie- 
lemPomp angekuiidigten werde blindlings aufgenom- 
men werden. Rec. wird feine Pflicht thun , und das 
Torli^ende Werk, vovön Nr. i. die Ankündigung 
undcKeüeberficht enthält, nach dem in ihm herr- 
fchenden Geifte charakterifiren , ohne fich daran' zu 
kehren, dafs die Recenfenten fchon im Voraus von 
dem Vf. Ärmlich perhorrefcirt find, und dafs er 
nicht zo den gröfsten Kennern, noch weniger zu den 
g^fsten Theologen gehört, a« deren edlem Eifer 

appeliirt wird- (S.7. Nr.i.) ^ ^ ^. ,r 

„DiefsBuch enthält,-^ fo fängt fich die Vorrede 
in, — nachSokratesundVerulam den dritten Veffuch 
zu beweifen, dafs die uralte, annoch herrfchende 
fielehrfamkeit, nichts fey als Traum und Trug, ohne 
VFiffen und GewifTeri." Ein in mancher Rückficht 
intereiTantes Thema — das Debertriebene im Aus- 
druck und in der Sache abgerechnet — zu welchem 
ünfer philofophifches Zeitalter reichliche^ Stoff lie- 
fert. Aber es gehört auch ein eigener Geift dazu, 
mn diefen Gegcnftand mitintereffe, mit Würde, mit 
Gründlichkeit zu behandeln ; man müfste nach fiebern 
«nd ausgemachten Principien verfahren , um , indeni 
sun anderer Wiffen in Anfptuch nimmt, nicht felbft 
Biöfsen derfelben Art zu geben ; man könnte dabey 
inuner ftrenge feyn , ohne die Humanität zu verlet- 
zen. Diefes Buch athmet einen ganz ahdem Geift. 
A. U Z. igoo. Drüter Band. 



Indem der Vf. ein aus Empirismus und Supematn- 
ralismus gcmifchtes Syftem aufllellt, das nicht be- 
wiefen ift, nimmt er voll Arroganz und Stplz alles 
Wifiin des Dogmatikers und Kritikers in Anfpruch, 
und mifshandeit die Refultate des ächten philofophi- 
fchenGeiftcs, auf die unfcr Zeitalter ftolz feyn kann« 
ohne fie verftanden tu. haben, nicht anders, als wä' 
ren es die Erfindungen eines böfen Dämon; er be-^ 
trachtet alles bisherige Philofophireii als Betrügerey 
und Täufchung, als willkürliches Spiel der Phanta- 
fie, und. felbft Kant*3 tiefCnnige und miihfame kriti- 
fche Forfchungen waren nach dem Vf. nur ein Spafs, 
eine Kurzweil , die er fich mit dem menfchlichen Ge« 
fchlechte machte, eine Satyre auf die Leichtgläu- 
bigkeit der Denker. S. ,305. Die Schilderungen, 
welche von der Kantifchen Philofophie gegeben, 
und die Urtheile , welche über die Tendenz und den 
Geift derfelben gefällt werden , treffen fehr oft mit 
den Herderfchen in , feiner Metakritik züfammen« 
vorzüglich auch darin, dafs fie Mifsverftändnifle uni 
Mifsdeutungen find. So werden z. B. die reinen For- 
men der Sinnlichkeit und des Verftandes belacht, als 
Formae nullius formaH; die reine Sittlichkeit- wird 
Donquixotisnius gemnuty und d^sSoUen^ worin fich 
die böchfte V^'ürde des Menfchen ankündiget, als 
ein Ueberreft alter Unvernunft angefehen. Wir fet- 
zen die merkwürdige Stelle mit des Vfs. eigenen Wor- 
ten her: S. 39- uSed contrarium hujus mathefeos (McL:^ 
thefeos utititatiSf der Moral des Vfs.) cogital 
tranfcendentiam inuttlitatis feü moratem 
Dönquixot^smufh. Nunquaffi defuit huic vefano 
fnundofanatica virtus^ mens altiffimay magnus impe- 
tus nie prifci et barbari heroismi. Et hujus audin ubi- 
quehorre^idos ctamores: oportet, ofort\et.** Aber 
noch ärger ift es, wenn S.78. der Geift wahrer Sitt- 
lichkeit, deren Höchftes zwar Pflicht nicht Glück- 
feligkeit ift, mit der aber doch nicht Glückfeligkeit 
öreitet, Kakodämonismus genannt wird: „ift, fährt 
er fortj ijlhuic tarnen Cacodaemonicae attitudini, tti 
Jefe devpvit ujquä mortaUnmm fnens amentijjima. Ifnde 
fürens ubique omnis — HeroismuSt Stoicismus, 
Marturismus; MonachismuSf Donquixotis- 
müSi Kavaillacismus.** Bey diefei- einfeitigen, 
vagen und verworrenen Anficht von vielen Behaup-' 
tungen der Philofophen , ift es kein Wunder , wenn 
der Vf. oft mit Schatten ftreitet, und dafs, was er 
für Wahrheit verficht, in denen Syftem en , die er be- 
kriegt, fchon, nur viel beftimmter, vorgetragen ift; 
auch felbft der Eifer gegen manc^^en Unfug in der 
Philofophie ohne Wirkung bleibt. Man kann dem 
Vf. nicht Talent und Geift abftreiten; aber er ift kein 
FP phUo- 
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philofophifchcr, kein fyfteinatifcher ; Phantafic, Witz, 
hat überall die Ueberhand , und läfst dem Verftdiid 
zu keiner ruhigen kalten' Ünterfucbtmg Raum* Das 
Feuer, die Lebhaftigkeit der Vocflellungen, die Men- 
ge von fiedankcn, die Mannichfalrigkeit von Ver- 
gleicfaungen, vcrbundenmit einem originellen kraft- 
vollen, nur zu fcntentiöfen , and durch die eige- 
ne Latinität ungefälligen Stile, kann den Lefer 
bey dem erften Anblick taufchen und hinreiiseh. 
Aber er darf nur einige llauptfätze, nebft der Art, 
wie fie bewiefen werden, etwas fchärfcr ins Auge 
fafTen, um fich zu überzeugen, dafs man hier nur 
philofuphifche Seifenblafen finde« Zum ßclege un- 
iers Urtheiis wollen wir nur die Grundzuge diefcs 
Syftcms , welches der Vf. Jrckimgtrie oder Mulhefis 
Mctualium nennt, entwerfen. 

Alles WifTen beruht zuletzt auf einen eigenem 
Gefühl, dafs man nothwendig fo denken und em- 
pfinden Daufs. Was ich empfinde 9 das empfinde tc/t, 
enthält den letzten Grund aller Ueberzeugung. Das 
Nichts läfst fleh nicht empfinden; daher empfindet 
nian auch beym Irrthum etwas, und man irrt nur 
darin , dafs man nicht beachtet, wie viel man empfin- 
det. Alles , was uns erfcheint , von uns empfunden 
wird , iß , iil ein wahres Object. Es giebt nur ein 
Scyn, eine Wahrheit, weil alles nur durch einen 
Act der güttticlißn Empfitidung erkannt ward. Es 
giebt nur einen Gradunterfchied zwifchen der Er- 
kenntnifs der Menfchen. ' Das Maximum von jedem 
Oh'jccte heifst Sache, das Minimumy Idee, d. i. Bezeich- 
nung der -Sache. (Das wird etymologifch bewiefen, 
Idee kommt von ftiu, und das Geficht nimmt immer 
nur das Acufsere der Oberflache an den Objecten 
walw!) Die Folgerungen, die fich aus diefen mit 
nichts bewiefenen Sätzen ganz confequent ergeben, 
wollen wir mit des Vfs. eigenen Worten herfetzeu : 
$, 7. Differunt igitur Res ep Idea , feu vulgo effe et 
viderif quatenus Maximum et Minimum ejus- 



jeden an. Denn in der Welt ift jedes Ding nicht 
mehr und weniger, als es ift, -gerade /oüW, uiui 
nur durch diefes Verbältnifs ttefteht die Wcl^. Es i(l 
alfo kein menfchliches , fondern ein göttliches Ver- 
bältnifs. ( Da ratio Verbältnifs und Vernunft bedeu- ] 
'tetrfo findet darin der Vf. Grund, beides immer mit 
einander zu verwecbfeln , und doch ift er fo keck zu 
behaupten , daft die G'elPhrrcnwelt bisher nicbt- ge- 
wufst habe, was. Vernunft fey.) Unfere Vernunft ift 
die Beobachtung des göttlichen Verhältnifies. Gut 
und Wahr, Theorie und Praxis, find nur darin vct- 
fchieden, dafs jenes das Soviel im Scyn, diefes zum 
Seyn ill, fo viel ift, föviel fHitfs feijn. Das MoraH- 
fche-ift nichts als das Vernünftige, und das Vernünf- 
tige nichts als das Natürliche wirklich bcftiimm. 
Diefs erhellet aus dem .griechifchcn ^tov und o-tiov. 
Die Wiflenfchaft des allgemeinen göttlichen Verhält- 
niiTes, oder wie es in Nr. i. heifst;. die göttlich^ 
Richtigkeit jenes beftimmten Verhältniffcs , diefc Ma- 
thematik der Vernunft bis /iir Allrichtigkeit des Allfae- 
ftandes, ift die Ardtimetrie^ eieren Grundfatz das-gqttlj« 
chePrincip der Natur, dsLS fcntio, ift. Es ift nur zu |>c^ 
dauern, dafs Üiefes Princip den armen Sterblichen doch 
nicht zur Erkenntnfs diefer göttlichen Mcfskunft vcr- . 
helfen kann, und ,dafs fie, um durch die Empfindung 
j/cnes ailrichtigc Verbältnifs zu finden, erft felbft noch 
den Sinn einem 'Regulativ unterwerfen fnöfleii , wd» 
ches S. 136. 146' das karmonlfche Verhaltnifs des Gaih 
zen ift. Der Empirismus, welchen der Vf. aufftcllt, ift 
von 4hm fo wenig bewiefen, als er von irgend einem 
PhiUfophen bewiefen worden; er ift in fejner Grund- 
lage nichts Neues , oft und beiTer entwickelt worde«, 
z. B. von Locke. Er erfchchtt hier nujf em^as confe* 
quenter, und auch auf das praktifche ausgedehnt* 
Und fchon dadurch bringt er fich um allen Cre« 
dit, weil er einfeitig die Sinnlichkeit als das ganz^ 
Erkenntnifsvermögen des Menfchen (8.178- Tota 
humana cognofcendi facultas nil erii nifi fenfio ipfa in 



dein Cogniti, Adso ut fit rei minimum Idea: ideae fnaratio-ne tanti) ja felbft als dfe praktische Vernunft 



maximum Res. Ideoque tarn eß genuine vera vel foynnii 
vage ludicra idea — quam vtfio evidentijjima vigilum 
oinaiujn^ huic hujus mundi fol: tarn ^ß genuine 
Vera fpecies divinitatis ea, qua vel amentijfimus fibi 
deus videtur — quam nobis ejusd-em fpecies horride hu- 
mana; tarn eß genuine vera Jimulacri natura tamque id 

Juo iUudimur nativum — quam illa vaue opinata res. 
"iec in mendacio , etfi mire vefano , poffibilitas ulla 
emicat vage, quae nonßt verijfima. — Nach Aiefen 
Torausfetzungen wäre nun eigentlich gar kehi Irr- 
thum möglich, aber auch keine Wahrheit wirklich. 
Doch Irrthum entfteht durch die Unachtfamkeit auf 
das Quantum des Erkennbaren, durch Vernachlüfsl- 
gung des Kleinften und firöfscen » der Idee und der 
Sache. Daher fucht die Mathematik, fo wie jede. 
'U^iifenfchaft überhaupt, der es um Wahrheit zu thun 
ift^ die beftimmte Grofse eines jeden, das SovieU 
(Tantum) zu befthnmen ; und es giebt keine andere 
wahre Wiften(chaft als diefeMathefis des Wirklichen. 
Diefes Verbältnifs » worauf alle Erkenntnifs beruht, 
gehört nicht dem Erkennenden « fondern den Ob- 



und den Willen uns aufdringen will. Das Denken 
ift ein blofses Spiel der Phantafie. Einem fo gewal- 
tigen Reformator der Philofophie un^ aller Wißen- 
fchaften konnte wohl nichts ürgers begegnen, als das 
G^ändnifs S. 177. : t/W vero notandum: et refenfu 
met^oriae etvefenfu phantafiae^ quidvis c o g i- 
tari: unde omnium vocum ineptijfima *vox ^ in tota 
Philofophia , eß illa cogitandi. Nam et amen^ijfimtmn 
quidüis cogitatur ac faepe ingenio vere fummo. Wotu 
freylich diefes Buch dtw beft<^n Beweis liefert. — ' 
Es ift confequent. dafs der Vf. alle Freyhcit leiignet; 
Er fagt S. 178- : Liberias hercle nulla in ftati fifflSmate 
cogitari poterit. — Eß enim Liberias ideatis Mm vut- 

60 fomniata , aliud nil quatfi ignoratio ca ufa e. 
nd der Beweis S. 179. : Nam in reali aC divino hoc 
üniuerfo cuncta iibravit ille Deus numero^ 
,p ondere, menfura, id eft proportionunk 
neceffitate. lUicigitür quid ejfe potefit Kberwm? 
Nee Sapiens quidquam vult, quiä übet, fed quia 
momentis divinae rationis motus non pöt eft no^ 
vetlt. Vult igitur non. libertate fuai fed nete[ßtat9 

Na- 
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tes zum feigßi», tindifchen, fklavifchen Menfchen* 
Ruhig und mäiinlich hingegen fchildert er S. 21- den 
Mann ohne Gott; Ganz überfieht der Vf. , dafs die 
fchönen und edeln Eigenfthaften, die er diefein letz- 
te» zufchreibt, auch.dex Theille haben kann^ und; 
zwar in noch, böherm^Gtade. Er hat keinen Begnff i 
davon, wie fahr durch das .Vertrauen auf Q<ftt «liei 
Tugand, die Freuudfchaft und Liebe bcfeelti die, 
Freuden erhöbt ujid die Leiden erleichtert werden,, 
S. 29. wirft er. die -Frage auf, ob nicht für die Re- 
genten ^in Gott iV)thwen<^ig fey, um das Volk in, 
Schraiifc^n zu halten. •»GoHj,; antwortet er S» 30,, 
„vermag auch über das Volk' nur' frfir*irehigi - Er. 
„gleicht einem alten Mcuble, das nicht nur zu nichts 
„dient, fonderji-itHWege ftel»t, das man aber in den 
„Familien heilig aufbewahrt,* weil es fieh vom Vater 
,<und Grofevater her forterbt." Mit diefer platten ^ 
und- fcurriiifcUen Vcrgleichung glaubt der Vf. doch 
wohl nicht, bewiefen zu haben, dafs der Gedan- 
ke an Gott beyih Volke und bey der Regierung 
ohne alle Einwirkung bleibe. S. 3l- ^i^'Prt er über 
dctt verderblicheiv Einflufs des Prieftergottes und 
Fakis, b. Grabit: Dwtionnair$ des Athees ancienr Priefterthums auf die offemliche SittiichkJt-, ohne die 
tt modtmesy par Sylvain M ..\ .L An VlIL geringfte Unterfcheidiuig «wifchen wohkhätiger und 

verdeiljlicher Anordnung des CuUas. S.41. eifert er 



Ndturaf. Ni»n möchten wir doA wiflfenv woher der' 
Vf. weifs , T^enn es nur ein finnliches Vorftellungs- 
vermögett- giebr , dafs ein Gott ift, dafs er alles: nach 
Verkaltoiffen eingerichtet, und dafs jedes wahrge- 
nommene« Verhältiiifs der Theile zu oiiiander und 
ztim GanzeA, ein görtlichesVerhahnifs iA. Doch es 
ilt uimöihig, bey diefem abemhooerlichen Syftem, 
welches init nichts bcwiefe» ift. Alle Begrifle verwirrt, 
der denkenden und moralifcheii. Natur des Menfcheiv 
f«. offräbar widerfp»icht, f<:hon fo oft einzeln mit 
weit mehr Sciwfffinn entwickelt. werden ift, und nur 
dorcL Macfufpnichc , durch einen derben Ton* -»- 
(welches m tmfbm Tagan- gewöhnlich' im umge kehr-- 
ton Vcrliälniifs :^.mn Wffcn und'Beweifen zu ilelieni 
pflegt) und durch die Blendwerke eiHcr feurigen 
Phanta/ie i/hponiren Jkann, noch ein Wort weiter zu 
verlieren. TTVnii jja noch eine deutfche Ueberf etzung. 
von dtefeill'Werko erfcheint', welche böchft über- 
fiüfs\[5, do^b;-naber fchon in Nri'i. angekündigt ift, 
fo wird fie gfewife dem'hier gepredigten Eitlpirismus: 
keiJie Anhäöger gewinnen. 



554 S. 8' 
voraus fchickt der VP. eine Einleitung über die 
Fhs^e: Wer ift ein Atheiftf Ein folcher meynt er^, 
^ M-ar jeder Menfch in der Kindheit der Welt. „Hfeufc 
'«zu Tage, föbrt er S.4. fort', ift es jeder,, der los ge- 
„wickelc von den' Banden der Vorurtheile, in defi 
nSchofs der Natur zurückkehrt.** S. 10. ,.Er ift C5 
,,aber weniger aus Nach^dejiken, aia weil es ihm nicht 
„der Mühe lohnt , fein Nachdenken an einer folchen 
nChimilre, wi^ die Gottheit, zu üben.** Hitr aber 
fcbdat desVfs. Atheill felbft ein chimärifches Wefon? 
Otfer, in wiefern dief^es in der \^*At und in der bür- 
gerl/ciien Gefellfchaft erzogen worden; wie ift es. 
m^h'cb , dafs er ohne Nachdenken den Schlufs faf- 
fenkann, an die Gottheit überall nie zu denken? 
S.I5. bemuht er lieb, dem Einwurf zu be^gnen, daf« 
4er Ajthetamus demMenfehen den f^ifsefben Troft rau- 
be, dab er den Geifteineaige und* das lierz* austro« 
tktne. Er behauptet, dafs der Atheift gerade dar« 
•m riiefis glücklicher , theüs heiler fey , weil, er (ich. 
»or auf den gegenwärtigen Moment einfcbränke, 
ihkd diefen ungeinifcht getiiefse und ihn ganz nutze. 
^Gote ächte Atheifteh, fagt. er S. 16. > find weit 
„treuere Liebhaber, Gatten und Freunde, als andere 
ftM fnfc he n .** ^nd wenn w4g>rdiofes möglich finden^ 
ond wenn wir einen Spinoza oder RoufTeau's Wolmar 
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über die dem Volke nu* zur Hälfte augetheilte Aüf- 
Wjlrung: ',,Man mnfs dem Volke alles, t oder nichts 
»ifagei). ■ Das abfc&eulicbfte Volk jft dasjenige , das 
,;nuf halb aufgeklärt ift. Aus einem folchpn Volke, 
„ivird nichts; ^ vielleiehtwill man- es fo." 8- 43* 
^Einmal befreyt von- dem Blendwerke der Religions- 
/chwärmerey, find wir alsdenn auch weniger em- 
».pfänglich für den polltifehen Enthufiasmus. Auch 
„die Hejdcn, fo wie diePffiefter, fmd allzu gefahr- 
,1iclj, und ihr Untophalt ift zu kaftbar» Lafst un< 
„2sii den Tugenden cter Natur und im den, Schofs der 
,/häuslfcheii Vergnüg*ing:en zurückbehren , und nicht 
»^länger find wir das Spielzeug weder der heiligen 
„noch der profanen Marktfchreyen" S. 61. führt der 
Vf. die Grunde an, die Ai\ theils zur Empfehlung; 
de^ Atheisanus', theils zur Herausgabe des D/c^io»»oi- 
vas dis Aitißps bewegen. Es gefchieht aus Acrgernifs 
tbi^ls über den Namen. Gott^es an der Stinie von de»' 
ManiAen der Coalition^ theils über die Wiedererbau- 
ung fo vieler Kirchen im Innern von Frankfcich. So 
heroifch des Wh, Philofophie ift , eben fo heroifch ift 
auch feine Diplouo^a^ie. Auf den Vorwurf nämlich, 
'dafs die coalifirten Mächte einer gottcsrergeffenen^ 
^NSUOJ^ den Frieden verweigern werden, antwortet er 
S.65. ga»z kurz: „Ohne Sdhwierigkeitiüfenwir- die 



40 trene .und ^dle.M«^l-l|e»rver^reti , fiinl die edeln, , „Scrupel derCo;dttion durch das Siegesfchwerdt auf.'* 



aüd treofiii auch glücklich , find fie^s: bey ibrci; Got- 
tesleagntinff "wohl jn eben dem Gf*ade, als. fie es' 
beytn GfiuDen' an die gq^ffichie'Vorficht hSttctif feyn- 
können ? S. i0. liefert der Vf. eine Parallele zwi- 



DcrVf.diefes feltfamen Buchs i^Syivaxn Marechal 
Eine hio^aphifdie Notiz von ihm findet man in der 
Samadung von de» dief di'Qeuures de ootfies philofo" 
phiques du XVIIL Siede 1792;. Ec jii auch Vf-. 'P^^ 



Zehen dem Manne ohne Gott und dem Manne Gottes. ' Votjages de PtfÜiagore. Bekannt JR fein Gedicht über 
Er vergifst aber, von Gott eine würdfge iiml cfhT-^ TSutt,' orföt Le l^ncreee fran^ois y welches zum erften- 
bcne Idee, oder auch nur überhaupt eine Idee zu ge- male Briflbt im J. 1781. herausgab. Es hat folgende 
ben; vermuthlich denkt er fich Gott als einen will- Auffchrift: Vhomme a dit: faifons Dieu; quHtJoit a 
kurlichen Tyrannen» denn er macht den MannGot- notre image! DieufiUiet fouvrier adorajon ouirage. 
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In dem Dictionnaire oder alphabetischen Ver- dmsXih^n in- Paris mit dem Atffenthalr "auT «mcn 
BekhniiTe des altera und neuern Atheift^ii find meh-. LradCtz zu vertaufcheii. Doch hier lernt fie einen 
rere Artikel entweder magcir oder unrichtig. So z.B. jungen Mann kennen , der fleh Jii fie, w;e fie ia 
Ifommt unter dßn«AtheiU:ßn znxch IFieiand, Deutfeh-* ihn, verliebt.: Beide kftinpfeit, roit reinftein Tu- 

' "^ ^/v-*-_,_ TT..i ^nd -Eifer getrieben, ^ gegen fich felbftv und käin- 

p&n -«-* vergebens« Beide, wiewohl es unter iktiett 
hßj der ftrengilefi, mufterfaaften Zucht verbleibt, 
machen fich heftige Gewi flens vorwürfe über ihre uti- 
ertaubte Leidenfchafc. Alle HausgenoiTen und Freun* 
d». merken dtefelbe;. nur der Hr. von Beauregatd» 
der doch anfangt köchil eiferfuchtig zu feyn fchien, 
fieht nichts , oder will nichts feben ; reift nach Paris^ 
um eine Erbfchaft zu holen , wird aber dort felbft 
krank 4 und.— fttrbt. Seine jüngfiräuliche Wittwe 
Kicht , nach einer Entführung , einem Duell , und 
dem Tode einen «dreiften Entführers , ihrem Gelieb- 
ten die Hand. 

Dies, iil der Inhalt des Ganzen *-*«,denn. ein paar 
eingefchobene Eptfoc^en vi^rdiesnetv pichc die ent- 
Csrntefte Erwähnung.; .-^- und fo abgenutzt, fo ^n- 
fach der Stoff an fich ift; fo kennte er dpch, von 
Meiilerhand bearbeitet, noch manche Gelegenheit 
zur Röhrihig daAietdn; . lüber die Art feiiier Darft^- 
lung ift kaum eines Schüler« werrii. Der Charakter 
des WüfUings , der zum Schatten des Gismäldes die« 
aeii foli, and der oft ein pyij)i^erBdfe wicht' gefchol- 
teh wird , ift fo plump , jede feiner Schlingen ift fo 



lands 'Voltaire^ vor. üiiter den ätheiftifchen Vdl- 
kem n^nnt der Vf auch die Schweizer. ,,In den 
Schw^^r-Cantonen, fchreibt er S. 437- < ;hatten 
"fich unter Difpüten die Theologen erhitzt. Zur ' 
'Verhütung von Unruhen proclaitdrte der höchfte 
'V andesrath einen Befchlufs, in Kraft deffen jeder- 
' mann unterfiagt^w'urde, von Gott auf irgend eine 
'* Weife, üri Guteii oder im Böfen zu fprechen! ! *• 

SCHÖNE KÜNSTE. 

Hamb^rO, b- der Verlagsgcfellfchaft: SophU von 
Btaiiregard. 1799- Erfier Thfit. 255 S- Zwetf- 
ter TheiL aS4 S- 8^. C i ^^^: }4 Sr- ) 
Laut des Vorberichta — in wcOchcm wir crft er- 
fehren,' was dci:,Titcl vcrfcjiv^gfe -— Mi das Origi- 
nal diefes Romsms in Frankreich mit Begierde ge- 
kauft , und mit Beyfail gelefen worden feyn. Aber 
Verffebe uns derUeberfetzer etwus Schwergläub^gkeit 
in <nefeni Punkte ! Frankreichs fchöne UtcrÄtur ift 
allerdings jetzt merklich regen ehedem gefunken 



Des vorzüglich Guten erfchemt 4ort fcit geraumer ^^^ ^^^ ^g^^ daliegend, dafs es wahrlich fonderr 
Fvift, OTmalimFa<:hc der romantifdien Dichtkunlt, bar hätte zugehen muffen, wenn ihm dne gelungen 
fehr wenig. Doch Unfruchtbarkeit <1^ J»«f^^5^^*fj. wäre ; faft npch kläglicher ift der Charakter des Ge- 
liebten. Der Vf. hat ihn wahrfcheinlicb eiilpfindfam 
ichlidern wollen, aber es ift ein Pinfel daraus gefror- 
4en , den ein jedes Frauenzimmer verachten nwfstt. 
Als er ihr. z.B. den. erften Kufs (IL S. 20-)bl\i( die 
Lippe drückt, verlaffen ihn die Kräfte, und et — 



ccndcn Qaffe hat den Gefchnwck der Lefenden 
hoffcndicK nichj ganz verderbt; und ein fo flaches, 
fo höchft mittelmäfsiges Werklein, wie diefes, wo 
alle Charaktere gleichem obenauf fchwimmen; wo 
PS durchaus keine, AtifmcrkfamkeU fpannende, yer- 
wicklun^, keine meue, aufs Herz wirkende Situation, 
ja nicht" einmal einen neuen kräftigen Gedanken 



finkt ohnmächtig dohin; ziim Glück abec auch Aur 
:ht einmal einen neuen wa«>&™ ucu-n^cu ^^ ^^^ B„fg,^ j^^^ fprmgt er iMif, eilt zur 
giebt — ein folches Stück- und Fljckwerk konnte ^j^^^g hinaus, und fängt an heftig zu weinen l Der 
gewifs in Frankreich kernen Eindruck machen, und Umftand von Beauregards Unvermögen (den die 
guch nur in Deutfchland einen Uebeirfetzer finden. - - - . . e_ t> v 

Ein junges, fchönes^ gefühlvollös Mädchen wird 
die Geinalin eines reichen, ziemlich gutherzigen, 
doch fchon vierzigjährigen, und .— was am fcWiimn- 
ften ift -^ völlig unvermögenden Manne«, Gleich- 
woM hält fie fich einige Zeit für vollkommen gtück- 
' lieh' weift die Bewerbung eines jungen Wültlmg:s 
zurück, und nimmt mit Freude» den Vorfehlag an. 



Schwefter zuerfi dem. Bruder gefteht) wird alle Au- 
genblicke , fo undelicat als möglich erwähnt. Kurs, 
das Ganze ift nicht werth , dafs ein deutfcher Setzer 
damit Zeit und Papier verfchwendete. -— BloCs das 
Kupfer , das ein gewiffer Hr. Bottger dazu g^ochen 
hat , ift diefes Büchleins würdig. Denn die Figuren 
aufdemfelben find eben fo krafüoa, wie die Cha> 
raktere im Werke felbft. 
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GOTTESCEL-rfHRTHßlT. 

.. • ; . . > 

. MoMdb^^iUr chrifiMdun. Rftiguin, >q|i IMepha^s 

Schwärzt Benftdicötier tu Bana^. Zweite vec- 

befl«dtt vjid irennslirte^ ' Aufläse, si797. £r>I)0tr 

,.fiaW. L. 34r> S. nebft de^tk Bild»i«e d«* Vf. 

KW^ ^ti%t e6 ein cy^t^zn^ndere^ Phäaom^ ui>t9r 
• äeijti Religio^sScbtiSffif^ Atr kaibpltfchen Kircbe 
im ußBt&f^ft, ZekrauttMi» aU idielf s Handbuch, das ißcb 
4«i:dii ^ia? ; reiche Dofi% lier .kr^ifcbeü Fbüqropi|i|e 
«jEftdiemen eic«£>e;i/Atff«V9n4 vqn .tW^brlMftJwit «i«- 
M^iMi« Da ügiirkenS^enei^Kfints ueh^yAen Tex- 
in^des ETi^^iumas. ifii4;M0i^^^ujcu ^n^ iFilai^- 
«itfiji ]£icUi0rn.imd ^Bdüett ßp^lding n^d Boiluet» 
$9^f^pndi A4difiin, . ^^Hrke .mid Rejiberg^ ftjciners 
jf||4 SMherg^ HalUr «ipd (Soie^in^. B«cQ ufid GrotiiM^ 
S/K^^iißd Antomw» Fp^binJF '*wjd Xa^kus , SuUer 
J9iidM€.ädelf9hi^, &^U<;au viul RoulT^aii, OiTiani ijffr 
iner imd Vii£Ü» Cötbe» Wiela])d.und K^Qpftock^ im^ 
noch riele . «lodere werden nicbt nu,r beyläufig» 
fondem oft in fehr lapgea Stellen angeführt, ui^d 
üfbmenbef.'cfeliem'inehr Platz <?in, alf die Kircb^ii^ 
jy^ter. Cofciacht^t deÖen fagt der Vf. ja der Votte^ 
dßzwnzweyt^n BQnde, er ^hainiC' ficb nicht füv al%- 
^ubiggehaitea jax y^ex^n^'und er bat, zur Ehre 
iei^ea Ch#rak^er$ fey e& gefagrj fein Wo^t ge^av ge- 
Jh^tea. H^gen ii^merbin andpre kat\ii)\i{cb^ Tkio- 
logen ihr 11^ in Ai^comm^datippi^i fa(Jboii« die Utes- 
farifcheoft nur.^i^ He^terodoxen gemachte Biameiv 
Je£e vnferes Vff wird, vrie cUfs Gold A^gyptena * xugi 
^clu&u€|.e der Bundfslade verbraucht', und feine Phi- 
ia/bfhie gteicbt eifern .^euifiodifcb^n prächtigen T^Air 
tfil^in dt^flen lieiiigtbu^esein grot-ft^Jie» /ji^^iindez-bUd 
ft^\ Da ^ 2iui\ die ktuifcbe P^il^^fb^bie- befi{b^^ 
lun den KathoUcisi|fi 2U begründen > ^»4 die bunte«* 
i^ 'fielebrfamkek v^rfcbw^iidet»! t^a jitiu Zu, fchm^ 
)tken ; fo werden* \v:ir ^feiiibeii >g|iiP3en Ut^raffi&bq^ 
({^fallier .iii;htig jiui&fl^nf iwean wi/; ,* %<>fi jein^ 
gbinünden ui|4 tplerantesv Äul^i^ite ^inyerbi^d^t 
«jad, imbeßochen M^J||i^^e^ Tüfiei^,. ÄÄibl^.n*Cb di^ 
f». ^^y ^«^«^.n .^»icBrüfeft. . ; I ,. : ".:) :• M ; 
Vor allem wafe zu iiritnffihfa .aewefeii^:«i.<w^ det 
Sfv, der fich fiir einei^ kri^i(i:he<i Fh^ojpi^f n^ giebt, 
mehr pfaUofophüchen Geüt in <kr ^Hr^k^ftiminufiff 
and Anordnni^ desXiansen.j|ei(e|gi bätj^. - £r n^ttt 
dm Werk /ein Handbucli dar ^l^riiUicbe^i. JMigion» 

Her hämw!^^^^ 
^ A. Li IS. iSoo« Drütcr Band. 



Tbeü der Lehre Jefu erwartet ,f Gleichwohl erfahji^ 
jnan, liicbt in. def Vor^de/ fondernerft im zwiffh 
f^a j^a^de S.2il- aus einer fehr zufällig ge^ebenea 
^rklärui^g , (dafa nur die Vorßelluhg des tbeoretifcbe^ 
Tbeils der Lehre. JcCa den rfifaalt i^efes W^^r^es ajia.- 
i|ia€iie,r'Wpiiiit Jena: auch die Ausführung ub^r^n- 
f^MAinX« . |la»dfr^i diriftliciier ^ oder vifhuehr kath^ 
lifefi$r Dt^Mtik *^ würdo aiCo weit ricb^igeratuFdeu^ 
Tirei geftaiMlea haben. Nun hielt Geh aber doch der 
yf; nicht an diefe Gränzbeftiinmung« foadern dürc^ 
die Menge feiner Excerpte, wiees fcheiat, verlockt; 
verirrt er fich 4n*s eigeiuiich Moralifche. Oafs jet 
die Dogmen praktifch ibehandclt , .lä£si man ihui gi^t^ 
ne^ nur >^|(renn er über den Tod« der.dbch wohl.Ceiji 
chi!;(Uichea Dogma feya fall! uQd von dem er.^if 
^i/ts Uall^ die Urfachen anfährt, eine Menge inoraU; 
JTch^r Amfierkungen , den Nacbruhia und die Bekeh»- 
Fun^ 4ler Freygeiileretc. betreiFeud,^ III. iy3 — 2QXf 
fmagiefset, hält ^a fchwer^ (q ffVJf^f als, uiorilifcM 
Epitpde f^ eia.^a^buchhiug^diea/zu -mTen. I^M 
]K^Jj:d aber ^il^^es Iian<jl,buch d^lDöguiatikJiey Gpfi^ 
g^nheit des Dogina vom h^iligea GelflJ|^.^./-demjd[if 
Aiisbreitung der Kirche bexgelegt wird^' u?ut etae'u| 
ganzen CurfjuLS der Kirchengiefcbichte befallet IIl! Sf 
73 — ja8«9 worin mm eine Apologie des Mönc^j 
tbaizv^f und ajiles zur Ehre des heiligen i^iftes Xeh^^ 
yerfcbleyert findet. , - - 

. Da^ Ganze zerföllt» aufscr einet £inl9ltu^g,,dfif 
r^ Zweck ifty Aeligion überbaupt, dann die chrifts 
^iche als Qffefri>arung, und die kacbolifche ^irche ala 
eine Annale der cfariftlichen Oßenbarung zu begrüan 
den , i^ vier Hauptibeile« — * x) Die L^hre von der^ 
Gottbeit-^ eigentliche Theologie. 2) DieLdre von» 
den Qefchi^fen, b^fpnders yoa demMenfchen und^. 
feiner Be^minuttg — biblifche Kesmologie. -3) Duf^ 
If^hpe yon Apfta^e^ und jUtbrchlüifea Gotte; ^u^ 
\VirkUchmachuag.fles höcbften« Gutes bey Menfche||^ 
«r*- bibljifi^'er Q^kpaomie, wovon 4) die LeV^ yo^^ 
d^n,ErwaitiiiM[en nach dein iTode einea Tbeil 4as*^ 
xßßciiL Gegoadi^ie Fächer liefse ücb nun wohl, 
nichts erinnern; defto mdir.abcr gegen die darin nie^i^- 
dc^g>elegten, MaieriatiBfi. v Qe^ Maüptfefaler ift, da^^ 
<Qr die Bp^eifefujP die.Wahrheit def ^jl^f uÜicben OfFea^^ 
barui\g und .der ki|thoiifcben Kirche -zaia ;Tb|^il ^us^ 
4j^ Inhalte def cfaiüilichcrn Theologi^. .und der ka*-) 
tholifcbea'Kirctiealebv^ £ü^tiy und fb^giich • weni^ e$. 
im den Inhalt (elbil koiaint, £ch zu Wied«rhoklu^| 
gen genöthiget fiebet. Noch mehr häufet^ fich diefe 
ia den einzelnen Ti^ilen der .Th^olggie f^lbU.^ lal 
dert Li^far^? ro^ Gojtt bfWififit er. 4ms dein ^Uen "und; 

Qq fibei;: 
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Überhaupt , fondern aadi nach einzelnen Perfonen. t. 
,6^-260 — 263'. '' Iin zweyfen Thefle wM auf Ver«i- 
foiTufig^derchriftlftbeii Oekonomie II. igS^^iefiottheil 
Cbrifti nochmals erwlefen. Diefe Ehre ^widerfahrt 
dann auch noch dein heiligen Geifte Tffl 9. ^'Sb tß*s 
auch mit der Taufe, Kanonicität t^iliger j^ödiei:. wun- 
derbarer Ausbreitung des Chriftenthuins , Kil^cae etc. 
wo man fleh immer zum Edtel in deinfelbei% Kr«Ue 
herumgeführt fieihct^ Auch in Ueinern . AbCchnitten 
•«^ird die Wicderhohiuiig läftig I. 21 -^23. In der 
Rkterie von "icr Erbfünde II. S. fieht'itoan rlele' Pa- 
ragraphen nur unter der Rubrik — Fortfetzung^ weil 
^et Vf. fich riicht darauf verftand, das Ganze »gehdr 
ytg zu theilen , und doch theilen Sollte. " ^ - ^^ 
Ob nun gleich der Vf. die Probe der jftilcflbpWi 
Itlien Kritik nicht aushäft; fo thut er fich doeh auf 
llie kritifche oder kantifche Phitofophi« etwas tii 
gut, um Religion y im- rcaliftifdien- Sinne des Wor- 
tes , OfTenbarung und Katholicism dadurch zu be- 
gfüt^den. '"Was der Vf. I. 21 — ä3, über die Notht 
i^^endigkeit , der Tugend die Ausficht auf GlGcldelig^ 
ItiSt ZO gfeben, fagr, ift fan Grunde Kantifch; und «* 
Wöndting, da er der Sitdichkeit. und Glfickfdlgkeit 
'ids zweyer Zwecke gedenkt , welche TOn der Ver- 
nunft gebilltget , aber in diefem Leben nicht erreicht; 
Äfch* einander llüfhebcn , ift ein Zufats von üebertrei* 
!itmg. ' Dfie fittliche Vernunft fubordinirt lieh deii 
Trieb nach'Glückfbligkeit fcHiechterdings; und defr 
Bp^iffv<;(it|WiSrdigkeit Kldet fich mir aus einem Res- 
fteSbni-'Ürtheile derSchicWichfeeft, das wohl feinen 
Werth fÖr'ihioraHfift-finnlichc Wefeh, aber nichtwd* 
ierfain hat. Das moralifchö Beäüffnifsl&nvtn foauth 
für den Vf. der Nagel, der alles tragen mufsr nicht nut 
Qott und Ünfterbllcbk'eit undWicdcrvergeltung, foh- 
dern auch, -weil der Men(cb zu fchwach fey, das 
alles gehörig einzufehen, OfFenbarung: 'Nun* hängt 
^*aooh, wite mehrere vor ihni 'thaten , noch mate- 
rielle Offenbarung daran. Die tfaeoretifcfae Demüthi- 
gung der Vernunftiäfst Äiafn'fich fehi*' wöhl^ gefallen, 
'um darauf wenigftens die Möglidikeit der Geheim- 
fiiffe zu gründen. ' Wie kann denn die fchwache Meth- 
fchcn - Vernunft erkennen,^ welche Glaubens -Artikel 
öder Handgriffe die Tugend zu fördern gefthickt 
Änd ! Dicfs ift überhaupt des Vf. Sinn. Um aber^ocU 
yör all-cm die Möglichkek einer Offenbarung oder ei^ 
As' Wunders ficher «u ftellen, I. 61— 75. thut er 
jlichts als 'Luftftreiche , die nur einen' ünkritifcheir 
Geift verrathen. Das hätte er bald fehen föllen, dafa 
4et theoreUftiie Weg' hier nicht einzufehUgen fey. 
Er unterfucfat S. 71. , ob ein überfinnUcher Inhalt der 
Offenbarung auf irgend eine Weife uns verftfittdlii^ll' 
feyn könne, ohne nur ausgemacht z^ haben, ob das- 
^ctum dei* Offenbarung erkennVat fey. Der Kriti-- 
cism hätte ihn lehren folleni-dafs bey einem die» 
Ordnung jevtHrKA^er' Erfahr'rtngeli aufhebenden £ra'g-< 
siifle die Cauffalitüt fich nur auf ein ic beziehe, da«- 
fich nicht fo geradehin dürüt Soft ^eftimmen läfst, 
ipt^enn es auch durch' die theoretHche Phrlofophfe er-« 
laübt wäre, ihi^ anziiferkennen,* Die praktifche }fo^ 
ftulirt ohoddtt'^Qbtt «icr kiir keaiifiMag- 4es lüi^l^Me 
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Üotea. Ihn weiterhin zum moraKfchen Befferfepi 
. der Welt> als Maiehiae brauchen ^wottenT virrr|A 
fchon ein« vac^ohe Verirrung- in» Atof eUf^IieXFM. 
Und wenn es auch anginge, Gott zu einem folcheo 
%ehufe alis Weltfchöpfer inlt feinen Prädicaten der 
.. A^acbt, Weishfift und Heiligkeit aufzufteDen, fo 
zerftörte fich doct der Begriff dor Offenbarung* von 
Mhft» J)er Vf. verfallt ^» ^. hierüber in-riien dit 
Widerfprüche, die allen feines Gleichen unvermeid- 
lich find; -^ur Ausbefferung der Welimafidhine, cägt 
er, lafst fich kein Wunder denken, aber doch zur 
Beförderung -des höchften^ Zweckes der Menfehtfeir, 
der Moratlrlrt. •'Allein^'dtefe läftt fich nicktdi&r4h un« 
inittelban^ £inftufs Go«te» a\if den Wilhnr erwirken» 
das hieftjer üe aufbeben. Alfo vielleicht -mfUelbarer 
•Weife» oder 'durch Wegräumung'd^r d&n WzlWn be*- 
febrünketfden H«idemi& ? Prefe befteben in d^ Leb* 
haftigkeit der Sinnlichkeit, oder der Sfchwäch^ des 
Verftandes und des Urtheils. Nun gehört aber das 
Kiyßfche diefer Viermögwirmit fcum Wcrftganzteü/ t^ 
:iur Auisbefferorig deflelbM Urftt fich kein Wufidfer 
denken, weil diefs be^rGoft Miwikbe -vM Seft* difr 
Macht , Weisheit , oder einen Mailgei te ftneraHftM 
Göte vorausfetzte. Der Vf; hat4iun fe "fi^h felhft^d^ 
Beweis rorber^itet , ' dafs ehie Offenbarung trtHndiL 
Kch ift, und zugleich die'Wurdigung derfianpAüL 
<;ke, ilie ^r zum Inhah Aet chriMichen Offenbaruf^ 
rechnet -^4ct Erbmride, deri^h ilie ^maftHlie th^nfti^ 
•BcheNatör^anz in Verfall geratheniläßt; d^MI- 
vertreteHden Qenlt^httting , die aufser ihMi^ B«2|% 
>uf Erbffli^d* noch öihen g:an« eigenen,' de^i^niktf^ 
*b»en Philofophie unerträgliehen "^Qf^^s gegen dM 
Imputation enthält; der Gnade Gottes, die hinter^ 
'herkoinmt , um dieWirkung der Erbfünde zum Theft 
auszubeffeni; der vielfach angelegten Gnaden -KanS» 
ie , der Sachimente uild Gebete , - um bald da j baU 
dort nachzuhelfen, — alles Dogmen ,' wodurch H^ 
Xr^er die Moralitöt oder Gott angegriffen wird. Di* 
auch; vom Vf. nachgefprochene Hypothefe eines GiA^ 
%atimes Im Paradies, wodurdi die Schuld der g^ 
i<:hw«chten Menfchennatur dem erften Menfehen|iaiÄ' 
zngefchoben werden foli , jfiebt f<> wenig einen Aus- 
weg aas diefem DJlemiÄ^ däfs, von andern Unge- 
Texmtheiten nichts zu reden, Gott dabey unwetfer 
lerfcheinen trürd^ ^ als jeder nur halb kluge urtih gml 
fe Vater, welcher fcwfs keine giftige Fruehe ii^^ 
Nübe feines nodi unverftfindigen KindÄ Kfst. ' fSik 
Giftbfl Ulli von fo^erftöreriden Wirkungen föf 4Mk 
Cndzwc^k ^der Welt felbft gehörte nicht in die »tVilt 
eines pueti Gottes, oder doch nicht in die Nähe dea 
«ferfteft MenfchÄ*. ^^ Das afles nun, "ob es%Wäl 
l«if ZäeritWbng'dÄMoraiität felbft,' 6dcr doch' »dtit^Ä 
Veranhhffun^* ftlfchet*^mTchu»dlgun'grii> auf SchWW 
chung derfelben hihausläiiftv foflfe ^Ü^ SchlufsfteSfi 
des fiwralifchen'lledOfWJffes zufAliifteti hdlt6n * 

Nun tritt aber 'anci? noch dei- gthfbf rere KathoL 
lik herbfey , uiii feine 'unfehlbafre-- B^che «tiinfr' 55rf 
ftfltzen. Einfe pofitit^fe Refigijon atig^nouihl^nV durfte 
er -auf dfenk* We^ des ^praktifchen »BedüVÄirffcs 
de^ ih^^reiifeheÄ^^Befclrräikthtft ifcr'Vfrhunft 
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einen ScfcHtt welter tliim , m ^ tSWt^^fMJKra- 
iriren, dafs, treii diefer es doeh elirina^ für 'i^ktht^ 
flicktet bat, fich zu ofTenbaren/^s ibiirffcicfa gfeflil- 
Mg ffjii raüffc, die Offenbörnng* reitt eu erbalrerr, 
«nd ifafs er Alfo Anfbilten^urGrüitditn^'eh^er untrüg^ 
Jlcien Auslegung 4er imtüriicher /Weife' ftr AreitigeÄ 
O^enbarang habe tteffen' muffen-^ 'f^- immer dleitlbfe 
Ponn der Argum^t&ticmt , mit d^ Tchoü Sciits Seoh 
tos Gott die unbefteckt^ EmpAfi^gkifö Maviens &bL 
drang -r— Hecuit, fotuit — er^o/eeft-^^ linditiit'dereli 
ttülfe Geh der Gcfpenftergteube ungefähr alfo rechtferti- 
gen li^fye: Es ik morahTdies Bedürfnifs^» dafiE^ Qort 

. i&n üets emfchlaf^d^i'GltSu^eh an lifönftlg«; Wi«- 
äervdrgeltttng erwecke"; imd^fohfl kein Mitld däzii, 
als .das ^^iederls^ommm ' itf IfefcMedetter G^fller. x Sh 
rm »ftHorrfdleR Be#e& eiMkt däim ttie ^ ScMrech^ 
des für die UnträgUchkl^ ^efüfarten^ pefttiveii'. • im 
<inmde und hier ttur ^die -th^iHiits; ron den Polemi- 
kern der katholifchen Kirche bey Gelegenheit der 
Streitigkeitea ttS|t^ den Protefianten aufgehellten 
Sätze in das-«M^i&^4^ kSicifdIken ^iMlofophie ge- 
kjeidet« , Wel t /charffinniger hatte es Fenelon au(^- 

' ^riffefi/<^ XraiTin«lK^%te l»i(¥tit^4ped^l>Tfc^fft oGer 
Katholik ieyn. PfaÜofophifthd KApfc unter ;d«fi Pro* 
teftanten liffing irnd'erft vdr kuWitem »Reinhdld fag- 
ten es ebenfalls — Fenelon fagte«s^ mA a&iüTfr Katbo- 
Jkisunfszp h€t€$0^t dief^« wodurch eiü ^^rgumn^, 
iNtm f^ f^lfHinio die Hajl^ro t^l^te^ der Vernunftre^ 
Jigi^fi Aäher zu bfingeiv ..W<?>>n'iiuff i^rVf« ^itdief 
SarrKlem» den Proteftanten 4^pft^x ,«i^. flazu go^ 
^sen'ftejxtbold zum Zeugen niuu^t, und itnaufh|öf^ 
lieh. in feinen Vorreden «nd.itn ganzen Werke dar*- 
jiaf iMKffickkonuHl; . fo fchjägt der KunftgrifF nicht 
«u;hr) ^ie TOr einem Jahrhunderte « wo ]i}aji nacli 
SfOf^yt^^daiBiie werbiexi konnte, ^itfa y4)rt$eile.def 

' .^fafilicismiis , ,lf ftfidern riefi cqnCeqfien^fProteftanr 
^0105 aqs. jD^ Mut ü{:hn^ßkhcy\ic)i^^V£. reicht 
Vrmwej^s dofa die Verni^nfc^, um.ijich ^us jenem Di- 
1m^n^2a f^i^h^ ft ijch.n^eji^dem erfi^n a^s d^zweyr 
tfsi Gliede nähern ^ werde*' Senn' mehrmals « befqn« 
4fcsVöc^MXYiH..XXIV, v$5riiqhext;er, die Entfchd- 
.dwigqi der.Kircj^^ ^ind^ten fo wenig als die O0enp 
1llim^iAei,STßyMl^4eT[ S|elbltpi-tii;ung, und fo gut 
<A.*eWrgfdÄch^ Frey^^jt mit oWgkdt^iicb^i .Ge^ 
letzen vertrage, und derfelben gar Dedürte, uin^j^^t 
iaAnacchie z,u fallen: fo yertrage fich die Vernunft- 

11 tnifftr^eiÖmigeft ^^t XirtlM^, \nnd 

. _'^arln WrWdhruni^' Vor GWetelo%fcÄih De^ 

faitoftk dürfe, Jtolle alles prüfen; darin 4iege abcf 

Mn'Troft; 8afs er einen Rückhalt bnbe, um fleh 

jÖAf ifn Tcrinrcn. Diefer V^rgleidi lÄ nichts \renU 
nü pailbid. Bjef'Vfö-wdllte ftfgefj/ «k^aufeerö 

bell läfkni' üiff ftib feftlt; fb'viefi^v mligl i<?tt zu retJ 

haft^, eheYifdiAüffediäVei^ftiiirftft^yhelt, die untef 
Bm elgife^H' tSfefeain^eWf^/pofi« vt^ft-Gefefzen -fich 
noch unterwerfen, iim wahrhaft frey zu feyrfv-0*it^ 
in» richtige KehÄtniife zu erwerb en.^ D^ unter-* 
CcUed Ucft nur darül » ibA jeflT Wftwrlfrrfln ' 




'«(fi^^flit^'tfig^^efttze-'giAflen tiiflr^ jJSiefe ki* 

ni^r^. kb^ nur leitender Gefetze, nur der Päda'gogle 

Mdarfl^*Sb;i^n Offenbar unjgsgla übe und Kirchetiaiir 

Tehen de^ tlnmändtgen diefen Dienft leiften , lafst 

fich iiichts*dtfgegen -fagen; Nur wenn fie Hch^detii 

Mündigen' 'ai^'Zwii]>gsgeD^Üe<^ufdringefi, wenn aus 

Päthigogi^'efne'-«ntruglkll feyfi wollende Regieotni; 

der Köpfe vVird, flnd^ fle verwerflich* Die VerounÄ 

Kann fclifechter^Hfigs niäit Vei%tcht daratif thun. Offen» » 

barung und Ktrchenanfcheit zu prüfen, und tt^iedet 

zu prüfen, wenn es'lihr cäthlich fcheint. OÄinba- 

riiftg kann nicht wieder dupch OfTcnbarung» Kircheiv 

anfeh^t 4)idit durch lieh fclbft b«wief#iv werden. Die 

Vemdnfr hril /Je zu erkennen oder zu verwerfen; 

und fpvicht alfo iminer in leteter Inftanz. •' Selbft der 

W. fieht diefs ein,'^ 8o wemg £ch nun die Staatsge- 

lellfcliaft damit vertragen würde, w^nn jeder ficb's 

'P^iÄ>ebielte , «bei" die Verfügungen der Öhcigkeit zu 

richten 2 fo wenig verträgt fich die Vemunfcfreyheit 

Mt emer uhtrögttch (eyn wollend«n Ki^chenregie- 

^Hg. "Pte "katholffche Kirchs handelte dftnii i^imjd' 

bbr coivTecjuent. Wenn dei" Vf. b^hsnii^Mt, dbr Ka> 

(fieitk 'äls'folchee fey ki t¥Mii^ «VetfMDfttfre^heit an- 

gbkränkt,« \renn ^r felbft d^i r^nr fich ibehaup tot: fo 

ma/g er wohlduith eine feine Sett>fttliufchung die 

Frej4ieit zA tlrtt^rfuchen tnltd^r Fr^yhieit d«8 Rcful«- 

tats ^<erwechfeln. Prüfet! rufen wenigfiens jferzü 

fWft alle, aber wehe eu(%^ iTenn ihci'dai för radi be-: 

haltet, wa» eudt gut du Akt. M;Wi pi«ft allb^ und 

flfeilrt , ^le dei- V(. , dArcii das Mf^wm .griechifcjterv 

röuufchefr, .p«>otejflamifcher «und llheiAlfdIier iScWi<-t 

t^en^-Mf'diekatholifcben Dogntien*» 4i«id ruft^ Ftoy^ 
Mcitv— 

/ Wönfchen wir ihm Glück, dufs 'er*»u6 demmo-* 

Häufchen Bedfirfniffe hefbU^'Wun atieb feine unträg- 

liehfe Kil'che, tund'^lt Shr etliche Dogfnen mehr — 

die TransAibßantiatidn « die-eri was er doch folU^: 

gar niihfouf Wwas PWktif^^hefe zu beziehen weifs — 

die Fürbitte^ der Heillgaif für Lebende und der Le- 

hihden f är Leidend« Hn^F*egfeMr , die ficH von mo- 

i^lifchen Anll€ll^gfc£iten*nicht«elni'gtt¥ lajTen , gefun- 
den hat. • ,..,'. ,.-. . .^ ., 

t Wton ftia^^biebeV di4^ kfltlMie l^hilofo^bie :rer. 

«ftftrt ftirfe»t>e«iiWir«iri:'ätrfleni wo Äbft fie und* 
die L^&lkltajgleich^tiöiWtzt-fiadet. 55.- B. I.'85 — 80»^ 
\w' Moral uijitf ReU]^dlt nk«ht geb«¥l^ aus einander 
MlM » ^^ 4imisifm'f^*^CmkirmV^ ^as ober%e uMd« " 
ifti>D der VMnHifV eIffllf}mm!)^<»'dlfifndiStze der cbrift* 
Hcheii Moral äu%eAdlt'Werdto , und glöicÄvdhl ge* 
fagtwirdt der Gottesitebe ftlehe*^ cfarifilichenGe- 
ft tue die M^nfchMüebe zu^' Seke. 
-" ^ (ftnug Tbn deni>ßW!ofoi*Wf<9ieÄ Verdieiifte. Dfre 
6«le&ifaift]9eit '^es-VÄ «-'mehr inannichfaltig, als* 
gfüAdlkk %nd zweamhfstg. ^^ ^ine Chate bringt er 
oft als« MeÖtnfathd «rt, *-^ z.'Si ^enn er die zufalH- 
.g«^'&j*ten Whtungen ifes Pat^ftstttums auf Europa 
im irilttl^rh ^eitaltbr aus^ Mohtesquleh heraus , jenem 
amte^Verdienfte^enflÄi^dVt^^Odet' rfem^ und Virgil 
fiber die Vorftellungen der aken Welt von Wieder^ 

bey 4er Erbfünde Aber die ' 
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üiJtttiT- Skr .aifte:3tiF«ltft./iDfli'^#r Haiq^t^^^ *lpil*<?« 
tfoA bey /ritbter NaeWxeierey. - JJiß ScUa^« im 
i^ftradie» tWr , und bleibt nmi ei ipnai #r Sfi|»|),'4iQ4 
Uhrillus hatd;i85a^raiiiei;^t)cl5r"Ehö,ei^g^|£^/, Ijeli^ 
«Jit^jJaubwüriiigk^itd^r A^&^l, joUpilia^op u^d.^jf 
Ctifpamtion.cter teilligÄ>>öötlipr> .4lßoG9^1jf??t Chriiö 
«ii«|( des faeiligcEn XifitAf^ Ät»erj»U iJ^s^Qew/^huUche^ 
likg:«id$ eiiie nöU^ A«ÄcHl« «nd ff enp^inav, ihm #« 
► «u gtilt halt^ fo few<.i?f:.X^U>Öudftf^*tfrV^*ä^ .^»<k 
fo Äöfctianja ficb <i«cli mi. Obcx^äcMi^hke^t, ^ie, wLf 
gar. <i£tj in der Katuf :«Hies Jlanclbut^es. ihre £i^i- 
fcbuldj^ig.ßjMiw fpUi' Jpb\^ Rli-^^feigaFÄ^ici^t^dÄfr 
Biif fleht? wmu. i^(fe*ÄS MÄtöri^.U^Ji^; !i^aiH4w^J&^f-v 
lanbtr^ -. Aileriey-* Wü^.^Anefr. it^cfei^ zur Steche toußt/ 

weidänftigö) w4iiiJft«efi]^i<j'(iaftbjf^te ^df?; Vprhri^f 
txmBr d«s airiilÄiHbp*Ä^Li»ir4vi. IS^^ *«H fünf .:^cil^ 

feMbajißir^ ^b/e#i!8ii* ßp^4;iiii*4a,od^r, 4£r Papii ftjf* 
oh l)£idÄ:Ätt4 it»l*f •w^cllt^H iBQ<ii»g«ij)gcAi ^ ^j^rüVffft 

kriafche ,fi«fcfeicböB :i^^ 'lfaiWj^\%cn,.lJi}liflf^grJ^li 

wicbtigen'.Rö^gfeftr 4ib'uö;.<lerßiiü ße^Htwoftuiig AXh^m 
ficfa von iter i üif?ii«2ÄrlLe4t de? Kiixl^ . kewk^V ßp- 
griff iaacheii luiPOW Wl>fHi . «r> . ^ut;li i^^ zuw^eili^ij .ü^Ji^ 
übe» ficb! felteftijz» ^rhe^^i, Li04«r i^gfl^d jt>#fer ^h^; 
dTWJgjett tzü. ^v^]^»,)ft:U«ült^ ^(^ frhV ihiai^doc^.fdni 

einer jüjcht nielir vorhaiideiien Kirchciiürafia zoi wa^-yi 
Jigca. DAr-^yber das.Cprtciliain ftx Xri4e«t rii<3j!!?.ätz. 
«chkeit 4»i? AWöiJiß behfuptfit U3t, fQ.A^iit ^ 4i«t>r 
«Ufs diisfelben, feey ^itiv CT:e{:kiAaÄige5ii,SHirid]in 

w>fe» iÄ/rtr<>I5«i<^tf-feabfin W«ß«''<^*» wn47)ef^fxift€h> 

Vßdicbe*> nKWi#HKj?i^4^'Lcftr,'feafil> 4^^ .*^MJg -WOTt; 

fcheinteriu)ch Aip!^ ftarkiten erw^ifen z» wollen^ '^4; 
d«b *^<te:ftictet ^^Mh9V.^&ßie\ifeiimi.ßz\ 2%, an, 
ohne der ,Uhw lpi^4>afl^J5»l Öteck.g«iftdf*e«^-E^ 
UÄr*in5:«i?U|f^cipnli^l1,, JSrjf»ifirtÄirf.|fe?ßpur#ii ei-j 

naf Äftii dejxl^f k^WMM^'eft*!! <bW; prft^Jll |Ör<;hf?. ^Wf&cff^i 
licbevcler di>ßkiU^M^^¥yiß^99^ zuii^iiM^e^^ i^i 

es; pficcator non ßt^^t^i^S^utfif^qt^.JQmM 3n4^^ 

vorÜMber., ^d^r|irfi^43Jifte«Lg«tfi«jP«H«flVItt^ ?. ftT^ 
4ei« Xj?be4i .^\^ Q^i^^iW^^Mmfl^t^lMiftr^l^^ 



irail)|ift»c n^ro kic itßqui^f^c. Amq Qri^enes h^tte «p 
jKicU \re^ klarere3ccUeji, die |rcylU:li»gegeti iliufpri;. 
.4l^l»,^^ffi^dfak.w)ou?u» .fDieier ^chrif titeile ^ fa^c b^f 

'jfiigr babaiiff -die.£Iixiftcn fetztea den hwigcn tjcii 
4^ Vial^ M?^<1 $^<^ ^.(^ Wi^de und. Eh^e, gleich, tlj 
^.-. Wei9(]^.4pcb ro^/twaadariuHüufil^; fo baiteerwidep 
/tollen^ 4^ß Vuxü»s U^^ber/^uung, die wir nur i;ioc|i 
.iialr4^ii4/^4^n,'Qri genes fcbon beiginnte Denkart i|i 
-diejr^3^cb.ei:J{^iiK9 (it?wäbrftUaf(^ U»ilieu^k*jui, - Kuji 
lautet ^^flL n^Ui^IifB St<(ilq, »waiif er iich zu ie^i^- 
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-. JktEf VM4V h* impmM liJk^9!^«fir^ «If^ fil^i^il' tfcr 
-. k kP*füfcl|fr i^49^ti aM^.^^n f^tiuften S^i^ei^u 1758^ 

'*'Scbaapp9Vbekirhnf'aiis A)itim W«Ik noch tilcblvei^ 
il tetern koihifcbeh' -Nacbfprd*^' ^k» b^id^v Bäteb, ti«ite 
in dief^hKo)äah; >a{^'vv^bifi&nthn^ ^lkaler:d^ H 
fenfo^sf FilöVs,* 5H?gfi -iw'Äy-inffn^^ifiJinfc &N»ie«fadv 

fö'nli<?hef ifräiüUiniffaflons-JLn^pbfeam«: i* 'Mofiff ^liitorC 
fiaj ^adf ^iie kifnfti^e fteircftrt*fdf!%ibufig; betrüg 
iind , cfa dife poetiftfre d^reclitigkeit ft^^tacbrbtiy dtt 
Hahdi»^''Vri<y- be^ö^h; knüpft Lt^Mehflfteh 'iiid 
y>rbinduh^c^ ; ilw nach^ Bewandntfa« das Band flät 
Yörtbci/ T^^ttdet". airfezAdft ti oder zu zeiVeifsM ; wi^ 
Mk färben iihzünvfli*men% in bedrän^^- SitiHicioiieA 
fiehglÄcRHiiihmaii^z^vtrriitfen »^nd kilft fich/ woLli 
fttebt gedingt; diihrh'grobe Scheiirtewjr«!. Dad zw&p^ 
ie BüKfh eiKügt" tnit emer Kataftropke-dira AbMlheiwrai 
2:a deren Entwickdinig ^wir den Vf. 9 deftadUs erfi»^ 
^ie^üY^he Td}ent.zu dieier beluftigeiidieii fiaitiiny mOJi 
iil^pfprechen ^ft ' aufzthhüsiterli ' »lU ^er^unÄHl 
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^u Mäcjcheii kiuß'cn; föil,^* , S. J3|2.. ,i>'ä^ «wcli fr^«^ 
das i{l, ;4?f4; jcU.Jii^r iy; (zu) l<3r ailtixliebl^ jM,. «- 
^Ä(n>^ hei^elfi) -Ji^urcbpu^gef oinifien ybiu«'l ". 5.JEj6df 
U^arrcbipaF im pluc, <)S.,j^]j^ ^£r beuiäibtigte HcÜ. ij^' 
rff §ch«iffeiii (S<?hiül3fei).- ;^\4Z^,,**fiu^3fer Fr«Mi£< 

jgu(;6n ^ci^reibartfckafieu 1^^ ItixAt zu. v^an^^eQ Cnd« 
^qii^^ wir deti ungeoaiiffico Vf« blWiaufwerkTadK 
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r •öVtTES'öEX.rfHilTJfair. ^1' i Iw.^ep <i?|e^rau zwu;^^^ 

•'. «»dt^fcUto* di#|«ickm.lU«£<TOv vOwlW«*oiij vergriff; irregeleitet durch irgÄhd eine Ueberfetzung, 

'■^ Äifc*a« ♦-•■««:.. • . - :.('■: J welche <i<^ Vfe^lfrt^tm igy^jcfcittf» Jerte feinea 

•1 ■ .^;; ., v^ .•:. ■_ ". _.-, _ • . I "wahren Smn gah, und aus weloier oeraus er dea 
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fem Wt^i; S^TiMi Ikfk l^iSHßs: ^M^inck^M %iHirS^&terr' Ausübe 'i%i!d>^' ifie'4äle»linfbe' ÜdSer- 



Aj^ijrt ^»^s4e:\ , tre^ fi-^ vie. fichi Pkih '#iM|Jw<*^ 'der$ eVklärfcj* fey.- '^-Öeiin wäre d^ W. Vdl4'fi^hi>faiL 
4er ftatörlkbeii FnsyMf: wd ^«iifilih^t ii^^njr« <>^ li^rlniMi^' ^eclnföhen Texte ai>s|^gMgaii^:' (^ ftiitte 

g$f6hr{,. Sie ; x'^cfUiisiuu^ dÄe^JI^rl 

Herrn, erzdget euern JKlJ»(?teW .ftw'^*;^! 



Pau^ltts;^. Ihr Sn^ Jcr .Bedeirtiiirg^dW^s letrtAl Wb«s licyieJfn^kiiMI 
f4;tiMgJ^tU;jURfi er, S^nsRHisiti idey Ürfpräche ; ^ niclht ^i»geftl^ 



«inr ft«tt '^ißikTTi^ -ein d^reh, VlicAii. u?Pgli<:i^. V^«- W**e Wt -R^ci «***• WigeÄ Itbi^ ; vMA ß^^M^ 

A^ckfefaler |ey« |n|!ßÄ,; .^*Är4«ßp fv^bwtjrej-.^ifd.e? ß U* fli; tfs«. Vfrgll» »cn. ¥1: ß^J. • ilI.'iflÄ. Äfftt 

M *€^etfeii^ 4*aflrd»rc|i,WcU<^ Verfehl t^^ W?Jrtnf'*i^l;'g^/'i66'.'-ßatt^'3B6/.^tti^ Spradfe^OnfliJäi 

mt^ dre^inal. ^ii)tejwi^ude^,<:{tnd-e,huii^^ ti^koiteii^ <|ie eb^Üi^hTt im Veffc^icftMlfede|r Drüäk* 



^e«{;iob€n ^ändariHifisfeUtr, 4^Q]>^ yibfvtr^^ f^l^ iteheffif^' fiili^ fleh thi^^äi^s ' «/ iV 

Mt(e^^ W^e>it^jWr»tet:^Kv4o fthr Vp.AW^fyri^ Jcftf Bcff hrÄlbüng, ll 584. wetjfc Eür^j^ji^-l-mw tt?^^^ 

«m^et und fei 5>& W>diöA9«*i wd^ F^ei?, di^n An? t *5^ JVÄi? ftÄt ;/ö»; ' ^ Dfefti feblällhfibt titö te lintt 

JWiei ifijr .wahrfcb«^^€^. ng^b^d^iöfft«: A^sgube.^Ä- S^racli-'lÄrilÄtI^iftlt*tt'»tdfa itt beiden Aua|^kl 

#;ffi^»'imd/m4^ äweyt^ b^tn/tÄgfei<^ Vitl Sitic^^ der'die%#ieytieAusgabi^^^ 

Itoaeiehn 

irjftlfen^-^ ,^, ._ _ _ . 

19^ ,i|i^ajQr^]|ii0 »flogen, /tfchfi^ im Phi^^iiHctl) 4^'v^himGtä'^Seii^^ Qf^kmä^Fra^ 

iW^\ljRiid|!ita£f der.y^^^ iWfffr f^^^ £^iH49ll¥% Terfafaten Lebensbefchreibung des fd. Schwer«, Vott" 

a)|i^'!^^ <fU^iir:4tlR^eigej),rW^^ g9<^r d*W.;iM'^u^B^er.^5\h;h/?;fti)rfa|ft^^ 

t9^,^|m;Trtt9^di |iH^ I*?^Miil/J91rf>:ft^?^«Äf:die« Bjcnchtiötfngjr^nfl' ^ejl^^fl^^i^ W4)|ja .»lyeyt^^ 

T»ft:4iffi f««fflBö^#nei^S«ij^,»7f:.ftatt,/fftt»r* iiwir^«ri de npcfi WW VorreiJc^ beyg^z.t fip(l. . .In /er .^i^pt^ 

vyr^ 4prf,' , VttPfk lieii; i^flÄera Ägt> d^:!?*^: .4äAv(«< fache .ift, doaii^.fo^ .vi^ «h nichts ,gedjj4>^,, piem Hei^-- 

f •€:<ofjf 1;» Aü^MW«*!»'««'. Ä>A»jiA<i«^'«^<i^f*«'r-T ^«^^ Autqp zu f berfcc^ffpti ,' .^$ zu yeij>effeai. , /^e^r .]^ 

JM» 4^Ar^ ,wii»ffw*tw «^<^- >*.*^ **^ *^*^^' ^•'* ^<^ k*«»»ftinff dp&ÖioÄS •;! fiu^i iclieintdie gricc^ictev 

Inor^ jMHzt wetdeu lüü^ffe .horfff^t^y «Wr «t^m iÄ^^ Spr*c^qi>4^ yprderQp^V^ff^ef It/!^ S^ 

^^ne fepafieudeJ^^aniiHB^u.^^^ fcjneaviHan^fip^iiVjNicii^, W;,v«rg4^ F4-eVÄ 

..j a. L* Z. 1809* Unttet öamd, Rr w ^ ^^^^ 
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rmig unmöglich. Dann hättö aber Hr. 5cÄaä 3Te?e wegfallen können. UcbertiAupt, welche Rerultite 
abgäbe gar u^t^aflSh, oder 6cff:hiitiit 'dcfn Bp^'^i *ki^ti)^n b^s M gefijtzt 

i§n^i;(>rtrfi?fic/? (Voi»r. -XXXVtl? XjtXVnir).fpaf»fa. aichrV dalTs dieAi^obeii voiv^erGcfef^e^er^orglidic- 
mer feyn follen. Denndaza gehört doch wohl mehr » nen Länder, f o wie von der An zahl der Bewohner 
als dafs der Vf^* ein redficher KätKolIi: aas IcaTKoTi-*' cririelBei* , ihrF^vmrgeTCTchnglTeirEäben. Wüfsre 
fche Religionsfyftem in feiner Reinheit up|l7(£aftnur)j7 man Gr^Csbrittaafiiens Volksmenge und fein Areal, 
von der fchönfteii (freylich auch den Polemikern längft und könnte beides mit dem Areal und der Volksuieit- 
iekamiten ) S eite gcig te-r'tmd-dftf» feffHBiich-'iFOr-iw»»-»«ge -alter lifar i g en Lander d^P -Brde v^pgleichan; wa* 
dem katholifcl^en Rcligionshandbüchern einen (mehr härte man gefunden? Diefit bpielerey, die Hr. Crö-' 



.^iirendto als reellen) Tcftit^g hat; S. XLIX. Vorr. 

' *"A|lein, das Geld bleibt tfuF 4em phildfophifchen / wie 

ttein gemeinen Stafridprinfrtei'iipmer ein Bing äniicb! 

• » ^ ' - EJt'ßitSCHV.EIBüNG. " 



me recht ^in. G^iig I«rütlKe',';föllfe'dÖcfftoajich, gehö- 
rig gewürdigt werden. Auch kann Rec. Schlcfswig- 
Holttdü eb^nr.fO rwesdg .ai»Tcm«!i TMetl At$:4MmS^en 
S^aatd, wie.I^afnnovi^l'.ala^läe.fi^V^'lK^iLdc^ gris/sbrit' 
tannifchen anfeheri. 2) Münzwefen^n .den. Herzog- 
thiimem... Hier nur daa Qev^^öhnliche. Ob^derMünz- 
fülff*geracle Ser beftgewahlte fey? oh* fti's Land iin- 



^ ScWLfiAmiö; ^V:'Rbiaif'Hand^ch der fcmfswig- 

holfteinifchen Lände^nde,^ vi)n A. Memantii Prof. reichend, und feinen Bcdürfniffeii entfprechend iwt 

' zu Kiel: ^ ' Topo^raphiKBef ThelU tter Band, 'kleiner MiMe vetforgt fey ? Diefe \m'd ihnliche pi 

'.ii i^c^titi^^fKiK«« ^^Mi^i^iiT T'fftft '*tKää. o • • -gen' fitid iiJdit aufg^worferi. 3) Wege «nd Poft^ 

fen. 'Wffs^'Röltfubrioöte 'find,' h^tt^ "^io- bemerkt 



Het^egthum Sthjefs(^ig. 1799. '7668. $• 



.!& i^ 



,WJr kAfipen.Hii.- N. Jitogft.als eip^R denbcn^ 
5tfi»t«*wXch*r:j iWd das vor, uns liegende Wi^rKjift 
^Wb^' niUi: eineft der . fcbätjtbarlVen v(mi . jTeinfir: l^^c^ 
jfe4t«i aiH:>/efnes derbeftepL.AatiftÜclie^Wedte, die 
^jinfe^e Lii^^At^i;^ aufzuweifen bat. Ein fehr reichef 
J|pf i.ft hi^r höchift z\feckm#fsig verbunden iwid zur 
fyifi^mgg^hep, jimd . in ein«^ cin^achpn, ..cdel^ 
fttite FOCgÄHj^gm^ .i5«r lejcht^sn. Beriichtigüng.u^ 
JE;figpnz)ij^g^^ei;;m6jber,vorbfnd?ivJnlS^^^ .„..„..^. -„.rxx r.rr».^ r,,.. 

frpn lafst. N?cht nui: der Muhe des S^^uunelns zer; 



hf^m^. Nifsbri<?bten. h^, Hf ;.^..4€i^ , JkXer üb^rhpj- 
ben, und den Weg zu einer theilMjeifejZa beafbpi; 
1^94^ t^nriesbf ff b95eil>ung ffe,eJ?fi?t^.,^r hat z.u, glei- 
^Wr ZfeiH 44l* ^ W^# «r fancti. A¥f i^^ne^^rt -|)eflrj?.sifer, 
di^ denjL^^.l0hri,.WfÄ.:er ft«|iftifthe Mft^^ö^ien.zi^ 
teiiutz» hgb^ , .«2^ c]a ift^.^ «ijro der.DeijjSjer, yoj 
4mn Goiwpilater *i}^h, tr^nnttr «Pfl wo wir nech Anq, 
\VeiCeften' zurück fin4v » lji<^:h\irgerliche yerfaiTung 
l|at dex Y£:;;eiiijBr .Ai|fimerkffiij>kqit.g(Bv^är^igl; , die ilitil^ 
hishefi iMe i^&j^rXheü: jvviirde ,. und: geraclcj^laclurch er- 
htti fmiW^Ki'.f^ir^lß BejÄToKn«: dft^,f;.apdes,.da5 
Weiji be&htliekeHi wd, ;i.riji^n.W!*iri^eit,;gv>fseri> 

T/ilenh. Auf .JfQyftii^igli^JMfl«»?^. ^f 1 ^. keiiie An^ 
f3prMc|fejii)U^ rwpr . nw^jc^te qiiMch W4^W die, fchon jetzt 
erw^tcn^ -Au^JlyYf^r^ehtsCs Ikh.voji felbftj dafs von 
«iner :fokb«^ .]VI«^ge ftaAift*ft^har.^y8»|>ea>, . wie \\jir 
]Mer V6^r unst i^ab^ni^r Unri)Qhtigk«],te|^i'unzertr,^nn* 

"'■^ Ei^i^ al^g«^e^tie'^•Nä^hr}<*ten 'find rörauigei 
fchickh ' iV CKofbi^rapfciWK • ftätjftifchrf Anficht ScMefs^ 
Wig ^Hdlfrehis : • ße^AinMng, ' Gi-öfs^ ,' V6>ksmengei' 



^wefden iAfiffen.; <'■ U^^r de^ PölHveeTcn vifele treffKcfe 

^erfä^uitgeh'5 ob man Be gcn^ubeöbaehtet, ift nicht 

-gefagt: '4) Schlefswig - holtteinifcber K'anfll. Be- 

fchreibuiig dtfe Kanals mit Afigabe der Schiffahrt «irf 

demfelb«n von 1734 -^i^ng. 5) Landimafse; und 

v6) ftatiftifch - tabeiiarifche Uebetficht des Ilerzogtfaums 

*Scblfefs4v'ig;rdieerftfe Tabelle enthält di* königli- 

eben ;-^ die zwl^yt« die adelictieH Diftrrct^ und die drk- 

*^fe die Städte; Poilöfter wvd eimge-Fleökcu. NtA 

von jedem 
Amte eine befonder^, und zwar zuerft eine allgemei- 
ne und darauf eine fpecielle. 



Im Aitite Ha^skben, detkn Einwohner Dänen 

;find, wurde die JEinfflbi'ting beftatidi^.er Qerchlecht*- 

TfiBm^ti erft wi nfeutt^ön ^'dt/»n (1777 *"^^ i^79ö) dunch 

lahdeshierrliche Befehle* bewirkt.-^ Das Amt Hader«'- 

ieben hat '308:25 Efnwohn^r^ und hi4!r betrug in den 

6 Jahren von 1791-— 1796 die Süihm« der Brandfcha- 

den ^5o5l Thaler. In eben diefem Amte wird? feiten 

mehr nis d^s 5te Korn geärndtet. Rec. wunfchte 6^ 

ter das V^rhattiifs d^t Ausfaat Jtur Aemdte bemerkt 

^tt finden.' Ini A^nte Tondern limörfcheiden fleh tife 

Ä*ri\^ohÄe*^kenntli(?h durch Korpferbau ,* Spralche u>ld 

Sitten ah AbkömfrilfVige-fcweyer ganz veHebiedenet 

Stämme.^' ' ©fe Maiifehbe^itrahn^f und ^nfulaner find 

fHefifcBef Abkunft,' und Wden auch «och die fri«fi- 

fchfe 'Sprache. Die Bewohner der öftlicIken*'-¥fceiU 

find «urfprönglUh Dänen/ ißeide fiiid-hin undwledrt 

mit «feutfdiÄ WmHiWi VH^iftifcht. Die Prieftn, M^ 

g«ühÄifetiä<tffeh ihren Bodfen, zel^hiiert'flch dirtrh'B^ 

h-iebftMpeW tfnd befdnÖers »'ihrer Lefeen^vr^lfe ^ii* 

bäösHVihbi Ehitiehtorng durch Nefth^ft urttt Zi^rltAY 




Ucü • bcgr.ä«*c?e Mi/tKrtaÖailp<tri -aiigiibeftl ' : DU 
X7;'fl^ «igeftellt^ Ycrglkäblie-llMteil affo %th fOfi 



DIfe 8?« 



Syit'''Mdre!Rr^ii,' ;iina n*!r»'iitts •ilit'cr 'Mitte Äh«n= 
Ä«ru«liW> wott' «JWtelld^ Jaüfen, Awf de^ fafel .Führ,' 
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•MBoe isX' !A:(rt64JSt i^n^ 



\. 



•listen Wurd^, -^warnoeHPfiMiefHiPhhron^S^lhiiirA Nädf- 
fiftge »«* Walffifchfönger» wridilm |. 1796. wbfcä 
zwcy rori dtcfen Ijifckhem af^Harpunfrer In fpanf- 
fchei Dfetiftte fitif ^l^dH'S^ftäm^k VntCF d^n jungeii 
Jfannsperfonent jftfkie^. die o!te»&iile^Ä Peiift^Hks dd«r 

fehr ftrenf^e Gefctzc , Tf eiche Geld- und Geföng^nife- 

ftrafe androhen , lange fthon dageg>en . Vorhtiipdcn 

fmth hl Hfv/nifi gefehieht d»s Webe* ftft nKr r^ 

^rtxiensp^rhvken% fo "wie jede*' SchafefcäliJ fo^tvef- 

den «Bch faft m jedein- Hnufe WoWeae Ze«ge gfeW^W. 

Die gröfete BtetWkhkeU 'm'deÄi4ieJd^lv Itozo-gthü- 

mem trifft tno» yieMeieh¥%uF.dÄ^fi6rd^fÄ»irf</<:/if^» //i- 

/if/»i/ aber' nrctie die Mußgieix Uebericbw&inmungeh 

dürfejt al5 die Ifriscfae der^tbeiv angefebei^ werde». 

Man kac In keiner der Sttifmperio'de^ yon 1717 ^fe 

1711 und TOn- 1751 bis 1756 beilwjrkt ♦ d»f$ in den 



I 

üenl-Mtt'den^Üeiddii andren fTabm^szwe^en be- 
fcbäftigen ficb blofs die Frauen» Die Landfckäft Et* 
derßedt, nach Hn. N. etwa der i5ofte Tbeil der dÄ- 
nifcben Staaten; bat li;)0<;b eine Schuldeitiftft v&n mehr 
i^M 5 'Tonnen Soldes, die ficb s^iitn • Tbeil ay» deift 
-^oKäbrigcnf, und ^s( dem fehwedifcbißn Kriege ber^ 
idiröibt. Um^r deii^£^n\Tobdem iit die Liehhaberey 
fot 2eftQngs!ectüre aHgetnein utid mehrere Lefegefell«* 
ichaft0n> exiftiren hier, ven welchen einige faft blpCl 
'VOn Bauern unterhalten werdeil. Zur Verbeßerung; 
<kr angelJScheit iWirtbfcboft ift mden lotsten 56 Jab* 
neA ihancher glOcMiefae Forffdtritt getrau. Viel ift 
dai««h den miermddeten fj£er dea verdienävc^eu 
und unvergefsNchefi Lfider^gefchehen. Beides durch 
lemBey(^iel und ff ine SchrüceA wirkte et. Auf der 
infel Femem ift die SterblicbkWit im^r den Pferdtjn 
aufserordentHch grofs ; innn füttert ßefchlecitt, iäCat 
fia ftark arbettcn imd verfteht gar nichts von der 
'f hi«ra«zn^yjcimft«. ^ Der Pflug itik hier^äuCserft fehwer- 



libcrfdkweiYnntevi Gegenden anftech^mle Krar^heiteiL fallig und mufs mit 6 bis g Pferden befpannt werden 
nndgrofee SrerbKchke>t geherrfeift hätten. Ja n4fe Auch die Menfchen ftrengeii ßch ungew^öhnlich an; 



waren auf Ptilworm dHr'Ei'iiwöhiTei* gefiwder 
■der fetzfcn Sfurmperi^e V^n t^^gi-^ijg^V fö dnis 
iogar d?c Zahl der Sebomen in jedem Jahre 'dreffö 
Z.titratti&^ die der 6eftarbtoen ai^felMilich nberftieg. 
i Meile yei^Penwonk Hegt 4i&k1e ine Infei N^dertMg. 
Nur ciae enizigef'An^lte b^wöhnr dtefe Infel» oii(d dieSe 
VmniBe nährt *fk*' Vört detn ,- ivas At dk^ Strafidong^- 
Caie tn der rüfscHt gejfährfhrhHi Gegend eiAtiragett» 
Ten der Viih^.ttcht und ▼or«dgKch' veJni Seehuiidä- 
fenge: In Wmufem und Höfen von Seetiitndsfelkn 
gekleidet, mit Kappen von- gleichetn Btofie auf dem 
Kopfe, und ink Flinteft b^vl^alTnet wiffcn die Jäger 



Ton früh um ^ Uhr, irnmer vor Sonnenaufgang bis 
9 Uhr Abends, oder doch einige Stunden nach Son- 
nenuntergang wird die Arbeit mit möglichfter Ver- 
meidohg. alles Zeitrerlufies, und mit i^niriie^olkm 
Fteifse fortgefetzt. Garten- mtdObftbau wird gleich* 
wohl wenig betrieben , fo wie auch Geinüfe und Obft' 
W^tug*. beliebt Ift.' Einige alte ^ verwachfene Frucbt- 
baume von geincincr Art in den u^lften Gärt^ be^ 
weifen das Fortkoimnen derfelben auf d^r Infel. Jn 
den beiden erßen Claffcn der latelnifchen SÄufe zu 
Htt/itnr wird hauptfnchlich auf Studierende Rütkficht 



genommen I mit der dritten ift zuglisith die Burffer^ 
di^ 'Seehunde ' ZU' raufehen^* wenn di^fe auf den Jchuie Verbunden^ zu der die vierte eine Vorberei- 
'ScWickbetten ßth^Wiefn. Zwey und^wey Jiiger hege- ttingscTalTe ift. In der Burgerfchule werden Rcirg^ion; 
behfiehzurEbbez^MaWylen Schlick, kriochert, fobald Geographie,' GeffUichte, Katurgefchichte, Mathema- 
ür^em^ SeebuHd gewahr w^erdcn^ d^eiVifclben Jarf tik, Sittenlehre, dentfche Sprache, Technologie urid 
fßnd^ und Föfs^rfnJihe^,' Wax^eliFV, um ihn- o« tun-' etwas von der Scliifiabrt, auch für einige die An- 
fcfien, hin und her mit den Iföpfen, b^thöran daJs fangsgriin<Je der lateinifcben Sprache, gelehrt; In 
Tv:«-. i^r^4-». — j-:g. -Ui:.-^.i>^ij^ aJ^ «,^:i >.^ -ijc-„5u 2ej. Stadt JicÄ/f/iti'i^ hat man, was man leider m vic- 



Thier, befoilders dfs^ mäWnlfclie , das , weil es Weib- 
chen SU fehen' glaubt ,- ibmen ohne Argwohn entg?- 
t^rikooun^, . u^^id -c^rlegeii es , tb^ bald es ikn^ auf den 
Schüfe if&v InieWi^lkh (fi^ekte ptatt «auf die Erüe 



len andern OerteiTi nicht hat , noch einmal fo viele 
Naichtwächter im Winter , als im Sommer, acht im 
Sommer und i^ iii> Winter* Da die Eimvohnef 



wftft, )ind der andere «^ber^ ift* wegfAhiefeiy. Auf Schlefswigs vojiijlofe, von verfchiedenen Colfegic» 



^/2^ Weife, dle^ liaa^v lii'^r 1^4[j)^ei^r , fels das Legen -der 
fiO«i'g!atibt, Vet^n von diefer FaiÄüie >ährUcb et^ 
♦» tgfaSe^höilcW ^^egt, deren manche s<)Xai%nen 
laWn hÄhen. *'l>er gWnüe phrfidSc Gewüftn fall in 
tflfen Jahren goö Mark betriigeii. - Bie 'Einwohner 
M iHM'Hogtf,' die^tvegeft d^t höufigen üeVei fcln*«ttn- 



und voui Milirar leben: fo befremdet es Rec. nicht, 
dafs fie ;n ihrem. Wohlftand gegen vorige Zeiten zu- 
rückgekomiheh find^ 'Dazu kommf hier noch, dafs 
tägliche Klubbs find^ und dafs wöchentlich dreymal 
S^amfpM ge^Wen vv9tA. Die Handwerkszönfte zu 
Sondih^bfkf^ mi¥en d^ Hl^dwerkern indem faenacht 



mangelt k^fnen^>A<ekerbiH» geftattety befchäftigen ficfr bnrtM t«^ft6dbf«rgifclien Dtftrict .das Gefelleaholtisi 



nicht 'hbiJeitk^f ^,weil W Ihnen 1» heHst es: in einein 
Refcn^iri -ijjÄh^iyy^pj; gfei«!ig41tigfeyn kJbnne^ fo 
lange jene aufserhalb diefes Diftricts keinen VerdienHb 
fachen; YdpmitHie aber dazu keinen Anja fe bekom- 
meii^^foU die ,' Anzahl der Ha:pd werker uikI Gefellcfi 
mit dem ^ßeclör/nifs der ^Güter des' Diftricts in geh©: 
rigen Verhältnifs flehen." Wie mag doch wohl diefs 
nicht fcbeuen , und- lieber ervVerBtas ZU Huufe biei-- Vwhaluiifs aufgefunden werden ? Aufser der berithm^ 
^« ftls daia üe üch au( andere Scbiffe veFmietbe< ten Spitzemnanufactur giebt es in Tondern keine von 

Be- 



aUit4^s,&chig]fihrt ^ ,d^ ;» Vfehz i^ijUt .ufwl WoJ J enwebe* 

g-' i<^^ .?^^:^i^^^^ P^^^ Iiajrkiiic(ifc^>exi Schifttgi u.n4^ 
,ßt)en (ich -zu ^Uiföng^des» .F!rül}jqbrs npd^ Atiiil^r* 
i^ea^ ^ica.firiM^^b .vprnuils buefonders ^zur »Giöalands* 
xahrty und in den letzten Jahren zu jedeij. Reil«? an? 
aefainen liefsen. Ihre Varliebe für die Hotläiicrer ift 
to grofs, dafsCe die Gefaiir, aufgebracht zu werden. 
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jLtia 9«?iAän0uas.Tc#ft««- 



tsa« 



jäbri^e, f^wiilerinafseffi äii^iff Ccl^AfiTaiKlige «mkI Aiu^ 
iKAärts. b^fäl^nt«;^ Manufiietiir im.^nzen Herxot- 

tfldefs def t(Miderfctia;S|^it3aenIiaitd^V^eiU}aft ; 49r b^ 
-reiiilictt ' f^efeiiwaragr ii^er foj. viele» i>odi fo.^ 

YTächdfch jiieiir. . iA«ii liat man jattg^eftttg^«« -liea ^_ 

-nadidftdU^en Einfiixfa. diefes -Gewerbes' fo vi^U «tlf .t^ig ^ler .Uftrjfits^ «: iari|d wa^e iivrmi^ BllcJliL ^fi- 






Gef on^kest » ab fiicteain AukbiMg^zn kdngfltt« D9$ 
linöppeüi <& iniier liegend um Toadgni ^Upftgiftw^ 
«l4Mib: Wicd. ft» iikfab vxui dea öeniichhdrfeeit FHcicci gi^ 
tri ^ben , io viete ^taufetide taucli« unte^. iimtn » • bdiiM' 
der» imden Wii^ehn^natfen , Di&ffig iind. . ti>^r ^MKbr 
thei^e^Ebiflurs-jaiif^e^fiefttiuJbm; .der ficbtbar ^ 
rbe Köcper :der Mädcbea / befondcr» die ^orce B^ 
tiandJung dJerfdban , fchreck^n '.den Fncjb^t liciiem 
4len Fi4e£en 'zariick, .der Ikbi^r Tehie Kinder ^^Hftir 
^er erzidien, dls .^:durch.eine ibilfiuHxdA Atbart 
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SCHONE KÜNSTE. 






«Per ' £i»f^29iiiei^ .»»/^-dn^r Inßft tebtsi > Nacb'doss 
Eiio«. i^.^ bearbeim: von KtfW BpJtraini £cUmdU 

Tl^r Zweck des Oi-lginals', der Vorrede' zafülge^ 
war: -„d^n AinifeligeH^ÄtlieUiTius .zu b^kain^fen, -dpr 
idsJirials (z« den Zeiten des Adclifon, Stcele, t'ope) iil 
finjilaudfaft- aJlceinctn ftch \-erbreitat hfitte, ,uisxd 



gid^oft tiii^k /ii^r 4»s ,41»* ir4Hue:. K^^ben won meiHeii 
,f4iipHiO/fM^«iiebw<^en#n.S«e'bm;, al? 4|i^ica)tngeVo«. 
!iWl*Wg^Ä|i i»iiiLÖb|»aJl b<?g|€V#fet von ^cin kuuD^- 
-^i^vMUmflff^ ;fairi«4dauwfjigi«i ^tuftflid^ «^r 
.Alf Afuaf#P^i«i^e. -i^ntl {^von der^ Vi^rflic^^fii^ ^cr 
4Qejuer«f| d^nYerMfcwin t ^Piff^sindteuBefuxühux^ 

rfiär iie/€i44i£'^«;Wi<eder:ink*d9i| befugÄeiirScüntncii^v 

.beai^«bi£eAaa6nc:^ W^bes ^H^b iii di^.r<4^n^Hbat- 
,l^ba > Aetrül^i]^ rarfeu^^.». ..tnicb '4fl^>jg^:ge>i«vfirugeA 

4i€b.i9iB€bM., «(fidt man^:V ^br^ii^ *4^rMW/B^^7u^d^^^ 
^pf§r de/.Li^be fl^gan die fiik^4ig?89'^«^ üvaloen'Af- 

.äm^^ifK^ er ßP9ri:a4t.4#KC£^bafi^^ l^uf^ wt^faa 

«fitewf^fibjda,»Jfei;a;ß^fi£lit ^^ nrÖi^l ^Mcii^dMii 
^^fTp(i^^ f^^^ö ÄMg«: ji?Hd,iiÄ«idc, ^fla.rr ga;^ M^^}»« 

:iinajr Ikb>^%ik4$ ftrjiu^pid ji kurz «r^.«r/if»: d»^ 

ifi^üAuge^^biklLciu.l^lur^r^MfM^^^^ '.^»27p» ^O.Jbf 
jklcines^^vpräcbdicWu >SeA)en9 die^ibf eiK^durr^CV]^ 




^.eif^n^ dafs dir 'MenfA oh tie fremden ViiteVricht 

f Ar Ecienntnifs des Endzitecks des Mef\fclie9 > als des 

«ddttcn Gemnipfs* und 'zur XJeberÄcujg^ung ^tomÖa^ 

feyn. einet böcbften yetfiänftigeil Weltarfacbe' iind eu 

lies «rveängefcbräpkten,, alhttäcbägen Sdigpferd ge-^ 

langen k&ane." Zn Teintr'Zeit mag das Werkc&en 

ißinm WßiA gehabt haben^ aber/incb jetit? J)ik 

VVa3(;n\ die uns. Hr. l^cbinidt'ih /dÄer Äwen'^ 4b€f ^ _ ^„- ii^ . c n n ^c a 

Tanz iiiLatzen und miYs.faJtfaenen , Beirbdto.ife xu BeJ . ^^^^^Tif ^^ ^.^ 

^mpF beftind^m «Verden. ^^^ ^ ,,. , ^,, ^, «borluffewn Auti^wWi .>una.V>die (aff/M jt^ifi» 

: Dar fli^cawgsbbr 4ei erA«»:fa||d'bir^l^<9l Jiu£di9t. üinlfiiffi^Oi tfo g9be.i|& «j^nfn^^.BM^^h.^^ V^'ir ^cbvr,i»u«| 



^eiAre.Us je<«a . g^noüien^ Ri^b« i^Hs euerm |^e^9i^e«J)^ 
^iMtreibti und <ii^:ibr jiie.wiecUr mit*GAd ^d^aufiff 
J^onnt, da tewx Gewiitetv nicht foi kkbt bellediliaj[ 
ift, als ibr Celbitrfeydi^* - Gei;uig> uaci ainen Begtift 
von de«»: Vortr^ ;;^\gebei.i« i|Hd .zu viel ftir,4ie Sor 
iUii^tuiing-dlfCer ijliui^er. ^<>^usdrii^^e{4: wie 3» M(b 
♦;k«ufty<)tlo :Waa;^k43fiike;fS ^, $6(>^ .^fynijhv^ ^ 
'•MUr/iijRuottin dijs^A^TWik^^iwen .öfter'irox»,,im4 wi^fi^ 

Wfkoiilr 



«^ifcben.Aenedktbief t(te^.Jabrfi[^.^(ii^ bedfrliWte^r 
fiiid wcxin die £cbiik&t« «mfef a H^jsn: IfcCptiOQbc« 
werden«. . ".; ^ ■ 



/Vftd. 



;i-*u ^ 



Zu des Aviboiat^ £rzäUutig Ißitter S^tUferzie- 
liune macht iein« venrocotue Ge£di^€bte vqa '^ de- 
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.• Äioi Brt^e hdfst es: V,ß1aliWher *rii nicbf WWtff 

war itb^im Stfaride d^s Mähöfcrijf^t zu lefen,' ^timl-iai^ 

lebe uiicb alfö genötbigf, hier mcittö ErzaMiiitg^lS 

fcbiiefsen'.^< ' DaRlr tft'Rec dettt MitfafcripM^ Micttf ! 

Verbundl^.^ ^ . . . . * .i 
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A.LLGEMEINE JLITERATUR-ZEITÜNG 



Dannerstags, den 7. Jlugust zsoö- 



■taMM 



QOTTESGELJHRTHEIT. 

Lbiteig 9 in der.Höferfchfen B-ucbh. : Du Ueberein- 
ßimmuHg aller Religionen in einigen Hanpimahr' 
heiten und PjUckten, durch wHckejSünden gehin- 
dert und Gutes ieföriert wird,. Mit eiiieia Aa- 
bänge : üeber den Etnftufs derftanzoßfchen Staats- 
revqlutioH auf die- Verjchlimmerung und Vefbejfe- 
nmg ,der Religion. In emigen pcaktificlien Vpr- 

. leCungen für angebende Gouesgelefarte t welche 
in einer der xirejr^lidftlMJben Religioa^^emein- 
den nützücbe Lehrer, der Jugend und der £r- 
wacbfenen werden wollen. Von .C O. KüfieTf 
ConlLftorlalrath , InTpecc. tind etfiem Psaadiger. Ln 
Magdeh. 1796. 3oo,S. gr.g. («i gr.) 

Ret., hat den. ganz^ weitläuftigen Titel diefes 
Bachs t welches dem jetzigen H». Bifchof vpn 
ConRstnz, Freyhn. i;.Da(b^g-, zugeeignet ift, Jtbge- 
^dirieben , ^weil er theils die Abdcfat , ^heilis d^n Geift 
.deflelhen hinlänglich «^nzei^t« Es Ift allerdings eine 
febr lobenswerthe und nac£ahmungswürdij;e AnßaUt 
janger , eben erft von Akademien kommender » und 
Htm lieb zu chriftlicben Lebrämtem in Kirchen und 
Schulen vorbereitender iKaudidatenj fich anzuneh- 
men. Dean nach einer Anmerkung zu der £iulei- 
tungy widche den nähern Zweck diefcr Voriefungen 
.angiebt, erklärt der Vf., .<lafs „cr'fie für-sungcaijg^ 
übende Kandidaten gehalten. habe, und dafis^siein 
.^Hauptzweck war, -das Theoretikhe der Religions- 
MfiihfijDhten für das praktifche X.ehramt zur Belebung 
»flgottgefälliger Gefixmungen und Thätigkeiten nütz- 
>^lch 20 liiachen.^* Allein, mn für fokhe Hörer iiüti>- 
lieh zuwerdeti, und iie zu befriedigen, dürfte wohl 
-JöeJir ^rerlangt Werden, *als guter W.flle^ oder .als 
Hr. Ä. hier jgrfeiftet hat. Philofophifche Genauigkeit, 
rJBeflimmthelt der Begriffe, hinlängliche Bekannxfchaft 
mit dem neuefien Znßande 4er JleUj;ionswiffenfchaft 
ynnd Exegefe« !reine 4ind «correcte :Sprache dürften 
'4rolil in gegenwarügen Zeiten omerlafsliche Foderun- 
.gcfi -feyh, ^ie jnan an denjenigen zu machen hat, 
wcäLqher jich «»fdie letzte Vo|iiereitung künftigerEe- 
üg^^Mißlehrc^r «rerdient machetii will. Wir müden es 
eaftehn, dirfs^nns ^r. K. Iiderin nicht £^nüge gethap 
hat., 4"9^fe1ir wir ferner ^dcln Abficht 43ereclitig:keU 
widecfiifaren laflen. rr Anftatt der Vorrede eröffnet 
diefe Schrift ein Gebet ^ines vorireffUchm romifch- 
kathf lifck^ Gelfilichen. Hr. K. läfst diefen Geiftli- 
tihen allerdings «entfernt Ton ^llem.Secrengeifte beten, 
vrie wir wfinfäien, dafs alle wirkliche römifch-ka- 
AoUf^he Geiftlk^e ii^runer bet^n möchten. Folgende 
A. L. Z. I800» Dritter Band. 
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Slelleaber wSrd bewelfen, dafs die Zuhörer des tin. 
K, diefes Gebet nicht durchaus als Mufter eines gu- 
ieii Gebets zu hetcacbten haben: ^,Lafs mich mitten 
,^nter den rauheften Prüfungen keine andere Uiige- 
^,dult empfinden , jbAs die , dafs ich in da,s Reich des 
^^helleßen Lichts, des reinften und voUkommenften 
Glücks möge eingehen. Det^\ <ia weifs ich, dafs 
,ich bcy höherer Erkenntnifs aiud bey flecken reiner 
Tugend alle Freuden der tluoretifcken uiid praktijchen 
ReUgionseinigkeitfiihmeQkenf dich gerechfertigt und 
mich beruhigt -fehen werde." -— Hierauf folgen 
AnmQrlLungen dazu, um DiHdung «internen verfchie- 
Jenen JBckennern der chdftlich^ Religion zu em» 
pfefalen, und Beförderung -der <iotlfid^kett ^Is das 
.einzige und letzte Ziel aller chriftlicben Erkenntnifs 
der Wahrheit vorzuftelleh. In diefer Abficht will der 
Vf. zeigen: „daffii die Han4 des gütigen GoHes fchon 
in JiHon hekannten , wahren und irrigen Religions- 
fyftemeu den Baum g€^flanz4: habe,;aitf defleaJStamm 
das zur Gotcfeligkeit und Sdligkett führende reine 
^,Chrjftenth|ini kann gepfropft werden/* Mit Recht 
-giebter, 'um die- Abficht der Kandidatenjahre zu er- 
reichen, und fich zu dem wic^htigen Gefchäft eines 
I^ehrers .der Heligion in denfelben^ gehörig ^voczube* 
-reiten , folgende drey Regeln an : i) die auf üniver. 
•fitaten erlangten Religionskemitnifle nicht zu ver- 
oiachläfeigen ; ^) -duri^h .Selhilforfchen die JZ^aU be- 
^richiigter Einfichten jund guier JGelInnungen zu ver- 
mehren.; und ii<di .auch 3) iiicht eher zum 'Lehramte 
xu.drängen, vbis man das innere Z^eugints ju/ißenfcliaft- 
-ticher ,und snoralifcher TücheTgkeit fühlet, „Wir le- 
iben ^ äufse;^ Ht, K* S. lo. jetzt in einem Zeitlauf, 
welcher eine fahr vergnügende, ^ber auch höchft be- 
Irübte :Seite habe. Senn man ibeioerkt, dafs von 
Jahr zu |ahr die reine üottesv^igion 'inuner mehr in 
ihrer ieriien Quelle, aufgefucht, vx>m£chlauun menfch- 
itcher Zuiacze gdäut-ert, .erkannt, und allgemeiner 
li^^rfchend werdef. Auf der .andern £eite lehe man 
aber ^ucb einen Haufeir Ne^erungsfüchtiger gefchaf- 
tig, das ganze Gebäude der natü^ichen und geoffen- 
bartcn G<9^tordiglon niederzureif&en , indem fie alle 
«richtige Go^^exerkenntnifs leugnen , und alle ehrlidie 
üottesvetehfimg vei*höhnen, andere veracliten, und 
sdie Eackel dar göttlichen Offenbarung und alle göttli- 
chen pofiti^en Religionsgefetze vertreten ( /.') / fie wol- 
len nur die ^üs .eigenem meufchlicben Nachdenken 
•entfpoiinene Go^#fxerkenntnifs für wahr halten , uxid 
nur die Vorüchriften befolgen, welche fie fich fclbft 
geheti. Hieraus entfteben dann mannichfalrige, für 
Wahrheit, Tugend und Seelenruhe fcbätUiche Irrun- 
cgen «Ad UnosdAungen in d«r kirchlichen und bürgest 
Ss liehen 
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liehen Verfaflung-. Es fey daher nicht leicht ein Zeit- 
punkt gevrefcn, in wekhem 9S ein^m angehenden 
KeligiQiiäkhrei fchwerer wird, als j«tztr eine fiehere 
Parthey zu nehmen. Um nun feine -jungen Freunde 
nicht m^ähatTche traurige Vcriegenheu und Gewif- 
fensno(h kommen zu kflen, will er ihaen de» Weg 
zeigen, auf welchem er bey mehr als zehnjährigem 
f edlichca Foxfchen zut imiern Verftandes - und lier-^ 
zensüberzeugung von der Wahrhaftigkeit und dem 
grofsen Nutzen* der reineft Chriftttsreligion gelangt 
fey. Je länger er aber gefiorfcbt habe-, dcllo mehr 
habe fi<?h fein Religionsfyftctn rereinfacbt, weil er 
nur die praktijch niHzbanren Wahrheiten als Haiiptai:- 
tikel der chriftlichen Religion für höcbftwichtig be- 
kennen lernte. Er legte fich nämlich zw^ey Fragen 
vor; erftlkh: was ift der Hauptzweck der Gottes^ 
religYon; zweytens, aus was fui* lautern Quellen mu£s 
ich meine Religion$erkenntnifs fchöpfen , wei\n ich 
ein unpartfaeyifcher, innerlich überzeugter, ehrlicher 
und praktifch ' nützlicher Religionslehrer werden 
will? 13€y Beantvyortung der erften Frage ward es 
ihjn einleuchtend," dafs der dreyfache Hauptzweck 
der 6fü/toreligion fey: i) fchädliche Sünden (giebts 
-«uch nützliche?) unter den Menfcben inöglichft zä 
verhindern; 2) die meralifche Zufriedenheit und den 
\ ßlückfeligkeitstrieb ftufenweife in den Seelen der 
Erdbewohner zu lenken, zu nähren; 3) den fiebern 
Pfad zu zeigen-, auf welchem ihr Verlatigcn nachTu- 
R;end und Wohlfeyn künftig höhere Befriedigungen 
erwarten könne. Indem er mitdiefem, vorerft als 
Hypothefe angenommenen, Satze twv eigenen Befor- 
Jdttng der fnanmchfaltigen Religionsfyßeme alter und 
neuer Völkerfchaften iortging , zeigten fich deim. im- 
mer in den Lehrgebäuden oller Nationen einige fehc 
einfache Wahrheiten, welch« mit vorieuchtender 
Klarheit zeigten : dafs GoH die natürliche und geoß- 
fenbarte Religion bfflifnmt habe 9 fchädliehe hrthämer 
und Sunden unter den Menßhenzuvei'miindern, fie in 
der Welt zufrieden, , und in der Ewigkeit glücklich 
zu machen. Als reine and die heften Quellen richti- 
ger Rcligfonserkenntniffe fand er för uns Chxifte« 
Srcy Brunnen ei-öffnet: den^gemeinen Mcnfchenves^ 
ftand, die grundlich philofophirende Vernunft, unil 
die heil. Schrift* Weil er aber die Lehren des ge- 
meinen Menfchenverßandes uikI der philofophiren-* 
«leii Veniuiift fo oft beftritten fand : fo lenkte er fei- 
nen Höuptgefichtspunkt auf die heil. Schrift, und 
nahm abermals rorerft als Hypothefe an: dafs die 
keil, Sdirift eine von Gottes Güte veranftattete Sa/mm- • 
tung der wiefHigften LeJirfdtze des gemeinen MenfchcKh 
vey-ßandes — £:r richtig pfiilofophirenden Vernunft — 
und einer wethrhaften^ aufsererdentUcIien göttlichen Of- 
fenbarung — fey. Er gebrauchte alfo den gefunden 
Menfchenverftand, und die philofophirende Vernunft, 
die Wahrheit deffen zu beleuchten , was fich ihm als 
göttliche Offenbanrng anpries. Zeigte fich ihmjein 
Widerfpruch Äwifchen Offenbarting und Naturreli- 
^ion: fo entfchied er nicht rafch, verwarf nicht ei- 
knd , was ihm zweifelhaft fchieh , fondem dachte» . 
fragte und fMfekt« geraume Zeit« w^na es fir'd^a 



Praktifche der Religion erheblich war-{ wo nlchc : h\ 
licfs er es als eine zu feinem ErV^nntliffskreife noch 
laicht gehörige Sache ftehen. Defto mehr bemühte er 
fich, die einfachen, Sünde hindernden und Zufrit- 
denheit befördernden Wahrheiten, als den Hauprge- 
genftand defien, was er andern vortragen folhe, im- 
^ner lichtvoller zu erkennen. Er ladet nun feine Zu-j 
• hörer ein, da anzufangen, wo er noch ettn Ztele fei-| 
nes Lebens aufhöre, und fetzt zum Gregenftand citti- 
, ger Zufammenkünfte die BetracKttmg der gütigen Ver» 
anßaltungcn fefi , welche Gott zu allen Zeiten und un- 
ter dtleni^atiönen gemacht habe, Böfes zn ver/mdem 
und Gutes zu befördern. i.Kap. üeber dasEntftehen 
der Sünde. Sie hat iliren ürfprung in der unflchti- 
genUeberlegang^ Vergleich ung, Beurtheilong; Der 
Vf* häh die erften Kapitel der Genefi^s (iXt wahre Ge- 
fchithte» Unter der Schlange verfteht er einen lifti- 
gen Verführer, weil das fch5ne Anfehen, die Lift, 
das Gift und die Schädlichkeit einiger Gattungen der 
Schlangen einige Achnlichkeit mit dem Verführer 
habe. Die Wirklichkeit einer Claffe folcher Gcifter, 
welche Feinde des Guten in denMenfchenfeelen'fcyii, 
und durch göttliche Zulftfiiing ihre Verfucber werden 
können, beweifet er aus Joh. g, v.40. vergl. 44. wo 
Jefus mit grofser Feyerlichkeit von fich bezeuge, er 
rede die Wahrheit, die ep von Gott gehört habe, 
und dann fpreche: der Teufel — fey ein Mörder voiö 
Anfang; bedenkt aber nicht, däfs Jefus hier mit Ja- 
den vcjtr uv-Jfiöi^ov difputirt. Er fetzt hinzu : es ge- 
reiche zur Ehre der Meijfchheit, dafs der erfte von 
Gott gefchaffene Erdbewohner nicht fein eigener Vcf- 
fiihrer geworden, fondem dafs ein Feind femer Afo- 
ralität und feines' Wohlftändes aufser ihm fem Ver- 
derben gewefen^-fey. a. Kap. Was Gott getbanbat, 
d-ie Sünden' det Menfchc«, darch die ihfien ang«- 
fcbaftene Natur; *3%Kap. durch die aufsere poKtifcÖe 
VerfafTuiig; a. Ka^. durch die verfchiedenen Bekannt- 
machungen der Religion Tni hindern, und viel Gates 
«u befördern. 5. Kap. Dogmatifche Uebereinüiifi- 
mungstabellen. In der erften vergleicht er die na- 
türliche Bekanntmachung oder die allgemeine Ver- 
nunft mit der unverfalfchten patriarchalifchen und 
mofaifchen Bekanntmachung und der verfftlfcbten 
'natürlichen oder heidnifchen; in der Äweyten die 
Tiatürliche mit der ifraelitifchen, chrifttichen , heiA- 
nifcben- und muhamedanifchen Bekanntmsrchung. 
6i Kap. Angebomer Glückfeligkeitstrieb, Hr. K. 
äufsert hi^r: „Es ift hochft wahrfcheinlich , dafs derj 
„gütige Schöpfer und Lehrer der neugefchafienen 
tjMcnfchen einen zwiefach zugleich verbumlenenUii-! 
».ter^icht ertheih habe. Durch den erften €mpfin{_ 
5,der Menfch die nöthige Hülfsleiftung zum frohen, 
^richtigen, natürlichen Gebrauch feiner Körper - und 
„Verftandeskräfte. Und diefe Anweifung machte fei- 
„nen Verftand gefchickt, bis zu einer gewiffen Staf-j 
„fei ein guter Führer feines finnlichen Gläckfeli^-J 
„keitstricbes zu feyh. Da aber viele Begriffe dei' 
„Verftandes durch die Sinne ihren Weg in Ä\e Seet 
„nehmen, da diefe finnlichen Vorftellangen trr?i 
tf/eyn 5 «nd den Verftand oder da» innere Gefühl «uJI 
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^Wftbren nnd Güfen Jimtergehen Itöntien r ft fetztt 
^dcr gutige Gott noch die iweyte Amveifung hinzu. 
»iBief« bcfftand irt dein Relig^ionsTinterricht oder ih der 
„emxiterten Offenbara-ng:, dafs er fein Schöpferi 
ä„6eferz«:eber und Wobltbäter fey, deffeti Rath and 
„Befehlen fein Verftand g^horcben mufle, weil» er 
„als em wahrhaftig* vcmimftrger Menfch'fein Wohl- 
„fabrtsverlangen l>efriedrgen wolle.** Die Erzäh- 
lung derGenefis Toni Suitden falle behandelt er natür- 
^ch gleichfalls als Tha'tfache. 7. Ifop. Angenehm 
Tind -wichtig fft das Axttt eines chriitiicben ReHg^ori^ 
jngendlebrers f weil er dem heranvacbfenden Ge*- 
ichkchte der Menfchen den fiebern Weg zeig:t,*'wi^ 
Ife ihren Glückfe\i5;Xeitstrieb am heften befrft'digen 
. können, g- Kap, Eine von den Lehruiethodi?n,' iveh 
che iiiiMi g-ehra-ucheii Aann , diejugend znr üebung 
des Guten und zur Vermeidung des Böfen geneigt ztt 
fiiadtien- Nichts Neues. .9. Kap. !pner roiv den 
LebrwHigcfi , anf welcbein denkende 2^weifler zur 
Jlochfchätzung der Perfon und der -tehre de* Hei- 
lands können geführt werden. — Man ftelle eine hi, 
-ftotifche Verglefchung der beruhmteften und haften 
RcUgtonslchrer der Juden,' Heiden, Muhamedaiier 
mit Chrifto an. Hat man fo die VortrefBichkeit des 
nvoralifchcn Charakters Jefu vor andern menfchlicheti 
'Lehrern gezeigt : fo gebe iriah zur Vergleichung defs 
Lehrfy-ftems der Joden , ' Heiden nnd Tärk^n fbrL 
. I^orzö^h'ch mache inan den Zweifler aufttl^i^kfaih 
»uf dte Widerfprfiche, wcflche fich in' den 'heften 
Schriften der Zweifler findeii. Dann erft -gehe ittiin 
zum ßfeweife der mit, in und durrfi ihn fi(htbffr 
"Wirkfam gewefenerj Gottheit fort. Man rathe ihiii 
endlich, felbftgemachte mondifchc Erfahrungen über 
die befremde mid beruhigende Nützlichkeit der rei- 
* men chriflnchen Wahrbeiteit anzuftelle». • Wa-s d^r 
Vf. bej- diefbr ßelegenbeit S. 19p. voii der, in, mit 
mid durch Jefum* wirkenden Gattheft fagt, ift' recüSit 
Temönftfg; nur dafs tiach diefer Erklärung d'ie Gott- 
heit mit Jefu in kemein andern Verhahnifo gedacht 
werden kann , als in welchem iie tnit jedeinf -gtiten 
Kenfchen fteKt, wetthes Hr. K.'\<^ohl' nicht fagen 
wollte, rc Kap. Der BPick eine« Chriftenlehters jh 
dSe rcrgehende Ewigkeit; Dfe Stelle Mari*. 16, 15. 
JÄ. retfteh/ erJtnmer iTochtrlofs von den Belohnung 
gen und Beftrafurigen in einem äirdem' Leben, ü«- 
•erhaupt ift der Vfl zu fehr Eudämoniih 

Der Raum verftattet nicht, über den Anhang: 

tSftifiufs der jranz6fifchen- Staatsrevolution auf die Ver- 

fcilim^neruri^ und Vtrhefftrmg- des WeJenilioJren dir. 

dtrißlicken Ket^ioip, Wie fich Hr. K.* aufrückt , fich 

weitlänftiger zu erftlärcnr. Die ftbiefeAbfalTii^ig die- 

ffes Thema-' Springt foglefch in die- Augen«;'' Das 

Wefentliche der chriftljehcn Religion wird- beftc^eÄ 

biis an der Welt Ende, trdtz allen politifchen Stürmen, 

trotr allen Schtckffüeii., welchen d^g^ Lc h ry artrag «ad 

das äussere Bekenmnifs derfelben ausgefetzt (ejrh 

dürfte. Auch die franzxHifche Revolution hat da» 

Wefentliche diefer Religion weder verbeflert noch 

verfehl iminerr, weil fie fonft aufgehört hotte, chriß- 

tkke fijeJigioa zu fey.n.. ^ Hur auf da^ aufs^ece Schicki- 



f»t derfelken hatte :fie lElitifluf^ , und^ die folgende Zeit 
fliufe e» lehren, wie grofs diefer Einflufs werclan 
foHte. Der Vf. giebt jedoch das, was er hier fägf, 
felbft für Wenig attd unvollendet aus; i^nd .wenn er 
dteis wirUich fühlte, wM fs vielleicht belTerA cUe 
^ahze Abhandlung zurück zu behalten;. 

> - 

Berlin , gedr. h. Hayn : üebungsbüchUin zur grö^ 

' Jsen Erkenntnifs des kleinen Kstechistnus LuthM, 

in Betrachtungen für diejenigen, .welche acht 

.evangelifchc lutherifche Chjriften werde» wol- 

• .'.-• * * 

Y VfS UebiingS' 'Büchleins anderer TArff , 'hcftehend m 

k(irzern Beinetküngen über den Katechismus L«- 

[ theri. . JVJit fortlaufenden Seitenzahlen. 670 S. 8- 

Die Vdi-eriiinerung zu di^fem Büchlein ,. das , wie 
man aus. der Seitenzahl erfieht, zu einem ziemlich 
ftarkcn Buche g^wowlen ift, hebt alf^ ^n : „Der dU 
geliebter .Chrift ! indefs .dife uaeriattliche .Welt fich in 
ihre reiobenScbwibeitea yergaÄet^ datpn deitie Luft 
haft,s gcfftliche Dinge zu betrachten; :au3 chriftlicher 
Liebe biete tij^h dir einen pdichtigQii Stein aus göttli- 
cher Scbatzkamm^ an. Nimm ihn mit dir; und — 
was du vieHeicht.noch nje,> oder nic^t genug tha^ 
idft --^ fleh ihttano^h eiumal .recht.mivt<ii^uben3augch 
lan, nnd^tHaecJite^:)wrieer dir 4ton gefallen mag:«* 
iWeitethin teifet; eatr. v,Die Cbrißenheit hat Yiel v4(- 
-ioren r^t' endetelidi eio^ebüfstiMnur durch dasEih- 
•Äige.v^dafsf ficitTOnl KUtechiaittua Lfttherijj^bgegangefi 
ift, wie die Folgen zeigen.f^ Diefe Voreriniierung Ift 
jpiit dem. Namen, des Vfs. , C. W, Bj^umbey^ unterzeich- 
net. So myftifch die erfte Stelle, fo 'übertr1eb«ii w^ 
falfch dfe andere ift,. mid fö ^feHirdnreh bfeTdcsidus 
Vorüftheir; *Wä^ inaü ^^eiVäefi'Vt: Ttegt, -i^^irfiÄAt 
werde» mag: fo möflea wir doch bekennen, dafs 
diefes Buch Jfür Aril^ngAi* def kircUi^h^^n SyH««« ein 
grrnz guter 'Gominfeti rar des* hrtheVfthen Kortechismos 
ift. Freylica darf fich niemand , vißv ihn brauchen 
will, durch den unkriti'fchenGebränch der htbkifitieuL 
lfe\Veisftenen, durch die ft-elfe Anhän^Rchkeit m dem 
Buchftaben der Schrift, und dui-ch eirte «ilöte Ver- 
i'eiiTving Luth^s und der. fy-tnliolifcheii:. ß^chei:^- ab- 
schrecken laflcii. Wer die. kirchlicher Orthodoxie in 
mötwrhen Glaubenslehren? des Chriiti5nthuj»5 ^ d(? uns 
m ihre» wahren Qeftalt jetzt »llerdinge^ auffaHt, über- 
lehetx ka»»,. der wird «anches Gute, befonders iii 
deji moralifchön Abfdmitti?n fi«de9. Awch hat das- 
Lefeiv diefer Schrift'.uus aüfi nc»c Äfcerzeugt ,. dafs 
felbft ch'ie 'fcitcWichertVerföhnimg&r i^ftdi, Gemagthu- 
fi»gslehffle ^iait «Bettahrcn. Cautclea yvcgeötage^v -r- 
•K^ie onhaltbar- fie an fich immer feyn mag — docli 
rf0r-9itttichkeit g«wifs racht fchädÜÄhlfti und dß'i^, 
wenn fie diefes wird , eben nur der Mifsbrifücli der- 
iclhea^ der fchon eine unfittliche Sinnesart vorausr 
fetzt, daran Schuld ift^ 

Die beiden Theile diefer Schrift enthalten efgent- 
fich einem dreyfachen Commentar über Luthers klei- 
nen Katechismus, pn dem erllen Theile geht jccient 
Hauptfiücke eine Einleitung voran » und^daiin folgt 
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über jedes einzelne tiebof nVT. vr. ^Im^ 'länger^ IBe- 
traclitung;« oder vielmehr eine Menge Materialien zur 
Jirläiitenmg und ErWäruftg des Gebots ii. f. w. ; cd^tift 
jbeftiiaantte OHhinig und logifche EntTOcktälung «inen 
Haupfftttzcs findet ficb nirgends. ' Der ^wefte Xh^ 
«nthalt abermals den kleinen Suthecflbhen Sa tecbts- 
Hius zweymal abgedruckt. Das erftemal find »die 
Hauptftucke mit kürzern Beinerkuhgeii begleitet; *lpbi8 . 
'aiideremal find auf Verahlaßang derfelben einige 
Hauptinaterien , unter der Auffcbjclft: wichtige Ue- 
"iuitgsfätzey ^eitlätfftigÄr ausgeführt. Des.yfs. Ab- 
ücht <lab«y war »„«inen Real -Auszug ^Exti:act)^:»d.h. 
iriiienlCu^efn Intialt.und;Inbeg;riff der 'WeTjeatlichftea 
Sachenc'undMaterien, ivoi^ber iuian «othwendi^iiÄch- 
tudenken hat / »oder .eine .Sammlung -der 'durcli die 
Reformaäon ^erscor und inüm-LaufF (fö find die 
Compofita dur!ßhgehends ^J^fchrieben : Ba - Seyn, 
Gegen -Stand, Ein-Flufs) gebrachten Hauptwahr- 
heiten aus tiem "Worte Gottes zu liefern. Jile wich- 
^tig&en Dicta "froban^a-^ cOder ;iri^tfiiUig ^e^indienden 
;Ste!len der ^efllgeM Schrift , follten dabej an^cmals 
angezeigt feyn; ^anrit tnan fie vedht In >£i:wägung: 
zöge , urtd fo , m den X^Aren nach 'ihrer Ordnuag, 
wie in ihren Bewefifeh, eine kleine BibiA hätte." üe- 
,b rigensf oll der lernbegierige Lirfcr fich.erft'die Be- 
[fnetkungen ^bekannt machen , und danti zxt^ den fit- 
'tracJitungen^\k^g^^tn^ -oder inadi idunffagagangenen 
Betr^chtungeh £ch ^e Reffcfltate^jn Ueh'Bemerkungen 
mehr zufanurienzf^en , ^nd ;alsdaiin 'durch die anga- 
liärigten Sitze rtch Äustieform iJacbd^ken ,imd ike»- 
gerer Uebuhg ieiteii ilaffen. 

,. JiVL Schlufle des Werks finden fidh noch die Frä- 
iffen^' welche der Vf. an die Confirmanden und .an 
lieiae Xpnfitenlen im jSeichtftuhl jz.\i ihuji pjlegtib. ' 
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füMf b.Widtmänn: Die l^arvßn'Ritier^ ^nach ei- 
%er Sage ^aus den Zeiten 4es Mußii^krießs. J799;. 
agoS". Ä-mitjcÄupfer. 

Preym3!l^1g <ge'fte'ht Hec. ,, ^afs ,es ihm «unml^glich 
war , raelir «Is idie .eriien hundert 4md iuhfeig Seiten 
föriAlich zu lefen ; ^drfs er den ^Üebcrrefl: «ar üüchtig 
durchblätterte ; «und .dafe er ^Icfidiwolil es J^erzlidi 
. bedauert, auch fo vM Zeit Jiur fo fnutzlos ^treüfchwen- 
det zu haben. Ein elenderes , ^unzulahUheidifogen- 
deres Gewäfthe lifst ^fidh kaum denken, ^rgemds 
findet man «itte Spur von «Kenntnii^ .altdr Ttteriändi- 
Jcher Gefchicht« und Sitten; nirgends.einen 'Cha«ak- 
ter, der "durch fich felbß ^einiges Int^irefie gewönne. 
Die' Begebenheiten folgen »war ikwä — .aber faft.nit- 



eends aius einander, Bie Aufführung lieimlichei;llit. 
ter - Orden und halbkriegerifcher , lialbrichterlicher 
Verbindungen ,;.ift .eine Nachahmung, der Spiefsirchen 
i^öwcnritter ; aber ^ganz ohne Saft und Xraft. Daf$ 
«^ übercBefsvonJPro»rinzialismen wimmelt; dafs über- 
all felbe» ich ver^afs damüf u.f. w^s^chrieben wird; 
düs yecdient kaum efft gerügt zu WÄtden, denn wer 
fprickt bty einem, Unwillen erregenden, Zerrbilde 
Ärft. Fiel über .einzelne kleine Sommetfproflen oder 
fockettgruben ? Faft unbegreiflich ift es nur, wie 
jipch.bejProducte» dieferArt, die nicht einmal fo 
.dupim iindj .dafs jnan .darüber Jachen iöante , fou- 
,dem nur ibf chloppentL, dafs man dÄbey gühnen mufs, 

4lie Verleger ihre Äechnung feiden können, fie 

Äüfsten denn etwa von Aerzten als einAntidotum 
^egen Schlaflofi^kcit verijchrieben werden. 

■Lbipkio, in Comm. b. Sommer: Unterhakende Eh 
, '.Zählungen, fragijchen und ko'miföheul9tkaÜs. ijm. 
.ä8oS. .8. istos^.) 

Alle fünfe^ in ^Kefem Händchen endialtene Erzith- 
äungenJInd ücb^rfetzungen. Gleich die erfte, üe 
.vergebliche Vorficht betitelt., enthält die fchon hun- 
dertmal tbeiU in Novellen, — ^theiU «Is Epifodfe in 
remantifchen-Epopeen — ja auch in vier oder fSnf 
.Luftfpiden bearbeitete Gefchichte einer Fcau » die ib* 
rre^.verfcKlöfsHcnLidbbaher mitaufuchtigerEr^hliuiig 
/des ga^a^ Vcdaufs^ mn ihren Hann ^edditef , ing- 
rltigt, und fich dann durch die Wendung des von 
ibm'bey einer Wette vergeffenen Schiüffds rettet. -^ 
;GewiiFe Sujets follten doch endlich einmal zur Ruhe 
kommen! — Die zweyte Erzählung, die SOuinheik' 
gen und die fünfte, der befirafte Geiz betitelt, fuid, 
.jiiach ipanifehen OriginAlen bearbeitet, fdon mdbr« 
<mals.auchimJDeutfchen ei^hieneh.; nnd die andern 
beiden tragen jilcbt minder ücbtbar die Spuren d^ 
blafsen Verdeutfchung an ^fich. — Vortrefflich ift 
;keine einzige ; und der Ton des Vortn^ iftzwar an 
üch ziemlich .leicht i oiber aueh inichts weniger» als 
Ainreifsendl. Vorzüglich foUte die vierte flovelle, 
fder unvetfchuldete Mhebruch , ^^edrängter ,erzlkhU wor- 
fden ifeyn, Detm Aie ßei^t 4er ' fogenaaatem mn- 
. Schuldigen £heki:ecliei:ia , »die tfidi f cüher -dnrdi den 
igvkten\Vqrfat»y ihren Liebhaber zu :be8ühftigen » aft 
igeRug <verfündij;t hat, lermüdet; jind wie .eine feiloji 
«diefes Charakters nachmals Jioch'rdie theftige, reifte 
C^iebe seines Biedermanns, .dier ihren JLd>enslaaf ganz 
jkeniüt, erzeugen *önne^ begreift 4ich eiu w^enig 
jfchwer. dDo^h Aeylidi^ dies find l^eUer, <Iie ikk 
Klein .blcfsen Verden tfcher^umjmreif^enialTen^ es 
müfste denn deshalb feyn, weil «er jürgead$.angrebt^ 
sdafs ernur .Deherfetzer ffey. 
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ILKii>srG# *• Ecimcke:" lfe;!*r#ori«0iif -Äfrtiy^-t/Vfcrr 

• wmI ^M#rficf«if^her Mh$uidhin^n' ^ frakt{fch4 

r- rfvmete mid W^ditrgti müs ^eH ^chtifiß'efi und 

' ütiMjIm mgi^xim^ti^i^fUiik'^ •ßrftnr Bernd «fit 

drey Kmsnm; f^p^; 369*. -öfthd'Vorr^dc liih. 

4ind Jl€gifler*' Zweyter ftd. m. € KupF. 1^944 

3rt S- .8- <*»^ V4»iwde Aih. u. Äeg. ' 

I Vr StmaOer und Veb^rTetttt äitt^ MibfnäB\v^ 

4ea Midie&i Joces «fiif Ohfefvtstiüns i^enalinin en , . 4itret 
mckehuBe düeme -^inzdtn erfchieneive Tracttffe dn 

1 dtf UcteeTttteurrg 4xnt«ingeiriic9k4. * IKAe *d ide An fliH'.z« 
indm 4 AbdüdlmYgeii, nütiillcb : i> 'pra]et}ftAi4s Wuvid- 

j. üsiiejdmift« :a) EntbwdefigslDKiiitei' '3)-^^1ctifcb« 

«idednfdticniiiiQriginilfdibn theHis^Mimfere¥, Aieill 
in anderii gekSkcfteu Zeitttnf en«iig:eR«igl Word^^tßfld4 
Ibwerdefi iivir uvis hier mxvl ^d^iW' ^ber 4luf drt^ 
Janen Aasinigielfifclu-änkenliäitn^n. ~ 1 

- ' .Der ^yb Band' «nttiälr'^ülgien'de'Ahli^aixShinglsfft 
£d^.Ford über eiaen FifQ, vr6 em ](atlictcr bey*«ln^ 
S Awm ggro m^e'HjmWafe yercfalftpf t und gerauhiö 
Zdt dhrin f^ebliebeii ^warl Dlefei; fr^ii^tle Kö)rp^e 
bane em fiB^öfe« Gefdwriir sm iTintterbacken e^regf^ 
unditoiinte daMbil» ob er :iv<9kl äu/e^rlich i\ihl- und 
ficfttbar nrar, iiicbt- auigtreogeii wetdon, daber ihn 
der Vf. , ^le beyin wdUtclien Steltifchnitt , dörtfh 
fiffwmterong^ <ier Harnröhre , 4ind inii: ihm zugleich 
cbttge'klcme Steine heiss's»)^. Der hier iluch abge- 
InUets ülbeme Katheter i^lbft -waf mit ^\Mt Stein- 
rinde ^erzogen; Die Ptfclenfin -würde glöcÜich ge« 
halt. Dtrfefbe über den- veffohtof^en After eines 
natgeborntn Kindes, m. { K. WiU. Goodimn , über 
eine höchft fidtne Knochenerweichung. Die Patien- 
Inr, welche Ibhon achtmal fch^i^lnger geweten war» 
«rlicc l>innen if Jahren acht vei^fchiedn'e Knochen- 
brftdie « . iaii: ohha irgend eine gewiHrflfin«^ äu^Tserd 
Vemidaffimg. D. ^ÜMiff^oiii Bemerkungen über ^i^fen 
Fall :* entbaUen nichts he&nders. - W» Gaodmns Fört-^ 
fet^iing ^eben diefer KratiJDengefcfaid&te. Die Prttien- 
im Aaflby -nadbdi»! fiebitmen .^i^ Jahren M ^toi» 33 
verCdriedne Knocbenbifiche erlitten Ifatt» ;' wekben 
ilieit t Axbaim einige Wochen 5 zuletzt nur «inigcf 
Tage lang Sdunerzen la «bendiefen- Knochen tot^ 
amseingen. Im Leidmam fand mdn vomeinnlidi die 
Knochen ^er bbem fixtnnnit^^n > und die -WirlieK 
le Id weick; . daia. Jie fich. nicht ^«^fite«M«tt 
J. L. Z. 1800. JDnY#tfr ^and. 



liiffaen. - Au<fti die fHirnfcbalknochen lähmen den 

Eindrirdc <des^ Fingers ati. Ifienntcm Extrfemitatear 

*fa<ten »ain"wenlgfteii von derXranAheit geJdttein- iSohm 

liftfil*^!» 'B(eirterkuneÄn4iberdide|Crankiteit. I^ri&ndl 

-aiaidemihm' aböif^detei^ Anife des Leidmm^vdatK 

-dte KnoAert >eige»vtfidh- ^r .gfefecjpen^:. nicht ,g«a>ml-^ 

cheni wären« Die' ^ufMue Lage d^nJEnodaait' war» 

-weit wenlgiswerÄrtdert, >iais Äe imilfra, wdcheimiear 

i^tdgen S^bftanz "gif tiiM v ' ^^' ' gafiämich » nmA w 

ihren Zellen hieff'iund ^lainitibliiägerHtlfslgkeit taa^ 

g^iftflte'UCÄTen. H^-^AuVt, -didfek Uabel^ftylrhachia^ 

fAcn Ui^img^ ^Ret. ifl iki%BiÄeüv.«aiisihan btyd 

^ter PaöeAtih, von wdl<äwtt^e HedoaAi kain^eiÄ^ 

;ge'w^hn1iiS]f«<> Veritoderung- tdea U^ns^Henveduuhdbeai 

will , wd(<rh* '»do^h >v«rfchiedii« aaUse Aprere in äfai^l 

liehen Fället^ beobachtet haben, ^r** R. UqUs Be-- 

fchreibung' einer gliScklichen Aasrotlnaigoines^iifsei»-: 

t)rdentlktf gtt)rsen iSeiritdvsUflor Hodenlaok. Die Oe-^ 

rthwulft., welche blos^imHdderifedcb.ftfa^'Wog.göJi 

Pfund. Die^ioflto^WürdengAMiigrfiÄd befiia^eiiij 

t^:^ thmtinf&n's Heatnsthöde dnd Hadioalcur eiiaeit - 

Waflcrbnid«. ^ ^M^nolpteiiitewait dem 3<:lMÜ«»;%-e»K 

ehilgte die Wunde ^ogleitb wieder , «»»d ^üeTs. fie bejl 

Tehr ^geVlligec^ Ef^aündung wiedie^ xuMdilen^ (£s ik' 

Wohl nlir ein glücklieber Zulall^ wenn:na^h didPemf 

Verfahren der Wätr<<rbrueh n|^Ut wieder gekommeHi 

ift>. ^o/.flEVandifTi'öber detiialwsii Brand dcsSchcAV. 

k^ls. j>ev Braikl Aahd vdn'felbi): IKU^ stacbdem 4vrt 

g^r.^ ' tfilf erfcbenkel itfi » K*ie fidh «hgelofsjt haitcii 

Ever: Höm^s Befchre^bung d^rHaaterfchenMethodail 

die SchlagiidergefchWUlft m der Kniekehle, zu operi^. 

Ten, nebft einem Nachtrag u: iKapÄ Dirfe Mew^ 

thode fft' fchon aus andern ZeitfchriAen hhilänglidir 

bekannt. ^. Eoa«/« über ein aüfserotdentlich\gtotfae8i 

Ueberbein auf dem iiandräc^ken. £s wurde tiarcll^ 

-den Schnitt geöfitiet, «rtd ^enthielt wohl soocien^iciu 

fefte Körperchen, 'Welche d^ftJComwr^ou amrc^fin» 

Hafelnüffen glichen. — ^. Rodluift über die Zevb 

reifs^ng^er AchilleslleAre und deren laichteHeüun^ 

Der Vf., welcher felbft diefen Unfall erlitten hatte,! 

heifte fich , ohiio Austtreckung des Unverihfses , ih^ 

dem er dtefen In feiner natürlichen Lage liefs ♦ undr 

blos forgfSlriglMItete, die Feri'e zu beimgan« y— gia// 

Bf^ofndipt' Knochenfraß ^flles (jffit€*kieferB-.«i» üFig. — ^ 

^. Hdk über tin&A' BrU<4i dfes fit^ifibi^fta tind^deflcw 

fackliebe Kur. Äiti inerfcvWrdiger Tall,f derfabeH 
•inett'Auszng leidet. ^ ' Ro*. Kinjglake iibifc <liM^ 
I^Melicbc Gefchwnlft der SchenkelfcBlagader. iSie^ 
war dütdi •einen, zugleich liie äu&ean Bedtekait^' 
l^il £efreif^ii4en Stofs in dar Mitte ^diefer Schlaff. 
4A9t verafttafsi "forden., «ind'vvutd^ diiiichCsimpitefK: 
Tt fioJ^ 
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fion glücklich geheilt. •— Ed. Ford über zwcy be- 
föiidre Falle 'efnies Hiri)fchd(enbrficb8, und eine durch 
(3las sÄi der HirnfcbaieV^rürlacbte tödliche Wunde. — 
Ä. Sparrow über vier durch A uszie hung gemachte 
glückliche Staaroperatiönen' — D'/GST CarlisU 
fiber einen aufserordentlich grofseivliodenfackbrucii. . 
Der gröfsteTheildesDarmkanals lag in demfelb^i. -— 
W. Morttand äber.einfc^lucklichflLO^£ratiflaJerByufl:--. 
wafferfucht. Die Menge des durc|i die Abzapfung 
MMJg^ekerten.Waflem betrag nur 7 Ujuen, upd feheint 
mit der.Gröfee der .vorhergegangenen Zufälle fo we« 
«ig in Verhältnis zu fteh^n « dafs Rec. fiift - aa. der: 
EicbtigLeit der Diagnofis deif bebandelten Krankh^U 
anreif eint möchte. *-t & JF. Simmons^ über. eilten Kn<H. 
f^emfrafs am Rilcl^;vade. Die Michenöffhung zeigfie 
dne ditvch d^n Beinfrafs «m 7tea>Rückenwirbel be- 
wirkte*doppelte Oeffiiung^ die mit dimdafelbft ange* 
Wichanen Lungen GenxeiQfchtft hatte; weswegen 
avdi der Patient öfier» kleine JCnQch€nftü<;kchen auf- 
gebafist . hattel *^ Ei. • Farä. üt>ei: : ßini^n glückUcb 
befaandelteft F^L riaer iWaflerfucbt .:de& Avgfs. — . 
EtL Foffd Sbetf\müke merktipfirdig^e . Op.eJcatioA chüed 
Anxibeoch«,. fiie fii'ocbftäcke > W^che^ fi<;h/ trotz al- 
ler bngcwendetenMiUxie». binnen 1 Jahre nicht hatten 
Te^einigeh wollen-y wurden dadurch zur Yerheilung 
gebracht^' dafs laan ihre Enden durch einen Schnitt 
^tblöfrte, .Bnd^etwiBi iMi4er Beinhaut derfelben ab- 
i^bke^' daiiiä adb^^dte BobfMvUungf. T\rie bey einem 
C((impftkirten.>AeiAbr»cb;|, eimi«)i(^te« u^.^Ueber 91- 
>flen fürjeine fulsafkergdbbwulft gebalpien Ab^cefs 
im Mittei£eUq von* einem Unge«:ttmnteiii^ rrr 7%. 
Bsj^^äbei^ .«iae i|^ückliiCb g^heih^ .gfoXse Hai«- 
\miKie, -^. Mich* Simmons iiber ctiueivon d^r.Natjiir. 
bewirkte Wendung eines iiMt dem Ann eing^tr^tnea 
KndoBv 4^ D.v2if. BUckhurne übex di^AVahrend dec 
Schwanget^fcbaft ifibgeZiebri?. Subftanz cler.Gebdrmut- 
tirr;: aeUiidcii bfeTiderLei^^^nöfTsung vprgefundjuen. 
UmfiÜndeaJ Die.iFraaJhart^ iui fiebenten Monate 
be^m. 'Aufheben ettUr-fchwecen.Laä einen heftigen 
Sehmerz inl^ Unter)eib.e gefühlt ; die Zeit , wo fie 
hätte entbond/sn werden feilen, war unter Pchwachen 
mrgeblibheh Weben verßrich^i, und yon da an hat-, 
teii-£cl|Zuflüleetnc«sfcbIeichenden9 zuletzt löd.tUcben, 
Eiefae»s «aiftitinkend^n Ausflufs ai\s der Mutt^rfcbeicjle 
efai^of^iiiden. ' S^ der Leicbß.iiQff^uag fand man die 
Eitndeniand.breijben KlutterbaiidQr ^ebft der äabftanzi 
derJErebäruratterzerftört: fo dafs vpn diefer nur noch 
eine dünne feuchte gkichfain erdige Schale übrig war» 
in weldker eine TÖllig ausgebildete Frucht Ing^ — ^ 
W. Baynham über eine Scbwangerang aufser der Ge- 
btoautter. Das Kind wurde y^npitteUt des Kaifer-» 
fchnitts-^täckweife von der Frau genpijimen. .— Ed. 
Sfücab d. ]• von einem .ähnli<:>iQn Fallei^.; Zwey Jahr 
imfa der £iBpfätng&ift /pfititend ^ii}ß Eutzündung^aior 
Nabel; diefe Stelle brach endlicii ai^f, unck duvch*. 
dieOefEnung zog.in$n die verfaul^ Fracht Stiickweife] 
heraus. Die Frau genafs. Noch i^jaen, abfi|ich^» 
Paü hcfchrerbt J!r* U^MiiTwöod ^ W« pber4ie.Knoche% 
der Fracht binnen: Zwanzig J.abf^n: (vom a«; ißkr^. 
mch d«r;Schwünger*ifig^ m .SP.ve^n^t^i.^n^i^ midi. 



'nacV durch* cfcrilStuI ausgeleert wurden. — B^ WSt' 
mervher^ eine Menge ans t|er<iebar«iu^r a^egan|« 
ner WaiferblaCen. Nichts neues. — i ilaxwM Gar$fl^ 
res befondre Fälle durch die zerriflene Gebärmutter 

"iii dtg "Bamlrtiöle nnsgg n r ^mfef "mr c htg r Eine gute 

Sau^mlung.von ^bnUchen Beyfpielen» wie die yorber 
angeftihrteil von ^coft und Underwood. — Ever. 
,^ome*s Befcbrfiibujjg. elnpjj .doppelKöpjSgen ^Kindes 
mit I Kupf. Diefes Kind war in ^Bengalen geboren« 
und lebte 2w«y Jabr. fier überzähle H^pl war an 
dem rechten umgekehrt und feitwärts aufgefetzt, und 
vetmitt^lft der Sti^rn- und Scheitelkiibchien de^eD^li 
durch Näthe.mit einander TcrMinden, . da6 dkh bei- 
den Hirnfcbalen niiir eine g^meinfchaftliche Hil^n^ 
hiUeteo^: — Jt B. Bl^fi^ ^ber liine » dat^Wiluge- 
ftrengte Geburtsfchmerzen . entftandne» Windge- 
fchwulft, — D^. [D^ndas über lang auag^blkbne 
WafTerfcheu. Sie brQpb in dem hiei^ «ncähtten falle 
erft anderthalb jähr nach dem Biffe aus. — ^«Sr 
Wfbfier, über eiiiis gane' befondre Art des^SeheM -L 
£$ WarimGruf^de ei^eArl vx)n'Nyctaloi£e, — Äo*. 
WUlaniX^tti Qebmuch des Arfenicka in WecUelfit-; 
bem. -r* Th. Maimifaring^ von iBtner ungewöhnlkbeft 
£ntzündui|g«des Kehldeckels. Nach der Bebauptdog 
des Vfs. wa/diitfer alkinmitAusfcbhifs aller benadw 
harten Th^lle entzöndett. «^ Rick. M^jfle«^ über m 
in den Luf^öhresi erzeugtes Schleinvge^üidchfe nil 
I Kup/. .^ Stob. SnUtk's gla<%Hclie^ Behasdlong eik 
mr.snit lehr, bedenklichen Zufäüeiitii^e^eiteec»' Le* 
berentzündung^ Es bild^e fieh ein AbfcdTs^der gcMbefl^ 
l^urde, ,und endlich heilte. -^ Einige Beinerkmige» 
über die Gicht » aus der Handfchrift eines verftoib^ 
nen (Arztes. Wir finden nichts befonders darin. — 
£d. Spretf,jSkher eine electrüicbe Kur des Kinabackeh«^ 
krampfs und einer LH^nung der rechten Seite. --^ 
§[. DurbH.d. /., über eine fei tfieWindgefehwuflI.: Sie 
war nach einem Fall entbanden. -^ 04u>i- Farkfi 
von dien guten Wirkungei^ der QuafBenwurzei «in ge^ 
wiflen Fiebern (vom J. 1769 ! )r. -^ ^o/kf» £^Zfot«nber 
eine hartnäckige Leibesverftoi>fang. Ebenfalls Mltt 
und noch dazu unvolliländig und unerheMrch. "— 
Tk, Henry über die arzneyUchen Kräfte desMagnets» 
^in Lückenböfser«.-^ C. Xi^uber.:eine Lühmung. der 
untern* Qliedmafsen. Sie w:«rde twch i?ott^ MetUoife 
gebeilt. — Rat. Wliite^ über die beiUaitien'Wirktt»t' 
gen dfr Blafenpflafter i n einem FalU .der inic Symptom 
men der innerlichen Kopfwafferfucbt begleitet war- -*- 
Tlu P^cfi;aft'5 Bemerkungen über den med)cinifchiei(^ 
Gebrauch des Stockfifcbleberüls iii langwierigen llhe«^ 
n^atifmen und andern fcbmerzhaften Krankheileni 
Man kennt diefes. Mittel üchon aus andern Schrift 
tea , ii^sbefondre aus der .Sammlung für prakriArl» 
Aen^te. r— . R* B, Blagden^ übte eine von der Na^ 
tw- bewirkMI Kur einer (unacbtßn) PttUadergefchw^ulft; 
Pie^e war beym Aderlaflen entlbuiden» und wurde» 
wahrfi:beinljch • durch Anfaügung. . des ausgetreimea 
Blutes, geheilt. ~ JT» Gilby^ Bemerkange^) über dile^ 
guten Wi|:^ungat 'der Elekt ridtat bey einer Jbahmungw 
Mau fo^l <lif lelektrifchen Funken nicht aus 'deai xn^ 
fm»W9Pff»n MittskeUi , ibnderft aus ihicn Antmg^ 
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iSStin nätiehta. ^' BiPattv R«j^lr BefchrfeibUlie 
ies Tabixirs » iieb& -einem Briefe ven J» L. Willmna 
After ebea diefeii GegenAaird r deffni Gofcfaichte etrcb 
deutfcben Aevzten fehon Hingft ims andern Schriften 
' iMkaiuK ift. — Gitk. BUme^ iber die isdiimiiclic 
S|akinard*. Ein mehr aatiqu^rtfcber» ak £ör den 
pnJLdfdien. Arzt bvaudibarer, Auffatz. **- L. Jlli^ 
faftoift m^r Erzeugungf und^Berettung^ der Aloe auf 
(kr bifel Barbados. — Pvakkilcbe Beinerktmgen «bef 
die Angu&iirariAde. 

Der 2te Band ift bereits A L* 21. 1797^ Nr» »o^ 
anpzeigt worden;, um nber keine LtUrke zu Jamn» 
bksben wir ea fBr nöthii^vdca damala aua Verfehn» 
itogangnea er£ten. Band nacb^ubokn» 

.^ ^ . . .' .*. 

BfARruiTG, in d?: henen ÄfcaJ. B^chb»: W#flM iwrff- 
ctmfcßlrs nnd phtjßfches ^oum^t; Tom geheimen 
tiZth Baldüfgnr zuMürburg. L 5fwcjh 1797. 80 S. 
n.St. rrm- 80 S. nt.Si^ck: 1798- 94 S. IV. St. 
1798- 94;S. Zweiten Bandes. Erßes Stück. 1799. 

•-fiaS.'Jr- (i RtbJr. r6 grO 

; JUefes mi^e Journal ift von deinmedicimfeheajoar* 
Uli, wdcbes vom J. 1784 bis 3796 bey Dietricb iav 
Götui^eA ia 36 Stücken erfchien, die Fortfeföung*. 
^chou der Ti^l lebrt., dafs der Herausg. feinen Plaiv 
ojchrtasgedekiit bat » und allerdings findet man auch. 
ipV^c^i^c^bai}» Jebr vyele TiteB.phyfifcbec, iMriurbifto^ 
i;j|^iiitr^ mafhejBatif^ pbiWlogif(;ber, MbSt. th«o*; 

iqgi/c^r S£hri£tes^ lo wie.»ucb an Titeln von Scbrif-. 
ifiKff ai>dere Qegenftäade der Gelebrfamkeit keia 
[angol ift« Der Gruod davon fcbeini der zu £ey n, dafs 
Br»Ds glaubt » derArst köniu? nicht genug Kennt- 
«ifE&ficb.erwecbca: da^ex üldeFGeftchtspunct, voa 
(tein er aqsgebt, fo fehr ausgedehnt. Bey diefeirv a{>- 
lem ift jiber doch ferne Abficht auf einige VoIlÄändig- 
käft nicht •genc&te^: er fchreibt rffe Titel vtnr den 
Bicberi^ and derrklefn cn Schriften ab , die ihm efnmr 
in. die HriiTde fallen, und giebt von dem Inhalt eini^ 
gi^f. eiM:insgcmcki fehr kurze NacOirrclrt , ineiilens 
•hnc Eeurtlreilung,. zuweilen aber «^och auch imt 
£efer» wobey ober: die Grihide , worauf das Urtheil 
gebauet i|t, ' allemal ycrinüst wecden. Ueberfiaupt 
AÜreint Jfr. B. ficft wedcir den Ptaii zü diefem Werk 
*^*^^ gedacht zu habeil , noch in Ausführung def- 
ielben forgfaltig genug gewefcn zu fcyn. Gefetzt, 
ia£s auch, dtfr Mrei^- de^ Witkn» fw de^ Arzt fehr 
^ofs ift: Co rnuls docl>'der lournalUl iich denfelbex^ 
tf£chlo&tt de^^fi^n», und über ihn nicht liinausge- 
^W^9 s^ea deir Herausg. hat all fo etwa6 nicht gedadbtr 
Wd dah^,komm|rQS denn auchv dofs man Gebräuche 
%f acblehren«* cUiiftüiüie Dogmen gefchichte, Kinder- . 
fchoQen, u. dcrgl. in diefem für Aerzte berechne': 
E ten JotHTUvl angezeigt Hndet. Er har die clbeln Fol- 
* Sen, die dadurch entfteben, zum Theil felbft emgew 
fehen , und durck eine Ueberficbt r - die -.bey j«d«uv. 
Stücke £drbetindet, ihnen zum Theil abzuhelfen ge- 
fttcfar» ' Aber aucb ia diefer vennif^t man alle Ord- 
^«angy und es- ftehenim neaeften Stück, unter der 
lJeher£chrift : Literatur , folgeude Artikel hiacer ein- 
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ander: B^herhmJe^ OnherfiteUsweJx» ^ Nem Ent- 
deckungent Jüpvokratcs^ Dämonologie, Efitepficy Bo^ 
ianik, Browiil! i Lehre ^ Biographie ^ Krepferflicke . Ge- 
leJtrte AnßaUen, Akademifelie SehHftetf. Viele Bucher 
flehen nicht unter Arer Rubrik, "und auch dfe viefeni 
Naclurage und Nachkfen,. die man fn dfcfen Stücken 
findet, verratbcn, wo ße voniveueffchienencaWer- 
ken äbnlicben Gehalte» nfcht norfiwendig gciimcht 
worden, lind, aUcmal eine Früchtfgkeft in der' 
Arbeit, die fich kein Gelehrter, und am wenfg- 
ftcn Hr. B,, der fichr unter den U'tcratoren in der 
Ueilkunde einen elurenvellen Namen erworben hiit,. 
xu Schulden kommen k den follte. Eben die Fluch--' 
tlgkeit hat auch zuweilen ^Viedcrholungcrfc nach ficU 
gezogeiv» z, B. St. xi. S. 22 u. 97, dfe ein fbrgfiil- 
tiger Mann auch venueiden mufs. Bey dem fo wei- 
ten Umfange , in dem fich lir. B. die HeiTkunde mTt 
ihren Üülfswifleufchaften denkt , find doch feFir viele 
Bücher vergefieu. Diefes entfchuldiget er zwar da- 
mit, dafs ein Mcnfch auch mit dem Gelde fn der 
Hand nicht alles bekommen,, und ,. bey dem bcRen 
Willea, niclit alles lefen können aber waruzn find! 
denn die Anzeigen von den Schriften, die das'Brow-^ 
nifche Syfteiu und die Errcgungstheorie betrefTm, f<p 
fehr dürftig, und fo iaüffallend unvollftandic? Kei» 
Menfch würde es von Hn. B. verlangen, dais er der 
Fabjie des Neuern folgen foU; aber der LeFer, der 
diefes Journal nutzen will, der Arzt fn kleiiien Städ- 
ten, der andere Hülfsmittel nicht haben ftaimf, crnclf 
für den Br. B. fein Jouwial ausdrucklich mit angelegt 
und iKÜünrnt jiu bab^ivrerficfaere, ksMÄ doch wohl 
von ihm verlangen, dafs er ihn auch mit diefett 
Schrrftei> bekannt mache, bcfondcr» d9 er an m4hr 
aie einer SteUe acisdrciekJicb verficherty dafs er keil» 
wicfatiges^ Buch fibergangen habe. 

Wir haben <fchofi betxi«rkt, daf»Hr.B« dieldee 
hatte» die Urthcile über die Schriften andern zu eiber- 
Is^u. Oft ift ex dabev geblieben ^^ und da lieft; maia 
entweder dea Uofsen Titel, wie bey den merften Dis- 
putationen; oder maa lieft einen fehr kurzen Aus- 
zug, der aber nur lidchftfelten einigen Begriff von 
dein Buche gielu;. oder man Heft asidere Sachen, die 
man ni^hi fuchse, Her^nsergfefsungen des. lieraus* 
gebers-uiul Ausfüillc wider feine Gegner,, die in dem 
leti^teri Banden des Magazins für Aerzte, und irnjour" 
siale fo ganz auf einerley Art gedacht und gefagt fiiul^ 
dafs j.edef Gelehrte, der Sinn für Wohlanftaruligkeit 
bat« iie mit MiTsbilligung lefen wird.. Die Urtbreife 
find alle fehr kurz, z.B. vortrefflich, ein Meifterwerlc 
u. dgl. Wenn auch Rec. bey forgfältiger Durchfe- 
fimg diefer Journalftücke von neuem überzeugt wor- 
den ift, dafs Hr.. B» ein gs^m fcblecbres Bucb nicht 
lobt: fo würde dennoch der Lefcr^ bey folcfrea Hte- 
sarifchen Machtfprücben auch die Gründe zu lefcii 
wünfclieii , die ihn fo und nicbt anders zu* fjpre- 
4jvea x^ranlafst haben. Im Tadel ift er meiftens 
billig, m\il auch dff, wenn nicht etwa von Schriften 
desllii. B. I^aufcbdie Rede ift, febrkurz» Ein eirv- 
aigesinal findet ficb eine Abweichung voa diefer Ver- 
fahrungsart bey der Anzeige von DlMäl diff^ de aqua;e 
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xcUds irrdoU^ -wo er fidh Tehr \^ideripdcht, wenn er 
ifogt : ,,Den T^erfh der Abhandlung: mögen -.Girtanner 
uud.dic Receiifenteu aTUuinal beftimiiicn. Non.ego! 
Man könnte diefe Diffet:tatian ein wahres fjfecimcn 
^gnorantiae nennen, was .^til ,und'S?dien betrifft.** 
JDiefes Verfahren »bey Anzeige .der Bücher ift Jfchon 
oftmals an Hn. B. ^etad^lt worden^ und .^uch^Jlec. 
.brtUgt es 4iicht, Zv emfchtfldigt ficb mit der Kürze 
und ttüt ^dem .befchräuKten .Räume., :aber csvarum 
Jchreibt.er, >wo er Werte anzeigt, die. Sammlungen 
von Abhandlungen enthalten, die Xitel «Her einzd- 
dien A^^b^ndlungcn ab? ^nd wciin iidi .aMe^ifetüs 
auch di.efes eHtfchüldigen diefs., w,arutn ichreibt* *er 
bey der Ana^^ige von ,Spierings .Uandbuc'h und »von 
Plmictiu^tsiait. Bibliath. £Öle Artikel abj tlrein die- 
fen* ßänden yoAomiiieu? Warum fchrerbt »er das 
ganze yerteichnifs des A. <5. Schneider .und Weigel- 
Jchen 4ioaeii ;geographifcfcen AtJaiTcis, [Nürub. 1757 
ab, juud wudmet dicfem .fiebeu Seiten, <d3 .er dock 
mit dem Wangd des Raumes allein die ganze Ehi.cich- 
itung des Journails entfchuldigct ? Er ipricb^ ^lüch oft 
•davon, -daft ,er -die Büchectitel diploirmtifchvricbeig 
gebe , .und ^bey rdcr Menge von Büchertltdh , .die' 
onan Jm Jouciial findet, wärediefes eine fehr/lobeiis-' 
•werthe »Saebe. Aber <es fehlt an .Cortectheit des 
;l)ruckes^ der Zahlen u, C f., ,iinddiefes Jounial wird 
iich daher als Auctorität jm Äiedicimfcb -iiitecarifchen 
fache nicht ipitlren'laffen. 

r • ' * 

.ISCHÖNE %dNJSTE.' 

1.1EITÄIQ, h. Xiünlllier : iLeien Mnd ThaUn des Trey^^ 
herrn von SchaoLfkopf^ .eine fafyrifch-^küi^jfcka 
.Gcfchifhte vom Vjsrf. der Ahenthe^er. 4es Herrn: 
* A)on Lümmel. jBrftes ;Bandck«n...i799« ;Sai JS. 8* 
XlJRthlr.) 

' Oft genug 'iftleiaei'fchon der ^sfame ; AömrjcftfrRö- 
matt.9 und Safyre von upfem dcutfcheft Mietbliugs* 
.Schreibern .cntwcihi worden;' doxA dÄfs \es ^jeiniSs 
in einem noch liöhern (jrad, .artsiier, gefchehen f^^fn 
füllte , diefs ^glaubtÄec.>urEhrenr^tuiig ^feines Va- 
terlands bezweifeln zu «viiflcn. in alten !:zwiinzigBo- 
.gen ^ides fücbleiiis iiud .auch jiicht 2rwan^g Ein* 
fülle , xlie nur auf einen l^unken .^cht kotnrfdicu 
Witstes Anfpwch hätten. rSelbft das Skeiet dc^Wer- 
"kes, die eigentliche 'Grundlage ^eflelbenlft Rodend, 
als möglich, jDie .«rften vier JBogen lijnduvdi .-eritählt 
.der yt eine ^igne Fufs- and Nachtr^fe^ die er mit 
einem /einer f remide -angeftdlt liaben ^ill. Jeder 
Bauer , dem jie jinterwcgens begegnen , jeder Dof f»* 
Flickfchn^ider, ^n.deAi^n Fcnfter fie janldopfen, je-, 
4ler Nachtwächter, 4er üe nadb einem Wlrthshaufe 
jhinführt, ^itcjiier in £weCkl«^fe|^ JJmfiäAdUchkett 
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:änt. VehetJQbliSrr^liBli twttr den Sikiü^ffffi$^ 
:eheti.; • nur der A»f üetn-^it^ verhaiflene «oigt ftdi 
4kirgends; Plöt2firch mit S.Sp fällt feine O^cbickie 
glejchfani .voirt^Himmel herab.: Aher^ ^akus^ :uni 
allie MaTeir« ^as fir ein« ! iGleich die -eribe Schüda^ 
run^, wo^ irch^nffcUiefst, zn.heiraAen, — «»^.ita; 
,Hanachenv ::feitiet:Hau9haltecin "Jich .dagegen fetzu^ 
Sind iRir 'ttceugeleiftete Dlenfte^nt^weder ^Lchthoadert 
Thaier ^baoTi' oder 'die Ehe begehrt — wo ^r Vor fei- . 
Mem eignen Dor/konfiftoriamiachl^lKff wird, indem' 
er geftät r dffs er iillerdihgt we^hl Vater zu ^hrem 
iCinde feyn dürfte, aberiitfch es i2b»ifdiiirören bettir 
Ay ^ -^ fchon allea diefsift fo platt, fo fchaäl aus- 
geführt, ^afs mM <]^n'el.aiigew4iUe ütmiAtzvtl^kn 
'verinaj;. .Aber noch platter^ nodi plumper wird es 
.dftnn, weon .die JEIeirftdi felhH ^vor Jxcb geht. Kttr 
.eitt-Pröbch^ ifon deß V£s. Wit*cJ -Die Bcaut — ^ de- ] 
ien ,SchildieriKig 4iuc 4en Worten beginnt „Fräulein 
vpn yVUldteufdl «tar.eine Wer.zjgesin..und ein Ötaa- 
IJtanf geficht xoa der. .erften ßvotpeTl AfleJIäfs. - 
ilchkeiten des 'Köi;pers und Xieiiles Algen drein^ und 
doch iverliebt fich Schaafköpf im £rnft iri Sdfefd- ! 
/bell -— Öirfe Braut hat ?n ihren Heden *9ihmer^ ' 
^prichwöitlc5n V .vo» hinten Zu; und dc^ ßräirtigatf > 
jnlmlntJbficttlich dieKcdensapt'^in.: //W-^kfeermdÄ' 
jvähr iß. '.Daraus »entftehn nun gleich bey aer «rfteif - 
;Verliebten Unterredung Wid^^rudie Sund -Abg^* 
fchmackthtfiten in iJeberJlufs. Dedi geilt die]Iö^ 
zeit vor fich, und kaum iil^e gefeyeft: ie fpi^ 
die junge Ehefrau auch •die'^llkommen'fte fielet*' 
rin ; beehtt ihren Gemal 4tüt Okrfbl gen ^ befielft 
Kiafs feinSchlofs eingerlflen, umgebaut werde »./. tiv 
Einft, als der Baron eben in feinem Zhnmer FtieBRi 
todt fcUägt^ meldet ihm der Bediente : ^ie jgnäd^' 
iFrauiUife^ !. . . * , r 

.„üa/s dich ralle Wetter ? .finurrte er.-mU itosBi^ 
f9ger Sahnipfenä, und ging «dem Befehle /eiaer ße* 
««»bie^eriii zu gehorchen." 

^,Vor ^llen Dingen , Tief Margateäbe,. ährcm Ge- : 
^,mäle zu , dch%fsen :Sie die Thürc xvä *• ' 

Baron figehorjchend) Es :ift gefchehen? 

JMargaccthe (fich aufs Sofa werfend) Vnd nua' 
'thun :Sie ihre Pflicht:! — Wir werien kIcä yorhanr 
»drüber J * » 

Ja woW , werfen auch wir den Yorliang Aöber^ j 
;iind wünfcheri, dafs der >Vf. 4ides Buch (^o Am am 
Ende des erften Theils der Verieger in der Mitte ei- i 
Utes Perioden* ainterbrloht) , nie welter förtfetzeft 1 
möge; denn au c'h alle die Abenthewec, djteerfeindi j 
Kelden in der Häuptftadt dreäesi lU$t, £nd «nter ddf i 
Kritik. 
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NATURGESCHICHTE. 
Irrm Sufpl^m^n^M £i|t0i9iota^ai? fyß^mati^aA' 

■ Jer Reicfatbum, den diefer Nachtrag zu der fo 

^ßr^ Juirze Zeit vorher erichi^nenoji Entom. fyfle^n, 

L«i nenen Gattungen und Arten encbäU » muis den 

~'reQti4 ^^ Infectehkunde IVeaen , und ilun ^ugl^ich 

«naitt>9nk. gegea den berüb^U:^!! Vf.erfviUen, d^r aocIi 

m uuner Ib fhätif für -die VerTOllkomuin^Vg ie^^er WiC- 

HßnCcbaft forgt. . Zu^ der urdaumg tiei^. Elentfurate!^ 

Siid fieben iieue Gattaitgen , gekommen : Gcotrup^f 

^tticbt Ge^timpes von LatrtÜle 9 der die Scarabaei darf 

-«iMtw verfiand, fondem UUger^ Oryctesy ßniti^ 

<5cara^ Spkini:,. Inuttir» .Cknx«i 11. a«} Coprif » alle 

^rtj aus den. vori|iBli£-en Scarahaeis. . Die Gattung 

JScambami begreift nur noch die Familie von Stereo- 

^pwtaj, vnnäüs u*jxu lUiger'i Scarab^eus^ und die 

Samilie der Üeinem gefchädeten Arten : Foff^, fim$r 

Karins u. f. w- ^ \Api10diu4 Itltg.' Rec. i& volikoiiun«a 

3ilbeFzeugt^ <jlafS:diefe b^den Familien zu ftigeuenGat- 

^imgeu getrennt werdeji müfien. Zu (^eotrupes bat 

y^bricms den Jratörf^^^ Omtis den Ba/p»', fiavipeSp 

maUifes -und vielleicht noch: einige and^e Arteit^o 

letzen vcrgeflcn. Von .(^eo^rupes mufs difpof gp- 

trennt and zn den ßcargJbaeis gefetzt yrerden. Neu 

4imi femer die Gattungen: Lemu (Crioc$ris merdigera^ 

Jlfparagit metanocephala und ähnliche , tiie \x>n den 

-«ibrigen Arten von Crioceris gefondert find^ wekbe 

aber fcbwerlich.von GalUmca zu un^evfcheiden ift. 

Lewa fiayipES und ri^ipei gehören zu. Criacflr«) En^ 

domylms (nach ßellwig von ßalUruQaßeti;ei;LnXi xpc- 

dioHing^ Oiivier u. a,)^ Dircata {SerrqpoLpu^ Hellen, 

Oliü, a. a,) , — ' Zu der zweyten Ordnung : Ulav.iUa 

ift die Gattung VliAsma (nach 5^oU nnd L%ditenfl,e%i^ 

»BS fdif omtis , Ivriifa',. Caiamus u. X., w.) gekommen, 

Öie 5jnty?a^a find durch LafrWif(?,V Gattung P/bcif5 

{au&.HeüieroMTi^, iQngicornis./.j^r^kcrahf mlfat0ri^f 

u^j bereichert/ Die 6attung;s-keunrreiciumTiat. nea^ rr 

kicfa Hatmli^ b^y Coquektrt verbeflert. Nach ihm ift 

HJqc. fatidicns nuir Abänderung des Alters von pvlje^ 

iorius. Bey den Piezaten finden wir fünf neue Gat: 

tangen, und wir werden deren in Zukunft gewiff 

^10^ mehr bekommen. Sie find Orusfus ( von Lor 

tmlU aus Sfttex nbietina Scop. und Sirex- Vefpertilio 

gebildet» die aber nach 4flir. B^d,e nuf eine Art auii 

machen, <U fie A«V.im Ge^(cUecl^te.yerf^ feyin 

folleh) ßanditis (itus Ichneumon fl^^9^.9.V^^9fk 

Jt. L. Z. igoo» Dtitt^' Band. 
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Torntcator^. Variegniotf 'eomprtffm^ varms^ fakiii^- 
tiriits.^ tmd^Weymetten Artj^^eb^ld^t). Ophion,{mfil^' 
. jetticknewmones ^i t «ulaixvn^n^edt^öcklea^ H i n tearlei be 

Foewbts ( lAnesum^' "mh Ju^ulff^feirn^ig^nSÄienheineii 
der Hinterfüfse^ '^i^tfcMN^ und^aeutator)', tlfieQa^ 
tung Pompitws enthalt iÜQ meiltei^ Arten von Spitzt 
mit auffitzenden Hinterleiber . Zu Vnogo^a ift dlo 
LichicftfidniJAt, tialitun'g Solp^g^r/ge]sjosnxntn^ /dje 
man von ihrem, Urheber \n Htrhß's Aptcf^s nmftätrd- 
{ lieh abgehandejtl ßndi^ » wo in^m A^lbft^jtib^r iniwBc^e 
fjabrkt£clift Arten Auflchlurs bek^pg(^Qi|».vdi$ jnt^i^h ver- 
wechfelt w^den* fiie achte Ordnung!; ifjP%fafi(i^|i, 
mit mehrem Kinnladen Innerhalb derl^ippe« Hl neu. 
Sie beftebt aus 'Onifans^ Ligißf Idoteu^ Cymothoäs 
Monoaiias.; AuS&^ Qnffcia pnd Mnntocidus find alle 
•dtefe Gattungen neu , wenn gleich Cymothoä liicht 
.'«lem lifeH^k^ n;tch« ^ A^ch die neunte Qrdfiung Q^^^o- 
,ig^tha XffJ^omin^gmericaJetiOTdinimfl of»nfß laiinis 
. ift£<rs> pingendar Fabticii Fliiloß EnL p.'tl4.. ^.31.^* 
.k in <, «Uö nicht Kteiftagnatlio) mit laehrern. Kinn- 
laden > di^aufserhalb der Lippe den Mund fchliefsen, 
ift. neu V und enthält dne,Menge y ortrefflicher Gattun- 
gen r <ii€ bisauf dieidrcj letzten atfs Cancer hervor- 
gingen: Cancer 9 CO'tappäy Oc^vdey Leucoßa'f Par- 
' ihenope, InachuSf 'Promn^ T)orijppe^, OrHh^icht Por"^ 
funxiJt Mätutai Htppa\ SymeihiSf Limidus. Eben fo 
«rfcheint hier zum erftenmale die zehnte Ordnung 
'-F^icö4iknatä iiiit m^rern Kinnladen ifrufserhalb'^ der 
Lippe^ vo» den Frefsfpitzen bedeckt.. Alle die 
neuen , .^der doch als nen anzufehenden Gattungen 
4iefer Abtbeilung find : Mbuneat,lS/:yiytrpkf9 PßUni^ 
jlui, Pcklaemon* Alphen^^ ^Jflc^p^s, Penaey^s^ Cra^ 

fönt Pnguru$3 G(klathß4 SquiUß ^ , Pofxion (m(^t 
^ojydon) , dcmmmus. , DjjB.fe drfey Ordnungen tret^ 
^n di.e Stelle detr Qrdny ng A^öpata,^ die. den Charakter 
führte: «»durchaue: leine Kinnlade] << DieGattung«- 
Jcennzeichen find vortrefflich aufgearbeitet. . Auch 
.die folg^de eilfte Ordnung GlQßat<^ ift nicht leer 
n u^Bgi^^ngen : LüJiqfta 1 Galeruik » ^ Phy^cis , Cfidinttir 
.vnd .ip/oJöp/iiw, ßlid i^eue-Gattu-ngcn, Twa und 
Aitkdtay aus deren vOTm^ltgcn Umfange .fie faft igjaaf, 
heivorgegangen find, jk^\\ beftimmt. In der.Orä- 
.nW^g R%i!»g"<>^<* treffen wirzwey nei^e Genera: Flata 
-(die'gfpfsern Cicadae) und Deiphax (eine neue-Art 
.;ind Ckada tlavicOi^ns — Creutzer's Cic. dubia bey 
PoA^in' ^vvüxde eine dritte Art bilden,^ >yenn fie fich 
«nU AxthfA^Ügfß^f yffttm msin aber inu Recht .zwei- 
fein mufs). — Anthliatß; Hirtei^ slus Tipula ^ Sic^S 
4T^an»^ imil ftachltgfifm Schildcb^n, Stratdomys te- 
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reva (au^ Sijrphus fubcoleoptratusy^htmipteriis^ craffi- nauifcte 'Wohngebäude zu Machern abgebildet ift, 
|7iri) Sar^u^ (Mitfca cufirafia u. a.) .noch wer ^ofse Blätter in getufchtcr Minie? oder ft- 
' Auf die einzelnen Arcen durfte JchJlec. iricht «geiianiter Aquadnto. Der Zeichner derfelbeni Hr. 
ausdehnen ; auch mufste er eine Mengcvon Berichti- Ktinski fowohl , als Hr. Senf^ der fi e g eätzt , haben 
gungen und Anmerkungen zürflCkbehalrar;'' uitTIltclnr *ffciraSftfti als fffcTTffge'Kiraffler bewfeien , fo dafs wir 
dieöränzen einer Recenfion zu uberfchreiten- So • ^es wage^. dürfen, ihre Arbeit einer ftrengen Prüfung 
reich die Ausbeute an neuen Gattungen a'üch ift : fo zii unterwerfe«. ' Man wird annehmen muffen ; der 
ift doch zu erwarten, dal*-em zw-eyt«fi^upplexncnt .Z^iehn^r feyvwi dem -Unternehmer des Werks bc- 
deren noch mehr liefern werde. LatmWe hat fchon ftlmmt angewiefen 'worden, was für Gegen ftände er 
fefar Torgearbeifcet , und auch von andern find man- abbilden follte, ohne *ine folche Vorausfctzung wäre 
tbe Gattungten inVorfcblag gebracht. Wir wünfchen er über die Wahl des Gegenftandes im zweyten Blatr 
FAfcfidttjLuftund'Mufse, fein« Arbeit OT verfolgen, «« tadeln, welches die ünferfthnft : WtfftOmriiht, 
* die nicht «hders als^ (ehr ergi*b% ^fiir die Ei^tbiiioio- fiihrtj und >inige ungliioklich an^jegebeneRuinen dar- 
-jie feymkann: Wir verbiAdetff^dÄinit zii^eidi den ftellt, die -weder Bedeutung haben tidci. gute Wir- ' 
Wunfeh, dafs es ihm grfatten'indge, »auf die ror- kungthun. Die übrigen drey Anflehten befriedigen 
züglichern altem und neuern SchriftfteUer mehr hingegen beiffer. Die mit demBauerhaafe fallt befon- 
llückfitht zu nehmen, als es jetzt^'der Fall gewefe» ders als ein angenehmes Ganze ins- Auge. Die mit 
' ift. Aber wir find aucji nicht fo' unbülig, von ihm der Ritterburg und dem Eingang zu derfelben ift der 
4ie Beachtung der gan»ah Ungeheuern Menge von Beleuchtung und des Übereinftimmenden fan^ren Tons 
Schriften übfer Entomologie zu vfe#langen, die ^in werfen fchr gefaIHg. In der erften will uns die Ar- 
Mann, der das Ganze umfafst, ^nÄiögflich alle nach- diitectür des Hygeentempels nicht recht gefallen, und 
: fchlagen und- jedesmal vergleichen kann ;^ ah den umKerftehefrden fchwänken Bäümchen bc- 

^ ' '• »»erkfc min; dafs ficii der Zeichner allzu gewiffenhaft 

^ - an die Wirklichkeit gehalten; im übrigen verdient 

SCHONE KÜNSTE. die leichte freye JWaniei« , w«mi t Hr. KUtisH in allen 

• vier Blättern r aus welchen diefes Heft beftefat , dk 

1) BERLng; Bißihreibun^ des Gart^ensz^Macherfh verfchiedenen Arren der Bäume ^harakteriftifdi dar- 

ixiit befonderer Rücklicht auf die in- demfi^fbKm zuftellen gewiifst hat, befonders bemerkt und gelobt 

• befindlichen Holzarten'. Herausgegeben von TT. ^tt werden. Hingegen möchte er darüber nicht leicht 

Qtafewatä^ königl. preufs. Bauinfpecter. i.Heft. zu vertheidigen feyn^ dafs er modxfch geklcidetcpU 

1799. Ö2S. gr.4. mit Kupfern. (7 Rthlr.) ' g:uren als Stafage angebracht. - Die fchönc Garten- 

S) P^RI-xh: Anflehten iir vorzüglichfien Parthien ^"^^J"^^ ^"^ ^''''S A^^^ff«" !?^'"*^"^ 4™, 2^^' 

. . des Gartens zu Atachersu 1799. i- Heft. Enthält "'^^H* ^^1???^^ ^^'*?^' entfernte Gegenden, oder 

4 Blättcx in gr. QierfoÜQ. Gezeichnet von 5^"^^^« Zaftande zu verfetzen ; dann» baut fie-Rtti- 

Ibinski, geätzFvoii Senf. Mbß einer geftoche- ^<^«- errichtet xhmefifche Tempil; othaitifche Hut. 

nen Titelvicnette : ten n.^dgl.; mit einem Wort: fie bietet alle Mittei 

' .' ^ ; ;. ' « r. , ./ «*üf, die in ihrem Vermögen ftchen, um uns zu tau- 

Die Gartenanlagen auf dem gräfl. Lmdenauifchen fchen. Wenn aber nun der Maler od^ Zeichner eini 

* Gute Machern, unweit Leipzig, muffen den meiften folche Gartenpartie, die von derKunft bedeutend zu- 

unferer Lcfer wcnigftens dem Namen nach bekannt gerichtet ift, abbildet, und jener Bedeutung oder 

feyn. Nr. i. bcfckreibt einen Thejl derfelben zwar dem ihr von dem Gartenkünftler mitgetheilten Cha- 

deuUich^ doch ohne weitere Einkleidung; und ift rtiktcr wWerftreitende Figuren anbringt- fo rernkh- 

daher nicht fehp unterhaltend': auch fcheintÜnterhai- tet er «e beabfichtigtte Täufchun«^, i^ubt feinem Wer- 

'tung nicht der eigentliche Zweck des Vfs. gewefen ke den Ermft; indem er merken läfst, dafs er uns 

- 2u feyn , fondern es war ihm, wie bereits der Titel nicht \n der grofsen Natur, foi^dern blofs im Garten 

z« ve/ftehen giebt,iauptfächüch nur darum zu thun, herumführt, dafs afles , wa^ er uils vorzeigt Wo- 

ein Verzeichnifs der Holzarten zu liefern, welche fses Spiel ift. Wir möchten alfo wunfchten' dafs 

der erwöhnte Garten enthält, wobey er fich nach der das Blatt mit dem Hygeeiitempel anftatt des Herrn 

BeAphreibung gerichtet, und' in der Ordnung, wie welcher mit zwey Damen fpatzieren geht, lieber mit 

ir^J''"^T' ^i;?^ ^ILi^'^cil. ^^^^^•*^' '" l^r ^'^'^^ J» «tikert Coftum gekleidete^ Figuren ftafirt 

gefu^en Noten -dife «n jeder Stelle gepflanzten Bau- worden wäre*. Bey dem Bauerhaufe wüMeh Hirten 

Hie et«, natohaft gemacht ket^ welches, wie leicht und Vieh ebenfalls beffer amPlatze irewcf en Tevn als 

begreiiich ift, zu einer Menge Wiederholungen Art- vornehme Gefkfchaft, die Ken-el fcliiebt — 'nie 

lafs gegeben - Die Kupier zeigen den Hygeen- Arbeit des Kupfijrätzers verdient überhaupt grofses 

tempel, das Bauethaus und die Ritterburg im Grund, Lob , er wechfclr mit den Töhen' eefälli^ Ab ' weifis 

Aufrifs und Durchfchnitt. Drey von Hn. Dafnßedt die Blätter derBhume ungemSTcifht Ä^^ 

radirte Vignetten fteilendieAm^rslaube, dieSdiiefs- gleichfam Knzutufcheri/SgÄ^^^^^ it 

wand und ein Denkmal dät. ^ - • ^.^ t , fes in de-m Blatt mit" der Anficht «eV B.Sert?ufes- 

In Nr. 5. erhalten wir neben di?r radmen TM^h i*en dafelbft ift huch d^r Rafeni^la tr Wt mShaX; 

Tignette, tiitf -wtfcber vemiuchlich 4iiv grlfl. Lind* Kuftfl; :und •Ffeffe Jü^feeShm — ' ^^^ - ^ 
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VttitTfQ y t. Leo : Magazin Jur Tvtunde des guten 
Qtjdanacks. "Des Vten Bandes 4res , 5tcs li. 6te% 
Heft. .1799- gi'-4- nxxt iQuminirten Ecrprern nii^ 
ZrWärung derfelben. 
Jflefe Hefte enthaTten die Fortfetzthig eines Werksr, 
iisfieulich (A. L^ Z. Nr. 32.) ausföhrHch lM?nrtheilt 
werden ift. Nr. 4» enthält Ideen für dartenfreuitde, 
■nd zeigt auf dein erften Kupfer Tkb. LI. Gefafse von 
gefaUigeiä Formen, den antiken nachgeahmt; wenr- 
ger befriedigt uns dt^ bedeckte Sitz Tab. Lü. Noch 
wmiger das bunte maurifche WohngebSude T. Uli. 
Der ö-ofbiYche Signalthunn T. LIV. und der bedeckte 
Gartenütz mit zwey srnftofsenden kleinen Cabinets 
T.LV. Nr. 5. gtebt Ideen für Krank cnmeilbles jrn, 
dfe fad durchaus zierlich 2 lid : db aber auch dilrch- 
öüs eben fo zwcckmäfsig , und ob die ffngebracbten 
BcqueuilfcAkciten iich nicht zuweilen wieder hi Un- 
bequemlichkeiten verwandeln, ^ie z. B. an dem So- 
phaNr. 31., der auch zugleich al^ Badewanne ge- 
braucht wird , der Falt zu feyn fcheint , laffen wir 
cnentfchreden. Nr. 6. hat drey Blätter mit Zitnmer- 
decorarfonen und drey Btätter mit Mufterzeichrmngeii 
für Oefen. Der Tanz- und Speifcfaal T. XXiV: ift 
in derThat rm guten Gefcbmack verziert.- Eine Th&r- 
einfaffüng in dem Boudoir T. XXV. liffst ebenfalls fehr 
niedlich. Von den Oefen ift zwar keiner vorzuglicher 
JBemerktmg werth ; doch zeichnet fich auch keiner 
widrig aus : der erfte auf T. XXVIU. ift woW der beftt. 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Fbankfurt a. M. , b. Varrentrapp u. Wenner: Gt- 
%edlq^fches Reiefis- und Staats -Handbuch auf 
das pakr igoa» Erßer TlieiL 768 S* Zweyte'r^ 
TkeiL 138 u. 265 S. &• 

-Ein emftlich fortgefetztes Streben iwch Verbefle- 
nmg ift die belobnendfte Aufinuntferung für den Re- 
cefifenteiu Er hat daher gern eine.gexiaue und müh-. 
fkme Vergleichung diefes Jahrgang» wiit dem vorigen 
(A* L. Z» 1799. Nr. 368« S. 446.) »nd mit dem neue- 
ften Beftaade der Genealogie und eler Staatsdiener- 
fcbaften angcftelh, 'ffus der fich folgendes: ergfebt. 
VnrcT den 6ef chic cht st afein find die Gräßicfien &ft 
Ibr^faltiger, wie die übrigen, beha^ndelt.' Sie iind 
mit drcy ganz neuen Rubriken, Clant (fowohl Gcrf- 
Ims als Martimtz) t Walderfee und Wifer, tma bey 
rwey fcbon vorhandenen, Lil^tichaiit und Zedtwitz, 
mit neuen Zweigen vermehrt« Vorzüglich berich- 
ttgt» tmd auch ftatiftiicb rerbeßert, fiiulFfirft Lobka- 
»rite (1799 nvch fo -fehr vernÄChläfsigt), P^^^^f Ca- 
folath' Beuthen (I, ssq.) ^ Lqoz (I. «754.) und die Grafen 
Iß/iTKauy TieiJienbKicfi^Ronowt, Traun ^ SchuUnburg^ 
welcher Artikel jetzt eilf Seiten (L 8:678 — 6890 
ftUti Vückler und Limhirg, wo fogarr die Dienftzeit. 
des regierenden Grafen (1.351.) rmWirtembergifchcn 
beygebracht ift, Öertzen, Itoym^ Hatzfetdy Dofma^ 
'Brester, WartjensUhen ^ ¥inkeytßein und die Grafen 
«nd Frcybcrrn von Werther. hr puWtcrftrfcher Hin- 
Ccht ift die Bfirg 'Eriedberg 6JLekm»i (11.343.) zweck« 



mäfsiger geordnet. — Dagegen fiiid einiger "wie 
Ahlefeld , JStrafoldo {ioviSt Straff au) auch Für ft Bm- 
«tfn/ieiwr (I?ii6.>nocb febr mangelhaft; einzelner auf- 
fallender Unrichtigkeiten, z.B. bey S^adio» (1. 3S)4*)f 
wo der Raftadter Congrefs - Oefondtc iiiit feinem Oii- 
kel verwechfclt, und ihm eme iieüiijabfigeKmd|ieit 
"beygelegt wird, nicht zu gedenken. Man reynjifst 
auch noch immerdie Genealogie einiger Fürftbifchofe, 
z. B. V. Bufeck zu Bamberg, von Herßail zu Fulda 
u. f. w. In der deutfchcnStaatsdienerfchaft ti»dSta^ 
tiftik find HoÄe«5o/fer« , Löwenfleiny Wiednmkel, da* 
Obriftmeiftertbum zu llt^tersheim , Gandersheim und 
^iedlinbiiy^\ Anhalt- Bernb^rg , Brixenf Lßibaclh 
Effen lind Etten; fodann die fränkifcbe, fckwabifche» 
die kur- 'Uitd oberrIier»nfche' Kreisvcrfam^nlung^ia 
(im Anhange I. h. 20 — 550 l>eträchtlich berichtigt* 
. Die kur ' wainzifehe ift mit der Mankenhehnif^ienK^nz^ 
ky inThuringen erweitert. In den ftatiftifchcn Zah- 
len find , höchft wahrfcheinlieh »uf dlrccte Erinue- 
rung, LobkowitZ't Ifenburg - Büdiiigen (um 20,000 

Gulden Einkünfte , IL^ 280. >^^^ l^^^berg beträcht- 
lich vermindert, die Volkszahl vwi Benthem- Rfedfl^ 
aber (IL b. 156. >> wiewohl, mit gänzlicher Wcglaf- 
fung der Einkünfte, um 2000 vermehrt worden. — 
Faft gar nicht nachgetragen find dagegen die Beam» 
tenlfften von Kur -Pf ah und von Wlrtemberg (für 
welche Artikel die Staatskalendcr von 1800 wahr- 
fcheinfich zu fpSt kamen > und voh Fürfienberg (IL 
^'l370« Freylich ift diefes auch der Fall in den Li- 
fteti voih fdrftüch Liffffchen^. von Anhalt • Heffan 
und von Eutin- Oldenburg ;^ Mein foTcbeblieben ficH , 
ittA im Laufe des Jahrs eben fo gleich , als jene uiUr 
geforiAt wurden, j^n fummarifch ift die , übrigens 
zum erftenmale aus l^rivatnotizen gefauunelte, Lifte 
von Braunfchweig ' WotfenbUttet (H. fr. I35-)» ^"* 
gänzlich ausgelall'cn fiud die vom Bisthmn Fulda^ 
von Nflj/aM- Ußngen , wrfche Th. 11. b. 167. hätte 
eingefchaltet w^erden föllen, die von fämmtlichen 
R^tt/ji/c/ie» Furften - und Grafen- Häufem (deren Ein- 
rückung bekanntlich vom Gutdünken des Seniorats: 
abhängt) und die von der an 'Naffan-lVeüburg ge- 
fallenen Reichs - GralTchaft Saijn - Ilackenb^rg. --^ 
Bey den aufser-demfchen Staatsdienerfchaften ift 
der Mangel an den ncueften Quellen bey Rujsland, 
Portugal, Amerika y Schweden (ungeachtet In der 
Vorrede deffen ümarbeittn^ gerühmt wird) und bey 
.Italien, fehr erficbtlicb. Wegen deren (vergeblicher) 
Erwartung ift wohl dfe Abtheilung des zweyten Ban- 
des durch virfchiedene Seitenzahlen diefesmal gewählt 
worden, welche den praktifcben Gebrauch erfchwert« 
Vom päbßtichen Hofe hätte aus den venetianifchca 
Zeitungen die Dienerfcbaft herausgezogen werden 
können. — Defta«nehrFleifs ift au£ Frankreich, Ba- 
tavien und die Schweiz, auf Dänemark, England, 
Oeflerreich, Prenfsen, und f^elbft auf die Türketf ver- 
wandt. Auch Spanien ift nachgetragen; jedoch fehlt 
darin ganz das fo wichtige Departement der auswar- 
tigen Angelegenheiten und die Gefandfchaft in Genua. 
Atrclt wird der gelehrte Clavixo S. i2g* durch die Be* 
nennung Clav* Fax^rdo gaqz unkenntlich gemacht» 

tnde«- 
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anaercrTeWcr nicht rn gedenken, ^. U. dafs Lo»- 
^ara ivicht mehr Minifter, jtfanza v\nd nicht Brand- 
fene , V JcÄötüg vjou Mexico , jirce nicht laeJir ßaie- 
mal-htquifitor ift. 

* Ultter einigen von der Beendigung -des jetzl- 
«gen Krieges ühbängigen VerbeßerungsvoifcUägcn 
nennt Rec« ^iie Aufnahme der üef€blech4:stafeln «der 
an derStBatskunde herükimeftm Männer des ^^t: 
Älrcrs; eine- Erweiterung, die nicht nur nicht ^n- 
ilöfsig, iondem vielinehr dem. gcöfsem Publicum 
•winkouMnen feyix ward» Welchem Zekungslef^r 
^regt nklu dacmi, Washmgton's Nachkoinmeufcknft 
«uch nach icluem Tode beohaciuen zu können? 
PiWs a]iuLI}/N»»par^f'5 Blutssrerwandite unter ^en. 
Staatsbeamten mich ihrer Zaiil und Verbindung niit 
■oiidctti Familien kennen «u lernen? — ohne -dafe 
inan gerade den UTfpraing ihrer Xiefchlechter 4nit pe- 
•damifciier Scbineichtrley bis in diis JVUuelalter z^uriick 
^ui fühfien iiötbi^ baue. 

Sr.uTTGARii, h. Bürkli: TterzoglicIi^WirUmergi' 
Jclits Adrefs ' Huch ^ auf das ^ahr i8co, mebfi'Ci- 
nevt Anh(vnge Jer Etate einer fretpni Reidfis-Kit- 
terfchaft in Schwaben und der xmter herzogl. Tvir- 
.tenhergifclien Schutz fiekenden Reich^lädte Efslirt- 
gen nnd Reuttlingen. 302 -S. g. 

Seit 1736» -dem Emilehungsjahre der wirtemher- 
'gifchen Staatskalender , £vUtt der Inhait -mandhedej 
Verämlcrungeni «nr der Verlag blieb ftets bey dfiv 
felben — der BürkhfclitiU'^^ Familie. Der Jahrgang 
I goo zeichnet iiiAi4ur£b zw.eckmäfj&igem «ngcn Drud^ 



/durch Ilaam-£rl|>arungunc[ durch eine Offlificnioi 
.aus» welche eiiiefi^rechnung (lerZahlcnverhal^nidie, 
wie üe in Hanges gelchrte^n IVirtemberg S« ap. ver- 
fucht worflen, fehr erleichtern würdest Müinpelgard 
und die elfafflifclifn Herrfchaften ilad^ als ^hgelretent 
g4inr weggclaifen« Diefe Lücke wird durch eiuen 
viel z:ahlreichern Milltarftaat zierolich gefüllt» in wel- 
ckciazwac nodi mcht das brittlfche, aber woU jia$ 
indifdie (batiavifche) SubGdiencorps namendidi be- 
zeichnet ift. Ein ganz neuer Anhang diefos Abfchniits 
ift S.59 u. 60. Air im November 1799 <?mcücrtc Mi- 
lic0rv.crdienXtorden init a Grofskrcuzen,. $ Coinmaa- 
ileurs und 61 9 zum Theil auslandi f(^en, fiirtern. 
OieCiamifoit rohifoA^£2i;t;f .kommtS. 51. vor. £ben 
jftt vollftändig ifi die alphabetifdie Lifte der Aemtet 
mnd Forfiefliin Hprzogtl|umdnu ßcyfiigung der Pfar- 
rer, aller Subalternen bis auf die CJial^di 9 und der 
Vülkszakl. Die ÜniverXLtät Tübingen ift darin aack 
dem Alphabet verwebt; deren jifitationscommjßo» 
aber nntcr xlem Voxüu des Hn, geli. Ratfas Sfittler 
S. 94. daron «bgefondert. . Der Abschnitt voa der 
Mmdfchaß S. 97 — pp. ift auch ftaiLftifch behandelt; 
die dafeibil genannten Ansfclmjjt wurden aber im 
Anfang des Jahrs igoo di^oUirt, nnd iin JVlay durdi 
neue erfeizc« Für d!e IVIagifter -^chaac komuu be- 
kamiriich ein ^eignes Jtlagijierbuch heraus ; hier alfa 
mir S. 5&2 — 2S8- die ^Stipendiaten. — ^ 'S. 67. zeigt 
fi(;h das Verbaltnifs mit Auswärtigen Staaten durch 
die <ieranätfchaft in Lotidon ftatt der ehexaüigen Pä- 
rifer. Die ih Stuitgard oder bey dem Kr^eacaedi- 
tirten £re£Bnditen (z< &. y. Ma4eweis\ Struk ran Lind- 
Jchotcn) fehlen jgäuzlich im Staatskalekder« 
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•GoTTESCEiAHRTHEiT. I^feslaui Vcs fiQcliufitnh'^ßm Un. 
Türßbijchojs zn Breslau JofepliX^hriflian Nittenbri^f an die Sech 
Jorg^r feiner Viöcefe. J7y7. Jl Bogr. fol. f 2 gr. J Auch drc 
liarciiacklfrft«n Gegner des e^iftlichenjStanfles, zumal des'hö» 
lierii^ in jAet katnoVik^en llircb«, «niifsten Ichwieifea» weon 
öfters folche Hirtenbriefe die Stelle aller Apologi^u rerträt^ii. 
l^richt-eine fchale Jeremiade über die böfe Welt untl den Ver- 
fall der R^liflfion ^ die "(ich etwa «m Btfchof zufammeiifcbrei- 
jben Jiefs , ileht .man <hier » fdiiiclem «ine kräftige Anilalt^ Sit- 
ten aind K^Ugion «mpor zu bringifn, «in Odittel ^ür den Geift- 
liehen^- die Achtung -der Welt zu verdienen, üeberzeugt 
von dtr Pükht* dleTeligiöTe iErzlehnng, auf eine dem Tort- 
fthriue der Wi43ciiCciiirfcen angemeffeneW^'iCe^ ku hetreibeu, 
fodert liier eia weifer und gtircr Für ftbifehof feinen i^idcefan- 
Clerxifi iMif , 4ie fokratcfiDhe fiatfichiiirnft, die er füc die ^^ 
fchickttefte iiült» d«u meiifchhcbenGcift noch allen Seiten •hui« 
und auf die für rflen Zögling leichteRe und fruchtbarfte Weife 
zu eurt^'ickeln^ «ftatt der Pelbijjjcrifchen einzuführen. Da er 
Aber wohl ^einfleht, dafa «ine fokratifcheKatecbefe forden Leb- 
rer felhft -ein fchwerercs Stück Arbeit ift , ak «ii»e guteH^de : 
fo fodert er die^uteii Köpfe feiner Diöcefan -<jHillUchkeit auf : 
I. eiu Lehrbuch d«t Haiechetlk • 21. aiix fokraufch-praktilch- 



katechetifclies ilantlbucli auszuarbeiten. Dem Verfaffer de« 
zweckmafsigfben Lehrbuches der J^atechetik find 100 RtMr. 
-und -eine ^onügHche Berücküchugung her Beförderuagen, 
trelchea letzte auch 4km Verfaifor de« Acceaitirikj den Vei^ 



jetzigett VerhaltnÜTe, <lem Aceefllt aber find 
So Rililr. v^rfprocheiu Dab^y •w'^ifet der eriwibene Fürßbi- 
ichof ^\^ Puncte an, auf welche bey der Ausarbeitung vor- 
ziiglich geftfhen werden müfle. Auf reine Sirilichkeu foU 
■durchaus Rück ß cht gcnommeil, Legalität von JVtaralitit jrenao 
mirerfchieden Mtn-deu- Glückseligkeit darf mmi ii«ri»lsFolg« 
iruter irand]a«ijen>.3bfir »kht.als öberfter <Zia«fdw ROrfteUcn. 
JJtweife van Gorte» Dafej|p,i4>iicn jkis idcni ii Ut engefinsse, dem 
anoraluchen IJ^urfuifle axxA 'd*r ^chc^iiung hergeleitet, und 
aufdas Wcfentlicliß des Chrifteatliums, das Fraktifche. toll 
-ftets hnigewiefen werdeiu Wer fwMH Rc^i nicht des Beft«- 
bena von Seiten iciji« Jiathalifchcxi lirfcAgfs* die duftem Win- 
kel der ^Katechisaausfehuien -mit deaa wohldiadgeii Strahle der 
nämlichen PhiloTüpjiie zu beieuchteii, die man anderwärts v»p 
Univerfi täten zu verbannen fachte f 
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i . dicf« 

4er Symptome scttMkt ; ^£« ft«rb*> : Bcy ^e*, IfWpm^ Äufa^l^ nach den gowölmUcbiea Mi^cla und: jerfülltea 

MEbui^ fan^ABMidiBf» DMmkAttftlsftCHIMi ;:.<i^ unt;ere l^dii^äornsn nielu ve^eben ;^ koiiune^ er^ die mehr 

lAMaAmM!kejr Ipne :bttedig; % M^ Emi^« n«««:f JtK: ^f^ich^ Syinptome an den Aügq^ «. / . w. hinzu : {q 

Jkkmmgm €bat den lAÄffi cfci . Wfltjff^/wMf *»^«r i4«i6t kein Zweifelj^r öbiig. II. rVirmiSchte nraU 

StinmdfiKhA^ >rQmUn.\Jl^> ^ tÜ^t» B^bjacbJw^ge» ,^^d Bmerku^gfn^ y. Hn. Dr, 

IwJUaiAeneefeluchMijiiteQ Ifemu^g. bMtäj(igt. IVi Ca^frr«k:;i.,zu fi^elT^d. ..i> Gejchichti ^iv/ir Vergiftung 

iimgi hemgf1ti$ngim über dk i:omv*^ifchg..KrwhJicit dwi:h Vitriotöi neMder Leichfn^nmg. Ein BaueD^ 

itj liimdem wU jtmgen Pgrßntn Zivij4hen dtm jtew burfche Terfchiu(cK$ft ms, Irrttuin ftatt;^ine$ Magen. 

Mdsi^ernQ^tm to« hbende^. Hl«rt ersteht der Vi^ «lixir« 60 Tropfen Ol. Yttriol. und jftarb am 7ien Tag^ 

^-^ M»M^-^''^>^»'«^ 1>^ Kin4«rHf w^lche^^JIrtff Cie ganze Meno^br.; ▼illo«; J<}s5chlim^^;^ und ein be- 



neFiefacr« «ohI heiUeüesik.Bäilatn;« :|^«)i94 il?{^Elht j^(\ abgdpi^y fler JMagen ielbil . .un4 das Duodenunk 

umiäkwaib eadiVJh ^UtAftdeii Mitteln^' w^bey licl^ ivare^j fiark .e«tztittact,- ,a) iWori«i# 'fa^ulofus .Jiae^ 

Oi £biMr in-&tbftfloa üPOBöü^kich ;$pSMu:kuete> V. morr/^g/caj glucMich gekeilt, .3) t/erSchU^Hn Kupfer^ 

Mätimg einer cbxo^fdtgn niirMrHgen BUtrrMe einejf pjemiig, und die darauffolgenden Zt^fäUe, welche 

mmgOmkimem -JUübf ♦ ««m Ha^Dr. Ufendelfiadt zu ^b^ von einer jcruftajerfiginofa herrührten, • und zu- 

^tmOm^ fia*jSM0la^ tiachdata efilnBa^NWpile ganz fälliger Wdfedas Kind dann krank mühten, fXs der 

«iqearaAldft'y'mdc»:.imdeih.E^Jipe^^ IS^upferpfennigjabgegangenwar.. 4) Beßätigf^r NiUzen 

4m KftcpMJ^iiili Vbtfcbeiai-Jtami .'VLr.&/cWcÄ^? «i- *fir j3arttfi||d[z»fcfer» at^ ßrp/idüß .Qejchwärm, alle 

ü« iw^ daM^Tc/iHrfti!«^ .S^ooT' darteiirfrtKfl Blfflflott^ JHora^ «Jid.Abende lebendig. geb^undÄn, 5; N»'»J^ 

«dn^ii*wrHftä»fedk .Zmtom ^u-.Brau»ft*!¥ieig..i Ejn thaVitrioli b^ij üngefperrtem Bruclie äufseciich auiffe',* 

lUbr 2.ekf lisg nbranckte f^egcu die Vier ft«)|^fiUÄg die- goffen.^ abermals vom glückiicheu Erfolg, ' 6) 4u£h 

fmättdiditamtWichio: MkM ♦eifgebeM, bUend, ein Perkinismns. Zerftofsnes Gla* in ein Säckcheft 

Kdb IS Gt^mt Ai&mmki S,Cr^9i Art*;iGwami alle 3 gewickelt^ zerAeilt fiis ein mephauifches Reizmittel 

fitindeii .«MMMUrft. 4m Lmb. ^^eröAtfM»^ j lYA, . ßf-i .^.uw^ileit tarjtnfickige; lympbaüfch'e ; Knieg^fchwiijfte 

iMeOmmg ieäi^s T^rä^be^ts , J^ktotf . zm /»W4W 7J MmJmm^^^if<Aß fw, n;i*|t4ß' we^cfeen da$. drevl ' 

«ifftWlitl»e?/Äkfctn J^ ! itft Jrtöfe^q/JSlMr! JStrahi malige Berühren mit der Hand eines toden izHicL 

mi aTL. Z. I800. Dritter Band. ^x ^^ ^^ 
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falTs ats Refzmirtel) ein Mütt e n u^ul { ^eb ef h fc^bew ^ 

_ Spomtzer zu Cültnn. U^Jtters liegen üier g_ 
fche>. gfaeumnrifrhp ».Xkrnphniftfp ,.. flprhrtffttarjügcjjjsi, 
Ze^ fltrabilarifcbe Vecßopfungen zum Grunde; auf 

^ alk diieCe Cotoplkatioaen mufs h^y:4er OLV^i^kficlit] 
gcnoinmeiv werdea., Weiber, deren Brüfte Verhär- 
.ftung<eft c tli tt cn y h aben v bedienten fich e ' iwig » W o di« i g 
rot dfer Niedjerki|nft warmer Chain|nen und, Hafer- 
grütz:- Brqy - IHnftrbftge rätt dem.' gJliKrltßcbÄfert 'Er^- 
folg; — Wo Anirchw^lliingV ScihmferZi gieRnd^ Eni- 
Zündung Jft,. daitbaflk eijt ^uJfjtenföri^M H*^h^Hand- 
tüch€?rn ^ ftt weltbch? dieBi'tt&e VQHfjf rtrheii.-, aiigen^ 
blicklkbe*EWerfchtcrung;/ -*--'' EHe (eichende 
fchföge aurdle Briiftc, Terth«^d.eii'nnt*aüdleerend^rt;. 
rfie Locbi^n. befördernden UlffteWi,' find, ^o öa;a Sttl^ 

' Itn nicht mehr* rhtfttfr'ch ift*; 'dli«*k'Deeze!Öefteh,''«* 
z^ttheilenr, Ttco ^53^ rtoch möglich ilt,. odtf^^erlefchterrt. 
Äen-ÜJehet^ng* iW dfe- Efteftihg; fett:. ' Ifrey KranketP 
gcfchichten erörtern, das. Gefagte. W: BedenXeftWkf 
die J<iclUexißt:ni:^ s^i.Verfu^h einer gf^nuen ^eflim- 
i^un^ zu ÜihMäUmg: äef'ßsijvtrek Zahnfnifi: ^bn^Eben: 
dtmß OTcftwmjift* leugne' djfs IftÄ-rt^ere Zühnfen t^itht 
ganz, fondern frhräiiJwenur.MicySuffekeit^deffiblb'en; 
ein. Nun- eine Krankengefthicbte^ welch« dai'Zahn- 
gefchirfte-'als Kranklicit'b^Öättiget,, und eiiiigb BWner^ 
ktiftsren dartfbferi. z. B/dre eVftfe; vod? ^?be^hitt^^ di^ 

Minffriitft&n fcy-«igemBch kcipe KTaiiRBre»v> 5*^^^ 
aber her tefinch^n Miid^^Öen xtnr KraAkheir:^' lÖio« 
cbw,; • Sehnen* efe, . liibieii . ei^fe^fc tlfcft kehre lE^fiiiS 
<!i3ng., werdten^ aber ztweilfeä dennoch? Ifchm^^ 
Ruft ert. Abdominnhreiza erfchweren das ^'Zarhi^* 
itlitffte fehr oft. Ifcihnetbodc/ V. Üe^hv^ die^eptdemi^ 
fcheConßitutio^'iiü'KiH i v'oi'^gUcH übtt^' <fle dortigi 
^Rukrffndinm>iimS^t'jfi^S\-von Hti-©i< ü^crtin^: 
Eine ung«ineih wonrg«rjrt|ieiie liVi* bahdJgfeBj^fälrei«' 
bungdiefer qiialVtiHen- itranRhefV; d^ren CbkrWitfer 
anfangs rheuiiiÄtifth w»r*,* f^teAm ntfr|ds'u^dÄui 
licht, amEndfe äberwitpaer*rfle^mötiTx:h:wurdfe. -ÄJl*' 
diefe rerfcWredihcn NBäncen Vi^erÖi^A iheiftrfhifr gt'»^ 
Ixjhiklerfc, unddiepaffendftc Efeihm'tfiode TvHrd b^ge^ 
fügt: (Dte- FdrtRtzung fol'g^. ' ' Vh; ' Votfchldg jsk» et^ 
ftcrfieuen-AmvehdüngraHäihr Elfi^ricMt.. Thvwittät^ 
ß:he EleclritMt, Von ynlB^r; 2ftrOTt?-zü GbrVnz. Det* 
Vf; empfiehlt fie zum ESoatJime« btyin Scheititöd;: 
ia einigen Arwn« cBer^LüngenficDwriirtditlchr, nnd über^^ 
hfitipt in^ ft)khen Krankheiten, in^weltihen« Atonie 
«nd Kfting«!' an Reizbarkeit ztinr Grubd« liegt , und* 
ftittet die Aerzfcv d'e Reftiltate* a}efiir-Verfath«'dejnf 
Vf.. ifiitzudteHen- ^i|v VeobeuHhin^' einer' honijgat^ 
gen- Unmrukr, die tödl5cft war j vmi Hiu Dr. Herjsögr 
5tt Eöthenw VHt- Büchtig^ Ref/f SemwÄim^f » im Som^ 
mer 17O8 ü**^ RSg/Wr JDböem», 5/»af/ttiiii, KW, 
Piirmoii^ vom H^rausgi IX^ Et» poor ITörtr über 
dS^Civrder TGmorrlio^kotitf von lin-. Dir. Här^ ito* 
Mönfterfchem Bey einem Lemwandweber erwfefsi 
fich der ßchwefel, wie bekanlit,. mit der Bfaipieiii» 
Tcrfetzt;* äB eitt T««trefflS^be$ "^ "• 
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. Jteüiodcn^xe Luft inneriich £ebrauchen2^ laßen* voa 
; ul7^{^yo^ m Wfil^rgT ^jß^i^Heäf iif <% 
Ki^nfiltt, i) im Rivi?^i7i^>« f rä^ 
iJMftftttfT Artii ^ m Mineralwafr em» 4> in einem Pal- 
Ter aus Weiaffeinfäure unä liiftfanrer Mag^nefie , and 
«ndiykh,^^ip|{j%4(>^' aeropboro^ S0I* tloJ. miocnt. 
pUTÜi. ficcidr.. ij. CryftalT. Tarlar. dr. Vj. Saccfar. 
■ih Ml» yr -f^ ^ i "a ff j' jj 4 S^'**^^^^ ^fT i rn Thee- 
löffel in. emem Glas Wa/Ter während des Aiifiiraa- 
fena zu-'nelittieiiU JB.: >€iil^i%wf al MirSktUftf^ Puncte 
der Brownifchen BdUrtfihenifcher Krankheüem r«n H& 

bey^MfeVKitodEUcilte'S^ furgir- 

•Mlfte^^l£äilWvGlftfaäARe' 1iaft^\iaQtt IXdätfdbttge Mf di« 
^fitzbndwt £a|ma 8k# die 6<r]rldh]i|ft' CdMäelfßnda, 
4\e Eiß^ipang^ T^^mbsdemi^ Fateazmu . Eiiia glück- 
Itcfr^BimirSng A^^am^&abkeiibiäte Qäi^<jieJA 
wahrea EnizundttnfS' - EraidÜieiteit^ 3|reÄ^\.folcht 
heftige aiuFeerende Kittel;, weder Imbe Getrinke ao«fc 

'!Mam(flßj^ilf^piUe^ Wn tJotwc^Hr* Bu HaApft- 
ry/A^tQä^''#9i^^b^(«'4}e«''«d[uii^iBli F Her 

roth«' ',B>titfitt^ft!httf ^J harn bcjr .TMea^ gnr .nift^^.wdL 
Tbdtkinr,. und ^cM» «waHfaietcTinNridie' Enakhak 
njcfit'g'elInrilaA DliAbM^fsii{r dk» ^Mteshwi^kras 
frfol^ i)i etetoeNi^ >St»lUiKWii^wiBia hey vfiiiibeji 
Vdit£^ ^'«^tiftödM ^etatbt llattefvft&h0)8 etiB«tt* 

Weitung tine's -^eulildaHfiiktfP ma&emhr}^^ 

iftefr •m;eürie<r f«MMlfi«htiMT'AttmJfittg9s^cekfat^ ^ 

6eftMtfkf ^äi HeiiHHg eitmr * ifaMliPfff Mitelg' , etdd» 

ii;i^V >»r£||{tf^i/i)^ £fkmkhntm9ijfaidMmäbKm33i6r 
U drf Mm^ßeiHfvhJM^AmteP'Jht^ Sok^^gg^h^aßdk' 
^n diMelbft ' RtibMa, Keidkhoft^»y ^SchniMdb&eb^ 
Fdck^n'^; Mdfem> «tMk gaMvchtt Tühicr. ' f^ Miyiwag 
XU eiiftr meduxfiifcKm Topogpäpkks^ion. Geru; :vimüik 
fh/^änu' Dl6 äieuinatifchrvjiat^i^alifdieumi di< 
atrabitari^die'Cönftitutioritlft^dafelWt «iBheiim£o]>..\[L 
B)m^kung^^üb€9^ ^ Bädteür^i Wiesbmdenwd. Simt 
«(# ^^ • %dn ttnv^ob^ RiMen. AvdkwfienMtgi^ 
töft^wmMP^ios^hät die anaiHchähihttfm imd^^Mk 
lchuH|'<3M W^^i^^&märdmfWUbt datü giöfrmk 
ihuh^l an- de» Wirkuäigeii'.d'erfd^ri^ito.Bäden. • HK 
Dr" R. erzählt mitt 6 tat€fleflBiti<e R^ankcngefc^tfcltteiv 
welche vo» dism- fichdbiErr gutea J!ifa% - idfofer Jäicler 
eieu^en ^ ui^ ma>oht- iteffiiiisi^,.>.|f3ii. ]>aM eme^aofc^ 
rahfliche Bd'^ch^eilHUTgr diefes wanLo» QueBett' atgfe^ 
ben.. Nel>erth«^r^wünfchti«f^ dedk Avt'JbenMr^ w^ 
dit^^Si^reKraMleeit ua«b dmnBstdexufyMek^^^ tme^^ 
iiftiie Befek0>0ibung der ConfUhitioii^^^tes Üfasduen «-In^ 
diividiHiuuh lind dellen,. wqsdhereif^geboiueftt woiSeifc 
Ht, mi«geb«nv ü^k bbei^ nidk sftit Yorfchriftai Jfer 
denr Badeort, iklbk heiLffeä^" £aiidem 'fekb«a .de«r 
tlt^n ftr-r-^^^^^-^^r ' ^'^^ii ' itirrrlnffoif^ mirbrrii i 

iOeii feiilMl£adbA«darfi%Hi <^<ia*]^ ai^fi^^:. VIL 
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jif. Ktck>eiiier.kuiz6n Toy<;^aphiQ d««- Städteben« 
Lidtafcbeid in tter Graffcbi^t M«rk folgt die Bc« 
ichFeftilagr iuicl.Höilinet&od)e. dieser Gclbfacbf ^. nr-e)- 
tferoax Ende Augfuft>bi5.A1lfig8flg.)}o>v^^ll). to^Fc;^ 
Wii'facfieU .utkd a dimron tödtctp^;, : yill. M^d^cmlf' 
fAtt .Gebrmt$h des Pheapkörs in.d«r EfjUepß^dn^ 



mit Seifenwa0%r fiu^jg;Awa(c;Ben un^T nacfi&er fcarfCT- 
cirt , Blutegefn Ufld- ^eÜJfeirileder «- Latfge giebraucht, 
Spii^iifches- Fliegen -Führer eingeftreut , und 14 Ta- 
ge Jan^ fn gcfiari|5er Eiterung eFhöTten' \v^f4^ ^ fo 
D^b /dennoch die Wntbf-Krankfaait.Sey.di^^Cßui ün- 
^cläicben'Ataf oM .ftem^Mpj ejdl'.\aua, w^el^r er 
Belladonna » Mofchus etc. vergebliclr tatg^gtenletzte» 



if^jähngemBraiicnzimm/evei.vpn I|p4 I>r.,Ha»d^l z» und <H/aüiRtaia^4t?A Tag fcbon todete. Y* Von äu- 

JiaioK. Aufser der Napbtba pbospborat». ^iebt der ßerlidMKraMieitender N^eiberbrüfie , vx)n Hn. ISe- 

tfera^a^. £o}geiide £nlii}s. &\s die febicklj^hAe Form i^akbii:. 'Ollinrni& zu Hallel I>}c erlte Beo6fi«i>tung 

— A^- — j ii^ir.-i.-^A — ii^-.7»ä:^.^i B-T»u^^ kjjmctclt .vou eliipin f cbwü FI geu \xnd in kalten Birand 

S^rg^^ngeiWn^^.und 4ie zweyte von erne» fchw?nt- 
l&icbien Kreb^, mit wekbeitt eine Frau über ztfhn 
l^re;^ .unfi.bi^ ihafir^öte^ Jahr erhalten wurde. VK. 
lE^wits i^ker dasßaftrifcTi'c fckteimkhte'Verve^fitber'biif 
Jidud^m, ifin iS^ Dr, Struve in Gornti. Lüttwannc 
Bäp'er^. Zinkbriimen» dfe Aq. bened. RHläHdi^ der 
k^Uß Aufgafs der Cbi'^na mit Rob. Juiifp. rer^ctn ei»' 
wiefca lach yiDrzuglicb TiiohUhätig. • VII. S^ffidtrbun 
£foftafi(«»g5.,?<rn/ eh}m '^allicfiien IVechfelfiebtr , von 
^a. J^^ibineä. !^iinze. Das rieber blieb ii&nTkb roü 
i^Yfin ^tüjq^pi ris.ch item. 7teh AnßiH auf drey von 
(^tiih erfolgten AuslcerUnge;iiy die durch KolSkfthmer* 
Z€i>iic^ »iikiindigjtenr för nniner ans. VIIL Uebft 
(fie jtebiUidikeit ehtiger'Erfcfi^'iuhfigen tey zivetjtn JL««^ 
"iichtigt^f von jla, Jlofh BMnfng zu Zerfaft. tii^ 



znx AMffendwiSiivif^s kraftvollen Mittels au ; .^ f ho»- 
fh%T. mTvn, igt. ij. Siibi^ exact.> Icffnt« ifltwnd»^ c. Mil* 
folfg*^ ff. .Afaabic: <^^^ vt f. c. Aq. fc^Altf^ SVj«. JgmujLs;. 
«U: Syr. EiX3:ul6. $}• m* anod. ^ir« II. b^«. Rc^c. 

flKftrde d«s miugerai.VfonifcJiung'/W^fif» (l^n reicht 
krifirfgen? Iiq*.aitod».dem arabUdien Schleim gdei^fi 
MfMg^' nadr iind.iiafh mit b^iymifjcliieR« IX. Eine 
$mch man b^iigtn it:kmin^ f<ktuU gii^ilfe Mdanclia- 
Jt>jeiw5.a»jSibfigeli, fei% einiger .^eit mit fcbmerz- 
iMifiai^ ILlra^i9f«fii(ät«n k^£ph>w«f tei^ ^j;aaenziiAmers 
dmkh M^£sß 6akto ^M^ iOpfiun, Napbtb. VitriqV Gbi* 

CA^fr diä tpütmijcbe Uo%ßdtnUei^ -pm lii4 » befo9uUvf 

im 4ofkig$^ BMla^pidemi»4^ §Mhw 129&* V;^ Iln» Dr^ 
HargMi (Fofdetzuiig}.. < Das Opi^^ blieb die &nip^ 
Mfii^a^ ttbek dm^/lUoftfiimhi, ^ßs wi^k^e^auch ^u^ 
SMifilA «iSittM^ «nd Klyü^ieH-'^AWü^^r^bti mchc ^ 

. 4ui^|{i^dctoer gM v«i:^ dfür'.i«fi0i^/jGabraH.%h dp^ £^ 
aiAl«|uN«<,..tMMc.;J«)eb tfrwl]Rwde^ß»A^kr<mtSy di^ I^xingp ,wle vfif^äncrU der jfi?nn:'hiiftete* i^a^h unti 
4§Bmm^^M(im Ab^r-ervTief» fcaWaliup4ifcb^vM9v^ feif rwcb JJ73^ßtei^^weg,' } Seiu^ Leithe würde-iviJtBi gci 
jitufckhalig* Anch. ge^n- ej^cfn« Sympüimcr.?^ oiuvet. Ilp'cVbciitztnochyerfchicdeneSteiiidken« wo)v 
I2«rnWi:biVi(fdfi^4.&uJitMKai)f:(^ ckc cUie.£roiJei;frau viere Jahre inrshuftete', j6fs 'fir 

ämfien MitteFfammt der fchicklicbßen Diät (rngcge- endlich ausg^zqhrt ftarb. ßC. Praktifckie Bemerkum- 
bcn^ XI. Vonpobfpüfen Concrementen aus der Luft- gin'i von lln. Tyv/'Hotjt in Ihintbur^.* ^ ty-L^cmtav^ 
väkre fmdl iftrc» Aeftenf -von Ha. Dr. Strack dem Soh- JUckitngvBn Phthifis trachealis. Durch eine gebrauch-^ 
ne zu Mainz; - Eine 4xjähr}ge J&din w a rf felche anij i ijfca T a bn k. spfeife eituüaiid eine Art Ozäna;) weldtc ge^ 

, und gena5-,darau£ heilt wurde. 2) UTeicnjelzopf üs ÜeihfcJiland^ bey 

xwcv Eheleuten , voiv denen der Mann mehrere Jah- 

FieH€S Stuck, r. Ein hekiifckts Ä'f^r'ifii dtsiien) üb m Vorenl gflelt hatte. 3) HMing eines ßarken'. 

Zß^tttum durch (ku Ausbruch^ des WaJinfinns geheilt. Muttprblutflujfes mit kleinen Gaben der BrechwurzeH 



trm^kc, warefi ^l^^e^fe. . '^n der £eiche ifet- Fraiij 
^'f^jc'le^fjn^'Ji^hjj^f^^^ umf'die reefaiii 



&u: hOereiTante Krankengeicbidite, /"o Wie diefoK 
t^mit.. U. EimR&äl^et mitd^ AMMungrM^^yfm 
Ab'Od SehnddtmMM' zu Melto'fehr timraiTicBi«h anil- 
gedieitk- In d^ Leiche' effter eejaHrigeff ßt^ftcidRine 
JSmd müs^ ftüdk ei4^r..x4,mofi^tl)cb^4i I^i^iiKhejc die 



^ AiiWenthmg' der Ptrkinümui. fii GiebtTdunofzen^ 
und bey , einem ITroJlbeule verfchaiRe er eimge LiHr 
i^ruttg.d^r Sch^nerzon... X« Eine^ neue tiitkfante Püt 
l^nvuaffd-etM Caix Zinci hgdrargjjratai, ' voa.IIn. VriTrull- 
W^t$ol;wjUz m.&Xixtt^aru Zwcy Theile QoeckniBct 



jecbte Niere iaauKt* demjlarngiang mit Siumj^ mit ein^fmrTheil TerpeiMhin verrieben» und dann mit 



wfd Srjel* verzerr, aacb was Wtoi^ mehr voa der 
Sotiblafe zir entdectdi^, tinä äU Gebärmuher'apn ddr 
Widern Fläche» woimt üt an dife HäfublaTe gi^Tt,. 

■ayfiiiffuiv «nd>>b»:an4iclilv JMa^J?mIyefiJ^ m4 ^i« 
he^tpvn^ren värhkrtat« HL Ein& phyßologifQke Sei- 
MAbft dnr Sä^gvtt im 64 ^hkre ^betreffend', v4n Eben- 
^4: tJ^ ta 9i^ Bauernfrau refthteihr^r Ehkdih 
M^ Jafiire iniC:bG^€bar^itt.Ci.^a^l^e0r die BrüAV 1% 
Mmnimigejfchicktmdeä amMn.Folgam'^änt^JQÜem Uun- 
"^^ebijfes gefiorbenen Dr. Htnnigs » von Hn. Dr. ^ußu. 
asten Dec. vpurde Dr; H. in die Oherlippft. iiuA 



IH^-ey '^*hetl«ti Zinkkalk zu FiUen gemacht > erwicfcn 
fich in den mciilen venerifcken Zufallen erfprre£s»> 
Kdi«.. Xt Gffehkhtt 4mus dmch Qj/ieckßiber geheilten 
Wectifolfiebepf ^ von Hfi. Dr. Schkgßt zu Ilmenau. 

chderrt aS Wochen mir äffen bekannten amifebril; 

ftelh cfiefej Wechfelfieber'mit Leberverhürmng be» 
gleitet 9 vergebens befirittcn worden swar: fö Ueilt% 
der nath dan Gebrauch d^s Calomers , *nd nach der 
^nreibiing der neapol. Salbe in der Lebergegend er- 
weckte SpefcXtcfflufs eme 47 Jäbrige'^Tä'fcherin velt 
ir/vinm«»« ..^ Die kurzen Nachrichten» welche die ein** 




:^aigleichf in die rechte Wange von. einem Hund ge«^ zeihen Stucke befchliefsen > haben wir hier überge- 
Kliffen-, " '^ ^ ^ — rn.^__..,.i..^.,.. u t. ..^_ 



bey. welchem erft drey Tage nachher die wah^ hen mülTeiu- 
Wuth ausbracb« Ob /choa> die Wu&den fogleicli» 



SCHONE 



J5I A. ii-'Z. WlHrtJÄT 
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^^^Hi^c irfrVCTK ' * * *e fich <kt*lcitoft! HelWm feäÄlh in den fpefllhrtrdi^ 

SCHVJSJl A4^xv^ 1 XL. Umeafifr ein^s Alfckea Frwncks, der ibn zu Wrt- 

^riitma-e». Ein Qemälde % reine ;Seej iSSl^*''^ ^tä^^^'^^^jj^!. v^^^^^ 

wennw^.xf*^»^ +# Ty-U TT'^V fi 'init£ii ISelufr^ -aber eirtft.Äb er dicfem Vorfiihrer, Andocutl 
' ; len von IL F. Wxeftgtr, X7J»- ^S^ &.v^t,Pk.^ • ^^ j,^^^. ^^ ^^^ ^^^j^^ GcfWUthaft Ober L»l I 

n^iAKapter. , i .. i;,^ ^liatriöHen wÄirt^errafchtihn iuii»nv«gTOseiii J^ 

Dürfte der Krilikcrnur, auf ^dic Jhjithf ond*n!d« ^nerwmef; Tän<QewUlen ervtradU, and er vritft Ikh 
auf das VoUbringfn fehen: (q Würde Hr. Wkfigtr. den. * Viecfcr (\rie der Vf. S. 37. fogt) in die Atme fein« 

»ükißften Anfpruch auf Lob und Ennnmerimg Imf Vaters im Himmel. Seine Bekehrung wird aoch daiM* 

betLsei»eAb'iicht war /allem AtifAeSn nick, feto taft^ da er glfcith darauf ein abgebrontw Dorf üii. 

ffttt. irwöUte das Bild eines ^lanne»•fcllüae^l, deif det^^efl^ ^<^£i!h'an^iiiiiit. ^ Nach.lefnerlÜI^ 

hcv d^ iUi«^ ztt hohen TugeAdert doch MXßh derf titfi jfciiinft A^idMus* wiÄd^r/ rerJeiM «& abermal 

HAieiia^iügen Fehler A.6erafs,4ir Jene ttiiihüdetp, iiiA Spiel, ^«nd mirWifd^r tchiofii ieiM^ch«^t<cVi^d^ 

diefc TefbHßfferte; der ein braver Freund , ein H^be* ^t.' Ab^rMte.er'cihft tief in <lie NJuiht wAeritm 

ydUer G^itee «nd xärdichiBr Valef Ward ; jdei' 4ie Glück-» fftkuft geblieben , als Ar bey der Heimkiiaift fitid^ 

WiffkciteA 4«« efeeiichen .^faiides gayxt ge^ofB\'und '^nft Fiiau uhd^Kfnd jattf ihn hefor^t gew«rcet babau^ 

auch ant fHtlgen Prüfungen dcflEelbem itfuncr ttbch da geht ei* in fkh; und die Uige fa»ftlf\;^Bm^ym^ 

hewährier iiervorgieng-. . Alles ^^^^^^ ^ - ^ —'- - ----■ -* -»^ - 



mgut^g 



nSm «huÄeai V6rfatVß V^Gck. Wir wolfeiliiidit Wahriicb, dis fcetfst d6ch 4f^\ daamaiifiAltehiriiivk 

erft viel ge®en «lie Sprache 'des gart^ten WerlileiÜs 'lÄr- nijid drtf- Ktaft der Ltfiüeiffdbfl^tiv rtiaalf «* itf^ 

iimefn., 4ie c|ur/:hgängi^ dg«:*^ ünfeligen Zwittergat- VaTtigef», g« «i«t kehncMi., Wdnh.'mw tutei fo <M^ 

temft ypii- pojexiiTch.er Ppp^ wo fa^, kein tm MitMn; «Ut fd vör^freiv^^^iaa £m^äridiuigea 

S<a)lUmiv:vJöhiie dei\ RohrftÄb der Adjectiveii fich £e auszurotten wähn^i -^- Die ral<1u^^Aft«L*wirte 

UtAkienlkist :. WO Gleich«» ^e arfi iinrechtcii Orte ficÜi Aach det AusjHöhdekrung im Kriegie tich v^aAnr^^ 

S^^n; i»ä itlwnbl;^^^^ Schwülft di^r^tettr WoÜh; fein SebÄeris beyin Tod «IMs^:f<ibar 8ii 

^ lft«fi'ndÄnrt5^ ; D^chliJcli der^ Gang «^t de^- ji endfich iWhft^he"yÄ:^To* «»»'(^ 



SS^cbSteiTfo*' ilftch V^3 /chlccht zufaiiiihcnh!fn^- »tes ,^ aile5 lÄ fo Idb^eri^dtfitffa ats/«M<^gifeftv 'U«*t 
?cad ^iiB#^'f8efiihrt^^ ChaVaktfcre find fo rfMdich, »enst die Schiideriint tiÄ*4Bin.p»«pr Nftti»';8een»#*k 
^ Sinufttioaen fo aiKenüttt'en Schlages, daf^über- 'WänMe^iö def,Da'tfteHttng;. aherehiwsNanes» jiiMi 



«vaifäbaat 

ifrtheätuisfiiftUitt. Nur^iiiP«^^^ 
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'durch feine Confthutipn und Regiarungjiwe^fe Äk% KqatfdMua .4.^^ «geiT/cin^ii. Wülea, «ua ireyaJiitiaaiif rC^ierwiC 
•der Bourbons vorbereue. ' * • •^nlhr^^^ri^fti^iuhTen w«rd^, «iid^a^ da$,£a4e d^^ 




4evine*s.- 
4^eu» quA 



ü/urpateHf ^» Thrdne^e JL<mit Xr^f. jp^r un Soldat Yen* 
4^eu • qiuaaiait da pht^afet ^uli Coups de Sabrtr 5 Jan. i|oov 
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\/A9»;yteiute ^^*- .fatrassgegeWa von C. IV.Hufe^ 
iMtf , det Arzneyw. ord* Lehrer iui Jeiif. Aghter 
Barnim foder N#iici Sfo«ftia^ cfer fti^i^hm An- 
metfhttuU. Erfto'Band.) igoo. krßii Stück. x88 
S.' Zweytes Stack. nooS. Dni^e^ 5tiSdl. iSS^. 
WierUs 6iück^ «iS^ lait eineai. KufCer, ^ 




»* • 



le crjle SHki esditit folgfia4e^ufaitxe. L £^ 

IM/ ffrcr deüiMi/M» Ffo//^ von Hn. Hofr. TM- 

-M«^ so JUBterboch. - Der cbronifche imcfat veaerl* 

«lebe :vmUm Flttfii wird därch örUidie AtonU und zu 

^ofiBtt SeiffibOitit der Zeügungstbeile «ebitdet. Bet- 

^iiad in aiifem ZeitBO dem msibiicbea QeCcblecb^ 

Hieb» ds jon^ etgresi. BefW^ribem bringen w oll 

^qiA^^ter Beyfchbf » MriederboUeBbitflafle und Mif«^ 

AOe, iftera Gebtfrcen^ das viele Sitzeii; be^dsci 

fteicb mcb TiCcb , das iieUuttlieigtge » die gute Veffr 

daaang Aöreiid«* Tbe€fcbwele^e«£. dtefe KreulLbeit 

berrcr. Aucb ScbieinkinfarcMiftt katerrbah ,, fielet. 

trtbridiche ecc &Mrf6ii erzeugctt diierelbe. In Ictcb* 

im Fäiau haben oft Pillen aus fixtr. Aloe» QfxttiXk. 

Ihd, Sei. Mait. in fölcber Zahl gegeben, difs fie 

tfe^t€b 3 bts 4Stuble bewirkten, die ^mtt innerliche 

CorveHendet.' Immer aber mufs bey der HeUutig 

«nf die ^'Grondm-rache , nnd m£ die mitwirkemden 

SiJiirfen befoiidere Räckfiebt genommen werden. 

Slitk€n4e Mittot, imncralifdies EireUwaflcr« Ckina^ 

Oeai&t, Snbl etc. vollenden fie. PflfleadeJ&inTpritzunr 

|$en4A (Ue Mutierfcherdo von kakein oder Kalkw^er^ 

mrAttflbr&ng von^Aezftein und Opitim,. oder dem 

Al^AKtnial - SchweiPelkflIk etc. \rurdea oft unumgäng« 

liA eribdert. Gegen biofee Erfcbbiffung aufzen Aln- 

»en SinoTatum , läleyzucker in Chinarinde Deaxct; 

litie Soluilo I-apid. divim - Zu fehr hüUreichdi Mitr 

fehl gehöre auch die Btider ^mi Flufewafier, dio 

kiBfilich'und iTOtürlicfa inartiaUfchon WaiTer, dewi 

Wühl nach der Confiitution der Patteiuin «« bcftim- 

tten «t etCi Beftändigc Schärfen midsen Fontaiiello 

* Äe Arme netfiwendig. Eiire paflehde Lebcnaoed- 

Wog*, Ttnd: eihe gemöfsigte mosaüfche Teaip^amr 

' tMrden znr grOnÄWhcn Heilung diefes üebeis we- 

'- JMkh erfodert. H. G^/c/itWiiu Htitt Virmgtmnf 

ie$ Maftdarms, welcher durch ringförmige, bcynah« 

bttorpclartige ; Bänder zufamtnengezogen wac, und 

darch den Schnitt geheilt wurde. Die Operation ge- 

tckuh, als die Frau gerade concipirt hatte; fie trug 

eiber das Kind glOckUch aua. Von ifn. Dr. Wicht^is, 

fSamifonaiAed. zu Harbutig^ IIL Van d^ Ikilkraft 



des Töplitz^ Bades M der (lieht ftnd ihren Fotgtu, 
durch vier hier erzüblte Krankengefcblchten bcftarv 
.get von Hn.r.Dr. H«»/a, Brannenarzt dafelbft. Vf. 
Nutzen des Meretmias fubUmatus bey Amaiurofis , von 
Hn^ Nofr. Lafontaine zu Wariehau. In z^rey Fctflen 
hoben 7'^ey Grane des Sublimat, in zwey Qticntcben 
Vitriolatfaer aufgelöfst täglich zweymal zu zehn Trö- 
pfen u\ einer halben Tafle tauer Milch genommen 
den anftngiMiden ichwarzen Sfaar gücklicb. - V. £r- 
ihnerumg an einige xm kritifcJten Würdigung der jlrit^ 
negnuMei fehr n^thwendige Bedingungen^, von Un Dr ' 
NoWe, ProfhSbr zu Uoftock. Die Mittel, welche 
wir anwenden , um aas ihrer Wirkung: in Krankhei. 
ten be{UiAmte Folgerungen abzuleiten, mfideft vo^ 
der heften Güte, acht und unverfakcht fcyn, nndf 
auf eine ihnen angemeflene Art verordnet wehten« 
Vfk mäfien femer vor de» AuwMdung eines folchen 
Mittels d*n vorhergehenden Verlauf der iKrankbelL 
und ihre gegenwürtige BefthaAenheit mit der mög- 
IfcAfteii Genauigkeit rn erförfchen fecben. Man uw. 
ehe da k^ine Vorfucke uUt neuen Ar&neymttceln , wo 
man ßch nach Auf bekannte nnd fchon erprobte* ver- 
kijflen. kann, und wende jedes nouelVKttel aHcmat mit 
der ^rdfsten Vorßcht an. (Die Fbrtfetzling folgte 
¥1. hin paar Worte von der Thränenfißel und ei- 
nem neuen Werkzeuge zur bequemem Durchführung 
der Hanrfchnure nach Petit^s Methode, - von Hu. Dr. 
Scheue Regiin. Arzt des K. K. Feldart. Füfiliers* 
korps. Den Waine<i Thrancnfiftel findet der Vf. fo 
lange von aufsen kein Gefchwiir ftch öufsert, gar 
nitht paffend. Er gicbt zwey Arten diefo.a Ucbels 
an. i), Abforbtio lacrymarum impedita , und 2) Ex- 
cretio 1acryinaru4n laefa. Das von ihm crfurjjonc In- 
ilrument wird ohne Abzeichnung befchricben. Vif .^ 
Betjträge Z'^ fathologifcfien Anatomie: vier Kranken^' 
gefchichtcn fninint den Leichendffnunfjcn. VIII. Ucb^v 
die ^Verhärtung unti Verengening des Magens ^ von 
Hn. Dr. Luther zu NeudietendörF beide erzahlt. Hr.* 
Ih". Knaus theike fchon. eine ähnliche Qcfchiciirc im 
StenBand St. 2. d. J. mit. Hier werden zwey Kran- 
kengercfaichten und dleLefchenöffnungen erzählt und 
gezeigt^ dafs diefe Zuföite nicht fo feiten vorkom-' 
man und Anfangs meiAens nuriför Krämpfe gehalten 
und behandelt werden. IX. Bledicinifche. Profecte, 
Anfragen und Deßd-rata vOih Herausg. X. Beohachl 
tiengen merkumrdiget coHfenfuetler ZiifäÜe aus gaßri^ ' 
fchen Urfachen, von lh\,l}T.Ilent^M zu Breslau. XI. 
Kurze iiuckrichten und medicinifche Neutgkeitfn. 

Zweites Stück, l. Eine merkwürdige, noehdanem. 

de Kr^a»khei$ einet. Dame zur Coofuliation aufg^ellr« 

^7". • we\' 



welche irfcer hier Iteineir Auszüge geftaitfef. 11. Ife- 1fr;. FnÄner rerfcBIMerre wirkfirme Mürtef bis 
Jfiüfeibwig, Ap piikffl^ M^ijem' ^^^dfmii, zw K^gf^^* l^r ^n^rf^lg aiyw^tndte; ^afaerfraf^^r acaSi-, 
^&JE»r^^>J^n-i«BetoiHtfr.Ä/|^^ dJeferBfiifraclitimgi <Ä '.wohl hfefd^r CiOx: -Al^ 

fett , OD zivifchen Rüt/25^ und ßhxfern ein^ wefenf- Sutph-oder der weißt Praecipit, , »^s Salbe anwaut 
lieber ünterrdritdrTnr^TrtnthcTr-fcy. ifh. EnMterwn^^ ' bar fey ? Dtt^' JHemm^. ' emptigtlfriir folchen Fällft 
a» Hnig-^ iStcr k^itifchen IfünHgung der^Ayznfyg^ittef dm Aetkipfs- fnin.. $^g\Kh em&h^^ 
Jehr nothwrndige Bedingungen, i^n Ün: Pto£/rioiit ^'l%'!A.b^d das Ej^f^iben^ ftlgemJer Salb^ inner dem 
zu Roßeck. (^r^ee^ffl^j^^ Um die/Wiri(M^ j^ine«. .JUJD».einer£rbfe gixi&^ ly Vag^Pom^S^ 



zu prBilendcitMittels richtig- an^ebeiv xu* können». 
iQUjTsmaRbcpfti^n^M^kt Wifl^: t|re}iheKrjffik(ei 'nUdK^ankr 
beitszulP4Üe,'fich*z& beftknl^rärr B^üultiEiteiii.quan&ciT^ 
T^^i di0'^<n?9uf eid^^Q» Ver^bvietungen» fiiuffca' g^ 
nqii^ b<oi>acbtei; ufkd. forgStUfg; ui^t^rfecüf wetd^iK.r ^oü 
tte als? Wirk^ungcn; derftiben *, pdirtr. afc- Fdlgeur andier 
rer •Urfflc^fm. a^ofebeir^ werdeii kdnn^iiV <iii:fe. Vier-t 
fHcben»üiTeutö£t»ff»4tf^ a&nKcbeir» «uchwobl zUr 
^^iten unter n^bofi^ÄeiV Vefbähnifleti: iviedi^rbftll 
iv.€f dm,- und «M^iicb: .Tin-fcbweigeinffn bey Beluinnc? 
maclifung nej»«r HeHmittet,.; oder? bey der Biiaftfcbr 
Mni Ajhon &e^^i:rwerf*khl5N>?tW',deö»,. i^aaiwf *dicr 
jecVö, Wiii^ jjgtiiig? ein^y ArztiejmH^ü^ nv Jif&ttid 
£!nilui&,i|abiHv4ia»n r «und fcbäine ücb i- Bimhecbttäif 
l^fi. zu ert^if br«in », oder.ai»f Koften^ der Wab^eiirxtti 
^ntlbel^en.;, IV^; Jiremkehgejchichte . eme^ angAüeh 
vßneßwih rufenden Himdei gebi^^lenen l\flade^iens. . £» 
blieb • un€nif<elMe4en, Qb^'^ktt-'.Gtft dtefe» Hunden *^ie 
£^rankheit.und, den,:VM tei^e«. ift jäbcigei^ S^dfi^i^C 
^ITeln vei;u9fft€hir fatM^ ^ T0n^ Hn.. Dr«s Ritdemaehen V^ 
ReoiachPiing'e;ifker\ LMmwß^ derGefithismusketetf VQM 
EBendewJ^ geheilt tnit etiiesn> lAH^^SA^er bihtertleiti» 
Oiir 'dec gela&mten«S6i«e, ^Itudr mit;ei]i€«^PJ|afi;f^ yon» 
G'alban. «roc. c,* Compb^T;^ Pfelwt. Alcal. velot.' cry- 
ftalli au£ dU k^ankje Wattge gelegt. V{. BcohMchtyng 
hnes Eitfrgefdiwürs der Leber bey eiiier 56JÄhrigi»# 
ß^ut^rfrau ». c^^«^^>'^^"^^ mifbracb r u^d ^ckliclk 
^}iei^ wurde, v^nEbendenuß VIL KannmanKramk- 
fieiien , di> tocaie Fehler in den verfdiiedenen CnvU^ 4es 
fflinfehtichen Körpers Zitr Urßiehe heAen, immer dia- 
gitoßißh genau beurtheilenitmi ßther heÜen? DieCe Fra- 
ge wird, mit einer Krankengefcbichte. und Sectian. 
wn lln. Landpbyfie^ fördern zu Hof fo beantwortet,., 
cl^fs erftcs oft fcbwer auszamitteTn». und die Heilung. 
aut:b r wie in diefein IfaH» ineiAens negativ; JTey« VXII. 
Uorbvs nervofo - epiteptiaut ven Unk • Dr. • Fa/bnsr^ 
In den erßen l't^chs Jnbren der £he machte eine jisn*- 

EFrau acht Mifsfäller wodureb. ihre Gefundheit febr 
t und Kräiopfe entitanden, wefcbe -ganz daa An- 
&heA epi)eptifcb«r ZufaUe battcn, und wöchentlich, 
oder monadttcb. em: bis^ zweyma) na<^b 4^1 gering-« 
ften Aerger oder \rerdi:ufi» k^taen. Die Faroxysiuen.. 
er^hienen faft vomer Nachts- und allezeit im Schlaf;;, 



alb^ 5/9 Bf. X^ Esirze liachri^iUn etc^ 

JMms^ Stücke I. Ueber dU heÜßme E^drdenmg 
«ier: jfeWeguvjT m» Jiniem^ dmcli .Ho'duMmien^' Lf^ 
^etnkekeen.uM^ l&dkeKV ▼a»'.Un*.-A!xhtet. »itcF Prof. 
^Sentier .zu- KieÜ.*: ' Diefe: tfaf^rHeben VefirlAuumgen, 
welche nach TOi^«Tgegaiigenen- Schlaf, gewöhnlich 
.Tor iicb gebenr verbreiten ein. aUgemehies Wohlge> 
fü^ und Starkgefifhl über ^n? ganzen Kö^>er. . Die- , 
fe Bev^gtaegßn\ iia innerm. fulEm' die Aertte gleidi- 
falls um fo mehr zu benutzen fucheii^, weil fie ui-aU 
len Eeicefty fäbft.dnvB^iäeftaani^ obUe.bsMd^ 
<rafta:tt(Hi)^nd! TC^Izogan Hvcrden.könneil. .Die )Mi 
-kanffMeiit. und «cbtcten niebt> auf diderimlem Bc'w^ 
«ungen, auf das Ilocfaitfamen,^/ Anfichhalten dei 
-Odkms ,. etc. wekhes felbft zur gyinnafttüchen Bi^ 
tik de» Kämpfers gehörter . Iin^,böliern Alter» be; 
üJtzender Lebensart« M>e7^.*Wiedergctefende&, we 
i^taife Cohftiiatiott ^ XehHrachQ : Brofc^-H^Eagatfaiu^ 
keh^ ner\«)fe Sebwtcbe »dB. iSt^ wivA diefeaHociif 
atbineh^:^ Lofianbalte» nmd Sockea igawjfü.yett toi^ 
xiaglicb gutettx.£r£blg feyn/ A).Wie es bey VoU^lfi^ 
keitr Entz^dungsfiefaei n , Brüchen- eti:. nachtheiü^K 
wlvd« IL GefcUchte ^imger (dr«yer> Kranttieiten 4ei 
Leber - und Da/maigsfußemsi nebß beigefügten Ldchenf 
iiffmmgeni von lin. ISp. Winchel zu Ncmvjet£. . Mk 
reSkmr aber kdiwa Aussnigafähig^: ül Noch^eh^ 
BemerbuTgeh ^üktr ;^£8J SfOMioir faire in Uer Al^ium 
fiken Praxis^ vfdi Ho; Uoüp. Vogel zä Biaft^ck^* Um 
ailer tmricfatiigeir und' zweydeutijgeli' AualegiH^ x» 
en^^ekenr ak^ob da^5$(uiotr/at>« «£ iL Band, 3 St) 
nicht mit derRecbdcbalfenhek, Wurde and:£bre da 
Arzte» beftebm ^kannieyierlattturt d^r würdige Vf. hieff 
Manche» ia <fidy«etito .&fyr]^k»u . /ri&er Amt undV 
die Menfchen- nehme», wieüe.ÜD^; tln4 feipM Sa>- 
che ift es & wenig ^ais tera Züt und UmStbüß n(t er« 
laufaeiv, ihre Veruaaifi» erft^ti^ubilden utid v<mderl 
Wahcheit zu belebren.^ — » Ohne die Enfrerhuf^| 
gr&ndbcber Exnßc^en m feinem Metier kanadas ii^is« 
in»r faire, in. feiner ganzen« Ausdehnung gar nie be- 
Aßhem^ — -^ . . Obne't ▼td'e - BejiM'Cheitiingskraft,' For*-- 
(dkuags^^ und' BeobaAtung? »-Oeiflt, Ttcrhünde«» 
Menfcbei»k£nntmf»^ GewaiKibeit» gefi^JOigen SiUi 



durch- eine Gabe Brecbw.w^el wurdenr fie aliczeifr ver-. imd Mantet^-nv «hae- Gegenwart des^ Gei^v JJ«to&*j 



hütet oder wenigften» auf telnige Tage weiter binau»; 
gefcboben. Pillen aus- Stabtfeile» ChamiUen. und Bal\. 
driaCL- Extractr nebft VifceralF- Slyftiren undlauoni 
Bädern fchienen; gut z» bekommen, wenigfteiu er- 
fclgte .eine- Sch\r^WPigerfchaftjf \?äbi^nd . w.^cVer diei 
Anfälfe aiisbliebeni nach der Entbindung aber kamen 
fi^ wieder «md wwden nkht g^beiltv ; iXf.Oi»^4 tm-- 
pe^IpM^y, im^gOi.fmirq.Je^^^'Sf^S^ Vel^ien lUi^ 



fongeubeit^ and Seelenftärkev Idflcn^h- m der 
dicinif$beii Praxis, viele: üwecke:gar; nicht erreicl 
— DäS: Sgarmrfvnre . fieht lucht.. auf cfen Arzt , ii 
men auf d^sii Krank^^^^c. , Vf. Etwas. 4iber den Gt 
brauch des Qjoerikfilbers My: Entzundna^n^ b^om 
b^etf derlhäuHgm Br^nneg^ ytytx Hn, t>ri Mvfi^ '^u N'erd- 
battfeju DieLeiiowfcbe Heilmecboik (cf. U. Bi. sie» 
S%^ d;. J.> beüe;den bttlUigeajC»)u}>) jiiclu 'mjfökeiktFJäh 
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tto: im VK Ibff'fl^ miS, mU. aSer d[a# Hatmtemi 
C^teAfillier:' .Einen Jjin^i ii»U«1hvfefjähi!^Had- 
Am fettete tfer Wv iiiir ii •Kbrciir.^eittbi tMm.Gr« 




f *er'Fcpi» Imnierda^Qdccldämer mft derEertönMwet- 

li^i.; 'JW- 'S tblWs. Wrrd >!te rrtge ^foltert 

jungef^der ArztejjmitteUekft aus dtr Flora' Cochinchi^ 

jßvfi^ieS'^ok.vpH Löur^froTr vÄn- Htt.- Prot. T4tbelf*z\i 

ukfs«^.\ Ein N^cAverzdi-Tihifs«^ der Hettpflaiixfeit 

aas .d7e/4?F|loffl r vceieb^^ ]^7|g:r ztt.l^abeil BerausItriM 

tfp/f IPUtdeiibw' 17^3- ^i'ßeriw Tvletler ^airfltegtn liefsv 

yh*Pt> jfdiefidttf /oa«- 'i?m»»i>fiirfrn ' Fifeftff ./ Fei^ttet 

dit jätiflich dazUnjctith Uuf^ndm U%d^ dieJ^orAdfJvhen 

FuheTf iFÖn Ihr. Dh Spierin^ zu Fl'enshöv; Gcgetl^ 

tfartigTpr Äüffafz fo/fniTr der Vorläufer eincdgtofotrft 

Werkes unter ifeftr Tifcr: Bc^iacl^timgün %)vt Erfdli^ 

rvMgcVf f«yn ^ worin d^f^Vf^. ivatb Syxiriihaui-iJ dar 

ftebcdU^ bdtff ycr^Alilrerfde Fieber/,' i\41che^ ^w^iv 

ticli mphc/jitaiLjxtL efiiirim 'S^Wti^^ -dU 3^li(4mr^ 

3) die d^zSvitchetk laujfendc^n Q^et fritTcrctti+crtfcrf,' rind 

i) f]^0fadi/chen Krtfnklf«Kch. abhandekl will. ^ VH; 

ICttrsc ^^tuliricfuen* etc. ': 




._^^jbra»a, rrbr ju "L'^iuDcrg. Ztun xrabiru^ 
pbchilicss find bcfoiiders^diii tängea ölTedmrrfstii ocJcf 
der ausge^etcbucce Wacbsth^im der Rohrknocbcit ztx 
tabkn. Die DbIeGe\vöbnlie2t> dft Trafaiilli^ii rnid aus- 
hiFpucken, LaUe Füfse» ditj AnfteclCnng durch Klei- 
^ngsfiückc, Betr^n e<c* erzeugten fchun oft dfaLHn- 

g* Mifucbt Bjcy der GüF tferrclbeiv'' koVtmc q$ l^iai^^ 
cblicb auf die nptbige BolKindlütog ^es^ -Ge^cA^vürS 
in; niclt^»^ eutfprethe ober alle^i Ifeil^iixcitltcir tü?Ö& 
ioannrier,. als der Gebrauch de» Bie:T/.ff tiTgäb'Cimd 
cmpfiehir daher den Aerzten zu wei'terji Vcrfbchcn) 
desi BUtjzucluri mit Opüiin hse uitd^a vet/etzt; dnct 
I^eitce damit einige Längen fücbtlge'gJöfklp^. '* DafV 
iaa'Bley fchon lange in dein" lliif eine* $gecrficiiins^ ^ 
g€gen ^iefe Erankteit geÜmid^n h^bfe / Irewcifeil 'd i^ 
CramwBiwJc/z^ "tinct. zain Theit akÄ' d^is '//jlTiAgcft 
PoUri ttJid andei^ ühere Vorfcbrifteii^ IL. I7fb^ eimr 
9ti$e Heilart'der Hutktswufk und iFaJfcrfcheu^ von 
l^btfidemf. J)ie Abkochung 4^ Tüfm- .oder TiJJlen^ 
Üotza ffaxus ;baccata?,Lin:} und des •EtrffchweJfet 
Ixiui (J^ycop. davat«. Lin.) ii^nerliQh lind" flufs^licb 
tet^ncU;\ ^weifea Ccfe iiu* fädri(?bfcn "Theil-'tralr- 
lifuis,! wo c$'*febr -«iefe wiitlii'g|e T^tflfegiebf^ w^lcbe* 
YylL^iui4 I^|^'^4^^ unfehtbaf^*ge^^ri die- 

fitüftfe 'euies 4J^'*^iSffgen'*Getctfäftstrfaiiiwsv ^r a» 
der Gicbty. und an den Hamorrb. ett. Ktt, mit einem 
Kupfer von Hn«. De. Henning zu Zerbft.- 
munäfivifclie Krä^npfe mit Verlnß aller Sinne von. IVurm- 
reut, weder mit Mofchus, Afand , fixem Laugen- 
-&lz;etc^ £ondern.mit Valerian, 5emin« Santoaic^ undi 



ZiiikbfSimen*'»: vtm iln. Dr. ^UUst^thergjer , Leibarzt zu 

^ildburgh. geheilt- V.. Einige' Wofte über Beobach- . 
'htirgen'(fehit v^ühe und ^Mindlicb..} Eine: Fiebere fide- 
iif^'und tine^]^rnnkf$i^eßkichte ^ von jin^Dh MiUiJiäi 
ete^^Wufikt^f »r3'lH: der. twfflkJ^n':Scbiuft übef die 
Ruhr. Es- war ein fchlebnicbtes-, ;j^u{e^Kery^nfie«> 
her,«. la^Rerfai^t: s^z^icb?^ f • i^d^ nach 6,en B^g^eln 
dinr'foihA gia<;kli^. bej^andeltl^. Dfe Vnerkwordige 
KxankeiigefQbichte ficbeuit züf atohifcben f. acuta ner«^ - 
Tofa" und zwar in; die Oa%' der B;apban*ia,/Fara!yfl5 
fitnCuSt ZW: gehören,-,, Vicfejilittell' wurden vergebeni 
angcwan^:. .d£a:9^ie'Gew;.ürz .bereifete Tincfttra HTih^ 
boica .niTcfo folgender? VorJCclirift, fcbaftt -.ettdlfcbi i9i« 
heife: Wi^feimg: })ei^^AÜ^uij£fn%&-tnJt vrÄ^T^^öpfeft 
afut.netuAe. danit ]AU^;$fiun4€H> aiiieix-'l^ifopifen! meM:# 
his zii io binai^^. dafin- alle ^tu^idca einen Tropfen 
weniger7bis*2Urivij9rlierab;; Jialte nun g Stunden vM-» 
Ug .mit dtrm, ' (]^bi!a4Jicll. 4icf<sf ,Tröpfen ein ,. niacbtl 
denf«lbc|iiCiirfMs.wie4e|;'fl, »Hör e^ dann li $^tünden auf; 
<iMcbe:die/*en Cuff^f^ »och eiumaL.baUc 'dt\iin f^.S'tun-i 
deaveJ4a,.^und:>nebio^.^(imi die Tropfen iiY'^bcn äef 
ficife^ciwJeiv G^be-y&iim itX^teiuiniÜ '^t Etivasühpr-div 
HtMrafldct Salpet0rf(^e in vienertJcJ^w. Krankheiten^^ 
vtoiiii. i?rpf. Würzet in ßoiiti: nebft einer Anm^r^ 

lUftir^ des üer ausg Eine Dracbme mit zwey^ Pfund 

Wftffer in* 94 Stunden genommen^ fchafFte in einent 
vuiedfclieffi Aasfcbli^ . pnd' nacbtrichen Knocbeti-* 
üclmaer^^en giücklkb« LJieilung, . tiachdcm vorherver^ 
gekete -i^ecüiUviabDiuet gebraut^ wosdeh: war.en . Mi t 
£^|d)r aber bezweifelt . der; Hera ii$g;. dfe Heilkräfte 
dÄr. Salpeterßjure iir den venerffcben Krankhettenv 
wenn, nicht QuecKiAlbep varbe^* genommen worden -^ 
üt. Vir. Befnerkungen, über den Hojpitalbrand ^ ^y<M 
§Qf. und.iCari ^('•^H-iÄf d^r Arzn^ Dpctoren. Qewdhn- 
^eü h^t^hk^ ßt uia zi^ gewifl«. Zeiten d^s jAbra in 
Uailomi v^iUd'. Pavia » a; BL roiir.Fc^r. biis Anfangs 
.M«y,*.- Jfcd<lft:A\ter undGcfchlecbt, fo wie jede Wim- 
d^4ifie'£^y, U^^ia^der gj:o&,. alt oder nctf,: ift ifriA 
«litcrworfen.. 1 Verdorben«, feutbre tuft fcbeiiie die 
Uftupmrlbcb^'defr: liofpiialbnmdes iu feyn:. daher 
&a>)ge fpbf viel .von i^einer Luft und gefunder Lage 
<ft*,Äpk^liar %ab> , baaXur fey gänz.diefülbe, welche 
mili-btiyretnefa. NeFv^nificber zu geben pSege:;. rin 
nmMk£ni\gi g«ir^idbr^«i 1$r^ch - und Ab fiSbrt n<les • Mit-*- 
t^ -r-r iroea ange^gtüt — nnd.daiin fogleich die 
^wakftiÄftejtv. ftärl^nden Arzncyen , als China , Wein,. 
Valerian m^' Kampfer in gehöriger Menge gegebeiv 
fithren^ unfeblbat zit d.eni Zweck , welchen der Kran- 
lM.vnd Mit wÄftfcben. (.Qpium erwiefs fich nicht 
vtWtheiiUfft4/rrr • ÄuchsiäuTseriicb brü^e der Kam- 
jp&f^i»bfaildi©ei»£kfcjhwü**«?3i; augcnft^fieialiebe fchnel- 
liB'.Bdfikön»gt:b?i-t/i^.,j~ , Brännii^Uaufen fah. von 
^UgnUerifcÄtiiig^fcälmfidie gu'te. Wirkung. ^—^ Die 
firüJiztiki^^JL'ni^fMig, der, Expuifivbinde, wo ffe an- 
wendbar Hl, erweife ficb gleic&fills wohlibätig.*' Au*^ 
jgjUeij^ fcbönen Verband, und auf reine Luft fey 
TorzüglictzuTeEehV VH. Ktnze Nachrichten etc. jiebil 
«inem Namen.- und SacbregjLfiier^ 
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VERMISCHTE SCtiniFTEH. 



AltX)na, b. Hainmericli : Beffträg!ß zw Verbeffenmi 
des Kirchen- wnii Schutwefens. in froteßanlijchen 
Ländern, ttcn Qindes^» ifte« Htfu 1798> lÜSiS* 
gl;.8. (togr.) - * X / 

' Erße Abtjuihing. Jithandiungen. 1. Ueber DiükcaiM* 
vtrhältviffc 4n den Schief sivig- Holßeiwifdten Kirchen; 
mit Bikckfich -auf eine AbhanMung darüber von Hn, jFla»- 
£en, in demSchlefswig-Hotfleinifehen ProvlHzialiefdch^ 
tcn 1707. xft€$ lieft. S- 38 W« 57- *«* Gegenbemer^ 
hmaenvon einer ander» Hand, vrAthe imt einem Ib 
beicktoiet find, um fic roh aadem Bwa^rkiingen un- 
ter dem Texte, die detVf. Hef ABhandlaf>e feibttkm* 
jittgefügt bat, dtfto beffcr zu tinterfcliiBWea. Die Re« 
^ift davon, ob es niciit «bzufdülTeiiii'ey, Üafedöö 
p^Äormebr Rechte, Einnahme, Rang u. f. f. wie auch 
ciff^e Gefcbäfte vor dein Dtakomis habe? NützUich 
ift CS immer das F«r und W5W#r' zu hi^ren; fo vne 
indeffen ied^rI7nbe&ngencuiMiSaclikau*ee dcmHit. 
r. beyftimmen wird, und Äe^. auch teft glaubt, dafc 
ein gteiches lind wohi noch>etn mehreres vom Vf., 
d^r vcnnutblich ein Diakonus ift, zugeftaftden wer- 
den würde, wenn er^felbft zuihP*ftür#t gdangfen feil- 
te Was wohl uji ter allen Vor fchlägen den itoehreften 
BfivfeU erhalten möchte, ift ifie Erhöhung der Schul- 
lehrer-BefoldungÄn , und Tollte es felbft «öf Koften 
eines unvcrhältnifsmäfolg reich, dotitten Pftltens Loci 
feyn. Niemand, als'djefcr ielbft, möchte woW das 
Gewndte" dagegen clnzawcitden haben. !I/ S. 44. 
Ueb^ das VerßecUn des Ilanptfatzes und der Th^il^^ 
*ner Predist. Die S^che felbft ift theite eine bereita 
veraltete; theits für das Pübiidum fehr nachtheilige 
Methode, und mehrcntheils «n Zeichen, dafs der 
jPrediger nicht ordi^ndicb gedacht' hab^J;, od^r fein Ge- 
dachtes nicht der gehörten Ordnung gemöfe. an deii 
Tag zu leffcn wüTe, oder woW gAr die einzel|i«!a 
Bruchftück© entlehnet , mid deren J^fammenfeczuttg» 

mit Beifs verdecket habe. ^^^'^: f9- ¥^ 

es'beffhr^ dafs in fo genannten Icsbeiwjchen Schulen nm 
Uhrer in aUen Cteje» nnterrii^hten, oder ,d^i jtdef^ 
Lehrer feine eigene Claffe habe? nnd, ift'es'beffer^ djfp 
die fosenannte Rmf- oder Bürge'rfcJiUU mt der Qi-' 
lehnen Schule ^reinigt, oder d(tfsße davon gHrM 
feil? veranlaf st durch einen Anjfatz impenSt. derBä^ 
trä^e zur Verbefferung des Kirchen- nnd S£lml4üefemer 
über die zwecknäfsigße Einrichtung •^er Claffen m dmß 
Sogenannten lateinijchen Sdmlen. in Anfehung der tr-' 
Ben Frage thut der Vf. djen Vorfcblag: Maft Äähe«e 
unfere Schulen^ fo viel es fic* thüh «fst, guitn Er* 
ziehung&anftalten; Inffe jeder dafo ihren Lehrer (der, 
in Anfehung manirher Lectioncn mft <eine«t C^U«:ea 
taufch^n kann); und berbW^ fio^fo, dafc fe feh j. 
«en Geholfen, und nacS Befchafienhoa der l/mftSiide 



mvfarciÄ' kalken konliim.t Jtegr ^^-zwftfte^ Rmgi^p^. 
klärt fich der Vf. (wrich^r fich in der UAtorfchda ; 

fahanne^ Lmdpipb Fordtb^pmi^ ^ Lebr^^^^.Biirg^i^ 
htile zi^Hn^m: nemet) daiii£> da£|>esiieirer feyj 
idje. Reaidaile eijier gröfs^rn latisinjfctien Schule hlqft 
£^rNichtftudieren49 eidzurichten« tniäfuhtf ^mehrere 
feine Meynung juaterßützende Gründe an, ' S. 5^. hii~ 
iich i^itt fa^alicher Druckfehler; ctiigefehlidien; „Ei 
fetdt dem Schviverftande no>ch immer au üoTserer Auf- 
munterung«*« iV.S.go- Ueb^rdenEid* DcrVt,dfer 
liv. Prediger Krvfe zu Pelwprm« will den röligiaf^ 
Unter riebt über d^u Eid „i^twA To abgQfaA^ .^be^l 
„Der Eid ill eine fey^rliche Erklärung,.* daji der/wä- 
^her ihn fch\ydrt, iich jeder nuch der fchweff^en^drt- 
Liehen Strafe , frejrwilUfi unterwerfe , lEils (faUS) ei 
Uriflentlich und vorfet^Uch et\SfBs faUch ausfagen, odoc 
etwas 4n- der trügipHCcheu Abfichti es^ nicht zu hallen^ 
gqloben foll^e.*^ Warum läfst man ^aber nicht den 
glTöfscea Theil der Eide gaazWe^, und lafft blbj&ver-J 
ip rechen ' oder juuteric]|iVeib 64^ , 4^fs :man diefen odec 
ji^aen bürgerlichen' Verfügungen und Ab^id^ungeh Ski 
unterwerfen wolle , wofern inau faUch a^sfage oder* 
feilte PBicht ü&ercr^ete? '^iijie fehr richtige S. 86. be^ 
findliche- i£nnnerung heben wir noch aus; Die Predi-' 
ger müfsten gehalten feyn, ein, hocfaftens ^in paarmit 
im Jahre über den Eid zu predigen, -^ aber au feinem 
beliebigen Sonntage, denn fs ift auffallend , dafs &fi 
fiberalT die Kirchen nie leerer find^ wie gerade in d^ 
Xagen, jvo über den Eid geprediget wird. Beydet 
Kird^envifitatien, fügen wir hinzu, kann ja angetei^ 
werden« wann und wie folchesgefctieben. Einig Er- 
innerung, die auch in meÜrern Fallen befolgt werden 
follte. V. S. 89- Ueber 4ßn Qefang vor den Leickah' 
bßy ifffentlicben Beerdigungen, Der Vf. fühtt mcbrete« 
^ liur etwas übertriebene Grunde dagegen an« Nach ' 
nnüirn Bedünken mufs.ten in den eij^entiichei^ Städten^ 
i^ur ftille F?;ühlßichen« aber ohne Latijniett und nodi 
weniger. deii i<6' gefährlichen Tackeln, flatt finden ;' 
auf dem Laude könnten die feyerlichen Lcicfaenbe- 
ffängaiiTe bleiben, und mit einem paffenden Gefaage 
beg{sitet werden , auf jeden Fall; aber müfste die Be:. 
£bld4njgdea Kantors nicht aufser Acht gelaflen weav' 
den»j werches hier zu erianörit vergeffeu worden. 
Zmetftf Abtiu^iiimg\ S4ilirift anzeigen ufCd iiachriAten! 
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£avmrp V.Tieffett Kleine Gef (^lichten und Romei^ 
Wf oder liebenswürdige: Svenen des häusticben und 
fär^ertictten Leb^. Als Mittel zur VertrciiTuag 
der ilauiircheue und der hür^erlicken Unzufrle* 
^(lenheit« Aus dem Archive unferer Tage und der 
renuit. Sites . B jfndth. r790-*XX."und a66& <^, 
(S. d, aec. Ä. L..Z. 1798, Nnjjgii} ^ 
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PHILOSOFHfE- 

J . -. .f . - 

^vsijfG», In d. Cottaifch« But^hh.: 5«|^ ^^' 
iniutfamlentaUfh Jdeatanms^ ^oh Fried. IFüU. 

De erft0 Av^tb^/iflrdeh Fbilofopkisn«, ron de^ 
reu AuBdsbar&eit die Moglichkeic, von derei» 
[ l^aöfong <iie Wirklkbikeitdtx Phii^fophie als Wif- 
\ feufehaffc, fo wie der Bin» imd das Schkkfal aller ^ 
I* Ihrer tbi^en Ajifgobte « «bhlifig^ betrifFt nickt imehr* 
[ und nidft wemger, aU die Ergrendung der EeälN^ 
tat ihr menfchlicbeiiL Erkenabiifs verminelft der Zu«' 
Tiük&Okmfig derfelben attf etivas fthtechthin wfprüng^^ 
U€kcs, Ibl^icfa Migtich MrAfichJMer Wahres ond 
GewijTa* ^ foUte ficli> voft felbft verftehen, 'dafo: 
flun den S^ «Uefer Pwndameiilalaafgabe {[itnziicb 
verfeblen .müfle •'. wena man beym Au^llen derfel^' 
bfn den Üntetfutkungea » die «rft in die Aufidfungf 
eeboreat rorgreift » iln4difa diefea, »Uer «ndem» 
MnipifilrUkk 49durch Igefeb^be; dafs^nändre zo uii*i 
tcrCudieiid^ ReaUtit det Erkejtcitni&.rdion Torhihein* 
iwf das U^en 4kerbßUft elftfchrfinkt* oder gar das 
fcbrechtkim nHprängUcfae Wahre and Gewifle f eiber 
mt im Wüfim beftehen Ufst. Der Philofoph bat ja 
die l^eaUtÜ der Erkennmifs der Form nicht wenigei^ 
dadtei hhtdt nach erft darzndiiin; under foU^die. 
Wahrheit and. Gewilshek der UtberöiUgwng , in ih^; 
remUmcTfchiedevon blofsor{/«berrtfdflmg, aas.eineihr- 
fiJileckthin dirch fich felbft Wahren. tStd Gewiflen 
herleiten, Mi eben ^^durch auch aoszamadien; ob 
end in wicmme.diQ reale Ubberzeugung in ihrer re* 
taihen UiTprünglicfak^it.ein Wiflen oder ein Glaabe;n 
fey. Als Phitofofb geht er freylich nur auf eiti JR/- 
/»aiu, aber nur auf dasjenige» wekhes oft durcfi 
. cUe Zuruckfühning des r^tativurfprfingiichen auf daa 
f fMedtUdimrJfriim^be Wahre w Stande kommen 
, Ui , ond welches eben/ darum weder die relacivor- 
fprüngUche Erkenn tntfs, nech- das fchlechthin ur- 
fprünglich Wahre oi^d Gewiffe felber, als folches, 
fcjm kann. 
P Was Hn. S. die PkUofopJtU überhaupt £ey, 

( wd wie or itck die Erfie At^guke derfelben vorlege, 
f l|&t fich niclU fowohl in ddm Innern feines Lehrge- 
\ hMuäks des *trün^€0ni^MaUn IdegtimuSt, als ik dem 
I Varhafe deflMben *. in^ der Siukitung des ror und li^- 
; genden Werkes , erkennen. Auch verfieherr Hr. «9.' 
felbft($. %.): «,£r habe-' im $. i. MnicJht^nur den Be- 
triff der Transfcendef^ahMkji^phu dedacirt, fondem 
«ucb dem Leier zugleicn einen Blick in daa gmnzti 
^Smfiem d4K:PhihjQr^.r^fchBfftr 4ß^ diMfch. «wey, 
,[Jl. L. 2i 1900. Brütir Band. 



Grunüwiffenrchaften v^iendet wird*^ — „Von denen 
d«r trmisfcendentate Idealismus- nur die Eine Ht- 
Rec. fchrän^tt fich daher auch^tiur auf die tröfung' 
jener Ednteiiung ein ^ fiberzeügt , iiafs mit deiiijem^ ' 
ge«, was in derfelben Aer das ITrfen det Pfiilofoftiie 
Merhuupt, und das Gänze derielben gefagt Hf, itücli 
dUs Sjf^ des transfiendentaten Ideätismiss ftehem' 
oder falten mAfle; 

ri Alles Ififfen (keHst es N. i. j(. i. unter der Ru- ' 
„brik Btfgyjgr der TransfcendeutaipbUofopkie) *e-'' 
,,ruht euf cter Uebertinfbmmung/ ein'es Ohjectiveii . 
,,mic einem Siibjeeti¥^ens Denn man weifs nur das^ 
,, Wahre; die Wahrheit aber wird ettgemein in die 
»yUebereinftimmong det Vorft^lengert mit ihren Ge- ' 
t^genftänden gefetzt/* tis ift hier ««r rem Wijfen^ 
und vzwar voöi attem Wiffen die Rede. Folglich fo- 
wohl ro^ demjenigen Wiffen, worauf das PhHafophi-'* 
ren eakgeht , dem Erklärenden als fokhea , als auch 
demjenigen» ^as durch ße erklärt werden i und Von' 
demerft ausgeüiadit werden foll: ob und in wieferne ' 
es, als Wiflen, <ii5c einzige urTprunglieh «reale '£r- ' 
kMntnifs fey , oder ob und in wiefeme daiTelbe nur 
neben einem Gtattben, uhd vielleichf nur durch denfel- ' 
ben , als wahres Wijfen beftefae. Man weijs freylick 
ff/Or das Wahrem vorausgefetzt, dafs man auch wahr- 
hafUg weifs , welches nicht einmal in der Philofö- 
phie, wenigftens der bisherigen, immer der Fall war, ' 
und woron Grund und Beilnigiing ja eben durchs ' 
Phüofophiren gefunden w^irden foll. Sollte das Wah<* 
re , als Wahr^ . überhaupt nur geumfst werden kön- <• 
nexi^ Wird es aber auch mit Wahrheit geglauTit^ 
mufs dann nicht ebenfalls diefes Glauben in der üeber- 
eimft^mung eines Objectiven mit einem Subjectwen be^ 
ruhen? Und kann dcV/^Uebereinftimmung — und nur 
fie — als das Charakteriflifehe des Wiffens als Wijfens * 
angenemmen werden?' .' 

99(21) Wir. können den Inbegriff alles blofsObjecti-' 
„yea in uhferm WilTen Natu/r nennen ; der IribcgriflT' 
„alles Sttbjectiven dagegen faeifse das ich , oder die • 
„Infff%e«s. Beide Begriffe find fidi entgegengefetzt. - 
„Die Intelligenz wird urfprünglich gedacht als das- 
„blofs Vorftcllende, die Natur als das 51ofs VorftelK 
„bare; jene als das Bewufste, diefe als 'das Be\vufst- ' 
„Ibfe. Nun ift aber in jedem WiiTen ein wechfelfei* * 
„tigea Zufammentreflenl>eidea , des BeWuititen und 
„da an fich Bewufstlefen nothwandig. lyie Aufgabe 
y^ift: Diefes Zufammenirejfen zu erklären,'" Das alfo 
wäre das Fundamentalprbblem aller Philofophie t Um 
fidi daflelbe auf feine Weife auth nur vorlegen zu 
können , uaxb Hr. S. fich und feinen Lefern zuinn* ' 
thflit: tsm^ (bidfii^e z« fleiikea; eine Natmf die ' 

' Zz nichts 



aßi ALLG. JLITEK.A;Tüft-ZElTUNQ 90^ 

iticTils «ts ^et tnbcgrlflT dcÄ Uoß' ülfecliven ^^^ vM!^ fch' mfr ät^VHes'Wnief» Tetber^ und zwar des IK/. 

euie Intßüigenz^y di^ nichts als das blofse SubjecUve^,- Jens üi^rh0upt , ßU -^^ms-hew^twerA^nt-fo muh 

^y» — und d^etL »othw^ndrgeff, Zujamnuntreßen ia. fcfe derjenige Beu>nfs^fetfnk W«ldie»^ eih Winen. ifl:».fvili. 

/edenr*Wiflen das Wiflen ausmache? Wa« berechtiget den andieru Arttn d^s ßewufstfoyns^ die keines fin4 

lin. 5. glei ch - agt ler Spitze dier Einleitimg xn feitief- rntterfch ei d ea -r und d a mll vergi^itfe i K - fch finde 

Plülofepbie» dem Sprachgebrauche ziim Xrotz,.- da& danrn, dal>- das.Wiilen:,. iLwar , wie jedes andere Be- 

btosübjecöve desWiffens, NafiA',nnd^dal5*blof8.Sub- v^ufstfe^o, Veründ&üngin mir uiid doHer etv/t^&A- 

i€ct\\:e ^JhfteUigenz, undM^ajxeaufiAl Jä'AS.b^lE^cb.^- i«^^ ftfaer^^oaL Jfripr andfm Yi> rand ii r , n »g fn 

tigefc illa a'nzuÄehmen^ dafs in der Natur au Natur mir dadurch verfchiedea fey, dafs es ein Objattals 

kgvx Be;wufstfeyiiv und h» Ich ak kh keifte Natuf ^ Ofc/ifct und als I&ifaVbi^ct teil flcl£bring^; dafs es 

fey? Was berechtiget ihn zu der imbedir^teih «ad ia. Hur diejenige Veränderung in mir ift, weTcfae mit 

ipfeme willkäf Iic^i| , Entgegensetzung eines blojs- tfl#t>t Q|fjecte!aU/£e)|gb«m und Die/em in.eDinttjidDlh 

öv^5i»v^ und bli^ß ^jeetiwnif de#. iWiflfens,, i^us- wäh w^f/^en .Vßnchüt^JJi fiebtv und d^ha^^o^ MM als 

eher W »1!^ duich -dne «ten fo a»»^ding^ft^ -U»d ^*^ . Veränderung |^ iötovrfs. UovicciMeriiche*;.'--«*- als ;§ub- 

lü^tichW(l^t>J«a^Qirdf&s. Obi^ jectives etwas^ dem Öbjectiyen Entfp rechende»-^ 

d|iä Wiflen ^Ibejenl^ß^nJä^^ Nichts rkMuv ihn. «enthalte«. Jodi^m^iirbuiLsb im fc^MfHte4^)lafife e& 

ZU allen diefen Licenzen der Speculation benecbtigeti. ^ »c» V^TüFens. befindev'vnehme ich in- demfelhen fAdi 

ux^ niHliig^^ .fila, die witikikfUche ,. die; Au%abe dlefi^a meinen Zufiand« -— ntcfo die V^ränderin^ 

'def't'feiioCopbie verfiilf<Aende> und daher eigendich: in. mir als folcbev -r- mcht das: Subjeetive ^. — 4(W^' 

mj?7ii/(>fop£i/c&«^:. rof«M4ivfe^i4»^*.& d^ fö^oU die dßttt iedigtich das Objectak ObJintiMSii^ats Dt^pjes,-^ 

KpaJLität d?r 4w:qt:Phil(»<ophi^*u bewährenditfo^ Er-, «ur ein .Unrerönderli dies» «-^ nur^ das 'Obj^rit'e al*' 

nifmtmfs überhtnkptr, ak aAieb ^Bl^/^iefecftt/ntt u^tffrfog^.. leia wahr. Nur inr dÄvErifemrutPgtm äiefeii Zuftfiff 

k'c/;r Uivd durch fiqbr feibft/Wahre und ' GewiileL — r . h^nn. ic}M ^mn\ dem .Ob^ectetr ^e\ches permüt^ '^n^^ 

das Wi[fenfeU>€r fey», und dpfs die Ptiilofophie da^ , Veränderung in äiirj^Meftv Qbje«t gäwörd^, and' 

heraus dem K^nMück beftehtfn iniMlei das, WiJJen^ inifofetne Sab jectlvitat angenommen hat« obuedat- 

03^'demWig'm^dnrch' mffenlm'S^Uii^^ vmieutnOb'jecdykättiMr^dktHi^uxif^dks^S^ 

\ U%l^din0& Id^itii* d^ Objektiven und Snbjectir im. Wiflen zuräakfehen t -und fiber das- Vtrhältnifi 

venlÄ d^ l7i«ma:'juHidFWfid|i^df0/>rfhilofophie;. und > z^w^ifch^a demCelhe»« imd dBO^- Oh}ictbtm mehden^ 

e| lii&l: f}d^ fcJ^pa vpr- aUer weitem:. Unterfväiungr > ken«. Dannrfindeichj aber; dafs Uh'^di0e» O^ecti^. 

myi Q^o^f ralle: die kopübcechendeü Th^efea» Antither'« die .Britmtät ekidSnmeiVy • und • da» Unigi^tildifli^ 

f^.. und <%nth«fiBn«. durchs wekbe fie^hr, KunAftück. att: diSiliMbeaitla. GnoN^v dia lüränderüng'nhet, aift 



zu^Staade bringit^ mit völliger GewlGsheijbwifiGelb» dafe. Subjeetitüen^, i^ls^Hofse-' Bedingung (öomdiivb^ fint qn» 
ÜQ kein anderes filefuliat- hecaüsbringsa; könne.« als^ no»},. des Willbhs denken mufo. 



was fie Sch/f^n ia ihee Au%<lbe7t«iM:iiig;d<^Juitt Da^ tr Wer daä WiAen za. erklären unternimm», hat 
£x;h iiuDdkb üiier die Natur und d«s. Ic/i bnuittfrntditSi damr keÜBMasaregai tekntkäi: d^$ Objeitthren: und * Siib> ' 
weiter denken Lafie^«als die abf<>l)u«e IdffntifJilrv^n'&äK ; jo€tiiTea> fäiideni>idi0Jenige A^dliidung: des^ Obj^li^' 
den ; daf3 beide ^ur in* fof^iM^^reelle Wabrbtt«: ulid ; iMft 4ds> Ciikbcit vM» Subjoctfi^n als AiMken z» a^ 
/Gewi&heit bobM,., ^s.rj«^iyW/ttn-£^iiff:^^^^ läareiti,. dieiamiWifleaVemnittelft des Otjccltve» te^ 

Jie/jbe find ;; --^ dafs die -^tur ittiiktetaUnterfchieder grOmdttf, niBaLjvn^mlitdildes«S«»l^ectn}ift^ d^fdi^ ift; 
jom Ick bioise Erfcheiitung.^ 4es Icks ». «uidi. das.Idu . und cckMsden Unterfirhied und ZuftHnn|||pihiing die- 
iia. feinem Uut^rfcip^dieyontdecl^ ier. fifgvtindiiHg- vnd B^dm^img; ^ die an fleh feRvft: 

Yiang der Nafiui-| 4ieid«s abei-aa ikh und^ fifir Heb kseinesw^gs^ gleickent Rang'hab«n». und. gleiche fiMtiK 
Xelbfl betrachaeav wut d«i^ isee3lJeäV^biiheit4Ui£LU.iiii£ rm d#fr .Wiffens-faeifsen können , aus etneiit kuhtttn 
^^> Mi^EinS: ^., \ , * w ' ' . Fcwilip nbztdeii^en». IKe dogmo/t/^ 

„(5) Im Wiflea felbft, Tademiiffc weift,; ift DJ>v jene Abfebeidung, und folgiidi- dasWiffen,, für eine 

<M3f<^tivea nork -SubjeeciivseS' fo' rereinigl:,, . daß man Uofae Wirkung der Objocte ond.die dk^gimi/^fcf^- 

>«amcht fagent.kaiin;,. w^kihem? ivon beidem. dtufrioiri* . Üni/f/k»iiabea fit füv. eine blofse Wirkung des rdr« 



sytö^ zukommt. . £s ift liier kein £rft«s*4Uid: ikeim J&eUendenäubjectes erklärt. Vi. S* glaubt fich da* 
-^^weytesy ^heid«. find gleichzeitig und' Sins;. fbdidatt'.. dnrch über aQen: Dbgiiiatismiis emporzufbhwingen^ 
,«^6h diefe Idemtiläi: erUären. wHi ,. mufe icMt fie fck^n; indeia er das Wiflea für die.Wirivting, oder vielmal^r 
,«>tt%choboa batein.:' Iin Wififea folbftv indeia ii^^ii». ;6^ idasüamMH^ ein^r^fchlechsbin :iirfprM||rKc 
^ar Kc(M(«jk/£«i«» <und ^old anch 3^ ZcKiKftäfr aütis Qhjecttven» utid SfibjeirttTea eikli^ 

^uCsetdertramibend^ncal-idealSftifchenFoEmfeinWii^. ^dixc da&^'.SMifeAi$U'^^nkA »ebhta^^ tiAr^^w, ä«r 
fi^^KnaetM: bar , wei&s> iilObjdetiivceKaindtS^iib|ecti^ . Jjch: feAbwf ^ i(ir fiel» falber und dMr^k^^ft^^^^ 
wes^icht icblechthin umd- ^fü>cdihgtv ifondera: auf . Jkitefdbli; -. Seiik PluibA»plisrav geht aiftf- nicht mebr 
•eine %effonder« ^nd heftiimme; Weife^ncer«inigß. -Is^- uhd.anf luciht wenTgerbinau», als die- idente^i^ des^ 
idemi^ich: ;iif«ij/3r^. »lia ich mir eines- Ofr^evt^ ,. .alx Oi^ ' ObJettii^eH. nnd» Subjeetivtn z^i trUarmk^ die eben- 
ji?cfVj:> d/hi. der 7diMK«>ä^trdi?5 Oi^Vff^j m^^^ darum .ä^/ö^M^, und^o/i. al^/<iUir, keiner' Brklärang: 

'und zwar »icbt-^eihes Objett^s übcrkadp«,. foiide«n.f fiBh%^|^ndJbadüaftig<fätfn. mu fs, i»iitman*ßdfchoi^anf- 
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ltrteid«ttÖ«t Jf>^ feii«ii Ä *« iin€i^ttär«i*»Wifi' od«r vifs Hr. ^. , Naf nr .^ru^in^ wjffen will, Unn 

feil, dem TÄma feintr PUf^f^hiä^- ^B^^s^ irkü^emlei (in der. Nuturwiffenfcbaft) ntfr dadurch erklart wer- 

Wiifen l^ebt dTeie^Idemität »«m BeÄw/derErUlärungv dcfi,^ daf^. ^uph fie zum BfStif «er Erklarunff aufge^ 

^^Aor htipoifufÜfihy tfuf;: WO fief *tfti%rf«)ben Wer- Äo6«iilrii:dv. Ah f)>(o\uteBdativü^ 

den imifis, «m^MäreÄ^t^tr köiiwn». iHftfÄ^ wiU'^lbttb Ifch ,ia4l»rc& aufeeWhpiy,^ ,4afs.ff<r als dasfcklMtn 

Ä-ifäreA; fer-faAt: fi«^ Ä'fifer- auf, /ündi find^r^ftrfoA/ S^angen'Ofkinfny vn*dad^rch zugleich i'»'y^f*Ä 

ditfe AdflwbÄftg rfas.«|f>/ii Olyje^tivö «ftd Az^Üofs^ tf|idT/aw«ati^erreinejvNatuwiM Aber 

»öfeiilctive, afedi^tvt«w^F««drii# dbsWi«efts..Abb^ (ißSotttimr^ emmaJ aif Nati^r da's fchlecbthm Erl^ 

foll durch dirfe Äisfhebting i» di^r Erklöwing, nichf; tU .blo/se' Objektivität abfolut feyn, iind als alM- 

die ztt «ttflrwttk Wen^ta*:'Aj«>Ö^ect|i^«n.önd-Stibw f^rfute. ^bje^cUvitätv ^J^. ,."Ä ,^^*^^^^ 

il^ttver» — dielet Timmer u 

fch^i» Pliilor^plUe — MbfiR^ 

löüfedÄ^, tiHr zttm/8«tof d«f B»teKlinii*^v&rgeiMWi--. in.clcr. I^oigiß; ciuT<jn nw. x«wy.a«?§*^H"*^"| "r* "*' 

j#ien«r ^A^iebtmg li*>tefölg%'<tertErkftr«t<gr'ii^ft/^' dwxlüxlJe AWolHtfteit der. QbjÄüvität wedet berge- 

feraiMPiAw, dftdufc&«e EfMteuHg^VQlf^^ni^.uni^ fteUt, d.,^b'. iia . föftififi^wr, m^ ?>:. f-^* fr^^ij "^^^ 

^v^ v.M^^^. -:^c^j^t.^^ (fim wpr/1«n. nrefiHfi:p»f(^ieht^iiidein? die Natur arr 




io/VwÄm bc^äürt^-njul^e.c*^«^ Wakrhüt^ gef«»-: ip«» wurderV^^ (im ß^i^uFstfeyn des PBiiofophen) — 

wir.d. ,»U©btr. Natur phitofophirentjueifst daher, 
wiÄ; Hr. .S../elbft wiederhojeiillich rerfichert^. „fo> 
vi^la]«>die Natar/<^Ääjg^^if."-.. .^ 



Uta j(^ne Idenlflätz^ii} erMtrtif, muß rcbv d« 
»^nlfr anfiiei* jenen b«iden^¥a>cti>i'en'4ea* WiiTens «la*' 
,i£r)där.ttiigsptindfr nit&(2^ g^eb«^ ifb^ norhwendig" 
»«!)«» feinst dt»in Andt?rn'^orf^ejsi^r' <^on- dem-£meiv> 
,,atiag\efa«n» um iroil» ibm. 4tuf d.^n^ iVndenv ^utköflf-- 

»/oieMk' Vlin^^lclbm^i'f^l^ibi^l^n« ^cVanst^gehiS^r ^^^^ 
»{4toi>Gbt^le 'Aufga4€l nlicb^^teÜimmtv'^ D^ fdeciititäri 
der Natit> «Hd^ 7le^ J^b»: küfsdig€Fn>lkb> Xx^r- fcho» 
dorch den;&intliiiid ^a; «dafs 'e6-i;i]4i!/^g'^du7i^42U%^ii^. 
W^kbcs T0IL «beiden^ ma^. als^ <if>:r'lE^yle annehmen«. 
aad In fo4^Bn« )»}q>otit4^ti!fob d#in Ai^d^m^s^um 6iiund#!> 
kgea^wolle'. An lUr Stelle der ^scuiviBP^huf. de)* Er<'> 



XfipWd, B- Kmnmer r ' Das Qiwii' pro Quo: rfirr «fif- 
^^ 'Vichen Zärtlichkeit'y oifer die Ünfchiä'd beif Hrchenr 
\ und biuifchmdwjirier hübe.. Eme Gefchiehteyixm 
\ 'ihrem Ht^n' ßlh^ erzählt». X79^'- iS^Äi-JB*- 

•iHnzr Durand ». 4ev einzige* Sohn eines TouVoufer* 



k^tan^ aa%«i&eb«n«»i o^^/oi^^f li^ £fii^'il Od^rri^ Paii^lamemsadv^thatenii^LucilleLaurioli ein reicl^^^^ 
i»^» iU/^lnUiet^ g«wimH'Hr. iS:^'^^>fi|;fo seis&ende^Müidcheftv üebao fichi lange. Zeit», erhalte]);^ 

ihität^i^d^r remivt MfMu^Hi^H;^EmiiibMutSu\ii^j enidUcbvdicr £i»wi]ligiing ihrer AehfedivJiod.cei^l^^ 
jectivefr das rtine Ich -^ undi£ih<^0j)ifofot dbjectl^«»',«^ ii^favattvAUwm^Se }h]>d'.:£in^ 

die ttofur^ Jedes von Beiden fcbliefst nur durck feyert den Hochzreittag;; untemerlLt-oderievenigfVena^ 
feine RetativAiL da.s ffndi^rp an».» H^gr^ifh «hpr /^<iv/;/j^ jmy^^itKiftrr frülpiVI^Pti üxrljugegea Ah£nd. die Neuver- 
ieine Ahfokitheit- das Andere in fich; und fuhrt da- mähen fort^ und lliftwandelu^Handin Haad im^Gar-- 
her^ in wiefeme es in der Wiffejifchaft als^Erftes^ ten ihres _Haüfes..^ Hier hönei^ fie in: .ei4Jer iiaben; 
llctrachtec -wird ^ nothwendrg-a^f dtfs .^kKf^ viimckl ^A-chd äur^tfpiei^Ttfiiligt lauren ,. :und es wandelt iie 
«(4) E$ .find alfo ijur zwey Fajle möglich. A.- jwfcb die Begier^ folcherÄuaiuhörenv an. Durch eine 
.^JEkiwiiS wird ähi O^SjfcHiJr-a^*^ 5«rtoiüÄ'ut ^ht dias 'Bröiitpaiifin 'die Kirche^, ffie- 

fttft^.gefrc^:- wik- ein Si^bß<^jv/s. !^n ijjäfi 4imz'i^ nGkJand wird in der Dunkelheit ihtet^ Herr 

9^«r, dastfmtihmühn>evifiimm0> .D^xißff^iiiMifii&Qlth \ T0n' .]\£a&cateii v ein Pt^dig^rv dei> man denChryfö«- 
»fPrcti^enf Ift pichij' enthaUen'-im« Begriff' ddsöb^eoüß^. ^mu» feines Jajhrhua^dei^'^Hjiennen.pflegte-r^ 
j^q^;. vrelineBr/chliefsieh .ficif beitle^^^eijfeitig^us..'; herigerBifchof^on^Agen,. hält gerade' diesmal eine' 
nihsSiJbj^tiye:«i>|fs;:qjib4SjLLm R^j^ife, ;iffvun Rabin ,:dflfi^ehelofen Standes. jDas Feuer 

t^meik tr^. imBe^iffdar/Mä^Tfilie^ti ea/nvenii,::^>a(s;' feraQ^^BV^d^^li(.eiV'lna:chc Hiulruck .ault.dieNeuver- 
,^flfi|cil'^e{|t*tii«e^igeiii»s ferfy'^%\A9»>fv^'vy^SM\t^Bi»i Uundtten^J »beide '«gelxo^ .£u:Heine;r ArtiMon;SchwamDi?^ 
f jftltoJ'^./ö 'ft^iÄt^es'j^^ wffrde fivk.iBV'ejifrv-^ti^inltht^' r^ fltier;.' beide güauben;- der äiiMiel felbll hobe-^ui' 
[ i^e/ waille- volftätte!!.^ iSif^Afa^^^^itani^; alfj.; il^nep gefprpcken , und .ihm* wide^ftehen fej.Sünde. 
^' ^aach- fo' aasgedfüißkt wei^dieii*:. Wie kommVzü der* rSis.ecpffne^)^ «ficli'ilji^yini Hci^^^ [ 

rJNatur das- Intelllgejite hinzu » -oder wie k4)mmt die* g^n Gefühle ; iie fafTe» den^^^thnen heifig^^^unkencfenv 
»Natur dazu^ Torgßftellt zu 'werden^? . Pio ' A n fg a bo ^^Mii» ii«h:fo «abemheuerli^hen) £mfchli&: ihre Ehe; 
»nimmt die Natur oderdas Dbjective als Erftes an., juoht zu' vollziehen^ Sie haben fogar den Hcrois- 
,»*Sieift-ülfoDhne- Zweiüel Aufgabe der Naiurwigev^ mus , bey der Rückkehr zur Gefellfchaft ,. damit kei- 
^,^/^^,4ie^airelbe .diit/' I}ie abXokgte ßbjßctivitati» oe£Von4en.CUja:eaYetdaicht.fchöj2fe, ficbheitWBAr^^ 
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J* anzullcMen , und Äe SpStteröyeii über ftr Vei» 
fcbwinden mit lächelnder •Miene zu überhören. D»s 
Mähl dauert tief in die Nacht. Die Neuvermaltea. 
W:erden hiui j^«nz $ch felbft überlaffen^ Aber fte ma- 
cl^en. von dem Rechte » d|is die ehiidhe Eiafegming^ 
ituien gab, keinen fiebraudhv 6ie bringeit deiiUdbep- 
re(^ 4^ Zelt bü Tage^anbrach in — Gebet zu» und 
fagen 0ph dann ein ewiges Lebewoh). £c geht ia 
ein K&puzinerld[t)fi:er » Oe in das Klofter der Annon^ 
ci&teu eb.en&Us zu Tö.uloufe. Das Erftaunen der 
H^chzeUgäfte, als fie beymBefuch des andern Mor* 
g^ius erfahren* WAS viorjgpeganreift fej, und dieffiannicii^ 
fkcban ilrth^iie der ganzen Studt kann man ficfa dien* 
ken. Jene Abgpfcbiednen Itrt lüchts ; nach Jahnes- 
frift thun Äe Profefs/ Fänf jfahre bleiben fie- jTo, zur 
allg^oieinen Erbauung in ihren .Orden ; -da ÜberföUt 
beide ejine fcbieicbende, faarthicklge Krankheit; bei* 
den "Witd Ton ihren Aerzten der uebraudi {)er npune^ 
ralifchen Quellen zu Bourbisn eaapfdhLen^ beide rei^ 
fen -*- 'Wiewohl Sie zu Touloufe , Er zu Valence in 
Daupbine erkrankte -«- zu gleicher Zeit dahin ; beide 
bafiad^en ficb fjcbon rijei^ehn Tage ia Bourbon, Kei* 
ne3 weifs nur ein Wf^rt ron dem Andern. Am fünfzehn^ 
ten Tage erblickt und erkennt er fte auf einem dffent- 
lichen Spaziergange. Die Begier» fie wieder einmal za 
fprechea» erwacht in ihm. Bald er^bt fith eine Gele- 
genheit, wo fie fich einfam fehen : und jetzt «^ mit 
neuem , mit fiärkern Peüier , . uls jemals >emächtigt 
fich* Liebe ihrer. Sie felux , fie fprechen fich nua 
täglich. Nach einiger Zeit kehrt die Dame in ihr Klo- 
fteir — fchwanger zurück. Kejin Monate fpfiter jje- 
biert fie ZwülJnge, ein Mädchen und einen Itnabent 
l^eide von einer blendenden Schönheit. Aufs ge- 
heinifte war alles reranftaltet worden ; yergebena 
rieth man ihr» ück ihres Eechiiszii bedieaen* öffeaiüob 
wieder in den Stand der Ehe zurückzutreten^ Beide 
rerharrten hinfoct iii ihren Ordea ; durchs ^nze Le»> 
ben fahen lie fich nie wieder« Ihre Kiadeüf.wurdea 



%mtet fremden nni gtift ^erfifhiedaan iiaflk^« tMiftt 
Land in die Erziekun^^^^eiu 

DJefe an ^^itterdiags fdtfatae<iefchlclite matk 
die jßk^uadjlige.des ^egenwar^ge^ Werkleins an^^ ia 
wrickem tüan die . aachherigen Sejkidiide d/er j^tzt 
erwähnten twfij^'in der Ehe und docb auch wider-, 
gefetzUch erzQ!Ug|j«n Kinder antrlA. Sie Legcnen ücfc 
ia ihrem aiannhare^ Alter kennen , ohne i^re Ver-' 
wdndfchAit aiur jiuis ^atferntafte zu ahadea; liebei^ 
eliligea fich ; erzeugea einen Sohn anfammen. Doch. 
eadii<?h koB>mt ihceAbki^taa Tag; .fie werden auf 
Betel^ der Regjemfig yion einander getrennte Die 
uagläckliche junge Frau tödtet Geh ielbSL Ihr Gemal 
tsträgi das Leben nur, nm der Erziehung feines 
Sohaes obzuliegen« £aft t^Uer dbrlgen menfchlkU^ 
Geüdlfchaft entibgt er« 

So aft fchoa in imfera Eomaaea aad einzelnen 
{sfoycllea die Härßik vom Gefehwißem TorkMum : 
fo würde fie doch hier «ua (b fieberer nicht ohne Be« 
Wirkung von Theilnahme feyn , da dem Ganzen eim, 
eewUTer Aaftricb v#a Wahrheit unki Wirklifhkeit ^ 
nicht abgelengaet werden : kann. *-* Aber (tefMA, 
mAifste , wenn der Eindrack rollftfindig feyn feilte» 
der Vortrag gedrängter , die Form der Darftdlmg. 
felbft nicht fo f^leppend (cjtu als fie wirklidi ift. -r- 
Tue Schilderung des S^a«ie^anga S. 69* wo d^ ¥f. 
in eine Wolfsgrabe verfinkt^ und ia ihr einen Fadb 
und .einen Hafen findet» die bej' der gemeiaüuoen 
Gefahr fich fehr friedlich vertragen, fcheim die em« 
zige dicbtrifcbe Einmifchuag zu fejrn, aad gerade' 
dieCeift ziemlich ungläcklich gewiäilt; dean&er^ 
innert Mxi ein^ fchon bekannte Anekdote in den Ceü 
n^wuiUes HometUs^ Auch ift es uawai&rfcheinlidi« 
dafs grade bey diefer Gelegenheit der Hauptheld aof 
die Erzieherin feiner Jugend« nnd auf die Kandfäiaft 
ffgiaer Abfi«maming döfst^ „ ■ . 
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Padasooik. Gfuhof h. Perthes : Fqu iem Hang utr,ThU^,. 
tigkeit und TrÜgkeit im Ivlehfchen , hej^ndert in fadagofifch^ 
Uinficktf nebfl fortgefeutenKacbrkluen über das Erzieuungsr« ' 
inihcut im Klo Her Köfskbcn. Vom KreisMatmann Jnfl in * 
Tennftadt. 1700. öx S. e*" (4 grj. BrfehÜ^t ifb- xwsr dce, 
abfebandelte Getfeiiitaiid nicht; ab«r die wamgea hier voroa« 
trageneo Beaxerkungßo verrathen doch elnjeo 4eakendeu vf.« 
dem man e« daher gern Verzeihen wird, wenn er e« S. 4ifilr 
einen grofsen Virzug d«r chriftli^hen Religion" häk,'da£i (U' 
uns « oey den Oefuiil und Bewufscfe/n unfrar YordprbeBheta 
uHd Schwache « durch die \,ehve von der JBegnädignmß dmvtk 
Chriftmn ^um Frojifinn führt. Br nimmt iii deoi Menfchen 
•in«n Hang zur Thäcigk^it und Trägheit » ,als wefentlich zu 
ftiner Natur gehörig» an und glaubt« dafs dss Oemifck die» ' 



fier 'jpüehß feCae. Ablhfuagen habe, rae weichender loiwi 
naher kennilieh macht: ' Hieraus w^den einige padagogiicilr 
Regeln abgelötet, die Geh TOratigüek darauf beriehen , däATr 
beide Ti^iaba r^eieüt uad gemildert» der Thiti^keitatrieb abflt^ 
iMch aaCMirdam. Bmn wetdtsu müfle« Zu den • ia derlUa^ 
fierfchule RoXslebpi^» feit VfßS vorgefalleneo Teraaderun 
aehÖri 1 die j^inrichtuag einer ordentlichen Badeaitflalc , 

Einfühmnlt der Cetifurauilalt und die Uebertragung der 

her ven dem Hn^ SupeiinL Lelfckiug uad dem Vf. bafiaawii» 
lotaciaiarbnraUuni: oac Schule an iden Srbadmtaifkcaitoa A); 
Yta 'W^Uben » u<alchem dbereine,^ aus eiaemSuperintcaden^. 
ten und. Beaaiea bdUheodc Coin^^ef^a an die Seite ' * ^ * ^ 
warideii IJL 
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PBILOSOPHIIL 

'. '*tvBiMGK9^ in d. Cottaifch. Buch^, ; Syfitm des 
'' irantfcmdentaUn Idealismus p vw Fried,, l^üh. 
' go/ejift SdieUing etc. . ; 

(ßc^hlmfi ß£r im wtitigfn Aucke «hgehrochenen Reeenfi<>n.y 

Hat man nun to eine Weile an der Schöpfung der 
Natur gearbeitet, und das Werk weit genug fort- 
^cCet^t: fo ergiebt es fich Von felbß, dafs snan, ohne 
es beabfichtiget zu 'haben, auf die lutetUgenz oder 
ans Ich z<?riicklcottune, und ficK fonach aach derAuf- 
löfung'der Aufgabe: „Wie tu der Natur das Inteüir 
V,gente' hinzukonaine, öder wie die Natur dazu 
»jkoimne , Torgcßellt zu werden? ** annäheret 
Dafs dieft» wirklich der Fall fey^ wird (S. 3) i« 
einer befondiren Erörterung « von der wir nur den 
BefcUufs herfetzen Wollen «; gezeigt. »^Das höchfte 
fiZiel, fich ftftft gaÄz Öbjcct zu werben, erreicht 
„die Nattr'crft durch ^ie'.ftocÄ/?^ und letzte Keflexion, 
;9W€lcne nichts anderes als äcrMeftfc1t\ oder allgemci- 
ifier, das ift, vas wir Vernunft nennen"* — (die reine 
• IcUÜnQ 9 , »durch welche; die Natur volliländig in Hch 
^ibi, zurückkehrt 9 und wodurch offenbar wird, 
«vdafs die Natur urfprüngiich Ideutifch ift snit dein, 
^was in mis als Int^igentes und Bewufstes erkannt 
^wird.** Diefes In fich felbfl. zurückkehren der Natur 
im Ich war vorausztiJeJien.Die der "Objectiritäf «m/^«-? 
drängte Äbfolutheit wird von derfelben auf die Subr. 
jectiTität , und von diefer wieder auf die Objectivi- 
tät zurückgedrängt, Natur., und Ich können nie aus 
iiefem Gedränge kommen ; denn fie beßehen nur in 
demfdlben, and durcft 'daflelbe.* Sie Und, derWahr- 

Jeit nach , nichts als die unbedingte Diefetbigkeit die- 
i Gedränges, um nun diefes einzige fchlechthin. 
■■^'tfr/piü/igliche Währe und Gewiflc als /ofc/zfj kennen 
iernen , mufs lieh der .philofoph über jede blofse 
Jcbeinuug deflelben empörfchwingen ; folglich fo- 
ofal von feinem empirifchen Ich 9 als den (ich dcnfcl- 
" ankindigenden (empirjfchen).0bjecteiii fchlecht- 
abßraoiren^ die unbedingte DieJglBigkeit (die (ich, 
r Ijollche ürfptünglich allein in der äfllietifchen 4t>' 
\uung durch 'den )iunßßnn öttenbart) in* ihrer lir- 
ingUchen "Entzwetfung denkea und befchjfuen, und 
das cbeuerwahntc Gedränge in der unbedingten 
Ferrelbigkcit vor feinem Äuge vor (Ich gehen laften, 
sr was dafTelbe ift, jenes urfprungliche Gedfrän^e 
ßh reinem Bewufstfeyn nachbilden; indem 'Er /p^tfr 
die unbedingte Dieielbigkeit in jenes urfpruii gliche 
Qedräng"vdrfetzc. TJfti aber diefe urtprüngliche £iu« 
' jtf » L. Z. 1800. Dritter Band. 
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iweyujn^ erfchöpfend darzwftellen , mufs Er in der 
Naturwtßti^chaft die abfolute Objectivität fo lange 
denken und anfchauen, bis Ihn die&s Denken und 
Änfchauen auf die^ abfolute Subjectivität, das rjeiaei 
ich ,; zurückfuhrt» in dem transjaendentalm IdcaUs- 
mus a^er die abfolute Objectivität *^ to i^nge biHi 
ihn das Denken und Aaf<4fluen derfclbim auf die» 
abfolute Objectivität aut die blolse Natur zurück-r 
fäbrt« — folglich die ^uibedingte-I^iefelbigkeit aus der 
Darftellung ihres Gedränges, und durch diefelbe felblt 
wieder herauskonmtL 

„B; Oder dßs Subjektive mrd zum Erfleu.g$^ 
f^madit i und die Aufgabe jß. die,: Jfie ein. Qbj e c ti^, 
9>v e s hinzukomme , das mit. ihm ubereinßinimf ? Wenn. 
»taW^j WüTen auf dertlebereinftimmiing diefer beiden 
„beruht (;) fo ift die Aufgabe ^ diefe Uebereinftim. 
„inung TAI erklären, ohne. Zweifel die höch(b für» 
»»alles Wifleqj und. wenn, wie allgemein zugeftan*. 
den wird» die Philöfophie die höchf^ upd oberfti^» 
aller, WiJTenfchaften iltj ohne ZweL^l die Uaupt-l 
f}aufgal^e der PhilofophiCn Aber, die, ! Aufgabe (94} 
pudert nur Erklärung jenes Zufammentreff^is aber^; 
„haupt, und läfst völlig unbeftimmt, wovon <lie Er-i 
„klärung ausgebe , was (ia- zum Erfteu und was fia 
„zum Zweyten machen foll. Da auch, beide J^ge^: 
i^engefetzte fich wechfelfeitig notb^^end^g find: fav 
„ihüfs das Risfultai der Operation daifeibe.feyn, von.' 
„welchem Püncte man ausgeht. ' .D^3 Objective Zjuin^ 
„erllen machen, und das Subjectiv^ daraus ab^ulet». 
„ten, ift, wie fo eben gezeigt worden ,; Aufgabe der. 
JMaturphilofophie. Wenn es alfo eine Trc^fcenden^ 
tatpkilofophie giebt ; fo bleibt ihr nur die entgegen- 
-efetzte Richtung (ibrig., yom SubjecUven als vom 
^ ^Srften und Abfoluten auszugehen 9 und das Objectivt , 
t^aus'ihm entfleheu zu iaßen. In die beiden möglichen 
„Richtungen der I^hiloTophie haben fich aUo tJatur-,. 
„und TransfcendcnCalphilofophic gethcilt ; und wen» 
„alle PhilbfopKie darauf ausgehen mufs, entweder ans . 
„der Natur eine Intelligenz, oJw'aus der IntelJigcnz! 
„eine Natur zu machen: fo ift die Transfccndental- , 
philofophie, welche die letztere Aufgabe hat, die^ 
anderä nothwendi^i GrundUn^enfchaft der PhiloSo-\ 
,^hie,'* Eine J^ilofophie,. welche die zu u^terfu- 
cöcnde Realität 4er Erkenn tnifs^nfcbt fd^on vor aller 
weitern Untcrfuchung'iaur das Wiflen einfchränktc,* 
würde fich die Nothwtndigkeit erfpAreii ,' nicht nur » 
entweder das hlofsc Objcctiye oifcr. das blofse Sab-, 
t^j^gtive, fondern auch Jedes von beiden, fowoId^doM 
Eine als da j Andere zmn erfien zufnacfienf — und Ab- 
wcchfelnd bald, die I*7atur, bald das tdi, mit 4ei^ 
Chfirakter der Äbfolutheit tu bdefanenV uaH endlich 
A«a . ^ bcid^ 
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beide ibrem Wcfen ni^cb für ein mi ebmthtffelbt Ai- 
tiins zu erklären. Die wc^hre Phüofofihie , die von 
keinem zm erklärenden K't^J'iir ausgeht, \reil -«s /wjft 
Vor ilireii ünterfachungen noch kein folches Wiflen 
' gi^ht, muf» n«€b Kec. D«för&«lC9fiy —^ weder ein^ 
blofses Objectives, noch ein blofses Subjectives, i)och 
beides zugleich zum Erften mach^; Jfie mufe. weder • 
ein reines Ich noch ein abfoluteflsr Object, weder vor- 
auszofetzen; noch zu erfcbafTök nöthlg haben. — 
Denn üe mufs die Objectivität und Subjectivität über- 
haupt ^UB einem Princip deduciren, das weder abfo'- 
fmt' noch retativr 06/ertnr,, "weder ab/olf«^ noch rela-: 
Hu Subjectiv ift". fondern das. der reellen Mö^KMeif 
und U^irklichkeit 4«^ ,Objectiven und Subjeaivcn 
fchlechthin zum jQrunde liegt , und woraus fowoÜ 
das Objective als das Subjective erklärt wefdenmofsj 
ohne dafs dabey ein^^ durch dis Anictere aufgehoben 
werde. ^ 

Hat mttn aber einmal die Fbilerophie durch dfl$ 
MifsTerfteben ibrerHauptanfgabe in die Uttmoglicbkeit 
rerfetzt, über Object und ^Subjedi, anders binauszu- 
g^en;.ak dodorcbydafs'üiato beiden die Abfolutheit 
andichtet; macht man hierauf in dem dadurcb ünver- 
meidficb werdenden transfcendentalen Idealismus das 
blefse Subjectire zum Er^en , und die Subjectivitat 
zum Abfoluten; — fo wird fchon dadurch 9 und te^ 
digUch dadurch die Realität der Objecte als folcher 
niditblqfs zweifelhaft, Tondem.fie wird fchlechthin 
auf^ehibben, ,uurf iils blofses VorUrtheil dargethan. 
Eff Ift daher nicJbt wohl zii begreifen,, wie. Hr: 5. die 
TransfcendentsAphilofophie \y\n\t einem allgemeihen 
Zweifel art der Realität des Objectiven." beginnen'' 
laffen kann, da fie doch mit der abfoluten Vemicb-* 
tuiig Jeher RpbBlÖt 'als foIÄier beginnt. Für die Phi- 
lofopMe des Uli. 51 ift die ahfolute Idefitität des 0&-' 
jMiven uM S'i^bltßiten idie Eine Grimdwahrheit, auf 
^t^löie jedfe antfif i^ fich reducii*t. Schon darum alfo' 
kitiiit für diefe phfloTbphie „das Eine Grunduorurtheit/ 
f^nof wel<;hes af!e andre fich reduciren, kein anderes 
^eyn , «1^ dafs es Dinge aufser uns gebeJ^ Was be- 
durfte es noch der Behauptungen (S. S ^- 9-) • »»dafs 
diefes Furwahrfaalten nicnt auf Gründen 9 noch auf 
ScHlüffen beruhe," — ,',dars es keinen einzigen pro- 
,t>eha1tig'en Beweis dafür gebe,'* ■^—,, dafs daffelbeaucb 
irfcht unmittelbar gewifs feyn könne,** — däfs es da- 
ker für nichts melir als für ein l^ofurtheit geachter 
werden mäflfe, — zwar — (weit es durch keinen 
eiitgegengefetzten Beweis lieh ausrotten lafst) für ein 
mhgebokrnes und^^uf-fprümgliches, — ^ aber defswegen 
ikicbt minder für ein Vorurtheil? 

'DeLsbthfsSubje£tive des Wiflens als das fchtecht- ' 
im 'erfie angenommein^ und d ad a rcb ,zur abfoluten Sulf- ' 
jeethität gcworfleh ♦ iil . das Tft««ä und PHncip der ' 
Transfcendentaiphdiofopkie-/die dshet notbwendlg;; 
Ideatismus feyn itiuft, fo wlfe die Jt^aturphitofopfiie^ 
ner Realisi^us yUfid aller Realismus nujr Näturphilo- 
fophie feyn kani^; ReaKsmus und Idealismus aber ^ 
nirr * y^rfchjedene ^ jedoch *nothwendig aufeinander 
«iitöckwelfendV,AnfichteiV>oii^ Einem uf$d übendem- ' 
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-DfftRff -mm-^jefie abfohUe SuhjeefivÜit (das reine 
Ichy aus fich felber und durch fich falber trUärt wer- 
den, und fonachTransfcendentarphilofAphiezu Staftd 
kommen könne, mufs in der Erklärung, iirid zum 
Behuf .dcrfplhen die Ahfoliirbpitdef Sufr/cc^mtäe als j 
folcher anfangs aufj^ehoben werden ; im Verfolge det 
Erklärung- diele 'AvUiebung fich felber wieder auf^ 
beben, und folglich durch die vollendete ^vii]äT\mg 
dir Abfoltrtbeif der Strbjectivrtät im Erllärttm^ fol- 
cben her- und dafgeftellc werden« Da es nun aaf 
dem Standpun-ct defr Transfifeiidentalphilofophie nic&fs 
isi^^der abfolut;en3ubjectivicät für das Bewurstf(°yn 
Aes Phtlofapheii gilben k^ann : — . fo imiß 'j^es für 

die 'Erklänmg't^rtentbehrliche Aufheben dbr abfoJti- 
ten Subjectivität auch im Bewufstfeyii "des Pfulofo- 
pben in der äbfplutenSubjectivitäf^ijind dwjäi diefelbe 
fetbft rorgi^nöminen werden; das Vefiie Ten mufs fich 
urfprunglich in fich felber und durqb üch felbjsr eii^. 
ZW^^n^ die abfolute Subjectivität mufs fich felber ab 
relative Objectivität uimI relative Subjectivität fetz^^j 
das reine Ich fich falber zu emein bedingten^' und i§ 
ibfertie ein NicKtiiph- ,vor^visre);^.eaden Ich -— u^^ 
zu einem liedingtcn und in ibferhe. ein leb' voxauii 
fetzenden Nichüehf machen. Damit fangt riuii das 
reine Ich im BewuCstfeyn des Philofophen das Bedin- 
gen und Beftimilien feiner felbfl an, und fetzt dafT^b^ 
unter dem ftäten Zufchaue.n des Philofophen fo lange 
fort, bis es viermiittelft *der Dciluction dfiräßhetifchen 
Anßhauufig 'j-^fdls det*^ hucfißejt l^otfnz^der Seäjtan- 
f^\aüung, In Welcher, das Siibji^ctlve und püjecuVe 
beb fchle^thin in eilender vertieren, — in &cb felbit 
als abfolute Subjectivität, als reines Ic^ notbwendig 
zurückkehrt. Da das'reine leb fich nur' dadurch und 
in fofeme zu einemV^npirt/c/i^n Ich., d. b. ztem Ob- 
ject und Siibject desjenigen Selbftbewufstfeyns, das 
durch das BeWufstffeyn blofser Oljjecte bedingt if^ ma- 
cben kann^ weil und wiefcr^e es lieh felber auch zum 
&mpirifchen Nichtichy d. b.. zum blofsen Object eines 
Bewufstfeyns, das ivLtch dzsSelbfibeivufstfeyn bedingt 
ift, tnäcbet: fo leuchtet ein, dafs und warum das 
empirifche Ich berechtiget , oder vielmehr genötbiget 
ift , die Realität der Dinge aufser ihen zu glauben. Auf 
diefe Weife ift dife Gleichheit der Gewifsheit de& eni- 
pirifchen Ichs -r- des natürlichen — ^ od6r wie es iii 
dtefer Philpfophie hciftjr, dc^ gemeinen Setbßbeivufsti 
feyns fUnd'dts Bewufstfej^ni der ^uf^hdiuge völlig 
aufgeklärt, wiffenfcbaftficb erwägen , tind jdiefer 
uralte Knoten in dem Probleme der Philofephie, den 
die Skeptiker nur '.zu ierhauen,' die Dogmatikeraber 
nur imm6r mehr za verwickln vermochten , auf im- 
mer aiifgetöfeti; 'D(ip ^nlpirifche ^ folglicb d^s 't«^£-. 
%fidttetle Ifh einei* Jeden , alsjfolche^^'/ .mufs an, (fie 
Dinge £^2fser Hifaiti giäuienp^uhd'sn ctiefem Glauben 
fißfthalten; weil daifelbe mit diefem, Glauben felhft 
fteht oder fkllt. Glauben, überhaupt ift nur Airx em« 
jiirliche Ich, durch dafTelbe utid in demfelben mqg-; 
lieb, das feine ganze Realität, Gewifsbeit und Wahr- 
heit nur im Glauben an fich und äii die Aufsendin^e 
erhält; ^ ^0 >vi<^ di^fer Glaube, mit ihm 'die Aufsen- 
Jinge undd^s empvifche Ich, üch m Befferwiffi 
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ib reinen lehSf 2» dem fich das hh ier^Phitofofhen 

alsfolchcB, empor^efchwungen hat, vertieren und 

«U blofse VoTurtkeiU befunden werden uiünen. Öief» 

reine Ich im Philofophen weif s nur f weil e» felbft 

nur in lauter Wiilen befteht ; weif« iui& fkb felber 

und durch ficÜ felber» dafs fowohl das^etnpirifche 

Ick iÜ5 die Aufaendüige anikb fdber» nichts find, al» 

b/oiäe PrQducte de» ficb' felbft anfcbauenden reinen 

fchs, wekhee, ujn weder feine -rf>/otatÄ«> nocb feine 

5uijVc£ivftäi 9 die ea ffls ahfoluits Ick einmal behalten 

und behaupten mufs, einzubufi^n, nath wendig fick 

Jelbft bejchränken 9 bedingen» und beftimmen tnufs^ 

und daher im JBewufatievn desTransfcendentaiphilo-^ 

fopben daflelbe ift miA laut, was es Im Bewufstfeytt 

des Natürpbilofopben ift und that •'— iiäinlicb reines 

Thufii das fttft eifern Ufffrüngkchen IViderfprnch be- 

kaftet, und mit der Jufhebtmg deßdben ewig befchäf- 

tigeiifi^ 

Alles, was die Traa^rcendemalphilofopbie dedu- 
clrt , ift für diefelbe nur durchs reine Ich, nur im 
reinen Ich , und nur das reine leb felber iiii blofsen 
Aafcbaae^ feiner Se^bft. Wits atfa di^ SrnnenweH, 
inargifche mid orgamfche Natur, Vernünftigen, Sit- 
tengf^etast Rechtsgefetz , Gefchichte , Religion , Genie,' 
Kmß, a. f. w^ auiser clem reinem Ich, in ^iner Selbft- 
änfchadung iind ;. — w,a9 £ie anderes als ^ic£es Ich 
felber find, das find fie nur/ilr das empirifelie Icli — 
uad foigiich fo wie dief^ss Ich felber *- blofse,^ aber 
notbwendigey Vorurtheiie ciiV/^j lohs , — „nicht durch 
y^EJiirecricbt oder Kunit, foadem durch die Natur in 
jyden Menfchea gelegte Vorurtheile, die auf&er deui 
»,£^hilofopben allen übrigen ftatt der Priiicijpien alles , 
^Wiffens, und dem blofsen Selbftdenker fogar" : — 
»pTorausgefetzt > dafs er kein Fhilofoph *^d. k, kein 
transfceudentaler Idealift fey^— ,4bgar al# Probier-. 
ftcin der Wahrheit gehen." 

Ur. S. bat durch feine mit Genialität,, Kunft und 
Mreager Methode. ausgeführte Anwendung des Iden- 
titätsg^fetzes auf die blpfse Sükjectivität in dem ge- 
genwärtigen Syfteme des transfcendentalen Idealis* 
J&u^-:- fo wie durch eine ähnliche Anwendung deffd* 
büen Id^ntitätsgefetzes auf die bloße Objectivität in 
feiaem fcbon vorher^herausgekoimnene?i Erften Ent- 
ttnirj einu Syßemes der Naturpkilofpphie^ ntich der 
Meyaong des Rec, zwar fo wenige ajs. irgend einer 
feincK Vorgänger die Außofun^ des Fundamentatpro- 
Uems der PkHofophiet — gleichwohl aber dafür man- 
cbes fehr wichtige neue und materiatiter Wahref wie* 
Hiebt Alle feiaer Vorgänger, gefunden — nicht weniges 
bisher unbekannte oder verkannte, was zwar nicht wie- 
[; 5)c d^für halt , dtatths reijoe — .und aichts fürs empi- 
rifcike Ich, -*' fondem an fich fi^hft wahr ift, und 
was fowohl durch Mofseil ifatürlicben Verftand, der 
Aidit durch eine künftliche Verblldung unfähig ge- 
v^oiden ift, es zu verftehen, . — als.auch durch die- 
i jea%e Phik>fophie wahr befunden werden durfte, die 
tr«d«r von der blofsen Subjectivität, und von der 
AJifseirCRj/ecrrvitär, noch vomZufammentreffen von 
beiden ausgeht^ und welcher es aUeiri gelingen karin, 
^in Wahres nicht hlols materidktix:, uxxiLper BifgUr S 



Um fatß, zufinden^ — fondcrh die Wahrheit /oi*»«»- . 
liter in ihrer Quelle der Reguta Veti zu entdecken. 

Die wahre Philofophie mufs das fchlechtfiin ur- 
fprüngliche Wahre und Gewiffe, ohne welches fich 
gar.keine wahre Philofophie denken läfst, und das, ' 
als durch fich felbft wahr und gewifs nicht erft durch 
philofophie es werden kann , in ihrem einheimifctien^ 
einen Beftandtheil ihrer felbft ausmachenden , erften 
Begriff e^ mit dem fie felber als Wifienfchaft anfangt, 
mf eine fokke^ Weife vor au sfe tzen, dafs dafielbe, 
aus diefem Begriffe nur m der fpecidativen Anficht, nur 
ffi der FJoiilofophie und fäar diefelbe abgeleitet p zu-' 
gleich aber in diefer Ableitung felbft als dasjenige er- 
kannt werde, was urfprünglich jenem Begrifie felbft, ♦ 
und vermittelft defielben der ganzen fppculativen An- 
ficht als einer wahren fchlechthin zum Grunde liegt. 
Der erfte Begrifi* in der Philofophie inufs daher ein 
Solcher feyn, der ohne das fchlechthin durch fich 
felbft Wahre und Gewifle überhaupt nicht denkbar iß ; 

![ber zugleich derjenige, ohne welchen das durch fich, 
elbft Wahre und Gewifle — zum Behuf des Philofo* 
fhirens , d. h. bey der Ergrundung der Realität der 
Erkenntnifs, nich^ gedacht werden kann» Aufs^r der 
Philofophie mufs das durch fich felbft Wahre und 
Gewiile ohne jenen erften Begriff denkbar feyn , wie 
es denn auch im Glauben an daflelbe , der aTier Phi- 
lofophie vorhergehen mufs, denkbar ift, und im 
Glauben des Gewiffem wirklich gedacht wird. 

Alle Philofophie, welche die Unabhängigkeit 
des fchlechthin durch fich fei bftWahfen u'nd Gehilfen 
Ton ihr felber «nicht anzuerkennen vermag, hebt eben 
dadurch jenes Wahre und Gewifle auf; und keine 
Philofophie, welche fcbon durch ihren erften Begriff 
das durch fich felbft Wahre und Gewifle für etwas 
nur im IFiffen und durclis Wißen Denkbares erklärt, 
kann jene Unabhängigkeit anerkenne». Es wird ihr . 
durchaus unmöglicb, das fchlechthin dorch-fich felbft 
Wahre land Gewifle als tin fchlechthin Abfölutes onzu- 
nehan^ , und £e ift genöthiget , das Abfolute, deflen 
fie einmal nicht entbehren kann, bald' als ein abfo- 
tut Si^bjectives — das fchellingfichtefche reine Ich — 
balcI'aU ein abfolut Objectives — cli,e fchellingfche No* 
tur, — J^ald als das alle Sabjectivität und Objectivi- 
tat aufhebende, aber diefe Aufhebung als Bedingung 
feiner Abfolutbeit vorausfetzende , Abfolute — das 
fchellingfche Genie — folglich in ^llen Fällen als ein 
blofs relatives Abfölutes — als ein Unding — zu den- 
ken« Eine folche Philofophie ,kann ßck felber eben 
fo wenig vermittelft eines fchlechthin — folglich wah- 
ren — ^ Abfoluten -^ begründen » als fich ein folohes 
Abfölutes überhaupt begründen — und durch eine 
folche Philofophie auch nur finden läfst. Ihr bleibt 
nichts anderes übrig, als fich felber und aus eigener 
Machtvollkommenheit als das fchlechthin urfprüng- 
liehe Wahre und Gewifle zu con^itetrf n — - in welcher 
Rückficht denn auch der Ton, in welchem fich diefe 
Philofophie bisher vernehmen liefs, ihrer Natur völ- 
lig angemeflen ift. Weil fich das Wahre durch das 
Suchen beym bisherigen Philofophiren nicht finden 
liefs ; fq macht fie es felber. Sie fetzt alles, und um 

^ Alles 
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if Uw fetzen zu köAMn , fetzt fie' das Setzen fitf«*- 
haupt, Und düs Setzen des Setzens und das Entgegen*- 
fetzen , und alles diefcs fchfechthin. Sie bedarf bey 
dieCer Manipulation d(?r IViUk^r 2is^-de$ Grundes ^^ 
ui>d des IViderfjpruchs 9 — der nur dwch Willkür ge- 
letzt werben kann, als -r- der Bedingung alles Jf^ahr- 
machens , — wjelches mir loi alliÄaJigen Aiiflöfcn ei-^ 
ncs ewigen Widerfpnicbes beftefat , und daher jenp 
Willkur, In wieferne fie den Widerfprucb ewig zu 

^ fetzen hat , unter dem Namen der Freijheit ; in wie- 
fci-ne ße ibn gufzulöfeu haj:, unter d&m Natn^n Ver- 
nunß poßulirt , — ßSid diefes Poßulat durch Phan' 
tafift — das Organ der Philofophie — reaiifirt. 

Was diefe PWlofophie gieicb wohl Wahres und 
GewilTes findet, und gefunden hat , das findet fue frei- 
lich ;iuf Veranlagung ihres Suchens » welches dabey* 
9hiie dafs ßs die Suchenden felbft wufstcn, durch da3 
Gefiihl des fchlechthin durch fich felbft Wahren und 

^ Qcvyiffen, folglich durch d^s Qlaubfin, das diefe Pbi- 
lofephle für ein blofses VorurÜieil erklärt, gelenkt 
wurde. Aber fie findeit es keineswegs durgh ihr Su- 
t:hen, wi>durch He fich gleich mit ihrem erften Schritte 
Ton dem fchlechthin urfprünglijch Wahren und Ge- 
wiffen» und dem Wahren , in wiefcrnje ^$ aus dem- 
felbßn erklärt werdjen kann, entfernt bot Sie findet 
mancberley anfichjelbß Wahres rf«rc/i die gcnialifche 
Anlage und ungemeine Ausbildung eines Schelling- 
fchen und Fichtefchen Kopfes — nicht nur ungf ach- 
tet ihres falfchen Princips, fondern (als ein blofs mate- 
rialiter Wahres) fogar vermittelt deffelben , fer Sub- 
Mutiottm falfi ifUdli. Aber freylich , in wieferne 

' iie , wie fie nicht anders weifs, jenes Wahre nur da- 
durch uod iu fofernje für IPuhr aimimnit, als es aus 
ihren Prämijfen erfolgt , — nimmt fie das Wahre 
qicht af jWahran, unudaflelbe wird in Ihrem Wiffen 
und durch ihr Wiffen formaliter Unwahr, und unter 
dem bloßen Schein d^ formellen — wiffenfchaftlichen 
Wahrheit aufgeftellt. Sie hat" das fchlechthin durch 

. fich felbft W^ahrc und Gewiflfe weder gefucht noch 
gefunden . — und das materialiter Wahre , das ße 
glückiicherwßife gefunden hat, «rfcheint ihr felber 
nur unter dem Charakter eines nothivendig^n — na- 
türlichen — urfprüngtichen Vorurtfieils 9 während fie 
düTs erkünflelte Vorurihcil , von welchem und auf wel- 
ches fie ausgieng, für das durch fich felbft Wahre 
und Gewiffe hält. Hr. S. hat durch fein Syftem dea 



transfcendenMcii riferftisinus das Metßerflück der dla- 
lektifchen Kunft des Wahrmacheas geliefert, — das 
Non plus Ultra der Amalgamation des Denkens und 
Dichtens in einem und dem-Criben Geiftesproducte — 
das wahre Organm für die , wie das Atbenaeum fich 
ausdruckt — jich gegienfeitfg durch dringende Philo- 
fophie und JPoefie, welche die nrnte^Religion des trans- 
zendentalen fdealismns aus mach eii fem, ■ — und end- 
lich die vollendete Sublimation des Idealismus in der 
Philofophie , die unftreitig eine der Bedingungen der 
gründlidien Präpipitation deffelben ift, vermittelft 
welcher es allein der wahren Pfiitofofhie als ein keth 
rißifihes Mittel jgedf ihlich werdeil kaim uod wfrdL 

VERMISCHTE SCHKIFTEti. 

^BfiHLtN, b. Lagarde:. Michael Montaigne's GedaU' 
. ieu und Meynungen üb^ atlerleu Gegenßdndt. 

Ins Deutfche überfetzt vom Bode. bi^benter Baad. 

1799. 279 S, gr. 8- (S^ogr.) ' " , 

. Diefer letzte Band, des mitfo vielem Qlilck tiad^ 
Talent ^jon dem fei. Geh. Räth B^de verdeutfcbtea 
Blontaignef enthalt blofs ein Real* und Nominal -R^ 
gifter über das ganze Werk, von Hn. Immanuel Früze 
bearbeitet* Solch ein Regtfter war hier nichts we- 
niger als überflüfsig, da M^s. Verfuche von fofehr 
gemifehtem Inhalte find , und fich in den emsdnen 
Kapiteln , Ihrer befondern Ueberfchriften ungeachtet^ 
mancfaerley Stoff zerftreuet und in einer neuen An* 
ficht wiederholt bebandelt findet, der nun durch Hülfe 
diefes reichhaltigen VerzeichnifTes untt'r >£iaen gc- 
meinfchaftlichen Gelichtspunct gebracht ift» So wird 
es auch dem Lefer, der bey täglichen LebensTorfit- 
län fich an diefem oder jenen Gedanken det trefiU- 
chen Beobachter^, aber nicht genau und beftimmtge« 
nng, erinnert, fehr willkommen feyn , die Stelle 
ohne iilfiges Nachfuchen fogleich wieder auffinden 
zu können. Der Vf. hielt es übrigens für Pflicht, fich 
aufs ßrengße an die Worte des Buchs zu binden« 
und fetzte daher auch die Nomina propria immer 
nur fo hin, wie er fie gerade im Buche fand. Des- 
wegen ftehen i^ft Dinge unter Einem Namen, die ei- 
gentlich die Aufzeichnung mehrerer Namen 'gefedert 
hätte , wie das z. B. unter dem Artikel Antioekus de/ 
Fall ift. 
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Vermmchte Sohkitten. Breslau t H^orte 4er pf^akr^ 
lieit und des Friedens an die gefammte füdlfctie Natijfn. Aus 
demHebräifchen. 170». 31 5- 8- Nacbcinerwrausgefchickten 
kurzen Nachricht, iik dißfe Ueberfetzuitff iron Hn. D.Fnedlttnder 
veranflaliet; das bereits vor 18 Jahren eirfchiencne Ongiaalaber 
aus der Feder des Yh. der Mofaide. Raby H. fV^sely inBer- 
]in bey der Gelegenheit gesoffen, als Kayfer Jofeph " Ä?n 
Druck äer Juden in feinen Landen erleichterte und zur Bii- 
•«une der jüdifchen Jugend öffentliche Schulen »««ul/gcn^he- 
fahi; Es wird darin gezaigf , wie nathwcndig für dea judi- 



ichtn Knahen der Unterricht in den Wifleiifchaften des Men- 
feheii (dar unter ^werden alle Vernunft- und Eriibru^skeiMi»» 
niG% vcrftanden) und in den götdichen Wi^enfchafcea Cey» 
weiche (S. 4.) dem Mofes auf eine übernatürliche Weife <»C- 
fenbaret worden feyn follen u. f. w. Zuletzt thnt der Vf., in 
Hinficht auf Jofephs Plane, Vorfchläge zurRealifiruhg dec« 
fdben. Bioige Ae^fiserungen abrechnet« verriidi diefe JUeta« 
Schrift, die jctzr nur noch e^i hidorifches Intereflfe 74 ha^ 
ben fcheiut, einen Hopf der fich über die Vorurdieili ffinat 
Nation £« erheben Teruaiid. 
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GESCHICHTE. 

XiONSoif : ^ Sturvjpg cf the Turisfk 'mptre^ its, Go - 
vememetU^ tk^fiate of the fvQvinces 9 , ihecävfjes df 
ihe dedmt tjfturlißfff imi the ^rUipi commerce witk, 
T»rie«, t>y W. Etcw. 1798, lAIßi^ il Bog. «. 
£8 Rthlr. i6grO 

11 er Vf. djefcs in -der Stafiffik des türklfdien 
•*-^ Reichs und in der lieiiern (JefVliicIite d^fleltien^ 

SeiA tsLetkw^rdigen Blochs ^ \v«r ehglifclier'<3onful 
afelbik, 4urcbreifete'roineProTmzen, hatte das Vfer- 
trauen des Forften F^otemUn, und erfuhr dadulrd^' 
idehrereXiekeimiufle derCabinetCe als andere Ft'eBÜete. 
Auch arbeitete er ffiaf Jahre al^Secretär bey der grofs- 
bHtanxufchen GeOändtichaft. Er kennt die Säitlfit* 
ftetter, welqbe .über dl^ Türkey ^efchrieben haben, 
and&enntlie^ auch die deudchen« in der Vorrede 
mit Niainen ; ^ber ^er fdeiht doch keine mit Außuerk^' 
fkmkeit gdefea zu haben , als Tott und PeylfqnM ; 
Murädgea ifi in derEInleliusg: beurtheiU , aber nach* 
Her nicbt wieder angeführt. Ein Theit des Buchs ift 
iSdum var längerer Zeit gefchxieben; die poUtiüchen' 
Bemerkuiigeazwey Jahre vorher» ehe dafifelbe her- 
auskam. Hr, £. ift ein leideiiTchaftilicher Gegner der' 
Türken » und läist. iidi yon feinem Eifer gegen fie fo 
fibeanä£sig hmreifsen« da& wir. uns wundern; dafs 
tnzn den Druck des Buchs in -dem jetzigen kritischen' 
2^itpunct£ eiiaubt hai. Denn , wenn lieh auch di^^ 
Türken um engllfche» undv überall um eurojpäifche' 
Bücher nicht bekümmern : fo könnten fie <ioch leicht 
wen der fraazöiifcben Partfaey auf di^fes aufmerkfam 

Seemacht werden , das beynahe gefchrieben zu ieyn 
icheint, . um. die Nothwendigkeit, dafs die Türken; 
w^on den RufTen aus Europa gejagt werden mnf^tent 
mnd den daraus für Grofsbritannien in allen Betracht 
enc/pringeaden Vertheil darzuthun. Wer übrigens 
iieCes Buch mit völligem Nutzen lefen will» mufs 
nicht unvorbereitet zu demfelben kommen. Denn 
es enthält keine veUftändige Statiftik des türkifchen 
Reichs« und fetzt eine allgemeine Kenntnifs delTelben 
voraus^ In der Einleitung bemerktder Vf. » wie we-' 
ntge genaue Kenntnifs wir von dem türkifchen Rei- 
Ae haben, und wie wenige Menichen im Stande 
find , £e uns zu geben , befonders aus Mangel der 
Kenntnifs der türkifchen Sprache. Er lobt Tott fehr; 
tadelt PeyfTonnel» und lagt von Murädgea » dafs er 
dem ausfuhrlichen Werke ^ das er unternommen ha- 
be 9 vollkommen gewachfen fey ; aber er würde die 
Türken in dem heften Lichte erfcheinen lafTen, und 
iie fo vorftellen , wie fie wohl einmal kl^nnten gewe- 
J, L. Z. 1890* Drüter Band. 



fcn feyn , aber nkht "wie fie jetzt wären. Nadi fei- 
ner Erzählung ift. diefer Schriftfteller von Geburt eiit 
Avmenlfer, im cigenrlichen Verftande in feiner Jugend 
ein Sanscül<xtte , durch intriguen, Talent uild die 
Protecftion, des franzöfifchen Öirectotiums* (weldiesi 
fo yier'^^Ret. jfidi erinuert, tler Chroncflogie wider- 
Ipricht) zumTchwedifchenAbgefandten erhoben. Das 
erftc Kap. Von der türkifchen Regiermigsform , ent- 
hält ^lidits Neues t>der unbekanntes.. Wie gro^fsen 
Antbeil das Obethaopt der fchwarzeÄ Verfchnittcnen 
und die übrigen Beamten des ISerai an dtn Regie- 
rungsangelegenbeiten nehmen, Ul gar nicht erwähnt« 
^weytesKap.',Von den Flnanzeii, DerLefer würde 
vOi^ dien j^egebenen Verstcidinfflen der Verfchiedenen 
Arten der JUiflageÄ und Abgaben in der Türkey ei- 
nen gröfsern Nutzen gehabt haben , wenn ihm itre 
tür^ifche Benennung erklärt würe. S. 53. wird die 
Bereicherung der Moskeen aHein der Prahl<5rey zuge- 
fchrieben. VEs ift aber bekannrt^ genug, daßMele Gü- 
ter ihnen; ^s eiiie Art Lcheti db^rgfeVcn werden , aus 
ebeh d^^em Grunde, 'weswegen man :Ar häiifig in den 
mittlerh Zeiten zu fendh i)btatif bey deivkidftem und 
Kirchen machte , nämlich fie gegen ^ie Räubereyen 
des Grofsfuitäns und feiner Grofsen zu fchützen. 
Drittes kap. Kriegsmacht.. Der Vf. befchreibt den 
yerfall derfelben ärger, als irgend ein anderer neuer 
Schriftftdilerv lobt aber auch , wie di^e, die Caval- 
leric* Er berechnet die ZSaH der Truppen , ^e die 
Pfoftc wirklich iiis Feld ftdien kann, nur aaf 136,000 
Mann. Noch geringfügiger befchreibt er ihie See-*" 
macht. Aber er merkt an,- dafs der Rumpf der. tür- 
kifchen Schiffe, nach dem Urtheile fraheöfifcher und 
cnglifcherSchifTsbanmeifter, vortrefflich gebauet fey, 
und fie würden gute Segler *feyn, wenn ihr Takel- 
werk nicht äufserft fehlethäft ^jräre. Unbegr^iftich 
fthdnt 'es däbeyzü feyn, dafs der Bau eines Linien« 
fcfaifis, ohne dtefes Takdirerk tirid die Kanone^, nur 

? 00p Pf. Sterl. knften foll. Die Errichtung eines 
VuppencerpSy das nach ^«rö^äifcben Fufs exerdrt 
ift^ hat nicht, fo weit Rec. Xenntnifle gehen , den 
Erfolg gehabt , der in der Erzählung S. 100. vermu- 
thet wird. Sehr unbillig verfahrt Hr; E. im vierten 
Kap. in feinen Urthdlcn übet' die muhammedantfche 
Religion. Die ünget'e^^htigkeiten , die er den Nach- 
folgern derfelben vorwirft , find nicht Ausübungen 
der Vorfchriften derfelben, fondern Misbräuche. Eine 
jede pofitive Religion führt gar leicht* zur Intoleranz, 
und der Vf. , der deswegen die Muhammedaner fo 
hart beurtheitjt erliin ertlich nicht, welcher grofsen 
Verbrechen fich dieChriften vdil diefer Seite fch'uldig 
gemacht haben, und jetzt ^n(Kh|^ befonders gegen 
Ebb . die 
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die Juden , fchuMi^ macltfn. . öeraJe »Is dicfes m 
niTltleni, Zeiten dea &öchfteu GrAd erreicht hotte , zn 
cfeti Zehefl der Kreuzzfige, gab in Affen SaläbE^diA 
Sewetfe Ton Tbknmr^, die einem FrkdiiüiII. £]ir^ 
gemacht habem würden. Fünftes Kap. Hiftarifche 
Ueberficht der Öefchichre der türidfthenMatht> Ufa 
«nbedenteml , und m HFnffcbt de* Gefchichte vor 
Kntß^himg StS otVomanTfcBen'ICeichs äilß^rft uüTfcfir- 
tig. Deif brennende Hafs des Engtän<iler» gej^e» die 
TÄrlen leitet alle feine Urtheile. Der edle JMurat IL , 
fön äem die griectiTchen: öcbriftfteUer fagen , er tef 
dKne Sclanerien gi^ftorl^en., zur Belohnung ferner 
Tugenden , heffst S. 143- ein' erud Ttjvanty und f^fiie 
lianälungen ; $Lccuftomei crüetties. . Auch ftarb'^örr 

5 «ehr vor AJter^ wie S. 14a* fteht,. denn er war bey^ 
emem Tode nur 4^ Jahr alt. Muhammedjtl. ift:^ 
Hie gUateß MonfieTf that evnr JßU on the throne qf tJie 

gHomans,: or an^tf oiher throne. Aber er fagt 
.187. ausd^rücklicb: rfiiie£e hiftorifcHe SRizze hat 
haüptfäcbUch den Zweck,- die GewaTttbätigtei'tert' 




WIßT m diefer Abficht eine Skizze der britifchen Ge- 
fchkfcte fe^riebel Sccbftes Kap. Könfte, Wifen- 
IcWreii , Haii^ng und- allgemeine Sitten. ' Der V£, 
njufs fettr^gcftchen ,, dufs dieinuhäHune^anifche Re- 
KgWDtt den Araber nicht* verhiii3dcrte,g<?lchft. zu wer- 
«ten. Aber ,* ,,lagt er $• ig6.» ,er entfernte fich weU 
von dem Geift der Intoleranz undßfgotterie, welche 
£i» Türken unabänderlich mit ihrer Religion verbuiy. 
ien haben, und er erfcheint mehr in dem Lichte ei- 
li^s freyiAöthig denkenden. Swatsklugen, als eiriea 
4iiigionsfchwärmcyft^** Wie wenn man diefe$ auf 
folgende Art vcrrödf^te r die Engländer entfernten lieb 
weit von dem öeift^der hitoleranz und Bigotterie/ 
welche d^ Porluglefe.unabäfiderfieb xuit feiner Relirr 
pon verbindet, und fie erfch einen u.^.w.; "^äfe es 
dann billig,, dajfe man gleich in, den folgenden 2:eilen 
aie chriftliche. Religio» eine: Religion fundamentaUtf 
i£arbarousand:^omtj,, jnennt^r Wie es hier m^ der 
müh«mmeda;iifcbengefi;h}ebt? Wie wenig w>ffen-, 
fj^ftlkhe Kenntniffe die Türken beützen, ift he-. 
k»#mt. K,aum,,fpj|li»n vir aber doch glauben^ dafs 
a}>e v<m dem Muftrai»^ bis z-u dem Bauer , iiberzeiiit 
wÄrei, wie. der Vf. Sn^?^ behauptet, .dafs di^ Erde 
TOB fiefietr HfaiHn«li« a» einer langen Kette befeltigt 
iüerunter hinge , und. andere hier erzählte Thorheiten 
diefer Art. Unter dem Abfchnitte Oeigra^hje fteht 
em Verzeichnifs der EkeUiamen^. ^-omit die Türken 
widere Nationen belegen. H^.?. dachte woW nicht . 
an die Fr^tch dogi, an: die Doiw u. ». Benennungen 
a»swärt%er NaiiittieÄ i|i England, .von denen emige, 
auB. Dwüt vo» den Spaniern, fich in den haften of- 
fenöichen Blättern befinde». Mit mehrern VergnÜ. 
itj» Wen wir die Erzählung .v 09 einem gelehrten 
Türke« r der ficb elo /^c^es4iige emfetzcn Iiefs^ 
mai m grofse» Grim^-rgegendeu Künftler geneth, 

als er mit demfelbe^ M\<A^,.Sß^f}t^.h^'^}}}K'' • "f^ 
^«nibl^u s alfr ihm der ÜAfMh Om^ VeiücAeiUf« g»b^ 
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es wurde anmählicii g^efchchen , wenn er erfk «n das 
Auge ge^föhnt wäre. D^e ffemerkungÄr tfber itt^ 
türkifcheiS Kuhftfleifs ihi^ über die Hahdb£ng fiiü 
wichtig» un4 ^«imjP»dLlieu. . Si^benresiKap. Bevöi- 
kerung. Es ift nach des Vfs. Erzählung erftaimlich, 
was fdr grlruÄentof« Terbeerung die Peft in Sem tur* 
kifchen Reicbe in diefen letzten Zeiten angerichtet 
Bat. Atepptj', *fs zxr RnÄas-Zenrn^gorööcrEJnwöfc 
ner hatte, zählt jetzt nicht über ^000. Diarbek», 
das 1740 ZB den gföfst^ Städten in der Welt gehör- 
te, und 400,000 Einwohner hatte, bat jetzt kaom 
io6,odö. Erafiföra Jffi von idö,6oa zu ^—8000* htx- 
qriter gefunktfn. Hr. E. bäh die Bevetlcrang- von 
CotilVäntirtöV«^! nicht fi6ber aU 3oö,döo Seelen- Er 
V^gt t^ ii4ch):, dfe Bevölkerung des ganzen Reichs 
zu befttmmcn, beweifet aber überzeugend, dafs fie 
gering feyn mufs. Achtes Kap» Zu ftand der Provin- 
zen.' Die Pafcbas i^ den entferiiterü afiatifchen FrcP- 
vinzen , felbft der von Atre,. bekÜMUtierji ficfa >ffenfg 
ufli die Befehle def Pfortei ,. und geben ihr aüJch-kei- 

3 en Tribut. In Bagdad .wird der Pafcba A>gar: ron 
ein .Volke und den Sordaten g^ewihlt. Au^luhrnch 
und keniitnifsreich find dieNachri^htett von der ehe- 
maligen 0atiftifchen Befcha^enheit der Crlmiü , ehe 
fie 'Rufsland unterworfen wurde. Neuntes Kap. Po- 
lltifcber Zuftand Griechetilands. Der Vf. iaaalt den 
moralifchen Charakter der Griechen beffer aJs ii|[eiiA 
ein ajVderer SehriftlieUeir^ und behauptet, erfejf' 
durch die Verläumdunge^ der FraüZole* gefdießetf; 
däfs man ffe für fb böfe halte. Aber wir' füchcftw 
fein Hafs gegen die Türken habe hfer mehr gewirkt 
als ein meafcheüfreundliches Verlangen » die^ Grbir 
chtfi befler zu finden, als andere» Auch fogatifeften* 
ijnd männlicfeen Muth fchreibc ir ihnen S. 940. xo» 
Mail findet hier fiele merkwürdige NachTichiiiiv vöi 
4ein rüfTiRbeh Kriegt im J. 179p. Eine BfttCchnft 
d;er; öriecbeh , ih n^ugriöchlfcheY Sprache , uitt einer 
franzüfil^cheri iu>d 6ngllfchen Ü6berfetzuh|^, ift wört- 
Ccb aufgenommen. Zehntes Kip^ Verhältnifs des 
türkifcben i(eichs täit ändern Machten. Di efes Kapi- 
tel lÄ mit vieler K^nfitnifs der Dinge" und grofterfen- 
ficht gefchriebeh ,. und ünflreitig dasjenige, welches 
dein Buche den nleiften Wetth giebt^ weYin glcfcÄ 
der Öafs d^s Vfi^ gegen dte f örketi ihn zu mancbe« 
iefiauptuhgen bewegt, die unfeAl EiftTicbten nl^ 
iitfch findi An 4ier Spitze derfelben fteht das Ver- 
langen,! dafs die 'i'ürken aus Europa mufsten vertrle* 
ben, und ein ruflifcber Prinz auf den Thron voÄ 
Byzanz gefetzi werden. Er hält es für' richtige Po*- 
fitik, dafs Engtand nun auch in diefen Plan hinein- 
gezogen, und ein Krieg mit der Türkey feit 170^^ 
em cafus faederis jener Macht mit Rufsltfnd ift. Vui- 
können dem Vf. in £c'inen Betrachtiingen Äicht haA* 
folgen. liänfig gehen fie die Türkey nicht an , uxWL 
beortbeilen nurdasVerhältnift der europäifchen StaiK 
t'en unter fich. lii iliniicht Pretifsehs tbut er deuf- 
lieb dar, däfs es der natuVlitheÄflürte von Frankreielk' 
fcy; eine Wahrheit', \;t^eiche nitr die Leide»fchafk, 
die Vernunft und Staats kl agheit aber nie beftreitciu 
kann. Eilftcs Kap. Britamuett^ £UmdeI iiut der Tür- 
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kry. fea Au^'tuI^ kanil die hi^t VorgelcMagcncH 
ijatMclilageiiicfet gehörig würdigen. Angehängt find 
^Aige fehr wichtige Schriften , das Verhältnirs der 
Tirkey, «nd befotlder» Rofslmd mit Mdeni Möcb- 
ten betrefifend. llr. E. hielt' fchon damals , da an 
Se fnnzö&fche Ekpedhiorr nach Aegypten nicht ge- 
ddcbtwar, die Eroberung diefes Lxnde» durch die 
l^ranzofen für leicht. 1790 hatte Catharine II, den 
tUn, dte Engländer in Oftindren anzugreifen. 1706 
beCtahd die rufii&he Flotte 2U1 Seharftopolis aus n U- 
fvienfcluffen und g gtofsen Fregatten. 

ßERMAniEft : Canonifck *• iißorifche turze DttfßeU 
fang tvMT Qffdndkii^ der ßieutigeH fogenwnntew 
Domherrn i nebft den ihnen aus den Stiftiingeti 
mnd gfemeinem Leben anklebenden Pflichten und 
Verbindlfchkeiren. Zur Beherzigung für Douai- 
herrft* 1797* 104S. B^ (ögr.) 

ZtiColge diefes logifch- und grammatifcb - anrieh- 
fl»en Titels und der Vorrede, foU diefe. Schrift die 
öefch/chte'dei'Böiriftifter kurz darßellen, um wenlg- 
ftens Materialien zur Schlichtung des toui Zcitgeiße 
tber den W^rtb diefes InflitHts aufgeregten Zwrftes 
zn liefern, und die darüber auf Extreme faHejideA 
Bteytningetk der gänziiebe» Zemichtung oder des ge- 
loäebiicKeT] Herkommens auf die einzigwabre Mit- 
Mfcffee rurückführea , die der Vf. in der Rückkehr 
d^ftomberm zu den aus dem erßcn Zwecke dtefer 
$äftui^en berftiefsenden 'V^.rbindlichkeiten fleht, 
ulablrt wohl der Vf. im Ernfte, die Domherren bere- 
if zu können , dafs fie , t,Ton aller Welt abgefon- 
ttkti^ atfen ihren Voftheilen entfagen, ufkdQott und 
&t K!rche alkfn entweder durch ßetqn oder Arbei- 
feü-dfeneil»»» d.h. d*6 fie ziXr Zeit, da die Mönche, 
auch ohne landesherrliche AufbebungsdeCretc und 
päpftliche Bpullen^ aasfterben', wieder eine Art Mön- 
che werden? Glaubt er es nur daTiin bringen 
tu können, dafs fle $.46. wenlgfteas alle Htiren 
ies Chors felbft mitfitigen» und alfo üch auf Jiine 
labende einfchranken, lind dafs fxe demUnatiel den 
Weg auf DomftifTPer eröirncA werden-? Jlält er es- 
Aeaa a&ch für wichtig, und unferm Grade derCultur 
ingeteeniefi» |enfe veralteten Formen wieder elnzu- 
tä&tmi Seine Wünfche dürften dein phifofophi- 
AbenBetirtheiier fo weitig gefallen, vüb dem römijch^ 
ftadudifcbefi , der gewölmt an das gemächlichere 
fteite Kificheiireckt und ati das vom Vf. unberührt ge^. 
laffene Sjftem der pdpfilichen Difpeafen, auch nicht» 
ttebr von jenen alten Formen bcrren wilL ^ 

'WenA ab^ aoch der praktifche Zweck cfea V&. 

\ fcer<Misgebt : fo könnte doch der theoretifche immer 
Mcb feinen Wcrth haben, wenn er die Gefchichte 
'4(tDoineapitel, 'obgleich njur nach den Vorarbeiten 
iladerer (denn etwas Nfeaes Verfpricbt er felbft nicht) 
rJcbtig dargeftellt hätte. Zwär hat er fich aa ganz 

"'■ bewährte ScbrifiöieSei-,. Van-Efpe», Tbomailin, 
Schmidt« >den Gcfchichtfchreiber der Deurfchcn etc* 
addreffirt; aber auch zur Benutzung fremder Arbeit 
gebort iiielkr Cieaanigkek> ak ihm eigen ift.^ D^ 
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Bhitnenlefe' des Beknrnfen, cSe er dem ITnwiflendea 
anbeut, fbllee doch auch keine Compilation fc/n^ 
die auf Abfchreiberey und Ver^rirrung hinaustäuft^ 
SciMttidts Gefcbfcfee der Deutfchen, ekirt und n/cfit 
citirt , fehreibt er manchmal faft wörtlich ab. &. 38»^ 
verglichen vkit SchmiAis II. Buch 8.34»- ÜiiirerAwv 
gäbe, S. 57. mit Schmidts fV^Buch, & ig^. |-4t. 
mit Schmidt S. 454 — 56.. Schon bey diefe» Abfchrei-^ 
ben fetzt es Verwirrungen ab^ Schmidt 9^f{t3^ Sa%tv 
„Nun (im zehnten Jahrb.) irefFen wir auch inDcatftfc- 
fand viele CoHegiatftifter an , j» die^meiftcn werden 
t^roM m diefem Z^traum ihren Anfairg gc»oinincn 
haben; mdem in dem folgenden das-^anonicaliCelir 
Leben nicht mehr in dem heften Ruf ftand ^ wi^ die»- 
ienigen , die aus Andacht ihre Güter weggeben woB- 
ten, fie eher den fogenannten caftowici* regidaribuSp 
die mdefs aufkamen oder deii Mönchen zuwandten.** 
öiefe Stelle zieht der Vf. S. 57. fo zufainmcn : „Ete- 
das Canonicadeben jetzt in keinem Rufe m«!»' war, 
fchenkten die Stifter ihre Guter den Colkgiatklrc&ci% 
die um' diefe Zeit aufkamen, oder den Mönchen;" 
Sind denn Collegiatkirchcn keine Canonicafltitcbrent 
Collegiatkirchen find hier offenbar mit canonUff r^ 
gtdaribus verwechfelt , nicht durch em btofse» Vtfr* 
fehen des Abfchreibens oder Druckes ^ den« der Vfi. 
zieht mlttelft diefer Verwechfelung aus Obigem) de» - 
Schlafs, dafs die Einkünfte der Gatbedrolkirchenr 
im Gegenfaiz der CoUegiatkirchen, gefitten hättön^ 
Oft fehlt es am feften Gasige der Zieft, den et d*oib 
durch Attfltellung fog^naiinter Perioden fiebern zm 
wollen fcheint. Des Gerohas wird daher fn zweyefii 
Perioden gedacht. Was erS. 38. ans Schmidt II. Buch 
S. 343. in Betreff der Vormundfch^ft der fränkifcbe» 
Könige über Kfrc&en und KTöfter, die fxe auefc ffuf 
ihre« Major domitSr oder einen andern Grofsen ubec- 
trugen, bey neb Cr nur fehlerhaft abfch-rieb mmI 4ti£feew 
gehört doch wohl in die erfte .Periode ferner ffc* 
fchjchte , die bjs auf Chrodegang geht ;. gleichwohl 
zerfetzte er es in die zweyte. 

Aufscr diefen Verwirrungen der Bfaterialiev, die 
er umec IMnden hatte,, giebt es noch üwkhtigker- 
ten anderer Art,, weil er die SchtiftÄeller feines Fan 
cbes nicht alle benutzte, oder fi<:h; vwfu denfelben 
irreführen liefs. Falfch fil es, was er S. IL behaup-- 
tet: ^Um diefe Zeit (eben hatte er vom vierten Ja^lnv 
hundert gesprochen) mufste derBifchof aua der Mitte 
des Fresbyteriums- ftets- gewählt werden.** Wie 
viele Mönche, Layea» Oeiftßche fremder Sprenget 
wurden dazu genommen *; Eufebius vonTesceßi fett 
da» Mönchsinftltutr daa er in Aegifpien von Layea 
befolgt gefunden kitte / bey feiner QeiftKcbkeit aa 
Stande gebracht, und fie in feinem Haufe unter einea 
Probfl» Erzpriefier, Archidiacon nnd Likrtr gefefzt 
haben. Rec. hat weder hi dem hier ekirten Vaoü* 
Efpen fo etwas gefunden , noeh von de» gleki^ - 
faHs unten citirten Jdditamentiy Sytveß^ zxx Vm^ 
Efpen etwas finden können ,. getraut fich aber liocbi 
auf jeden Jatl zu behaupten, dafs zwar EufeWii» Sa 
Vercelii zuerft ein gememfchaftliches Leben bey fei- 
ner Cledfey eingeführt habe^ die andera Zufätze 
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dA}er keinen Grund t&t ficli habdn ; wötöber der ge- 
«lauefte San^n^^er cbriftUcIier Alterthümer TiHeiacMit 
Tom. VIL p. JI. S. 930., der gar die Kachahmuag 
ügyptifcher Manche von Eufebius für einen Anachro- 
ttism crkUirt , dem Vf. Bürge Seyn könnte. Eben So 
imrichtig ift es, dafs das b^ereUs eingefükrte gemeine 
Leben (&r-Gelll4ichen durch den Einfall der Barbaren 
«rlofchqn fey. Vielmehr k.am ies nach demfelbent. 
und lange yorChrodej^aug recht empor, was iich a^s 
Gregof von Tw^rs C VI. Mft. Franc, £. £6. ConciL, 
Tötet. W. 4. J, 6S3. Uedae.hift. jtccU I. C. 27^ und fenft* 
^erweifen- 4arst. Was füll man 4iun gar zu der Be^ 
hauptudig S. 68 -^ÖO- i^gön : man £ey duirch Verf^m^ 
>iifs de« Kloftexftudiums .auf den Sti£t^r;n von der 
gröjsten £ultur und (jelehrfamkeit bis zur «uuterften 
Ütufe der Rokeijt und ünwifleuhieit "berabgefunken ? 
Ift dasünJLunde ode^ Folge des dem Vf. eigenen Manr 
^^is.an Präcifion m\ Ausdrtwjk? Von der letzten 
jioch eine ProJjeS^ I2— 13-" ^Wahcer Gefchinack iia. 
£lnejn geiftlicheri I-ebeu , Vermehcuiig der Ehj:e Got-, 
tt«s etc.». nicht ErJ^altiing jmXUenfte jQotteis etc. » wiir 
der Zweck -des (erften) Presjjyterioms,^ als wenn Er* 
fcaltung im Dienfle Gottes je derZwecJk einjejr.xeligiö- 
jCen GeXeUCcliaö feyn könnte j 



PHILOLOGIE. 

BfiEHfN, l>.Wilmai>6: l^euesvoUfländigesTafchefi- 
wörterhuch der engl ifchea und deütfchea Sprache» 
• . finthaltend .alle gebräuchlichen Worte «nd Ter-, 
tnen der KüuCte und WiiTenfchaften, i^us .den he- 
ften en^jlifchen jund dcutfehen W«rtcr|Michepn zu- 
faminengetragen , von Fried. Reinkdrd Bicklefi. 
ZweyiterTheil. DeutCch - englifch. i^oo. ^82S. fi- 

Das lx)b , waches Rec. dem 42rften englifch-«deut- 
(cheu Th^^^ beygclegt hat, gehüiirt mit gieiciiBm 
Rechte defli Ztweyjtei^. Aucii in dlefem. ift der Fleifs 
und dieKenntnifs des Sammlers Achtbar genug. Sein 
voniefamftes Augenmerk ging d^m, den "Umfang 
/einer Arbeit fo zu ^befchränken , dafs fie nur das 
}<7ot4iwen<figfte Uefern, und folglich zu einem be^ue» 
aneiiGebraucke dienen foUte. Daher wird man hier 
Z. B. viele vxxti Zeitvv<örtem gebildete Subftantive auf 
Mtg* nidtt angeführt fiiKlen, -d« jedes Partkip diefer 
Endung Zix daiem.fiubftantiv erhoben werden kann, 
nind die grofse Menge der£elben einen beträchdichcn 
Signum eingeiiomiiu^n haben würde. Man vrird aber 
/loch nicht leicht in Verlegenheit iLommen <um ^nit 
^^s Vfs.'eigen^i Worten ziu Feden), wenn man die- 
fdu ThcU gleichfaia jals ein Repertorium des «rften 
betrachteft und die hjler etwa vermifsten Wörter dort 
)iflch Anleitung des Stammwortes auFTucht, Der 
Nutzen eines Tafchenwörterbuchs diefer Art und 
Form terftreckt fich demnach weiter »Is auf den An- 
iangeir. ».Diefem,** wie Hr. Hofrath Efcheni)urg in 
der Vorrede fagt, „möchte in mancher Rückficht viel- 
uiBhr der Gebrauch der gröfsera und umftöndlichjem 



Wörterbächei/ zu (empfehlen feyn » die i^n ^fenaner 
lüit der, Abftammung , mit der vielfachen Bedeutung 
und Anwjendung der Wörter^ anit den \^ornehniftea* 
aus ihnen gebildeten Redensarten -u. f. f. bekannt 
inach&n, «md ihn d9dui;ch mehr vor den nur allza-, 
gewöbnKcfaen Mifsgriffen fickern; denen^er bey den 
hlofsen Vocabularlen ^der Wörterverzeichniffen sais- 
gefe^tzt ilL W^ fich hingegen fcbon Äiie nähere 
Kenntnifs der Sprache durchLefung- lind Umgang er- 
worben hat., wird fidi deonoch fehri)ftln demEaRc 
befinden, dafs -ihn fein Gcdöcbtnifs im gegeawMi-' 
gen Augenblicke vertäfst, dafs er aiber'die beftimihfe' 
Bedeutung irgend «ines Wortes oder Ausdruckes 
zweifelhaft 4afe 4]>m ein mehr im^üiaigange und dtn 
Gefchäften des täglichen Lebens , als in der Bächer- 
fpi:ache gebräuchliches Wort, X)der ein in%eidea un- 
gewöhnUcher Ausdruck fremd ift. Am liäufigften 
weiden fic^ iidchäftsmänner, Jiaufleute und fielfett- 
de in diefem Bedürinifib befinden^ und «hnen muis 
es vorzüglich angenfehm ieyn , wenn iie. demfetten 
^uf die kürzefte Amd Iclchtefte Art abkelfea könnesv 
mid i«L diefer Abficht kein grojses oder fiändeireiches 
Werkjzur Hand haben oder mit fich führen dürfcÄ, 
Jbey welchem auch fchou das Nnchfchjag^n felbft und 
das Jiurchäefen einqs weitläwftigen Artikels inetr 
Zeit und Mühe kofteit', .als die Lage des Augenblicks 
ihnen verftattet.** Die Hülfsmittd, welche der ge- 
fchickte Vf. gewAU hat, find fjchon bey der An^eige^ 
des erßenTheils erwähnt wjorden; fi^ machen &tper 
Einßcht pnd /einem Sefc^mack Ehre. Von icn 
JKunftwörtern find die der Schiffahrt nnd Handlung 
am voHftändigften, und. der Vf. glaubte das dicCi 
Wichtigften Zweigen der fnduflirie fchuldig zu feyiu 
Am Ende ^befindet fich ein Verzelci^nifs der gewöhn« 
lichft^n eigentbüialichen I^amen und djer unreg^l- 
mäfsigen Zeijtwüirter in l)eiden Sprachen. 

Ni3&N.S£ao« b. tSrattjenauer: SU. T* Ciceronis Caü 

major, LaeUuSy Paradoxa. Ad fidem optimatum 

.editioaum in ufum juventutts den«« edidit 1). 

/ • Midiaelf Eederus , ad Üniverfitatem Wircebiirgen- 

fem Biblipfhecarius, 1793. X843. S- 

(Ein Abdruck des Textes mit kurzen, im Ganselt 
z^weckmäfsigen, Anmerknngen £öir Anfitnger« Wahc^ 
fcheinlich, weil dfirVf.Jjey d^nen, welc^n er dide 
Ausgabe beftimmt faatte^ fqhon eiaige Bildung MC- 
ausfetz^en mufste^ lieTs er vieles aus der GeCchJchte 
u, f. w. unberührt. Nach ßec. ürtheil wgren hier 
iiuinche Nachweifuugen nicht überflüfsig gewefen^ 
fo Wie hingigen imdere ^prachanmerkungen, wie^ 
tßMpeßivus — ijfLodjufto fit tanpiore; vutut — «r-aft» 
verjthrumpft; viritim *^ i» ßngulos viros, wonöfcflir 
dcrLefer im Wörterbuch Auskunft fand, hätten weg* 
fallen können. Noch inMen wir hemerks^n, dais die 
Kapitel zwar angegeben find , der Text aber nacli 
der Materie und dem Gange der Gedanken in Para* 
graphen eingetheilt , und jedem derfelben eiae kurze 
Inhaltsanzeige v^rgefetzt i& 
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EKUBESCHREIBUNG. 

Ohne Dtsckort: (Bayreuth, fa« Lübeck:} Die 
IPdUfarth nach Paris. Zwttjter Theil. 1797-571 
S. 8- n*it w^r Vigiiette^ die Burg Valangin von 
der Notdteite. (lUthlr. tagt.) 



n demfeiben Chanilcter« den die Bemerkufigen dts 
■"•crftcÄ TkeilsXA. L.Z^ 1796- Nr. 386.), ihrer Gat- 
tung und. Zufiunmen&ellujig nxu:k, tragen, fetzt £e 
der Vf. jauch kier for4:; doch, dünkt uns, wären der 
aUgemein hiteFcflanten Gegenftande in diefem Theile 
mekr: rititeicbt, weil dem Vf. die Erfcheinungen, 
^die er jetzt vor ficb katf«, •— der ganze Theii be- 
Ichäftigt Cck mit der Schweiz — fremder >varen9 und 
esihiR alfo leichter wurde,. unter der M^nge ein^ 
Auswahl zu treffen, a)$ unter vaterländifchen. Gegen-, 
ftäadeft, w« ihn , nach längerer Befchaftigung mit 
üinen» ihre ttidividuelle Wichtigkeit tätifchte. Neu 
iä bcgtvifiicher weife nicht alles^ IndelTen zeichne^ 
nicht nur der Vf. durch manche >fchätzbare, minder 
bekannte, hiftorifche Nachrichten über die Oerter, wel- 
che feine Wanderung berührt , . fich aus , fondem auch 
die Anfichten, aus denen die Befchreibungen ge- 
fiifst worden« find nicht ganz ohne .den Reiz der Neu- 
heit, wiefiian, nach den Ideen, mit. welchen der 
Vf. die Schweiz betrat, fchon erwarten durfte. 

£r geht nämlich von der Bemerkung aus , dafs 
«s/ehr ichwer fey; von einem Lande, wie Helvetien, 
«cbtige Urtheile zu fafTen oder felbft zu geben 1 „Die 
«ySdiweiz, £agt er, gleicht einer Dame, welche fchon 
t^in hotdea Vorurtheil für ihre Schönheit gewonnen 
>4ut ; es ifi Sitte fie zu bewundern , «uch wenn fie 
»ikicht allen aufgeregten Erwartungen entfpricht; 
^wer ihre Reize verdächtig machenf will , wälzt den 
^>lehwerften Verdacht auf lieh.«' Der Vf. fucbt die 
IJFrfächen, warum die Vorftellungen der Ausländer 
ron der Schweiz wirklich etwas überfpannt findt; 
«a entwickeln, und thut diefs, wie uns fcheint, ganz 
tf äcklich. Der Reifende > der in diefem Lande Ver- 

E lögen fuchte und fai^d , und von dem üngewöbn- 
hcn der Naturfcenen crfchüttcrt wurde , lobt aus 
IXankbarkeit das, was^ feinen Erwartungen fö reich 
ciitfprach: aber, indem er es lobt, 'fühlt er, daß die 
^facbe Schilderung der Gegenftände nicht befrie- 
<ffgt: er trägt daher die färben, das Licht und die 
Schattenpuncte feiner uemälde etwas greller auf,' und 
Terfchonert fo auf Koften der Wahrheit. So fej es 
imter andern ^auch mit dem „Rheinfall«« gegangen, 
der indeflen noch immer Eines' der bewundcrnswür- 
clfg-ften Schaufpiele bleibe« das ein menfchliches Au- 
A. L. Z. X800. Dritter Band. 



ge fehen kann. — Conßanz: feine Gegend lockte 
fehr früh fchon die Mönche an fich , fo dafs es im J. 
iJ^aö in feineni Diftrict, über 17000 Priefler^ igoo 
Ptarreyen , und gtgew 400 Klöfter zählte. — Jetzt 
hat CS in 717 Wohnhäufern 6700 Einwohner: ob- 
wohl es auf diefe Weife ziemlich bevölkert ift, fo 
herrXcht doch eine grofse Stille überall, aufser an 
dem liafen, den die Schiffahrt auf dem Bodenfee leb- 
haft macht. Die gröfsten Fahrzeuge, mit welchen 
diefe betriehen wird, heifsen Lädi'3: fie find iio 
Fufslang, 14 breit, tragen eine Laft von 2000 Cent- 
ner: die Halb-Lädls find in allen Verhältniflen halb 
fo grofs : die kleinllen TranfportfchifFe heifsen Seg- 
ler. — An dem Comödienbaufe fah der Vf. ein ba- 
rockes Kuhftwerk, halb Malerey, halb Stuccatuf- 
Arbeit; die Theile^ welche heraustreten foUen, find 
durch Gyps wirklich nachgeformt, und die heraus- 
geftreckten Ellenbogen , Füfse , u. dergl. nehmen fich 
denn alterditigs iehr fonderbar aus: aber fall noch 
fonderbarer ilt es, dafs hier die Austreibung des 
fchlechten Gefchmacks aus der dramatifchen Kuiift vor- 
geftellt ift. Der Vertriebene fand alfo doch gleich ei- 
ne Aufnahme in den Armen der zeichnenden und bil- 
denden Künfte. — Bregenz wurde bey dner Be- 
fehdung der Appenzeller durch eine Bürgerin, Na- 
mens Ehrguta , die Von den anruckenden Truppen 
Nachricht gab , gerettet ; um das Andenken an diefe 
Begebenheit zu erhalten , mufs der Nachtwächter im 
Winter , fo lange als das Stundenrufen um acht Uhr 
angeht, um neun Uhr mit heller Stimme Ehrguta ru- 
fen. — Die Bibliothek des Stifts zu St. Gallen ift 
elegant und nach einer gefälligen (liebenswürdigen, 
fagt der Vf. unpaffend) Ordnung eingerichtet. Sie 
hat Elfhundert Handfchriften : darunter einige Blät- 
ter von Virgil, die aus dem 5ten Jahrhundert feyn 
Jollen^ viele Ifljcte zur Gefchichte der Mufik, und 
viele alte Ueberfetzungen ausländifcher Werke , die 
nach der Ver/icherung des Bibliothekars , noch nicht 
bekannt find. — Einfiedeln : das Loretto Helve- 
tiens : die CapeUe , welche der JCirche dafelbft ihr« 
Entftehung gab , wurde von Chrißus in eigener Per- 
fon geweihet. — In Zug wurde issö Luthers Bibel 
überfetzung öffentlich. verbrannt, weil der Ueber- 
^etzer. das Wort Gottes geradbrecht , und Weinsar- 
ten ftatt Weinberg gefetzt habe. Der Vf. ift aber von 
der Wahrheit diefer Anekdote, die er in einer alten 

HandfchrifC gefunden haben will, nicht überzeugt 

Zu Zürich mufsten, feit der franzöfifchen Rcvolu- 
tion,. fich alle Ftemden bey einem der Statthalter 
melden, den Ort, di6 Urfache und die Dauer ihres 
Aufenthalts anzeigen^ und einige Bürger als Bürgen 
^^^ für 
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für (Icüffeltert^ daß. fTe kein bürgerliches Gefchäfte 

teiben walUen^ ' Dlefes Gefetz ^ar vorziuglich der 
migrmtcn v/hgeh gegeben-. Man nannte fie Wetter- 
Tögel: fie erfchjenen ziemlich richtig^ vor der JNähe 
eines Parifer üngewutera^ und zogeii wiecfer von» 
damien:,. wenn die Stille wiederu.interrfGhendwuri- 
dff^ — • Dfe Zahl dejt Köniller zu Zürich Lft gegen, 
die VbHcsmenge (iTDOoEiniWoKner zähle überkaupl^ 
die Stadt) fehr grofs.. Man triltt aii 30 Zeichner,, Ma* 
leriind Kupferftecher än^ . Das Talent Von Sard^noa 
Gefsner ,. virelchec einft der vo^-zügfichfte dieferKünft- 
fcc war ^ fcheint auf feinen Sohn Conrad Gefsner 
übergegangen 21* feyn. — SchriftftcUes finden fick 
'gegen 50 zu Zürith : Ein Fünftbeif davon fijid Dich- 
• 'ter; eh\ anderes^ Fünftheil' Theologen r überhaupt 
fküx jede WüTe^ifchaft verdienft volle Arbeiter aufzus- 
teigen», die Jurisprudenzr ausgenoinjinen ^ die- keir 
iten cinzi^eiV Schriftfteller unter jener Zahl hbti — 
Stäfäy bekannt durchp die von feineru Einwohnern 
Irerftichtc ReToFutiöiv^ " Der Stiifer Hof ift der gröfs- 
te Höf (fo nennt man den Inbegriff alVqr zu einein 
Qorfe gehörigen ^ auch entfernter und ktt&xcut lie- 
g:end'en^ Häiifer und Güter) im ganzen Cantpri ;: und 
räählt 4500 Einwohner.. Noch w:eniger findet er fei- 
fte* gleichen in d^p ganzen Schweiz in Anfehüng der 
Cutturi. ,,T7nverdroutnet Fleifsv Arbüitfamkeit, Ge- 
./elHgkeit , Freundfcbafr und Geiftesbildung charak* 
„leiiliren. diefs Völkchen, uild f^^lhft die feindf£l%eii 
„Äusfageii feiner erbitterfeit Gegner bekennen dicfs. 
^tjol^;** — - DieCsDorf unterhielt feine bcfoaderc Le- 
fegefeüfchaftr der Vf.. fprtich Mimner, die er für ge- 
bildete Städter, wenigftens fiir reiche^ in Ruhe le- 
bci^de^ Qutsbefitzec halten mufste,. welthe /ich um; 
der laiigen» Weile wilfen, mit der L^ctüre befchaftig- 
teri-.. Am folgenden Tagcc traf er, ,, eben diefe Freun- 
^de der Literatur und Kunflr in ihren Weinbergen 
„und aufdeni Kartoffel beeterh; fie fchäinten fich nicht 
,,der gröbften liandarbeiten :: in der Erfüllung; ihres- 

,Jff^«^«fe lag jetzt ihr Glück.** Stäfä hatte eigene 

Concerte, chemalis fe\h^ ein Privatfchaufpiel. — Der 
Srolt gegen die Stafcr, dWr befbndec&. bey der von 
ihnen: verfticMen Revolution fichtbar wurde, warfafl 
n?chts> alä Neid ubef ihre Wohlhabienheii: :. am hcftig- 
ftßn aufserre er fich bey den Damen.. Da« Be^zeigeii 
der Stüf^r übei- den Aufgang, war gelaflen: fie be- 
dauerten vorzüglich, ihre gefangenen Mirbrüder: die,- 
fe ii>\h& aber betrugen (Ich mit philofophifcher Stanxl-, 
haftigkelt.. D:er Vf.. gjiebt eine umftändliche in tereffan^ 
te Nachriche über- den» Auffttmd von Stäfa«. — lixi 
Fbrt^nge feiner Wätldertingcirkt)mint er auf die Be- 
merkung» wie wenig Bcredfömkcit öiif den Schxvei-' 
ZCB w.irk<2^. „D'or hefte Schwadroneur verHcrt mift 
„allen» Sophismen und blendenden ffUdern;. er wird 
,^um fo melTr verdachtig,, je mehr er haranguirt ;; 
,»mani hült fich wohl* gar- die Obigen- zu iftid verlnfst: 
i,ihn,. weil man glaubt, die Wahrhcitr und gerechte- 
,/Sache b^därf^- keines. Wottfchv^-alis tindi Wortge- . 
»^priinges,. und d^r Mafnn , welcher fich dcflblben be- 
,^di'ene> mtiflfö etwas unrechtes iiti Schilde füliFen. — 
,JEi*a eünaiiter gefundct Einftll-,; der die Saciie inas- 
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helle Licht wirft,, und das Gepräge des Bleder&nns 
fährt, 411 ne«nd er.,, afs alles, und wöfdeidfe B«- 
j^redfamkeft emee Dem^ftlieacs^ oder Mli'abeau fchla«. 
^ew'i''*^ Was mag nun, wohl der Schweizer bey der 
Kedefülle feiner jüngflen aufgedrungenen Freunde dtn- 
ken? — Bey einer Reife tiefer in die Alpen faiul i:in 
Befuch in einer Sennenhürte an dem Fufs des Todr 
ftatt.. Die hier gegebenen Nacbrichtetn von dem Sc/i- 
njenteben (lohen aber denen von Medicus weit nach,— 
Verungfücktcs Unternehmen,, den ganz luizugängli- 
chea Tbdi zu befteigcn„ der 12406 Schuh über die 
MeereisÄäche erhöht feya folt. ,»'Es \& der MÖie 
„werth, einmal; in feinem Leben fir& ein folches 
„'Schaufpiet zu geben ;: — aber zu'efjmal ift'f^^hon zu- 
j^vid.. Die Ausfichten fiAd qde Schneefeldecr Eis- 
,,thürme und ßergfpitzen in graufamer Yerwüibnig'. 
;,unter und übereinander geu^rfel't ; die Angftiftdürr 
„Wegvyeifcriiv und die Gefahr fchleitht mit ihrer hj- 
„pochondrifchehUnterhalrung der fchaud^rndefiJTeu« 
„gier SLur- Seiten/' — Die Vorzüge de» vormiK^etfc 
Conftitutioii der 3ch\\»ei>,er Republikeir,. die der VL 
eben nicht' fö unbedingt anerkennt ,' findet er Üaüpt- 
fachlich nur darin ,. dafs in ihr die Approximation 
zur GultQr und ihren Freuden möglicher ift, ab viel- 
leicht bey irgend einer andern, in Europa fich finden- 
den VerföfTiing; üeber LavÄter, feinen Charaktet 

und fein Pfedigertalent, würden tv^ir gerne etwas aas^ 

zeichnen, wenn wir uns nicht fchon bey fo videifc. 

Gögenlbanden au%ehalten hättenv. So übergehen wir 

auch die Bemerkungen, die der Vf. über den Scjisrei-^ . 

zfet Dialekt aufSelh ;, fie find mit Befcheidenheit nie- ' 

dergiefchrieben,. enthalten aber vieles,, was wetüg- 

ftens. dem Rec; neu dünkt^- und ihn angenehin untere 

hielfe — Der neue Münfter oder die St. Urfuskicche- 

in. Soloihurn iß. das nicht, was man /davon ruhmr,. 

\venigften$ 'dem Aeufsern nach. Das- Innere- ift. TAö» 

ncr:j Pracht und Gefchmack haben dabcy gewettei» 

ferti — Njsufchatel und Valangin find vieUeitht die 

freyften Gegenden in der Schweiz j. ihrVerhälmifsz* 

dem Könige von Preufsen legt ihnen nicht deamia-. 

deftea politifcheu Zwang auf, und' fiebert im Gegea- 

theil, fo wie es d ureh' Vertrage beftimmtift,! ihreCon-r 

ftitutibn, gegen innere, und^ bey den ncueftcn Ereig- 

niiTen, welche die SclHveiz trafen, auch gegen äufsere 

Stürme.. Der Vf.. giebt einen Auszug auseiwerwc— i 

nig bekannten Schriit :. Defcription topograghique rfe* ! 

kk ALairU da Valangin..^ Ntufchatti.. 1795.. 

VIFE^TEi^Jfr , b. Hbrn :: Sammlingar tit en Befinfning: 
ofwer^ Novrlandl Femtc äümnlingen, IL Bax4itp* 
, qn^lVeßerbottens Städer ofi ^amjnl'ung.en,zuci-- 
ttcr BefchreibungNjoc^l&nds* Der fünftenSamui- 
lüng ;zvreyt«r Band v.oil den Städten in Weil-- 
botbnien) von. Abratw^ Mtaliajnsfoih Uüt£keru 
11797. i6q Sk 8>. 

D^r*Vft , defleii fchon- öfter in di^fenjiBlärcem Ew 
wähnung gefchehcnj ift,, ßihrb in feinea geogiraphi-«* 
fchen Sammlungen,, die ' nordlichfteni Provinzen: 
Schwedens bettefiejid ,, forty und wena g^eicb aium- 

-chcs- 
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chcs hrer cTem Ausfönder be^mabe Mikrelbgie zu fcya 
fcüscint: fö- kann es doch dem limlämler angenehm,. 
ttfwd felbff nützlich feyn. Hkr biofs Nachrichten und 
ge Jiaue RefchEeibungeiii von den in- Wefthothnlen he- 
fiiMdliclicn vrer StQ<iteni» Ufnmy Fittiif Ltdeii, und 
T^>riiftf- Sie find erft, da^Gefle fonil ron u^ralten 
Zeiten die rwizige Handebftadt in ganz PJerdlandwar^ 
'in neueriv Zeftenr feit etwa 200 Jahren angelegt. Vor- 
her ward de? Handel in Weftboihnien blof» von den- 
t:^rä^len fegenannteii Birkarlan getrieben , welche 
v«m i3:].ahi:faande9t an, den ganzen Handel in Finn* 
la^nd, Lappland,, ja in. ganz? Nordl'andr bis auf die 
Zeit„ dak die Städte angelegt wurdenv allein in- 
I:KÄ7(/cn. hatten*.: Diele BirkeiTs , fie mogjch nun Ein- 
g^^borne dicfer Ptovmzen gewcfcnr oder aus andera 
dsahfn- gezogen feyn ,. Ovaren die^rftcn^, die im Lan- 
d^ Tairilh- und Waarenliandel einfülirt-en',, ii^ gro~ 
fs- cm Anfchen üanden, viel Vermögen hatten,, und 
(l^e zur Gründung- cVer Wefibotlniifcheri Städte Anlafü, 
g ^gebeivlwben.. Sie worden befondcr*s' unter König 
irl. I.ac!uV*;s^ mächtig, da (le die. Lappen,» welche iich- 
A tn Schweden getrennt hatten, wieder ujiter die Kro- 
II. e bracbteiv^. und- zur Belohnung dafür die Erlaub-^ 
lÄ. ffs erhielten, ge^en eine gewüTe jährliche Abgabe- 
\- on deiv La|^pen Steuern zuv erhebön-.. Da. fie aber 
OLie Ein wohner drückten., und diefe darüber klagten r 
Co ward ihre Macht, unter und nach Guftiiv I. mehr: 
e-Iiigckfiränict. Es w^nl auch andern Il'andelsleuteiL 



Schuten,. Lazarethen, A«naiii^nßaften\, den dartigei|i 
HflLimncpwerken , dem Stadtaekcr , den Städte inKrtin f> 
ten, dortigen Alterfihumsmerfcwüf dijgkei'ten ,. befoiv- 
decn Üngrück-sfällen^.GefuncIbrutuien, Cliina u.f..w;l 

gehandelt.. Um<^ *Ätte in den IctzteaXahren. ^fi'ir 
Pitte2 8ö5, LuleS 759,. Tornea,53o EiitAvohner. ßre-^ 
ter, Theer, Rutter, Talg, Thran, Birkenberle, ein- 
gcfaFzener und geräüch«ECe!; Laclis., Kenntliierhriute? 
und Fleifcfr, Grauwerk,. Hafenfeller Füchsbäli^e,. 
Holzwaaren,. eingefallene Fifch^,. Strömlinge, Fe- 
dern, Ilopfen,. Kähr Raren- und BieberfeHe, Zie- 
genfcll'e, Lapppelze und« Stiefeln, Seehund- Miärder^ 
und Otternfelle, HermeJifr, Leim., Hanf, u. dgl. nu, 
find die dortigen- vöcnehmften Ifandefswaaren. Am 
Manufactureinrichtungen fehlt es fehr. Djoch: wirdl* 
auch fo viel Leinwand ^ Wollciii- ur}d Bautiiwollen- ' 
zeug-, al's man« felbft gebraucht, verfertiget. Auch ilt' 
zu- IJmcJ eine Oelfchrägerey und eine Sämirdjgerbe- 
rey angelegt;. Zu- Pittea wird grobes .Segel euch .g:e~ 
macht-, und werden- Schiffe. Z^ia Verkauf gebaiier.. 
Es fehlt n«ch fehr ajt manchen nan4\ycrkcnv. .Die- 
ruflifchen Handelsbauern bringen viel' grobes Pich*,, 
Sackleinwand,. Ifonf, Leinfaat, Reife,. WAchs, Ho- 
nig,. Juften,. Bärenhäute,. Hermelinfelle ,. grobe ru- 
thig und gedruckte Leinwand,, u, dgl'. m> nach Ton- 
ne^ und nehmen dagegenfail nicht» aUeinige.Fi^ch^- 
pelze zurück,, ziehen alfo das^ Geld- aus dem.t.a«d«' ii 
daher diefer Handel auch jetzt eingipfdu-a^ktilt, nach- 



ius- den füdlichern Orten erlaubt, dort in jedem dem* 1767 die ZolLkammer ^u Kwfamo- aiigejeijt wor- 
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Kirchfpiel einen Hand^l^nden zu> hallen-, um. d&s Nö- 
tliige einzukaufen , doch* nichts aus^ dem Reiche zn 
^crGihrcn^ Die Birkerle .trieben aych damals aus- 
war ärts einen weit grusgedelmten: ILmdel nirch Lieflland 
Quid andern Orten\ l5o&^vard ihnen doch verbotisn^ 
allerhand unnütze Krairiwaaren und füfsc Getränke,!" 
iwovon der geiücine Mann inobr Schaden als N.utzen 
^ätte,. einzuführen^. 15^0 erhielten die Kaufleute in 
Stockhofta da^i Rjecht, naclr Lappland zu handeln,, 
und ein. Verbot geg^n die Birkerls- imd Ruflcn, das^^ 
daciiv, nachdejn man unter K, Johaiin IIF. «uf Anle- 
gung einiger Handelsft^üdt« im Limde Ctlbd dachte,, 
•vf&ehoben ward; Di^ Birkerls legten der fclben im- 
mer vkie Uindi^rniiTe- in den Weg ;. bis- endlich, die* 
Sache unter IC. Giift» i\dolpfii au Stande kam.. 1620 
Vurden die .Stadtprivilegien far iTmeS,. PUteJ und* 
iMlei ausgefertiget^- TomeS^ war fchon- i6aj> angelegt- 
Sic erhielten die freye Schiffahrt ,, nicht allein nocfr 
•ndern fchwedifchcn Städten, fondernt auch nach» 
Sarva und Rufsl'and, auc|i. Zclifreyheitaüf alle Aus^ 



den, wo alle von ruflifclier Seite kommende Wa-drei¥ 
vifitirt, verfiegelt,. und hernach in der Stadt verzolle 
werden müfTenv. König KarLXJ. ftelltei694 eine Reifen 
nach* Wefterbothnien an, undfah d. 14 Jun; felbft zu». 
TorneS die Sonne die ganse Nacht* .über den lipri- 
zont.^ Fs waril darauf eine Münze ^gefohlagcn, mit; 
der Umfchrift,: 'iS'/jii; wsoccititt0;.5ot obviusi alter, V^.iu 
deih Reifen , diie verfcliicdene auawärüge Mathemati- 
ker nach Törnaa angeftelit haben,» als Reynard' de; 
Fcrcourt und Corberonr68l » Maupertuis» Outhixir u. a,. 
nobil Prof. Cclfius- r»736 ift in einer befonder» Anmjer- 
kung: gehandelt;. ^ Seit de c Zeit hat auch^er Maithefer 
Kitter de Stacell'av der Marquis d* Tourbie , derSphwa- 
ge» desberühimten Washingt4)n6 ,. und Aineplvamilhe; 
Obrifter W. Langhorn, der von da ?ju^ Fiifs über dasi 
Norwegifche* Gebürge ging,, und wieder zurück kaih*. 
der Franzöfifche Präfidenr,^ de . WesvrotHe , der Spa- 
nifighe Legat. Sekretär-.d'Antiverofe>: und der En^li . 
fche Minifter Lifton eine Reiffe dabin tn^ftellt. £im 
Kielfcher Studenir,. Scheller hat eina .Befchreibiiiig: 



fiihrswaarcn.. Pie freye Seh ilfahrt ward doclr her:-, feiner beiden Reifennach. Tbmea. in den jähren 1.706^ 

und £7o8j heraasgegeben;; aReinvfiet ifLvpn Jbeineuii 
Werth., . 



i^ach* verfchied'entlich. eingefchränkr.. 1765 aber kam 

^J^e-fraiire Einrichtung aller dicfer 4 Stapelftädte vöb- 

|ig zu Stande.. Bey jeder Stadü wird befondcrs von 

^rtr Anlegung. und Lage, den. ihr erth eilten Prtvile*» 

Sien ,. ihrer Einthcilung in gewüle. Quartiere v der 

*>auart,. der Volksmenge ,, demHandel und denlVEirk- 

^n, der Stapelfreyheit, dem Schiffsbau dafelbfts den*^ 

5'oi'fciGen tftndwerkern,. Manufacturen», Fifchereyen,/ 

öffentlichen Einrichtungen, der Stadtregierung*,, den 

^ ociielunfteni ößbntächen Gebäuden,; den Kirchen,, 



, FUfLOLOGIK. 

JLkipäig-, b«. Barth:; Praktißhe Granmnt^lt^srfir«n^ 
zßßfcHtn Sprache — verfertiget von Cl. AL fä- 
'Vri$r.. 1800. 562 S*, 8- (rRthln. agr.) 

Diefe franzöfifchc Sprachlehre erhebt fick uheir man- 
ch«* ihrep zahllbfen Schweftern^. Sie g<sht ftufenweiüe; 
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\-oin Leichtem riim Scihwerern fort. Das^ wüäiä 
jedem Beyfpiele fich auf die voranftehe^ide fLegel be- 
zieht, ift allemai Ciztliv gedruckt, «m dem Aiifäur 
per iiljerall den Wej; zu buhnen. So viel aU. mög- 
lich ift das^. Franzönfche wörtlich ins DeutCche über- 
fetzt worden, weU, wie der Vf. ia feiaer Vorrede 
ganz recht fagt, der Anfänger doch zuerft die einr 
zelnen Wörter tiÄch ihi«r eigentlichen Bedeutung 
verftehen mufs , ehe er Redenctartea in giUes Deutfeh 
überfetien lernt. Er wicd dadurch viel cKer auf, die 
Eigenheiten heider ßprachen aufinerkEain gemacht. 
Die Beyfpide und Aufgabin find gut gewählt; ße 
tinterb;ilten , gthen aber zugleich Nahrung für Vec- 
ftflnd und Hei^. Auch' gefirtlt es Rec^ die vier Arti- 
kel beybebaUen zu fehea , obgleic^h einige der neuern 
Sprachlehrer in ihrer W'Utfa, alles zu ^neiftern und zu 
vereinfachen , nur den beftimmten annehmen , den 
Einheitsarti'kel für das Zablwor^: halten, und des .un^ 
beftiinmten fowobi , ald des theiiauzcig^nden Arti<i 
kcls gar keine Erwähnung thun. Daher kommt e» 
dann« dt^fs es den Lernenden «iiendliche Mübe ko- 
ftet ße richäg zu geibrauchen. Aus dem Ganzen er* 
h'Jlet übrigens, dafs iie Arbeiten ^der yoxzüglichftea 
irpnzöfifcheh Gramlneiatiker undLexicographen dahey 
zum <3runde liegen, Wei-cfaes dem Werke eiligen be- 
fondem Werth gieht, iind ihm zur Empfehlung dient. 
Dem Anfanger zum Bellen hat der Vt die im gemej- 
iieh Leben am faäafigften Torkömmendeu Hajaptwör- 
ter tn das Ende ^efteHt, und zwsmt fo, ditis die weib- 
lichen den'männUch.en gegenüber ftehen. Durch die- 
fes Mittel, welches fleh auf den allgemein anerknun- 
tcn Werth der LocaJmemorie gründet« wird das Cre- 
fchlecht der Hauptwörter ^vei-t leichter und unver* 
gefsbarcr edernt, als durch jtrockne Regeln, deren 
hättlrge Ausnahmen den Anfanger nötbwendig ab- 
fchredten müflen. Es (kid auch diejenigen Worter 
in vorliegender Sprachlehre aufgefühit wocden, wel- 
che von Deutfchen -öfters ais franzöflfcbe gebraucht 
werden , und es doch mcht findw, joder im Frauzöü- 
jchen eine ganz andere Bedeutung habeix. 

So löblich und brauchbar diefes Pxo'duct des Hn. 
FeüricTMXck lA: fo icheinen .doch manche Uncichtig- 
keiten durch. Er hat z. B. in Bezeichnung der Aus- 
fjiracbe die längft durch profodifcbe Regeln eines Oli- 
vet, Dwnergüe beMmv»te Kürze ^ Länge, Höhe und 
Tiefe der Vokallaute feiten getroffen, welchi^s n^ch . 
immer ein fehr erheblicher Mangd bey allen ia 
JSeutfchland herausgekommenen franzöfifchen Sprach- 
lehren bleibt-; denn nie ward ein Auslander das Fran- 
zöfifche gut aussprechen lernen , wen» «er nicht zjir 
Profodie angehalten wird , und ihre Vorfchrifiteiv"» 
Lefen-uiul Reden genau beobachtet. Freylich fpre- 
chen viele Franzosen imgemduenLc^en fo gefjchwind, 
4ais die feineai Unterfchjede .der yerhäUnifsuiäfsigen 



ap2 

Kürze , Länge u. f. w. gröfotentheils verfckwindeu ; 

diefe Freyheit d^irf fich aber der Fremdling nicht an' 
mafsen, r-umal da fic beymDecLimirea und Recidren 
feibft in Frankreich wegfallt. Warum ^Ifo liwr (le U, 
vv£),m'6jiir (Ia fnefurß), apUh (ßffeler)^ pö (paix)^ 
reddij^onß {reddUidu) , ii^ür (iij^re). fi0tr (mahre), 
Scholl (gnbU) , ferä ißrois), pjälifs (piece) , boar (boin), 
u. a. m. ?-;Sie lauten ja lüiwr' ^.m'sühr^ , ap'le, föh, 
räddikfsiong , üksMr\ fnäbtr\ fchohl\ fr ruh, pjäfs\ 
toaJir\ Auf der sjten 5eire liefet man^ „O iü im- 
mer kurz im Anfange eines Wjortes , wenn aiclit der 
doppelte Accent (A) darüber fteht.^* Weife dcno Hr. 
Fevii^r nicht , dafs die erfte Svlbe voa oßr z. ß. Jan- 
ger und riefer klingt als die erlle von joieVr , und d^U 
die erfte Sylhe von hoitU hoteUeri^^ fcopitoX kurz und 
hoch ift, obgleich der doppelte JUcent über diefei 
dfey Wörtern nicht fehlen darf? 

Das Tempus conditlonaie (Temps coudiaonnd) 
nchiu ejr Conji;nctiv, ^ucji Optativ, da esdoii, fd- 
ner Natur zufolge, für beide ' Benennungen nicht 
pafst , fanderu vielmehr fo gut zu dem Indicatir ge- 
höret als das Futuuim, wie ;ius JVaitljj , Panckouii 
u^ f. w. -augenfcheinlich erhdlet. 

in der Lehre, von dem Particip, wenn es CA 
Aach dem Subject der Rede in Gcnere nad Niuaero 
richten mufs oder nicht, finden fich verfchiedene An- 
gaben, welche iVaiütf's und anderer Grammatikft 
Grundfatzen völlig zuwider find. Diefe FeMer za- 
gen fieh befondersauf der SiptcnSeite, wo es'hcif$t: 
§e n^-oublkrai jamais les Joins que Je JotU donnemes 
par^ns. Nous ies uvi>ns irouvßf4>ri'trifl§s, La gran- 
de perte nons a V:endii pauvr^s. Voili Ies Meffieurs que 
j'ai v% jpaßer. §'ai vu (a ieUre ^ue vous avizictU A 
majoeur. Monirez - moi ia bague que vom mvez dorne 
ä votre filLe. Ausdrücklich fagt aber Waülu, dafs Ae- 
jenigen Profaifken Unrecht haben , welche das Paiti- 
cip unverändert laffcn^ wenn der Nominatir, oder 
ein Adjectl V nachftehet ; auch fühit er das Beyfpid 
ais richtigen: Les dawes que j' ad emes paffer; und da 
es nach ..eben demfelben heiisen mufs, j'ai vu lateUrt 

?i*f vous avez ecriU ä ma J'aeur^ und montret-moi ta 
ague que vous avez donnee a votre fiüe: — fo flehet 
Rec. nicht ein , warum Hn, Fevrier von ^diefem in 
ga;iz Frankreich herühmtea Sprachlehrer (o ganz ah- 
weicht. 

Verltetfse widtx die Rechtfchreihnng erichtinea 
an manchen Stellen, die am Ende unter den Druck- 
feUlera nicht angezeigt worden find; als S. 5. payem, 
aueux etc. S. go?. crever, dejfeiner u. f. w.. Nach dem 
Uktionnaire de VAcade}nie ir. 179g , auf welches fii:h 
dv^Vf. in der Vorrede als ihm bekannt beruft, fott 
man aber fchreiben und fprechen pa^ien ^ aieux , ere- 
ver^ dejjiner. 
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>iMf$ie^l£tziektiii9.aerKiAd]ev-et4^i / F^ir Aelteen 

G^tüüb Hcufa^et. DHtt^ThiiL VUIu. 374^« 
Vierter riUiL tV»^$%olt^ 1799- V*&^ ' ^ 

Der «Uae^rcMict, mi$ mkheßi dfcr dritte TMl 
«nfibigK«: enthält yor^fefflicM p^^Ktifche, Vor^ 
Ibhl^e z« VMiiitt^: und Heilung mehrerer Chacak- 
t^cfeiiler bej Ktiidani^ Minlicb 4er LieUofigkeit un^ 
de$ 4ieuch]enTcfaen^ Wefeiis , der Ekelkeit , Verach« 
tyng. anderer und Hartherzigkeit ,^ d^ Neides ,. deir 
llHagiräft» de$,Geizes und der ^abfucht,, der Ünge« 
p»^aij|ei|»:3^rrigkeit, Halsftarrigkeit 4iad des Ei- 
genfims^-j^dlV^ des-Haages zum Stehleu^ Sie fijEia 
als ibmsjpige Hhs Wi^etU piklag6gifchen Hauar, und 
TaAAenbodi.T^rgetsagen, und zeigen in. ^öchftlehr- 
fßicben JBeyfpilsieu (deren Mat«^i Alien aus der Wirk«. 
Uchkeity wir werden tagen j, leider! ge^oimnen find^ 
wenn nicht auch Licht bey 4^m Schatten wäre)^ wie^ 
?tii^ei|ts . duTph eki nicht ganz richtiges Verhalten 
yon Settern der ,£rwach£en^tt ^ Fehler und Unarten in 
Kmdem emftefaten od^ g^egt werden» wie abeir 
«adi , /andtri^feita duvcfa verftändiges Betragen der 
ErwacUenea, jene Fehler thella verhütet» theils ent- 
fent werden können, lieber, das Betragen der Er- 
trt^hfenm , in Rückficht der Gefchlechtsneigunff der 
Kinder, ift eine eigene Erörterung bcygefüjjt. Unter 
den vielen in diefcm Abrchnitte angegebenen Verhü- 
tungs* itüi Beflerungsmitteän una MetHbdfen/ die 
wir unbedingt unterfcKreiben » fcheinen uns noch ei- 
Jiige andere Vorfchriften einer weiter« Erdrtercnig 
oder nifhera fi^ftia^inung bedürftig zu feyn. Wenn 
der Vt t.B. wlH, die Kinder follen nach und nach 
die . nothwen<Ogen Ausgaben » erft das Frähfttxek« 
dann das Vefperbrod, weiterhin den Abend tifch, end- 
licfi auch den Älttagstirch n. f. W. aus ihrer eigenen 
CMe 1^ von den ihneii btftimmten Etniiahmen be> 
tdden: To furchten wir, das zarte YerbaltfiiTs zwi- 
(^i^,Äell£m und rICindem dürfte dadorcH geftort 
,W•rdal^, letzte mochten fich uaehr als Ko^gänger ik<( 
lerAeltem anfehen lernen, und, lya iiicht öfieiit-: 
&h» doch in Geheim gröfsere AurprAche in. Anfe« 
J^ig der Qtt#n&itat und Qualität deflfen machen » was 
^ baarb^zablen. > Kind^ folltei^ ^hren Aeltern nichts! 
^^zahlant auch ni^ht de^ Scheine nach; vielleicht 
träten auc^-umgekehrt Aeltem wenigftens nicju an- 
iUttelbar dsa bezahlen , was ihnen eija Kind .^ f^n 
^^. LZ. t^M. DHttir-Baa. ^ ^ 



ner H$|)de Arbeit u. f. >• darreicht. Ueber das Ver- 
ks^n .und die Gefpräche der Erwachfcnen ju Gegen- 
wart ^rKi^^der, fagtder Vf. ^iel Richtige* und der. 
Blehc^^igong fWerthes , aber die Lage der erften wäre 
doch g^ -zu peinlich, wenn fie fo ängfiäich ^e^ea 
WoA« das von Kindern mifsbraucht werden konnte,, 
7,\k vermeiden hatten; dagegen fcheintes ui^ vicL 
wobllfaatiger zu feyn , wonn man über die metftan^ 
Gegenfiände , die uaan Aberhaupt vor gefitteten Men- 
ü:^^ befprechen darf, im Beyfejn der unbefangen 
neii Kleinen, jedoch mit gehöriger Behutfumkeit,^ 
fpricht , weil es einii^ nicht zu vermeiden ift, (Ufa 
i}« von andern und unter ändern Leuten viel unvor^ 
fichtiger über diefe JDingereden hören , die dann ei-i 
ntn viel fchädlichern. Eindruck machen wurden, 
wenn fie ihnen vielleicht bis auf deti Namen verheim«. 
licht worden wären. So find wir mit dem Vf. ganz 
einyecfianden , dafs man Kinder in Anfebung , der. 
Kenn tiüTs des Gcfchlecbtstricbes fu lange als möglich 
im Sunde der Unfchuld erhalten müfle • und dalb^ 
mat^ an ihrer Glückfeligkeit einen durch nichts zu er« 
fetzenden Raub begehe,, wenn man durdi Mitthei« 
lungen, welche der Natur zuvoreilen, den fiillen 
Frieden der jugendlichen Seele ftört, die reine Ein- 
bildungskraft durch gröbere phyilfcbe Bijlder trübt« 
und; den Schleyer zerreifst, welcher dei^ fich all- 
mälig entwickelnden Inftinct der Liebe den gröfsten 
l^eiz giebt. Allem man mufs nicht folcbc Dinge ver-%: 
heimlichen wollen, die ficb einmal nicht verheimli«. 
chen laiTen , und man kann gcwifs von dem Entge- 
hen und der Geburt eiixes Kindes auf eine unbedenk« . 
liehe Weife und noch delicater als S- 123. oben fpre- 
chen; ja da fich felbft das Paaren der Thiere den Au- 
gen der Jugend nicht entziehen läfst, und derlnilinct' 
oder befler unterrichtete Knaben ,. Dpmefiiken u. f. w. . 
die wahre Befchafienheit des AcU do^Ji lehren wer* ' 
den ( wie in den M-mmres Jecrets für lä . Rujfie ein • 
merkwiirdiges Beyfpiel von dein jungen Grofslurften 
vorkommt) : f o darf man auch.diefes nicht durch eine 
unwahre Angabe, wie S. ia5«f bemänteln, foudern 
man lunn ohne Umfchweif Tagen, dafs diefs.eine' 
Gewohnheit der Thiere fcy, die. man l'^aren nennte«. • 
Die Kinder fehen bekaimtUch, bevor, inan, fie /einef' 
tmdern belelut, lange Zeit die Thiere für CJefcliQpfe . 
a^, die toto ^oelo von de^ IVle^fchen verfchieden 
find, und fic werdeafür fich nicht JLeicht deuSchlufs ' 
inaelien , dafs das , \rai den Thieren eigenth^mlich 
ift, auch vonMcnfchen gelte. ^ per zwöJLftveÄhfcbmtt 
enthält Wiilichs Gedanken über die Einimpfung .4er 
Kinderpocken , in inediciiVifcher ui^d in ilttUcher HinV 
4fih^. x»i4. en|t(cheide| Ar die£9l^ ^ä^^fitHch wi/xrj! 
Ddd *ae«' 
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den durcb eitte cafuiftifcbe Anmerkung in Kants Tn^ Kindern eine Geietztafel oder ein Gefetzbucb mit^j 
gfeüdlfeWe iSTeli^ere Arfflätftr über^diqfei^ Qegesttftand wfees ficbiürijbrAlj(fr|mi1hreFafrinigskraft 
VM'ftnlaAt. ^ I>e^ y£ b^nelbtef nur die (&r -Elfifiii^ ilief&lteftidAa fi^igeMen ifSätz^n^^tekier^m 
pfung nicht gänftig fche inende n* Anmer kung en Kanty verdienen ; Verwöhne dich nicht» fondem fey Herf [ 
vnd feines Coiiunentatörs, 1 ief'tfSnKs. ErfTffeyÄelifH'Mir' üWr dTSr leiuit. ' ijer Lügner wirff" verachtet, rferl 
Abfchnitt find Proben einiger l^da-. luul. S(;b^eibe| .|)^f^ a^erjrigQijen»;^^ Schä^ 



nbon^ für Kinder von 6 — lo Jahren gegeBfeh, wie 
fie itt" der Famifie Wert hhetin go hal toft wupd ^ n» W w r » 
tttfchen hier nur auf eine beylaufige fchlitzbate^An- 
merknhg*S/Äo6— ^iö8- fi'^«^ die Verwechfelung' des 
jd tidifch«»* und . de» moraTifcfien Geficfripurtcts h'&f 
üeüu^ifen • der fittKeKen ürtheilsKreft eufiifetkfaih; 
Bh 'vicrzöhnrcn AbrcinTtt unterredet fich WIlKch ih?i 
dfiem ftoch fthr 'fehlerhaften funföelbn|ährig«n Mäd- 
ÄM über dieBehändlung eines 'vierjäbrigeiif Knallen^ 
,rfcr VerinchsWeife flirer Leitung übergeben wordö« 
War. Die ünterweifttttg in einigert Grun^ilehren- d^r 
Mebhanik r - t^n» Hebel, voä »der Kölle, vofi der 
fäliefen Flüche u. H w., in» fiMifz^hriten AbTchh/eiirt- 
MTc ifeitie WefRich perpukrifirtc Entwickelon'g diei^i* 
Thcile derMechÄhik r "in feferh fie det Faffung vdA' 
nitm- oder ?ehn jährten Kindern angemeffen ztf fe/n'* 
iÖbeineii. - Ue» SlöffTift Vorzüglich aus Bürch-iyUfhe-' 
xdatik ffirs* bürgerliche Leben emtehnt , welche der 
VP.' allen Jugendlohr'ern empfiehlt. • Uebngens gehif' 
^ ^€TV cmt>lrifcheni Weg, uiid fangt deiv mech'ani- 

Shen üititerrkht^ tnit einzelnen Fällen und Verfuchfen- 
\ ^. Vött diEtien''er ällmSKch- zu den Grundfätfeen auf«^ 
Mfgt. fm' fechz^hnten' Abfehn; fiber die Körpefr- 
trBürigen,. tnöc&ten'di>ch' viele Erzieher; den Aus-^ 

Spruch: 3, Kinder folldhr gar" nurht^flrti^K^n lernen," zu 
arr fmden , fchon darum ,: weil- es eine; den frdhli«.- 
chen Jugend" fo Exnz tngemeflTene Luft rft. Die Mäfs- 
brauche, phyfifcü oder morälifchi fcbädMc&et Tänze* 
kebeil den Gebra^uch nicht, auf; der Körper erhäh auf- 
|*trew Fall niehir eewöndfheit,- und ekle P^ichteriß, 
IfefUllfgere Bewegung durcb den Tianz^ uhd diefer* 
kann auf mancherley Weife zur Bildung des- Ge- 
fefamacks benutzi werden, hefonders, wenn man^ 
mehr die pttitomimrfchen Tänze der Alten* nacbab- 
Äen wollte. Äuffhllend ift es , dafs dean Vf^ das Seil- 
fshzen für beide Gefchlechter bcynabe inftar omnhm' 
ift. So* gut er da« Paradoxe drefes^ Vbrfehlags. hebtr 
fo kann doch das Seilgehen dem Körper nicht alles-' 
dvsetftczen, was ihnn Ringen, Laufen, VoTdgiten, 
Tragen grofscr Laßen etc. gewährt , und worin Fer- 
tigkeiten zir «rrfangen, Tt^enigftens dein Manne fehr 
beilfailt ift. Für den Wichtigften und dfl:nkenswer- 
tieften TMl ^^ ganzen Heufingerfchen Werks hol- 
ten:' wJr den fiehrehmten Abfchniti, welcher eine 
Skfere eines trtoralSfcheA Kii^erkate<;hrs<nu^ enfthSIh 
VV?tnials gliübfe'tf0t^f;',.'rittHche VorfchrifteYr geh«r»^ 
tc« erft für'dis^ angebende JtWigWngsakfer r al^er jetzt 
Mfst er Kinderti von 9:^—^10 'JjAren einen- föl-iÄTicbew 
SrtoraBfchen Bnterricht geben , imd man kanh' au^h^ 
nicht ih'Abr^dfe feyn, dafs flrh fchon fehi^ fföh;fiif' 
d'^r Kiridesfe^fe fittliche Vbrftelluilgen -. ähküiVdjgeni ^ 
WrlBcb gAt Vdn deAi ÖegtifiTicincs ücfettses afüs v «cn*> 

€t'sLa& 4tr 6efc6i<*t^d,Qs Hufch eitien' Mord« Äbertrc-« t<?it*^ef Ke. /^Dei^ Ged.ank^ , • rön «ehrerrf aneelÄ 
ich^Gt-f««et^iiiWidH<h^,'*^ JifeiJ inid gefcWtzichPredigertoi-die irf Äd^'AJI« 



me dien, emphndenxleWefen zu quälen. Durcb Ge- 
• h o fffiM cbM ifiob die-jugeiwL- JEfirlichk^ ift das 
böchfte Gut. Verffand und WifTenfchaft find dieAo- 
gen der Seele. »U^cKeiH^ Uem'Lebien durch Arbeit 
Undank ift emegrofee Lalt. Gönne jedenr, was et ' 
htit^ I^'eA%im/y^t^ tlülftraucbliv wenn . dtt 1^ 
es^ ]2W \ttrdPetmi.r Eure: inymUnii-d^fs er ein JMMnfch * 
Jft. 'Dierte Aindem? wütth lesß difi MUkt tiictei ver- 
bietet^. vBift ^etgKiitfkm^^truf einen tteiifchefi: fo 
rede ihn nictit hartait. ''Di^r Betrüger lil.fo nieder- 
trächtig als d^? IHj^.: Wetin die. Pflicht redete uiafs 
der Wunfeh fchwergen. In deiner Pflicht fpfkl^ 
Gött^tt.drr. Du*ö^ftf|fcht»ftuird^nÄfctetfzi^%^ 
Die^ au5fdhrltcheh'terläat»tmg^n^l. t<Pekhe W^llScfii* 
ncn* Kindern darab"dtt*ri^äc<«.werft?4in4 iiitt ein^ 
Rtefiren Beyfpiel^näiiti ErttÄluft^en raktbeilt^',; ent- 
hnfteVi äen- jjrafeten Theil dtefes Abfcbnftts» Mdcbl» 
CS' dctch dein Vf. gefallen , diefeik moralifcheh &>t^ 
chismus noch meji^ vervollftfilndfgt, als ein hetdftdje«» 
te* Buch herauszugeben ! Er verdient ftIVLeWadM 
beyin'ffttHcben Ünferrichttn Sthnlenf-eiHgeftitrr za 
werde;i.' Nöcb' bleibt uns ^er ochtzeftnre AhfAmtt 
ÄnzifeerglMl'übrrg,.' welcher ^J^riffe und^tirufi^M 
tus der NätUTlehre nach derfelbenMUtbbde, nscb 
welcher die Anfangsgründe der Mechanik totwtckdl 
wurden,. entbäTt. ' Sie amfbflen die Lehrte. ^fon det 
Elaftfcftät aberhft-upt, von der Liift, ibten DaCejitr 
ffirer Federkraft v SchaK und Mufik, Wind; voÄ 
Sehen und Meilen der Ge^enftände ; vom An* und 
Abprallen ; vom Sehen Fm •Sf^egel' und -Stern Daf^fa 
einer t^rchtinaterie ; vöinEcho^und dem*R&genboge»; 
vom Themiomefer; vom Brennf^fege^ und Bretm» 
gfa^ f ron der Etektridtät und dem. Donnerwetter. 

EREAITUNGSSCHRJFTEN. ._ 

B^mLtVs l^rMylius: Auswuht noch wgedrnekm 
Predigt^,, von^fmuft», BartOf, Dieirickr Öf- 
ter f MarezoUr S<ick. S^hle^emifCher i SpaUinfy 
TtUetr Zöllner r ZolÜk0f*r. .X7^.. £00 S* g^8* 

Aucb unter dem Titel : 

!Ptp4%sHn^(yi\prQteßafütfchenGotUss4^h^^ S*«* 
. . >^ine Sannailung,^ / , , ^, .. ;, 

'" Der VWTeger j^r, nachdeirtVorherfchr, oi^^W 
Ffertfeezu.ng» det zu fechs ' Banden angewadifenen 
Sfinmlung von' Predigten proteffentifcher Gottesge^ 
tehtten* afuf^efbdefrwtird(?n, und er lieF<?rt' hiet,-4ciö 
geifafiserren Wnnfche -gem^fs , dfefe Auswahl votfRe^- 
li§?tJn$förfni^tMi; ' die . faihmtlicb bitOier -rteeh' to^ 
druckt Vareh , als^emen AfthanS zu f^iiein irentht»^ 
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JI^Qf ^ HTi^^liC ajs' Muflfer. tif erktnne find , Sammlttii^ 
gen: von Predigte» zir verthftaltenV die nocb iiicÜr 
^^ PiiUfco bekana^ wareiy, verdiei^t agVordmgs Bej- 
fiiU 9 und -eine fofdhe Sainmluiig. k^^n- angefieiideq 
iSifiz^Ffrednern maijicherley Na^^r^.geiyälircn. .Kec^ 
^^^bekonntr daf» ibin das-asfi^ejck^fame DurchJLe- 
£ni aBn4 Vergleiehenf JeTfefte« fcbr. iiuercffant uad 
^ Ü^^richteml gewefen ift.- tr dünkte,.ficB gleickiaii» 
ta eineXSallerie von Gemiürdeivv^Ffetzt zu feyn •. von 
Vfeiclien die m^ftea ficir iibglatclc al» Werke gefchick* 
ttr .J4eifter dem. Auge darftellen^ dir ^& a^s Pro-j 
diurre rerfcfiiedeiier Mfiil^',.«uch..i>rer erg<i^tt\ä4&ii- 
chfn Srhönheitea^jbabeii^^* uivd das eine in 4^9feg^ 
4tk$ andere \n. yeruev Maipier 'gjearbx?it^t.,find; v^ieuv^ 
fiejcb aucb aYuinchcs (o he£chsi([en feyn folltey dß^fs 
4ii^a ^a indi^erCeüelTrcbaffaM^ei^eUt zu/eheniucbt 
^pffßrtet batre/ . Da beynafre^ a'lle: auf ctens Titel ge^ 
HOviirf. V^- längft «Ugeoipih- zir i^ein Rubele .ber 
i^i^filk, und iW^jVierdjenlibß . um die EjtYföbrtnig ei* 
x^t» boj^nC^fcW^rdU^ ^^^^ JB^böriggciV^^C^f 

fiiid : io würcle ef ,hierr überfiüfsig f^A^ j^^^^ Hirer 
Arkeireft j^efian zu zergjiedetn«' um^^deu Wertfa dier- 
felban daivutbun:, ixi^er aadU kleine Xrnvolli^Mnnrenv^ 
bV»tepi «uizudadLeu.' . Die meiilen und : mußerh^ft. 
Säe vedaixgen gröfstentheils^ eine^inebr». die andere 
:yvs^nigejFf. gebildete, im Nacbdentien wenigftens et; 
frfts^eöbte Zubörer. .«r-* Sollten wii:' ftasCba^ak^ri- 
ilifcbe .derWer(chrcd^npn Yfiv d^eüer S#m<iiluiig . uqt 
W^ig Zögen angeben;, fo yv-ar^ ee t^cb unferm inr 
(UirFdueüeh UrtbeiL folg.eadea r Ha. Bartfls Predigten 
i;ei€fanen firenge Ordni^ng,' bltiliender und .für feineo 
l^genftand ^mrädnender Vortrag, reine und fttcfsep»- 
de Spnicke,^ rednerifcberScbmuckahne 1/eberj^U9g 
vor ytclen ^dern aus«. , . Er v<r^ebt dw Kunft-» ^ei- 
men iQegenäand ganz zu ipx^faSen^ ohne enuüdeod 
zu werden;, ibn zu erfr^pfen, un4 nac^^ein er den 
Verftand des Horera befriedigt bat y fein Geinütb in 
ßcweguf^ «u fetzen. .- Hr. MarezaU vereinigt mit 
fbilofopittfcber Gründlicbkeit und genauer Entwicke^ 
lung der Begriffe ^ iinnreiche Eriinduogr Reich thuin 
der Ideen 
man ihm 



des gemeffieif Lebensr angewandter Vortrag. Die 
Pred^en'i 4ös feUDieerieh wurden- fchwerlicb v am 
f^ni^en iii dcefer Qeftalt ui>d in diefor. Begfi^ituhg 
r4ti ibrent VC felblt demt'DrucK^ übergeben forden 
Afri. - tfer Vertrag lÄ. niicbt fetten venyori^en i die 
St^raVbe oft hadtläfaig undunccft^^t;' iein Gedanke 
biswdien ganz uti^erf^änidfidi ausgedruckt ^ ,t4^dt(s 
dütcb dfe B^kanntniaclning diefer. Vorträge dem I^n- 
z^ der unleug^baneh yerdienfle . desfVerftorbenen un- 
möglich aücb nur; eili^ unbedeutendes Blättcbw iuge- 
fetst wenden kann* "SY^x vei^ebt z. B.. Stellen j \rtt 
folgende: .&. 99. ,^it >ller IfülTö^Gotfea^ ^fftmiü -»er. 
g^d^n ,;daa' i& ein Gedanke , 'der alle'^nfrfk ftÄÜcftea^ 
^Wönicbe befriedigt." Von Gott ftrbffi wii»il*geftqg!ti 
g,dafs eir.das Tbeil ^ferner 'Krt echte Tt^^ fe^HH 
j,D»efe unerfchoilicbe Quelle aller Herflicbkek , alb» 
„Vollkoinmenbeit undGIückfeligkeit tä in IbPetnili 
Mibrige , ^als fie^ fähig , find , diefelbe' ?rü 'gcnief$c«i 
fttiier wird denn. der Zi^fta^^d gefiinchAi|*ift ]^efebcMi| 
,»wie wir wifletj V die S^ele.eine folchp^ Fune d>» jSü-» 
^tcfi ha^en wird r di^ fie'völlTg be&iet3ii|t-. di» r^fth 
^er edel (ien Art un4 von dem g'rö'fsifefi Grtfde ;ift^. 
yidavpn wir uns einigen Begriff mache A könnwi^F 
fi, f^^^. . Hr^ Schletfermacjury von dexa bisber noch 
kei^ie Predigten. imDrucke erfchie/ien* warenVf<?bWiBftt 
fipb i»,diafer SLainmlung aii die itcihe * gutci^ K'ailielf 
i:ecluer,anv ^ In der hier mjtgethe'iften Predigt' ift deir 
Vprtrag deutlich . und rerftändliclr; die' wdanlbiB« 
$iid zw^ niclit neu,, aber in >ift6r CM dnuiig' aufsei 
fte|lt>.die Spca-cbe zrcinKcb^Yicbtig und fein; dit 
ganze Behfiadlung zwar ohne Bcredfainkeit,i'd^lk 
flicht p^ie alle Warme.. , '^* 

Üja.diei]e,Aiizoig> nfcl^t zu' febr auszudehnen^ 
^J ^^ id1^ \Ll^'^^^u ^^i.r^fi,^J.t^ 'VirAj^-A«^^««/ v^'i.#wm'«0 



yoM^den Vorzügen des Verg^ügeifS an den tv^irndnw^ 
tes, t* der Natuf^ Was wir thun mujfen i ' ^ ^irgi%0^ 
gen an de» Warken dotits in der rJaiwr'zü findeü.. 
MXe drey über Pfalin iii/. v. 1. vöVi''B'ttrtV&.' tn»% 



an 




l^te durch^^ie Ungleichheit /eiues StiU , das Wider- 
fprechende und Uebertriebene infeinenBebauf)tungen» 
and durcb fein- fehJerbaftes Difponiren weit' hinter 
Jenem zurück. Die hier ans Licht kommenden vier 
Predigten des verewigten *Zoi/Äo/rr find feinen vor- 
mals- erfcbienenen.an rei^herM^dfchenkanntiiifs^- ed- 
*fc.r Sprache,, ruhiger Beredfamiteir.umJ ^rnftbr ora'to- 
pÜcher als- logifcheir Zergllederuisigi^ gleich- I^-, Lü^- 
Itr Ul:durcfi fjine edle P^opi ' ^ *" 

voUe'Darfielfuhg der Gji?dai 
voll^ Sprache , durch fein fl 
künftige Aufklärung in der Religion zu beiordern,, 
und aufdie Verbreitung, des^ wahren Qeiftes derLehrr 
Jefu hinzuwirken r ak einer unferer betten Kanzel- 
tedner anerkannt. - Die Arbeiten der Hu* Sack > Sfoir 
ding, Teller und Zöllner cbarakterifirt vorzöglicb 
ein deutlicher, gemeinüedslicher ^ auf alle VerhüUni fl e 



gißkungr^,4ie: fkßfihpi^jle- Stütze einer gldvnfonriigeik. 
gmdMurmden TjigenS% von^Luffler. Uebir dde Weh- 



aSw,^rdigting dßK Vernunft in den Jugetegeiikeiten-^d^ 
R§ligion^ lieber .JUarc^ 12. v. 34^ "«'ÖVi-, ffarrt^olft 
yoftrefii}c4iUiui'.ei9, wahres 'Vf ort zii fefoter Ze'i*^,' *ä 
weh:nei\Xnan tifer ,unä da ficl> fö fchr beniüht, a^ft 
l^eve dein ^indcp"^CA^uben das Wort ztf'rfrdejv^»wmL 
clasUrfheil def Vernunft" in Angelegenhe'it^en de«f*Ife- 



che der Vorjehung.. Am Ofterfefte über Philipp, ß. 

TT. "von ebendemf. Wi^ verjchieden man dit 

Leiden bei{rtheilt\ und tvie terfdiieden ihre Wirkitngen 

find über Matth. 16. v- 22.- 23. von Zollikofer. — 

Möchte nur die Zahl der Druckfehler in dieferSamm-' 

lung nicht fo grofs/eynl — 

Leif- 
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üfwi Reden M Begrübitiffen i Tratwi*ff^n/ CowjSr- 
fRa^ionffii» Ta«f^9r, iiffmüidim UdchtvenTUÜiimf^ 
gen, Ämtsvcrmäerunjgen y an Sdiul- A^nd Aß,n^ 
feften, be^ Weehfet des Magifirats ^ ns^^h Br^i 
Jckäden etc. rheHs g^inz neu ausgearbeitet, tUeil» 
ausgezogen aus den vottig aiif^ari>eiteteii Pce-« 
digtfamaiiungen der vorzüglichfteu deutCchcn 
Kanzidredner. Jn zw£j Theilea. J799. XVI u, 

Ftir wen foU diefe Saituolung? . Wenn der Her- 
ausgeber in der Vorrede 6gt: ,>d«fs cr'fdbft eine 
.grofaere Ai^ZJAl Bey träge n^uatisgearbeStet beygcfSgt 
habe« die zwar niebt auf die Bedürfiiiffe des Land- 
wwms berechnet« wubl aber als S^ofF zu '^^ei terra 
Nachdenken Ober miuder von diefer Seite gefiafste 
Cegenftättde yon ihm jn diefe Satnmlung aufgehom- 
m«n wälren : *' fo foUte man gjUubeii, dafs er eatwe*^ 
lier unmittelbar far den Landmaon , oder doch f&r 
diejenigen gearbeitet habe » welche fie zur Belehrung 
des {«andmanjM benutzen könnten. 0er erfte Fall üt 
hier gar nicht denkbar; alfo imifs man fleh wohl ai» 
die zweyt» Rjückficht halten , und A^Liiti jGdd es — 
ip^eHn-Mian eine^ndere Stelle dfer Vorrede mit jener, in 
Welcher von dem Landmann die Rede ift» vergleicht — 
die liülfßbedfirftigen Prediger auf dem Lande , für 
iwelche der Herausgeber gebammelt hat. Die zweyt^ 
SteiU^ lautet fe: >,0er Herausgeber bietet Lefer und 
JLec. » den Gefichtspunct feil: zulialten, dajs er hier 
0m- Rep^rtorium von manmchfaUigen MateriaUenfür 
Cafuatpredigten ^müifam^aiis ifölitt ^fckienenen,'^oft gar 
nicht weiter in denßucittiandel gekÖ9Hfnrnei%, oft bereiifS 
Pfirgriffmen Sdtrjßm ( cfahin gehören aHb äüdii Rgin^ 
katiisy hoBm^ I(*ß6/ffe eU^. Predigten-, aus >el* 
gk^x.nf^xt hier Auszuge findet? lind zwar liicht blofa 
AyJ^he. Predigten, welche von cilefcnMMnnem rfolirt 
Schienen imd« fondern auch foltb^i welche fie 
leltiil in ihre Saminlungen anfgenomoien habea?) 
^r den firßen A^tai^f des Predigers^ der oft hey 
iaf^ßfffmigien^ wegen der JÜifze der Zjrit fifH «aei- 
ßenvedl^gen ift, zufamnt^n getragen habe 9 dnrch wtC 
shs dir denkende und bejfere Kopf Verardaffnüg zmm 
»eitern NachdetAen-und zitr Auswahl bekommen fotk 
In diefer Hinficht dfirfte fökh ein müh f am zufam^ 
mmgetra^nes Werkt wo doeh gewifs nichts ganz wn- 
hedeutendes fick einff^hlektien dürfte i wenn gleich man^ 
^ nnr imurha^b den Grunzen des BKttetmßßigen fie^ 
iumbleiben (ja wohl {'jawohl 2; immer fitr den^ mit 
^Arbeiten überhflid'tin, Prediger nickt ohne attes Ter- 
diinfi fetfn.** (Für wen Wäre diefes Werk Verdlenft f 
Ar die hutfsbediirftigen Prediger t oder, wie es vot« 
bin hiefs , fiir die denkenden beffem K^pfe «ntet th. 
neu, die davon Qebriiadi aoachtca? -«^ wohl aar 



Jierdiei^ :^GiT den ||ei«a$gi^er , -xati vieUcirfat Ar 
den Ver^gerlJl - 



Freyftch tüiifte iftan ntm bejr dem twft ...,.^, 
4^ei%äufien FredS^er «ben nicht auf dfen iMnimtM 
gtr ratheii. JQean ob es gleich tattnAen «mter ih- 
nen j welctie die Pflichten Ihres gröfsen- Beruft iia 
ganzen Umfange erfüillen — - und befonders Tuft der 
Schulen tbätig mitwirkend tind mitlehrend «iwek. 
men — nicht an Arbeit fehlt : fo machen cNch , lei- 
der, dieTe Edlern nicht die gröfsere Zahl ifiresStt»- 
de«. Von dem gewöhtUkhen Landpre^diger kamt mM 
geviiis nicht ftgen -, daifs «r det Arhdt za viel habe. 
Wie «tianchev «reifs fichfein Amt fo bequem zh üia- 
«he«, dafs man dher auf Mittel dtfi^en fofite, ihn 
*«m Nachdenlcen und lo zweckmiefsi{|er ThKtigkeif 
vm nöthi£;en , als ihm neue Ruhekiflen tmtertotcsei». 
IndeiTen, da beide Stellen mit cmänder reigficbe^ 

Sn.?**^*'* '^*®*"''" *eflSmihten WirkungAteis , ab 
Nothhdfer fär Prediger auf dem Lande an^feMeiC 
fo erlaube uns der Herausgeber die Frage: Was fiA- 
len kinen dann Reinhards LandtagspredigtiH in di^ 
fer baminlung: der für ihre BedÜrfniffe b^echiieteii 
Cafualpredigten ? Sollen fie di«fe Gelegenheit b<^ 
nutzen , und Landtagspredigten im Kleinen hilwf^ 
^?^5*i Reichem Zweck« Ift Ufflers Predigt ben im 
Weehfel der SxgitrwHg des Städtratfts au&enouuna 
worden ? and deffen Rede beu der Vorüdkaut tint 
^'digei^f und die Ordinationsrede, die diTSrwfif. 
Ag^^L(#«»- hielt, als er einen SaperintendeiKcft tnitf 
Predigtatot emweihete? ~ Was die BeVtrfige des 
«eransgAßr« betriflFt ^ - f» wönfchr er „befonders 
über diefen Thell de* Werks, der ihm fdbft ganz 
angehört, die Srimtiie der ^Kritik zu hören, nth 
aber auch über den GUß im Ganzen, der feine' Vartri- 
ee ckarakterißre, nts über die einzetrUSteünne derJÜar 
tertalten und Wortßgune. Nun diofer 6e«l ift dn 
guter Geift, dem e« um Wahrheit und Sittlichkeit «n 
trnft ift, und der über die witbtigften Gegenftänd«' 
ri^r'^V^*»**«" gröfstentheils richtig denkt. Aach 
*" t'''J?5^*''«"» Hö"« diefes §«iftes nicht ganz ver- 
«achlafsigt worden. Mängel und Redien , -wie z. B. 
O. 8- »betrachtet. Jefum , wie er gequält, wie erge- 
litten , wie er üih die Bahn 2ur Herrlichkeit ge&ff- 

?f* *•*•?'. }^'*^^ ^^ Vf.> den diefer <Jci^ befeeft 
künftig leich« vermeiden können. 



Hamnotsk^ h. den Gebr. Hahn r IV»« ««d Lefcf« 
OfH am Grabt der Unftigen. Ein Verfnch in 
predigten von Q. C. Ereiger. Zwevte verbeff 
u. veon-Aofl. igoo. 2Ö3S. g- (t^g^i C*- ** 
»ec. A. L. Z. %r^. Nr. «sj/ ^ " • ' v, . 
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RECHTSöBLifHRTHEfT. 

^jtirsic, b. FleiCclier; CiüUtjUfihe ErÖrtentngen 
vmi D. Chrift, Btinri G0M. Hö^h^. Effte Sam^t- 
tung. 1797, igaS. 8- 

De ktitifebe Btärbtitvokg tlnteh\er fcAwieriger 
Pancte des OViirechrs finde t, uag^ettchtet der 
kbion, vorbeudenen vielfachen Arbeiten dfefer Art» 
aoch. einen fp retdrfuiltigeii Stoff var fich, dafs jeder 
xweckjxütfslge Verfucb derfUben Jinmer willkommen 
ieyn mvSs. Aber fireyiidb muffen dajnn atuchjdazu 
nicfat xior'Ge;eDfiände*e;ewäfait werden* die aurch 
ifase anerkannte Sckwierigkett and wirkliebe Braoch- 
karkeit allgemeines IntereiTe für fick erwecken; fon- 
'4em die Bebmidliing' jnufs auch die fonft etwaa 
trockne Kpft fchmackfaaß: machen. Zu diefem iSnde 
muls Vertrag, Einkleidnag und Darflellimg anziehend, 

ßchmackiooll anä gedrungen feyn/ • In beider Hin- 
t ia£st der Vf* noch manches zii ^i^if nfcben fibrig. 
Zwar kma ihm eine fehr forgftiltige , - -nitthrame; 
und ins 'klein&e Detail: gehende Nachforfi^hung al- 
Int über^ einen ftreicigen Satz oder ein fcfawierlge» 
Gefetz Torhandenen Meynungen und Conjecturen; 
ein unermüdlicher Fleifs- in Zufammentragung der 
Schriftil^kc für und wid^r eine Meynüng, -und eine 
tnsgehreitete Beleienheit in denfelben nicht . abge- 
brochen werden; aber auf der andern S^iw fthll-ei- 
denn doch detiausgewähitetv Lehren faft durchge- 
bends on Wichtigkeit und fnterefle. Gerade die bei- 
den ausführlicheren, und fonft in 'mancher Rückficht 
fehr fcfaätzbaren Abhandlungen Nr. I u.VIL über den. 
Erwerb des Eigenthum» der Al|urionen dhd Infeln,- 
tn^ddien der gefiindenen^^chötze' haben wohl, be^' 
fondns die letzte wegen Seltenheit der f'dHe,' nur 
e£n gertfigea praictifchet' fait^eflfe. Bin gi<^tch gerin*' 

fes iut anch die Ute Abhandlung von dem Vetluft^er 
bnnundfchaften.durch dkf'^apitis d^nmutio mnhnat^ 
tkeils kommt dieie wenig" mehr Tor, theils fällt auch 
der Gmnd, -warmn die gefetzliche Tutel nach der 
U 7^pr. de cap. min. d«rrch diefdbe t^rioren gieng^ 
weg, feitdem hier ein jus - agnmtiönif ^ famUUae za 
'feyn, aufgehört hat, daher kann auch die Veränderung 
det Familie keinen Einflufa mehr darauf haben: Aber 
d^ in Rückiicht auf die ftreitigen und kritifch zu 
^^lüoternden Puncte felbft find bey weitem die we- 
'■L^gften Erörterungen wichtig zu nennen. So würde 
Ä^jfwx Nr. V. VI. u. VIII. gern« ganz vermiffen und es 
tte ficher dem Vf. niobt an reichlichem Si^ff zur 
.n&ßüung diefer Plätze fthlen k&nnen. -^ Auch 
Vortrag und 4er gnnzetir 8ehMdlttii{«^teS - VC14' 



kann Rec. nicht feinen ganzen Beyfäll geben. Statt 
zweckmöfsiger Kürze und Prncifion verfallt er häufig 
in eine ermüdende Weitfchwclfigkeit , und verwoik 
unnöthiger Weife bey eiiizclneu Worten, z. B^ S. 
241 »ff» CtSO; Ganz kann das freylich bey kricifchejt Un- 
terfuchungen nicht rermiedeh werden; aber oft 
genügen wenige Worte daf über. Das Ausfchreibe« 
ganzer weidäuftigen' Gefeczesftellem , oft noch die 
zugefügte deutfcbe Ueberfctznng , ganze Stellen aas 
den BafiUkcn mit der Reitzifchen Verßon, hiernächft 
itatt kurzer Berührung; grefse Auszüge aus desi 
Schriften der kritifchen Rechtsgelehrten, machen 
bey einem überdiefs weitläuftjgem Druck die Arbeit 
ohne Noth gedehnt, und ermüdend. — Endlich ver-' 
dient .auch noch feine Behiindlung würdiger, betoth-' 
ders todter, ;Gelefarten unfer ganzes Misfiallen, z«B# 
mögen die Invectiven gegen den fei. U^alch dienen 
S. 30. ff. u. 67—70. Aeltere^ Kritiker werden gar 
hüüHg des offenbaren Unfinns geziehen. Solche 
Späfse,* wiiJTie S. 1^7 vorkommen, wo der grofse 
KofiflaHtin dem tteinen Gttf/im«j'entgegengelleil( 
wird, ergötzen nicht, fondern erregen ein uüttlei- 
diges L'ädbeln. Schlechtes Latein zu fchreiben, fleht 
freylich einem Gelehrten (wie Wakh\'den der Vf. 
deshalb tadelt) nicht wohl an ; noch weniger'rühm- 
lieh aber ift es^ wenn man feine eigene Mutterfprache 
ft?htecbt fchreifet : fo ift es ein Lieblingsausdruck des 
Vfs. -^ diefey oder jener fagt merklidi S. 236- 273. 
u. d. mi., welches auth ein folcher BombaH, wie S. 
182. vorkommt, nicht wieder gut macht. 

Inder erften ohne Noth auf 90 S. ausgedehnten 
Abhandlung über die Erwerbung des Eigenthums 
der AHuvionen, Avulfionen und Infein, wie auch der 
verlaffencn und zugelandeteu Flufsbetten u. f. w., 
find die Bemerkungen über die Veränderung derWor- 
te : • „in puWtco** in „veteri ffojjejföri" in der L. lö» 
de A. R. D. bekannt genug, auch die über das aiC 
uifita und adquißtae in der L. 7. J. 2. eod. u. g. 21 1 
. de R. D. nicht neu, vi^enn gleich richtig. — Dafs 
der Erwerber einer Avulfion dem vorigem Eigcnthü* 
mer den'Werth derfelben nicht zu bezahlen verbun- 
den fey , wird S* 14 — K) mit Bauers Gründen (de 
infida vi fluminis praMo cdfiena juncta Opufc. T. I. 
p. 2i8.'feq.) weiter ausgeführt. — Der Er\verb ncuent- 
ftandncr Infeln wird nach der Verfchiedcnheit ihrer 
Entftehung auf die gewöhnliche Art S. ei. ff. vorge* 
tragen, ^inen Hauptgegenftand der Unterfuchung 
aber macht die bekannte L. 65. J. ull. dt A. IL D. 
eu^. Nach einer Reihe zum Theil fehr fdtfamcr Cen- 
jecturen, äuCsert endlich der Vf. S. 47. ff. ftine Mey- 
nuAgiu (febereinfiimmung mit Wifiphat dzhhi, dafs 
Eco der 
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der Jurift im ff. g« de« Erwerb tJerfnftln nach «fem 
Geift des pofiriven IL?cht3 beurtheQc, im §» uU. aber 
die Frage t was nach dei: N»€ur (kr Sdche Rechtens 
fey , gletclifam als Problem zur Aaflöfang hingewor* 
fcn ha be , lua d a r a uf t cy ci w e r- n e u e n ttcftt ' Egc btmg 
Röckiicht zu nehmen. Ob Lorber's Zweifel gegrün- 
det fey, ftellt Rec. dahin, wenigfti?ils 'balii^n des Vfs* 
Grihide flm eben nicht vom Gegcntbeil überzeugt; 
auch lieht er nicht ein, warum bey agris timitatis 
die. Infein derOctupation unterworfen fey«* S« 49» 
xtnd nicht vielmehr dem Staat anfallen follen. — Bey 
Vcrlaffenen und zugelandeten Flufsbetten ipacht die 
L- 7- ß- 5- ^e A, R, D* durch den Ausdruck : i^firicta 
ratiane^ " und vix ^ß ut iäobtineat^ eitxßn ^auptftein 
ilfis An/lofses aus. Rec- hält mit dem Vf. S. 6r. ff. 
Wächtlers und Wirtings Erklärung für die richtigere, 
dafs nämlich dadurch der Billigkeit der Vorzug vor 
dem ftreagen Recht eingeräumt werde. Auch find 
die Erinnerungen ^egen Wefiphal wegen dcs-ß. aj* 
I. de.R. D., welcher ofllenbar den Fall, wo.d^ «u»- 
tretende V^'afler ein ganzes 'GrundftüLck in ein Flufs^ 
bette mnArbafft, gar nicht enthält,, ganz gegründet^ 
dagpgeh iil Ifalclis Meynung, dafsdas vix obtitüatf 
auf die Seltenheit der im Gefetz angenqmmenen Er«- 
eignifs deute, fo ungereimt gerade nicht. In der 
Not. a. S. 59. mpfs wahrfcheinlich L. j, $.p^ de ßum. 
getefen werden. 2U4letzt befchäftigt ,fich ^er .Vfe 
*S, 71. ff. noch init dem fortwül^irend^n. Gebrfiucii der 
tömifchen Rcchtsgrundfatze^ . wobey ih|U. mijc gl^i*- 
eben, Gründen 'fchon Hoßctcier,' Pußndorf itV. ObC 
839 • ^^^^ 240) und befo^uler^ tianz fehr merkbar 
vorangegangen find , und kpmn^t entwich auf den 
Sachfcnfpiegel und die Verordnungen dc^ kttrßichfi«^ 
fcben Rechts , welches zwar in Anfebang .der Allu- 
vionen das gemeine Recht beftätigetj, dagegen von 
demfelben, wegen desEnverbs derlnfema^zuweicben 
fcheint. Will, gleich der VC diefes nur auf dezL Elbe; 
ui\d Muldeftrohm eingcfchrtlnkc wiffen : fo redet doch 
das Refcript von 1676- zu allgei»eix>, als dafs ficb 
fuch nur mit fcheinbaren Gründen das Gegentheil 
annehmen liefse. Es heifst ausdrücklich „foIcbeAnr- 
lagen in d^» Strdhmen,'' und.diefea ka^in auch nkbc 
etwa auf die Elbe und Mulde geben, 4a MojTs wegen 
der letzteren angefragt war, und darauf in jenen Aus* 
drücken refcribirf ward. Auch die heften ßichfifchen 
Rechtslehrer als Schaumburg f iFinUcTf Carpz9u und 
Schott beflatigen diefes. 

Die in Nr. IL erklä'rte L. 7, pr. de capite nif W» 
bä'tte.wohl keiner weitem Erklärung bedurft ; .denr) 
wem es nicht gerade um eine bloüse Saii^mlut^ ^^ 
verfchiedenartigen Mcynnng:«n über die Worte- dt^ 
Gefetzcs : exceptis his, quae in. Jure alieno pofitis per^. 
fonis deferunttir ^' zu.thun ifl:', der hätte auch die Be- 
deutung des atientf dafs es (ur antiqmafih odeTJus XlL 
tab. v/ahrfcbcinlich .ftehe\ aus Naodt und ^chuUing 
zur Genüge erfahren können. Der Vf. hätte die Reihe 
der angeführten SchriftltelIe.rnocbmit^tfz7^fff4L. IV« 
€. 24* «o- 18» vermehren Itönnen ; .und d? er.eiom^l^ 
beymErklären des Gef^f^es' war, iM^^ ^^ ^^^^ E^^* 



die vH txUge^ v ttli t Scto dati^ to wie das %at%fi^\ 

lU^r perjon^s (f^gnar^mitnetuaoa-nvogen«. ■. . 

Nk iil wird die L. g. C. de teßam. ganz rick 
tig fo arhlarf 1 daC» das Piif i legipm de r Teftameatt 
zur Zeit .anfteckender Krankheiten einzig darin be- 

* ifebe, dafa nicbt die fämmtUcben Zeugen zugieirh . 

,und auf eyimal dabey zugegen, ^u ffyn .^braHihen, 
dagegen aber weder die gewöhnliche Zahl derfelben 
verringert werden , noch ^die Krankheit gerade ioi 
Haufe des Teftirersgraffiren dürfe. Die Einweadun- 
gen hiergegen, f^ wie As^ffiNMitr [^hune Meynaig, 
werden zur Genüge widerlegte und d^r Aasdract 
teßes obpteffös tait Cuj^cjus gvnz ^ut erklärt — 
Nr, IV» enthält eine recht gute Erklärung uud Ve«- 
eitibaruag ^der L.''26* 5* 'S* Q*^ teßani. /ac. pojf* mk 
der L» ,15« ^r* da t^ihust indem fie aus 4er Stck^ 
felbft und hifterifchenUinftänden bergenommpn. and 
daher allen willküdichen Emendiittonen des Textes 
Y-orzuziebe» ifL : Pam^ hält. nämlich einen repeftai^ 
darum damnßtmt zu jeglicbeitt 2^ugntfs unfähig ; UU 
piai>, hingegen widerfpricbt und nic?bt ohne Grond^ 
weil die t>: IiM«^ repttimdar. derfelben nur zauigM 
richtlichen Zeugnii's unfiEhig erkläre, davon aber 
nach der Natur der Sache noch kein gültiger ScUoft 
auf cUs Zei^gniü» bey Teftamenten gilt. Und daraus 
liefse, licb^.dqi^R auch der* verfcbiedetie -den beider* 
Ley Me](f)UBg^i \m Corp. jur. angewiefene Platz erh 
kkiifen» — : .Nr^ V., ift, wie fchoR zefdif;)^^ gmz an« 
bedeutend und iberil, und fchon die. Zaiäannenlktü 
lung.der zwey in gar keiner Bezieh ung'ftefaenden 
Qefetze L. io> S-.ulL. de ufu et hgabit. u. L. 4. $. i(^ 
de doli malt et met, ext. äuffiiUend. Bey knaer y^m 
beiden bedarf ,Ms • M9teriale einiger 
fo^efa bey.' jeiiar wird nttt das: Wort "i 
Schutz, bey diaf^r-der Ausdrack npüd imnas mam 
\fi ApfprtKb geiv»AS(inen> Jenes augenfcheinlicb mit 
Rechte dief^ iiefle fici( aber atienfalls, auch okae 
MDrexwegzuftreichetf^ nodi vcrtheidigen. In Nr. FL 
wird lediglich der Ausdruck der L. 4. C. de cHw. e^ 
pi^. hgredit^, t^xorfodia rei kumäntemfque divAnüt 
dpm^ufr. (P wie Ai :Nf, VllL die Stelle, der L. J. C 
^. hjs' qui-veßimn ]ße^ im'f letnmv tiru nt meL - impetror 
vprint -erkort ,: ,ofane in di^ Sache .-feibil Weiter ein 
gfben. .^ S^ywt^itein a«| Msführlichilen ift tir.VlL 
ttbef die ErwiKiMiQff dta fiigentbinns der geftiiideneft 
^dMtzei\«Q\k giej4ieineiiiU;nd.(ach(irchen Rechtea, die 

117 S« einnimmt. Unftreitig hätte fie aber um eia 
£hritthe|l^ )i^tn^ durch Wegli^OTung mancher uber< 
flüf&igei).,^.;f4.j]|). r^tymologijcban. und gramuiatifc^ 
ijnterfachungpii < ^u^ S, i$^-*-i63 .werden körn 
VV{aaA übrigf nd 4er Vf. gl^b anfangs zu jedem 
w^rb eines dinglicben Rechts tituUim und modtiM 
fu^readf erfod^t, mithii|! auch zur Octupation : 
läfst (leb diefes. wohl fcbwerücb im Sinn' des 
fcber) j^echts ^lit Grunde bebai^^iten, wie fcboti 
dey^iburgJn Diß'* de fwre.fi^ßejr. circa fruct. percept 
^ A'y J9ijdch fpcfterbiti. Hi^QiUüA Thibaut betilerlkt 
ben,;.S.^9.)]a. jUi^ftatr iLu s3- ^ulefea L. 3* $* ^i 
Die vejf£(;}ufdeft^ Abiiiid«Xttiigeii.:der<i)ömifdiem 

.lyi>vri iVt^ivvi .c. 'i » »l .Wetz 
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^ fe^gebuitg wit£r ^cn Käufern; ühir den Enrerb (3ei 

i; Eigeuthuins der , Schätze /hat det Vf* S. i6g — 209. 

: umüundticb aufgezabltj und ^emnäcbft über die. be» 

^ Kamicen yieltaltigen ConciHftttonen der L. 3- S*pe* 

It »tik. äejwrefisci «wd des. fi.- J9. 1. dr R, D. bis S. 2»8«» 
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iirft W4.^iriaii£(ig) geäufserc. Er ninnnt m Anfebimg 

der j» locQ facro religiofore gefundenen Schatze zwi-» 

feilen beifiien Gefetzea eine wirklicbc Antinomie an, 
' Ind räumt dann dtt Inftitotionenftelle in Anfehun^ 

der Terbindlicfaeii Kraft den Voracug ein, weil fte au- 

^cnfckemlich eine vorfatzliche Abänderung der Pan- 

üekcen enthalte. Hec* fcbc^inr jedocb darcb des Vfs» 

Grunde S. ^17. -die Meynong des Gahfotms de ttfw 
frwriu c. 30* §• $^ nocb nieht vollkomiiien widerlei^t %- 
icnxx weiiU Bucb loca facra et rdigiofa eigentUcb 
fticiic m bnms nee in cowmercio^^ fondern gewiiTennafseii^ 
fublica waren, iadeai üe unter dem bcbutz der Gör- 
rer und ö^enrliciier Autorität (landen; fo wider- 
^r lebt- «fein doch nicht, dafs frivati dergleichen^ auf 
ibreiu «igentbümlichen Grund und Bodden , fo wenig 
^& ikals iie Jaero- piVaf « hatten. — DaP^, im Fall- 
mn' Dritter jnixtelk unerlaubter K-u^ße einen Schatz- 
«ol fremden Boden hebr^ der Eigenthüiner das Ganze 
«isfebliel send erUalce^ tiköckte Rec. ib wenig be.'iaup- 
ttni, uais es iUui-relhtt n0ch bedenklich lchetnt»weni» 

Ualcii letztem auch nur die Hältte. zueignen wHK 
Billig tnag es freilich feyn'; allein der Strenge nacb 
BÜaiut wubf der Frscus da» Gajize weg, fo gut als 

hätte dbc Eigentbümer f4;Ibft ikrb unerlaubter M.'ttei 
bediear. Dais dieler dadurch unfchuIJig loide, iäfst 
ficb kaauL {a^gix^ da er felbft den Schatz wabrfchein- 

beb nie geiiicbc , noch gefunden hätte. — S. 22% 

tM^'26o begleitet der Vf. die ganze L. 63. de A. R. 1>. 

gik kciueii A.ainerkungen und erläutert die Fälle, 

wasiA' iowobi Perlbnen , die unter fremder Gewak 

ftebea^ ^ der P&ndinhaber, der nutzbare und Mit- 

eigentbuiner, - ingieichen d^rUfufructuar deb S<rhats ■ nagen unaufhörlicb an den Säulen des Staatsgebäu- 



« HELwaTADt, ' b:' Ffeck'eifen r WcnMücfi der deut». 
fchen Kanzleypraxis für angehende Staatsbeamte 
wid GtfcHaftsfHäwner.* VonS^ N. Bifchoß, öifend.^ 
Lehrer d. Rechte und der Philof. sm Helmftädt^ 
Zweyter Theitf von den Collegren .und dem Ge- 
fchäftsgange* Erßes Buch. 1798* 403 S. g^ 
(I Rthlr.) 

. Der erfte Tbeil diefes Werkes' ift bereits in der A* 
L. Z. 1795. Nr. 5r., mit verdientem Beyfalle ange- 
zeigt worden. D'e nunmehr, nach einem fo langen 
Zwifchenraume / vor uns liegende Fortfetzung ent- 
fpricht ganz der Erwartung," die der Anfang erregt ^ 
hatte, und dringt den Wunfeh ab, dafs die Vollen- 
dung des Ganzen ^Aicbt mebr weit möge hinausg'e-^ 
fchoben.wertlen. 

• • Dax erfle B'O'Ch diefes zvrtjten .Theiles enthalt 
die ftaatswiileiifchaftlicbeEntwicKcUing einiger notb* 
wendigen VorbegrifFe über üifemlicbe Gefchäfte, Ge- 
fchäftsgatig» Colleglen ut^d Staatsbeamten. — Der 
erfte Abfchnitt ift demnach der Entwfckekmg der- 
Lebre-von dfientlicben Qefchäftien überhaupt gewid* 
trwtf und macht einen fchoneit Uinrifs , mit Wahr« 
beit und Frepnüthigkeit gezeichnet aus, der aber 
keinen Aufzug leidet , fondern ganz gelefen werden 
inufs. S. 36. unter andern wird überaus treffend ge«- 
fagt; „Alle inenfchliche Anftalten find unvellXom« 
men» ^h blofs für de%\ gegenwärtigen Augenblicb 
berechnet, «der Werke des Zufalls. Erft eine langT- 
jährige Erfabrung giebt AuffchlüflTe über Mängel und 
UnvoUkotnmeivbeiten , welche bey der erften Anlage 
fiberfeben waren« Diefs gilt auch in Torzüglicbem. 
Grade von den Staatsverfaßungen, Die. Aufklärung 
und- Sitten Veränderung iteigt mit jedem Jahrzehehd 
in gea0«errifchen Fortfchritten ; alle mögliche Leidin- 
fclmftan ttnd tnenfchtiche Schwacbbeiten rütteln ua(i. 



Endet. & 743. bat der VfJ bejr der gemacbten Ver- 
f^etcbaug btb nicht recht deutlich ausgedrückt; viel- 
nebr iulUe der Sati^ wohl umgekehrt folautent 
l^cbwie der Ufufroctuar nur die eigentlichen utid 
vrahren Früchte geniefst: fo au^b der cfmiHdtör ope* 
fwwa Uur diejenigen , die eine natürliche Fd)^ ufid 
Lweck der gedungenen DienlUeiliungen find. 



dcs^ In welches Unglück eine Nation durch die 
leichtfinnige Niederreifsung delTelbcn verfinken kön- 
ne v davon haben wir ein warnendes Traüerfpiel vor 
Augen. Es ift daher Pflicht, bey Zeiten auf Verbef- 
feruhg zu denkeil. ' Diefe kann beft«ben, a) in^E^lt- 
fern^ung der »in^föhlichenen Äbweicbong iintl Mift*-t 
brauche,, und - Wiederhertttllung- der urfpranglich 



Oafs dßt Arbeibsm^nn^ der deiv gefundenan Schatz. « x^^iucü., äcbten Grundfatze^ Hierauf zweckten die 
4eiu Eigenthümer t;^6e/i^(, dcfshalb feinen Theil als mchrften Revolutionen in England ab; h) in nähern 
Kiider nicht verliere^ fondern aUt^nfaUs aufsexor- Befctminungcn und Erläuterungen der Verfaffungs-Ur- 
-.^kiKlicb zu ftrafjen fey , fchcint Rec. ir^ig*-; ^r glaubr künde j-c) in Umformung einzelner TheilÄ der Verfaf- 
j Yieiiuehr^ .dafs derfei^e /malogifch^nacb der L. ui». ^^^S' ^^ ^*^ ^^^^, übrigens, aWwa^/cAß und helmtjame 
: ^ de t&^/afir. V. „«» alienis -^ yurüatibr'' feiiiiert" An-.*. yöfkc4iru1jg^n zu eiiipfebten feycn, wie viel däB.-y^uf 
Aäi alltf dingi» zur S^trafe verlicrt^iwenti^fer ij^agioicb' Zielt und üjinftändeaukoiriq^e, ersieht fifh theils aus 
vcgca der L. J. j. 3. de A. vaJ Ai P. nicht aiit Hdff-r dJei:. Natur der Sache felbft, theils aus der jetzigen 
aiirals Dieb betrachten und ftrafen möchte. — Za- Lage des europäifebeil Staatenfyftems.*' -1- Nur an ^ 
'€tEcS. 260. ff. vertheirffgt def ?f. noch dl? jetzige einer KHppe ift der Vf. aufFallend gefchertert; vef* 
-Aiwend barkeit des röinifchen Rechts gegen die re- g'eblicb näihlich facht man hier, was nJäh doch za 
iiiifcben Grundfätze einiger Rechtslgbrecjuit be-.- fip^t« init vollem Rechte glaubt, eine genaue Gränz- 
inten Gründen^ — Der Sachfenfpiegel redet o^- fcheidung zwifchen Staats-, Regierungs-, Juftiz- und 
»t*ar nur von Metallen und Erzen ; der Schwaben- Polizcy-Sachen. Grade ein Gegenftand, der thetifcb 
.^fr^iegei ift corrupt und interpolirt, wid felbft das kur- nnd praktilch eben fo wichtig, als fchwierig ift! — 
-^^dMifcbe Recht beftatigt das gemeine Recht. Auch in dem zweyten Abfcbnitte» der ron CoUegien 

ban- 
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kanilelt* fihd m^brere Lüchjeii» u^d befimd^rs kift 
«nd wieder Mangel au J^efttixunthtU » unverkennbai: ; 
wie denn namemHch die DerfteilUng der Lehre von 
Depatadonen, Couiinifiioneii, Senaten, zuveriäfsig 
ganz ander» ao^gefiiUen feyn würde» wenn einige 
ueuere Schrifiten « befondors auch über daa Völker- 
recht, zu Rathe gezogen worden wären« — Ungleich 
befriedigender Ül der dritte Abfchnitt* der den. Ge- 
fchäftsgang im aHgcmeinen befchreibt, ausgefallen; 
das Tax- und Sportelwefen hätte jedoch eine gründ- 
lichere Erläuterung wohl verdient, und wenn der 
Vf. die preufsifche Sporteleünrichtung als Muilcr dar- 
ftellt: fo werden ihm unbefangene Ken^ier wühl 
fchwerlich beytretea» Es ift diefe bekanntlich fo 
fehr und fo ausfchliefelich auf Vermehrung djer Reye- 
nOen berechnet« dafs man voraus fcbon einen Jeden 
bedaaern uiufs , der.hier ö&atliche üefchäfte zu be- 
treiben h^t ; bey Prdzeffen namentlich ift die Erfdiei- 
nung gar nicht feiten , dafs mnfurmeidUch aufzuwen- 
dende KoAen den Werth des Gegenfiandes des Strei*' 
tes bey weitem fib^fteigen. Das einzige» was Nach- 
ahmung verdient , ift das ^ dafs alte Sporteln in diß 
ÖAentlichen Caflen fallen und verrechnet werden müf- 
ten ; aliein diefe Einrichtung ift nicbt neu » auch den 
preufsifcheh Sta;iteii kcinesweges ejgen, fondern vor- 
längft fchon in mehreren deutfchen Ländern einge- 
führt gewefeit. * Bey weitem mit dem gröfsfiea 

Iiueref& verweilte übrigens Rec. bey dem vierten 
Abfchnitt, der von Staatsbeamten, ihren Rechten,: 
Pflichten und Verhältiuiftn zum Staate handc^. Sehr 
ausführlich und gründlich ift diefe Tyichtige Lehre 
durchaus bearbeitet , und wenn man cfuch in einzel- 
jwn Sätzen mit dem Vf. nicht gleicher Meynung feyn 
kann : fo wird doch die Darftellung des Ganzen zu- . 
veriä&ig den Beyfiall jedes Sachyerftändigen linden. 
Möchten nuiLxecbt viele Jlegenten und andere Machtr 
faaber diefea Abfchnitt mit Fleifs ftudieren, nnd die 
hier entwickelten wichtigen Wahrheiten emfilich be- 
herzigen ! Das vierte Hauptftück vorzüglich, das der 
Lehre von Endigung der Staatsdienile gewidmet ift, 
und das bereits in Häberlins Staatsarchiv Heft Vill. 
befondcrs abgedruckt iich findet, beieucb^et den Qe- 
genfiand fo überzeugend von allen Reiten, dafs wohl 



kelntfnpartbeyifdier dem Vf. (eiiteZötHiTHtWtiijVerflfr 
'gen wird. — Mehr, muldicfs kaun auch fchon der 
Natur der.Sache nach nicht anders feyn, werden die 
Meynuflgen bey dem. fünften Haoptftück fieh tbetlein 
dm Vorfchläge ober die Erziehung und Biidifng 
der künftigen Staatab^mten und GefchflfUmfinaer 
enthält. ^ 

. • • 

Das zweyte Buch diefes zweyten Theik,. du 
luichfte Oftcrn erfcheinen wird , foU nun eine mag- 
lichft voliftändige.und getreue Darftellung derjammt-. 
lichem Reicba- und LandescoUc|^ien , fo wie der ein- 
zelnen Staatsbeamten in Deutschland, 8eh6 Jen ei- 
nem Jeden angewiefenen Gefchaften und dem übÜ-^ 
liehen Gefchäftsgange liefern , wobey auf die olBlern 
reichifche und pretifsifclfie CoUegial-VecfaiTung befoa» 
dere Rttckficht genommen werden wird. 

' ■ 

Fürwahr ein Unternehmen , das vongrofsemMu^ 
the des Vfs. zeugt. Wer die, befonders in dleCecBe- 
auehung, fo verwickelte deutfcbe Länder -Verfaffui^ 
,aoch nur oberflächlich , kennt, wird die anen&che» 
Sci&wierigkfitcn, die einem Unternehmen der Art 
im Wege ftehen , nicht verkennen ; uns aber fey. 
es erlaubt , den fleifsig^n Vf. nur auf folgende z^ey 
Punae aufmerkfauvzu machen: a) die Verfaffiinguad 
Verfahrungsart de$ Reichstags, de^ Reichsgerichte 
und der Reichskanzley .find bereits, befonders ia 
neuem Zeiten , in mehrern Schriften fo vollftänd^ 
und mufterbaft dargeftelit , dafs das Publicum eine 
uochmailge Wiederholung des längft bekannten an- 
möglich mit Woblgef^len aufnehmen kann ; b) die 
öfterreichifche und preufsifche CoUegial-^rAffiing 
findet man fchon in eigeneTi Schriften befchrtebeot. 
aus welchen ficfa ergiebt , dsüs einige Bände erfeder- 
lich. feyn . Würden , um d^s Detail vollfttadtg z^ lie^ 
forn; als Mufter aber wird der Vf. weder die eine,» 
noch die andere aufftellen wollen ; am w^enigften die 
preufsifche, die, neben manchen unverkeimbareo, 
Vorzügen, fo weitlauftig und verwickelt ift, und fo 
viel« Menfcheu erfpdert, dafs üe fchon defswegeft; 
zur Naebahopmag nichl unbedingt empfohlen wen 
den kann« 



KLEINE SCH£IPT£N. 



GoTTciosLAifKTaEtT. B#r/r«, auf Koftcii des V£s* : Oe- 

fariick zwijchon dem Schumacher Ehrlich und eUum hmnfirendem 
jMitn ifrael. in einer Dorf fchtnke oPinVftitBretiau, t^^jf. 4I^*f« 
Au&cr den gtwöhnlicheo, bekaniiten, Urtheilen über dieUin'* 
dernt^ d«r Brtheüung des Bürgerrschu an di« Juden« 
wird die Berechnung gemacht, dals wenn mau ihnen in ScJile* 
üca daiKecbt* Hindwerk» %u leroee upd Afetftar darinmn 



wer^n, nach dem TerhSitnifs der Volksmenge der Chnfttn 
und dei" Judee auf 6äLl Ckr^fleit nur i Jude als UandiK^erkeT' 
kämmen wird, daf«» wenn in Breslau auch 50 Juden ein Han^ - 
werk erleraien , lULch «e Jahren unter .{^3334 Chriften müim* 
liehen Oefchleckcee etwa ^ bis7o.Meitter unier 75 Zunfcten 
feyn würden« w^cubec wo kl keine Znnft eiferfächtig zu ffyti« 
Ucrachakatt^ 
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rniLOLoatiE. 

Jeita", b-^^opferdti A^oäfis pro SotiHäiif Latihae 
- ^tnenfis inftmuratione. Scrif^fit Henr.^ Cdr. Abr.' 
lichflädt, Prof, JübJ. Otd. cef. i80Q, hsS. B- 




tirtbt, dafs «tu ikn nicht ofk genug wiederholen- 

akd einfcbärfieii kann. Dus jvas da iß, zum J^ßtn 

ttkrtm fchdAttmn auch gtUÄ eigentlich dasLorungs« 

wtJrt des Hn. Prof. Eichßädis bcy der neuen Einrieb* 

ttfnggewefen zu feyn, dfe er einem alten und ehr- 

Wtrdtgen Iiilktut auf der Uitiverrität Jena, der feit 

tfu Vfcftebenden tateinifchei» GeftUJchaft daf elbft nach- 

Ott auf ilm gefallen«!]^ Wäbt zum Diractor der An« 

Mk, «1 «t(hellM gefacht hat. Die bieini /öbrende« 

Iferbaifehiitg^örfcMäBfe werden i* ' viHrliegertder,- 

durch Inhalt und Vortrag gleich ciiipfchlungswftrdj-* 

tcr, Antrittsrede auch dem gl-Wseren Publicum mitge- 

Iheilt . und damit iugleich der tcbensöiden wieder 

ing^knütJft, der feit der Heraasghbe des gtcn Ban* 

ißs der Acta SodetaHsäenenfis Ütv Jahre i:^^6 daduvh 

Äeldifam abgcriffen zu feyn fAien , daß feit jene^ 

Z^ von den Verhandlungen und'Ausiirbrftuhgen die- 

frf Gefenfcbaft unter der Autoriwt <fer ßefeHfchaft' 

iRbft m'chts mehr im Publicum ^-eriautete. Die latei- 

luTche Gcfcllfchaft war In ihrem Flor allgemein ge- 

Art, und man darf njir die reichhaltigen Acta der- 

fäbea , die ^o, Ernfi- Iniman. Wakh als ihr Director^ 

keransgegeben- hat,, durchbläitero, iiA dtirch die 

ÖäAicnäen Namen feines aesner, Wefftling, JSemter, 

Üeufinger, BMske. Gort; u.f/w, die fMt ihire Mit- 

(If edfdLft )iacb durch gelehrte, in liefen Sopiet^s- 

fcbrifteo abgedrAickte , "Beyrräge bewrkundpt haben. 

.ich ron ihri;m ausgebrextcteti und yerdienten Ruh- 

* Äe zu Obeaeugen, . Man kann aber nicht in Abrede 

f*yn , dafs fie bcfbnderi in ihrer legten Periode 

Airch allerley iingtinftige ümftaitde viel von ihrem 

^beinaligen Glänze verloren, nnd kaum Lebenskraft 

gnuit hatte , um» allenfalls bey der Jubelfeyer eines 
iniftcrs, der Jhr Mitglied gewefen war, noch ein- 
mal im Feyergcwande zu crfcheinen. Daher kam ^s 
aödh rujn hier einen Dmftand zu berühren , dfen Hr. 
Pro/. Eichftädt zur phre der GefeUfchaft anzjjführen 
^'elleicht iregrändeteir Bedenken trug) dafs, als der 
berühmte VfWoifon auf d^m^Titci feiner aus den Ve- 
^edanifchen Handfchriften fo reich ausgeftatteten Ilias 
^ch mit Hintanfetzung v4elcr andern Titel als Joda- 
A. L. Z. X800. IM*t€r BonA 



Um Sodetatis Latinae Sf^nenfis bezei<fhnet hatte; da- 
ni^als vieM Gelehrte in femera Gegenden bey def En' 
wähhung dfcfef GefeUfchaft zweifelten, ob von ei- 
ner Lebendigen öder 'Tödten .die Rede feT.' Hi^ 
^ritt nun irber «in • neuer Dir^tör derfelhen auf, 
und zeigt »^ y^itt f m M^ihrf von Einficbten und regem 
JEifer aus jhr j^u machen im Staride feyn werde. Und- 
findetnur^di^er redliche; und da -bey der ganzen» 
f>trection Jiuch nich^ der gerhigfte äuisererVorthelt 
;£n erh;ifchen fft, gank uneigennützige Eifer überall» 
meinen guten und dankbaren Boden : fo ift kein Zwei«" 
fei, dafj» fowöhl für die eigentlichen BJitglieder', die . 
|ius einer Ai^swahl ftud!erendi»r Jünglinge beliehen, 
^Is für den ^ufsern Ruhm der ünirerfität überhaupt 
iein bedeutender und uumnlchfaltiger Nutzen daraoa- 
erwachfen w.erde^ Di^ Sodetäx LatJH# wird bald die 
yergl^chi^g'9Mt 4eii Seminari^ mA pbilojogjfehen 
Anftalten andfßrjsr.UniVjerfitäten, utitdex^i! ^inrichtiiug 
Hr. £.>in denr AninerkiiiigTO %^ 4iefer Äede i^ine fo 
ausgebreitete BekanntfjphaCt zeigt» nichj; fpheuettj^ und 
die in Druck erfchejne^den muen, Sodetiiitsfch^ften 
"Werden ähnlichen Sammlungen um fo weniger nach- 
ftehen dürfen, da in d^V iäglich mehr vernachföfllg- 
fen Unirerfalfprach'e der Gelehrten fleh jetzt harfehr 
wedige noch fliefsend , und ja'^eofihm auszudrücken 
vermögen. DieganzeAcrorffifrifl: Übrigens theiisr fÄr- 
die'Uterärgefchichte, indam fie in gedrungene/'Kür-. 
ze die Gefichiohte dief^r Gefellfcbaft aufftelk. thcils 
für Methodologie , ,5dä fle im zwcyten Theil mehrere' 
fehr reiflich überlegte Vorfchläge 'zu zweckmafstgen 
Bcfcbä^tigungen und Ausarbeitungen der ordentlichen 
Mitglieder enthält , nn^einein anziehend und unter- 
Jialtend^ (Jnter den Torjchlä^en zu hraujchbaren Ma- 
terialien /dr Vörlefun^eh hat uns vorzüglich^ die Idee 
jgefailen , lilerkwürdige neue Schriften in den neuen 
Sprachen In zwcckinöfsigc Auszüge zu bringen, und* 
in latelnifcher Sprache zu beurtheilen. Vielleicht 
führt disfs in der Folge zu neuen Actis lüerariis, dte 
jetzt das Ausland fo ungern entbehrt. Dafs fichauchr 
jdie ächte kricifche Philofophe la^etnifcb vorttagen 
lafTe, haben theiis Hn. Hofr. Schütz Prölufionen, die' 
Hr. Eiphfißdt felbft S. loo. mit gebührenden Lobe er- 
wähnt, tbeils die neueften glücklichen Verfjuche eini-' 
ger Holländer vdi% Hemert, und Hißron.' du Bofch. 
(des letzte]! ctafTifchcs Gedicht über die kantifche, 
Philofophie ift in Rink's merkwürdiger Urkunden- 
faminlung: Manclierleif zur Gefchichte der metacriti-* 
fchen Invafion, Königsb. 1800. Nr. IV. wieder abge- 
druckt) hinlänglich bewiefen. Aber um fo treffen- 
der ift es auch, %vas der Vf. S. 34. von der je^zt auf 
flSehrern Univerfitaten überhandnehmenden läCherli- 
Fff . eben 
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chcii Manier t die halb oder ^t fticht rerftamdenen 
SäUe.jefiar.Piiilo£»piu4e luid ihrer ausg^earteten Ah- 
Jkjii^ixiiiijg^ 9u tatebufchen Stil* und Difputirübungeiv 
zu' gebrauchen» bemerke» Wir fähren diefe Stelle 
ga«-^ an» da fie-Ängleidt a l s ' P r o be des ¥wtrags aj*-- 
gerchea werden mag » in weichein diefe Acroafe ab- 
jjefiifst ift : ^^Neque intercedo, quo uninus nateria'^^a 
^tphüoj&phia pctatnu Quamquam hoc in genere^from- 
^^dendiim eß, ne — hd feptuofa recentqfimae phito- 
Cj^pliiai MTcanm nas Cßnferamux. Q^ad arguimetUo: 
^rum gfu^ ^tfi pt^cne f off et in A,cademi<k^ in qua rf« 
^yunt^xma philojophia peifmuUortim trga atiai difcipli: 
^nßS fiiuiiß refiiuxit €t Uttramm JcboLas paene vidua- 
»,vit(/>, taTuen v^t aliafitentia praetenam^ id MmxtNia 
^inci^mqdi habH , qnpd ißa tni/ßeria ^lUoJophiae lor 
^tif^ fermone uequennt rectt et ' perfpicue evuntiari. 
^ ^läppe €wn te£e»tjkom non modo^ v^rba- multa et Uh 
^quendigenera^indwceruntf quae barbara et.Komanis 
^inMidita funt : Jed ii etiam , qui novju i^^f^ctrinae cot" 
f^pus Uuin^ cxnaprehendere et explicüff ßuduerunt ^ itr 
^OHi ia tatm oratione. it compofitione puritaiew^caßi'* 
intern, ßnc^rj±atemf gemanmm illnm R/>manae ävitch* 
^tis kabitum ei coLorem, quem aemtUari nos aique fx« 
^primert decet f, affequi non potuerunt.^ 

' LUIDEN, i^^ Sa«- B. }o. Lucbfmans: T^oXm %k 
U\%tvtui ScboHa in Platonem. Ex codicibua 

• MSS. imtoarttiH bfbUotiiecarttm primmn collegit 
Bovid HaAnkenius. igoo. aSöS. gr. 8« <i Rthir; 
l^gr.) - » - 

r 

Sie Ellfi^rtigfceit , womit yidr dfefesimlähgS uns 
zogelcotnuicne Werk anzeigen, wird uns diefsinal 
xielleicht mehr» ab aiKiere Rückfichten» rechtferti- 
gen» wenn durch die Art der Anzeige fich unfere Le- 
fer m ihren £rwar.tu>igen getaufcbt fehen foHteu, 
Dciin von einem Werte r wie ilaa vorliegende» deux 
alle Uainaniften fcbon längft UMl der lebbafteiten 
^chttfttcbi entgegen (aben» auf deJTen Zubereitung 
der erlle Kritiker unfere» Zeitalters eine nauihaifte 
Reihe von Jahren verwendet hatte » das endlich nach 
Feinem Tode «h das letzte Dci^mal feitiea geiehr^uui 
Fleifecs ans Licht tritt, — vQii einem folchen \yer- 
ke werden überhaupt die JJIeificn etwas ^gaiiz ai>ders» 
als eine' blofse Anzeige» wcnJgllens in diefen BIät-' 
tern, erwarten. Gleichwohl verbieten uns die Uin- 
ilande, eine ausführliche Beurtheilung zu liefern« 
Die Wftrd^ung einzelner Scholien gehört fo wenig 
irar das Forum jdiefer Blätter, als man billiger Weife 
^erwarten kann y. dafs die alten Grainuiatikcr» welche 
£e fchriefaen, der ephemerifchen Cenfur, welche für 
die Scbrififteller unferer Tafge heftimmt ift, unter- 
warfen werden* \Yas aber zur Charakterifirung der- 
felben im Allgemeinen gefagt werden konnte; das ha- 
ben wir bereits ehemals bey der Beurtheilung der 
Sicbeukeefrfchen Jnecdoia graeca, worin bekannt- 
lich fchon mehrere diefer Scholien dein Publicum 
initgetheik warden find, erinnert. (S* A* L. Z. 179}^. 
Nr^afi.) und wir finden jetzt um fo weniger üria- 
^he, van jener allgemeinen Beurtheilung abzuwei- 



chen; da wie fie tkeäs dardk <f*^e ErwSgung diefer 
vollftändigemSammliing, tbeijs durch das, was neuer« 
lieh U^ift tenhaxh in -feiner metfterhaften VitaRulnh 
kenU (S. 1870 Aber den InhaU der Scholien beygt- 
' bracht hat, - ro llk o j fi mcm beft ättget feban. Wir f etzea 
deiner , fiatt nnfer ^genes Urtheil zu wiederholen^ 
die Werte ditfes" trefflichen Kritikers her ; Sunt kau 
Sckotia e grammatUq^genere eo, quod et res et verbß 
perfequitur4 ExßanijingiUaribus in codicibus comph- 
rium bibtiothecarum. -* «^^ Efi fam eorum nfus ad 
confiituendam Ptatonis feripturaim: nee doctrina c/l 
contemnenda: mmlta in ^Uis^jam eJHtis ^Gmmmütkis 
prodita; habent hapd pauca etiam nova nee altuiide 
cognita. Wir fagten ». dafs diefa Rjuhnkemß:he Sa^nm« 
lung vollftändiger , als die frühere » von Sithenkeex 
Veranftaltete » fey;. und der Augenfebein heftätiget 
es. Auch hatte Siwnkees fie nur aus z^ey VeoedaV 
nifchen und einer in der Bibiiotbeca Angelica zu Roat 
befindlichen Handfchrift gefchöp^it; JEU/mtoimr hin<i 
gegea zugleich Codices aus der Flerenzer, Wienct 
und fiift dien Bibliotheken Eu^epa^s zu Ratbe gezar 
gen » und dabey willfährige Unteil^ützung vov) feiaea 
gelehrten Freunden » befonders von ViUoifofkf ecfab- 
cen. Der Augenfche^Jn lehrt ferner , dafs der boUüar 
difcbe Collator der forgfiätigere war» So fehen vir 
gleicb vorn herein» wo die Redensart imEntb^Kil 
a(p' i«/«c tt/9;^0^«i erläutert wird» dafs Buh^kemm fU'. 
TM jap /Tb KeerciXü^Tp^oti 'nfv rmv T iraumv w^^fv $«fifc 
$iehenkees aber willkdrlich,» imd pbne Srin^Mraag 
dea Lefers» tctj Tiy:eutttPiihAt abdrucken laflfen» Sa 
bewährt fich die kritifcbe Sorgfalt des erften aoch an 
anderen Stellen. Jedoch alles diefs vcrfteht ficb bey-^ 
nahe von felhft ; und unfere Lefer crlaiTen uns in« 
diefem Falle gfewifs die Anfüfarimg von Beyfpidea» 
welche» wenn wir fia^ anführten ,. von ihnen hecUt 
wahrfchei)ilicb überfchl^gen werden, worden^ Das 
Einiige aVb, was für eine ver^eilendere Kritik dte- 
»fer Blätter geeignet wäre» würden die Anmerkungen 
des Herausgebers feyn : und hier erwarteten v/ir den 
unübertroffenen Commentator des Timaus in der gan- 
zen Glorie feiner gründlichen , umfaOenden» von 
Geift und Gefchnuckbefeelten^Gclehrfa^eit.- Dens 
Er war der Mann» welcfier alle Foderüugen» die inan 
an den Erklärer folcker .Grauunatiker zu machen be- 
fugt ift, und die wir in der oben gedachten R/^en- 
fion der Siebenkeefifchen jtnccdota{S. 219«) kurz enl« 
wickelt haben» bis zur höchften Befriedigung der 
Kenner erfüllen konnte. Einiges von dem, was R. 
in diefer liiaiicht leiften wollte, hat auch Wytten- 
bacJi in der Vita (S.187.) angedeutet: lUud non dw- 
biuM, quin maxima libro,-4:ofnmendatio a Ruhfütenn 
animadverjicniibus aceeßura ßiiffet. Et vero auctartum 
ei addere deßinabaty cotlectis interpretamentis grammek- 
ticis ex Jcriptis et eommentariis Platonicorum PhiLoJo- 
phorumf qui raro grammaticum genus attingunt^ veA 
tuti Porpbyrü, Prodi; üermiae, Olumpiodori alio-\ 
rumaue nondttm editorum. Von allen diefen afjer .fixv- 
det nch leider! nichts.. So wenig auch R. in feinen 
letzten Lebensjahren» als ihm die zitternde Hanci 
fchon den Dienft vecfagte» die lio^iung aufgab. 
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dfefe Anmetkvng&n mir tkjhiüfd emes gelehrten 
Fremvde» zu ToHeitcIeit ; f9 oft er iicb bey diefer Ar- 
beit das Exiremum fmnc Awuthuja mihi cbneeie läbo»' 
rtm hsS^ Jchenenci wfefferboUe (S. WtfUenbach a. a. 
O. p. 27S') '• fo bat er doch feinen Wunfcb nicht er- 
wddien XtancrT. ' Nur im Bhil' fernes Caitrmenfd^rs 
warde abgedruckt und ift hier beygefögt : welche» 
dmrcb den Gedanken, dafs diefs^ das.^Lclzte fey, 
'was vnr aus feiner VerlaHenrcliaft erhaltet^ , die Ein- 
ffi&dvugen des ScbiaeraK^^ d^fta reg^r macht , da die- 
fcs Letzte gerade fmr.beweüely was er uns noch hät- 
te Miren kömieit. Denn auch dir verher unterhaltene 
Tiokuung, dafs dda Ülebrige aus den Papieren des 
YerAorbeiien noch ans tic|it treten .werde v ift nuni^ 
•tnebr fo gut als Ttefcbwaiideii, fekdem Wyttenbach 
die Umnijglichkeir öffeiitlicb erklärt h^. Schahia 
|E»gt er a. a. O,) typiß dttdum defcripiafunt, avmad- 
mifLOmtm nom wß una^ fCLginai reliqüa pari nee con- 
JcnfUky fim m €0!mmmiaviit adttmbrmia .ac per adver- 
Jartorici« HfceUos difperfm jätet ^ -^ kb operis fucteffartf 
M$n mß ieng veffcäa'in '^aecis titeris et. Plcttonito ar- 
gmm nto, mc mß w^^Uq cum taho^e mtdiaque cum dili- 
fjmUAf eoHfmii probabiliter poßit, Indeflen bieten 
awh die Verleger, die diefes unvollendete Werk 
«ttd^cb ausgegeben haben» demjenfgVn , Welcher fich 
zar FoJtfetzang der Not^n unter jenen Bedingungen 
^rftakei» mochte.» in dem kurvten Vorbericbt willig 
diellinde* Und wer wolhe nicht wünfehen, dafa 
lüfA ein Piiitolog aufträte , der das Piatonifche rät 
uaXa 9in rote Ay/a^Joii; auch die/en Scholiaften diis Pkr 
ton^ wie Aij^aj^rmn^ einft dem Tlinaeus, gewahrte; 
inewohl man fich. nicht Terhehlen darf« dafa der £^ 
fiHang diefes Wonfcbes in nnferen Tagen — 0/0/ vvr 
iBjpor?; <i?i — Aicht ohne hmg/^ ßefargnifle entgegen 
im leben iSL 

ERBAÜUI^GSSCHKIFTEN. 

JlüGSBURC 9 b. Tiegcn : Homitien und Hirtenbriefe 
des hochwürdigften Herrn, Herrn Jdeodatus 
Tnrchi, aus dem Orden der Kapaciner. Bifcbofe, 
TUkä Grafen ron Parma. IlL Band» £nthidt€nd 
Tranefreden, HoihilieiV und Hirtenbriefe. Aus 
'* den Itafienifche»^ überfetrt. 1799.' S02 S. g. 
Z'^iogr.) 

£s (cfaemt, dafs diefes ausTändiTche Product blofs 
9BS der Abficbt auf deutfchen Boden verpflanzet vfot" 
iäk tft^ iMn den -Geiik des rohe den Aberglauben»^ 
and der Wutdürftigften bitoleraftz, der in den k?tz- 
fei Zffgcn zu liegen ffcheiitt , wied'er'auft neue zu 
li^ben^ und verfcbredcncii deutschen Bifcböfe», die 
fick dui^h. muflerlHifte ILirtenbrie^e , voll von ianf* 
tcaa Duklungsgeifte und achter ReH'giöfitat, rühin- 
licfcft ausgereichnet haben , Vorwü:rfe übier ihre Ab- 
weichung von dem ehemaligen Feuereffer tu macheiv 
tad fie- wieder auf den verlaffenen Weg zuruckzu- 
l £Qhren. — R^c. beruft fich nu¥ auf dh Iloinilie am 
Jefte des^ heiügen Bernards S. 24:?., um zu Äefgen, 
VeJTen Geiitcs Kind uec Vf» fey. In diefer üoairitie 
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whrd behauptet» dd% das Gfnndret^rtAittff inferev 
2^iten die Toleranz fey ; dafs lieh die katholiiche 
Kirche, eben weil fie die allein feligmacbende-fey, 
diefes Verbrechens nie fchuldig gemacht habe, noch 
je niadien könne ; es wird als Beweis Ihrer Wahr- 
*heft angefahrt» dafs fie immer eine Feindifm detDut- 
düng war. Daher keifst es unter aiHlem im Eingän- 
ge: »«Als Bifchof. finde ich mich berufen und ver- 
„bunden, das Wort für die römifch - katholifche Kir- 
»,cbe zu fprechen, gegen welche» als eine Feindinn 
der Duldung unfere philofophifchen Schwärmer bis 
zur Raferey aufgebracht fitid.u Die gefchmeidigem 
Apofte) der Intoleranz behaupten gewöhnlich» dafs 
die IQrche nur intolerant gegen die hrtkimer, nicht 
aber gegen die Irrenden fey. Dagegen behauptet der 
Vf. fear confe^uent» dafs fich die Strenge der Kirche 
Torzügtidi- gegen den Irrenden richten siüffe» als das . 
Princip des Irrthmns. M^n vertilge nur die Perf«^ 
nen^ die-irreii» fo wird der Irrthum nothwendig ver- 
tilgt werden. Die Toleranz der. Kirche kann .nor» 
wie hier behauptet wird» dahin befchränkt feyij» 
dafs fie, als eine zäritiche Mutter, durch Ermahn utK' 
gen» Drohungen» Gebet, und Thranen die Irren- 
den auf den rechten Weg zurückzuführen fucfat* Sind 
diefe Verfuche vergebens» dann tritt mit Recht die 
volle Strenge der Kirche ein. „Sife fodert dann die 
»»weltliche Macht auf» vm einen fokhen Menfcheo ' 
fywcnigftens aus dem Staate zn verbannen,**. Dafs .fie 
noch weit mehr von dem Staate zu fodem berecth 
ligt fey, glebt der Vf. fogleich recht deutlich zu ver- 
ftehen. Denn er ipricht von Straf gefeizen y peinU- 
eher UaUordnuieg 9 Hochgerichten^ Sälgen ^ utid Go- 
leeren, die für Mißethäter mit Recht beßimmt fcyn. 
Nun muffen aber die Irrlehrer för Seetenverkaufer, al- 
fo für die fchliiumfie Art der Miffethäter, dngefeben > 
^^^erdcn. . Der Grund ebier notbwendigen Intoleranz 
in Glaubensfßchen ift« der geoffenbarte Wille Gottea» 
„Es ift daher der Kirche heiligfte Pflicht , jede Em* 
„pörüng gegcM die Von Gott felbft geoffenbartcft 
»»Glaubenswahrfaeiten mit allen Kräften zu unter* 
»fdröekeiu Gott ift es, der ui)S diefelbeh gepredigt 
„hrtt; und diefs mujs uns genug feyn.** S* ^51* — ^ 
Arme Menfchßeit! Was würde aus dir werden, wenn 
>ed« poiltive Religionsfectc , die ihre Glaubcnsartilkol 
von der Offenbarung herleitet, diefen fchrecklichen 
Grundfatz geltend zu machen » den Willen und die 
Kraft hätte { ^ 

'7 

' ALfEijt'uRd, t. Jtjcliter : tfeher die Pfiicht Göttin 
der Natur aufzufucketi als eine allgemeitie Ahn- 
, fcheH- UTid Chrißefnpßicht. Zugleich als ein Ver-^ 
fuch deiti gemehieri Manne die fb genannten Nff- 
tiir* Predigten. auch als c^rifiliche Predigten zu 
empfehlen^ mit einem Anbange sruserlefener Ka-' 
nrrlleder den Städtern und Landleuten gewidmet 
ton Sohafin Ludwig, Pfarrer zu Riedfaehn. 1700. 
VIIL wid 151 S. 8. 

tJen Vorber/cht rfn die Lefer fängt der Vf J mit den 
W^rt^ mi »»kh d^fte mtcbfehi' i^lücklicl^ fcbätzen» 

wenn 
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Kretin eutlidasLefen diefer Abba^lung fo yiel Ver- 
{^niigen machte, als mir ihre Ausarbeitung gemacht 
hat." Wir wünfch^ii ihm diefs Glück, lienn lerme^m« 



€6 herzlich gv^ und enlpß^tik ein« g^tc StK4|e ; — ^ ob^ 
gleich die Ausffth'timg iiitht fo» gut iii» 'i»'ie*cs zu 
Wünfchen wircu .%V\ . j 
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KLEINES 

Philologie. Leipzig u. Danzig, b. Dyck und Trofchcl f 
CaroH Morgenfiernii Oratio de literis humuniorihms , Jenfum 
•erit honefii et putchri lexcitantibus atque acuentikus ; miblice 
habica in Auditoxlo Atkena^ijC^eddiienfis, d. 'XXIX Nov« 
MDCCXOyiII> ijuum ordinariam «loquentiae ac poii;feospro-' 
feffionem aufpicaretur. igoo. 4|Bog. g. (Schreibp. J2gt\ Ye^ 
Hnp. 1 Kthlr.> Mi| Recht kann II r« M^. auf das Lob Aorpruch 
machen, ein ge«i^ines Thema auf jetne nicht gemeine vVeire 
behandelt zu haben. X>er LeCer wird nicht feiten durch neue 
AnHchten bekannter Sachen angenehm äberrafcht; und aucU 
da , wo er fich in den gewÖhuJichen Xdeenkreis von dem Vf. 
gezogen (lebt*, fiihlt «r fich bald durch die I>ar{VeIhing^ ent^ 
(chadigt , bald von ^m Peuer der Aede erwirmc Wentg&eiut 
dürfen wir diefa denen verfprechen^ wfkhemü: der jBab4emet\ 
Darlbillunr yeriraiK« und bekanni mit den Froducten moder- 
jicr Beredwmkeit, manche lateiilifche VVendungeii und Aus- 
drucke der Rede beym Lefen oHne Schwierigkeit in die deut- 
fche Sprache überzutragen, uud mii einem Worte deutfche 
Ideen» ob fie gleich latei^ifch xorgetra^a find^ mit Lf ichti^ 
keit deutfch zu denken- wiflcn. . . ^ 

Nüch ei/iigen allgemeinert Vorerinnefungen über den Werth 
«ad Nutzen der Philologie überhaupt. Und der Linguiftik ins 
befoii'dere« zeigt Hr. jVI, zuförderfl:» wie durch daa Studium 
der Humanioren da* GejüM drs- fVahrßn geweckt und ausge- 
bildet werde. 3ehr gut «n^crfcbeidet ^ di^en fenfus veri von 
dem mit ihin verwanaten fenfur cörrmunis , wi'ifern jener ßch 
viel M'citer erftreckt» und fo lange er unverdorben bewahrt 
wird , vor allem Irrthum fchikzt ; dTeter hingegen blöfd denen« 
welchen philofophtfche Jiilduag fehltv beywohnt» auch leicht 
«bgeftumpi^tweroea^, und» täufchpa k^nn. . l)iefes Wahrheits* 
gefijhl pun wird vorzüglich durch die Lecture.der alten Phl- 
lofoph^n genährt, *nit welchen Hr. /pl. die neueVi in einefehr 
trefl&ud «Parallele fteUt : Veteres (fagt'er unter andern , S. i^.^ 
fH phUpfophafido utuHtnr certo judfciö ocii/arirm, ^jio quian 
^fum »itae ^l^rwnque refpiciantt porlantofos /errores devitant, in 
quos fttepijjime ineurrnnt t qui toti funt in roniemp tat tone, r^' 
wum gerendarum prorjus expertes : uud weiter ijnten S. 20. Ho* 
die Philofophos t qui, joniiquarum literarum rüdes \ "omnerp. ve» 
ram eruditxonem , in caUoqutis rerte, .pudenäa rußicitate content' 
nunt , (niinirnm male fihi conjeii , fe quldjem iliactirerß) videnpis 
ex cerebro i Scholafticorum praeiclara fcilicet ,aemitiatione , 4trß* 
ncurum inßar tenuifßma fla dedudere: ud in^enlum, quo abuldn" 
tur , vjientondnm nfn aliqn^ ; ad rerum natnram ej^plötamdaf^ 
vitaipvc re^etidäm nullo» «Aber auch die Poifle weckfund rer^ 
feii't^r' diefen Wabrheitslinn ; der iiberdiefs dadurch, dafs wir 
die A*(.rii in ihren Werken iiajidelnd crbiicken, neue Nahrung 
empfängt^ Was d^'Vf. in jAieCer' Hin ficht zur Au^führuilg 
des fehr wahren Satzes fagt : ytteres exemplis atque ufu magit 
con^crmahaßämr t quam doctrina ac pra^cejptit fcripto mondän* 
<fi>; nos fcriptis pognofcere Jolemns nuinfam et homines ; das 
verdient gerade in unferen Tagen und hey der wifiTenfchaftli- 
chen Bildung unfer Jugend eine vorzügliche JßehjOrziguiig. — 
Hr. M. geht Codano auf da« Gefühl des jinfiändigfin jäb^r, und 
zeigt, wie die Erweckung delTelben mit dem zweckmafsigeu 
Stud.umder alten Gefchichi.e überhaupt, ferner dbr aitenDich-' 
ter, Redner, ILiftoriker und Philofophen unzertrennlich ver- 
bunden fey. Ungern trennen WK uns hier von eini^i fchö- 
ncn Scell«n der Rfdt. wo dar VL i^tk Bekaoaiea und oft- 
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mals Wied erhellten düfch «irio mkÜiV^^ratoftfche, als kriüfcH 
getraue CharakKen£r«ng datküin«eioen*!äcbii£dbeilur , . blsfONd 




Ate veritandigjftn Atideutdhgen der Häiiptpi/ncle .' wbnti dfe 
Moral der Ahi^n Hn d^'MorM^Mr Niujh niiiMchiedbaifti 
wiewohl wir den iLefer, .der hier.' fbefar>^chei\}WoliH> cHu- 
mera rnüiTen , dafs 4er Ab/lcht des Vf«. Jiier blo&a AndeutuB\ 
«en genügten, r" ,.,l^nfiÄföhr d^iifelbM.^VY^Ki beu*iti Hr. .V>f* 
indem er zuletzt noch aieVortheiltf dariegt, wclcheöassJ^ÄoiF 
keiisgejüßü üus dem Studidm dor Vkik>lbg*^ gdwianef^'körtni? 
J>ie r^ikMogta überbaupc.fchehitihttitheAU «us 4em Ali;bn> 
jiphen • theUs au^.dek9^ ^Vßrnp^rJJcJ^G^B^atptktiKX bacrachtet 
werden zu^oamea: jÄc^^^leuteiv ^9«» WlJiit er {«rd^ g^* 
wohnlichen »und wenn er liflofs M ds^ Bc^iÖnheiugffu^rbi^' 
«6gen wird*, freylich kü' befthräwkÄn !%ni^^ äei^ äfitetifcMr 
j&erichcsppanctes. Aus dem erftea '^efic^ä{x\inct«iWerdeä läie^ 
Werke der Alten blofs als Denkmäler d^. Akerihui|iS|:fmL 
dem. zweycen als dafdfche Wej;jke aagefebefi. .. Uufere Lef^^ 
er^athen nunmehr von fel^d, wie ailc die in Aiifehüug d^ 
letzten Gefichti^unctes entwickeken* Ideen zuletzt in den fchö« 
iien , vielumfauerNhin Begriff der h ik'M «al iät, '{ftudia , or- 
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#nr IwivtffiMtix) zuCammen« Aieften« 

Per Vf. hat Achtbaren Jleifs a,uf ^ie.Compo/hion unddea 
Ausdruck diefer Rede verwrendet.j Wir milÖen daher, nach- 
dem wir den Gegenwand der£elbdn angegeben haben, hdch ei'' 
fiige Augentiiicke bey der I'orm Viärwmieir, tim'uni>^e obigeh' 
Andeutungen über diefen Pudctieinigermüfsen jq|i.rechcfer|igea 
oder näher ^u belliminen. Wir. wiederholen' es^ dafis mehre* 
reu Stellen eine wahrhaft rhetQjrifcbe Kraft inyvohne; dafs meh- 
rere Wenduugen dürCh oratdrffcfi^ Äuiili *däs "Gt^wuc rc»'- 
bergen: ja wir würden der Rede diefes Lob i»dth'-unetn^e^ 
fchränkter ertheilen, wenn fich der Vf. mancher allzu gemei- 
ner und leerer Uebergange CS,.25r 36- 3j^. 48- S^*) enihaltei^, 
wenn er diö Ideen nicht ott'in einer '-^il loCeti Verbindung, mit 
^büechender Nachläfügkeit, an einander gcreihet hatte (ß^Ss* 
^1$. u; f.w.). W^ir wollen aUch dem yL/aet\ Vorzug einer |u- 
jtea Latinitat, wiefern (ich dicl'e)be in der Walii.und Yerbiu- 
dung einzelner Worte und Redensarien offenbart, im Ij^uzen 
liicbt abfpre^hcn: wiewohl wir auch in diefer Hinticbe iheund 
da Stolf zu maocheu Bemerkungen (z. i^. tnomenaanea gratia 
&:6,, mobisMi^m QJlßatt ^»24. vgi. Ben^Usv^X^isihj^^hne 
Einfcbfänkun^ wahjrej JSüte:zum iloraz II. Serm. g, ^^J fän- 
den, und vieiieichc felbft über den Titel d€r Schrift mU Hn. 
M, recht.en könnten. Aliein bey. dem allen fehit; nal» uu- 
ferm Gefühl, der X^ompoücion der fiomu»us color, welc^ier 
fich über 'das Ganze verbreiten mufs ,* juud i(ir of( f<J^ar kjciue 
Nach^äfßgkatten im Einzelnen leichter ^ergeflen macht. Ba^ 
vielen Stellan mutstien wir ufts>, iim ihre Sciiöiiliait jzu eai|Mifl'-'. 
den , die Jldeen erft demtfch verge^eiywiÜRUgeu ; und auch dana 
fcbien es juns, ^AsSf fie theiLs 141 der deutfchen Spracbe, bejr. 
.^te/er*Darilelluag , fich noch belTer ausgeuommen iiaben ymr^ 
den , theiis einem der detttftrhen Sprache unkundigen Ausian«^ 
der fchweriich ganz veritändlich feyu.^nöchten (x; B* S. 24.).* 
.Selbil manche Dunkelheit der zu rerfchiun geneu^ 'allzuge^ 
dehnten, oder wenigdeus uniateinifch angel^gt^n Perioden (S,^ 
j). 10. u. f. w. befoiM^rs 5« 26i) fcbien uns aus diefer Qudle 
211 flieCien. 
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BESCHICHTET , 

^P9AC'A, *b.'£diiMfi: Samlin^ri Svenjun Hiftarieh 
JvtftaJtaftit. {SaimnUtimgen zur fchwedifch&n Ge- 
fchiehte. £rftes Heft.) %7gß. 1^24^. ig. 

-6 febk Sch wf^efi nicbt Uti einer Mange .von hiilo'* 

' ri/ciien Sammlungen unter Tetfchiedeiien Titeln. 

Treylicli fmd liicht «Tle nach euieiYt beilimmteu Plan, 

mit ^dxÖBiger :Kriiik und AuswäKl, gemacht; aui^li 

£nd !Ske «u tQft abgeiMTOChan und andere wieder an 

•IhceÄt^e gefetzt wt](rdeii,fo«dars es oftfchwerift, fie 

^ufimmen zu 'bringen» und noch fchwerer-^u willen, 

was nun in einer jeden, und wo man es *zu Tuchen 

•und xtt finden hat. Zwecknxäfsige , an einem Drie 

vereinigte Auszage aus föicheu , und befonders gute 

Kcgifiec über da^, was allte diefe-Samixäungen «ent- 

^ttltett« wsren'fefar wüitfchenswerth. 

' Uttler dem oben.^ajigefabrten Titcd fangt eine 
Jieue dergIeiehen3aniiidang4in,.deT£nWerch'erftnach 
.der ficfcbeinting mehrerer Hefte wird beftimmt wer- 
•den können. Wir zeigen dsther jetzt tilofs den Iilhalt 
•des erften ^n. x) Oigf 'Rudbecks Lebensbefchneibungf 
aufgefetzt von dem yerllorbenen "fianzleyrath Bercfu 
iMt Radbecks fdllen aas einem alten 'hölfteini£c^hen 
.adetichen KiefcUteeht herftammen , worunter einer, 
•Oxe Offigefon, 1350 als «Ritter ^vorkommt, und deÖ- 
fen Sohn nebft allen feinen Nachkommen fich von 
^ipan Familiangiite Rudebeck nannten. Nach einer 
^nealogie diefes '.Gefcblecbts , das am £nde des 
funfzehnreti See. nach Schweden kam, kommt der 
Yf. befonders auf.X)lof.Rudbeck., ^en jungem Sohn 
•des Kfdiefs D. Job. Rudbeck. Er war ftark in der 
Mufikt und aptufste fich alsStudentJUnd i^och -als Pro- 
tfeffor mit fe|n«r Stimme oft vor der kämgi.:Eamilie 
Aorenlaflen; wie er daim audfa, nebft Wallerius, die 
Ueder in dem damaligen neuen Gefangbuch mitmu- 
£kalifchen Noten veifah. Ancfa *l;var\er ein guter 
Vechaniker und Phyfiker , wovon das ffls einfiewels 
angeführt wird , was er m feiner AHmMaa zur EtElä- 
rung der ä£[v^tifdheu Hierogkyyheu» .den<'iLaUf der 
5onne betrenend , behauptet. Docli Wählte er 4ich 
die:^atomie.za 'feinem mupüftudiüm, 16 dafs felbft 
feine Lehrer zu'^m kamen , lum von ihm zu lernen. 
£rmufste vor der K. CbriftinH und -c^cm ganzen flofe 
anatomifdieVorlefungen halten, worin er feine neue 
Entdeckungen über die "Speichelgäflge tmd die Ijxn- 
phadfdien G^fafae vorlegte , wdche doch ein däni^ 
£cber Art, Thomas BariiboTin » eisrfge Jahre lieniack 
für feine Erfindung ausgafb, :worüber es zlrtfcheu beir 
.den zo einem q|rerui4€))e«.^^d«rkrieg kmXL > £r reifte 
if • L. 2r. X 8 d 0^ DrütiT Btsnd. 



*aaratif auf königl. !Kofton < hielt fich eine Zeitlang in 
Leyden auf, und machte (Ich fo berühmt, dafs der 
?Iv. vo»'Frankrcich ihm «ine Penfion von 4000 Rtttlr. 
^anbot, wenn er in'fraiKöfifche Bienfte gehen wollte, 
welches er doch^ «ungeachtet feines geringen ^ermi^ 
?gen&, ausTehlug. Brjkam mit einem 'Schatz vonße- 
lebr&mkeit Hmd gefammeltenHinen, Modellen, Pilan^ 
<«en u. f. w. ^zurück, und ward AitjunctusMed. zuUpfala. 
>Er woHfetlber dieBottnik "'lefcii , und erwartete viel 
Zuhörer, -aber -kein einziger kam, w«R man daaruils 
•^fifoch glaubte, die Botanik gehöre nur für Apotheker 
Mind «alte Weiber, <Ue fiir folche «Pflanzen .pflückten, 
'indeflen legte er doch einen botant£chen Garten an, 
'iriid war der^erfle, der in. Schweden den -Grund znr 
•Botanik legte. Doth w^ren feine Umftände dahejr 
zu eingöfdirähkt , bis er nach Prof. *Frank Tode 
f rofeflbr der Botanik und At[i««9mie ward« , Auch 
ward er hernach .beftandiger.CwHtor der Akademie, 
dhne den ilang einnehmen zu' wollen , der ihm als 
Jblcher gleich na A dem Rector zuerkannt war. Er 
fing darauf an, init feinem .Sohne die Campi'Eltfß 
heraulizugeben , wovon zwey Bände in »fol. 1701 u. 
X701 erf2hienen , die aber grofstentheils in einer 
Feuersbrunfl nebft vielen xooo »Holzfchnittea zu den 
folgenden Bänden zuAfohe wurden, daher folche, 
-nnd befonders der erfte Band., äufsevfl 'fäten find. 
In Anfehun^^der Mechanik und Baukunft war er^oS- 
helms Vorgäi^er. Auch liebte er vorzüglich die-A^- 
tertbümer , und das gab 'ihm Anlafs , feine Atlantica 
»u fchreiben , worin or .freylich ein ingemum luxu- 
riansiiXk höchftenfipade zeigte. Der Vf. ftdlt <lahin, 
ob er felbft alles darin am Ernft gelneynt habe. In 
einer Peueisbrunft gingen die erften vom vierten Ban- 
de gedruckten Jiogen , nebft dem grofsten Theil des 
dritten Bandes, zu Upfala in Hauch auf, -und er ver- 
lor Haus und üof^,; feine koftbaren Sammlungeu» 
feine fchöne Bibliothek nind alles , ohne doch feine 
Faitung zu vertieren. Er trat feine medicinifche Lehr- 
ftelle an feinen Sahn ab^ und lebte «ulet^t ganz Jn 
den Antiquitäten. Er ftarb .170a. Eine vollftändigc 
«Mid genaue Lebensbeichreibung'diefes Mannes , den 
mun mit Recht zu den^Qemes rechnen kann , hat Hr. 
Prof. Acrd in ein^riin.der'Akademie.der Wiffenfcha«- 
ten gehaltenen Rede vor einigt Zeit geliefert, n} 
UriefvO'vtL Prof. der TheoL Schnth , Namuns der ikeöU 
Facultät an den Rtctor der Akademie-^ worin er- ver? 
lsngt,"dafs eiiie unter JProf. Spole Präfid., am foK 
genden Tage zu lialtende Difput. de cerporum natunh 
ihm mutaiiombus, möge ihhibirt werden* 3) Brief 
vö* A?m Thcan der piiU Fac JVa/. Norrman an deil 
O/ii;« uraii« iCbeJL liitf fiec ^erbofeneft ttfputa tloA 
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wegen. Er fagt, es möge n«Ji wöM mif Ifccht teV 'königl. TafeTiähien 7 Schöfleln» aber weder Wild 
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fsßn: jpatam fHutire pkbejo {hoc tfi fjHlojophoyfia- 
* €uifwm eß , wunfcbt fich der Streirigkeited wegen von? 
Upfala weg, und feufzet aber 01 QstiXoyovvTBc* 3) 
Bri€fvom%zbifchQf Meißer Pet. Renietwrtntdm FtCfhß 
MIeifler Hinrich» im Sept. 1613. . Er betrifft, wie es 
mit den Kirchenftrafen in gewiflen Fällen gebälten^ 
-werden foUe. 5) PrptocoU ^gehalten im. Damcapitet, 
zu Uplata den 9. April 1715. Zwifcben dem Prof. 
Lundius und D. Mölln entftahd.ein Streiriüber die 
Anzahl der fymbolifchen Bücher, deren Lundius fünf 
. iinnffbm , Mölln aber in einer Dtfputatioji blofs die 
4tey. Syinbola und die ansgbui^ifcbe Coiifeffion» 
Der Bifcfaof war zwar auch für die Concordienformel, 
gab fich aber Mühe , die Streitenden zur Ruhe zu be- 
wegen. 6} Berchs Bericht an das konigt. Kanzlet/cot- 
legium^ das königL Antiquitätsa^chiv betreffend, 1772. 
Er dient theils^zur Erläuterung der Gefchichte did^s 
Collegiums , theiU enthält er Vorfchläge zu mehrerer 
Xrfparung in den Ausgaben deiTelben» z. E. dafs.das 
Collegium den Autoren» die dahin gehörigen Schriften 
lierftusgeben , welche auf Koften des Collegiums gt- 
4ruckt werden, nicht mehr, wie fonfl: einj}rittcl.der 
^nzen Auflage fchenken möge; dafs -die Bibliothek 
mit dein Archiv möge vereinigt werden u. dgl. m. 
7) Brief dits damals düfranzÖfifchenTrapffen in Deutfch- 
tand commandirentiem} Herzogs von. liicheUeu an den 
damals die fchwedifche Armee in Poiwmern covftmandi- 
renden GeneralUentenant 9 Gr, Hamilton 9. zurEntfcbul- 
digung, dafs er keine Diverfion zum /ortheil der 
fchwedifchen Armee machen könnel g) Einige. Par- 
üeularia i)on IL Gufta» L , aus der Palrnfköldifchen 
Sammlung, z. E. der König war fehr munter und 
Jttftig^, liebte Gefang und Spiel , weldtes floh aber 
jiach dem Tode feiner beiden erften Gemalinnen ver* 
Ion. Er war nichts weniger als ftolz; Bey einer 
grofsen Uungersnoth liefs er einige 1000 Laft Roggen 
und Malz aus LieSand kommen, und es im ganzen 
Lande die Tonne (4 Scheffel) zu 8 Oere verkaufen, 
et liefs in Dalame eine Menge Salz, woT&n es fehlte, 
-und das fehr theuer war, vertheilen^ und legte fo- 
gtir Salzfiedereven in Schweden an u. dgl. m. 9) Anek- 
doten von K. Kart XIL Er afs üark und oft im Ste- 
llen, vorzüglich gerne Speckpfannkucben. Hie Defen- 
ßonseommiffion in Stockhohn ^wollte uilgeme mit dem 
Gelde herausrucken, und betrieb, wenn iie Briefe 
vom' Könige bekam, die Sachen fehr langfam. Graf 
Wrede wollte gern dem Könige , wenn er zu Haufe 
käme , eine volle Cafle zeige» ; und daher kein Geld 
zum Feftungsbau hergeben ,* oder fchickte es doch z« 
fpät, wie nach Narva. Das CommerzcoUegiiuin k9> 
llete dem Könige viel' Geld. Der f«hw(lidifche SpldSQt 
hekam unter ihm un::Lager aufbet- der Koft 6 Oere 
Tabaksgeld, wobey er/fich herrlieh fiand u. f. w. 10) 
Sckildemng K. Karl XIL von dem franzöfifchenAm* 
bafiadeur zu Warfchati 1702 auf Befiehl nach Paris 

Sfchickt den^ 10 Majr 1702. König Karls Bette ber 
nd aus einer Streu, w^orübeir eine cattunene Decke 
lag, und ein KopfkiÜen: von: bkuen Tuch, worauf 
ficb der König gewöhüUcb inStiefda witcf. Auf di« 



noch Ohft. Er fafs-no^ höchftens^ fine^^alb^ Stenie 
beyTifch, trank keinen Wein, fondem bftifs fchwap 
ches Bier. Bey Tifchc ward wenig gefprochen. Er 
iegtc ftch litff TT Uhr zur Äuhe , und ftand um 5 Uhr 
,jiuf. Sein Frühftück war eine Bierfuppe. Die fchtre- 

^difchett Truppen und Officiere werden fehr gelobt. 
j,lX Ein firasi&iißjkhes. artiges^ GediciU airf de» Tod des 
Königs. Karl XIL 12 y Anekdoten , den Kriegsratü 
Georg Stiemhjetm bettelnd 9 von Gagnertis. Es 
flnd blofs einige luftige Einfälle diefes origfueUen 
Kopfs, die tut die Gefchichte eben nicht wichtig und. 
Er und derRevifionsfecretärSkutcnbjelm waren gute 
Freunde, und pflegten bey einer BouteUIe (nicht \^^in, 
fondern nach damaligen limpeln Lebensart) Milcbi 
die wicbtigften Sachen abzumachen. 13) tiesEfzbi- 
fchoff Er. Benzelins Brief an den Prohfi Rabenius von 
15. Dec. 1708 9 enthält einige Literärnorizen aus dem 
Mittelalter. 14) Ebendeßetben Brief an den Grafen 
Teffin vom 2X März 1733, hat einige numt$inaüfc6e 
.Nachrichten, befondeps auch von^ einigen Münzen inh 
Runenfchrift. 15) Verordnung der Bijchöfe und dei 
Senats ,_ vom J. i638 » ^^^^ der Mag, Andreas BoH: 
doftis einen gewiffen Zehenden geuiefsen, und dafür 
die Ju£^end ,^ {o wie einProfeffor bey einer Akademie^ 
unterrichten follte. 16) Auszug aus dem Protocoü 
des Senats, den g. April 1Ä63, vermöge deflen^in der 
königl; Bibliothek etrwa fleh findende Pasquillen und 
aikdere anftöfsige Schriften herausgenommen, und 
ins Feuer geworfen werden füllten. ^ 17) Briefe von 
dem Känzletfrath Bahr an den fchwedifchen Minißer z% 
Paris 9 Bar.' Gfi^a, in den J. 1725 u. 1726. Es find 
minifterielle Briefe , welche die damaligen Verhält- 
nifle und Unterhandlungen Schwedens mit andern 
Höfen , als 2. E. die fchleswigfche Reftkutionsfachc, 
die Allianz zwifcben Rufsland und Schweden, die 
Acceffion zum hannöverfchen Tractat, wegen ciiics 
nachStockholm ausjlufsland geflüchteten franzöfifchea 
Schiflbaumeifters , den der ruflifche und franzölirche 
Gefandte beide reclamirten , den man aber in Schwe> 
den an keinen ausliefern wollte u. dgl. m. Der Fort- 
fetzung diefer Briefe «kann man mit Vergnügea ent- 
gegenfehen; fie find unftrettig eins der intereflfante- 

Aen Artikel in diefer ganzen Sammlung; 



SCHÖNE KÜNSTE. 

Leipzig , b. Kl^feld : Kahalen des Sehickfals. 1798. 
006 S. Zweytes Bändchen. 179g. 151 S; 8- 
(lö gr.) ^- 

Um die Gefchichten , die der Vf. hier erzählt, dem 
Titel' entfprecfaemd zu*machen, müflen fie theils, ob- 
g;leich diefs oft gar nicht in demZufchnitte des Gan- 
zen, in dem Charakter des Helden, in ihren äufsefn 
VerhähnifTen^verber^itet ift, doch am Ende mit Wi- 
derwärtigkeiten biefchliefeen , die der Vf. als Kabalen 
anfleht'--* thails'fteiApck er fogartnit diefen Worte» 
folche» Ufi^läcklichii EveignÜFe, -die' in ganz gerader 

Ume:fkniJawdIttiig«n<tttl]ptuig«ti/irr*elclKe keine aot- 
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dtte ftts'tnnirise Fbtgm iNten könnimnn 3» tutmiefi 
fc.B. zw^ Ucbende dorch^die Aeltern, die mit Fug 
mid Recfif'*ibre unrerfe Liebe bindern Trotten, ge«. 
treRm» finden aber dorcb Hülfe emer Zofe Gelegen- 
heit zu eisier gebeiinen Zofuminettkanft & diefe bat 
Folgen» welcbe entdeckt werden, worauf das Mäd- 
chen afttf ^fUHal rerfcbwindöt. IndefTe» ' Ml Herr- 
mann, der Held der ErzaUimg, welclier ven-Maria* 
neiis Scbwangerfcbaft und den letzten ErcrgftiiTen 
noch nkbts weife , «ben (im zweyten TbeiTe) eine 
Pfatre bekommen, und glaubt ikb nun fcbon im Be- 
fir/e. feiger Geliebten glöekücfa, als die Sebwanger* 
fcbeß Afaritfnens ihm bekaiKic wird, die von i&en 
AeltemEmflobeneJkfa bey ibiii einfindet, »nd dietn 
ihn nötlttgt» dem geiftüchen Stande zu ettcfagem 
Er bemftl^ die 6efi^eiie und verlebt nun mit ikr 
feine irbrijgeft T^;e in Sorgen und Dt^rfcigkerti ^^ 
Ein Taogefinrbts beiratbet ein mannfucbtiges reicbes 
Mädchen, mifsbandek fie, yeranlafst fie dadurch, 
ficb yon ihm fcbetdeii zu laiftn , er gerätb ins Elend 
und erfcbrefst fieb. -^ £m Kaufawfiii von nUtel^ 
mafsigem Vermögen ^urzt fich mit feiner Gattin in 
'einen Strudel vonVerfcbwendong und unyerbältnif»- 
mäfsigen Luxus, die ibn zum Bettler machen, vnd 
ihr aus Gram über ihren ^gefunkenen Zuftand- das 
Leben koiten. *— I^e menfcbenfreuodlicbe Aufnah- 
me, die^in Onralier einem -fcbönen Mifdchen ange* 
deiben läfst, welche er für unglücklich hält, und der 
er jiadb einer BekanntHTcbaft von drey Tagen fogar 
ferne Hand anbietet , wird ihm damit belobnt , dafs 
ile ibn an Räuber verrätb, deren Anführer ihr Vater 
ift u. f. w. 

Die£s Caimevas mebrererErzäbfungeir zeigt fcbon, 
dafs es der Vf. mit/der Biedeutuag des Worts Kabale 
fo genau eben nicht nimmt; aber er nimmt es 
eben fo wenig genau aucS mit den wefeiulichern Ei- 
ges^chaften: die Erfindungen find, wie man fcbon 
aus jenen Beyfpielen fiefat , gemein itlid verbraucht, 
die Charaktere fiacb gezeichnet, die Begebenbeften 
ebne einige Kunft in der Darftellung aufgeführt ^ oft 
auch ohne einigen gehörig motivirten Zufammen- 
bang: endKch erbeben auch Vortrag uikI Sprache 
diefe Bicbtungcn eben fo wenig! Was den ejrfteh 
betri&i fö häb fi.€h der Vf^, um doch Räfonncment 
und Sentenzen einzuftreuei^, oft an die platteften 
fiemeififatze, und, ob er diefe intereilant darz4»ftel- 
len weifs, fragt man wohl nicht meht, weim man 
fieft, wie er den Satz, ausdrückt r dafs 2wey 
liebende ohne ekiaiuler aiiebt leben ktonen; •-«* 
»sdertäglidio Umgang mAcbfte ihnen jedes Vergnügen 
*itüt Laft, wenn fie es alleine gcniefsen folhen: 
»dahingegen ihnen unter vier Augen Tage wie Mf- 
.»•unten dahin feh wanden. ** •— Ein andermal! be- 
schreibt er die SeKgkeiten der Liebe,, wie folgt; 
«»gfenzende Palläfte, an welchen Maler und Bildhatier 
' »Jhre glilze Erfinclungskraft erfchöpft und das Ziel 
>ftibrer£unfl erreicht rui haben fcheineh -^ prächtr- 
^<»ge,/friKbfbringeiKle, Balfam duftende Garten» an 
^welchen der Millionär drey Vierthcii feines Vermo- ' 
-^gfus verfebvrMdetf > find nicht« ^egen die Liebe.^ 



<Man nberfehe doch die dten VietiheUe mchtl wie 
genau ift hier Gewicht und Gegengew&icht der Liebe 
beftimmt.) ,^0 Natur, was ift dieMaebt deiner Bel- 
ize, die du mit verfichwenderifcber Hand dem Wal- 
.;Mr diefes Erdenrunds aus deinem Titiliame fchüt'^ 
titeifky gegen die Macht der Liebe , die auch unter 
>,dcnir elendeikn Strobdache'den Niedrigften, den 
,,AermAen zu Gptt erbebt ¥ •' — Nicht gluckUcher, 
als der Vf. im Gebiete der Betrachtangen ift» zeigt er 
£cb im Erzäbien ,. w^nn er auch wloSl fo fehr fncbt^ 
finnreicb zu werden : „die neidifcbe Parze » fagt er 
^. B. zerfchnitt den Faden ihres Lebens fad ;n dem 
nnämlicben Augenbdiciee , ,als das iMUgeborene Kind- 
t,lem den fchöpferrfchen Händen der Vorfebung en^ 
„fcUäpfte/' — „An welchem fein wohltbät'^es menr 
ifchenfreuBdIicbes Herz ßin Mütkcken k^ikii^ Joüte — 
ererwürb fich den Neid und Ilafs einiger feiner.^ Mit- 
fcbüler , — eine ganz natürliche Fotge ireij J(r edler 
Charaktere war — u. f. w. — Welcher gebildete 
Schriftftclier erlaubt fich femer wohl folgendes; -iri 
feinen Religionsgrundfatzen pikot. — tsät peßigem 
StatdUt *— mit dem er als Handlungsdiener Jervirt 
hatte (diefs ift zwar ein gewöhnlicher, aber undeut- 
fcber und gememer Ausdruck !>, ein llandlungstiroii,. • 
— , in ungekönftehen Räumeli ftatt Reimen u^ dgl. 

'^Das Urtbeil, dafs diefe Erzählungen eben kerne 
empfehlangswertbe Seite haben, folgt nun zwar fehr 
natürlich aus dem, was wir davon,, der Wahrheit 
zur Steuer, fdgen mufsteiif; indeifen k^vm es haum 
fehlen, dafs der Vf., der von lauter Kabalen träumt,, 
auch diefe Kritik unter die Kabalen feines Autor- 
fcbickfals einreihen wird. Mag ert wenn er fich 
nur durch diefes Mifsgefcbiek den Wink geben lafst» 
das för ihn fo undankbare Schriftftellergcfchäfte wei- 
ter nicht mehr zu treiben! 

m 

Prag, b. Widtmann: Die neun Zwittinge tey Bit^ 
ttfi; eine Geifter- und Rittergefchichte aus dem 
eöften Jahrhunderte , vonPa^j^. 179S* 250 S-B» 

Unter de» vielen elenden Geifter- und Ritter* Ro- 
manen einer der alferclendeften ; denn ihm fehlt» 
beym Mangel alfer dchten Vorzüge, auch fog^ar der 
oft noch zweifelhafte, wenigftens dann und wann 
durch- eine ttierkwüidige Verwicklung die Neugier -^ 
zu fpannen, die Erwartuttg zu erregen. Alle Bege- 
benheiten In ihm find von der abgei^ützteften , un- 
Kitereßanteften Gattung. Fteylich kommen in ihm 
Entföbrungen , Mordthaten, Kerkerfcenen , beimli- 
efaes Gericht, Züge nach Paläftina, Mönche, Ritter 
und Ritierfpiele vor; docSl n7rge|ids ift auch nur ein 
eigenthümlicber Zug, wohl aber dagegen mancher 
Beweis von derber Unwifienheit zu finden. Nichts 
ift unter andern drolficbter, als die Id6e, die der 
Vir fertiger — denn das Wort Dichter würde Entwei- 
hung feyn 1 — von Turnieren fich macht. Von deri 
rwey erften Kämpfern fagt er (S. 59.) fie hätten oft 
den Gegner aus dem Sattel gehoben., und Wären von 
ihnen wieder mit gleicher Münze bezahlt worden. — 
£f» aufrichtiger Kufs ven ikm potten Käulcfan der 

. , /c/io^ 
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(fc/2a^»r»T)tfiip« ♦ -kommt (währcna des^uniiers) flen 
iKäinpfern oft gut zu Statten, und macbt fie.in ihvem 
jEifer beharrend (S, 65') — ^ ;Iin cflftcn Jahrhunderte 
,hat man ^fchon Flinten und Bucbfen» ^wonut xnan 
,die Menfcben vom.Pf^deberabfchiefst (8.7-40» «ttd 

.idi^fe Büchfen inüfTen brav geknallt haben , denn in 
^einer naehbatlichen Fefte hört man äie duf Hnund^ 
if6tgen4e9i Sckäfse, «nd mutbmafsc gleich cin^ Vertäu 
•therey*» »— Die neun EwllUngj?, ,von welchen da» 
^ganze Bueb £einen Namen hat» von welchen. aber 
^auehÄreyc fogleicb ixadi der<ieburt wieder fterben» 
,t^eten erft'S. i98«-(das'heif&t im letzten yiertheil de^ 
'^erk9)auf. 3is dahin iil die Gefchiebte ihres Jf«r 
*ters, veriKiftht mit ein paar kläglichen. unpeflenden 
^pifoden (wie z* B. 124. » -wo die Gefchichte eines 
)^t>Ubeaii»ten jetziger .Reiten hereingezogen wird) 

• ider Gegenftartd des Werks. 5ehr oft nimmt der VtfL 

>iiach Gelegeriheit, 3&U morQiifcben.PredfgteH und Nutz« 

anwendungen überzugehn. Aber auch diefe ßiid^fo 

J«:raftlos und unpatTend, dafs fie wohlfchwerlich bey 

;irgend einem I^efer n^diere .Qef ühie , ^U das t^.der 



*peihU^hften 'LMigwtUetz^^^n wenden. iKii¥z,<ii\ 
#«inem Zeitalter, -wo das «Papier fo feiten iftfid fa 
rtbeuer zu werden, anfängt, ift der{)ruck'folch^rMiis^ 
.^gebiirten he^y^i unter die Eubrik ^s^ ,fts^fii€iimM£f^ 



jf 



vWuit, h^Rehm: Q^waU Cufperls Ahmthtuer, Von 

^ihmielhft bercbrieheti« iMUt eitiemJtupfer.jif^ 

219 S. g. Cu gr.) 

!{)er -Ruf , dmi Kafperlinder deutfchen^Kaiferftadt 

£ch ducch Localwitz und durch feine Impr-oiiipla*4 

erworben, liefs;&ec. renmithen» mtüofer^Befchrei« 

^uiig £ur die darauf .zu ^verwendende Zeit wemgitanf 

llurch poiTenhafte £infäile entfchädigt zu 'werdefL 

. Aber ieidec! vergebens. J)te alltägliche^ /SchiGkfi&e 

^ines ^Gimpels. im platten, .mideuifchen Handw«rks- 

^urfchenftil, der vonProvinziailismen wimmelt, An^ 

-die £eftandrheile des elendeften «Products , womit je 

^Utes-J?«pier befuddt worden iit. Schade um das 

'gut gearbeicete .Titelkupfer, ij^id Schande dem£uii£U 

AßT, der.feine^uuftiur £d i^twas wegwirft. 
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ä^oTTESaat-AHUTHEiT. Plagdtbuvg, V Cretits: J^immt 
^i£ 6ittenlo)igkeit der liirchendieuer » ,die von den Jchuduchfien 
Folgen auf die iHortiUtut.ihrer Gemeinden ifi,, wirklich immer 
wfhr ühethitnd? Eine durch ei ue-bekanntgewordeue könig- 
liche Cflbinetsordre rewiplafote frcynaiiithige .üntcrfuchunff. 
Allen f^iieii «Amt^brudern in- (ifui kiSnlgl. oveufs. -ßtaaien ge^ 
widfR«t von r. C. Sekiißer, rlufpector wja Oberprediger au 
l^obupg. -Ohnejahrzahl. 44S. 'S* Ncue^uflage. igoo. (4 gT.) 
'Die Befcb.iüdigung^: jdnjt die Sitientopgkeit der Kirchendiener 
ij^mer mehr Überhand ,nihme ^ w^tA diui geiftliclien S.ujid« in 
^en prevfs. Staaten Ja ei^ier Cabin?ts.ordre an den St^atami- 
nihcr, Hf. v. i^Inffont, d. ^. den <t Aug. r79S. wirklich von 
dem. Kdnige gemacht. Wirlialften , in^di^fer Biv>cbüre eine 
^ech'tfortißuivg'^vt^e^en dicCe» haitcniVprw'urfes iu finden» und 
e» bat auch auf d^ erflen-lilattern .da« Anfehn, ak wallte 
4e^ Vf. auf eine feine Art feine Indignation aber eine fo laut 
^nd VQT dün Ai^en der Welt g^achte ^efciuildigunf .zu 
«rkenuen^geben. ^ Aber leider beHatigt.^Ir. S. die köni^Kh« 
A^nklage, und fo wenig er. dicfelbe vor einem uaparthey liehen 
Kicbter gründlich erjiänet^iat: (o'mHfs fchon die blofM'^u- 
4\immut^g eine^ ^Mannes iu«5 der Mic|e das getftUchen.Staor 
des» der ilberdiefs'VorA^her einer Dipces ift« .ein ni<^t un- 
l^^eutendes Gewic)}t haben.. *Er feist 4b«r die jei2t ul^er- 
yjbftjWl.uebmeirde.Siuenloügkeit der Kircfaendii^ner darin* .dafs 
'e üiigejfcheut fli^chten .unxl fcHwÖr«n , .imcer einer »»siodt- 
^4V:hen, 35^5. einem f^nchs- tiird ;Pf«rdQkuecfatskopfe zu/ain- 
<«nengefeiz»en^opjpelfigur wie leibhaftige ü^denkraiaer .mu- 
Jverguigeii** d?f8 lJe,fieii.de»n $piele ergäben .jund ganze 7a^e 
luid haibe Nächte itm'^L'^homb^erifche ziibrächjen. Dafs diefe 
fl'horhcitcn uiid ^Lafter untfer den 'Geiillicben jetti hOufifer 
^^efunden würden« als fonft. behauptet ^^. <S. , «fane nur den 
*4(eringflen hrüorifcben Beweis zu iiihren. Und wie foU man 
^^ JOeobachtungsgabe eipes Mannes aufs Wort glaube»» der 



die Schuld d^ vorgeblichen Sitrenve?f<:hUiamerunf In unfern 
neuphilofuphirchen. Zeitalter fucht,. in welchi?tn man üch nie 
der Vernunft allein, ohne Ilaiuilf'itung der Offonbareu? aw- 
aukoiumen f^etraue. ^n meiden li^ilc er.livh bey dan^'ot^ 
würfe des Fkichens auf , und geweift, .dafs diefes fre^tn alk 
Jftehauprungen der.Modephilofophie., überh an pc Sünde, und 
insb<?fondfre-bcy Candida wu » jfirzißhern , SchAilmännem Wid 
Predigern höchft ftvafbar fey. "Welche Philofophie laagfit-S/ 
wohl im 'Kopfe .haben, die das Gegen th^il lehrt.? 

'Vi^ir hatten gewünfcht, dafs .die angefüln'tei)efchi|)di^iiii| 
'Yon einem v'ovurtheilsfret'en , mit feinefli und den voftfCi 
Zeitaltern hinlänglich bekannten Mani^ unteKfiicbt -worSQi 
wäre. Sie iilharL, und hat, fie mag gtgrü^idet oder gtuc^ 
]os fcyn , gewlfs für die Moralität fchiimme iü'oygen. Utitt , 
gegründet: fo würden wir die Sdiuld diefer trsurigen fii* ' 
feheinung gröfstencheils airf .da« hierarchifche "Wefim, «aal , 
^e dadurch 'be^virkte Ileuchdey itnier.der varigeu Jfcegaeraof 
i^ Preufsen .fchiebeti. Ko<:h glauben wir abitr» dft'dta < 
c^iftlicbcu Stande mit Am\ gemachten ^^orwürfen zu 1^^^ 
Khehe. WenigAens glaubt Rec. von den meiHen protaÜam^ 
f^ben Ländern behaupten zU können., dafä der geÜÜMa 
Stand, im^Ganzen j|«aiiummen , in. intelleciueUer «nd ßuMKie 
Sildung grofse Fort fchrittegumachc »habe; -und wenn lasifca' 
(^hn diefesSundas dennoch immer mehr fällt : fo^fcheiotitec» 
felbe mehr die Schuld feiner Vorfahreiv als ./eine eigene 
b.nfften. Man gebe doch ein Zeitalter an,« in welchem 
Fredigvr durch fbre eigene ^emüliung «um JluCklarung 
Sittlichkeit^ mdir in die 'Grenzen ihrer eigeiuJicken "^ 
miung zurück getreten und« als in. dem, gegenwärtigen« 

'Die neue Aullage der angezeigten Schrift» welche IfacD»'^ 
feyn wohl nur einer irrigen Erwartung von.derfclheu tu r 
daakenhac, ifl unverändert. 
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SCHÖNE KÜNSTE. 

MxüVTBVRG, b, Keil : Griechifche VafengtmaMe; 
mit arrhäologifchen' und artiftifctien Erläuterun- 
gen der Originalkupfer. Herausgie]g;eben von C. 
A. BöttigfT. Erften Bandes drittes Heft. i8oo- 
S2S S. gr. 8* mit einem Titelkupfer. ' 

Ebencfaf. Kupfer zu C. A, Böttiger*s £iiechifchen 
Vajengemäläen. Aus der Sammlimg^leB Hn. Rit- 
ters HaiBilton. Erfie« Bandes <lritte$ Heft« Ent- 
hält Nr. ^o — 15- I800. jP" ft)lio* 

Die g^erechte Befor^lfs ^ die Einficlit iinfrer Le- 
fer durch fcheinbarea Mifstrauen zubeleidigen, 
hält uns voll der wiederholten allgemeinen Anprjei- 
fung eines Werl^es zurück» libffr Neffen ausgezeich- 
neten Wertb o|ir Eine emfcheidend« Stimme des Pa- 
hiicams ift, und i^efien Abilcht und Vorzüge wir 
noch bey der^Anzeig'e des yorbergefaenden Heftes 
(A* L. Z. 1799* Nr. 102.) weiriüuftig entwickelt ha- 
ben. Darüber können wir indeiten iinfere Freude 
nidit bergen, ^afs die. Hinderniffe» welche die £r- 
jcheiiuuig diefes ^dritt^n Heftes iFerfpäteten und -der 
ganzen' ruhmvollen Unternehmung eine lan^e Unter* 
hrechuTig dröbeten» ilumnehr fo befeitiget worden 
find, dafs fie, nach der^yerficherung des-Vfs. im Vor? 
l>ericbt>*ftir die Zukunft nicht wieder eintreten kön- 
nen. Mit froher Th^ilnahine fodern wir auch unfe* 
rea Tfaeils die I/Aterfiützung des PubliüUms ibwohl, 
^Is'die Liberalität ^esiieuen Verlegers auf, <lem wür« 
dlgen'VC die Erfüllung: diefer ^ufage zu erleichtern« 
AuQh <iieTes Heft beginnt mit Nachrichten über 
Vufeu[a9nmlu%g£n ; und zwar* I. über die im kurfürfiL 
AfitikaAabiuet zu Dresden, hefindlicfien Vafen* Ein 
lehrreicher , aber keines Auszuges fähiger Auffatz 
VO» Un. O. £. R. Bättiger; fürRec. iloppelt interef- 
ImC, weil er ferne- eigenen, zu wiederholtenmnlen 
«Kigeftellten Beobachtungen über diefeneun^-gröfseren 
mnd kleineren» campanifchen und altgrieehifchen, Va- 
^EeA darin tbeils beftätigt, .theils berichtiget fand. Mit 
nBaehrern biei: .gegebenen Anflehten flimmt auch , wie 
■wir «ns erinnern , xlie Erklärung des jetzigen wfir- 
<&igen Auffehera diefer Schätze , üt\. Becter^s , üb^r- 
<in ;^ fo wie im Cegentheil die grosse Unzuverläfsig- 
keit der bekannten Kupferftiche von Le Plat (in dM 
Mwbres de Dresde)i hierauf vielen neuen Belegen 
«rhellet.. £» w&re gewifs fehr zu wünfchen, dafs 
mr nach -d'en «Invollendeten und nicht genugtbueh- 
^«n Ashtken v-on Cafanova und Lipfius eine toII- 
^'^tiiclige, mitfietft und Kenntnifs äbgefafstei Schilde« 
^. L. Z. i8©o. Dritter Band. 



tung der ganzen Antikengallerie zn Dresd«in erhld*. 
ten, welche gerade jetzt, feitdem dife iialienffehe^ 
Kunfifammlungen xerilretit und zürn Thcil «nzügäng»«. 
Ikh geworden find, für jeden kunftliebeirden Detit^ 
fchen zwiefachen Reiz haben mufs. Und wer könnte 
uns eine folche Schilderung befler, als unfer Vf. in 
Verbindung mit dem einfichtsvoilen Becker in Dres*: 
den , liefern 1 ' — IL Auszug, aus Un. Ho/n Hirt's 
Voritfung über die verfchiedenen Arten zu mdten beg 
den Alten j in der Berliner Jkadame der IViffenfchafi 
teuy d. I. Aug: I79g« -EiJ* P^r Bemerkungen über 
.das JVlateriale und Teohnifcfae der Gemälde, welche 
/ich auf griechifchen Vafcn^n gebrannter Erde be- 
finden.^ Diefe Gefafse fcheinen ^rft l:eicbt gebrannt, 
dann hemalt , und hierauf wieder ins Feuer gebraucht 
forden zu feyn. Hr. Hirt vermothet fogar, dafs dU 
Gefaifse mit fchwarzer Stbm'elzfttrbe gematt, und 
dann tiber diefelbe noch andere* Farben gefetzt 'war-^ , 
den, oder dafs die Operation umgekehrt gefcfaab, 
nkmlich, dafs zuerft dasXiemälde mit einem farbigen 
Grunde, etwa weifs oder gdb* bematt, und dann erft 
\die fchwarzen Figuren darauf gefetzt wurden, — III. 
Viißenzio^s VaJenfamniUtng in Nota, von Hn. Legat.' 
Rath Geming, Diefe Vafeiifamiriiung , welch« Jetzf 
vielleicht die merkwür^gfte in ganz Italien ift,' kann- 
ten wir bereitsaus itf^imt^:^ Nachrxditen -über Neapel 
und SicilienS. 6o* Hn. i2«ntfH^*xBefchreibung ift z.«* 
oberflächlich , und kann höchtfiens nur für den erfteit 
Anlauf genügen» ^ - 

'Von S. 37. folgt nun die Erfdärung der Vafen** 
gemälde, welche bekanntlich Hn. Böttiger allein zu- 
g^ehört. Das Zehnte fteht an der Spitze, mit der 
Ueberfchrift : Die Jchone S^in^erin. Eine^fitf- 
fame weibliche Figur in ihrem Gynäceum*.ift mit der 
Arbeit befchiäftiget, die man gewöhnlich d2iS Zwirnen 
oder Aufwickein nennt (Hr. B. nenm es wohl nicht, 
richtig das TsCtteln; es war das ei gen tli(:he nXtod'ftv 
der Griechen , nach Sehneider mdex ad Scriptt. rei 
rußicue p. 360.)« Zur Rechten und Linken flehe ihr 
ein Spiunkörbchen , das gewöhnliche , anfangs Cehr 
einfache^ Hausgeröth der weiblichen Wohnungen, 
welches nachher die Eunft, fowohl durch Köftbar- 
keit des läaterials, als^ durch die Zierlichkeit der- 
Form und der da bey angebrachten Knuilwerke, bey 
den Alten fo zu veredeln wufste , dafs die Riiäcutes 
unferer Damen, womit iie iich noch obendrein felbft 
behängen, mit jenen von Zofen nachgetragenen Kch ' 
lathisken in Vergieicbung geßellt, den neuerfundeneti 
Kamen mitRechtzu führen fcheinen. Auch hier ver- 
räth das Vafengeitiälde eine ftäbchenförmigeMetallar- 
lieit^mitbiu die höhere Eleganz der Körbchen« welche;'^ 
Hhb wie 
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wie auch ihr Ndme andeutet (x«^.a^9^^/, »äXä J^öt^ö/, 
von KxX^jy), zuerll finr aus ein^in Geflechte vonWei- 
<leiißähcheA heftanden.- Aus diefen Körbeu zieht elie 
fchima Spinnerin Faden hervor, um m'^hrere init 
einander zu verbinden, und daraus defto (lärkere'Fa- 
den zu gewinnen. ' Es ift bekannt» dafs Juan oft,^^ 
um ein buntes, mit Figuren gefchmucktes Gewand 
'/.ü erbalten , Fäden von verfchicdener Farbe 'zufaiu- 
meufpuhlte (woher man in den homerifchen Schil- 
derungen der Gewebe das Beywert 6it)i^'ax am richr 
tigften erklärt) ; aber es iil eine feiae Bemerkung von 
Iln. B.» dafs ilie auf unferer Vafe der Hauptfigur bey* 
. gefeilte Dienerin auf diefelbe Operation der Spinne«- 
rin hindeute. Dicfe Dienerin nämlich niibert iich ih- 
rer Gebieterin , noch -mehrer.e Fadenknüuel im Ge- 
wände tragend ; zwey Faden von verfchiedencr Farbe 
^afst fie herab hangen 9 um jener die Wahl derfelben 
zu überlaiTen. Eine zweyte Zofe, welche fortgehet, 
hält in der Rechten einen Spiegel, über deflenForm 
und Gebrauch bey den Alten überhaupt , Hr. B: 
hier beyläufig viel jntercilante Bemerkungen cin- 
itreut. Allein die SteUe dcsCalllmacbus (Lavacf. Pal- 
kd. 15 — 17.)- 9jlSringet ihr nicht dtn SviegeW* fo 
imireich üe benutzt i'cbeint, gewährt der Darftel- 
lung des KüniUers einevieHeicht mehr ü|)errafcbende, 
als wahre, Deutung. Die Spinnerin verweigert nicht 
d^ Werkzeug des Putzes> fondern fic hat es nicht 
weiter nüthig ; fie weifet die Spiegeklienerin nicht 
zurück, fondern diefe gebr, weil die Toilette nun-, 
mehr gemacht ift, und das häusliche Gcfchäft der 
emfigcn Hausfrau beginnen foll. Was daher Hr. B. 
n^ch über den in den Nebenfiguren angebrachten 
tiegcnfatz des eiligen Kommens, und. des ruhigen, 
lungfameiv W^eggehens erinnert; das dünkt uns mehr 
Tön dem Witze des fcharffiwnigen Cicerone, als von 
iicT wahren Abficht des Känillers zu zeugen. Auch 
möchten wir bezweifeln (S. 48O» ^^^^ ^^^ Griechen 
das Wort ?.jcTpt^j welches uriprüngjich von allen, 
iMcht ab Sklavinnen gcbornen » Dienerinnen gefagt 
wurde, vot-zügUch zur Bezeichnung einer Spiegel- 
dienerin get^raucht haben. Wenigftens vermiflen wir 
evidente Beyfpiele für- diefe Behauptung: und ob- 
gleich das Wort von Xxia abftaimnt; fo ilt diefs wohl 
ilidit mit lln. B. zunachft auf das Vorhalten des Spie- 
gels zu beziehen«- fondern mit Ruhnkenius adCaU 
iim. l'ragmenta p. ^7. ed. Em. ganz anders zu erklä- 
ren. Doch diefs im Vorbeygehn! Wiclitigcr dürfte 
Manchen die Frage fcheiiien, wer diefe fchöne Spin- 
nerin fey. Bey Beantwortung derA^lben, beobachtet 
Hr..B. die von ihmfelbft oftmals empfoUlnc Vorficht, 
ohne hinreichenden Grund der Figur keinen Namen 
iHiterzufchieben , den man eben fo leicht mit vielen 
andern Namen vertaufchen könnte. Wabrfcheinlich 
aJfo ift es Weder Penelope, die in der Odyffee nicht 
einmal felbft zettelnd, fondern nur webend vorkommt, 
iioch Helena, die feit Homer- (Od. IV, 121.) viel be- 
fungene Spiimerin* „Vielleicht ift das Geinaldd gar 
nur zum Andenken einer Frau in Grofsgriechenland 
für ihre Hochzeit oder für ihre: W'eihung zur Libera 
bpi^mmi gewefen ; eine Müthmafaung, die dadurch 



noch wabrfcheiniicher wird, dafs wir ähjiliche Spia- 
nereygeräthe-auf mebrem Vafenffbbildttngenantrtf. 
fen^ wo oftenl^ar nur v«n BacchaiKilen , oder Wei- 
hungen 'der Frauen zu den BachusgeheimailTen die 
Rede feyn kan:n. Dann hafte auch der'Spieg^l feine 
hoch2eitliche Bedeutung." Auf jeden Fall wird diefe 
Zeichnung, nach welcher auch Angelika Kaufviaw 
mit geringer Abänderung ein reizendes Gemälde ver- 
fertigte, al« ein nachahm ungswerthcs, treffendes Sym- 
bol in den Arbeitszimmern häuslicher Frauen betrach- 
tet und angewendet werden können ; wenn man 
auch dabey die Infchrift , die über der fitzenden 
Spinnerin ficht (KAAS), nicht weiter in ßetrachtang 
ziehen dürfte. Denn in Hinficht diefer, fcheiot uns 
Hr. B. noch nicht alle Schwierigkeiten gehoben zu 
habe». Er deutet üe mit- Italinsiy durch KÄAOS, 
ohne jedoch der ungereimten Meynung beyzutretcn, 
daß der Küjiftler, der diele fchöne Zeichnung ver- 
fertigte, im Wohlgefallen an feiner eigenen Schö- 
pfunghiBZügefchrieben llbbe: Schlm! Hr. B. nimmt 
das Wort für die gewöhnliche llnldigungsformcl fdxö- 
ner, geliebter Knaben, welche der liebende KSiift- 
-1er oft auf Werken vei^ewigte. Allein er fcheintfdbft 
gefühlt zu haben , .dafs hier ^ie Weglaffung des Ei- 
-gennamens ncücT Schwierigkeit ma^he. Wollte inan 
eine bio(s allgemeine Deutung auf einen fchönen Lieb- 
ling annehmen, fo wie wir noch jetze manche ^ic^ 
liehe Bagatellen für unferen Schonen^ zu gewlffen 
. Feyerlichkeiten, felbft mit zueignenden, Bur deh Na- 
men nicht ausdrückenden Infchriften in unfern Ga- 
lanterielÄdeix einzukaufen pflegen: fo würde ^Mcfe 
Idee der weit wahrfcheinlichern , von Hn. B, felWI 
angenomxnenen , Beilimmung der Yafe zumHochzetr- 
oder Wcihuhgsgefchenk einer junge« Frau widerfpre^ 
chen. Wir wollen nicht einmal erwähnen, dafs jene 
Huldigungsformel , welchem LiebHug fie auch galt, 
fchweriich über der Haüptperfon diefer Onippe in fo 
hervorleuchtenden Zügen prangen wurde. Phidias 
begnügte fich , wie Hr. B. felbft bemerkt, auf einem 
Finger des olympifchen- Jupiters feinen geliebten 
Paiuarkes durch folch' eine Infchrift zii verewigen. ^ 
' XL Kampf dis Lapithenmit den Ceniauren. Wir 
erblicken hier einen Ki^fsmenfch ödet Centaur im 
entfcheidendften Augenblick des Kampfes mit einem^ 
Streiter aus dem theHalifchen Lapitenvolke. Die An* 
Ordnung der ganzen Gruppe zeigt den denkeodea 
Kü»i'tler , welcher die fich felbft blofsgebende, rohe 
angreifende Gcwaltthätigkeit gegen die kHighe- 
fchirmte,.jn der Vertheidigung liegende BebarrUch«* 
keit aufftellen wollte. Ueber diefe kvniirefaifae Ab^ 
bildung hat fich Hr« B. in dem ausgefitbrt^fteti Detail 
verbreitet. Dabey werden die Grundlinien zur Em- 
Wickelung des vielfach verfehl ungenen Mythus von 
den Centauren fo fein gezogen , und an diefe Srör-» 
temngen noch fo viel« andere, zum Thcil neueond 
überrafchende, Bemerkungen geknüpft, dafa der 
Reo. iich in der That in Verlegenheit fteht> wie er 
nur die intereflantcften Momente ausgeben, nnd das- 
jenige «was Vielleicht in derAusfubrungTelbft> wegen 
der faft üppigen Fülle der hier dargelegten Bekfen- 
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lieit imd^cgcii des allzu grofscn Reiehthums der z«. 
fwhmengedrängtcn Materien noch von mancher Dun- 
kelheit befchattet wird , zur klaren Erkenntnifs des 
Lcfcrt bringen foIL Die Ilauptpuncte diefer ganzen 
fcharfßnrtigen Recherche IsiuFen anfers Bedünkens 
darauf hinaus : phönicifcfae Kaufleute hatten Pferde 
Yi>n der Kbyfchen Race zücril an den Küftcn von 
Thoflalien ausgefetzt, welches daher auch nach der 
bekannten Ucberlieferiing fiir Griechenland die Mut- 
ter der betten Pferde und die Wiege der griechifchen 
PffeTdebondigerhunft blieb. In dcnfelbcn Gebirgstbä- 
Icm gejen deü Pcneus zu, lebte eine Race wilder 
WBldmenfcbctiy die Homer bergbewohnende, zottige 
IBefticn nennt, ohne jedoch ihrer beidteibigen Zwit- 
fcrgcftalt tnit einctüilbe zu crwälmen. (Merkwürdig 
ilt*s , dafs auch der Name der Centauren erll in der 
ffjxtern Odrffee'erfcbeint). Die Lapirhen, einge- 
bildeterer tncnalifcbcT Volksftamin, drängten, unter 
Anfahrung des Plrithous , die Unholde aus den Tha- 
Icrn des rclios weg, und nunmehr bemächtigten 
iSch dicfelbcn der Avilden Pferde, und wurden, nach 
ihrer Bändigung, als die erften Streiter zu Rof« be- 
rühmt, (Daher ihr Name K^vr^L'po.', den Hr. B. in et- 
nem Nachtrage S- 226'- mit Visconti am richtigften 
von v.iVTiiv Toy itvpov ableitet; der das Ohr (des Pfer- 
des) regiert, alfo das alte aureaxt quiagit, aurem 
oftriga)» Weil dicVölkerftäinme inBöotien undTbra- 
cieh (weldies auch den grofsten Theil von ThcfTa- 
Jien hl fich begriff, find gerade an Böotien gränztc), 
früher als die übrigen Hellenen den ür^iendienfl des 
ans Oberaii^n und Phrygien herabkommenden Saba- 
uos oder Jacchos kennen lenien ; fo bilden fie fich 
nach und nach den thebanifchcn Dionyfus. In dem 
Gefolge dciTclben kommt nun auch eine allegorifche 
Figur, halb Menfch, halb Thier, aus der Hierogly- 
phenfpradie des Orients, welche höchft' wahrfchein- 
lich in hunt gemrkten Teppichen und Stickereien aus- 
gedruckt war, zur Kcnntnifs jener Völkcrftömine ; fö 
yfh die Athener rdurch den Mc^fchentribut, den fie 
nach Creta fenden mufTen , diefs Symbol aus dem 
Lab)Tinthe* kennen lernen. Aus diefem' Umftande 
ituit, dafs die berittenen rheHalifchen Mädchenräuber, 
^ie ^€i vom Pelion ,. mit den fymbolifchen Thier- 
figuren in den Orgien des über Thracien herabkom- 
mendek Bacchus verglichen , und beide ihrer Aebn- 
licbkeit wegen in ThelTalien in eine einzige fabet- 
luifce Zwittergeftalt zufammengefchmolzen wurden, 
CrUart Hr. B. die von den Alten oft erwähnte, zu- 

£löfe Begierd^e ^c'r Centauren nach Wein zu einer 
it, WC -man rohen Troglodyten noch keine A? 
£ofse Kennerfchaft und Uebhaberey zu den edel- 
n Gaben des Bacchus z^utrauen füllte; daher er- 
^^lärt er die von Schriftflellern und Künltlern itets 
^ciiachtete Verbiddung der Centauren mit dem Bac- 
^iitts and feinem übrigen Gefolge; daher erklärt er 
^"f , • dafs die uralte Vorftellung der Sarym mit Pfer- 
^^eftfeen undPfcrdtfphwanzderfrüheittn Geftalt der 
^^entanre» zugehörte ; daher fucht er endlich meh- 
J^crc Stellen der*Älten , die feither theils im Dunkeln, 
^^eils im gegmfeid£esi Widerfprucb lagen » zu erklä- 



ren , und in eine glückTIchc Harmonre zu bringen. 
Auch Pindar^s neue Ausfchmückung der Centauren- 
fabel in der zweyten pythifchen Siegeshymne wird 
nicht übergangen ; und Hr. B. nhnnit das bekannte 
ecvsv xx'^niüv (ohne Grazien) mit den alten Erklärem 
für die Bezeichnung eines nicht vollendeten Be^^- 
fchlafs. Abfichtlich überfah Hr. B. keine 5chwfcrig- 
keit, welche fich feinen ungemein finnreichen und 
weitführcadcn Combinationen entgegen ftelhe: ober 
fie alle mit gleichem Glück entfernt habe, ift eineFrage, 
deren erfchöpfende Beantwortung eine faft eben fo 
wcitläuftige Abhandlung, als die BötUgerifcke felbft ift, 
erfodem würde. Dann könnten auch noch einige 
Stellen der Alten beygebracht werden , deren Erör- 
terung Anderen, welche diefe Grundlinien weiter ver- 
fplgcn wollen , unbenommen ift: wie z. B.^ (ma nitr 
Eins anzuführen) die noch immer nicht aufgehellte, 
und doch durch eine leichte VerbefTeruag aufzuklä- 
rende Erzählung Df od orV (IV. p. 313. ed. Weffel.}, 
wo er gegen die gewöhnliche (Schot, ad Pirtdar. p. 
515. ed. Heyn.) 9 anderwärts (p, 258- ▼S^- T^ottiger 
p. 12^* not») von ihm felbft befolgte Tradition , die 
Centauren als Sieger der Lapi eben darftcUt, unddieie 
nzch Pholoei den Aufenthaltsort von Jensen ! ! flüch- 
ten läfst. — Am Scblufle erwägt Hr. B. noch die 
Centauren tds Künfilerfabet, am aus einzelnen, voft 
ihm glücklich aufgefunden erf, Spuren der alteften 
KuiiTigefchichte die Wahrfcheinlickeit feiner mytbo> 
logifchen Entwicl&elun gen zu erweifen. Er zeigt, 
M'ic von den homerifch-befiodifchen Figuren, den 
rohen Waldmenfchen , bey denen noch keine vollf 
Pferdegeßalt fich offenbart, der erfte Üebergang zur 
fymbolifcheii Cenraurenligur, öder zu dem MenfcheA 
mit menfchiichen Händen und Füfsen, an delfen Ge- 
fäfs aber die hintere Hälfte eines Jloffes angewachfci>, 
allmälich gemacht worden fey; wie fich fpäterhin 
diefe Figur mit vier Pferdefofsen, aber nochliufserft 
rob und in der häslichßen Unform der Umriile, vol- 
lendet habe; wie fie von Phidias auf denMeropen 
des Parthenons, von deffen Schüler auf dem Giebcl- 
felde des Tempels zu Olympia, und yon ihren Zeir- 
genoffcn durch andere Wandgeintilde in Tempeln und 
bronzene Arbeiten veredelt und zu einem wahren 
Kunftgebilde erhoben ; wie die urfprungliche Abftam- 
mung der Centauren alsThafiote» undOrgiengefahr- 
ten des Bacchus Gegenftand der rer£chünemdcn Bild- 
«erey durch dieFriefen an den Tempeln des Bacchus 
und der thcatralifcheuBildwei'ke 'geworden fey. Vor- 
züglich lehrreich ift die Abfch weif ung auf den Kunft-- 
cyklus, weldier dieErziehung Achills beytn Centau- 
ren Chiron befafst , und der auf diefe Weife und in 
^diefer chronologifchen Deduaion jetzt zumerftenmal 
ein wohlthätiges Licht empfangen hat. 

Xil. Hercules mit der Amazone. Nach einer all- 
gemeinen Vorerinnerung über die Amazonen , worin 
Ifr, B. FrereCs Hypothefc von neuem zu beftätigen 
fucht, bemerkt er, dafs fich die alte Kunft bey der 
Darftellung diefer männlich fchönen Rafsbändigerin- 
«len vom Thermodon einen dreyfeichen Kreis gebil- 
det habe. Aus dem erfieA find die Denkanälcr am 

feiten- 
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Teltanften; und um fo merkwürdiger ift unfer Varen- 
geiaälde , da, es dia Hauptgruppe daraus vorftellt. 
Diefer Kreis näiuUcli tritt in die Arbeiten des Her- 
kules ein, wo der Kampf mit der Amazonenköuigin 
um ihren Gürtel eines der letzten unter feinen be- 
rültmten Abemheuern ausmacht. Hier fehenwirden 
noch uttbärtigen Herkules mit der Keule gegen d\^ 
unrennende Amazone ftreiten, welche', wenn fie ein- 
mal einen Namen haben mufs, Hr. B. Heberten mythi- 
fchenUeberlieferungen zufolge, Meiaiinippe, als mit 
luitinsky Atalanta genannt wiff«n will. Beyläufig. 
führt der Vf» die Bemerkung aus , dafs der Mythus 
von dem Hernes ^oj?^po<ksxTijQ auf nichts anders, als 
«in verliebtes Abentheuer'i tindeute» wodurch der 
kecke Paladin Reich und Frau zugleich erobern woll- 
te. Was Hr. B. überdiefs ron den Attitüden der 
Kämpfenden, namentlich Yon dem ahern fcifthifdten 
Coftum der Amazone und ihrer Pelzbekleidung gefagt 
hat , das muffen wir eben fo , wie die gelehrten Bey- 
träge zur Qefchichte des alten Pelzhandels (S. 1^60» 
über den noch fo viele Dunkelheit rerbreket ift, der 
eigenen Leetüre unferer Lefer empfehlen. Auch die 
Nebendinge auf der Vafenabbildung, die Lichtftrah- 
len amJIimmel und di« Epheublätter mit drey Puncten, 
welche Hamilton und Itativisky fo wunderbar deute- 
ten, werden von Hn. B. fenr natürlich, Jene als 
Bezeichnung, dafs die Handlung im Freyen gefchehe, 
und diefe von den Beeren de« Epheu (^Corgmbi) er- 
klärt: die letzten beftätigen die ven Hn. B. nietr- 
ihals geäufserte Vermuthung, dafs alle diefe Vafen 
vnd die darauf befindlichen Abbildungen mit dem 
Bacchus und feinen Feiigeprängen in mancherley Ver 
^»indung gedacht werden muffen..-— Die Beylage 
über die Amazonen aus oritntatifchen Quellen, enthält 
einen lefenswerrheh Auszug aus dem perfifchen Werke 
JlJfchaibal'Macliluket^ in welchem eii) befonderer 
Abfchnitt die Ueberfchrift führt^ Die Weiber derAdU 
ten beym Heere Jlexander's. Diefer Auszug werde 
unferm Vf. ehemals von einein fehr gelehrten Orien- 
talitten, Hn. v. Hammer (jetzt in Confiantinopel ); 

mitgetheilt. 

Xni- Herkules mit zwey Centauren. Das Moment 
der Handlung ift fehr verftändig gewählt. Der eine 
Centaur hat fchon das ganze Centnergewicht der von 
dem jugendlichen Herkules gefchwungenen Keule 
auf feinem Rücken gefühlt , und rennt mit der fpre- 
chendften Geborde des Schmerzes , wie yndfinig, 
davon. Der zweyte will fein Heil zuletzt noch mit 
einem Steinwurf verfuchen, und wehrt mit derum- 
wickelt^en Linken ganz in der Stellung eines alten 
Kämpfers, den fallenden Stteich ab. 

XIV. Die- Schaate des Abjchieds. So hat Hr. B. 
ein Vafengemälde überfchrieben , was Hamilton und 
halinsktj auf die fchöne Stelle der Odyffee (IV, 219 f.) 
bezogen, wo Tdemach beym erften Ausflug aus dem 
väterlicheu Haufe, nm Kundfchaft von feinem längft 
verichoUenen Vater einzuziehen, auch zum Menelaus 
nach Sparta kommt, wo Sparta's Beherrfcher imTe- 
Jemach d«n Splm feiaes alten Kriegsgefährten ei;kennt> 



und die ga^liclie Helena, rxm die traurigen Empfin- 
dungen der Gefeil fchaft umzuftimmen, das 'woinder- 
fame Nepenthes(däs>Opium, nach Hn. B. finnreicfaer 
Erklärung) reicht. Unglücklich^ darf man diefe Idee»* 
combination wenigftens nicht nennen^, wiewohl /Ich 
ihr einige Schwierigkeiten in den Weg Hellen , die 
dem Scharfblick unfers Vfs. nicht entgehem konnten. 
Nur fcheint er'fie uns ohne Noth vermehrt und zu 
weit getrieben zu haben. Ihm fcheint indefs die 
gaQze Stellung des Jünglings weniger auf etuea Kom- 
menden , als auf einen Abfchiednehmenden zu dei^ 
ten, den man, nach der Sitte des Alterthums, ^^ 
wohnlich mit einer heiligen Spendiq aus der gemejit- 
fchaftlichen Schaale entiiefs. Dea Jüngling .mit Na- 
men zu nennen, ift die Sache antiquarifcher Will- 
kürlichkeit. Genug, man bildete (nach HtuB'Si 
Erörterungen) den jungen Evpatriden, der nach ei- 
ner guten Erziehung im väterlichen, Haiffe und der 
erften Weihe in den Liberalien oder Bacchasgeheiin- 
niffen jetzt zum erftenmal in die Fifemde wand^rt^ 
iiii Coftum der alten Heroen fehr oft auf £plche Weife 
ab ,' oh(ie dabey gerade an ein namhaftes IndiFidaum 
zu denken. 

XV. Diefes Gemälde wird n^ch den meiftenDe»; 
tungen, und die Erklärung uiifers Vfs., weichet e$ 
die Brautwerbung genannt hat, vielleicht den.gröfss 
ten Widerfprüchen ausgefetzt feyn. Mit HamiltoiCs 
und Italinskys Venhuthungen läfst fich freylich nicii( 
ausreichen. Diefe verfetzten die Scene an dieThtir« 
fchwelie des Pallatts des Agenor, eingedenk dethor 
merifchen Verfe (Hiad. lll,.20S. f.), wo Agener ift^ i 
der Verfammlöng der Greife auf dem fkäi/chen Tiiore * 
erzählt, Ulyffes fey mit Menelaus vorlängft nach ' 
Troja gekonimen, und von ihm in feinem Pallafte 
bewirthet worden. Paufanias mufs zu diefer Erkla- 
,rungnoch die Tochter Agenors, Crino mit Namen« her- 
geben. Hr. B. bezieht die ältliche Figur mit einem 
angeknüpften Reifebuthe über dem Kopfe auf den 
Führer und Begleiter eines jungen Heldei|t, der ne- 
ben ihm^fteht. Sie find hier bey einem König, eine» 
alten ;e.äterlicheh Gaßfreund, eingekehrt : der heilige 
Platz, ,V(Q fie flehen, die Stellung der Perfonea« die . 
von der Jungfrau gebrachte heilige Spende , alle« 
fcheint ihm auf eine feyerliche Zufage zu deucot. 
Weil nun die Jungfrau feftlich gefthmückt, und übet 
ihrem Haupte die Binde; das bedeutungsvolle^- 
chen der Hochzeit, erfcheint: fo ift Hc B. nicht ab- 
geneigt, hier ein holdes, für einander befiiuuntes 
Bräutpaar zu^erkennen. Andere werden eine aä^er^ 
deutlichere Bezeichnung de? Bräutigams veriniffc«^ 
fie werden vielleicht hier die Vorbereitung xu einec 
andern häuslichen Feierlichkeit finden. Ueberhaupt 
aber trifft auch das hnnreichßö Ratken hier fcliwer- 
lieh zum Ziele, wenn man nicht, durch Zuziehunfi. 
der Dichter, glucklicher Weife die baßimmte BegebciK 
heit aus deoi heraifchen Mythencyclus auftinde^ 
welche offenbar d^r Künftler auf diefer Vafedarzufielr. 
len bemüht war« i 
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.; . GÖTTJESöEL^HRTHE/T.- 

ti Jeita» b.Gftpferdt; Softa«fk?j Boüntfüg-er. K»rR^ 
ffti^ngs- und ErmuMttungsßirift für JHng 

• - Zleitggnoffcn. Eiü Bieytrag xu den üeberzeuguu- 

gcit einiger Hausräter jüdifcher Religion in Ber- 

* ¥n, von A. K M: Kochfu, Doctor der Philofo- 

pbio. x7pg. XXVUl u. ii6 S. gr. 8- 

Ji .'■••..,_ ' . • • 

ader Vonwde fagt -der Vf., es fey Bedürfnifs uii- 
fcrs Z.eitaAterB, die chriftSch^n Urkunden mehr 
:prsktifi:h zu beaibeicen , das Wabre und ÄUgemein- 
gfillige Von ZeitTOrftellungcn zvl entkleiden (nurnicht 
in die neaeften Zeitvorfteliungen umzukleiden). Er 
will durch diefe Schrift den.unöberlcgten Einwürfen 
-inekr^Teff The<ri<^fen , wriche das Stujlium der kriti- 
iehen Philofophie verdächtig zu inachen fachen , be- 
gegnen; verfichert zwar^ daft er zu keiner phijofo- 
yhifdüMi Scctc fich bekenne ^ zeigt fich Aber doch 
durch manche ftarke und bittere Ausdrücke als Schü- 
ler und Vcr&eidiger der Schule, die noch junger ift 
- md nech rafduer abfpricht , als die Kantifche , und 
ftUielst fich S; VID. an die Männer an,, die fich zu 
<(efA höhern "Standpunkte djer PJiilüfophie erhoben 
Jbabcn » ohne zu verg^ifen , daC^ die Welt unter ihnen 
die l^bäre fev , wo fie nleht als reine Intelligenzen, 
fondern aU Menfdien thätig feyn foUen. Diefen ho- 
ii^liem Standpunkt macht <er nun kenntlich genug, 
treo&er in derFtchte-ForbergifchenSprache S. XXIII f. 
ftgt: „das Jdeat der HeiUgluit^ deffen .lautere Stirn- 
^»me der fitdkhe Menfch in feinem Innern nicht über- 
^tanben kann, ift diefetbt als Urfache der ganzen 
^Wdtordnung gegLmbU UUitfeele^ der alles fchaffe^- 
i^e^-alled nam^ende, alles orinende, Wtttgeift -r- 
• »^le in ein einziges Knäuel züftiiMnengeroJlte Frey- 
^^eit(?} ift keine jander^e, als das Hinenciliche Resen 
-^m der Natur« -wro das Auge fieht. und das Ohr 

^mt 4iie unendliche Jortdau^i; unfer^r Per- 

liehkait, von der wif>iic)its wiffen können. , fp- 
) derJurch dasQewifleB:angekündigte Glaube^'* 

^Jchen Sätze» kommen .in der neuen Veberfet- 

2itta^tdc^8ricfes Johannes n6ch mehrere» als ^e£en 

»V Tor, 

JW« Schrift felbft befteht aus zwejr^ wenig mit 

i^ailumder verbundenen» Stücken. Da^ «erfte , an die 

)berlinifciien jüdif^hen Hausväter gerichtete > fä^figt 

^Aunitan, dafs Paulus zu Athen ^t£ifer g^gen vor- 

'Sebliebe äUematiklichelnfpiaacii^ (wphej IV[at;t]b^|i3. 

die «Invcctive. Jefu geg£h der Phacifäer fleuc^iqlejr, 

^die dpch einet Inipirat£on.4ic1» nie rühmten« ^nge- 

eeÖlirt, wird) die reig(ar¥orftQUttng.vom >ir^en Q$t¥> 
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und. die Pflicht, nach reiner Reügioas^rkonntaifs zu 
Äreben, au^ den Äusfprüchen. d?«" pralttjfchßii Ver- 
.nurift hergeleitet hahjef dafs ii^ jeder ßeligioii und 
PhilpfophieKeipae einer wahren. inoraljfchen Religion 
.und Vereinigiingspunkte mit der reinften Vernunftmo- 
ral liegen (wobey eine lange Befcfawerde über dlefe- 
iiigen, die vom neueften Ideal}siT]iusNadit^eiI furRe- 
ligioi^ und Sittlichkeit beforgcn-, ui^d über die Set- 
tanheit prakiifch -guter Männer auf Akademieai nnd 
in Cpnfiftorieii^,, deren Moralitat mit. dem .VtSrfiaiide 
.dais.Gleichgewj[cht hielte« vorkomtnt)^ Hierfuf x#otl- 
;de^ ^r lieh an. d/e jüdifchen Hausväter, u^d- fiigt, die 
^ganze Veränderung , zu der fie fich entfchloffen'hät- 
ten , gehöre gar nicht vor das Forum der Theologie. 
Die Lehre von .eitlem einzige^i Gott, den Mofes fei- 
nem Volkp als iiueu e^-telctaders begjönüigeiideai Kd- 
nig befcUiieb, habe jar nicht den Zw^eck gehabt» 
ihnen eine B,eUgion , am weuigften einei^ofitive, für 
alle Zeiteii gültige, zugeben; Leg^Jität (nicht Moca- 
lität, aus der alle Religion hervorgeht) fey die. ganze 
Tendenz feiner Theokratic ; Glaube an Unfterbllch- 
keit^ fo wie das Bedürfnifs einer beflem Zukoült, 
war ihnen vpUig fremd, der erft kurz yj^v (pdor riel- 
ieicht während) der T)abylonifchen .Geßipg^nfchiift 
jaufgekominen ift, und fich dann immer -^/eiter, auf 
verfchied^ner Art , ontwickelt hat , wie auch Siieto- 
nius, Tacl^js und Jofephus melien. Die Idee von 
ihrem durch die Lafterhaftigkeit desZeitalter^s belci- 
digten Schutzgott, von ihrem Bedürfn^ft eines aeuen 
Weges zu feiner Begnadigung uijd /zu ^i^^t glüok- 
lichern Zukunft, nutzten die Propheti^ W^£nnah* 
ni?ngeji zu moraiiCdiier Bieffer,uiig,. uai^ij^wii^^^ 
dingung fie jeipe erft jerwarten iönnteiV -*- wx)i^itts 
j^ach und iwch.die Idee yoneineiii i^Huitig^n \iei&n 
und mächtigen Regenten (MeJiIias) in der eig^r^ötüi- 
gen Erwartung derluden^ntßand. ,^Qie Härte der 
Theokratie wurde gemildert^ 4a jdie.. politische San- 
ction. 4er T.uge^()gefetzß,pufh(k:t^, W^ die. Ew»«. 
mjg der ^.iil^^nft ^ 
A^jfoj^m m ^^»MMÄe«^,z^rrif^ r^Das.mii^ 

.^.ecnrSchnfte^ vorget^geuO,^^^^^ M «ift*«*!«. 
J4;hen.Ii:kJl^de^^ der Chr^ften fagt. der.y(. ;.fet'r ^y^to 
.dafs wir darin keine tobredeii auf Je/u|ij^ ftnd.ein 
den. ^nfa^hen Biographen ton findenVund >\jen!i gl^eidi 

^erzahlt,w,enj(fn, daf^ ?"( /oiM^^^;^^ to^vikr.lVoTr 
.Jehuug^^^^m^piiich deiA,^ .ewjgen,^f;^p >Pil»er.,m^i. 
.(chen Ordnung mugerechnet f^yn ^önn^, ^iji.fftf^ 
ryvir das Weltganze als m Gott b^gründe^ ^ei^eiu 
obgleich ^der j^uf^nmenhajig^ M.äUfspr*,t^at*^f<ia- 
* icbeiuung 
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•fchciilungmit der Lehre deiTen, dem fie zu Gebote 
. fknd, fchwer zb verKürgch ift, iiiid dafs det richti- 
ger dcukeirdc- airfVeklärtere Jefiarf (wie a^ch Paulus- 
I.Cor. 13.) auf den^zu feiner Zeit allgemeinen Wun- 
derglauben 'weniger VVerth' legte; clafsjcrus den "Wir-' 
kungskreis feiner Refonuaaon nur auf PalälHna hc- 
ßianmt habe, die Letre des A. T. nicht abfchaffcn, 
fondcm nnw die Kraft tmd Ausdehnung des Gefetz^s» 
iu fofern es fich als. ein göttliches b^handebi liefs, 
^Hßcmei^n gfiltig machen, die Schlatkeh des jüdifche^ 
Keligionsfyitems abtreiben, ee voi^ dem pofitiven timl 
wUlkäfKchen , durch Erweckung der innern Freythä- 
ligkew im Mcnfch'en, und (wie er S. 33.; hinzufetzt) 
ron dem Ankleben an dem Begriffe voii Urkunde 
»nd fcbriftlkber Offenbarung, dem Eifenbande der 
LegaKtär, reinigen, eine veredelte praktifcheVolks- 
ilenkart,. etilen höhern Tugehdfinn, 'eri> richtigere« 
Geffeihl über moraHfehen Werth uirdUnwertb ent- 
wickele, nur jtt dicferRückficht das Judenthum aaf- 
k«hen wolhe, tinrtftur darm an Gottes Statt als %^ih- 
rer Meinas; ChriJIusi in, gröfster Harmonie ferner 
tiifseva H<indJungea mit feinen inncm Maximen fich 
• erwies^ Mit diefen rorbcreitcnden Ideen wendet 
fiel* mal dfer Vf. an die jüdlfchen Haus^^tcr , und 
fagt: ^irergeflfcn Sie itfe, dafs die wahre Rel%ioft 
.fich aadi^ dem Beyfpiele Jefu fclbft erzeugt , aber 
fccjiich nur bey einzelnen Menfchen ron reifem Gci- 
ftc iAid reihern Herzen ;^ denen ill jede Verfinnlichung 
überflüfsig, aber zu der funpcln AuffalTung undFeft- 
Äaltung der Vcmunfrtdeen find viele (die allennei- 
ftenr!!) nicht ttleluig, denen mufs die Idee der Gott-^ 
hek verfinnücht, jede religiöfe Regun'g' ^n ein bc- 
ftimrmtes' C^emoniel gehalten, und eine fixirte Vor- 
-fiellüngsart zum Vehikel der wahren Religion, gege- 
-hen werden; daher die Hausväter, wtenn fie gleich 
tfclbft der Cercmonicn nicht bedürftig find , fich* doch 
von der w;ohleingcrrchteten Ordnung des Proteftaii- 
'ftiduitts nicht ausfcbllefsen dürfen, da fie für fie kei^ 
jieiv praktifch - fchcldlichen Einflufs haben können» 
-ind d^efr aWern ihrer bisherigen Qhitibensgeiroflen, 
dieilmenafr rrtiierer Cultur narhftehen, ein wichti- 
rgedVehikef' zu wahrer Rcligiofität bleiben (nämlich 
d4€h»'>\^nii äueh fie Chri'ften werden wollen?). So 
iKte Tüttfe, eine urfprünglich jüdifche orient^lifchc 
Sitte (wobey der VH ^ie Privatmcynung äufsert, dafe 
ea- befftrr wäre, din Muttdr vor ihrer Niederkunft 
, aw taufe«> tmd an ihre'Muttcrpflicbt zu (^rihnern --- 
wetehcsKdeth'wrfii nichtöBcffeTfs;ifr* ais .mifere ntfth 
iffCi^eiirfRtett fitgri»en.'öMitfae Jfihdemijfe, \yt3durch 
iÜA ^€%emfi*'i»jic aie^Äcftern :zu • chriftlicher Er- 
üehuiig «1^;$ Otjt^ g^eiiietic» Kiiides ybfj^Qiä^eii). 
,IVMlcif dis Abeudiiiäht,' ein ohne wrftere CereinonJe 
iv«ri»Hiietes\Atid'etiken. an Jefu Aufopferung fjfti^Wahf- 
ihei« und Tugend:, Erneuerung und Stärkung dei'Ue- 
*e^ttii^«g uatij'der*? ugchdi elafichtbar^s Bantf derer, 
«tejcftkn» üH^ d>?ii Meffilrs btfk^uheh,, ztlr Efniratht d^ 
•ete«!cfi<irt'* ReHgiOti^elfellftlraft.' '^Es fty Vernunft^ 
*A»te;.fieh d^nwiüÄÄdragen: Dicfeh fefe^nvoM^urch- 
' ^ftclweft Vortrag- Schliefst er mit cih^r bjäfUllgca imd 
iftteeitttetf Anrede* M (Ke x^difcheu Üaa^^ 



Die nun folgende frcyeUebcf fetzung, oder vial- 
mehr Uuilüeidimg des* trfbeuvfiriefosjcrh^nrs hat Jttit 

• dem ^of hergebend cn «igendich keinen Ziafajnmeii- 
hang, foll aber doch ein Beleg zu des Vfs.- bisher!- 

• gen ürlhciTeh'uber tjetff und ZwecTt"des Chriften- 
.thutns fcyn. Er urtheilt^ davon , diefe Abhandhu^ 

Johannis habe keine polemifche Tendenz , weder gt- 

• gen Aloge»^' »ech Boceten,. noch GnofÜker, aoch 
Juden. Er bewundert deren fyfiematifchen Zu&oh 
menhang» ob er gleich die Sprache dojiiel, myftifch 
und die Begriffe etwas fchwärmerifch findet. Der 
Vf. zergt i^i der freyenUeberfetzungy wie in denJüib 
xnerkungefi, viel üierariifcbe und SpracUesotnifi, 
und weifs den Jolu^nnes das fagen zu laffea:» was er 
an feiner Stelle gefagt , oder was^ tmd wie ea }<iha»- 
nes , wenn er bcy Kant oder Fichte CoUegiä gchM 
hätte , gefagt haben möcbee^ ^ Mit aBer Aditoag ge- 
gen des Vfsv Gelehrfamkeit fey es Rec. erlaubt, zum 
'Ueweife, wie anfinerkfam er^foine Schrift 'c^efcn 

' l^t, folgende nearterkungen zu machen. Kap%l. v.^. 
rneYnt derVf.Aoyo^ rti^ {cvti^ heifse, wfc Ev.JoKi^'i« 
die allgemeine Vernunft in AbftractO', welche suich- 
gehcnds in JefuTerfon und iKdividuum gfeicfafaxurt» 
concrrto als Phänomenoti dargeftelit wt>rdcn, vikd 
fiberfbt2^t letztere Stelle : „ven Ewigkeit her gih es 
'ein AUgetneinverm^föiges , das in dem Gä/lficli«» ge- 
gründer war , und' diefe^ Göttliche w^r daa AJlgiCs j 
mcinvemünftige (bey welchem Sch&ltr KantSr mg - 
doch wohl Johannes Unterrieht über die- krittfebe jl 
Fhilofophie erhalten haben! von alexandrinifdkea i 
oder cabbaliftifchen oder perfifchenPhilofophen, odtr ] 
ron Chrifto hatte er diefe Ideen nicht lernen kdtt- ' 
neii. -^ Die dabey ddrre Schrifb' ,^&ber Buchftabe 
und Gei A*^ läf^t , nebft fernerer üahereinfthnttuiit» 
auf cincrley Vferfafler muthmafsen), ¥• 5. heifet ^^k i 
(^ctf< tii% nicht Gott tiebt da« Licht, es- drückt einPdh 
dicat, uitht eine Neigung Gottes, aus. Schon hc^ \ 
PlatOr Philo und den Alexandrinern, konmt der j 
höhere Sinn von (fa»« vor , reine erleuditende ¥«• ! 
nunft, moraüfch belebende Kraft, fi4?tBche Reiiug- , 
keit, als Synonym tider doch verwandt mit X^ji^ \ 
D'äs war dem Johannes und feinen- erftea Lefem »• i 
Tiiufig , wie- der Sinn von trHona r Unwiffenheii , üä- 
fittlichlleit, welche Beilannung fogar die Gaoftiker 

• dem Jcheva desMofes gaben. V.6. hei£st 9 rpssiyYi^ J 
{ih:3-f.txv nicht r fich en cter Wahrheit rerföndigeo» 1 
fondern :• unredlich- fcy«., nicht Chrtft fcyn. -«. y» j 
kskun'xrdx . . . K«.9'*pi<»i/ nicht ErkenntnifaundAnfr-J 

"ubuiii^ der Lehre Jefi» heifseny wenn das auch kfl 
Schlcufsners Lelticoü fteht« Es ift nacb dem aj^ftl^ 
lifchen Spn^chgebraäeh'den äufsern: EntTiindigmigea 
durch Blut von Thieropfer entgegengefetzt, und cor- 
rcfpdndirt dem- «(p/me/ v.^. ; nicht iiinere snöralifch*, 
BeiFerfliig » foivdern Xosi^rechung von der Schmt£\ 
vormaliger Sündenv welche v^ 9. dituM eusdracktJ 

•glerchhedeuleiMl; »das erfts.hei&t leugnen, «ÜA^ eteel 
gäfetnvidng begangene That: Silnde fcy\ .ft> wie^ 
-'iikri^ßKc' o£'Vt iTf/v 4U"^rJ Hfcht Mangel ah Wahrhciea- : 
«i/^e^-IhBdelji im^ wahrer &eligioii bedeutet» cheik f» 
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\rifc V. lo. ployotf «. 0^ s* i. V Kap. Hr t. kann <»uccpT7f 
fögjtch auf die vergangeae Zeit vor der Bekehrung 
zum Chriftentham gezogen werden. tlsi(x}i)jjr0^ 
^wird, wie Job. XIV, j6- beiTer durch Ermher er, war- 
nenden Freund überfetzt. V. 2. wird bey tk»7,uoc iu 
'fdmgt, willkörlkb cmgefchobcn, „durch feine 
XehrV* wozu dfe vi 3. 4, sngegebene Bedingung 
mcbt beoediugt. -Johannes will feiwe foaft a« Upfer 
VRd L.uftr»ticnen gewöhnten te/er zum Glauben an 
den auf ibr Herz und GewiiTen durch feine Lehre 
SM>ft wirlundtn ,Txp2ix?.7frcu und I\ac.7tiw» als einen 
^ftvföjüichin uboflrrdifcben Gcgenfbad des religiöfen 
Verfratiem und Aubaltens gewöhnen; ohne deshalb 
an deA fpätera Dogmatismud von Verfohuung und 
Vertretung xa denken. Dife dejn Vf. eigen fclieinen- 
de neue. Ueberfetzunjf von v.g.ift fehr gut: fo auch 
▼. 13. ricbtig- die Bejahrten, die noch Jef um vom Anfan- 
ge feines Lehramfe^ her kannten. V. ig. ^<r%«r3f dpx 
^üfserft verderbte Zeiten," ift wohl nicht getrofien. 
Die Vei^derbnifiTe der Kirche nahmen nach der Zeit 
mebV zu ds ab. V. so* crfchöpft das „im Innern ge- 
Jieflert** den Nachdruck des xpi^^x nicht. Sollte es 
YiTcht etwa eine Anfpieluhg auf die.gleichfaui nervcn- 
ftarkende Weibc dter Vollendeten feyn , alfo- auf rs* 
Xeiwk oder fATsfifQ gehen? ypevioQ aiwl '^av^Tj^ hcifst 
Äbt gerade lafierhafc überhqup't , fondern ApoHaten, 
Irrlehrer (2. Petr. 3, i.). V. 22. der von Qrieshach 
aus vielen Manufcripten angefahrte Gegenfafcz bewei- 
ler, dafs Johannes eh\en andern Satz iin Si-tvne ge- 
habt hat, als den vom Vf. angegebenen y^erkenut das 
C6llUche in Jefu Lehre nicht." V. 28* ül der beab- 
ieittigte Sinn von traf pTf^ix und TftfOü(r/x» fo wie 
Jfcip.W, 17. nicht „Muth, bey künftiger allgeuieineüi 
VerUrekung der cbriiUicbeu Lehre, ihren Waudel 
4mi|U aa vergleichen" da das ^ro:/ und durcv üch 
. '«aftceidg »uf Jef u Ferfon und die Tctpcv7ix auf efae, 
freylkh verfcbreden vorgeftellte, Recbenfchaft vpr 
Jefii bezieht. Kap. III, 2* ift der Sinn Johannis von 
T4 üioukSx tffohX nicht genau »usgedräckt f^wie wir 
.fiattes Kinder feyn weiden,*»^ da es vielmehr ein 6e- 
fenlatrfejRfeU. V. 4. ift fein^ Ueberfetzung zwar 
ein wahrer Satz, aber nichi eigentlicb der äatz. Jo- 
lauBS^ tcvoiux heifst überhaupt Gefetzwidrigkeit, 
'alfo AbweichHtig fowohLvom Nattirgefetz oder der 
al^ejDein^n nioralifchen' Noran » nach welcher Gott 
Alhfi rem iff v. j, — als von ChriÄr Gefetz. DeiÄpo- 
li^ls' Zweck fcfaeint zu feyn, die Entfchuldigwig der 
rSfiflde zu benebmen, als fey fie* eine netbwendige 
jt'Wjrkung der Sinnlichkeit des Körpers, ilfo unver-^ 
ifJjbeidUcb und i^huldlos, vielmehr zu zeigen, dafi 
jle eine fireye Abweichung und üebeptretung fey, voa 
iterfieh ein Jeder, um der ÜofFnung v. 2. 3> willen,, 
'^in erbaken müfle. Ob es. übrigens eiiilrrthum fey,. 
dErcfirlfillcb^ Religion (neben* ihrer Innern anfehau- 
Schea VortrefflichXeie) aucbr um der Aurorität Jefii 
willen alis- eine Autoritätsreligion anzufehen , ob' lle 
fticht von der ungel'ehrten Menge als- eine folche aiif 
erkanne werden, müffev ift eine vom Vf. nicht eilt- 
ichiedene Frage, wogegen Rom« YIII, ro. und GaL 
KX Hiebt ibeUen. V. 5. geht ij^siuoi. xaixLiwro^ van- 



leugbar auf Chriftui»,. durah den der tmfichtbare 
Gott i^0LvsfU)'^7j iv (rti/)»/. vergl'. v. 8- . "«<* ^» |^*^!^^ 
iiixortct t'u uvTi^ oK.yt i^i nicht: ,tQott duldet keine 
Sü'nde," fondern drückt die gänzliche ünfuiTdIichkert 
Jefu aus, die er haben mufste, um uns von Sündeii- 
berrfcbaft und deren Folgen zu befreycn , womit Er. 
Joh. I, 2g. zu vergleichen ift, wo ^/pf/v in eben dem 
Zufamtneahange und Sinne vor|f ommt. . V. 6. heifdt 
iv u'jt:^ ßBVBfj nicht, fich an dicfe Lehre halten, foit- 
dern in der Sinnesgemeinfchaft Jefu bleiben. V. 7- 
ift Luthers Ueberfetzung dem Zufammcuhange und 
Zwocke gcmäfser , kiäf«iger, da To;a?y ii.<stio^i*y7fv cm 
Subject ift, von dem ausfchliefsend prädicirt wird, 
diHAt^-:; kti er ift Gott gefällig, rein, welches mit v. fj. 
und mit Matth. 5, 8. parallel ift. V. 8- >* g»r '^»^bt 
ifberfetzt, fondern ein {fanz freaidcr,^o5glcix:b wah- 
rer Satz fubftituirt. Es ift auch gar nicht norhig, an- 
zunehmen, dafs Johannes voxixEinfiuJs böfer Geifter 
h^be reden wollen; er klHinte nach den damals un- 
ter den Judencbriften noch eben fo', wie unter Jefu 
Zeitgcnoffen herrfchendcn kle^?n fehr richtig fag(?rt: 
wer Sünde thut, fft in Aq% moxarifch böfeftcn \Vc- 
fens (das ihr vcrabfcheuct) Sinncsgcmeiafchüft, ift" 
gerade das Qegentbeil von Gott ^ncj Chrifto. Daher 
koiuKe. der Vf. das «t' OLpyji^ gar nicht mit übcrfct- 
zen, das hier „von jeher" heifst, als der GcgTnfatz 
des noth v/endigen i*«i««?ru;äftyt^ J^^Rcclrtthuns. Auch 
V. lov ift die zweyte Hälfte keine Ueberfetzung des Ori- 
giiuls. V. 16. „ein Beyfpiel achter Gotte^liebe bat 
Cbriftus gegeben." Im ganzen Ztifammenhaugc i-ft 
nicht von feiner 60 fctcsliebe, fondem Menfdunliebe 
die Rede^ Der Vf. macht dabey dieAnmerkunj, dafs 
Aufopferung des Lebens für aiulere zwar etwas Er- 
ilaunenswürdfgcs , aber nicht Pllicht , auch bey Jefb 
mehr uv feiner KLughcits - als PiTichtlehre gegründet 
gevvefen fey, welches er in einer eigenen Schii'ft: 
darzuthun verfpricht. Jefus erklärt Tie ffti? Gottes- 
Rathfchlufs über ihn Luc. 22 y 22- c. 24, 2Ö. 2?. 
44 — 46.. Job. 14,31. CIO, 13. Matth. 26^ 39' 42- 
C.16, 21.^3. alfo Pflicht ^tjrJJc/i* Es fehlt auch füivft 
nicht an peyfpit4en und Pfillen, wö Aufopferung de^ 
Lebens Pflieht ift, für einen reldhcrrn, Admiral, 
eine Gattin, Mutter, bey dar gcfabrficben Pltege eines 
anfteckandeiv Kranken, beyiu Kaifcrfchnitt, für cinea 
Arzt in; epidemifchen Krankheiten und ux I^azarethcn» 
u.f.w. V. 19. lieifst ^a t?;; cIjltj^Ssix^ irjut überhaupt 
redlicher Sinn , und da« . . • TstiTouBv ... ift nicht 
das Kriterium,, fondern gehört noch zum Vordcrfatzo. 
Das folgende ort stcv ift zu überfctzen : r^vrjM auch" 
oder „wenn aoch^* und das Ganze: „fmd wir uns Vinr 
nnfers gegenwärtigem redlichen Sinnes bewuftt; fo' 
können wir uns dadurch vor Gott beruhigen, dafs 
wir wiifen, werm auch unfer Qewi'iTen uns wegea 
des VergaMgenenVotwiHrk inacfit/^dafs der altKvi(&n- 
d'e Gott, erhabener als unfer (anklagendes) Ilerz,, 
uns nicht nacb der vergangen'cn, fondem gcf^eiuvür- 
tigen redlichen GefAnung beurtheilt(wobcy.Tohaniles- 
vielteitht Ev. Job. si, 15—17. »nd llef«k. 33.> 12- 
16. 19. i«i Sinne hatte). Um fo vielmehr, wenn nn^ 
Sei wwUüjik Uivs lUdkt verurtbeilt, liaben avix Frem^ 
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digkeit 7um Gebet** V..23. heifst fi<tvsiv ry ivo^xn 
r. u. /. y- nicht eigen tlicb auf ihn Vertrauen fetten, 
fonft müfstc es heifsen iiQ ro ei In der Anmerkung 
wird beffer gefegt: „Jefum für den geiiUichen Mef- 
fias oder Bevollmächtigten Gottes Anerkennen.« Was 
in der jinten angeführten Recenfion über Act. XIX. 
gefügt wird , ift aucli nicht ganz richtig. Jene Jo- 
hannis jünger, dre Johannes ja l^gft an Jefutri, uls 
<i€n Meffias, verwiefen hatte, verkannten ihn bis 
dalim nicht ♦ fondern hatten nur von dem xveuw« 
^:vr.v keine Keimtnifs und Erfahrung. Des Vfs. ür- 
tbcil über den Sinn und ZwcCk von Kap. IV, 2 f. 
widcrfpricht ausdrücklich dem Text, nur fetzt frey- 
lieh Johannes nach deiir Folgenden das Kriterium der 
Götciichkeit eines Lehrers nicht blofs in der Behaup- 
tung des Dogma. Uebrigens ift das hlerGefagte acht 
religiös gedacht. S. 98- fcheinen die beiden Sätze : 
der Grund der Liebe odej Tugendgefinnung ift das 
in jedsin Vcmunftwefen liegende Ideal der Sittlich- 

fcp£^ . und „die LafterfiaftenMenfchen bleiben von 

dem Ideal der Sittlichkeit ewig getrennt«* fich aufzu- 
heben. Sind die lafterhaften Menfchcn , und zwar 
flüe, nicht ^uch Vernunftwefen ? — Kap. V, 6. öbcr- 
fetzt der Vf. Waffer und Blut „durch Eintritt Jefu ins 
Chriftenüium «nd feine ganze Lehre." Sollte Johan- 
nes nicht Jefu Taufe im Jordan (Ev. Job. I, 29— 34O 
^md feinen freywillig erduldeten Wutsgen Tod. der 
fo oft kurz «/tw genannt wird, wie Kap. I, 7., im 
Sinne cehabtt haben . iils die feiedwrten Beurkundun- 
Ven ferner Sendung und feines Zwecks? w^nigften^ 
kann cJm* »icbt „fein ganzes thätiges L^ben« -bedeu- 
ten füllen, und der angeführte .Grund des Vfs. „dafs 
. er hier nur den moralifchcn Faden ^us dem freylich 
auch für die Gefchichte undHogmatik gldch rejA- 
h'ikicen üewdbe des Johannes ziehe," berechtigt ihn 
nicht zu fo willküriidier Ueberfetzunf . Sollte da^ 
zwcymal vorkommende «rvfiu«« beidemal den Geift 
der Wahrheit bedeuten : fo wäre es eine -ele«deT«.u- 
folorie • das erftemal fchcint es die Gotteskraft zu 
fevn iufch die Jefus die feine Volhnacht dem Volke 
finnlich beßätigende Thaten verrichtete, und^i< 
ihn vom Tode ^rweclLte. R^jn. 8, n. Kap. I, 4, 
Sollte wohl V. 10. das Zeugnifs ©ottes von feinem 
Sohn im Gegcnfatz des menfchlichen Zeugniffes (der 
Apoftel) nach ^ohannis Sinne „den innern überfinn- 
Heben Beweis- bedeuten? - und ift S. 115. das 
nicht ein Widcrfpruch ; „wir wurden uns jn unferer 
Erwartung trügen , wenn wir den Eintritt des mora- 
lifch - verderbten Menfchen in die inoralifche VervoJl- 
kommnung hoffen «nd ;iuf ihn rechnen wölken- - 
rj^nn- doch darf uns <las ;riicht abhalten, fie 
;Sf uÄerX wo wir .mr könn<.^., .u derfelben 
Reinheit des Willens . . . M ^Aebeu^* alfo das 
L üneerne^^^^^^ was nicht tn lioffdilft, yr^ ge^ 
wiffi vergeblich wäre ? 
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1) Leipzig, b. Vofs u. Comp. : DieKunfl Ztt Stricken 
m ihrem ganzen Umfange f oder votlftändige und < 
gründliche Anioeifung : alle fowahl gewöhnliche ds 
KünßUche Arien V9n Strtckereu nach Z^ichwmgm 
z» verfertigen i in fyftemati/cfaer Ordfiusig bear- 
baitet, von Netta und Lehmann, igoo. Qu^* 
fol. mit 30 illumtnirten und fchwarzeu Kupfer- 
tafeln und 37 S. Text. <6Rthlr.) 

s) Leipzig , in d. Bauingärtnerifchen Buchh. : Ffr- 
JkcA, Materey mit Strickkunft zu verbinden, 6Ür 
neue Strickmußer, Entworfen und colörin von 
Emilie ßerrin. Erfte und «weyte Sammlun;^. 
(Jede Sammlung oder Heft enthält 12 ülumlnirte 
ICupfertafeln länglicht Quartfonxuit.) (^Rthlr.) 

Um die Gränzen beftimmen zu können« in wd- 
cheo: fich die Zeicbenkunft halten foll,. wenn fie 
zweckmfifsigc Mutter für KunftftrickereT entwerfen 
will , darf m^n diefe letzte nur als eine Art von Mtf- 
fivarbeit betrachten, die aus lauter nebeneinander- 
gefetzten kleinen Quadraten befteht. Gerade Linien 
werden dsiher am w^igften Schvifierigkeiten für fie 
haben , hingegen widerftrebt ihr alles , was Biegang 
und Schwung erfodcrt. Figuren, Landfchaften, Blu- 
men, Böuquets, Vafen und dergleichen thun defswe- 
gen alltmal eine fehr fchlechte Wirkung ; was aber 
aus Rauten » Vierecken , Triangeln etc. zofammeiige« 
fetzt ift, nunmt fich leidlich genug aus. 

Mit diefen Grundßltzen hat Rec. die beiden Mn- 
fterbücher betrachtet, uhd das meifte» was das Werk 
der Hfi^ fietto und Lehmann in Nr. i. enthäk, be- 
friedigend, einiges fogar recht hübfch, gefunden. 
Die vorgefetzte Anleitung giebt inXIVKapitdn ptak- 
tifche Regeln an« M^elche bejm Stricken beobaditet 
'.werden müflen. 

Madame Berrin legt \n Nr. 2.» ^hhe weitem 
Unterricht zu geben» Xunfterfahrnen JStritkefmnen 
^bloflMufier Tor Augen» «die fro/steutfa^ fehr nied- 
:licfa .und empf^himswerth iind; 



flALtE , ]>. ICummel : iieues Journal fuer Predig!^. 
X800. XVIII. B. i--.4St. 488 S. g. (£ RtUc.), 
( S. d. Rec 4- L. Z. 1799. ^^- 374-) 

Görlitz« %. Anton: AnzAge 4er »ottßändii 

,yerhaliungsregeh beu nahen Gewittern i^imL „ 

zweckmäfsigßen JUiHeh fx<^Jelhß g^egen die fchäd-\ 
liehen Wirkungen des Blitzes zu fichem. Für Ö^* 
kundige. Zweyte Auflage, igoo. 30 S. g. (Sgt.)] 
tj[S. d. Reo. A. I». Z. 1799. Nr. jtÖS-) 
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Jf^Ann, im Bure«« der Pafi^apbie, (vetlegt rofi 
Decker ia B«fel ond: Rt)lif3 in Scblefswig) :' Pafi- 
grofhie, -oder Anfangsgninde der meüen Kunfi- 
winffenfähmft t i% einer Spr»chB alles fo zu Schreiben 
««£/ ZU drucke», dafs es in feder andarn ohne 
Ueberftsfzung g^fen und verbanden werden kcunn* 
Erfoiulefi >ind verfafl^t v^n §.*** v^n Jtf.***, 
«kemaUgen (m) lafaiitcrieinajor in Deutfchland. 
lEjrfteÄtagabtf die^ win die franz^Jche, Original' 
ausgäbe tß. 1797. ,L Th 348- H.Th: 62 S. 4. 

Bey der Anzeige diefer^ feit ^nigen Juhren mit 
. . £• Tteler Z u verficht und/o yielem Pompe inehr- 
maU «ngckuodigten, Eri^idung müiten wir vox ^Il^a 
-Dilsal ^dje Ij^Ies einigermafsen ^ dea Stand fetzen» 
die Methode 'des Vf. und dea .Plan imd InhaU des 
i^erkea zu ilberfehen. ^ 

' 0er Vf. rühmt Z4ierft von der Pafigraphie folgen- 
4f Vorteile ^ ^mehrere Vechi»dung in der Geiell- 
JdUift <ind im Handel , A)woU zwischen einzelnen 
4Henfi:hes, als zwifchen Völken^ ; eine Art vonGlofib- 
•faeter^der dazu dient, die wör dicken Ueberictzim- 
«fea ta dem gewöhnlichen Briefwechfel zu exgäazeft» 
. die Uttrtdi& Reiten der gelehrten Ueberfetzungea zu 
fcericfit^en, und Aen J^prachen einen allgemeinen 
Maafsftib zu verfchaAeu; mehrere Schnelligkeit, 
ijctchtigkeit,, und Richtigkeit , mehr Sparfamkeit, 
•Geheiamüs uad Sicher^eft in diploioatifchen ^ niiii- 
tärifchea, {>yrgerlichen , und Handels - Gefchäftea ; 
mchfere Einförmigkeit in der Bekanatmachiuig der 
l^l^ee« die die Menfchheit hetreflen ; und i|iehrere 
'Mitttl, eine grofse Atizahl von Lehrern » Meiftera, 
.iSohriftfteUem, Schrift ftechem , Schriftgiefeem , und 
vJBv^hdrudieni z|i unterhalten.«' Noch mehr » S. 3^. 
^ ga^ 5 .«»maische \ fiiuireiche Weftduneen , die 
•zu wenig bedachten Rei^ der. fchqff üen Spracbefi 
__jiachen,t aber auch ! ii|; diefen blois auf einzelne 
indfeltene FäUe he/(^räakt,find/ w?j;den^in der l?a- 
. jgraphie verallg^ipernert^ in .alle §p,rachen verbrei- 
•tet;— fle giebt der ilelfllen» elendeften, und ui^- 
L^ankbarAm Sprache eine Bjegfamkeit und einen 
tSeichthum , den in fo mancherley Rückficht jemals 
,etne gefchriebene Sprache hatte/r ^^^er foÄte aber 
.vollends ▼ennuthent.dafs die Pa^grapfaie (S. 46.) 
.,^en Denkern ^neae ^Fortfchritte in der Metaphyfik 
.eroflnen,/. den 'gefellfchaftlichen Umgang mit nie^r 
focffien und Schattirungen der Begriffe bereichern, 
imdden ftarken und tiefen GedanL^en, die oft fehr 
A: L. Z. i%oo. Dritter Band. 



lam'bcPäflimt undVlunkel find^ mehr Elchtlgkeit and 
.DeotUchkeit mittUeilen werde , fo , wie £e den etfl- 
j)findfamen Äeeten Vervielfältigung jener originaleh 
,Wenjduiigea uf^d jener feurigen Tropen rerfpreci^ 
A\e i^en fo werth find^ und ohne welche der ichriß- 
JicheAuffatz nur 4em kalten Schatten (!^ der erftor- 
henea Natur gleichen würde?" Wir enthalten uns, 
mehrere dergleip.hen Rodomontaden auszuzeichnen, 
und gehen zum Inhalte felbft über. 

Das .pafig^apliifche Alphabet belteht aas zwöff 
BucÜtabea , ?u denen der Vf. ' willkürliche Zeichen 
gewählt hat J Die Ordnung derfelben nennt er die 
paflgcaphifche Gamitne oder fchlechtweg die GaHuäe^^ 
Es, giebt nur dreyerley Wörter in der Pafigraphie: 
l) deren Ilaupttheil aus drey , oder 2) aus vier ^ oder 
!$) aus fünf Buchftaben befteht ' Der Hauptthe/1 jene^s 
Wortes aber, oder der Wortkörper, hefteht in' der 
beftimmtea Anzahl der^ zur Bezeichnung der Haupt- 
Idee , die durch das ganze Wort ausgedruckt wir^» 
dienenden Buchftaben. Die erJle Art von Wörtern 
eni^hait die Verbindungen der R,edetheile und Parti« 
kein. Die zweyte bezeichnet die Gegenftäade, Han<|- 
iungen, Ideen « oder Neigungen, die u\an täglich iok 
Verkehr der Familien , der Gefellfchaften , und der 
Gefchäfite wahrnimmt. Die dritte Art endlich ergänzt 
.das , was die übrigen zufammengenommen . un1>e- 
fiiinint laffen, und ift übrigens den Künften und 
WifleiiCchafteh ganz befonders gewidmet. ^\\e zum 
Haupttheile des Wortes gehörigen Buchflaben wer- 
den entweder einzeln von der Linken zur Rechten 
neben einander gefchrieben, .oder zufanimengefetzt 
und zu zweyen oder dreyen gruppirt, wobey nian 
jedoch immer darauf fehen muis , diie Formen mit 
Gefchmack und fo zu bilden, dafs fie ohne Verwir- 
rung und leicht gelefen W:erden können, und dals es 
fogleich erkenntlich fey , aus wie vielen Buchilaben 
der Haupttheil des Wortes J)efiehe , 'und welches ihre 
Figur und Stelle fey. Ein Punct über einem Buch- 
ftaben in dem Haupttheile der Wörter verdoppelt all- 
zeit denfelben. 

.Der Nebeatheile wits . V^ortkörpers , d. h. der- 
jenigen pafigrapfaifchen Buchftaben » die fich aufser 
^em Haupttheile des Wortes befinden , und nur ^er 
ilimmungen oder zufällige Befchaffenheiten der Idee 
ausdrucken» find mehrerley. I. Zeichen die dea 
Sinn und die..Bedeutung des Wortes beftimmen, gram- 
maticalifche » und Grofsen * Zeichen. Die von der 
erften Art ftehen immer vor dem Worte, auf welches 
fie fich beziehen, und werden dann ftets durch einen 
Apoftrophen davon getrenht. .Ihrer find jg* und i|ir 
re Beftiinmungen in eben fo viele Claflea vertheilt, 
Kkk z.B. 
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z. B.. d^e {Itmdlufigy um zu machen» dafs dasjenige» 
A¥6yoti dieiRe^e Jft, das werde, was drfs Wort ^i>effgt,' 
afsz'^vOn Äotc; fergoiterung f die cHefer gerade etitv 
gegengefetzte Handlpng^ ^ dj^. . HwdloQfi^ ..tt.gv,:. ö»?*. 
was das Wort anzeigt» ein einzigesmal in, Ausübung» 
zu fetzen» als: von Sprung» dit Handlung ^ * ^inM 
Sprung zu machen; öfters wiederholte Handlung» 
Hin es hervorzubringen, als:' die H(tndhtng'9"meh* 
rcn Sprünge ZI» macl^n^ gewöhnliche ilandljang 
lim es ins Werk'zp fetzen» als: die Handhingt gf- 
wohnlich Sprünge^ z^ machen^ u, f. w. Die feramiiia- 
ticalifchen und Gröfsenzeichen ^ deren 37. find , fte- 
I lien imiher hinter dem Wbrtkörper , und haben zum 
{emelnfchaftlichen Rande allzeit einen einfachen oder 
doppelten Horizontalftrich in der Mitte der Linie vor 
lieh. Alle diefe Arten von Zeichen befteben nur ans 
"einem» höchßens zwey, pafigr^f^hifchen Buchftäberf» 
und unterfcheiden dadurc;b fich von dem Wörtköf- 

K' erfelbft» der immer drey.» vier, öder fürifBucl^- 
aben enthalt. IT. Dazu kommen nu'n iroch ätrhr an- 
dere Zeichen, fiirdieBey- oder B^fchaffenheitswöi^- 
'ter, von denen z. B. das erfte dem Hauptwort« die 
Anlage bey legt» unverzüglich der Gegenftand der 
Handlung deilen zu werden, wa^ das Wort befagt» , 
(als :. voik Furcht , fiirchtfanit , von Flam'^ne » entzündr 
6ar, etc.) das fünfte es als .empfänglich für das vor- 
ftcHc'was das Wort befagt* (als: von Zahl,' zahtbarf 
^on fterben, ßetblich,) und das achtö'es^als ^efchickt 
darlleUt, das, wts das Wort befagt, mit zu theilen» 
h'ervbr zii bringen, zu erregea, zu bewirken, etc. 
(als: Von henken, henkennuerth ^ von Schlag, ScUlä- 
'ge verdienend.) Diefe Zeichen fteheri immer hinter 
dem Haüptvyorte zwilchen zvvey horizontalen Stri- 
chen, Ilf. Ferner gehören hierher nocli drcy Zef- 
fch'en* für die drey einy/igen pafigraphifchen Zeitwöl*" 
'itr: das, was das Wort befagt, «^^r ff«?» ,► oder'feyti, 
oder äußwren zu feyn. ' Üamlich der Pafigraph foll z. 
B. nicht fagen: reden t Heben 9 machen 9 wie befindet 
ihr eiic}i , u. d* gl. fondern : redend feyn , der. oder .dfe 
gebende oder die %iebeffden feyn ^ machend feijn\ ina- 
'Qhehdwtrden\ aufhören machend zu feijn. wiii bift'dn 
Xiefuhdheit beßimehd, etc.* Diefe Zeichen fteheri 'im- 
mer hinter dem Wortkörper. IV. Andere 24 Zeichen 
.dienen zur Andeutung des IhdiCaiivus^ und (;o7ijunct!- 
"^'us und der verfehl edenen' Zeiten der Zeitwörter. 
Y. iCoch andere 24 Giaräklere beftimmcn die Perfo- 
nerizabl und die perfönlicben tiiid ßelltzungs • Vor- 
wörter. VL Dann folgt' nocTi '6in Zeichen zur Cha- 
r^kteriflrung des Adver^ium,, jlJjd.yn..ein Verefni- 
gungszclchen für Wörter, die püs niehreren Wort- 

körpeni zufammpngefettt find, z.^B.'umdiö Hanif* 
lung des I^ferde - Bandigens auszudrücken. Vlll/ Dl6 
letzte Art von Nebentheilen endlich beftcht aus zehn 
Atcenten zur Andeutung einer ironifchen^ Erhabe- 
nen , fragenden, fcherzhaften i etc. Bcdeutunc; WneV 
W[etapher;Vz..B; bey Milch dei'I^Jfch^e,* tr.f:w.^ . ' 
Endlich '.hat'dier Vf. aus allen 'd!efen,blsher'äut' 
gezählten Charakteren,. 26 btffoiid'ers" iüsgelibben, 
welche man wie Buehilaben des gewöhnlichen Alpha- 
- lietes einer Sprache gebrauchen jUnn, ma ein Wort 



zu fchreiben ; in welchem Falle maa immer vor und 

'hinten dalJWbe^ die Gäiiftfaogeivf,,^/2«m| UBterfehie- 

de fetzt; ' Wir erßhrcf^ »jedoch jiiditV ^oidh£b\d^ 

jjjigcmljch dienen follen, ob vielleicht blofs zjx fremd* 

artigeri Wörtern »'ElgennauVen , u.'d. gl.* 

* Der zweyteTbeil des Werkes enthält, I. ein Ver- 
zeicbnifs derjenigen pafigraphifchen Wörter, die zur 
«'iFerkmpfung' oc^ > Ergänzung- der -übrigen Äe4ietlieile 
dienen, dasift, deren Hauptthell aus drey Buchßabcn 
befteht. Es enthülr'aHÜf VifctlSeit^ in zwölf Colwi- 
nen ij.35 verfchicdene SteUungen diefer drey Buchfta- 
ben und über 9odWörfer^u™*R«deri5äpfteii.. jJed^Co- 
luiAtie :hat iHre ei^ienö- üeberftrhrlftf, 2. B.. di^^erfte, 
Materie 9 StelhingeH iind VeräHdeiningen; die fünfte, 
'der mH' Sinnen "Mit If^ßanA bß^nbfeMenfch; die lehn- 
* te , Zeit 9 Epochen 9. n. f.' w. H. Den kleinen pa^gra- 
phifch'en Naniengelier "für- Wörter 9^ deren Usapuheil 
aus viVr'Btichftaben beftehr. Diefer liefert J392 ver- 
fckredche Schriftzeiqb^v auf 24 Seiten in 72 0Dlum- 
rieTif dören jede eiiie- eigene Rubrik ausmacht, »U 
■j) "Zahl 9 Zählung i Bikrch^, Blüthen^ vegetabils' 
fche Farben 9 Geu^Urze^ Specei-eyeny 16) htfecten^^ Wür- 
mer , krieghend^ Thiere, Mnfchelnt Mifsgeburten dp 
Fabel 9 ^2)' Vü-hUtnilfif ^ der tVilden^ 56) l^rgtrüAe 
flanätün^en , 47) ^gkiünfl^lte ^ Nafirung ; KdcÄhn^, 
■ Backwei'k , Chr^ecty) Banhohs ^ 53) Pafigrapki^ und Li- 
terdtur^'u. f. \<^. ' f!I. Z^hn von dem grqfsen Nahms- 
geher ab^erifTefne Räm#h iil 6ö Columneft, die ziifain- 
men 2160 verfchiede|ie Charaktere für Wörter, deren 
Hatfptthdfaus/iTwyfBuchftaben befteht, emhalteii; Wir 
übergehen dieÜeberfchriften der Gdumnen um foKe- 
ber, da das Vorriegende mir ein Probeftücii'Jft; 

Diefe drey Wörterbflcher find (S. 5.) nach pi/i- 
raphifcher Ordnung äbgeftfsr. Unter derfelben vef- 
eht der Vf. hier „eine Cldffificotion, Öie bloß nach 
'dem gemeinen Mcnfchenfinn und von einem durch 
' Analogie an fgeklärteh Verftaiide entworfen ift. Es ge- 
hen nämlich hier die fo- wenig, als i/iögltth , ange- 
Itrengtt Aufmerkfamkeit , und das durch alle Erinne- 
tungsuiittcl unterftötzte Gedkchtnife imt eimrnrfer voft 
der Gattung ZÄr Art, uml von der Art zu* den Indi- 
vulue», oder von dein Einfachen zu dorn ^ufammcn- 
g^efttzti^', oder Von dem Bekannten zu d«to weniget: 
bekannten, über, je nachdem die auffallendften B^ 
Ziehungen der Ideen auf einander diefen oder jenen 
Gang zu nehmen geftatten. Die pafigraphifthe Oid- 
nuitg ift daher eine tiaturliche Ordnung, in welclMr 
die Stelle dem V{x)Tte l^lne Bedeutung; (^bt und zu- 
gleich dazu ditnt» die Bedeutung der benachl^rten'. 
Wörter feuf befthfim^ , und wo die Ayfeinandf^rfol^iir^ 
der Buchftaben auf den Begriff, und die Stöfenfolgi 
der Begnffe ebenfalls- ganz ficher auf die Buchftabcti 
;führL'* Die alphabetifthe Ordnung findet der Vf. d»- 
rum in der Päfigraphie ganz unbrauchbar, weil hi« 
der Begjriff für. alle 'Sprachen zugleich ausgedruckt, 
lilKi, der Geift eines jeden Lefers durch den Begt'A* 
cJeV-ÄllerfhekaÄnt ift, auf dfe Svibcn g^fuhn wcrd«, 
•irus wfelchen 'di^ Wörter, dfe in" jeder Sprache anders 
•lauten, ziifammengefetzt ^d. -i— Der grofee Nainei^- 
geber, von welchem hier aür Bruchttucke geliefert 

find. 
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4ifvd V ift "mT- em^ zweyftetr B«ft<l veffp^rc' Wifste*^ 
^i^rlge Freunde derKühfie und WriTe^rchaf^fia r (agf 
•derVf. S.7.9 werden darin die Methpdf zi^ ihre^yoil- 
rk^injneiilieit gebracht . finden. '• Gclebr^^ aü^ al(eii 
flbeiArn ron Europa haben zu der Veryollkoininsiung^ 
^eS^elth^n beyzatragen verfprocheit» und derVf. bofTr» 
da/s durch die aufrichtige und unverholene, Bek^^nn t- 
^^b^uxig des Plans noch jnehrerc zutreteii werdeii, 

3^ne Wörterbücher Avtfrden blofe durch den Kör- 
per od[er HaupttheiL des pa{!;^rapb irren Worte»^ gebit 
det , indem die BuchftäiSen ' döffel^eh auf die Steife 
hinweffen, die das Wprt, in welcher Spracht^' es liftk 
merfey, einnimmt. Wie man bey ihrem Gebrauche 
zu rerfahren habe> wird S. 11* und S. i3-*--:?o. ^^- 
zeigt*^ Auf der Stelle, wo fich das pafigraphifche 
Wort befindet, triiTt uian geuiciniglicK zwey , oft 
drey, mhficbnial auch vier Wörter aus der gewdhnR- 
chcn Sprache an. W^^c?Jes von denfeRjen geineynt 
fey , erkiennt man in der pafigrapjiifchen Schrift th 
gewiffeii Uetvorragungen beftimmter Buthftabeti, t. 
B. des letzten', vorletzten, etc. über die obere Hori- 
zontallinie der Zeile, »der an einem CircumÖex über 
dem untcrfcheidenden Buchöaben. 

Nach diefer. in der That nicht ohne Mühe zufam- 
mengedrängten , und fo viel es ohne Kupfer möglich 
.ift^. getreuen üebcrficht des Ganzen, wenden hoffent- 
lidi einige Bemerkungen , die fleh über die Atrsfüb- 
rung defdben uns unvenneidlich aufdrinpfen niufstefl, 
den Lefern hier nicht ungelegen feyn. Wir haheti es 
nicht allein für völlig unnöthig, fondern duch für ei- 
ne MTirkltth gar za grofse Prätenfion in Rückficht auf 
dlis gaitze allgemeine , aus ib vielerley Ständen und 
bidmd^ien beftehende Publicum^ dafs ;du den paü- 
grsphUdien Buchfbrben lauter willkörliche Figu.ren ge- 
^l^blt worden fin*, die nun Jeder, er, fey wer ^r. wol- 
lte* fclbfft der Oelehrtefte feinem GedächtftiiTe erß ein- 
prägen Ä»fs, Es giebt ja noch mehrere Zeichen, de- 
'rcn einige der Vf.'feibft (S. i.) anführt, die weit all- 
^etneiner bekannt find, und viel leichter in die Augen 
4i!Ien. WamiR iiahm er z.B. feine Buchftaben nicht 
ii«**der Zahl derigewöhnlichen aritbmetifchen Ziffern, 
'Wie fehton vor «liehen Jahren AfVher <im.herHn. Arch. 
t^rZeit, i796'Jul!)'vorfcWiig? Er geilcht felbJi S.3J- 
^it die MeoFheit der ipdfigjraphifcben Schrift und ihre 
*gemge Aebnliclikeit mit artdexn , uns.voy Jugend an 
cewöhnlicheren Zügen ein, 'und gebraucht doch über- 
,«c«ii»o^l^.die2ahIen, um feine BucWlahen bentn^jsn 
i%B- kennen-: es WÄreÜötlgüch deftojiuffal/emler, ^yenh 
nie auf die Frage follre ©erathcA fey;i, ob wirJJicb 
^fl-emde^ biiSer imgewölmliche , C|»rakteren6- 
^ und zum WrieÄ* der Pafigrapbie fibfoiut gehqrig 
id? Selbft die* Form diefer letzten ift oft im Drucke 
['fefhtin den heften' Verbähniffen. zu ^inwder, nimmt 
ich übel aus , und greift das Geficbt ai|. B^onders 
ift diefs der Fall bey den gruppirten Buchftaben und 
den Nebentheilen.* Nach ünferm .Bedünken wird 
durch die ^Yahl folcher neuer Schriftzeichen, fb, wie 
durch die Gruppirung derfeJben , die Pafigraphic zu 
fehr mit der Kunft , fchnell und kurz zu fchreiben, 
rerwcchfclt» Zwar tbut der Vf. (S.2X- Ji?- 54-> ^^^ 



aufdie^ diKqb tiem^ ^hreibart »bewia'ktf^n , AMiür- 
z^Jmgfh im de;^ Au^sdrücken fcjhd fO\VohI, als in den 
Zügeu,derF^t}rf,j et^as zu gütf: allein PafigrapWe 
iirtcj Stepograp^je.efep- firtcÜ.^och in der Thar gant 
y.Q^' eiiiancfor uhteV^cbieden, mic) muffen es auch blef- 
bpi|» ivenn aiiders un^iöthigc' Vef-witrung und Er- 
Ic^werjmg vermieden werden fbllen. Nicht anders 
ift es ihit'uerjStcgändgrapiiie'lJefchaften, mit welcbei- 
der Vf. die pafigraphie . ebenfalls, zu verwechfelii 
fcliein^, wenn- er ,^'iuer die yortheUe der letzteii, wie 
wir iin £inga^ge gefeheh lia^en^ auch mehr GeheiiiK 
ziifs und ^Sicheiiipit rechnet» Ohnehin ift fcHon/cine 
Metfiijidei iuchirTo einfach ujiid leicKt., aU er fie S. 3. 
ankündigt und. als. Re hatte Peyn können. JEs ift z. B. 
eine ünnöthige, Ausnahirle , dafs die beiden erften 
Chartere. nie anders, als an der Gamme und ii\ den 
Nebenthciien., In der Mitte der Lhiie ftehen folleiU 
Statt djefefjkjeinlichctv Difti'nction^ gegen diie leicht 
Jeder fehlen kan;i , deffen. Zweck nitht blofse Kalli- 
graphie ift, hätte bePer ei« ganz Verfehl cd enes Zei- 
chen gewählt. W(prderi können. So auch bey den über 
den übrigen hörvorragcndeu Buchftaben, als Merk i- 
zeiclien, ob^daV^ ei*lte ejc. 'öder vierte Woi't iri den 
Wörterbüchern gjein^iit fpy. ' Eben fo wäre es ein- 
fadier und l|jeij^üiemer* geyirefen , ^enn der Vf. zu deit 
Charakterei>/dej:.tNßb.enrlieile andere Schriftzeichen, 
als fo.xiel^j.vqa ^enen, welche' fchön Üie fogenannte 
pafigraphifche iGamme/ausmachen,, genommen hätte^ 
befonders deivflritten Buchftaben, der ohnehin fch6A 
durch feiioe, ve|fv:hledc«ea Stellungen to leicht Irr«- 
thum ^r^regeji Jtann.', und dem Auge den. fehnellen 
j^Mck erfchwcft/ yähin gehört auch die doppelte 
Art,, eil) i^nd ida'Qelbe Wort zu fchrcib^, indem je 
2;wey ;und\z\yejf Buchftaben , nach der S. jJ.fF. lö- 
33, fliigezcrgfeii {yle(hode, unter fich verwechielt und 
einer für den andern, genöiqiiien \verden könheri ; e?- 
ne Regel, durch die überdem der Vf. fich für die 
Wörterbücher fchr vielen Platz unnöthiger Weife 
raubte. Denn anftatt, 4afs di efe Jetzt alle drey, wenji 
er:t der grofse Namengeber völlfträndig heraus ift. 



fige Verdopplung oder VerdJ-eyfachungetc. j)er Wör- 
ter unter ««cm. pafig:r^phifchen Schnftzeichen oder 
auch eine Anzahl Buchftaben, in, feiner G^mme hätte 
eripare^ könn«p. ^^erhaupt^ aber ift ein gar zu pft- 
gleiches Verlia/ruifs zwifchen der gerin geh Zahl der 
4paßgri|phi(i:hjBn Buchftaben .upd der Menge d^r Cha- 
w^tere für die Nebentheile: jen^x find 12 unddiefer, 
Alle zufijofunengefecbnejt ng; frpylich beftehen die 
^Uten i^ich j aus lauter uhterfchiecienen einzelnen Fi- 
guren, fondern eine und. dfeielbe Figur bat, nach 
ihrem verschiedenen Platze, etCi jedesmal eine andere 
Bedeutung: fo z. B. gilt der fünfte -pafigraphifcbte 
Buchftabe fechsmal auf andere Art, Allein gerade 
dit-rcs erfchwert dem Gedächtnifle Mn Gefchaft mehr, 
als beynahe lauter verfchiedene Zeichen harten tbua 
können. Diefs ift durchgängig auch der Fall bey den 
vielen philofophifchen Gaffificationen, in welche der 

Er- 
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Erfinder die. Spracbett, aii'cli ^ie i*jsi(fh&en« WnetH' 
zwängen wiÜ. Die sil\erwenlP^eti'^^6h^S,d^ny fljr 
wekhe eine Piifigra{>bie vpu Wertk'iiad Niit^eh'feyn 
V'ürd*4 wjerdw liinrelcTieude lijujfö iif^eii öder Luft 
und Muth gwug, behalten,' Ceti duVtti tRöf^lbt^ ^ftt 
2)is za ci^iiger Fejtigkeijt bindurcb tk aVbeixen. 'Wflf 
mochten tuerauf gßgenteiijg dah anvfeodeu, wat ä(^ 
Vf. S.4$. vjon ejhigea feiner Rai'fonneulents fag^ die 
^r glürUirberweife iuru/rkbjchidt;' ,;wea IJe fq feini^ 
4,, und Jtiefie Betwcbjtui.i£;en ici^tKalten wilWch^ daft ik 
4,kaum von hundert Pcrfoach juEur^a Wü.r({leti v.er* 
,,ftanjden.\verden,*f Aucb bewelfen dfife WörtctbiÖ^Acar 
l'elbft, dafs der Yf. beitec *^ethan hätte, fta;tt.dJei: fo^ 
jgeiuuini:eu pafi^raphj&lien Ordnunjg die alpl^abetilche 
/einer Spr^icbe h^y zu behtiiUen, und es jedem 0eber- 
fetz^r zu itberUilsn 4 durch «in ang:ehänjgtes Regifter 
tiach<Ler. Ordnung der Bncbftabea das Autfinden der. 
Wörter in xler üuslandifchen zji erleichtern^ JJ.eim jae- 
ne^ Jü) gjepriefeixe, Ordnung vjeiUrfacht offe^ibarinehr 
W^itiajiiJtigkjwt, Yerwlrtrung und Zeitvrirlaft^ als hty 
der alpbabeurcbeniiiöglii:h gewefen wärjc. Wer wird 
z. &• in dem Verzejrbniße uniter djer Rubiik; der mit 
Sinnen uxdVerfii^ndbegahtfi^MenJchy dieWörjter: uni^ 
^ttc/i* 'Oder^ mw, ja, nein^ Pf^p» UHtfJr der Rubrik: 
jKÄJf/iß, die ^^törter : fieh'e aa, zum Töltwerdfin, cdex 
in dem klcini^n ^am^ngeber unter der Rubrik : fniU- 
firifclu Jsßnten, CdvollerU, da's Wort t ' BiMilenUret/; 
«inter: erjles gefeUJchiiftitches Band ^ 4^s Wort: Jo* 
iKickspfeif^, ui\ter: nährende Getränket das Wort : Le^ 
iivif unter; biürgmrlidie ^fffnftfn , aber gar tfes Wort: 
fiLfmer SiinfUr, fuchen? Nichi b^fler ilt dip Ordnung 
nncf Stufenfolge in dem grofsen.Namej^geber, wo der 
Vt Z' B. unter 4ie Rubrik : Mitliiden. das Wort :- L«- 
fiigwddufr/ unt^r ; J^idifkunfi, düsWorti PitheOtering^ 
unter: X*»«tuw/I, clasWorr: Ilanswurfiy unter; Hant^ 
rath^ diß Wörter; Mühte und Sarg» u. f . w, gefetzt 
hat. Jedes Rlait bietet ähnliche Beyfpiele dxir. Hier- 
zu kommt nun poch obendrein Unvollliändiglveit der 
Wörterbücher. Iipi Verzeichmffc z. B. fehlen die Wör- 
ter; fondßrnf oderaujph; im kleinen Namengeber das 
Wort: Kii/r, da doch Ochs, Stipr, Kalb^ ihren Plat» 
Jiaben; im grofsen Namengi?ber das Wokt'; Bucht v. 
d. f^* In den Maafs - und Münz - Tabelieiti vermifst 
man z. B. Schoppen , Vierlinge V^^rfajs» Dreyting^ 
SechsUng» Stüber\ etc. Man vergleiche befonders 
noch dijB Rubrik : mUHnfie. Dagegen kommen in 
^llen drev Wor^efböibern lYtehrcrC^Wörter doppelt', 
inanchip dreynii>l# vor, wie z» B. o, ach, in' Anhe- 



bet, fo, Wifi(S.t!2i Sp-3- S.T3- Sp.I. 2.) BefloiMMtt 

mit ^tuifftn, ToUapfel mit Jnanusti BilfMkrMti vm 
'Hußattig und Prautnhekar. Sogar gsnze- S«brifai : 
findet man ^Mre^f-ivkl a» veiichiedfnea: Stellen« ,j8ik 
FttrSifn, (S'.jo. ßl>.3.,S.j[2. Sp.^.) Futter, (S.is.^. 
j» S. M. Sp. 3.) Schdufpielf (S. 52. 5p.3. 5.53. Sit 
:r.)^ ö. f - w>, . 

- , yebefhaupt gehn die Diftincitioneii oft insKlelrf' 
JÄche^ mid.üeb^.tricf)pde,.' Wozu foU z. B, Dcbc aus 
Liebe ,.AU§ iQewo^nhcjt, aus Freundfc^aft, odetUt- 
-luftiftu^Ä der Sinne uud der jSeele (S. 5i.; im Schfrfi. 
^piqhen wUerJCcblederi feyn? Wozu die gehäuften At- 
xente^ z*. B. für die Metapher ^ die Jronieefcc. f Wd- 
zu das eigeiie Zeichen (S.65-) für da$ höjUcha; Dul 
Wozu (5. 48-) die GeCchlechtsunterfcheiding? Uiid 
warum Ibll im Xjegenihciie (S. 59.) d^as: ich, keinGf- 
fchlccht haben ? Zur Bezeichnung des Qnnparaciras 
^tEifftjnan in den Gröfso.nzeichen uai einigen f^ef- \ 
fpielen (S. 43... 54« SO* 64- Ö9O Winke kn; aber roiä 
Supedaxivus jcbeu fo wenig elwsxs, ' als Vom genus 
neutruuL Für die perfonlLchen Vx>rwörter, welchen» 
wie oben angeführt ift, zu ihren Chariikteren rS.(^4.} 
4eJgene NebentheiJe angewiefeii worden , findet inan 
imVerzeicbniiTe (S> 7.) noch einmal andere Charaktere« 
Füglich hätten alfo jene« deren ohnehin iiAon eine übet- 
flüiUge Anzahl iA» 4lem Lehrling und Lefer erfpirt 
.werden können, fo« wie manche überflüflife DigtaSa^ 
nen, unter iienen die von S. 27 — ^4« und 50— 51« 
leicht die ermüdendften feyn möchten, 

r 

Wir dürfen unter diefenUmftänden'wohl gewifsr 
ohne -erft die gepriefenen Vorthßile -disr ; Paj^caphie 
mit dem rerliegeiui«! Sj&exnß zu verglekhen« uiut 
ohne felbft dem Urtheile* unferer L^fer riMxng^eite, 
dem Werke« üher welches der Vf.. Vorlefuttgea 
kfindigt» die Nativität ftellenV diTfs: es fein 
keiner einzelnen Sprache, um fo weniger alib in Mil- 
ien zufammengenommen , je machen könne und wcf- 
de; foilte Ree. auch Gefahr laufen., diefes UrxheiW 
wegen von dem Erfinder, der S.6s* ^ns Dcmich^ 
mit dem Beynamen einer „wirklich ffehr duerbi«!^ 
„gen<* -Nation belegt i für keinen Deutfcbea (pekaltivi 
zu werden.«— Die Uebedetzuiig ift oft fteif , ^^rnain^ \ 
mal undeut£ch , und mit vielen Pro^*tAziaUsixienret|. 1 
durchweht ; als : fo zerbreche, die Farw, kehrr 'Jfgk ^ 
nicht mehr un der Formet (S. 4SO 2» ihrem 0^^ ] 
feyn , iS.460 eine Kuke , • c»rf Kohl , (S* 14.), 
tigkeit, (S.i^.) ^c. und in den W^örterhuchesa 



1 



i 



traclit» (SfS-Sp.^. 3j6<(yHa/i<, (S.ö.Sp. :i.) Heishvti^ ' jfnbetrackt ^ auf StHe i vorhimg^fitteln^^fprok. 



ger. {S; 15- Sp. 3- S. 16. 3p* 3.) tJaphtfchaUen, (S. rr. 
bp.2. 3. S. 13- Sp.2.) JX.d.rf.to. Letztem Wort hat 
aufserdem noch einen £ehr ^fähriichen Platz, indem 
*e^ einmal mit: Bjstelf das zweytcmäl mit: Jasmin, 
das drittemal mit; V^nrforn, einerley Schriftzeidteji 



geliingt uJdi gl. In^en letzten iiiid iibier^lem 
che' Abkürznhgen ,ganz maveiAändlich; z. B. 
Stheu dr gff: das den d, P: mU vorbt: gern tr IV«' 
tiejfd und Foettmenfchen (Th: 11. S. 56. 58.) (ojl W4 ^ 
fcheiiüith: NöflTel und Fettmünachen » heiiaieo. ^ 
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Sonnabends, dm 3^.\A»g«st iSoo- 



GOTTESGELA 




HE IT. 



A^sTsiu>AM u. Haag, b. Allart u^'Scheurleer: Ver- 

> bandeiinge% van het Geiiiootsch<»p tot verdidiging 

iHnn den chrißtiijieu Gfldsdisufi opgericht in^s 

Haege, voor het ^aer MDCCXCVII. 1799- ^^• 

31- 36 «• 64 S. gr. 8- 

Diefer Band enthält die noch übrigen im J. 1797 
gekrönten I^reisfchriften. Voran fbehet ifie 
Abkandluag von Ha. limn^a, welchem die goidne 
Medaille zuerkannt wurde. Sie handelt von dem' 
wahren Begriff, welchen die Verf affer ' der Bibel von 
der iünigtichen Würde und Herrfchaft des verherrlich- 
ten Mittlers; ^efus Chriflus, hatten. Der Vf. macht 
zuerft auf die Wichtigkeit der Frage au0nerkfam: 
Wer iftjcfua Chrifius? Was ift er für die Welt? Was. 
ift er für feine Freunde und für mich ? Wie mufs ich 
ihn mir vorftellen, weim ich an ihn denke? Wie 
mafs ich mich gegen ihn betragen? Welche Art von 
£hrerbietuag bin ich ihm fchuldig ? War er blofs ein 
▼urtrefiUcher Lehrer, oder etwas mehr? Hat er nur 
fi> hnge für uns gelebt, al$ er auf Erden unter den 
Ifeufchen wandelte, oder lebt er noch fiir un«, und 
ifteracchzu unferm Beilen wirkfam? Hieraufkommt 
et auf die aufgegebne Freisfrage. In dem eritenAb- 
fchnitt wird die Behauptung vieler Neueren, dafs die 
^iblifcben Verfaflfer biofs in einem uneigentlichen 
Sinn von der königlichen Würde oder Herrfchaft 
Jefu reden, ausführlicher vorgetragen.^ Der Vf. klagt 
befonders über die neueren deutfchen Theologen. 
Et erkennet es mit Dank, dafs iie in den letzten 30 
Jahren viel Vortreffliches geliefert haben; aber er be- 
4aiif»t es zugleich fet^r, dafs Deutfchland eine frucht- 
kart Pflanzfchule von einer Menge Schriften Tey, die 
er nicbi woU anders als uiizeitige Früchte einer aus- 
ichweifenden Vernunft anfehen könne u. f. w. Die- 
rerfcfaiedenen Aeufserungen und Vorftellungsarten 
.^evden unter gewiiTe Claflen gebracht.. In der erften 
Te flehen diejenigen, welche Jefum nur für einen 
(fsen Menfchen halten, in ihm ei^en vortrefflichen 
^hrer der Vernunftreligion erkennen , es dahin ge* 
i^ellt feyn lafTen , ob das , was die Gefchichte von 
Lihm meldet, iich wirklich fo verhatte; und ausdrück- 
F'^ich behaupten, es Jcomme weniger auf die Gefchichte 
*Jefu und feiner Ferfon an , als auf feine Lehre, die 
allezeit einen fortdauernden- beilfamen Einflufs auf. 
Weife und Tugjendhafte haben werde u. f. w. Der 
Vf. nennt fie Deiften anter dem chriftUchen Namen» 
und beftreitet fie hauptfachlich. In. die andere Claile. 
werden diejenigen gefetzt , die zwBt höhere Begriffe 
A. L. Z.'JSoo. Dritter 0«n«k 
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von Chrifto hiiben, aber doch , dasjenige , was das 
N. Teft.' von der Herrfchaft und königlichen Würde 
Jefu fagt, entweder aus den herrfchenden finnilchen 
VorfteU langen deir Juden erklären, oder ^s von dec 
Regierung durcl^ fein Wert und Geift verftehen, oder ' 
Jefum als Menfeh in feinem erniedrigten Znftand a^a 
König betrachten, oder doch fehV fcliwankend in deir 
Erklärvhngjei^er Ausdrücke liiid, und das eine eigent- 
lieh, da^ andere aber figürlich» erklären. Hüe/auf wir4 
nun. näher gezei^, wie man die Behauptung ,.. da£s 
die biblifchen Verfafler^ wenn fio von4erRegierui^g 
ChriiU als JKöni^ r^den , im Grunde darunter nicht« 
anders verftehen , als den herrlichen Zuftand ChrüH, 
als des heften Lehrers, und den fortdauernden beil- 
famen Einflufs feiner Lehre auf die Herzen feiner 
Bekenner , zu erweifen fucht« Die einzelnen Gründe 
werden hier kurz und vollftändig zufammengefte}^ . 
und gezeigt, wie man die biblifchen Ausdrucke näcb 
diefem Grundfatz zu erklären pflegt. , In den Anmer^ 
kungen , die nach dem erften Abfchnitt folgen, wird 
die Meynung der vorhin claflificirten, Schriftfteller 
aus ihren Schriften felbft näher dargelegt und zu-^ 
gleich find verfchiedene Winke' und literarifche Be« 
me&kungen eingeftreut. Man flehet hieraus , dafif 
der Vf. mit den neueren deutfchen Schriften fehrgut 
bekannt ift, und dafs er fie mit Präfungsgeift gele« 
fen hat. In dem zweyten Abfchnitt fucht der Vti 
nun zu beweifen , dafs der wahrß BegriiT, welchei^ 
die biblifchen Schriftfteller von der königlichen Wurde 
und Herrfchci^ft Jefu hatten, eine perfonliche, wirk- 
liche und beftündigeB.egierung in fich fchliefst« wel* 
che der verherrlichte Mittler in dem gegen^j^ärtig ef* 
höheten Zuftand über die Welt und befonders über 
feine Gemeinde führt. Der Vf. bfcruft fich darauf« 
dafs Jefus Chriftus von den biblifchen VerfaiTern Qicht 
blofs als Lehrer und Stifter einer reinen Religion« 
fondern wirklich als Machthaber und Gebieter in fei^, 
nem gegenwärtigen Zuftand vorgeftellt werde, wi^ 
]|xan nicht allein aus einzelnen Ausdrücken und Be*» 
nennungen , welche die Apoftel von Chrifto gebrau-^^ 
eben, fondern auch aus ihrem, ganzen Betragen deut-' 
lieh fehe. Unter andern heifst es S. iio« Gefetzt die 
Apoftel hätten fich in Jefu nichts höheres vorgeftelUr 
als einen von Gott gefandten, mit göttlichem Anfe- 
hen bekleideten Lehrer, der das Gefchäft der Re- 
fctruiatian während feines Lebens auf Erden angefan- 
gen» und ihnen als feinen Vertrauten den Auftrag ge- 
geben hatte, diefes Gefchi&ft nach feinem Abfchied 
von ihnen weiter fortzufetzen t da er inzwifchen in 
einem Zuftand von Ruhe undGlückfeligkeit fich be-' 
faad : fo hättea fie doch nichts weiter dum können, 
X-U als 
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als dafs fie Jefum über alle Menfchen erhoben , fein 
Andeifken ftets lebendig erhielten, fich felbft und 
ihidere ati^nunterten', als treue Freuade und Nach- 
folger Jefu. fein Andenken zu ehren , feiner Lehre 
zu glauben, feinen Vorfchj-iften nachzukommen, fei- 
nem Vorbild zu folgen u. f. w.^ Aber fie benehmen 
fich zugleich ganz anders und zeigen eben dadurch, 
dafs fie Jefum nach fernem Abfcfafedflua der Welt für 
eiijen noch ftets wirkfamen Verforeer feiner zurück- 
I^IafTehen^ Freunldle und rhren beftändigen Gebieter 
fiielten. -^ In den Segensw^nfchen wird ChriJlus als 
der wirkliche Austheiler der Segnungen gefchildett, 
die Apofie! berufen fich auf Ckriftum als d'en beftän- 
digen Zufchatfer ihrer Handlungen , Stephanus rich- 
tet fein Geber an ihn, Paulus und andere reden Von 
Aufträgen, die fie lange nach dem Weggang Jefu aus 
4er Welt, von ihm erhalten hätten u. [, w. Fer- 
ner werden folgende Gründe noch angefiahrt : Chri- 
ftus wird in dem N. T. in feiner Herrfchaft als SteH-*^ 
Vertreter Gottes rörgeftälk ; — es wird von ihm ge-^ 
fagt, dafs er nach feihet' Erhöhung,- alfo nach der 
Zeit, da er als Lehrer unter den Menfchen auftrat, 
tu dem Befitz feiner königlichen Wurde urid Herr- 
fcbaft gelangt fey; — nach mehreren Stellen befin- 
det er fich in einem Züßandder Wirkfamkeit und 
llegierung, welche ufimöglich blofs von der Wirkung 
Ibtner Lehre kann erklärt werden; — die biblifchen 
Verfaflcr erwätten noch d^n hcfrrlichftei\ Beweis fei- 
Äef Macht und Herrfchaft bey der Auferweckungder 
Todten und dem allgemeinen Weltgericht. Sie re- 
den deutlich von der genaueften Beziehung zwifchen 
Chriftus, als Herr urtd Verforger, und feinen getreuen 
Ffevnden,' als Unterthahen und Günftlingen , welche 
iüch fejntm Hingang noch immer Statt habe ; — Sie 
- greifen den Chriften in Anfehung ihres erhöheten 
äeligmacfa^rs eiri folches Betragen an, und warnen vor 
dem entgegengefetzten auf eine folche Art, dafs bei- 
des nicht Statt haben könnte,- wenn Chriftus nicht 
wirklich regierte, und feine Macht thätig zeigte ; — 
Sit gründeji feine jgegcnwärtige Herrlichkeit nicht 
auf d^ Vörtrcfllichkeit feiner Lehre, fondern auf fem 
iusgcftk^dencs Leiden; — ^ Die Unterthanen, über 
wöche der erhöhete Erlöfer herrfcht, find nicht blofs 
fdlcÄfe/ welche feine Lehre als wahr und göttlich an- 
erkennen, fondern auch andere, von welchen man 
nacht fagen kann^ dafs fie fich von Chriftus als Leh-' 
rer bcherrfchen lafien; . — Die erhabenfte Stufe der 
R^rrfchaft Chrifti feil alsdann erft^ eintreten , w,enh 
alle Feinde zu den Fpfsen ChriftI gfelegkfind; — Die 
Art urid Weife, wie Paulos von dem' Ende dferHerr- 
tthBh Chrifti redet, ift nicht mit dem Begriff eines* 
blofs fittlichen EtnfluiTes der Lehre des Evangeliums 
zu vereini]gen. Alle diefe verfchiedene Gründe wer- 
den durch viele Stellen der Schrift unterftützt und 
näher erläutert; zugleich wird hin und wieder in 
den Ak^njerkungen auf diewichtigften Erinnerungen,! 
die man gegen einzelne Stellen macht, geantwortet. 
£ületzt \^e'rdto die Qründe \'l:fderlegtj wodtfrch man 
die entge|cnftehende'Behauptiihg ^u vertheidigen 
fiaffbt. We^nzt Abhaadluns ül «üt vielem fleütf 



und in einem befcheldenen und ruhigen Ton ausgcar- 
beitet, und verdient insbefondere von d^nen getefet 
zu werden, die über diefe Sache iehr r«fch zu eilt 
fcheiden pflegen, Rec. , der in einzelnen Behaup. 
tungen und' Erklärungen mit dem Vf. nicht überein. 
ßiminen kann, mufs. ihm doch in der Hauptfeche 
recht geben. Die Vorftellung von einer wirklichen 
- imd- fortdauernden Regierung Chrifti , läfst ficb bos 
dem N. Teft. nicht wegerklären, w^^nn man nach 
richtigen hermeneutifcben Regeln verfahren wiU. 
Will man fie nicht annehmen : fo müfste man liefet 
geradezu erklären, dafs die neuteftamentf ichen Schrift- 
fteller fich in ihren Vorfteihingen und Erwartungen 
getüüfcht hätten; aber es lallt auch fchwer zuieigen, 
wie die biWlfchen Verfafler bey ihren jüdifcben Be- 
griffen gerade auf folche Ideen gera(hen konnten. 

Die Abhandlung über das Alterttmm des Buchf 
nioh gegen Hufnaget und Döderkin ift von Hn. D: 
C. van Voorß, Pred. äu Amfterdam, welcher die fil- 
beme Preismcdaille erhielt. Sie beftreitet die Vei- 
muthung, dafs Salomo der Verfafler des Buchs Hieb 
fey, welches Hufnagel undDöderlein wahrfchdnlidi 
gefunden haben. Die Gründe, welche man aus dein 
Buch felbft hernimmt, um fein jüngeres Zeitalter rn 
baltfitigen , werden angeführt und geprüft. Bcfan- 
ders fucht der Vf. zu zeigen, dafs alles das, was 
nach Hufnagel. mit dem hohön Alter des Buchs lu 
ftreiten fcheint, dem Zeitalter des Mofes nicht wi- 
derfpreche, fondern vielmehr daadt ziifammenlSffl- 
me. Manches ift hier ganz richtig erinnert. Wenn 
man fich z. B. auf die Berg\verkskunde Kap. i8« 
I — 13 beruft und behauptet, dafs man diefe -öi dem 
iCeitalter der Erzväter noch nicht erwarten könne: 
fo bemerkt der Vf.^ dafs man fchon in diefem Zelt- 
alter Gold und Selber unter die Reichthömer zählte^ 
""m- r" ®^^^"'**y Zierrathen brauchte ; dafs man nach 
I Mof. 4. 2Z. fchon lange vor Mofes die Metalle reiw 
arbeitete und fie alfo auch aus den Bergen zu botet 
ve^and; dafs^die Kunft in Metall zu. arbeiten zo 
Mofes Zeiten fchon fehr allgemein und fehr ausgebüdel 
war 3 Mof. 3, 22. II, 2. 12. 35. 20, 2i. 31, %--«.• 
39» 3- u. f. w., und dafs Mefes felbft auf den Berff- 
bau ausdrücklich hinweifet 5 Mef. 8. 9. 33. 25. Der 
Vf. findet es wahrfcheinlich , dafs Älofes felbft der^ 
Verfaffer des Buchs Hieb fey; aber er hat keine neue 
larunde für diefe Meynung beygebracht. 

Hierauf folgt die Abhandlung von Hn. Prof. K- 
perj über den unjehätzbaten IVerth der menfMkAe^ \ 
öeele. Bey diefer Betrachtung werden die GteichnifeUl 
reden Jefu Luk ,8. zum Gründe gelegt , undnaäT 
Anleitung: derfelben der hohe Werth der menfcU? 
cäe« Seele aus dem Bemühen Jefu in der Rettung ei- - 
nes einzigen und aus der Freude im Himmel über 

die Bekehrung eines einzelnen Sünders gezei«. Die 
Abhandlung ift ascetifch und keines weitern Auszugs 

Zuletzt *ndet fich eine Abhandlung über die ff^- 
?ff?^*?^^^"*^ ^f^^^^^V^e der CkHftsn. Die Gc- 
fellf4?haft hatte bereits lin J. 1795 die Preisfrage auf- 
MMben : wie kAtin» Hie ^[eaieiafehaftüclie Zufam- 
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flaenk^nfte ier Cbriften zarw«iiren Erbauung am he- 
ften citißerichtet werden? Es Wurden hierauf vier 
AbhandFangen eingefandt,- und die Gefellfchaft er- 
kannte /eofenl Verfafler die filbeme Preismedaille ^u. 
Diefe rier Abhandlungen von Car, Hurauy Car.Steph. 
Hura^y Tjanrd Bintmcmund Mart. Evpens find nun 
^ier von einem MifgHed der Gefellfchan benutzt und 
in eifi Ganzes vereinigt. Zuerft wird der Sinn der 
Frage befthnim. Sie betrifft nicht die öffentliche got- 
tesdienfUicheVerfaminlungenanSonn- und Fefttagen» 
fondötn foicbe Zufanunenkünfte » worin inaü in ge- 
meinfchaftßchen Gefprächen , woran alle Antheii 
nehmen JtöJinent wahre Erbauung unter einander 
Zfx befördern fucbt. Dtefe werden nun in zubillige, 
oder foicbe» die nur ge\egentlichbe)^Beruchen guter 
Freujide Statt haben , und in feßgefetzte Zufaintnen- 
lAnfte, die za gewiffen Zeiten von einer beftimmten 
Anzahl Alitg-Iieder gehalten werden, unterfchieden. 
I^ur Jede von diefen werden hier Vorfchläge gethan, 
\vie fie iiiii heften und zweckmäfsigften einzurichten 
liyen/ - Zuletzt wird die Errichtung folcker Gefell- 
icbaften einpiehlen und die Bewegungsgrunde dazu 
aogefShrt. 

VOLKSSCHRIFTEN. 

t i 

. Aksbach, in d. Exped. des Volksfreunds ; feit 1799 
aber: Nürnberg, in d. FelfscckerfcHen Buchh. : 
Der Volksfreund. Eine Monatsfchrift, deren Auf- 
sätze auch einzeln , als Flugfchriften zu haben 

* • fiid. Mit vielen Bildern. Herausgegeben von 
äohann Ferdinand SchU^. Mit kör 'gl. preufsi- 
Miicr Genehmigung. Jahrg. 179g u. 1799. Cf®" 
der Jahrg. i Rthlc.) a 

Dw iedem Vblksfreunde von der röhinlichften 

Seite bektante Prediger Schtez (Vf. des Dörflein Trau- 

hehhtißtks, Hichards etc.),' fleug im Monat Julius 

Ijg^ an 2 fliegende Vothblätter' zur Verdrängung 

JckiMcher oder doch - gefdimacUofer Volkslefereyen 

heraoszugebeii. Man prüfte diefe Blätter hohem 

Otts, fand fie ungemein zweckmäfsig und nützlich, 

lUiterftutztedenVf., und fetzte ihn in den Stand, den 

befan Theil feiner Zeit einem Gefchäfte widmen zu 

köanen. wozu er fo vorzügliche Fähigkeit hat. Er 

ichneb hierauf diefen Volksfreund, wx)voft für 1798 

ia jedem Monate 4 Bogen , in einem farbigen Um- 

gdage geheftet, erfchienen, feit 1799 aber die Ab- 

*^ierung getroffen wurde, dafs nun zwey Monats- 

^Miagen von 8 Bogen in Einem Umfchlage aua- 

m werden. Jeder Auffatz erhält einen eigenen 

. eigene Seitenzahl und einen gut gearbeiteten 

;9olzfchnitt; und foll aoch einzeln durch Colporteurs 

^T^^tkaöft werden. Die Aiifrätze find mehr ala zur 

rfiilfte neu, und gröfstencheils von der Hand des 

erausg. ; was aber ans andern Schriften geborgt ift, 

'Aalt nach Bedürfnifs, bald mehr bald minder he- 

*>^chtlicke Abänderungen,, die jedoch der Hierausg;.' 

^Jcitals unbedingte Verbeflerungen, fendern nurals 

Abinderungen , welche düs Locale veranlaiste, an- 

e^hkesk wiflira wiU. AUe* kat eine fWMiiuiütziee^ 



intellectudle , möralirche oder politifche Tendenz, ift 
aufdcnGefchmack und die Emjrfanglichkeit des Volks 
berechnet, und gröfstentheiis von der Art, dafs es 
auch mit Kutzen in Borger- und Landfchulen ge- 
braucht werden kann — und diefe Nebenbeftimmung 
iü bereits im Vaterlande des Vfs. unter obrigkeitli- 
cher Begünitigung in mehrern Seholen erreicht 
worden. 

Rec. kennt, nach dem Beckerfcken Noth- und 
Hülfsbuchlein , nur wenige Volksfchriften., die er fo 
unbedingt empfehlen würde, wie diefen Volksfreund ; 
der in einer kunfUofen , verfiändlichen , dennoch nie 
unedlen Sprache heiUeme auf das Leben anwendbare 
Wahrheit lehrt , und dabey Unterhaltung mit Beleh- 
rung, das Angenehme mit dem Nützlichen fo wohl 
zu vereinigen weifs. Möchten doch alle, welche 
wahre Aufklärung des Volks wünfdien und dazu wir- 
ken können, fich ver^nigen, demSchlezifchenVolks- 
frennde recht viele Lefer zu verfchaffen. Ihre Be- 
mühung wird gewifs gelingen , wenn fie nur erfl: 
eihijge gut gewählte Probeftücke ia ihren Kreis' zu 
bringen wlffen. Uebrigens bitten wir den Vf. künf- 
tig ilatt 48 Bogen in jedem Jahre , lieber nur 24 Bo- 
gen um verfaältnifsmäfsig herabgefetzten Preis zu ge- 
ben.. Der gemeine Bürger und Landmann foll und 
darf nicht zu viel lefen. Auch die hefte Geiftesnah- 
rung, in zu grofser Föile gereicht, wird ihm unver- 
daulich. Und der reichfte Kopf kann in der Folge 
nicht immer etwas vorzüglich Gutes liefern, wenn 
er — ^ befonders in gefetzten Terminen — zu viel 
liefern mufs; wenigftens läfst fich^s erwarten, dafs 
er etwas noch vollkommneres zu Stände bringen ' 
werde, wenn er edelmüthig eben fo viel Zeit und 
Fleifs auf das Wenigere, wie vorher auf das Mehrere, 
verwendet. 

Altenbürg, b. Richter : Magazin für deutfchi Bür- 
gerund Landleute ^ zu immer weiterer Beförde- 
rung wahrer Aufklärimg und Wohlfahrt unter 
denfelben angelegt von Clmßoph Goltlieb Stein- 
heck. Er ftes Bändchen. VIII u. 228 S. 8- (8 gr«) 

Man findet hier r) „fieben Briefe über das Advo- 
catenwefen in Deutfchland (Anklage und Verthcidi- 
gung der Advocaten) und hinderdtein ein paar Worte 
über Gerechtigkeit , Recht und Billigkeit, über Aus- 
nahmen von Gefetzcn, über Verbrechen und die Mit- 
tel, fie zu verhüten, über Strafen, über Criminaljo- 
ftiz uiid ihre Unvollkommenheit — alles zur Berich- 
tigung mancher irrigen Begriffe unter dem Volke; 
von B. in C. L. 2) Vier Briefe , in welchen darge- 
than wird , wie nöthig es ift, alle unfre Landfchulen 
in ^wey Claffen zu theilen, aus dfn daher, der Land« 
mann lernen kann, wie unverftändig er handeln wür- 
de, wenn er fich diefer Vorkehrung widerfetzen woll- 
te , fobatd fie gemacht werden follte ; von C. H. 3) 
^ffchlage zur Verbefferung der allgemeinen Pol izey- 
gefetze, wodurch die Wuth der Hunde» wo nicht 
ganz ausgerottet , doch wenigftens äufserft fcJten ge- 

«Dichi, und alfo grofsem Unglück in der W^lt vor- 

ge^eugt 
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getr^ugt tr^rdeii l^nn; von I. F. Sand^VroasCsrMh 
und Juftizcominifliir zu Erlangen. (Die Vorfchiä^e 
And folgende: Niemand darf! einen Hün4 hxilten, 
der nicht yefmögend ift, iiim biareichendc Nahrung 
za geben; und derjenige» deHen Hund in dervWJLith 
Menfchen oder Thiere befel^ädigt « wird beftrafti 
Der Vf. mäüntnn: der. Hund, de^ ordentlicb gefut- 
tert und getränkt wird , geräth nicht leicht in.Wuth; 
und» es giekt fixere Kennzeichen» aus'wxrlcfheua man 
die Gefahr» vor dem wirklichen Ausbruche der 
Wuth» vo^faerfehen kann). 4} üeber das Land£chul- * 
vfe^A ^vO'rzOgltch ttb^r die Etgenfcha(ken» auf welche 
man bej der Wahl eia^s Schutlehrers auf .dem Lande 
Röckficht zu iiebmen hat), vom SdtiuUehrer G. 
in L/' ^ ^ 

So gern wir dem Herauigu das Zeugnifs geben» 
dafs er auch in diefem Buche* mancfi^s Outie und Nutz- 
liche zum Dru£k befördert habe : £9 haben wir doch . 
auch manches Fehlerhafte bemerkt« das er b^y 
forgfältiger' Prüfung, der erhaltenen Beitrüge wohl 
hätte yenneiden können^ -^^ Wie konnte de^ Sit-, 
tenlebrer die S. 34. u. f. befindliche^ . Qeyijpiel^ . 
niit der Anwendung als wahr und richtig gelten- 
laiTen ? Wie konnte er nach dem erftcn B^yfiiie» . 
le ohne laute MifsbiUigung den Vf. fag^n lajGTea;: 
5,Hs(^ten Sie es nicht für verantwortlich» diis Cte- 
fitz durxrb £iae g^fchlekte Wendung, zu UQifchif- 
fen » allei anzuw<enden , um den Beweis durch Zqu- 
geh (den da6 Jßefetz iu di^m jang^geb^enen falle nicht 
verltattet«) mögslich zu macheu» unddem^ der deu 
bürgerlichen Gefetzen nach Unrecht hat^ beyzu^ 
Heben; folüte es auch niclit anders als du^cl^ .eiue 
kleine Vjerdrebuug der Sa^rhe g(ef<:hebe;ri können ? 
fch meines Tkeils fehe darinnen gar nichts Unreich- 
tes » und glaube es ohne Verletzung des Gewiflens 
thun zu können ! V Oder nach dem zweyten Bejr- < 
fpidej: , ^Finden Sie es pflich^twidrig, w^nn icb wi- 



h 
der befler Wiflen und Gew*^f^ etneSchuldfordenii^ 

wegleugne ^— nur um meinjem dienten- Lui^t zu ver- 

fcfaal&n? -«- Ich halte ^9 So zu handeln« für meine 

Schuldigkeit." Jir.. ^. ift gewifs von der UnriiJuig: 

kejt und Schändlichkeit d^ ,GruJidfatz£s; der Zimk 

heiligt die Mittel! .öberzeu^^t; jund doch x^hm er ilm 

in £eiu Magazin ßir Bürgaf: und JLandi^ute Auf^ , 

• * ' - - •• 

Serlin: Königl, privHegirter freufsifcfier Vdb- 

freund. Eiae National - Monat^fchrift für <i«a 

nreufsifchen Staat. Erftf r Jahi^. 179$-' 1490 S. 

g. (3 Rthlr;) 

. Diefe nützliche Schrift hat ni^lit die günJSiige Au/- 
nphine gefunden, die fie wohl verdient hätte; fic ift 
b^eits geCcUoITeOi WabrfcheinlLcb fehlte der VE 
darin» dafs er ein zu gxofses Publicum befriedige 
w.oUte» jund Xo manches ^inmifchte » wms der ge* 
iiteine Bürger and Landmann wph^ nicht brauchen 
kannte. Jndeilen i^at/erviel Brauchbat^es » viel Gu- 
tes geliefert» u^id liec. hat hefonders viele ^ ihmzuia 
TJxeil nßue» Na/:hricbten> die den jjctzjgea jedlen Re- 
genten der preufsifchen Staaten betreffen,* mit ium*. 
gern Vergnügen gdefen» undwünfcht zum Dank da* 
für : dafs der Vf.» dem es bricht an Kraft und guteai 
Willen .fehlt» nützliche Wahrheiten zu lehren» bey 
einem nenen Unternehmen mehr <ilttck jbaben möge. 



STüTT«ARiMr, b. Löflundi JUemeueftes JdtnHädJdin 
Koi:fibuch » enthaltend eine Sainmlung vieler Vor* 
fcJtriften ifon Koch- und Backwerltt tßßenfgßifen^ 
eingemachten Sadien^ SfeiJezetteUHi und andere 
dahin einfchlagende Lehren und* RegeVn , heraus- 
gegeben von J. .(Jb. liießn. tte verheff. Auflage. 
Aueh unter dem Titel: Qop finget hAchbnek. 
y Th. 1799. ^78 S. g. (20jgr.; jCS. d. Eec. A 
i*. Z. 1799. Kr. JI4.) 



KLEINE SCHRIFTEN, 



ScVÖivz KunsvjE^ Sraunfchweig : b. Schröder: VXcrTVo^ 
chtn aus dem L^bi^n eines /r— 'JcÄcii Oßltiefs, Komifch« 
ErzÄhlüugen. 77pS; 94 S. $. (g gr.) ^anz unwilUcürKcli 
ward Kee. durch diefen Titel an t*Qnveis reitzande 4>riix ^^o- 
cken aus dem Lieben des Ritters vom p/mbUts .erinnert; abec 
nnrekh «itt A«bi^^^^ zwifcheji jengm feiir gezeichneten und lieb** 
lieh kolojrinen KabinetHücke und der gcg^en ward gen , oline 
Giift uitd I-cben ^ wie mit Ofenrwfs grotesk hingefudclten, • 
WachRubencaricÄtuf! Da« Machwerk i^eht fo tief« «uteria^ 
lev Kritik und tcäge den Stempel der GefchmackloGitkeit jTo . 
ficktbar «11 ficJi, dafs Rec^ jes nicht ohne Ueberwi^icumg bi^ ' 
ans Ende lefeu konnte. Folgende Stelle S. 39. wird hinrei- 
chend ' f«>'ii , den Ton des Ganzen kenntlich zu machen: 
oHöt', Brüderchen i lafs Dir ein neues SpdTschen erzählen«' 



„dag idi ro Aen glficklidi volIf»htte. L*fs Diria^en» iiö 
„ich 4g Stunden }ai>g ein K — • gfcher St^ide^» Sonn -einef 
»»Fielfchhauers« Neveu^einos Fri/eurs^nd &uder dw fchönr 
„ftcn rotiibäckigften Mädchens gcwe/en bin. Lafs dir erza^- 
„leu, dafe ich Jürgen Nokias ßickwind die Stiefel «iycz#- 
„ecn , Dj^rtchen Beulentreu die Naclithaube ger«kht« Jurgt- 
„Niklas Dickwind zu Bette gdeuchtet* Döctchen »eiilentrv 
„iii einem gellebtßii Mfume Terholfea.»— Er rafs*!! (r»f«*l' 
„fo bor' ich Dich ru£imi»iiber /^ed^Jd^ Du follü alles erfalf 
„T.en.» and ich will,, wie vernünftig , von vorne fvorn) aa- 
„fangen,** H^ie vernünftij^ , k'attc der Vf. aber a« hefte« 
daran gethan, das Publicum mit feinem trivialen» m^ohec* 
2»geti und ekelhaften Oewitfche &u TerfehMieo« 
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SCHÖNE KÜNSTE. 

t) LoKBON « b. Geitfweiler : TA^ üob/f Lie » a Drama 
in ooe 9Ct etc. transiated from the Gennan of 
Xorzebiie , fcy Slama GeisweiUr , fecond «ditii)!!, 
43S. 8- Citt^) 

1) Ebendafelbfti Povsrty and nobUneJs of mund^ 
tronslated from the German of Aug. vüu Kotze- 
biie/ by Maria G£iswMcr. 126 S. 8- (llKxoae.) 

^PtaBorro, etm Trauerfpiel nach dem deutfchen 

Drama des Hn. von Kotzehue: her Tod von 

Eotla (Rella^s Tod) oder^ die Spanier in Per», 

won R. B. Sheridan. Ins DeutCche ähex£etzt von 

Conßuntin QeiswMUr. 77 S. 8- 

4) The . German Mnfeuim 9 «r monthly repoütoiy 
ofike literature «f Germanj^ the north, and 
the tcmtment in general » conducred {with the 
jffiftafice of fevcral literarj friends) by the 
revd. P. Witt, uiinifter of the reformed german 
church in the Satroy. Erfte Numer 72 S. 8« 
<i Schill öPence.) 

DieTJebcrfctzerin der beiden erften StQcke fagt 
in ihrer Yorrade zu ^r. i.: Sie fühle, daft man 
bey einem erften Verfuche keine Vollkommenheit des 
Stils erwarten könne; allein ihre gründliche Kenntnifs 
der deutfchek Spräthe fetze fie in den Stand , mit Zn- 
merfitht^n fagen, dafs fie dett Sinn des Originals- 
durchaus getreu wieder gegehen habe* To femate 
'Writers {ietzt fie hinzu) the British nation has tver 
^Jhewn great indulgence; and confdons, that I muß 
rehf more on that indutgence f than on mu own merit, 
* 1 mnit fniffilf with Jörne hojpes of favour to its 
"judgwtat* 

» 

fiec. mochte nicht gern Anlafs geben», dafs man 

in, und mn feinetwillen feine deutfchen Landsleu- 

9 für weniger galant , als die firitten , ]gegen eine 

hreibluiUge Schöne halten füllte. Gern iiefse er 

Jfdeswegea der UeberOetzerin die Nachficht zu Stttten 

BV«J^ommen, die man > ihrem Gefchlechte, ziunal bey 

'*'«mcm «rften X^^^^^ ^^y «inem zweyten) Verfuche 

fchttldigift. Allein er kann doch unmöglich feiner 

^ ^Wahrheitsliebe die Gewalt anthun , die doppelte Be- 

'llauptnng derUebeifetzerin einzuräumen« dafs fie die 

^entfchc Sprache («nd beyläufig auch die englifche) 

gründlich .verliehe , und dafi fie die beiden ungeführ* 

^en Sticke Nr. 1 u. j. dur^chaus rein und richtig über- 

tfettt habe. 

^Jt L. £| tSöo. Dtitier Hand. 



Was Nr. r. betrifft, fahat Rec. das Original (die 
edle Lüge) nicht bey der Hand ; er kann alfo von der 
wörtlichen Treue der Ueberfetzung <lfV/;j Stücks nicht 
fo hejjHmmt urtheilen 9 als von Nr. a. , fondern nur 
hie und da etwas ftber den Stil und die Wahl des 
Ausdrucks . fagen. S. 10. heifst es: Thinh now 
ofhalfä dozen tittle fta^xenheaded fhildren» jum- 
fing about us, and devouring bread and bat- 
ter, white you are ftopping the mouth of the 
yonngeß with pap. Wid' die Warte des Originals 
auch lauten mögen: fo würde es richtiger und an- 
ftändiger im Englifchen beifsen : Figure to yourfelf^ 
half a dozen of tittle fairfaeed^ beAes, fkipping 
around us, andjenjoying their bread and bmtter^ 
white you are feeding the youngefi withpap. S. 15» 
fteht : T* is veru froUck though , to he fo fand, gf 
wonder who/irß fonnd it out, he muß have bun'a 
very dever man. Wenn das fo'im Original ftehc: fo 
wird Hr. v, K« wohl am heften wiflen , was er damit 
hat tagen wollen. S. 25. ift folgende Stelle wegen 
der verwirrten Wortfügung völlig unverftancSich t 
Wiat ig written in this vaper, wefend for from Zuridi ; 
we read and mähe tricXs of them etc. £s foll wohl 
heifsen : Whatever we find anritten (oder fugg^ed) wn 
this paper , u;Jtich we repevee from Zürich » affords us 
immediately matter for new trials and experiments etc. 
S. 27" as 1 told you for Jtwö years^ foll gewift 
heifsen: as I told you Jtwayears ago (wie ich 
dir f7or zw£y fahren iagte). jST. 28* I^r eyes btar the 
traees of faß griefs ift nnverftändUch und wider al- 
len Sprachgebrauch.- Es foll vermuthlicb {nach dem 
Zufammenhange zu urtheilen) hejfsen: - Her eyes be- 
jtray afecret grief for paß fufferings. Einige Zeilen 
weiter ftehl 11 fv^r -failing repentance für n^ver- 
ceafing repentance. Im Ganzen genommen ift je- 
doch diefer <r)lr Yerfuch 9 allem Anfchein nach 9 weit 
weniger fehlerhaft gerathen » als der zwetjte. 

Nr. 2. wimmelt auf jeder Seite von Sptachiehlern 
nnd Unrichtigkeiten. Wir wollen nur eliUge der 
^öhflea ausheben. S. 14. ^,From ^a pretty perf^n 
^alone one can not get maiwtained; wiien that is gone, 
^,what Jthen remains?** Die Geiblt ift nur Fa&ige; 
wenn man die Tara abzieht 9 was bleibt übrig? Fi^ 
gure isiut a paeking • eare ; take^iway the tare, stfee 
what remains. S. 15. ttänd öfter a time there i s fuch 
^,exchanges hetween them , that l tan not poßibltf , i 
£onto, makt out.** Und es wird nach «ad nach 
ein Taufchhandel daraus , den ich nauroogllch d conto 
tumieren kann ; emd by degrees theiy mahefudi a bar* 
^ tering ' tr^di of it^ AS iM» not poffMy tum to a 
JA mm good 
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goodaccount. S. so. ,J teil pou yes^ that ht will istvanting^ Ifhältntii myfelf on you^ anftatt 
„rowtf to dnif." Ich Tage dir ja, dafs ernoch. heute . I ßmll look to you for it; to ronfictt a'fictei 

' koiamen wird; bnt Itettyoü, he will^come this ver^ ftatt: to imfart ajecret; he^gave himfelß olm 

day. S. 29. ..Did- not you remark laß night; that for an officer^ ftatt: Ae pretended to be^ odrf 

^yhtwasHncommofdydullandahJentT'* Bcmerkteft ft^ paffed tlififfetf for an ojjieerr Schwerlidi 

du nicht geftem Abend, dafs er ungewöhnlich trübe wird fie^rfus einem Harpagon e'me^Harpye jnachen; 

und in lieh fei bft rerf unken war*^ Did you not ob- wie man das alles und noch weit mehr dergleichea 

Jerve laß night s 'that he tvas uncommonly low-fpirited Stellen ift Nr. 2- finden. Jtann. 
and toß in thoughts? S. 31. j,Want is a bad guefl* ' ' 

TJiank God, chüd\ that you do not entertain WasNr.3. betrifft: fo mag /ich Hr. CGetsirrikr 

him.'* Mang'el ift ein fchwerer Gaft. Danke Gott, wohl alle mögliche Muhe gegeben haben, den Kisarr» 

mein Kind, dafs er nimmer bey dir einkehrte; IPant - getreulich zu üiaterfetzett.' Weil er aber der^beldea 

f> a bad gueß. Thank Göd^ chüd, that he never cot- Sprachen eben fo wenig mächtig ift, als die\orhin 

ied at your door. S. 34. „to confine wy feelings,'^ genaimteUeberfelzerin: fo muf« man fich nicht wiia- 

- ift nicht englifch. Man fagt: to fupprefsy to dem,- dafs es ihm aHch nicht beffer mit feiner üeber- 

feftrain my^feetings. Eben fo fleht 8*36.; rJio^ve fetzung gelungen ift. Zur Probe mag die kurze Zu- 

you iet a tt^orrf/ij?" ftatt: Have you droppci eignungsfchrift dienen, die im Englifchen foi^-enrfer- i 

a hint? S. 37. ,,1 wißt for your frundfchip, your mafsen lautet: f^To Hir^ whofe approhatiofi <j(f this \ 
tove and your confidenceov er hand and head(!ly' ' drama^ and whofe pecutiar detight in ikt apfla^^eU 

Ich wünfchte dero Freundfchaft , dero Liebe und ftai received from the public p have been towie th^ 

dero Zutrauen in Baufck und Bogen zu erhandeln; higheß gratification derjved from its fuccefs 9 I dedicate 

I cQuld wifhi to purchafe your friendßiip^ your Idve this play.** - — Hr. G. überfetzt fie, wie folgt: „die- 

and your confidence by the lump (or by whote- fes Trauerfpiel widme ich JJir^ welcher BcyM an 

fale). S. 45. ifThe^ neither more or lefs^no iIiV/mDräma, und befonderes Vergnügen an der Auf- 

other perfon has got iL** Denn kurz und gut, es hat nähme, die es von dem Publico erhalten hat, för 

jie (die Dofe) kein anderer Menfch, als er; For^ to mich die grqfste Vergeltung gewefen find, diejeihhr' 

€Ut the matter Jhortt nobodtj has tt, but him, folg hervorgebracht hat.** ^^ S. 3. wird coo2 and cra//| 

S.47. »fl muß hetp fnyfetfy** ich mufs mich be- (kahblütig and verfchlagen) dixrch kalt und ßari g^ 

helfen; I muß make fhift. S. 5js. yyThe mooiu geben. Wenn E^vtm auf derfelben Seite fagt: (Md 

who taUg'bs at uou (/M) /K3m behind a cloud.** you gain me, you only hope to win a higheri^üa^ 

Der Mond, der tiinter einem Wolkenfchleyer auf in Pizarro.^ fe überfetzt Hr. G. : „KonnteR du m^mit 

Euch herablächek; the fffoon, who fmiles' on you habhaft werden, du hofftcft nur gröfsern^inflo/s äbat 

, from behind lier veit'of clouds. Pizarro z« gewinnen." — , An diefen Pröbchen utifi 

. es wohl genug- feyn. Da übrigens das Ociginal'dutifc^ 

Die Partikel alfo rerwechfelt die Ucberfetzerin .gängig in metrifcher Profa (in fortlaufenden Jambeaj 

^ unaufhörlich mit dem englifchen Bindeworte alfo; da gefchrieben ift: fo fticht der fchieppende Gang.4ff 

doch beide. eine aufserft verfchiedene Bedeatui^g hii- Ueberfetzung um defto mehr dagegen ab, da Hr. & 

ben. Sie fchreibt: y^Alfo to your left liand Mrs. manche , Wörter durch überflüfsige Selbftlauter fe^ 

Rofe,^*' ftatt: Mrs. Rofe to your left, then'; ,,Tou längert und ausdehne; auch wohl ein oberdcutfcb«! 

atfc refufemy offer?** äatt: S o. you refitfe my offer? Provinzialwort mit einmifcht ; denn er fchreibt Zij'. 

j,A.lfo the lady^ who jnß teft me, was your daughter?** eigenung^ Feffekn, reifset, ziehet y feifiy neuere^ eddh' 

ftatt: So tlie lady etc. — Die ausliindifchen Kauf* Unbilde u, f. w- 
mannswörtcr,*die Hr. v. K. in die Reden der Peter 

Plum und Fabian Stopfet (freylich oft fchr zur ün- Die Zeitfchrift Nr. 4. hat den lobepswün 

zeit) einmifcht;. hat die üeberfetzerin in^ihrer ur- Zweck» die Britten mit den beften Werken dcr1 

fptünglichen GcftaU übertragen, da doch diefes im fchen und anderer ausländifchen (befonders nor 
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Englifchen nicht ftatt findet. Der Engländer fagt 
nitht : valuta, falvo errore, E. E. D.D., ä dirittura, 
leccage etc., fondem vaLue, errorsexcepted 9 T, M. 0. 
S. 9 directly ^ teakage etc. 



fchcn) Schriftfteller immer bekannter zu macMu' 
Es fol! von diefer Schrift, wie die Anköndigung^ai 
dem ümfchlage fagt, monatfich eine Numer, 
Bogen li:ark,crfcheinen, und aus folgenden Hauj^l 
abtheilungen beftehen: I. Literarifclie GefchkUe. 
Sprache und Ausdruck in beiden Stücken , be- üeberficht der Fortfchritte der dcütfchen Literai 



ibnders in Nr. 2. » find von der Art , wie man fie nur 
in dem Munde der niedrigen Volksclaflen in England 
hört. Eine Engliüideria von einiger Erziehung wird 
fich gcwifs nicht fo plump ausdrücken, wie in der 
erftte oben angeführten Stelle aus Nr. i. Schwerlich 
wird fie fchreibeh; IVho fets all day long; f et you 
dowUi ftatt: who fi.ts, fit down; he darc für he 
dar£s;^Riches is für JRiches-are; J fa fingte*bottl$ 



b) Biographifche Skizzen von berühmten deurfchi 
und norciifchen Schriftftellerü , nebft kritifchc« 
zeigen ihrer Werke, c) Vorzügliche Bruchftücke 
den alten claflifchen Schriftftellern, von doutfd 
Gelehrten überfetzt , und miit den Ueberfetöung< 
englifcher Gelehrten verglichen. II. Ethik undfchoi 
Wiffcnfchaften. a) Auswahl d^r heften deutftben di 
matifchen Werke. Ein voMä|ttIige$ Werk foll 

^' jedem 



>^ 



9^ -a^ 'AÜG"üSir 1800. 
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cedcm Bande gegitben ^ef9en. h) Auszug^ aus gr&- 
p^sem deutffhen Werken^ welche daffifchesVerdienft 
r^äben. c) Aoserleftfie periodifcfhe Scbrifteii , fl!s ßr- 
I zttlHD^n, Allegorien, Fabeln ujiö Robane , Inglei- 
[ -^ Aen Schriften tus allen nünUcheti Zweigen der Li- 
.' ' ferttur. III. Kntifche Ueberfieht der ne^ueften Selmften. 
Nwftlren follen theologi/che, jnriftifche und meta- 
' phyfifchc Werke beurtheilt werden/ Um defto mehr 
. wird fieh die Xritik mft Erziehungsfchriften , Natur- 
grfchkhte, Erdbefehreibimg , M^ftfe^- und Völ^ 
ierkimd«, fchönen .Wiffenfchaften uM Kanftcnj^ 
' Acker- und Gartenbau, Manufactruren, Handlung, 
, ^SckiMa n.Cw. befcb^fdgen- W-W^r*^* Bekannt- 
mackttx^eny Entdßei»ngen und Vtfb6ß4irungtH %n allen 
' Fächer»- der mitziehen Uightjchaftet^. Unter diefer 
Jlubrik follen Prachtausgaben und andere neue Wer- 
ke, LandiarrcB, Kupfer u. f..w., die theils heraus- 
gekomine«, thciJs noch unter der PrefT? fltt4? ange- 
zeigt werden ; ingleicben jede neue Anftalt , die xur 
BetotdcTumg und nützlichen Anwendung der Wiflen- 
/- fcbaften , zur Ausrottung der Vofurtheile, zur Ver- 
, hefferung der Sitten, und zur Bildung d^ Verftan- 
' 'id abzweckr. — Deutfche Lieder und Melodien, 
mit englifchen üeberfetzungcn , i'ollcn den Bcfchlufs 

* -fiachefk. 

Grofs loid fchön tft'das Feld , welches der Her^ 

>«Bageber und feine Mitarbeiter erwählt haben-, und 

I -««rer der Leitung des' guten Gefchmacks tmd einer 

■ -ifchfiffen Kritik können fie viel Gut^s iHften. Da« 

^ «%[Ml^iwir herzlich ivihtfcften, und nun den Inhalt 

''i'ilär crften Nuiner kurzlich anzeigen. Sie enthält 

-IWgettde Auffatze : I. Eiflbrifche Nackricht von dem 

-nßtn Mßeimen (kr.dewtfcft^Mttrattir und voft ihren 

TortJchTitten, vom Hermisgcber. (Ift reni uöd fiief- 

fcnd g€fchrieben,'und nur feiten ftöfst man auf kleme 

Sprachunrichrigkeiten, die den Ausländer verratheh, 

2. B. Hefüizmg für eternatizing^ ccmtemjKn^äries für 

y MotemporariesO §oh. Reinhotd Forßers Biographie 

• ron Ä. Sprenget r (überfetzt voh demfelben),, Nach-. 
^jfchtvon dem in' Berlin befindHcheA Hu. Bere'sföfd; 
t Jicbft einer Probe feiner Uv»berfetzung von Bürgers 

«lioiorr. Alterdfngs hat diefe Ueberfetzung fehr viel 
["TtrdienJBt: Allem darin ift Rec. doch mit dem Iler- 
•her nicht völlig einig,, dafo Hr. B* Aas Sylben- 
»* des Origmals fo weit nachgeahmt habe, als es 
fr eitgWfhe Sprache erlaube. Bürgers Lenore hat 
leder Strophe vier weibliche und vier männliche 
s - Endungen. Dagegen fiwl die Endungen in dar 
esfordfchen Ueberfetzung aUe männlfch. H^tte 
B. das Sylbenmafs des Originals ganz nnvcrän- 
t l>e>^behalten i fo hätte er freylich eine Schwie- 
eit mehr zu überwiiwien gehabt; allein um dcfto 
wäre auch alsdann das Verdienft ferner Ueber- 
vH^ rewef^n y und um dßfte bequemer hätte man 
der Reidiardlchen Compofition unterlegen kön- 
SeHte ficb nicht z. B* die vierte Strophe, o*ne 
kl^en der englifchim Sprach« und dem enghfchen 
^'t^rsbau Zwang anzuthun, ungefähr folgendermaften 
*** itfrfctzea laffeu ? 



her ■ William to difcooer. 
But not a f^ut ^f aU, löho eame» 
trought tidings Jrom her Uver» 
• ^fid when her. Jnd review was oVr> 
her ravin - locks Jhe wildly tore,, 
and to ßke ground JeH f anfing» 
with grief aud fprr^w ranting» 

Eine Probe einer Ueberfetzung der /eneis aus ScMl- 
Icrs Thalia von 1792. wird mit Dr^idew üeberfet. 
zting derfelben Stelle zufammengeftellt , ^^ f^^^^^ 
beider Ueberfetzer vergleichen zu können. "• .^^ 
'tenfleins Leben, bis an den Zeltpunkt , ^oSdiilleis 
•Drama tt^aUenfteins Torf anfängt (von dem Herausge- 
ber). Auszug aus Schillers Piecolommi (^" ^"J*" 
felben). Die angeführten Verfe find zum ThcFl fehr 
glücklich üherfQtztrdo^h fcheint die folgende Stelle 
durch den Zufatz de« Ueberfetters eben nicht £«• 

rWonnenzAi haben; 

• *.• ».j f • 

i ^^ u- :— — ^ tfUff'i/ Iwonld, 

l could return him worfe for had. Mif heart 
eXuUSt to feel the pow'r , l have acquired; , \ 
|»e weither yo», ner any 0ne, I ween, 
cänfatf, I ever fkaü attempt io trtf 
' its'utvffi ftretch, 9r brook my grien ou^wtttngi. 

— .-- — — Wenn ich wollte, 

ich köiifit^ ihm recht viel Böf«s dafür thun. 
JLs macht mir Freiide, meine Macht zu kennet». 
Ob ich fie wirklich brauchen werde , davon denk' ick, 
weifst du nicht mehr zu fagen, srl« ein andrer. 
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.Diefe beiden Auffätae find Voriaufier von Schiaets 
oben genannten Drama, welches künftig: verfprochen 
wird. Melai's Hund, von Meijsner, überfetzt von 
M. G. Auch in-dicfer Ueberfetzung fe^hlt es nicht 
an folchen Sprachfehlern und Nachläfsigkeiten , als 
wir oben in den andern Arbeiten dieferUcberfetzerin 
gerügt haben. - (Rec. glaubt wenigftens nicht zu ir- 
ren , wenn er ^I. G. Maria Geisweikr lieft.) Verfack 
einer Gefehkkte der keimticft&n Genehte in DeutfcUand 
(von dem Herausgeber). Nachricht von dem Urhnm» 

f-e der guten und Schlechten Barden (aus der JErftia). 
11. Kritijche Ueberfieht der neueren Schriftßn in Deuijch- 
land und in den nordifchen Reichen. Die. Artikel , die 
in diefer Numer angezeigt (aber tiur fehr kurz benr- 
theilt) werdeii, find folgende: I. PoWaj Reifen In die 
füdlichen Statthalterfchaften des ruflifchen .Reich». 
H. Storchs hiftorifch-ftatfftifchcs Geipälde yon Rufs- 
land. (Die aus diefem Werke ausgehobenen Stellen 
enthalten wenig intereffantes.) III. Bemerkungen 
.über die Religionsfreyheit der Fremden im ruflifchen 
Reiche, \on Grot, (IV. fehlt.) V.Anthropologie in 
prngmatifcher Hinficht, von Rant. VI. Ueber die 
- ftAtörlichen Verfchiedenheiten im Menfchengefchlech- 
te, von Blumenbckch. VIL Klop^ocfcj Werke, erfter 
Band. VlltlVülands fämintliche Werke. IX. Tltf 
Goddeps, a tale by itf. EngA, translated from the 

Ger- 



463 



A- L. Z. AÜQÜST za<r#- 



German ^byBeresff^rd. X. Bemerkungen über die 
theatralifchen Grundubel , i^re Wirkutlgen und Fol- 
gen. XL Patriotirches Archiv für DeutfcWand , von 
S. C. Wagner; Nr. t. 5. des erften TJieils. XII. Ver- 
fuch einer Gefcfaichte der Fortfch ritte derPliilöfophie 
in Deutfdiiand, von S. A. Eberhard ^ jiter Tiieil. 
XIII. Allgemeine Sasimking^ hiftorifcher Nachrichten, 
von SchiUer, gter bis i5t^r Theil. IV. Vermifehte 
li achrichten 9 und zum Befchlufs der Vogelfänger aus 
Mozarts Zauierflöte. Ein en^lifcher JCuni^fet^er li^c 
Mozarts Compoliüon verbeflem wollen; wie das 
.de:nn in England fö Sitte ift Er hat den Bafs\fo* 
wohU als die Melodie , überall verändert, und n- 
:£en 4fls Ende ^r aus M^mTact zweu gemacht, üb 
€s nicht befler geweien wäre, da^^ Lied £0 zu USüu^ 
wie es war ? 

• 

ERBJÜUNGSSCHRIFTEN. 

Frag , b. Calve : KathoUfehes Gebttbueh im Creifte 
der Religion Jefu, Vcrftfst von §obamn $(^eph 
Natter, igoo. ^363. ß\ ( 16 gr. J 

Von einem Mann, der, wie der Vf., feine «rertraute 
Bekanntfchaft mit d&ai ächten Geifte der Religion Je* 
fu, 4ind fein Taleivt-, eben fo fofslich für 4^n Ver- 
ftand«, als rührend für das Herz zu fchreiben^ in fei- 
nen Predigtfaminlnngen Siu£ eine fehr ausgezeichnete 
Art foewiefen hat, war auch fchon zum voraus zu er- 
warten, dafs er im zeigen riichften £rbauungs£ache, 
als Verfafler eines Gebetbuchs, etwas Vorzügliches lie- 
fern wurde.- Diefes Gebetbuch gehört auch in der 
That zu den vorzüglichften , die in unfern Tagen 
unter den Katholiken an das Licht getreten find. 
Ueberall kerrfcht der fanfte, iron allem Aberglakbea 
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entfernte, und nur reine Tugend und Religiofe» 
athmende Geifl: der Rieligion Jefu, und ergiefst Stk' 
in einer, herzlichen Spraclie. Vö«5üglich iiaben Bi^ ' 
. die Andachtsübungen auf die Fefttage Mariems gcfit ' 
len. Sie find ciiu Beweis, wie erbaulich dasJbiiStt. 
ken guter Mcafchen gemacht, und. wie fdbft Vonir- 
theile, wenn fie ohne Aergemifs nicht auf eininsi. 
..und geradezu zu vertilgen find, von einem klu^ca 
Jleligionslehrer als Vehikel zur Hervorbringiui^ acht 
religiüTer \\^d nxoi;2li£cker Gefinnungen benutzt wer- 
den könnet , ,- * _ 

Abosbüäg, %. Hieger? Thomas ^on Kempen vier 
Büchisri^önder Nachfolge Chrifiu Nach der Aecht- 
heit der yrfdiriften und «rflen Aasgaben in la- 
teinifcher Sprache verbeffert von §f. Valan^ 
und von felben aufs neue ins DeutHAe äbedttzt. 

, 1799- S35S. ^. (i^gf.) 

DieT^Ueberfetzung ift für den gememea Mann he- 
.flimmt , und in diefer Rückficht gut ferathen« Wie 
man aber es noch in unfern Tagen nüirziiek find« 
kanu, ein Buch, in welchem, «inige fehr wah«, 
und treffend ausgedrückte Sentenzen abgeredwer, ein 
Ceift der fchwermüthigften, und auf frominäad^ 
Nichtsthun abzweckendea Schwärmerey kerrfcht, 
dein gemeinen Manu , deffen Bcftimmung ganeio- 
nützige Thatigfceit ift, in die Hände zu gehoi, aaji 
als einen Schatz voll chriftlicher Weisheit z« emjifeb- 
len, kann nur für diejenigen begrdflich fern, die 
mit dem ächten Geift desKatholicismus vertraut Jbd,' 
und wiffen , dafs derfdbe mit dem Geifte des Mo^chs- 
^hums nur eine Natur und ein Weibn ausmache , ob- 
gleich beide , fo^^ftgen, zwej Perfoaea za mnr 
ientiren fcheineti. . - 



KLEINE SCHRIFTEN- 



OoTTB«aEX.AKiiTHaiT. B£»fm, b. Nauck: : Bnlge Ideen 
vemnlajst durch, die folitifch - theologifche Jtrfgabe Äibtr dis 
Behandlung dfr jüdifcken T&ufiinge. 1^9^. 1.6 S. 8. — In der 

Solkifch - theologifciteii Aufgabe M^ar di« Inconfequent des 
taats gerügt, der v<»n -einer Seite dem redlichen , gebildeten 
und. zu allen Bürgerpflichten fähigen. Juden die Theilnahm« 
an den büreerlicben Rechcen ganz v-erfagt» und von der an- 
dern Seite oem getauften Juden alle bürgerlichen Hechte <ohne 
Einfchränkung fo^leich einräumt. Dann wurden die Juden, 
welche ihre väterliche Religion verlaffen haben , in ein zwe^r- 
deuti^es Licht gcftellt» um den Uebergaug <kicr «hrillHchen 
Relifion zu erfchweren. Dageigen zeigt der Vf. (dcrjüdifchc 
D. li.) i}'der orthodoxe thalmudifche Jude fey zum Staats- 
bürger unbrauchbar, weil er <weder alle bürgerlichen PAich- 
ten erfüllen , noch von deffen Rechten einen zweckmafaigen 
Gebrauch maehnn kamie« a>Dem aufgeklärten Juden Jconue 
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der Staat ohne v*lli«nüebertrite 4n fit ^hri/Hiche Iura» 
diefe Rechte .nicht bewilli^fen, w«il ile jßch auck auf 'um \ 
Nachkomme« «rßrecken mufsten, auf .de^nTreÄe «ind Aal* 
Itlarung er nieht ücher xecknen keune« «der ü^ euf 
ihres Gewiffen» dazu zwin^ea jnüfüte; Hie lltcche aber 
^em Täuflinge nur auf das Zeugnifs ven f^em unbelcl 
nen Wandel zu feheii Jiabe. ^ Es iey alfo dem auf^ekl 
Juden , wenn er auch nur .überzeagt ift , AiCs jalle Kelif]' 
in ihren erften cGrundfäuen übeaeiußimiaen , nickt ju 
denken , wenn er >durch die Taufe fich ^c ILeckte «m» 
Staawbacgers rerfchafft, da die allgemeine Reform Aesjv^ 
thume, die ihn auch dazu fähig und berechtigt «arkse. «f^! 
der der Ra^binen , nOch aller reichen Jud^n , nach wddteR 
-die armen fich richten, fiinftimmuHg je erhalten werde, 
Akr fle auch wi wunCchen fey. Wie weit diefe alies des Vi 
^rnft ^der V^tüß»gt lit, wM$t iUc üickt sii keftl 



4Ä 



Numero 244. 



466 



«■*■• 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



-!. - 



Dienstags^ d^n «6. August igoo. 



■••*■ 



i^ammmmamm 



mimm 



■^-*. 



MATHEMATIK. 

Aä5Teii0am , b. Hnfft^vaii Keulen*: ^Dißeriatio wä- 

* 'rtffwtaHcp^oifctiguByfa dr hörotBgiis ' veterum fcio- 

• tfiCTtcij , cur accedit theoria folarioram horafn^ 

' azimutHvm rt alftfndinem fotis una exhibentiuvk. 

1797' J40 S. 8. mit 5 Kupfertafelir. 

Xndem crften Th^lcT dieFer ISchrift unterfucht der 
. VL^t.Ptof..ya»B^^(:ft'CattoruinAmftercIaiif, mit 
vieler B^efeiilieit einen Gegenfland, welcher zwar 
der praJtrifchen Aftronomie keinen Nutzen gewährt, 
für die Gefchichte and Literatur diefer Wiffenfchaft 
aber wichtig ift. Dieünterfuchung ift fehr gut aus- 
geführt, und wenn. Rec. mit dem Vf. nicht durch- 
gfeU^g euivirftmden ift ; fo kommt diefes von euier 
Mdem Aaicht des Geg^nilanies , und von andern 
Q^tti^dGitsen her , von welchen- Rec» aasgelit.; Die- 
ifis mUH atls eii%ander tu fettetk ; und die Gegengrün- 
de gefiatf anzugeben , würde Ar -eine Recenfiqn zu 
^«tliuftig feyn. Witt begnügienüns daher., nut 4en 
Ukät 4et Schdft anzuzeigen» und einige Bemer- 
kungen hinzuzufügen. : Cap. L- Tk untiifmffimu du% 
iivijiofiibiu ai ie modfi üias deprehendendi antiquiffi- 
füO Hsqit^flinoütißnide hqrohgiis fciotheri^isin Grat' 
.fia. tiw.Vt fucht zu zeigen , dafs Aufmerkramkeit 
Mof Acn.Lsui der Sbnne wahxfcheinlich b^y al- 
^ Vö/*^rn juierÄ'Wfs. die Eintheilung in^Morgen, 
Mittag und Abend veranjaist habe. , Diefea beweifst 
er mjt Stellen aus dem. alten Teftamente,^aus Hefiod, 
nnd^aos römifchen Schrifcftellem. Doch könnten die 
Altena £i|gt er hinÄu,,noch andere Eiiuheilungen gfr- 
jKp^tl^aben, von welchen wir nicht« mehr wufstem 
fjf^i^t nämlich, dafs der Raum zwifche« den ge- 
JMEnnien.Tageszeiten zu grofs fey, als dafs man nicht 
^-rf-eine genauere Eintheilung hätte verfaUen follen. 
*'^ Errichtung 4er Staaten habe diefes verlangt, ja 
, VeränderuM des Schattens iabe ganz natürlich 
f^Menfchen darauf führen muffen. Das StiUfchwei- 
^ 4e£" Alt^n hierXiher. wilÜder Vf. mehr aus dea 
prfcWedenen Längen des Schattens, in den yerfchie- 
icn! Breiten, als vo« einem gänzlichen Mangel et- 
^^Eitttbeifung herleitejju ,<Rec. ifl mit dem Vf. über 
. Je drey Haüpteintheilungcn des Tages ganz einer- 
M Meynon^. < Die übrigen Vermuthungen aber 
^heinen ihm zu unbeftimmt, Dafs die Griechenden 
^lomon brauchten, iß, offenbar. In ^inem Zeitrauuae 
«*>er von mehreren Jahrhunderten jnüffen mehrere 
Veränderungen -vorgefallen; und heträchtliche Fort- 
Dritte fiemacjit worden feyn. ^ Die.a^^ef^h^t^ ^»I 
A:V:Z. i«bQ. »H«rr 



len aus den Komikern Können daher njcbt rqm Be} 
weife für frühere Zeiten gelten.) Der Vf. fucht fer- 
a&c mit Sabnaßus zu beweifen, dafs der Gaomoii von 
einer .beftiminten Gröfse gewefen feyn, und die Län^ 

fs des .menfchlichen Körpers gehabt haben mufste^ 
r fügt deswegen auch die Tafel des l?aQadius von 
den verfchiedeiien Schattenlängen in den verfchiede^ 
nen Monaten und T&gesftunden bey , und zeigt ge^ 
gen Petavius^ dafs Palladius einen Gnomon von sFuf^ 
gebraucht habe. Petavius.nimmtd Fufs an , berecH^ 
^et aus der Schattenlänge am längften yii^d kürzften Ta^ 
g;e- nach Palladijas A^igabe die Polhöhe^ und findet, die- 
feibe im erfteu Falle. M^n iq} Gi;ad gröfser als im letzten^; 
£^s. wird ;elaber mit Recht bemerkt , dafs Palladius Taiel 
aiir für die mittlem ScliattenläRgen in den Monaten 
gelte, und d^fs Petavius für die Sonnenwenden felbft 

* den Sciiatten habi^ berechnen muffen. (Nach Palla- 
dius Angabe wird die Differenz auch bey Pqtavius 
Rechnung fchon um ein beträchtliches dadurch. ver- 
mindert, wenn man den Gnomonjücht gai^z ^tufst, 
und; die Schiefe <^er. Ekliptik geringer fetzt, n\s Peta-^ 
vius', \vie auch Ür*/C, gethan zu haben fcheint. .P^ 
nimmt 23%5^i' dafür an.) Das Refultat diefer Ünter^ 
fuchung iff (]$.io^:.Der Schx^ten wi|.cde mitSchrit«» 

. ten g^^emeffen , und dadurch .fand man die TageszeiW 
Diefes ILefse fich bewerkftelligen theils durch eine 
Tafel» wie. die des Palladius, theils dadurch, däU 
n^aii wahrfcheinlichati öffentlichen Orten einen Guö-. 
moii von .5 oj^er 6 Fufs. errichtete, welcher feinen Schat;^ 
teja auf eine horizontale Fläche warf, auf \YelcJier 
die verfchiedenen Tageszeiten bemerkt waren. Deir 
Urfprung diefer Eintheilung des Tags in 11 Theile 
fey fchwer zu errathen (recondUam) JJ. n. Die älte- 
fte Nachricht davon habe llerodot, f^ach welchem 
die Griechen diefelbe von den Babyloniern erhalten 
^Latten. Hr. p. glaubt (g. i:7.),nach einigen Ausfagen 
desi Victorini^s und HorapoUo , dafs die^ Ailronomcnt 
die Eintheilung in Aequinpctialftunden fchon laiige 
yor der ungleichen. Eintheilung des T^ges in deii[ 
verfchiedenen Monaten gekannt hatten. (Kec. glaubf 
das GegentheiU und kann überhaupt, die geni^nnten 
lidänner nicht für competente P^ichter erkennen. Spbon 
in den, Stellen,- welche der Vf. von ihnen anführt, 
zeigen fie ßck im Widerfprucbe. Hr. C. fcheint die- 
fes fetbil gefühlt zu haben, wenn er es fonderbar fin- 
det, dafs nach des Victorinus Erzählung die Aegyp- 
ler jeden Tag in 12 gleiche Theile getheiit haben 
müfsten , .un4 nach HorapoUo nur die Zeit des Aequi- 
noctium^ zu verlieben fey. Auch find dem Rec. noch 
folgende Bphaiu^ungen <les Vf. nicht ganz deutlich, 
iQ^nn er djeaifpt;g<4>^«ft^^^S.f^!^..si^t^MUinder yer- 
Km» . " ^ gleicht. 
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gleiclit. Unde wanifeflum eft (p. 26.)» nntiquijfimis tem- 
foVibus, non'fingulß'^dieSffid tantum aegiti- - 
^tfctialeSt in duodexim partes ejjt divi- 
fas. Und gleich darauf : Es Jijs Ap^aret, vj^i^r^js. Ja- ^ 
fientes hand iatuijfe^ dies aequinoctiales folas duode- 
civi horas continere\, quae confi^ns' tpnporis wftnfüra 
htxberi pojfent ; quamvis quaeque dies pro vi-- 
tae cf)mmnnis o/w in XH partes dividere* 
tn^r. §, 13. Die Babylonier als die erften Aftrono- 
men hatten ohne Zweifel zuerft die tagliche Bewe- 
gung des Himmels zdm Zeitmaafse gemacht. Der 
,Zodiakiis war bcy ihtien in 12 Theile getheilt', und 
Vcrmüthlit;'h aus denfclben Gründen, y^^dche aber 
nicht angegeben find, wäre jeder Tagebogen derSoii- 
iicJ'in eben fo viele Theile getheilt, und mit der Län- 
ge des Tags zur Zeit der Nachtgleichen verglichen 
\i^orden. So wären die Aequinoctialltundep eiitflan- 
ff^n". piefeEiritbeilung wurde nun, hacJiHn. C. Mey- 
riün^, ($• 14») 3iW*'r bekannt, konnte aber mchreper 
Schwieni^lfeiten y^'cgen im gemeinen Leben nicht fb 
gdnaü beybehalien werden, und vcrantafsre/däfter 
die bürgeriichc Zeit. J.ijj^ lieber die Verfahr üng;?- 
krt der Alten cire Zerit iu'beftjmmeri. Der Nötuf dct 
Sache nach, glaubt der Vf. , iniiffe tnan;die Sotlnen- 
uhr^ für die ältefte Erfindung halteir, die Babylo- 
nier könnten ober vielleicht die Wpflertihren eben fo 
frühe gckatint habfin. (Für diefe letzte Behauptung 
hat d^r Vf. zwar kernen Beweis an^<^geben, er be- 
zieht: fleh aber wahrfchfeiiirtch :iiff die AutorJtät 'des 
Sextüs Empiricus, welcher nach'ufifcrm Urtheil füif 
^te ftifheren Zeiten ebenfalls nicht ehtfcheid^n kann)I 
P^r .Vf. tritt femer dctien bey (J. 17.)-, ^velche die 
Sö'mi>?Tiahi*cn tmd'HdiotTopia für 2 verfchiiedene In- 
ftrumcnte halten. (Nach unferm Ürthcile wahren fie 
JÖic.rdiTigs -eihcrley ; .doch läftt Trch diefe Materie, hier: 
flicht \\reij"cr auseiirähdcvfetzeh.'*^ EHe bejcaht^te auch 
h'rer angeführte Stelle Hom, Od. (f,y. ^oi.'^ufs ^rti 
Anders crkliirt werden.) Cap^tL iliftörid^fiÖYolo'gib- 
mm fciothericaniin ab eontin prima notitui^inter Gfäe- 
'COS et dein(^rps apud Rornnvios. ■ Gleich im Anfange 
inach^ Ilr. C. mit Martini und andern eihen ün-ter- 
fchicd zwifchen dem Hißcriker Bcrofus. bey Jofef 
^hii.s, uiul dem Aftronom'eii, welchen Vi truvaiiföhrt. 
And glaubt, weil Herodot ftgt, dafs'die' GH^hen 
den (iebTaiich des GnomonS yvn den Bjbylohiernr 
Gelernt hätten , dafs der letzte der Erfinder det Son- 
nenuhren fey, (Die Gründe überzeugen Rec nicht, 
da gar woM der Bab}4onier ncrodot's..iind BeVofust 
Titruv's zwey verfchiedene Perfonea . feyn )^6nnen: 
Herodot nennt ohnehin *keinen beftimmten EHimlcf);' 
Noch Nachrichten yi)n Uhren- unter den 'Griechen 
and Römern g. 2 — 5- Die Römer brachten ein rn- 
llrunient der Art aus CattHia , das aber nicht genau 
auf die Breite Roms pafste.- Nachher verfertigten fie 
andere bey genauerer Kenntnifs. ' Cap, IlL De fa- 
hrica et forma ^antiqua horologiorwn Jciotkeritorum, 
Aufsor denen, welche Vitruv ef wähnt , Befchrelbuag 
einiger noch %'t)rhanden€n Monumente und Abbildun- 
gen dazu. (Die Araclrtie des- Eudojcus ' höh der Vf. 
ftirelM Art*A^uhfi<i«tialtthr„ lüec. küigi^gehfär ei- 



ne Horizontalühr ungefähr von der Art, wie der V£ 
Tdb.V- Fig. 34, abgebfldef hit.) Unt<§rfüchling^ciÄ«r 
unter den herkulanifchen Gemälden aufbewadirtet 
Sonnenuhr, die zu der Gattung gehört, welche Vi- 
truv viatoria penfilia nennt. Sie war fchon vorher 
(Pitt. (l'Ercul, T. Ilt- praef.) aber mehr in antiquari- 
fcher Rfickficht befchrieben. . (Rec. ift mi^ dem Vf. 
fiberzeugt, dafs fich die Zeh;- in welcher -die Uhr 
verfertigt iil , nicht beftimmen laiTc , und dafs blols 
die dort angeführten Tiiftorifchea Gründe gelten kön- 
nen.) Der zwey^e Theil, welcher eine voUftändige 
Theorie der .Sonnenuhren, fiithält^ leidet hier rkei< 
ncn Ati^zug. Wir könne ä uns alfo begnügen' die 
Kenner aufmerkfam auf diefe gründliche Schrift za 
max:hen , die einen fcharflinnigen und uut der 
Analyfis vertraute^ VerfafTer verräth. . Her Ünter^^ 
fuchung über die Horizontaluhr find noch folgende 
,a Prableme beygcfügt. i)Aus.der,gegebenen Breites 
des Orts die AJittagslinie und ,die Tageszeit, 2) aus 
;aer 'Lage der Mittagslinie die. ^Breite' des Orts zu 
finden. • .. •'■ • •'' ' 



PHILOLOGIE. 

GiEsssN undDARaiaTADs*, b. Heyer: Deutjche Ckri- 

fiomtkthie* ' AbfchnitI« aus vorzüglicfafn nenereii 

lateinischen Schrjftftellern. ZfHr (/«^»f:tm I4- 

ieinfchreiben für flie qbereii und inittkrpn ClaiSfi 

. gdLsbrter Schulen inB Deutfche überüetztj aütbi(- 

.. itandiger Hinfi«bt auf die tVeiiekifche und Brodß- 

*rt/Jir Sprachlehren, von D. Georg Friedrich Crfth 

i . zer. X800-.XXXU. und 3038. «. • 

Wer mit. der Manier nicht (mbekiinnt ifkv in wA- 
cbqr die fogenaiihtch latcinrft'hen Stilölmfi^ ^ 
den' gewöhnlichen Schulen gctrieberr werten; der 
Ti^ird-es für eirt' gutes Zeichen' unferer Tage halte», 
dafs fich jetzt mehrere würdige SchTilmänhcf daii 
jfiühfairien und doch nützlichen 'Gefrhäft tuifcrro- 
gen haben,! . jene iPebjingen durclt zweeküiafsig^ 
Artvveifüng^n und Tlandböchcr zu leiten. Sokbcr 
Bücher können fügliclr inehrire neben^ Hii^der h^ 
fteheii, wenn fie träch verfctliedenen Planen ange* 
legt find; Y,yii jeigl ich ein Lehrer es- ünbenominfehfcym- 
Inuß^ düsjeni^'c ,- wiis feinen Individuellen VeheäsMf^ 
gunjön , feiner Lehrmethode und den BedürfiiilBSA 
fein<5r Schüler am meiftcri entfpricht, zu wählen. Sfe 
würde daher fehr voreilig feyn, weriii man oitweA^ 
die vor uns h*tger»de OreiizerT^fche Chreftomathie n 
der vorlängft erfchicn^nciiund auch in "diefeii'BI 
leVn bereits- mit gebührendem' 'Beyßll angezei 
Dqi^ikgifckni Anleitung z'mi'Vtherfetzen iaus dein" 
fdhen ins Lafeinil^che., (S. Nr. 171., d. J.) ftr übeaTJ 
nüffig erklären, oder die letzte, der erften zu. G 
ftön^ feerabfetzen vvollre. Beide find der Materie 

wohl, afs der Form nach verfchiedcn^ beide 

(wenn in Anfehuirg der Icrzfen eine Bedenkliclikeiu 
gfehobert ifi:,' die wir am Schluift diefer Anzeif^e be* 
merkenAverden) fpgar in einer und detfelben ScJhtt." 
le, thrfi^ Zur iAbwecbfeluh^, worauf man fferade beV 
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[iblchen, der Jagend ofti>iEichwerlichcn, Uebungenam 
fotgfalrigften bedacht feyn mufs, theilsnach der Ver- 
schiedenheit der übrigen Lchrftundcn und der jugend- 
.ttcben Firbfg^keitfcn, mU wahrem Vortheil fieben ein- 
ander gebraucht werden, ünfer Vf. geht in feiner 
'. febrjefbnswerthcn Vorrede'vori der, Betriajehtung der 
' H/nderniffc aus , welehe der Jugend hh Wöge fteheii, 
umcüne fo Tertraute Bekanntfeh aft mit den clalürchen 
ScbriftftclleTn der Römer ^d fchliefsen, dafs der Aus- 
druck in diefer Sprache als das freye' Prpdüct unge- 
* z.wungener Geiftcsthätigkeit betrachtet werden köH- 
ne. Das heSc Mittel, drefe Hindcrniile zu befeittgen 
^vfid den Nutzen, der atfs zweckintffsig ahgcftelhen 
Jateinif eben' Scbrcibeübunj^enentfi^ ringt, frillr zu ge- 
winoen , glaubt er ih der fiekanntfchaft ihn den fre- 
fien ntuern lüteitiKckcn Schriftftellern gefunden zuha- 
ben, Es kann biet der Ort nicht fern, zu uirter- 
" fachen, eb und wicferri es gefathen fev, die Lettre 
folchcr Schriftftcller , . ßfett der ClafTiker in' Schule«i 
einzuführen ; ohgleich wir Bekchitert , difs wii* hief In 
ganz anderer MeyAunl^*, als der Vf. ; findV/utid'<3afs 
vir das ürthell , 4as Rnlinkmins in diefer Hinfieht 
von dem' Gejjrauch der Muretifchen Schriftoi föH?e, 
mit voller Ueberzeuguu'gauf die LcctürcöMfr neuem 
iatemiifchenSchrifffteiyer ausdehneii. 'Nee tanicfi (h^- 
te der trefflic&c Philolag) Muretum infMläs tecipivt- 
fo«., rf tanquoM clajficnin Jcripomn vrßetegi^ mdole- 
fccntioui: ut'in'cuibus'dcm GeVmanviijchblis*, ke picr- 
\v.^fierifoUhaL (Prciefat, ad MureH Ov»et« '' V6l. iV. 
P*2^) Etwas anderes ift es, wenn dieft Schfrit\rtel- 
')er, deutfch über/dtzt , zum Läteinfchfeibeh in SchÄ- 
len gebraucht werden. Splche Materialien^ hat der 
Vf. in dieftm Buche mit Wahl und Befonnenheit ge- 
farrviütlt; urtdf aufser tlcn'Vortheilcfi, welthe er felbft 
' för. 6\e Benuts^ung; dicfes Ilftlfsmittcls zum -L^tciA- 
■ ffhrclben anfuhrt, Ver'dienj: trdfch noeh-det-Nutzeiiter- 
'^ogtji zu werÜciii den W^r unrichtig* odei' mü^- 
^'feJiiitctic Ausdrucke. lihd'WertduH^^ (wie fic aueh 
\,Wolji dein beÄenSciriftftcller zuweilen entfchlöJ)feH) 
"^^rch djeCöVfcctur eines vctlttndigentobrcrs -den 
"^ScLulern g'et^'iihVcn können. *' Durfte '5tioppittJ[ es-wH- 
«en, mit dem Cicero über «tnfctae^AüsdpÄVifeö"«« 
rechtep: wie viel mehr Freyheit und Befugnifs wer- 
den Lchreiudift an Cicero das Ccnforaint auszuüben- 
weder föhig noch geiieigtTmd , hier finden ,^ übci: das 
Xatein der Neuern eine fcharfe Kritik zu verfuchen! 
fiüT darf He nicht eine fuperßitiöfe Verehrung der gro-, 
Namen, welche die hier gefammelten Auffatze 
^crÄöVÄ^ «ragen/ Vo» 'der- UeberzeugöHig zurück 
Ueri i \;dffs iiian' doth nicht in deY DaffteUung^«- 
das ge^relile 3ilfi romifcher Wohrredenheit, wie hi 
tm Spfegel , . erblick«'; düfs dQch ' xiicbt Me ihfe 
-Hort ^Itt defti Geifte und nach den Gefetien der R^ 
iWpi-aehe ^ü*'<)rgc1nirirctt gevHtfst hatoön :^' und wir 
ialtfen diefs hier zu erinnern um fo mehr für itöthig, 
r '^eil felbft Hn. Crtuzer's Aeufserung in der Vorrede 
f'<S- IX.) jenen falfchen Wahn leicht begünftige« könnte, 
r ö^r Vf. hat übrigens Stellen aus'Manüfru§7"1WflV5ni^' 
/* Aug. Emeili, Ruhnkenius, Wyttenbach, Heyne und 
''t-. A. Wolf gewählt , und die Wahl felbft vorzüg- 



lich durch den Gedanken befti'mmt , hauptHicfaHch foW 
che Stellen aufzunehmen , die zur befleni Einficht im 
einige Puncte der alten Gefchichte,.Mythol»gi«, AI- 
terthämeretc. fuhren können. Demnach wurde, wie 
billyg, die' Mittheilung nützlicher^ zur ErlÄuterung 
der Claffiker dienender Kenntniffe, aufser dem ajige- 
gebenen Hauptzwecke, bey dem Plane diefer SatBox^ 
lung vorzüglich berückiichtiget ; und ob wohl dabey 
befonders das Pädagogium in Darmftadtron dem Vf., 
dem erhaltenen Auftrage gemäfs, ins Auge gefafac 
wurde : fo kann doch diefe Sammlung auch für anr. 
dere wohl eingerichtete SchulanftaiteA, in welche 
wiflTenfchaftlicher und Sprachunterricht gehörig Ver- 
einigt Ti^ird', nicht minder nützlich feyn. Die Ueber- 
fefzungcn ii^lbll /ind dem deutfcken Sprachgenius üiit 
gemefTen; iie erleichtern eben fo wenig das Retro- 
vertiren durch undeutfchc Treue, als fie es durch eir 
*ne aRzu weit getriebene Freykeit chae Noth erfchvre- 
ren. Einen vorzüglichen Werth aber geben, diefer 
Chteftomathie die untergefetziei^ Noten» worin nicht 
Möfs die fehwierigfteh lateinifchea* Worte und Ehra- 
fen.korz an^geben, fondern ^^ck die zu jedtu Stel< 
te-paflenden Regeln aus der IVeiüuJchen und Brddrrr- 
/d^i^ Grammatik, mit Zuziehung eiiiigeriindern.gcani^ 
inatiichen Schriften , genau citirt worden find. t 

''*' Statt einer förinlicheü Anempfehlung deS;Biich% 
'i^etehe tris das SefuHat nUer unferer Bemerkungen 
danibernmn'f^bR hervcipg;elit , fügen wir blofs di^ 
inanthciti'Lehrer vielleicht Aicht unnöthige Warmung 
bey. Vor -Einfühfung deifetben ^ficli erft dav^n zu 
Verßchern , dafs die OriginalfchriftfteUer , aus denen, 
Hr. C. überfetzt hat, nicht -in daalianden der Schu- 
ler find: was denn freylich bey einer kleioern An- 
'^ahl von Zöglingen weit leichter; al&hey «ioein gcor 
¥scn doetus, für den Hn. Döring' vorzüglich gearbe^ 
tet zu haben fcheintj-von dem> Lehrer wahrgcnomr 
"inen werden kann, f- • 
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, I^£;Fzio>.b. Öactli; ,]l£^l7jvi\tx % fcu Antiquißmtie 

., , Graecorum liißoriac res, infigniores usque ad ftU 

♦ • . I • W^><>. 02i/w^ iadtf JuV cu 4^ gedgraphicis ^^i^JJcriptioni' 

bus^ e fcriptoribus graecis collegKvdigefiif ^ 

ufui fecundae claffis fcholanim accommodavit M. 

' Car. 4iodojr. Sijibelu. iS00*-XSÜV. u. 155 S. 8- 

Dem Herausgeber, der fich fchon_^ früher durch ei- 
^e Di^ribe in Anfchyli Perfas dem Publicum bekannt 
gemacht bat, gebührt das Zeugnifs, dafs er die gro- 
-fse Anzabljgriechifßhei C.hry^it^^^iecn^nicbt.ohne 
itöertvgten Plan mit eine( neuen vesmehrt , ^\\d. da(s 
er flietcri f Iah mit Sorgfalt und gelehrtem Fleifs au$- 
^gcführt hat. Ob aber det Plaii ßlbft* von Seiten des 
-Nuuens^ d«;nfich Hr. ,?. fdrViunge Lefer davon verr 
fpricht, eine uueiagefckränkte Empfehlung verdiene, 
diefs Jft eine andere Fra^e^ zu -deren Beantwortung 
wir hief'\<r^igftens einige Mbine;»te 4iefem wollen, 
Hr. 5. geht von dem Wunfche neuerer Pädagogen 
"MST-^rfttHe-Ztatv welche man in gelehrten Schulen 
gewöhnlich auf die Erlernung der alten Sprachen ver- 
wendet j baushalterifch gefpaart werden möchte , um 
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dem Stttdium der Gefcbich/te und Erdberchreib«ti|; 
defto mehr Miifse und Fleifs widmen zu können. 
Das räthfftmfte fghien ikm daher, Sprachen- und 
<iefckichts- Studium fö.iait etnander zu i?:erbinden^ 
ciafs diefe gleichfam die Ordnung und Mittel an die 
Hand gäbe^ wi£ man \^Xi^ d|irch die. Leetüre der al^- 
ten Schrlftftelier erlernen könnte. Eichhornes und 
Veniurini's bekannte Vorfchläge in ihren meucften 
Lehrbüchern der Cefchichte beftätigtcn Hn. 5. in fei- 
nem fintfchlttfle , eine griechifchc Chreftomathie her- 
auszugeben, dergleichen man allerdings noch nicht 
bereitet hat, .^ar in ttnius hiß^riae graecme parte ulir 
^ua fubfifierei f quae hujus.pe^rfi^ res iUufiriores et apte 
«r fe nBxas et plo temporis adfirictas exhiberet , ^uo^ 
hißori€orwn graecorum narrßti^nes ßiogrughi gr$L<ci 
terrarum defcriptionib^s jucunde vutißret^ quae deni- 
que fiimrifie poffet pr^tio/parari. Er wählte dazu die 
iltefie GefchidSite Griechenlands , und beftimmt die- 
fek Handbuch Schülern der zweyten CUffe, welche 
TBtwa in. der dritten CUffe Gedickt" s der HörjleVs Le^ 
febücber gebraucht haben., und in der erften in die 
Lectöre des Uoisiet eingeweihet werden feilen, ; ^lif 
forgfamen Fleii^e hat Hr, JS. aus Uomer/ Heiiod, ücl- 
tatticus^ Fragmenten, Hej^odQt, Euripides» Ariftopha- 
nes, Thucydides, Xenophon, Ariftoteles, Apallodor,* 
Dionyfiu», Dioder, Conon* Scrab^, Plutarch, Ma- 
ximns Tyrius, Polyaen, Paufai^as, Philoftratu^ 
^ttd ClemenSsZufiimmengetragen , wß^ voi> der klte- 
Aen griöchifchen Gefchichte gidchfain ein fortlaufen, 
des kleines Syftem austnacht: der Te,Jct ift nach den 
heften Ausgaben abgedrackt, und, nächft kurzen In- 
haltsanzeigen .am Rande, auch chronologifche Anga- 
hen, nach JLardher und Barthejerny, fowohl unter 



4li 

Schriftftellern » da hier bald einige Zetten ans HaiJ 
d«t, bald aus I>iodor, bald aus Clemeils ii. f. w;|| 
bunter Reihe wechfel«, dem gründlichen Spracld^^ 
dium laicht Nachtheil bringen ftllt^ j ob diefer'Ni4* 
• theil aufgewogen wird durch den Nutzen, deii erwl 
die fyileinatifche Anordnung der Materien fixjulieEr- ' 
lernung der Geichichte.,gewä>iren möchte; ob dem 
Anfanger die fchpelle Ab>yechfelung des Tons in der . 
.£r^ähli,^flig« die jg^rofse Verfchiedenheit der Maaier, 
welche jeäem Schriftitelfer eigen i& , inicht leue 
Schwierigkeiten erzeuge;! dürfte; ol?. es mögliAfey, 
auf diefßi^j Wege fich rpn dem jGeifte und der Alanitr 
auch\<^uV eines Schriftßiellers" einige beiÜmmre B^ 
grifl^ zu .bilden; pb ypn. den Autoren, welcbe cfer 
Jugend am erften ia die-JHähdf; gegjeben werden &)]- 
ten, hier iiicht viel zu wenig vorkomme (ron Homer 
nicht mehr als 4 Verle, und. diefe. an rerfc^ieden^ 
Stellen, von Hefiod nur i Verfe u,£ w.^,- o'b Stellen 
aus dem. Tlmcrdldcs und den Trsgikcrii, 'die: bl^r 
.auch etngemifcht' und, dem LehrVmg, dec eiOi das 
Gedick4fche Lefeb^ch kennt, , 'i)icht überhaupt za , 
Schwer (eyn mochten.; mit einem Werte ob'nicki 
durch eine fokhe Eiiuricbtung die Vortheile. welche 
aus einer geordneten und chroi^oJogifcb-fortJVhreK' 
tenden Lecttlre d^r Alten entfpringeHf^rählmtlkh ver^' 
loreh gehen« 

Piefe Fragen wird der gelehrte Herauf, itnd M^ 
dere Schulmänner vorher reiflich, er wägen» bef^fijtt 
fich zur Einführung diefer neuen .Chre{koai|dd(.liik 
fcfaliefsen^ Vielleicht finden fie alsdann], AiüflBtfttt; 
be nur in Nebenilunden , d. h. neben derfordiifiil^ 
den Erklärung der zweckinäfsigflen SteHen aarffd« 




keit warealfo fattfam geforgt; für Erklärung will der 
Herausgeber, zum Beden der Lehrer, welche diele 
Chreftomathie einführen, wollen , in einem befonde- 
ren Noienbande forgeti, den wit mit Vergnugen-er- 
warten. Allein wir erlauben uns zu fragen : ob eine 
folche Zerftuckelung dei^ Stellen aus Teffdhiedeneu 



.Bildung der Jugend gerade in diefem Alter at 

, und je fchwieriger es gewöhnlich ift, einmal 

führte Lehrbücher aus. den Schulen wieder fl 

drängen; deftamehr hielt es ReQ. für Pflickl^' 

nach Erfcheinung des.Biichs feine Meraudlg,4 

.jMm^erholeii cu äufserfi« 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



Väktai zu J^fmfflQrfi, (y/o^di^^o£et\ haftet nXs-di^ Cantorcn 



"tiMnaCh^Nn^tf. feine verdient» Abf(»nieiiag ec)|aUeB.-j 



dt^tiftigkclt genug ^ofo^« '^ck ad «$in«ii Gegoiftand -zu wa» 
gett ,' d«r^w6ic -überi domtl^reif^ C^\tiev Begriffe 4fg » l>at fchon 
•u^h itt dieda-Bliitt^rn bey dar Anzeige des Uoriref/cken AI* 



-Orttfii gtf1l«&Üet: jrUhiger Eouft {»{jS^tyre .^iber , dutcj^ 
.j^ifse) a]lefH)ing$.4e.r .'«wberufet^ Tadler gei&üchügt 
den rprdieuce*. 
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ERDßB-SCH REIBUNG, 

... • . . , - 

Basf.l, b. Dtdaer : -Tabellen über TlächenitüialU 

<^>?* "" MenfckenzäUW Einkünfte ntfid bevörfifkenden Ver- 

iufl der deutjckeh Reicßtsiande , von Karl Heinr. 

Langt «Kriegsrath zu Ansbach. Im Dez. 1798« 

8 Boff. kl. fol. . (r5 grO 

iilil AiYfehong 'ihrer Hanptbeftminung find diefe Tt- 
/■• bellen fchon wieder • völlig zwecklos geworden. 
Jetzt könnte man andere Verluiltabidlen ilber die 
ßni^fl., von* ^%ebobene|r. Näherung der Grofsen zur 
PopuUritätf von Mifstrauen, mehr der Reg^ierungen 
als dfcr Unterthanen^ von eingefchränkter Prefsfrey- 
.4ie,U.. vorzüglich über politifchc Gegenhandel von im- 
mer abnehmender Unbefangenheit in öffentlicher Beur* 
theilung defien» was öffentlich ift und gefchieht» von 
ziMiehmender^ Geringfehätzung der Stimme des Vol> 
iea Yon Seiten vieler Beherrfcber u. dgl. ausarbeiten, 
iber wohl fchwerlich fo anfehnlich drucken laden, 
^.9^ di# aogegeb.enen » • welche überhaupt zu ihrem 
. Bjmptzwecke » auch, als diefer noch beliEindf diefen 
JS||fangt und äufsem Glanz nicht bedurften, es 
fi&tste denn gefcbehen fejnvum die Menge (rücken, 
• welche es in Deutfchland hoch bey den altererften 
^otgen .pebc, recht.in ciie Augen fallen zu laffen. 
^ön der Seite behalten diefe Tabellen gerade auch 
ifigtc fortdapemde Brauchbarkeit! Die grofsen Zwi- 
j^ftflenraume und breiten Ränder dienen nämlich (bey 
grofsen Voüftändigkeit der Aufzählung atter erb- 
iet! 9 geilUichen und reichsftädtifchen Befitzungen) 
ü^u , Zufatze, yermehrüngen und Vefbefflerun- 
beyzufchreiben, deren diefe Tabellen gleich bey 
krcr Erfcheiming fchon empfänglich waren, und 
irticherweife immer empHinglicher werden müf- 
Für ihren Hauptgegenftand , gefetzt auch , er 
re nicht von allen Seiten und'Parteyeh zudi Ueber- 
[fle abgehandelt worden , wäre es an der letzten 
»eile, 4,der Bilanz" genug gewefen, welche die 
^rluftmaife der erblichen Reichsftände" (ihrer find 
an Quadratmeilen zu 472, und Bevölkerung zu 
14523 angiebt, und dagegen an „Maife der geift- 
ien Güter, {die zu Entfchädigungen. übrig blei- 
i,** II12 Qnadratmeilen und i,gii465o Menfchen 
:et , alfo genug, um die gar zu läftigen und lau- 
katholifchen Proteflanten vor der Hand noch mit 
Secnlarifation verfchonen zu können. Doch wie 
Tagt, der Kelch ift ja damals, vorüber gegangen. 
In der Bilanz hat der Vf., wo Fläche oder Bevöl- 
ung noch unbekannt find , eins oder das andere 
ardi dem VerhäUttiffc: i*Quadratmeile::S3500 Einw. 
^. L. Z. X800. Dritter Band. 




(in gclftlichen Stsiaten.n^maooo Einw,) »ungefähr 
angenommen^ In den Tabellen felbft , wozu die he- 
ften allgemeinen. Quellen bpnutzt and'ang[eführt find, 
fehlen die Flächen" bey Äuersberg, Erbach., Fugt5er. 
Lande, Gehmer Herrfchaft, Geroldscck, Gimbora 
Neußadt» ßoxm'ef , Bixmnde, Berg in Holland, .Ka- 
. 'ftell, Konigseck', Limpurg,' Neipperg, Ortenburg, 
.Reichenftein, SaynlAltenkirchen,.Scbönborn, Sickin- 
"gen, Sohns - Laubach , Solms- Affenheim ^ Stadioai, 
Traun, l'fuchfes. Wolfegg, AlCchhaulen, ßuxheiip, 
Eichingen V St. Gauen, Guttenzefl, Heggbach, Her- 
' forden , Irfee , IsnyJ Kaifersheim, Nercsheim, Ocji- 
'Tenhaufen, Ottobeuren, Petershaufen, Roggenburg, 
' Roth, Rothenmünfter, Salmannsweiler, Schuffenried, 
Söflingen, St.» Ulrich und Afra, Ursb^g, Weingar- 
ten , Weiffenau , . Werden , Wö^jttenhaufen , Zwiefal- 
ten, Aaiqn, Augsburg, Bopfingeu, Buchau, Buch- 
'horn, Dortmund, Dünkelsbühl, Isling^i, Friedberg, 
Gengenbach , Giengen , Goslar , Isny , Kempten, 
KöUn , iLeatkirck , Lindau, Oficnbnrg, Pfullendorf, 
Regensburg, üeberlmgen, Wangen, Weil, WcilTcn- 
'burg, Wetzlar, Witnpfen , Windsheim , Zell. Das 
Verzeichnifs der Gebiete , wo die Bevölkerung noch 
unbekannt iß, würde zwar kleiner ausfallen,' aber 
doch noch immer grofs igetiug, um zu zeigen], wie 
fchr es fdbftan den>erften, leichteften und unvci^fang- 
lichften ftatiftifchen Kenntniffen von uiiferm allgemei- 
fien Vaterlande noch fehlt. Doch hätte fich aller- 
dings auch noch mehr angeben laffen , wenn es dem 
Vf. bey diefer eiligen Gelege nh ei tsfchrift nicht v6r- 
muthlich an Zeit und Hülfsmitteln gefehlt hätte. So 
wird z. B. die Gröfee von Kaftell zu 4 Quadratitieilcn, 
ihre Einkünfte zu 50000 G. uimI die Bevölkerung 
(ftatt Un. Lang's 5000} zu looooEinw. in IJöck's Ta- 
bellen angegeben. Eben dafelbft von Limpurg 8Qu"a- 
dratmeilen, siooo Einw., und 80000 G.Einkünfte, 
wovon Hr. Lang nur 14000 Einw. hat. Erbach zu 
13 Quadratmeilen, 30000 Einw. (Hr. L. 24000) 1300'po 
Guld. Einkünfte. Von der Abtey Irfee giebt Hr. J^. 
4155 Einw* nach Fabri an, allein derfelbe Gewährs- 
mann giebt ihr auch 3 Quadratmcilcn , fo ivie nach 
' Schlözers Staatsanz. B. 12. die Reich^ftadt' Dortmund 
3 Quadratmeilcn und 5600 Einw. hat, wovon bey 
' Hn. L. fich nur 5000 Einw. finden u. f. w. Von et- 
was beträchtlichen Abweichungen von der richtigern 
Angabe will Rec. nur das Fürftenthum Ansbach an- 
fuhren, welches wahrfcheitilicher 54 bis 55, flatt 
TIn. L's. 58 Qnadratn^eilen und i79Sihirt feiner2i5256 
Einw., gewifs 232094 Einw. haue; fo wie Breisgau 
nach de Luca 59 Quadratmeilen, ftatt feiner 54 nach 
Clarke. . » ' .. 
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SCHÖNE KÜNSTE. 



. LRirttQ, IS. D^rk ; K. F. Krafehmatau Fahd*, M- 
Ugorien und neufie Gedichte , oder Seiner fämmt' 

Uchen "Wefla ' fiet^vr ■HAUS: 'iypp. 384" S. ff. 

.(iRtUr. 8gr.) 

Jedem Freunde der Kretfchmannifdien Mufe, und 
welcher Deutfche folite das* nlcbt feyk? ift, die Er- 
fcheinung diefes Bandes » worin er aufser den aaa 
pcr^oÜiTchen Zeitfthriftefi belannten Auffatzen, eme 
reiche Aern^te findet, gewifs |iöchft willkommen. , 

• Welches FclÜ der Dichtkunft mifer K. tuch beorbci- ' 
tut, da fprofsen Blumen und Blutben iban zum rühm« 

^ lieben Kranze. Den bu$gezeichneten Rang unter den 
'Dichtern » den er fich längft erwarb , behauptet'^ 
auch jetzt; es bleibt uns alfo nur die nähere Anzeige 
des Inhalts übrig: i) Fahä» und Allegorien in fechs 
Büchern,; alle in ui^gebundenet Rede, m alleu die 

'Erzählung gedningtiind kraftvoll und bey der glück- 
ücheri Allegorie d^ Anwendung natürlich und beleh- 
rend. Statt alter Rangbeftimmung in diefer Gattung 

' wollen wir feine Meynung hierüber hören und diefe 
auf ihn felbfi anwenden. S. 26* . 

■ 
9t 

Die Fabeldichter^ 

Im Reiche der feligcn Schatten rief 'Lttßog, in G#- 
fdlfcliari der am^em Fabelilichter » <lea Göcterboten. 
^»Kamm her!- wir hftben Rangftreit r den follll du 
fcbl^iofcten. M«in Freund Aeiöp, d«r Wurth der derben 
Ha ttsmaonskoft, pocht au£ feine natürliche» Phiider auf 
leine zierliche Küne» Lafontane» der gern das Gc- ^ 
würz würzt, will feine Xu (Itgkeit geltend inachen». La* 
AOlhe feinen Krfittdunt^sgrlft» GeUert feinen einfachen 
Reiz:, LichtwehrTeine Kraft. Wev hat das Hecht für . 
I5ch?* Wer darf den (dem^ andcrxi vorgehen?" Stellt 
euch in Kreis, (fa^te Merkur); und faät einander bey 
den Händen t — Sie thaton^s. 

Seht, ihr wohl» dafs nm» kei»er der erlle noch der 
letzte ifl? "Was braucht« auch langer £ntfcheidung? Ihr 
«l!ft habt ja genützt» indem ihr vergnügtet: darum flechte 
* jeder de» andern den Kranz f 

Nurinder ffinften dei fechftenBucbs : die Nacht^ 
das Eis und die Sonne , dünkt una der Sinn deifen, 
was er hat fag^n ibllen^ verfehlt. Denn daia die 
Kacht dort bleiben foUe, wo^^die göttliche Sonne 
" mit voller Pracht erfcheint,** ift wohl ein Wider- 
^ iprucb; diefe kann daher , »über die Unbefonncnheit je- 
ner , dafs iie vor ihr flieht« nicht feufzen.'* 2) Nach- 
lefe lyrifcher Gedichte. Hier ift die eigentliche Sphäre 
feine» Genius* Gedankenfülle, Reichthum der Bil- 
der y eine edle , tiefe Empfindung charakterifiren die 
fräheru Gelange des Barden Rhingulph ; fo auch 
dkfe» wodurch fie, bey dem Wohlklang des Rbyth« 
mus^ jedes empfängliche Gemüth unwiderftehlich bc- 
kerrfcheA. Man höre 1 S. 229. > 



Am erften Jänner 1795* 
Entweiche HMn, du Jahr»das,einft f9 A.olz und muthig 
Aus Jan US offnem Tempel kam : 
Dan« über Schlackcgelild* und Afchenhaufen. blutig 
J)vk Weg zwa Abgrundf udm! 



• 'WrrTaha'in liehrer Pracht dich PhobusRoflc tnftai^ 
^n Lorheer grünt^ in deiner üand i 

. I Schnell. Mfar^ er furchtbar ^ns cur Fkck^j »»d im 

Wagen 
••*'Ät IffjnnBrrsRolftti Äefpanul. 

• • * 

' ihr Huftriu hioterllefs in Städten und im Fd4r 
Die fch Warzen Tapfen ihrer Wuth. 
Wild Aürmten fie dahin am Maafellrobmj Khtiii unif 

, . .^ , Scheide^ .. 

Durch öde Trümmer voll Glut. 

Terderbten cfeinemXenz die Bludie, wie dfeSaatta 
Dem S.ommer» deinent Herbft de» Moft; 
Und nackend zittert fchon das Vplk verheerter Staates» 
Yor fodesTchrecken und Freft ; 

Beiin nach fchwtngt deine TäuB im yJkt Tl^Ur 

nenhdk 
Die Fackel über unferm Khtin^ 
£s lallt ihr .Fankekfchwirm in feine SÜbenrcH« 
Sammt Ströhmen, Blutes hitteia* 

Teswictibt fleucht das Weib, es fliehii nrtailb 

Kinder; 
Fhicht ihre Hoffnung, Flucht ihr Gltlck'; 
Selbft Deutfcblandfi Geuius (ConSt Roma*sÜ«berwmdeä. 
Weicht einen Fufsbreit zurück. 

Gleichwie das Thal erbebe, wenn aifii 01c Off^^etriuern 
Der Sturm von dem Gebirge friUt, 
Wo er den Wald zerbrach; fo Itauntu odtt zlttcfs 
Die Jlemirphiiren der Welt. 

So linke liur, mit aller Thrän* nhd Seufaer Biüiti 
Mit deber Hoffiiung Trug» hinab, 
O Jahr» dafs deine Hand uns Friede Ipendea wücfc 
Die nur Verderben uns gab 1 — •^ 

Doch miaen in der Nacht laut donnernden fi*- 

tümmel» — 
. Ha ! welch ein ftnfter Morgenglanz 
Bricht 4urch das Wolkenheer» vergoldet fchon iet 

X Ilimaelj 

Xfnä füllt d^n Erdboden ganz? — -*- 

Seht! dort beginnt aus des 011s beftrahltem 
Bin neues Jahr die beiere Bahn ! 
Ihm geht» wie dem Geflirn des vollen Tags A\ 
Die Friedenshoffnung vorauJ 

Die Jeifeii Morgenlüftchen faufeln Friede i Frlelsi^ 

Zehntaufend Wünfche hallen's nach : 

j,0 Jahr, erfüiJc nuii, uns, muthlos» wtuid und 

»tWas Ulis dein Aufgang verfprach!** 
« 
Xöfch aus die Flamme* die das Innre Camint 

Ecken 
Europas zu' verfcUiof^ droht i 
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stuedu^fP^' Kfi«^, iibd dcn'ron allein Sehreektn 
Noch angeföuigun Tod! 

Da/« A}/cjatälnfl >iind. Gallia die Hände 
' VerfOlwt' ß*fa rcicK^ii, Spöer und Schwort - - 
2a ?ßug -tiitd Stehe} wcw> nnd, gleich der *Son» 

' neiiWcndÄ 

Zurück das Frlcdeitsglück kehrt! 

Bann voilen t^rif, vereint mit allen unfern Barden» 
l?ui Aolzes Fefl für dich begehii; 
Dann ibil der Belgier j Iberer» Bri tten, Saiden 
Oefa|ig dea Jubel erhi^hn ! 

Dann 'opfern wir (Jen Zweig ton unfern Süberhaart n> 
Den Kranz, d«r braunen Locke Zier« 
O du unohJeAä'tigfte» von diefea hundert, Jahren» 
Im nächileu Frühiinge dir ! . 

Yfie gerne tlieilteii w|r noch einig:e Stellen aus der 
iafialrsreicheri Äpöilrophe : S. 225. Iriedrichder Grofse 
an König Ifiihehn den Dritün mit \ Doch nein ! iie 
mufs ganz gelefen werden. 3) Nachtefe vtnnifchter 
^ Gedichte. Enthält Erzähinngen , Anekdoten, Epi- 
' fte\n , Fabeln und Einfälle. Zuletzt' jQ Epigramma- 
tijcht Nachtefe. Aus vieleh blitzet häftners Witz: 
die mehfeften fuhren' einen ianftcren Stachel, der 
zwar föcht, doch nicht rcr\runder. Auf das Vorgnu- 
gen, künftig tnAterQ Theile feiner Werke anzuzei- 
gen , dürfen wir bey Hn» Ks. fchtipferifcheni Gei Ae 
mk ZttTerficht hoffen» 

i 
I 

'L.ur^iG v«^ &I6A« h. Müller: Freuden und Leuten 
«w metf^chiicAen Lehen^ oder Gejchichte der Familie 
HoifAtrg. tfxRerTheii. .1799. 29&S. g, (22 gr.) 

Die Hefratb 4es Hefrathe Hochberg mit eines Laikl-^ 

pr^digirs Tochter aus Grünau, wird von des erßertu 

.XamfTie für eine Milsheirath. gehalten, und durch 

"~ Ltzlehuijg dfes Umgangs geahndet. Durch den iJang 

Aufwand; der die Kräfte feiner Euikiinfte über- 

fteigt. In Schulden geftöxzt, ergrdift er, n^ch fehl- 

^fchbgener Hoffnung auf da« grofse Vermögien ei- 

^r Tante, die ihn enterbt, das verzweifelte -Ret- 

tBDgsmittel des SpieTs. Die Neigung für feine Ga-t- 

,tin erkaltet; nachiäfsig und untreu in feinem Dicnft 

|i:%irci er verabfckiedct ; da» wechfelnde $pielgluck 

'lehrt ihm gänzlich den Rücken., fn diefcr dringen-* - 

Lag0 Terhandelt er fefne äbefiie Tochter Aemilie, 
jlie es zwar ahnet, aus Neigung aber doch drein wil' 
;t, an den Kammerjunker Dnptaife^ welcher, ftatt 
^«r Terfprochenen ehelichen Verbindung, fie läufch« 
entehrt* Der alt^fce Sobn, Ferdinand, des W 
Zögling, fiadiert in Leipzig, und fowie niit dem 
erfall der alterlkhefir Glücksumftände die Unter- 
ttttzang ausbleibt, will auclr er ficfr dutcfas Spie) 
dem Verfchttlden reifsen ,. verfällt in Ansfchwei- 
^''gen , und da er feinen verrätherifchen Freund ▼• 
r'^mau im der AufwaUun; des Zorn« erfiodieii z^ 



haben glaubt, fentfiiehi er» läßi ilch unfcer Hefllfche 
'Truppen anwerben xmd wird nach Anderika trans- 
portirt. Theodor, der jüngfte Sohn, verläfst s^s 
angehender Jüngling. heimlich die Mutter, um feine 
Sch^efter Aemilie zu befreyen, und führt durch Hülfe 
eines würdigen Generals von MUdenherg t deflen Be- 
kanittfchaft er auf der Wanderung macht, und der 
ihn wegen feiner Offenheit und edleii Abfidbt liebge- 
winnt, fein Vorhaben glucliiich aus. Sie kehrt Irank 
zurück und üirbt bald , nach hinterlaiTenem rewerol- 
lem fchriftlichen Bekenntnxfs ihrer Vergebung^ in 
den Arme^ ihrer Mutter, die von ihrem «nftälen und 
flüchtigen und Wegen. Ermordung des Duplaife ver- 
folgten Gatten fafl ganz verlafTen , %'om fiadtiCch^n 
Glanz immer abnehmend bis zur Dunkelheit einer 
Hütte in. dem Dörfchett ihres Vaters, den fie bey 
ihrer Ankuft im Sarge findet, zurückgedrängt wai*- 

Bis hieber reicht der Gang der in acht Abfchnct* 
^en vertfaeilten Begebenheiten des erften Theijs, 
welche wegen des rahigen Tons in der gut vorge* 
tragen«* Erzählung die vom Vf. gehoffte Wirkung 
nicht verfehlen und in^befor^dre für die Hofröthin 
zur Theilaahme bewegen. Ein ausföbrlithcres Ur- 
theil wird lieh erft mit Erfcheinnng des zweytcn und 
letzten Theils , nach vollendetem Gemälde , mit fie- 
ftimmthcit lallen laifen. 

Unrichtigkeiten , wie S. 50. „mübfigen^ (müfsi- 
gen). S. 14g. ,,die Banden. dejrFrenndfchaft^* ferner 
in Darftellung und Vergleichung, wie S. 19. ,^,d^m 
hat Gott wohl kein Funkchen feiner Wärme einge- 
haucht.'* ^. 167; ^fie hatte in diefen Augenblicken 
die Feffeln abgci^reifc, die .fie. an das Leben ketteten 
und war fchon halb zu höhern Genüßen ctufgefchwebu"^ 
S. 270* „es (das GeficTit) ift die Flagge^ di^ uns fagt^ 
was wir uns von dem oder jea^si ku yerfi^hen 
haben^' können vom. Vf» hinführo leicht yerxniede» 
werden. 

Leifziö, Ind. Höferfchcn Buchh. : Lomhardifehe 
. Gemälde, hiftorifch-romantifch bearbeitet ron 

Schlenkert, ifter Theil. 179Ö. 448 S. 8- (i Rthlr. 

16 gr.) 

Wenn der Gefchrchtsförfchefr ünwilfig wh'd , drfa 
der Dichter feinen Stoff zuweilen a;tis der Gefichicbte 
nimmt, und ihn denen nach den Regeln der Kuhft 
umarbeitet, fo hat er iLJnrecbt: der Dichter haft nur 
Rechenfchafc von der Behandlung feines Stoffs zu ge« 
ben. Vergifat aber der Dichter die Gränzeh, weldie 
ihm die £unft vorzeichnet, und er arbeitet in dleue- 
fehich^te feiner Dichtungen hier und c|ort hinein, ohne 
ein poetifcbes Ganze ztt bilden: fo hört er auf Dich^ 
ter zu feyn, und er en'tßellt nur die Gefchichte. 

Hr. Sditenkert fowohl als andere haben dem Fu* 
blicum hifiorifcbe Romano, (eine ungUicklicbe Benen- 
nung) gegeben ; dagegen kann die Kritik nichts ha- 
ben f aber in dieCam Buche übergiebt Hr. &. dem Pu- 
blicum die erdichtete Gefchichte eines ganzen Volks 
in einem Zeiträume von 200 Jahren, und da> heifst 
wahflich ein wenig fehr viel auf die ligefüia puetie;^ 

hin- 
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ixinjg^ewagt; Hat ihn der Ntme : hiflörifcher Rbman 
dazu vennocht? fo wie er auch diefe Gemälde hifio- 
rißh - romantifch nennt ? Hißorifcker Roman fall doch 
wohl nichts anders heifsen als ein Roman« deflen 
Stoff oder Hauptffterfon etc. aus der Gefchichte genom- 
men ift? Aber nur, hißorifdi romantifeh bearbtitßt? 
was kann das « .was foU das heifsen ? hißorifch bedr- 
- beiten halfst fo bearbeiten, wie es £th wirklich zu- 
getrauten hat ; romantifeh bearbeiten » wie es ficfa 
flieht wirklich zugetragen hat, fondem wie es die 
Gßfetzeder poetifchen Kunft federn. Nicht zu geden- 
ken, dafs nach dem richtigem Spracfagebrauche noch 
ein Untetfchied zwifchen Romanendichtung, ufod 
' romantifcher Dichtung ift. 

Wortklauberey ! wird man fagen. Allein hätte 
Hr. S. diefe Wortklauberey angeftelltc fo würden wir 
fchwerlixrh ßiiie'wirkliche Gefchichtsperiode von zwey- 
hundert Jahren eines ganzen Volks in diefer Geftalt 
von ihm erhalten haben. Oder foli romantifch etwan 
nicht mehr bedeuten als pragmatifch?' und [wahrlich 
Scheinen manche der neuern Hifteriker, die den Feh- 
ler d&r ehemaligen Chrenikenfchreiber vermeiden wol- 
len, zuweilen jene beide Namen zu verwechfeln. 

Ift denn die Gefchichte eines ganzen Volks als 
-Gedicht eine Umnögiichkeit? Mit nichted. Der gol- 
dene Spiegel Wielands ift eine folche Gefchichte, das 
ichönfte politifch - moralifche Gedicht. Und Un. S. 
Gemälde? weder' Gedicht noch Gefchichte, ein Mit- 
teldinge zwifchen beiden, das mit den JVIittelthieren 
' Äwifchen zwey Hauptgefchlechtern Aehnlichkeit hat, 
"von denen etwa die Naturkundiget bemerken ,' dafs 
diefe Thiere alle hüfslich find , als Fledermäufe und 
' Gürtelthiere. j 

Uebrigens ift Hn. S, Manier auch hier der in fei- 
' Äen andern Büchern ähnlich.: er unterhält auf eine 
recht angenehme Wfcife, was aber doch hier weniger 
als in feinen andern Schriften der Fall ift, woran 
offenbar die nngewifte Form feines Buchs die Schuld 
Ift, die ihm das ganze Buch hindurch drückend ge- 
wefen feyn anuis« 

Hai.l£, b. Hendel : Jbenth&uir des Priefierfeindes 
Btelzebub.^ Geiftergefchichte der neueften Zeit, 
von Carl Ludewig Anguß, von Sennert, Mit ei- 
ner Kupfertafel. 1798. Z24S. 8« (16 gr.) 

In einer gr#fsen Verfamralung der böfen Geifter 
Wird, nach gepflogenem Rath, die Verfolgung des 
Priefterftandes befcMo (Ten , um durch Verminderung 
der Seelenhirten die Bevölkerung des Höllenreichs 
• zu vermehrien. „Die nur um des Oelejs willen Kir- 
' chenlichter wurden > liefs* Satanas in Frieden, weil 
fie ihm nicht fchadeten. Sie durften mit Mufe 
(Mufse) nach allen Regeln der Makroblotik verdauen. 
Wo er aber Verftand und Grundfäti^e fand , brauchte 



er alle erfinnliche Xift^» um inifithttge Teinde in <kr 
Geburt zu erfticken." Zum; befoi|^ern Augenmed 
hatte einer der Üntcrteufel fich Gefsler , einen ji» 
gen Menfcben von fehr glücklfcfaeti Atriagen» derfid 
dem Studijum der Theologie .widtnetfe, auserfebeii, 
zu dem er fich unter f^ielerl^Geft^ten» als Mitfdio- 
1er, als Freilider, als fchönes Mädchen gefeilte, um 
ihn von feinem Vorhaben abzubringen. Nadi yer- 
geblicher Mühe trat er ihn an einen Obern ah. Dt 
unter neuen Vcrfuchungen ^md Schickfaleit Gefskr 
feinem Entfchlufs treu blieb; fo veranlafste ihn Sa* 
tanas in die Kirche zu kommen , wo Ihm durch eine 
ihm mitgetheike Lorgnette, fich die geheimen l^efia- 
nungen der Kirchenbefucher <pfFenbarten. Didfe ebea 
nicht erbauliche Entdeckung und .ein Brief feiner 
In Dürftigkeit gerathenen Aelteni , worin fie über 
das Benehmen gegen fie dem Paftor und Dhconus ^ 
ihres Orts 'nicht da's. hefte Zeugni/i geben ond ihn 
felbft von diefem Stande abmabnen, wirken end- 
lich, und Gefsler , nachdem er durch dkHewth 
mit einer Gräfin, ßellegarde und durch itrcn frühen 
Tod , Befltzer etlicber MilliQnea geworden war, 
wird — Dichter und Roman fchreiber. Unter dem , 
mifslichen kritifchen Beyftand desSchöngciftesSmo:- 
lieb, der ihn zürn Profeljjten -macht, und ^er durch 
feine hier abgelegte Proben nur ein dürftiges Talent 
verräth,'Ufst fich von G, nichs vorzügliches erwar- 
ten. Eine arge' Tcuf^iey gegen die fchöiien Kfinftc! , 

Zufolge diefer;Skizze werden unfere Lefer fich 
ivundem , wenn fie hören , dafs diefe , öbrfgens gbl ; 
erzählten Abentheuer — das von tiefsleni S. 7i 
bis 84. beßandne examen rigorofum und die Schilde- -■ 
rung der Schulexaminatoren, hat Hr. v. S. durch 
Witz und Laune gewörit — den ^ngeinditjer ferdc, 
den Erhaltmnnen des wleftfchlichen ßefctdeckts gewid- 
met find. Scbade dafs der Vf. delzj Vorfatz, dasPa* 
blicum zu beluftigen , bey feiner glücklichen Dtf- 
ftellungsgabe die Sorgfalt einer beflern Eifindtng - 
gänzlich aufgeopfert hat. Das auf dem TitelMitt 
angezeigte Kupfer, haben wir in unferm Exemplar 
yermifst*. 



DijssELDORF, b. Dänzers W. : Der kleine Katedb- 
mus Lutheri , mit Ruckftcht auf den alten B<f|i* 
fchen Katechismus von neuem erklärt und mit w 
nehmhaltung zeitlicher Infpectoren des Ev. Luth. 
Minißerii in den Herzogtlmmern Jülich und Berg 
zum Druck befördert, ate Aufl. 1790. 165 S- 8*' 
(7 gr-i (S. d. Rec. A. L. Z. 1795. Nr. 129,) 

Leipzig, b. Barth: Ntuer Kindetfrennd von E»^ 
gelhardt und Merkel. XL XII B. igoo. 22 Bogca 
8. m. Kupf. u. Noten, (ig gr.) (S. d, Eec. 
JL. Z. 1798- Nn 3930 



mmtm 



mtmmm 



f J* 



i. r 






^ V 



483 



» ■ ■ I ■ < w 



-ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Mitifvochst 'äeh J7. August iSco* 



mm 



i 



AkZ-NErCELJEäfHElf. . 

<j#VTiNOJüf'4 b. Dieterich.j B^ijf'troff ?i#r. Bturthei- 
iung^des Brownfchen Sifftcws.der Mtf^in und der 
n^uerea ö^arbeitun^^eu ^deffltrlben von: I- C* 1^« 

aus umgearbeitete Au^gel läqo«^ XXIV. .lüid 

Die*^rS« Auiage cHefer SchrijFt liefs'^ eine d^- 
laais feltene Erfcneiiijang^ ' — in derni Vf! einen 
ruhigen und einfichtsvolIenBeftreitejf d«r frrownrchljn 
Vbrßeilun^sarten fchatzen- ; la dieier. äten üuflf^e 
tritt er nun m die Reih« -der Varnrilen Aixbäng^r 
Browns, zeichnet ficli.aber auch uiiter diefen nicot 
-wenig durch feinen beirerert wilTenfc'ti^ftlichen Cha- 
ralLter aii3. Befriedigt oder\)elehrf.jins ^\xvh derGaiyg 
Yiicht, den er nimmt: Jo muC& niaairibi^ctoch dieGe- 
reciifiglieitwiederfehrcn lafle^, daf4 er 1)114 An&Fengusfg 
filier feiner strafte feine^ eigeiien Weg^inhergelu, 
und Frcylieit dös'Geiftes genug .böhalljen hat^^ iim. in 
dem, was ilun unwefentlich an feinem Syftemfckcmt, 
Aend^rungcn vorxuneiimen, und ATid^erlegungeü d^r 
Geg;«er vcrfuchen zu können, ptine diefen Verach- 
tung bezeigen zu miilTen. Er entwickelt feine .Ge- 
danken mit Leichtigkeit, *und verfch;näht den Schein 
von Gründlichkeit, der jetzt in Deutfctiland Giuck 
macht, unjj'durch* verwirrtes und yerjchrobeives Den- 
ken und ^cSreibeh , und durch leere philofophif^e 
Flofkelnj den Beweifen Jja'ch^rück geben will. 
' . . ... 

'Einleitung. Erfles Kap. Veher die ^ownfche ß^- 
fiimmung des Lebens. Cie Brp.wnfche BeQiminai>g 
des Lebens fey neu und! nützlich» in fp fern lie die 
.."Wichtiigkeitiäer Reize in ihreni ganzc;^ IJuifang dar- 
/fiellej'fie fey aber einfci'tig^ und^ unbefi^iedigeud, <la 
_ fie den organifchen Körper^ ünd^^deirpn FlüiJG;gkejten 
nicht beachte. (Das dahin gehpxige liiegt theils aufscr 
iicm.praktifchen Gefichtspunct,, der Brown nur lei- 
■>ete ;* -^heils ift es weiter nicht zu -beaciitcnde Folge 
■"«ron PoWcrn in der Sui'nme vok Reizen, theils wür- 
de «s feineit Platz unter den Locaüirankheiten iin- 
Äen, Hr. C. deutet auf diefe-Eiufchuldigungen fclhft, 
nimmt aber doch hier , wie an andern Stellen der 
Schrift, eine Lücke an., wenn 4iuch Jkeiiie bedeu- 
'Ccnde, geftehthier^ Wie an andern fitellen, Män- 
gel ein , die aber ziemlich unbedeutend feyn foUeiv 
Obgleich des Vf: Abficht nicht ift, wie erhellt, Brown 
^fehr zuzufetzen : fo ift der gegenwärtige Tadel doch 
■önftatthaft zu, nennen. Aber es fällt uns auf, dafs 
Ä. C. aus der Beftiinmung des Lebens folgert , was 
A L. Z. ijSöo.' Drittit Bamk 






nicht aus Ihr Ech ergleht , Fondern aus der ,8rowTi- 
ffchen Anficht des Lebens überhaupt , -aus ^llen den 
4ajlelbe betreffenden Sätzen fliefst. Den der Brown- 
xlijen Lehre ei\tgegengeiet2^en Syfteuieu könnte die 
rpwnfche Beftiinmung des Lebens ohne fnconfe- 
.^uenz in den w^fentlichften Lehreti uiitergelegt war- 
4pn.} in der Brownfchen Theorie luülTe die Erreg- 
|)arkeit als ^twa« blöfs Vorftellbares vorgeftellt wer- 
den. (Selbft diefe Beftiimnung iil dem ächten Brow- 
,niauisui.fchon'zu fubtil, and als praktlfcli «uibrauch- 
har,,vexw€rfli€h* ' Den Inbegriff aller Kraft, durdi 
[die, auf yeraxdajQjing vc^n Reizen, Lebensaufserungen 
,lich darilellen" können, fafst Brown unter dem Na- 
^^stqn Erregbarkeit zuiämmen , und was er ihr zu- 
fchreibt, folgt aus Induktion, nicht aus Demonftra- 
-tion*j Die Frage : ift Erregbarkeit Eigenfcbaft der 
^Materie, u^d in der .hefondiCrn Mifchung und dem 
yeigenthü^nliclLen Bau des belebten ICörpers begründet, 
fäfltganz wß^. Dürften wir nach dergröfsern Wahr- 
.fcheinlichkeit «etwas über He ieftfetzen : fo inöchte 
.di^fe, für die ^letzte Hypothefe feyn, und der Vf. 
fckreitet nun dazu, wie uns fcheint, nicht mitte*- 
.Xoad^f er T;cfe;, die lieilfclie Vorftellungsart zu ver- 
fechten, befohc^ers gegen Ejoofe. (Gehörte das aber 
üeher? und wer wird über eine Frage, die ganz 
.wegfallen fpU, etwas nax^h. gröfserer Wahrfcheinlich- 
,keit f^ftfetzen wollen ?^ Sekr treffend. ift die Bemer- 
kung , d^fs Reils und. Browns A'^fi^bten fich nlctt 
'widerfprechen.. Reil.gehe nur^ in fo fern er den 
<irund der .Erregbarkeit in Mifchung nnd Form der 
^Vlaterie fetzt , und alfo den chemirehen Weg betritt, 
46inen Schritt weiter , erkläre noch da, wo Brown 
.ficbt üchon eiueGräiize gefetzt habe, nämlich was den 
Zufami^enliang der Erregbarkeit mit der Materie be- 
trifft. Gleichzeitig köniuenaberheide Geficht^punkte, 
der BrOw*nfche und, der Reiifche oder der chcmifche, 
auf keine Weife angewandt werden, da der eine Aim 
andern untergeordnet ift* (Was fich untergeordnet 
ift, dient aber 4nn tieften zur gemelnfchaftlichen 
Anwendung und fchliefst ficb nicht aus, wenigftens 
deswegen nicht. Der angegebene Grund ha^alfo kei- 
ne Beweiskraft.) G^gen die Ilöfchlaubfchen Lehren 
von dem iti.nzutretcn der Erregbarkeit zur Organifä- 
tion, und von der Auflöfung d^r Erregbarkeit in 
Reizbarkeit und Wirkung$vennögen , und von dem 
wechfelfeitigen Verhältniffe diefer beiden Beftandthei- 
le. Mit Leichtigkeit werden die Einwürfe gegen den 
£atz aus dem Weg ;^eräumt, dafs der Menfch mit 
der Summe von Erregbarkeit, die er durch das gon- 
xe I^ben verbraucht, gleick geboren werde, dafs 
&e alfo uncrfetzbar fey; ob aber der unbefangene 
Ppp Pro- 
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Prüfer in der Unterfachuiig des Vf. nicht Qründlich- 
teifc vermifleh wird ,- möfchtcn wir nidit vernein««» 
Dafs in den kflrzeftcn Zeitpunkten oft fo riel Errep- 
' larkeit verzehrt wird , z. B. durch narcotica, durch 
einen Blitzftral, als die Ungeheuern Summen von Rei- 
zen, denen man gtmze Lebensperioden durch auage- 
fetzt ift, nicht verbrauchen können, diefeii fich fo 
ßark aufdringenden Gedanken witt Hr. C. Tferdrto- 
gen» in dem er jene FäUe fo deutet, als ftcxben die 
Menfchto nicht unmittelbar am Mangel der Erreg- 
barkeit, fondern am Mangel der Reize, welche nun 
die der fo fehr herunter gebrachten Erf egbarkert an- 
gemeffene Höhe nicht haben. Wäre das wahr: fo 
«lüfste keine Vergiftung mit Mohnfaft» kein noch fo 
ftarkcrBlitzftral, der den Menfche» trrflft; furchtbar 
feyn » wean man nur ihirke Reize gleich zur Hand 
hätte. Doch es verhalte^fich fo. Aber was, fragen 
wir, ift für Brown gewonnen? Das Verzehren der 
Erregbarkeit in wenigen Minuten, im Gegenfatz des 
ganzen Lebens , verliert doch das Anftöfsige nicht, 
gefetzt auch, es fey in jenen Fällen no6h immer fo et- 
was von Erregbarkeit librigv dein durch die'ftärk- 
ften Reize Erregung Wiederum abgezwungen weMcn 
könne. So bringt doch die 30 Jahre fortgefetzte, 
ausfchweifendfte Schwelgerey in allen GenüiTen nicht 
fo herunter, macht nicht fo anA an Erregbarkeit, als 
ein Quentchen Mohnfaft gleich auf der Stelle. Wenn 
folcbe Thatfachen nicht für das unmittelbare Er- 
neuern der Erregbarkeit fprechcri follcn : fo bleibt 
nur die HypotJiefe übrig , welche dem ächten Brow- 
nianism gewifs zum Grund liegt, wenn defl'en Stifter 
fic gleich nicht aufftellte, dafs in jedem Moment von 
■der Erregbarkeit, mit der der Körpet ausgefiattct fft, 
nur eine gewiffe Summe zu Gebot fteht, dafs diefer 
Summe das Verhältnifs der Reize angemeffen feyn 
xnuhi und dafs diefe Suirime plötzlich zu rerbraü- 
cben, fchon den Tod herbeyführt. , Ueberhaupt find, 
ßhrt Hr. C. fort, Beobachtungen und Erfahrungen 
gar nicht dazu geeignet, iSSber den pofitiven Erfati 
der Erregbarkeit etwas bcftimmen zu wollen. (Das 
wird ganz und gar nicht erwiefen. Die Beobachtung 
foll nur immer das Verhältnifs der Reize zur Erreg, 
barkeit darthun. Aber wenn m^n FäHe auFzuftellen 
vermöchte, wo die Erregbarkeit anders fich äufsctt, 
als fie kurz vorher war , und im andern Verhältnifs, 
als den angewandten Reizen entfprlcht , was würde 
dann aus Beobachtung fich ergeben?) Es erhelle 
' leicht, dafs eine Unterfuchung über den* pofitiven 
Erfatz der Erregbarkeit defshalb nicht ftatt finden 
könne, weil man fie dadurch zu etwas Materiellem 
herabfetzen würde, da fie doch in den Theorien als 
etwas blofs Immaterielles, Uofs Vorftellbarcs ange- 
nommen itt. Soll die Erregbarkeit durch gewifle 
Stoffe, durch gewiffe Materien dnen Erfatz für das- 
jenige erhalten, was von ihr durdi die Erregung ver- 
loren geht; fo mufs fie ja auch nofhwendig felbft ma- 
\terieil feyn; denn Stoffe und Materien follcn fich 
doch wohl nicht in etwas Imfinoterielles umfchaffen. 
(Die Erregbarkeit und durch Reize erfchopft, und 
häuft fich an , w<^^ (üeft fchw ach find« Da$ exkl<- 



re Hr. C. aus dem ImmaterieUen, aus dem blofs Vor 
Heilbaren. Was dieErregbailrft verlfe?en xind'f^ 
mein kann , mufs ibi- auch gegeben werden kömiM; 
Wenigftens wird die Unmöglichkeit nicht daizuthun 
feyn.) So wenig er alfo einen pofitiven- Erfatz an- 
nehme : fo nothig fcbeine ihm die Errinnerung, dafs 
Brown mit Unrecht von dem Erfatz der Materie, der 
Stoffe des Körpers, gar nichts gefagt habe, ' £r habe 
die Orgaiiifation cu wenig beröcUifhtigt^ Was an- 
geführt wird , um diefe Lücke auszufiSRm , befrie- 
digt nicht. Gegen jdie Behauptung , dafs der Sitz 
der Erregbarkeit das Nervenmark und die MuflMxa- 
fer fey. Den Flüffigkeiten fpricht Hr. C. die Erreg- 
barkeit ttb. ^Seine Ideen ober Browns eine undun- 
zertheilbare 'firregbarkeit remiögen wir nicht" ganz 
zu faffen: Diaifs der thierifche Körper ein Ganzes bil- 
det, leugnet auch ein ReiL nicht, der jedem Organ 
Sclbftftäiidigkeit .zueignet.^ Eine gewifle^ HariAorffe 
•uaä EiuTfeit fliefst aiis dem BegriÄ' eines öaiizeu, 
' aber die ßrownfcheh BekäüptüÄgenMcihen 4ocVi da- 
bey nicht ^flehen.. ' Gegen Brown will Hr. C. aber, 
dafs der'Antheil, den alle. Organe an der Erregbar- 
'Jkeir nehiien, fleh aülf keine Verfchled'enheit dem 
Qrf de nach zurückbringen' laffe. AUeUnterfcheidnng 
durch Verfchiedenheit der Organifation hält er nicht 
fürzureichend, und verwirft den Begriff von fpecifi- 
■ fcher Erregbarkeit. Es hätte alfo einer deutli- 
chem Auöemanderfetzung bedurft , was feine Mey- 
'nung fey, indem er die Identität der Erregbarkeit, 
Jn den verfchiedefien Organen nicht gelten täfsi 
Drittes Kap. Üeber Browns Grunäßize in Betr^ 
der auf den Korper wirkenden Potenzen, yertheidl- 
gung dfes Browjifchen Fundamentalfatzes, dafs aAles, 
was auf die Erregbarkeit wirkt, als ein Reiz zub^ 
trachten fey. Und der Sümihe der Heize Zuwachs 
gebe. Er fchreibt dcai Satz Wahrfcheinlichkek zu, 
die nicht allein berechtige, ihn anzunehmen, foo- 
dem um derentwillen man ilia annehmen müße^ 
Neue Grönfle von Belang haben wir nicht gefunden. 
Daf$ auf Anwendung von narcoricis, Von der Elccrf- 
ckät alsbald die Erreaung fo auffallend jfcmtndcrt 
wird , ohne dafs ein Zuüand von Vermehrter Errc* 
guwjr bemerkt wefden könnte, aus der.doch'nur jtnc 
Vermiuderang fließen dürfe , diefen grofsen Einwurf 
will er nicht nur mit der gewöhnlichen, nicht fei|'r 
überzeugenden, Argumentation von der Kürze d« 
Zeir entkräften, in der die gröfsere Erregung nor da- 
zu feyn brauche, und dafs das, was nicht ia die 
Beobachtung falle, doch da feyn könne, fanderÄ 
ftellt ihm auch einen Gedanken entgegen, der uns ganz 
leer zu feyn fcheint. Die Minderung der Erregu»^ 
könne ja durch die plötzlich im Verhältnifs der Ei-, 
regbarkeit im üebermaafs erhöheten Summe des Rei- 
zes , und aus diefer fo fchnell veranlafsten Dispro- 
portion zwifchen dem Grad des Reizes und dem Gxad 
der Erregbarkeit entftehen, . oder, wie es an einer an- 
dem Stelle heifst, die geminderte Erregung könse 
aus der durch den heftigen Refz' plötzlich eotßcheik- 
den Disproportion im Verhältnifs auf den Grad des 
Wirkung« Vermögens hergeleitet werdea. (Dali 
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^C tiel Retz an ficii « und blofs uls fofcher , Ärhon die 
(Ir .Erregung rerQiiTuIern könne, das fcbeint nicht ge- 
denkbar zu feyn. Es fft eixre Gränze anzunefaiaen, 
über die imans jede Vermebrung des Reizes die Ener- 
gie der Erregung för diefen Moment nicbf vergrc>- 
fsem kann , und alfo unwirkfam rft. Aber diifs die 
fTöfserc Snmme von Reiz, die t^a ift, die kleinere 
Sainine, die nötbig oder zur gröfsten Anilrengung 
zureichend ift, aufser Stand, folhe fftzen können» mit 
der gehörigen Knft einzuwirken , das vermögen mir 
meht einzufehen. Es verfteht fkh, dafs von den 
femesi Folgen ,. v«n der aufgezehrten Erregbarkeit 
mcht die Rede ift. Meynt Ur« C. etwa das , was 
'Arewn ixgendv^ro Bi^barmonie der Reize nennt» oder 
. liegt eine uüfsverftaad^ne Rofchlaubfche Idee zum 
^ Grund?) Hr. C. rertbeidigt das Entßehen vonKrank- 
keiteii MUS primairtn Veränderongeu der Säfte, be- 
fonders gegim Röfcblaub. Dafs das , was die £rre^ 
gungeinest TbeiJs vermebit» die Erregung aller Thei- 
. \e erhübe , verglicht er im Brownfchcn Sinn gegen 
' Branäis und iGil Viertes Küf. Ueber die van Brown, 

• /rfr rffV Erregbarkeit imd die Erregung aufgehellten 

* Gefetze. Ihre voUftändige Angabe fey das Verdienft 
des Ha. RöfcUaub « deilen Beweife ab^r hypothctifch 
würeiu Fünftes Kap. Ueber Brownes Beßitnniwigen 
der verfchiedenen Zußände des Lebens. Die Nichtig- 
keit der Brownfchen Idee" vom Schlafe wird fefir 
fcbarfSnnig dafgethan. jjegen di» qualitative Abän- 
derung der Reaction«, ocßr gegen die in modo ver- 
ätikferte Erregfmg erklärr fieh der Vf . ^ befonders 
iweth verfuchte Widerlegung der Hufelandifchen 
Grdnde^ Sem Refultat ift: fo wichtig Quch Hufeland 
die Annahme einer in modo veränderten Erregung 
zu feyn fd>eint; fo inüffen_wir fie doch gänzlich ver- 
w^ricn, da fie grandios ift> uiul defshalb natürlich 
keinen voitbeilhafien £influfs auf die Ausübung der 
HeJIkonde haben kann. Ja fxe leitet^ zxi einer nnauf- 
merkSamen Behandlung der Krankbd ten» da iie uns 
von der genauen Ergründung des dcnfelben zum 

- Grund liegenden Grades der krankhaften Erregtmg 
abhält > und uns bey gcwififen Fürnien der Krank- 
heiten nur auf drefes oder jenes Mittel Zutrauen zu . 
fttzem lehrt. Ilr. C hält es für irrig, dafs Brown 
gar kerne krankhaft veränderte Thätigkeit eines Or- 
•gxuis aanimmt , die lieh nicht dem ganzen Organism 
tMttbeOt. Nicht >ede aftkenifcbe Krankheit müfle, 
}pie Brown und Röfchlaub wollen , fich Mb& übor- 
^tftflcn, i^nau:r zu hohem Graden Itcigen. Auch wi- 
Merfpricht er Brown, iiMlem er annimmt, dafs aiach 
?t^ extciifive vermehrte Erregung die Summe der 
;%örliandenen Reize vermehre. Nach feiner Anficht 
^^mmt der Vf. verfchiede'ne Arten 'von ReconvaTe- 
«eenzen an; man fteht.. aber von feiner tteihühung 
einen praktJfchcn Nutzen. Von. einer befoiidern 
econvalefcenz »ach venorifche» Krankheiten, deren 
igenthumliches , der Natur oder Behandlung naeh, 
icht beftimmt wird. Venerif che Uebel fchiklert er 
überhaupt an mehrem Stellen als von primaaren Ver- 
^^^demngen der Säfte abhängend, und als etwas, wo- 
*^f im Brownfchen Syftcm die Stelle , Jii^ ihnen ge* 



l^uhre , noch fehle. Aber Brown würde Ce als Lor 
ealkrankheiten der Safte auffüiiren kimnen, wie er 
idoch znm Theil die anfteckendcii Krankheiten , als 
etwamige 'Folgen von Giihrungen der Säfte, beur^ 
theilte. Aber Rec fehlen immer am mehrften Licht 
über die vcnerifchen Krankheiren verbreitet zu wer« 
den, wenn man die txrundfätze der fogieiMmiirtcnNer- 
venpathotogre auf fie übertrage, and nirgends fand 
er alles In fo treffliebem Zufaimnenhang , und f(^ 
reich an guten praktifcben AufFchlüffen, als m Huti- 
ters bekannter Schrift, der hnmer von Reiz und Ge- 
genreiz ausgeht, und alles auf ein Leiden der feften 
Theile zurückbringt. Die Möglichkeit der Abkür* 
jzüng der Reconratefcenz durch die neue? Behand- 
lungsart foll auf das uautu^ijfstichße erwrefen feyn, 
und zvtar durch ^ofeph trankt Marcus und Tha» 
mann. (Doch nur höchftens in det Reconvalefcenz- 
nadi Nervenfiebern, und nur im Gegenfarz gegch 
die, welche die ausleerende Methode irrig mifsbrau- 
eben, und die reizende Diät zu fchr fürchten.)' Von 
der aufTallendto Sterblichkeit in dem Zeitraum der 
Reconvalefcenz nach Mafern ift uns nichts bekannt. 
Meynt Hr. C. etwa, dafs-zu Zeiten Lungenü bei nach 
den Mafern zurückbleiben , und fpüter in Schwind- 
fuchten übergehen ? Dafs Verletzungen und Deftructio« 
%^n wichtiger Organe nicht an (Ich tödlich CikI , fon> 
dern eril durch ihre Folgen auf die veränderte Erre- 
gung des Ganzen« ift ein nichthaltbarer Satz. Sech- 
fies Kap. [Jeher Bremens DiaqnofiiL Im sten g. wird 
die Nichtbrownfche Diagnoftik falfchlich nach Röfch- 
laub befcbutdigt, als habe f>e Mofs auf die Formen 
der Krankheiten oder auf die Gruppen der krankhaf- 
te» Symptome gefeben^ da doch das Hauptbemühen 
derNicbtbrownTclienAerztejgröfstentbcils dahin geht, 
. den 2^ftand , wekl^er den ^Grmid von allen Uebehi 
im Körper felhft enthält, zu erforfcben. Es foll durdi 
die vieljährigen Beobachtungen der Aerzte MmcmjSö/i' 
lieh erwiefen feyn , dafs eine Bleichfucbt eine unbe- 
deutendere Krankheit, als ein Wechfelfieber, ift!! 
Für die BedörfnifTe eines Brownianers ift diefes Ka- 
pitel fonft gut ausgearbeitet. Siebentes Kap. Ueber 
Browns Jrzneyniittelkhre. Die Bro'v^Tifchcn GWichts- 
punkte werden gerechtfertigt, und fo die aufgcftcil- 
ten Beweife für das Dafeyn unmittelbar ftarkender, 
narkotifcher , krampfftillender Mittel zu entkräften 
gefucht. Aber eitizelne Behauptungen Browns ift der 
' Vf. fehr geneigt anizi^eben, und die befondem Wir- 
kungen beftimmter Mittel auf dfe Erregbarkeit der 
bcfondern Organe läfst er gelten« Achtes Kap. Ueber 
B,^i>wns Tßierapie.. Allerdings erfolgte in allgemeinen 
nnd örtlichen Krankheiten oft Heilung von felbft. 
Brown habe den VorratH der Heihnittel gegen Stte- 
nie vermehrt. Es ift indefs auffallend, dafs Hr. C 
fall alle diefe neuen Mittel rtur auf die gelindern .Gra- 
de der Sthenie'bcfchränkt, indem er den Streitpunkt 
fo zu ftcllen fcheint, als ob voifibrer alteinigen oder 
ihrer zu ftarken Anwendung die Rede nur wäre* 
Neuutes Kap. Prüfung des Brownfchen Siffiems über" 
baupt, Seche Seiten. Wir können behaupten, heifst es» 
dafs^ie Grundfätz« des BrownfcbenSyttems beynahe 
^ ' > durch- 
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AurctfÄus ^^nftgend find , Hmd €afs ^a« Syfteni felb% 
Ifpcyllcb niditoiine Ausnähinen» den Fodctungen ent- 
spricht , welche «an «ein .Syftein der Medicin jgevaaebt, 
werden dürfen I 



•Leipzio^ b. Uartknoch: Jnton Scarpa^ «der Ana- 
tomie und klinischen Chirurgie Profeffor zu Pa- 
via, vom innartn "Baue der Knochen. Verde urfcHt»' 
> mit jeiner Vorrede und einigen Antnerkxingen be- 
gleitet-, von Dr. TlietuL -Georg Aug. Rooß^ Pro- 
feffor zu Braunfchw^ig. ' Mit sKpft. vojiAiider- 
loni. 1800. 64S*. gr..4. (i Pvthlx* 4gr.J 

Das Original diefer Ueberfotzung Ift fchon vor -cl- 
^tiiger Zeit in diofen Blättern augezeigf^ (i799- ^'• 
242.) Rec. fcliränkt ficTi daher, wie biflig, blofs üuf 
idje Ueberfetzüng ein. Diefe ift fehr gut gerathe«/ 
Auch find' die An merkungen gariz zweckmäfsig ; doch 
Jindct Reo. darin nichts der Aufmerkfamkeic befoÄ- 
-ders würdiges. Den gröfseren Mangel der Nerven- 
•reizrbarkeit in d^^^ Knochen, als in den übrigen Tlr^*- 
Icn, ungeachtet ihrer Nerven^ fucht <ier üeberfetzer 
im Ucbermafse erdigter Theilchen, fo wiesaüs^tcn 
^diefcm .Grunde die Organe alter Leute ^an Nerven«. 
jcizbarkek vcrHeren; Da müfste maui doch aber hä- 
nehmcn^ was wohl fchwcrzu erweifen feyn möchte, 
d^fs die TWrvai felbft in den Ktiochen mehr Erdtheil- 
chcn fütren*, .4ls in anderen Theilen des Körpers; 
|Jenn bey alten Leuten ift die Zunahme der-Erdtheil- 
.chcn nach Vcrhiiltiiifs doch wohl in allen Theiieu 
des Kor^vers zugegen. Uebrigens find die -der üebef- 
l'ctzung'beygefüQ^ten Kupfertafeln diefelbeu als in der 
'latcimrthcn'ürfihrlft, welche bekanivtlicli hey «*cm- 
fcUie« VerlegcV^rfchien, und nicht etwa bloise und 
fchleiJhteie Nachfticfae, wie es fo oft beyüeberfetzuÄ- 
gcn^ftätt.findet. Auch der Druck ift iCben fp fcbön, 
ils icy dem Oci^inale. - 
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ILbi^s&io, h. Weidmann: ^ndachtsiuchfür gebikUt 
üottesverMkr-er . aifjf jeden T«^ des ^c^krs. Eh 
iSyftem de^ uncutbearlichften LebeiiswahrheltcR, 
anu fieter Hinficht auf den Gf:Ift und die Bedfirf- 
jii0e unfers Zeltalters, von Samuel Bawr, Pfar- 
xer in dem Marktflecken Burtenbach unweit Aügs- 
»biurg. 1799. Erfter TheiU XIV, und 534S. Z%cj- 
itr Theil. Si6 S. dritter TlieÜ. 516 t l^ierta 
Ttipil. 540 S, 8- (aRthlr-) 

Der Vf. hat manche gute nUtiUche Belefarong, ms 
nicht das gegeben , was der Titel verfpricht. In ei- 
jiem Andachtshnche foll die Wahrheit dtm Ueczen 
nähergebracht werden, aber durch di^es Buch «ödi* 
te wohl nicht leicht jemand fär die Wahrheit enrannt 
werden können. Ein Syftem ^^i^tm^mkebrikbüen 
Lebenswahrheiten vnrd uns Angekündigt; dazu wird 

tber anehr Ordnung und Belkimtnjtheit der Begri6fe^ 
rfodert , als mau hier imdet. Es ift Ve'uiet , ^aW, 
dafs hier und da noch folche Andachtsbftchcr geiefen 
■werden, vor welchen das ßaurfclie eirxen grofseIl¥o^ 
2ug hat: nber^es fehlt auch nic^it an voUkomuieifem 
Büchern dfefer Art, und befoaders haceinZoMoftf 
iuodahderenaeh ihmfür die QtidiirExi}SegebiUcUfGM' 
tesverehrer weit befler ^eforgt. • 



ERi^ri<T, l>. Keyfer : ^ofeflfi Bii«?r/a«J/rtr kurze 
Volkspr^digtvn zym ünferricfatenndzarErbauuiig 
auf alle Sonn- und Fcft tage öits kaiUoUfchen hir- 
chenjahres. Nach feinem Tode herausgegeben 
'von B. LeLubevuier.- 5ter'ßd- igoo« 218 S. .ötctuad 
letzter Bd. nebtt einem doppelieii Jicgifter. *w 
S. 8- (jeder 12 gi\) (S. d. Rec. A. L. Z. ijjff- 
Nr. -326.) 
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NATüÄßEScnicHTE..' /f'^/ffiiBer^ , 'h. iVCducdrich : Vir- 
^ :zeichfii}s wildwachfönder Pflanzt vnd ihres Standortes 'Ut det 
J^ähe um Wittenberg für KrauUrfammUr. Vom JLk. Med. 
J, S, F. Frwjize/, Amuphyfiko «i Prctzfch und Grafenhay- 
niclfeo.» Doc^iuen b€y, ner Akademie zu Wi^teaberg, 17519. 
2 Bogen. 8- ^i*f '^«'^ «rften Seite hiiiwr-dem'Tiielblaue ftehi : 
,,MtiUiem Sohne JEm/? Rudolph -Fremel ^ai^eeignec. SoUien 
.^KrdtiLcrfrcurtde einen WoW^cfalJcu an^ieCem Vatzeicbiüilc 
,!finde» : fo ItaÄtt nächftens p^oe iVtCeizung trfolgen. Auch 
y.bin .ich \Vip«is, übwr die .^i)dern Gegeniländc des ^atur- 
,,reichs , was aus demfelben , um Wittenberg herum, gefun- 
* ^iden wird , einzeln heraus zu geben** «ud «uf .dem nibrigea 



' Ilaum folgt em alphabcttfches Verzeichnifs von elira Joai 
"ten , das fich fo anfange: '^sAtktrkahuenfnfs » Rafutmfdtt^ 
. ^,veußs , wä^hfl häufig auf , feuchten^?) Aeckern, bläht u 
»May« und gehöre unter die GiftpAauzen" und fo eaäM 
.»iZweyblatt 9 Ophrm ^tata , .wächft jiuf feudicen Wietr* 
^«dergleichen Waldern , ifl ausdauernd , hlüht in Hvf 
„Junius.** 2u welcher 'Ab&cht und für welches FbU 
« dieCes Verzeichnifs, .ttnd in der Art und Ordnung gefc 
•ben wurde, ift Kec nicht klar. " .^,Nepeüke CaUzicu; (X 
miUa uobilis offic^; Pimpinella ^Sanffuiforbw; Clenuttis , FiU 
latifolia^ beweifen keine Pracifion , und ^tumbrofioidei — 
vterrpeifsformiger*' iil torigineil überfetst. 
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Donnerstags, den a3. August z8oo< 



GESCHICHTE. 



'l)WxBii, b. I>oll: Gatterie infereßanter VevJonm% 
oder Schilderung des Lehens und Charakters , der 
Thatem und Schicijale, bsrühmter und berüchtigter 
Menfchen der aUern und neuem Zeit, Herausge- 
geben ron iaerl -^i^gu/t Schilier. Erfter Band. 
Driue verteSerte «tiä veriaehrte Auflage, 34g S. 
Zweytes Bändchen. 351 S. B- 1799- 

t) HnnifOTER , I1. d. Brüd. Hahn : Gallerte merkwür- 
diger Mawur aus der dUem und neuem Gefchiehte. 
ErRes Stndcfaen. ^j.7 S. ' Zwejtes fiändcben. 
.250 S. Drittes Sänachen. 280 S. Viertes BänA* 
icheo. J334 S. Fönfites Bandchen. • 244 5. $. 

«794— 9t- 
Vom dritten BändcliM an auch imler dem Titel : 

Lebeiuhejchrribungen und Charakferjehitderungen be- 

sükmter Männer. Herausgegeben von G. F. Palm. 

_ » 

I lie Herausgeber «dieler Sammlungen iiabcn beide 
••-^ den Zweck« 4He fljomanenleferey durcb bift»» 
rifche Schilderungen zu vermindern und die Scbrift- 
ftelier au&urufen,. dafs fie diefelbe durch Bearbeitung 
Aes weiten Feldes def Gefchichte gänzlich verTdieu- 
chen. Beide gebn in ihrem Eifer fo'weit« dafs fie 
behaupten» die hiftorlfche Erzählung habe einen Vor- 
wog Tor allen Dichtungen » und* es ift ihnen unbe- 
greiflich, wie man in. der Einbildungskraft eines 
JDichters noch könne herumwühlen wcdlen, wenn 
Ban durch die Gefchichte der Jabrtaufende zu luft- 
"windeln vermöchte. 

. Man wird gern zugeben» dafs der wahrbafrig 
: fioetifchen Producee unmöglich fo viele hervorge- 
' tocht werden können» wie der Heifshunger der Le- 
^^f^^Jt verfchlingen wiUt und dafs der rohe Ge- 
'•^hmack, der Mangel ^n darftelleader Kraft, in > der 
-^lefchicfate nicht [q verderblich und .widrig werden 
^ ine» als. in der Dichtung» weil di^ Thatfache» 
als blofse Notia. aufgefafsCi» d€ch immer Wertfa 
fich föbret • da hingegen dds. albecne und kraft- 
WoCe Gedicht zu gar nichts Trommet. Wegen diefer 
"doppelten {JtfsLf^fi ift auch zu. wOnfchen» dafs der 
^Vinger derl^fevvelt vielmehr luit bi ftori (eben Bruch- 
ACiciten» ^Is^h. C<^QCfatf9i Dichtungen. geftillt werde« 
^t^cr nur aus dunkeln Begriffen, über das We£en der 
^^iftorie und P^efie .kann die Behauptung h^rv^orgehn, 
Ts Diirftejlung der. gefchichdichen Wahrheit vor je- 
ir D"Jcht^ng-den Vorzug habe; Es kann hier nicht 
le'Rede Von' blofsen Spielen der Einbüdu-igsktaft 
A. L. Z. i8oo- Dritter Basinf. 
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feyn ; wer fich an ihnen in ihrer dlcfaterifchen K&m- 
belt^ergörzr» iil von einem Hauch der Mufen. ange- 
weht» bej welchem es Sünde .wäre,, ihn durch Er- 
örterung iciner Wirkungen auf das Gebiet der Wahr- 
heit und Sittlichkeit zu zei^reuen ; fondern man ge- 
.denkt hier jener Gebilde der Diehrkunft» welche fär 

, Stücke des menfchlichen Lebens gelten ^ und lieh 
vom hiilorifchen Werke wefentlicb nur dadurch un- 
^effcheidcn, dafs die Thatfachen In ihnen nicht» wie 
in diefem, gegeben» fondern erfuiiden find, und 
bey ihrer Form blofs dieSchönhelt berechnet zu iver- 
den braucht » da hingegen diefe bey der hi&orir<jhen 
Form immer dem Zwecke fröhnen inufs » dafs 'die 

. WirklichiLdt anfchaulich werde. Nun iÜ einieucfa- 
jtend» dafs derjenige, welcher Begebenheiten und 
Charaktere erfinde! , wenn Ihm nirgends die gcniali- 
iche Kraft entfteht, fie fich eigentbümlicber^ mit 
mehr Wahrheit bilden kann« als der» welcher fie ge- 
,geben findet.» "weil jener blofs nach den Gefetzea 

. der KiinA» diefer aber die feiifigen durch das Mediilm 

. unzuianmienhängender« o£t felfcher, fich einander 
widerfprechender» Berichte erkennt. Auch hiebt Tiber 
die kleinfte Parthie der Gefchichte haben wir fo indi- 
viduelle Kunde, wie der Dichter von den Mulea 
überMie Ereignifie und Perfonen erhält, welche er 
fchildert. In Hinficht auf den praktifchen Menfchea 
überhaupt» wenn gleich nicht für manche dürftige 
Zweige des bürgerlichen Lebens » ift es aber yoilig 
gleichgültig, ob die dargeftellte Wahrheit in die Wirk- 
lichkeit übergehen könne, oder übergegangen UL 
An Ergötzung und Lehre itt der Dichter reicher» als 
der tjefchichtfchreiber» weil er zu beiden nur fich» 
keine Zeugen braucht» welche ihm doch nie fo ficher 
find» und fo zur Frage ftehen» wie er fich :felber, 
und weil er zu beiden das ganze Gebiet der Möglich- 
keit plüi^d^n darf, da audi die weiüäuftigften Ah- 

. nalen der Gefchichte gegen das grofse Budi der Wahr- 
heit immer nur wenige Blätter ausmachen« 

In dem bisher Gefagten liegt auch fchon die Ant- 
wort auf den Einwurf» dafs in der Wirklichkeit felbÄ 
die reinftePoefie lebe und webe, der Hifioriker alfo» 
weichere^ nur. verliebe, fie zu entdecken und auf- 
zufaflen» üch wenigftens völlig gleiche ^idmii^mii 
dem Dichter verfprechen könne. Freylich leidet es 
keinen Zweifel , dafs derGefchichtfchreiber» um ein 
wahrer Gefphichtfchreiber zu feyn , Dichter \verdep» 
und die Poefie in der Wirklichkeit erfinden mufs , " um 
fie finden zu können ; auch läfst fich jedes kleinere 
'l^reignifs acht pderifch'und acht htftorifch 2.il{gleich 
hehendeln : fdwie dienraü^r/lc Qe£Ghidite.dttsfanet^ch- 
Q q q liehen 
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liehen Gefchtecbts zugleich das Icliönte Ep^s feyn 
iprurde. - Aber es gehören Götter dazu » um »lle dje 
' Thatfacbsn unyerfälfdbt zu wiffen , und ^ auf einmal 
zu faflen» woraus die volje Eigenthuinlichkeit chief' 
Begebetiheft in ihrer rdnftcn Wahrheit und at^-ein 
poetjfches Ganzes erwacbft. Der me^chlichf Hifto- 
riker ift aber kein Ereignifs gfenug nnterrichtet » um 



Wttth zu den Krankheiten onrers Zeitaltefs gehiq^ 
zu' wdnfchen fey, dtefelbe mehr in das Gebiet k' 
Gefcbrcbte, ron den fogenannten Dichtungen wi 
meiilen fogenannten Lieblingsrchriftfteller der Ld»' 
wel^ abgelenkt zu febenl aber einzig aas Aemßxm 
de» weil es nicht möglich ift» InErzählung todTInKi. 
heben etwas zu liefern, das fo ohn6 allen GebaJf wi- 



jnit der All^v^iiTenheit des Dichters, . wWejfern zu re,. wie das freyc Gebilde einer ohnmächtig«« oder 



dürfen» «nd daher kann ein hiftorifches Kunfiwerk 
^le ein^ äbfahUe VoUkommeilheit» wie das poeti- 
fche, haben. 

Weit entfernt^ in die Behauptung der Herausge- 
l^er diefer Sammlungen einzuftimmen , dafs die hiito- 
rifcbe Darftelliing vor jeder Dichtung in Hinficht tih- 
res Einflufles auf uhfere Cultur den Yorzog habe» 
möchten wir nofh gegen (ie erinnern» dafs eben 
«lurch die Gefchichte» fobald man blofs ihren Stofi 
mit dem. Stoff der Dichtkunft rergleicht» in fofem 
' beide das menfcbliche Leben darfteilen» eine Aufregung 
der Leulenfchaften » eine Anhäufung abentbeuerliirher 
Bilder in der Einbildungskraft»' noch leichter als 
^urch die Ppefie bewirkt werden köiuie. Diefe darf 
ja nicht über dieGränzen derWahrfcbeinlichkeit hin- 
«usgehn. aber jener darf man auch/ die abenthener- 
lichften Geftalten und Begobenheilen nicht rorwer- 
fen; denn Tor der Wrrklichkeit einer Erfcfaeinung 
' rerftummt aller Zweifel gegen ihre Möglichkeit. 
Warum follteh aucbLeidenfcbaften» die wirklich ge- 
wüthet haben» nicht fo gut fortreifsen» als erdich* 
tete ? Kleopatra's Leben war fchon für manclie buh- 
lerifche Seele ein Becher der Beraufchung » und durclf 
Cäfars Beyfpiel ward der Ehrgeiz mehr als einn^l 
über den Rubikon geriffen. Alexanders Tbaten ha- 
ben der Heldenfucht dei> Könige nach Jahrtanfenden 
ihren Schwing verliehen ; man foUte zweifeln , ob 
'mancher Jlerricher in feiner verbrecherifckrji Narr- 
heit fo weit gekommen wäre» wie die neuere Ge- 
fchichte lehrt» wenn das Leben der berüchtigten rö- 
'i]li\fcfien Kaifer fleh nicht in den Annalen der Hiftorie 
iande. Der Gefchichtfcbreiber kann fehr häufig die 
Gluth » welche die Leidenfchaft fich aus feiner Be- 
fchrieibmig.leidcnfchaftToller Seelen fchöpfte» nicht 
einmal dadurch .mäfsfgen, dafs in feiner Darftellung 
die rächende Nemefis dem FeJiler und Verbrechen 
folgte. Die poetifche Gerechtigkeit wird leichter» 
'als die biftorifche» ihre Hand in den Arm der fittli- 
chen fchlingen. Sogar die erbaulichen Betrachtun- 
gen», womit fleh mancher hiftorifcber Schriftfteller 
Tor aller rerderblicben Folge zu bewahren fucht» 
und welche der Herausgeber der zweytcn Sammlung 
'reichlich fpeiidet» f^crmöge« wenig» auch wenn fie 
Tortrefflicb find , wider den Eindruck» welchen die 
darftell^n'd<e Kraft auf Phantafie und Gefühl macht. 
Hätten fie aber auch, mehr Gewalt: fo liegen fle nur 
feiten, und nie mehr als blofs angedeutet, in der 
Sphäre des Gefchichtfchreibers. Her Dichter dage- 
'gen darf fleh ihrem Strom hingeben. 

AUe diefe Gädaukcn fuhren uns auf den angegf- 
^enen Fuakt. zux&dL, dafs es » ,da. eitunal die l^^- 



zerrütteten Einbildungskraft» und eine$ rerwocfeaar» 
ftilmpfen Herzens. 

Es wäre aber migerecht , w«nn man blofs m 
diefem Grunde die angeführten Sammlungen rmlA- 
bensbefchreibungen empfehlen wollte. Die Answahl 
der gefchilderten '^länner ift in beiden TomeRlicfi; 
bey eitler reichen Mannichfaltigkeit ift nie die Re^^el 
Tcmadiläfsigt » dafs felbft bey den Biograpbi<n aas 
längft entflohenen JabrbujjidertenRückfidkt ^agiuf 
die neuefte 'Gefchichte genommen ift» um die Nets 
gierde» welche fich nur mit diefer beCchäfügt, tu ih- 
nen zu locken. Daneben herrfcht faß aÜeuthalbctt 
eine gefunde Anficht ÜerDi^e» und mit feltenerAtts- 
. nähme Unpartheylichkeit. In der5c/u//er/c^5$ainm- 
lung find felbfi die Helden der franzöfifcfien Revolu- 
tion ohheHafs und Liebe gewürdigt, und dasGleoiäl- 
de TonBonaparte wird nicht mit mehr Gerechtigkeit 
in einemr Buche» das zu Paris erfcheint, ausgeführt 
werden » als in diefem zu Wien gedrückten Werke. 
Das Verdienft der Herausgeber bey den eiazelnenXe- 
bensbefchreibungen läfst fich fi-eylich nicht genaa 
beftimmen » zumal da fie nicht darcb die-Angdbe ih- 
rer Quellen uns dazu in Stand gefetzt haben. Mehr 
oder weniger find die hier gelieferten Biographien 
wohl nur Ueberfetzungen oder Adszuge ans fchon 
vollendeten Lebensbefchreibuogen. Aeufserlt leiten 
fchelnen fie durch Studium * der Terfchiedenen ur- 
fprünglichen Quellen als eigenthümliche Coinpofiticm 
entftanden zu feyn. Ueberhaupt muffen fie mehr wie 
eine Reihe von gutgewählten» unverf^fchten Noti> 
zenf als wie Biographien» in fofem diefe ein hifto- 
rifches Kmift werk find» betrachtet werden. So gern 
man ihren Vcrdienfien der angenehmen Untab^*'j 
tung » welche fie gewähren » Lob ertheilt » darf man i 
daher nicht von ihrem hifiorifchenW&rth red^i. ArfO 
eine zwiefache Weife kann er fich bey einer Schrfftf 
finden, entweder wenn in ihr biftorifche ÄfaterUies 
durch die Kunft zu einem Werke der Mufe der Ge- 
fchichte verarbeitet find, oder wenn fie einzelne ge« 
nievoUe Anflehten und Forfchungen über die Mate-jj 
rialien enthält» gleichfiiUs ein grofses Verdied^j 
wenn es gleidi nur erworben wird » um Kimftwerl 
der Gefchichte vorzabereiten» und zugleich von d( 
jenigen Erworben werden mufs» welcher diefe bil 
will» indem^der Qtfchichtsßhreibet ftets auch & 
fch ich tfor/cAer feyn mufs» diefer dagegen fich 
der blofs phiiofophifchen Kraft begniigeni die p< 

fche entbehren -mag. 

j 

Will mm das Gluck» welches beide Samndiuft^ 
gen in def I^cfewelt machen follten^ nach! ihrem Vet*' 
dienft abm&fiea: fp darf laaji der SchiUerfehM ebi 
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\htTS v^rfprfrchen. Der Ton rft hil Ganzen in ibr 

-entger weitfchweifig , der Ausdrack edier, als hl 

i^dcr Ftdmfcken; auch ift fie remer von gutgemeynten 

I Aosifttcbren* So ift z. B. in dtefer letzten Biographie 

'-^fflcob PtUmer ein Mufter von ohnmächtiger, wir 

mochten. iagen 9 aufgeblafener Behandlung eines ed- 

kn Gegenflandes» Sehen der Anfang erregt böte 

.Aiihdangeii: 9,Sieke da, trcmter Leßr, einen Mmtn, 

welchem du Jckimmemden Esgenfchaften , die unfere 

Kememfuhrikanten ihren Grandifanen ankUifietn, glied 

feß etngewachfem waren.** Auf der folgenden Seite 

'drängen ficb fogleich die Ausdrücke , welche zu fefar 

-au di^^ Sprache gewöhnlicher Converfation erinnern, 

um in der lliltorie gebraucht werden zu können, z. B. 

tifie hfib/fibc Baronie, eine gefcheute Tr^a ^ exempta- 

rifch leben, eine keine Unehrbarkeit wrdat$e9ide Seele 

v./. w. Neben folehea Ausdrücken nimmt ficb dann 

eine flet$ bewundernde Miene fonderbar ans, und 

die tingefireu ten Urtbeile, die Wendungen der 

Sprache , beftärken den Argwohn , als durfte man 

ßch der Biewundernng mit deui SchriftfteUer nicht To 

ganz hingeben. 

Uebrigens find die meiften AufTätze in der Palm- 
fcben Saminlnng reiner und ruhiger, als dibfer ge- 
fchrkbcn; und uwt von dem Ton in der SchUler- 
/JieiieiiieVprftellttng zu erwecken, wollen wir die 
SchUderung Bonaparte'S inittheilcn, die aber wahr- 
fcheinlfch aus franzöfifchen Blättern gröfstentheiis 
rntlebne ift. • • »»Seiner Perfon nach iil Bonaparte 
nicbt grofs von Statur, aber aufseropdenlicb wohl 
fftapor^mri. (!) jSem Körperbau ift fein , doch itark, 
und auf die gröfsten Strapazen berechnet ; fein jius- 
/ehm(!)» wie das aller Südländer, olivenfarb;. feine 
Augen blau, f^in Kinn hervorragend, der untere 
Thei) feines Gefichts fcbinal , die Stime gewoibt und 
hervorfpriogettd. Sein einfaclier Jnzug , ^nd feine 
eemgekräufelten Haare zeigen 9 daß er kein Fretmd der 
Eitelkeit f elf : Jo wie er auch überhaupt vom Stoixe und 
UockmMtU weit entfernt ift (!), Wenn er mit andern 
pedei: fo heftet er ferne Augen auf de^ Boden. Im 
Omgange verkehrt er £s^J und offen , ohne idie Pe* 
damerey, über alle Arten von Gegcaftanden; und 
•fichr^ und fpricht mit Nachdruck, Kürze und Be* 
redfamkeir. Bcfonders*. hat er frühzeitig fchon nach 
der Herrfchaft über feine Leidenfchaften gellrebt, 
tmd &e {pröfeteAtbeils auc]i unter feineu eifemen Wil* 
ien gebracbt. Er befitzt vi^le Freunde, aber keinen 



nenheit; ift aber ein. fallender Fels, eiüDonnerftrahl 
'in der Vollftrcckung; und m^n kann ficb des Erßao- 
nens nicht erwehren» wie' fo viele Ruhe und Bewe- 
gung, fo viel Kälte undGlutb, fo vielVorßcht, uiwl 
ein (q kiihn^ alles wagender Unternebmungsgeift in 
Einer Seele bcj-fnmmen wohnen können. Alle Theite 
der KriegswißenfckafteUf alle die fnanmchfattigm 
Zweige der Staatskunß , waren ihm, noeh ehe er öffent- 
lich auftrat, aufs genauefte bekannt, und von ihn mit 
Jeltenem Fleifs theoretifch erlernt , und praktifch aus- 
geübt worden(i). Was fleh nimmermehr erlernen, 
und durch keine Erfahrung crfetzen läfsl — Feld- 
hermgenie l befitzt er im^böefafton Grade, und wurde 
mehr als e;mnal jfelbft davon übcrrafcht. Als Politi- 
ker ift er ganz eingenommen für die Demokratie j 
aber fehr abgeneigt, fie durch graufame Mittel empor 
zu bringen. Als Soldat ift er unerfchrocfcen und kalt- 
blütig in Gefahren , entfchloffen in bedenklichen ¥äU 
Ien, ausharrend bey entgegengcfetzten Ilindemiflen» 
kühn im Entwürfe feiner Plane , und gegenwartig» 
wo feine Gegenwart nothweudig ift* Die Soldaten 
liebt er, wie feine Kinder, und bewirkt dadurch» 
dafs. fie in feiner Gegenwart auch zehnfachen Tod 
nicht fcheuen*«^ 



» ^ 



.Wir haben auch in dieferSchildening einige Aus- 
drücke bezeichnet, welche der Wurde des hiftori- 
fcben Stil5 nicht gamz ^ngeiiteffen find , Ib wie auch 
Bemerlun^gcTt , die uns zu wenig charakteriftifch 
and zu aligeniein gefagt fcheinen. Anfserdem aber 
hat diefeSchilderinignoch zwey gro.fte Fehler» Man 
trifft freylicfr nicht in ihr die RedfeTrgkekr, welche 
in mehrem AufTatzen der Palmifchen Sammlung 
berrfchr, auch ftöfst mstn kaum auf ein unnfitzcs 
Wort; aber dennoch bat fie bey weitem nicht die er- 
foderliche hiftorifche Gedrängtheit« und zwar aus 
mehr als einer Urfache. Die Wendungen nämlich 
jßnd zu unbehül^fticfa, als d»h dadurch nicht nfiehr 
Raum eingenommen wird, als nöthig wäre, und 
von den b^fchrerfoenden Ausdrücken ift derjenige bis- 
weilen nicht gewählt», in welchem die vielen, die 
jetzt aufgeboten find, wenn gleich nicht fynonymtfcb, 
doch durch fchiTcll entftehende Ideen Verbindung lie- 
gen. Das ift Pflicht und Kunft des Hiftorikers , dals 
ei:^ alle» nur andeutet» und doch alles gefagt hat. In 
diefer Kunft illTacitus ungcmehi » und man mufa £e 
nicht verwtchf ein mit der myfteriöfen Manier eiiii* 
gervtieucrrerGefchichtfchreiber,^ wekhe dieGcfcbichte 
Gümlling, und we>ij ieme- GehekäELidfle durch ein - gleichfam Verftecken fpieten laflen^ und trotz ibreni 



L* 'heBge&' Stiilfchweigen zo bewahren. Als geboruer 
r^Korfikaner fpricht er itaKeilffch» uind auch Jo' gut 
I^Xkanzöiifch» alo wenige Italiener (prechetL Die Wif- 
f ^Gchaften» und fcibft fcbdne Literatur, liebt und 
treibt er ^t vielem. Eifer, £r biu^chcet,.- wirkt 



grofson philolbphifchen Scharffinn» ihren witzigen 
Combinationen, kräftigen Sentena^n« von reinem 
l^n .für die Hiftorie völlig verlaflen find, ^^ch 
kommtin jene Schilderui^ dadurch Weitläuftigkeit» 
dafs eben diejenigen Zuge, Wekhe wegen ibrer Ver« 



^md handelt hey Tage; iind denkt», lieft und entwirft . waudfcbafc unmittelbar zufammenftehen foTTten» za 



\ej Nacht. Er arbeitet mit unbegreiflicher Lcichtig- 

^Leit» und die wichtigften Depefcben fchehicn iban 

Spiel zu feyn^ weil er die Feder nickt .eher anfetzt, 

als bis alle Ideen in feinem Kopf reif und geordnet 

find, £r entwirft kak, loit Ruhe uimI grolser BefiMBh 



fehr zerftreut wurden. Sobald nicht alle Thcile ge» 
hörig zufdmmengefügl find» wird der Raum» wei- 
chen fie eniuehmen, gröfser» als er feyn follte. Diefe 
Bemerkung fährt uns zu dem zweyten grofsen Feh* 
ler, welchen wir dem. Geaüde von BoAaparte, vor- 
warfen. 



i 



i 



1 



495 



ivrarfen Dafs namlicTi <Jie Oekonomie In der Aidaffe 
«*rht p^ug wairgenomiTKm ift, fcrmgt auf <«- V«- 

rchnell fäffen oind rühren könne, «nd <i»ruitiüeht 
anan ^ach iwcht das VerliSItmfa zwjfcten ihrer äii- 

5^'ü,-^t?".' ""^ '^'*'" '""*=•■" Wefen. Viel« Eig«». 
thuixAichk^nen find gJiicklich 4.ufgefafst iind bez^. 
neti aher, wenn wir uns fo ausdrücken dürfen das 
Ei^^ithuma« allen dJefenEigenthümUck^iren d «Ir- 
gends gezei^ word«i. Wie v«?rtceffliA fmd übri- 
^' ^^^* « "/^ herausgehoben , z. B. dafs Bona- 

iich im fiefprach unterhält. Bey att^«eichnelen 
Geiftern .wenn fie zu grofsem Ruhm gdangten . fin- 
det man fo häufig die erhär«liche Ei.dkeit. Jlfs fie 
durA«n «arwÄwiM £ti1iSchwcig.en über inanehe Dia- 

wollet^'^slt'^'^' 11" r"*'r G«S*'y^^». «ußMIen 
M . !. ;• ? • ^^ glücklich gefagt und it. <Iie geniaiifche 
Natur tiefemdrmgend' ift die Beiaerkun^f daS ßo! 
"Ä** '«ron feinfim ^feldherrngenie oft • fdbft Jjbe?- 
rafoht^wor<ien1 Daran hatten wir aber cenuff u^d 

£r«&T5ir'*^ ^.fs^onapar^e ^riOid-S 

nur Yf «t*?„r'5"?ÄJ* ^^^*«^'='"*<*"^«äÄifc 
nur 10 gut vor der Kritik, .wie die geffenwärtise. 

deren Th^fle ihre ^«eiuigung xu .«aeifSL'vfd- 
'?*;^^*" ^*5 »t"*!'l'™g fänden, dafs BZTpaJ.lTo 
viel Sinn fUr ein idealifches l^hen xmt fo vielen tI 
Senten «« £i„fluft ^„f dj, gctjenwÄrtigi ÄS-* 



£RBJlXJUN^S^CHRTFTEti. 

Macjjcbdko, J>. ^cheldhau^r- r««/;«^-»- .. 

-x-in *jek:nenk tar Jfatecfaumenen und ihö» A»i 
lern. Ton B«^. ^or/ ßottffded Korbum P^S" 
jer |«^Hiickd,ora im Ma/debur^a: ^,75^ 

Der Vf. %at -«irfe Con1irmatlonste««n-Äonächft/ör 
feine ehemaligen Katechumenen beäiinmt, und«r wkd 
ihnen damtf gewrfs *in ;angenehme8 Gefchenk «- 
macht haben. ©ieZabl derfelbenlftneun. |?e find 
durchaus populär., ^e fie ,ea ^ür LandJeut« Xev« 
«nisten , -n «ne« -rä^eitich ermahnenden Tone ij! 
gefaf« , oind dring«« fp ganz «af d» Praktifche der 

^fT"" •/ • ? ** '^'4 f ''**** *»f <»« Heree« feiner 
sltem^ind Jüngern Zuhörer gewifa «idit werdel 
verfehlt haben. Nur>inig« JäSue mugT, Je «2 



A. L. ^. AüßüST. 



ferne gute Abficht «reicht hah^ ««if d«fea ^^^ 

«i«hr die P*tfoi.«nrruf welcfafh- ^" " ^ 
-chen Gemeinde des yft\J2l • ^ ^^^ dernnialeyi- 
sen kor^rZ \.rt ^^ ^""^^ "« Finger»««. 

^t^r^rL°^^ «mverfdiämter gemacht hib«f 1 

VorLjr^S'lÄX'-i^iS''^'^'' «^f^ 
zu thun» _ j„ j^ ,? ^i«"»« «wer nerl^tt 

jiin #li#. A,.Z,1 Ir ^f ?^^^^^ mcbt xa lang währ«!, 

zea, und vor -dem i^«^ " ^ ^^ innm» 

^« die ^e^in^z^t^^'"' S:^^^'^Jt 
wir Jfis <rn»^ i?j j , •*"• JUeberhaupt viMKl 

X^sSi^ "'*'** '"^" einedey Form Lu nta^ 
haülff/u ,SÄr«^f 'k*'T'*'^ -eindrflcklidi «d«-. 



SöS« S,d r /:i^"v"1 ^«f«*«<^ fiir Lehret « 
«arger aind Ldadfchiden, Heraasgeeeken «Wl 

CS. d. Rec. A. ÄJ^*.^N«',,if - ^^•>' 
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GESCHICHTE. 

■ ^ \ g 

,L "CHEaiirrrz , b, Hofmann : Pantlieon der Dfutfchen. 
ZwtuitrTluil. 1795' 9i- (ßMdolph vom, Habsburg 
vom Geh. Höfrath G^tanner. 13? S. Gottfried 
WiUulm Freukerr von Ltibmts, von |f. J. Eber- 
hariL 194 S. Chttrakterißik Gotthold tphram 
Ußngs entworfen von ^. F. Scbink. 192 S.) 

er Verieger verfichert/cr habe eine der vorzüg- 

- ÜAftcn Erinnerurtgen gegen, den erften Theil 

lides Pantheon, (f. A. L. Z. 1793- Nr. 207.) dafs 

Imücli jede Biographie einQanzes ausmachen moch- 

- , mit Vergnügen befolgt. Bey dem Rudolph von 

ibsborg fev aber diefe Erinnerung zu fpät gekom- 

en. Allerdings ift es zu loben, dafs er j^des äuCsere 

jt^kicmifswvermeidenftrebte, welches der Erhebung 

«r in. Jemem Pantheon aufgeftelUen Bildniffe zu dem 
flbnge von Kmiftwerken entgegenftand ; allem jene, 
' Rfanerung mufste vorzüglich vrider die.S<hriftfteller 
'jBKiclitet feyn, 4eren Arbeit ihrer äufsern Einrich- 
Imgiuch fehr zerftückelt werden konnte , ojine dafs 
**diuch ein hiöorifches Ganzes, welches fie fich ge- 
'■*«ht haben foHten , durchaus unfichtbär wurde. 

k diefem Bande ift das Leben eines Helden und 

Öerrfchei« (md zweyer berühmter Gelehrten befchrie- 

fcco. Im Durchfchnitt wird die Biographie von Krie- 

V, Sfltttsmännern und Regenten aus einem ganz 

eraöefichtsbuncte bearbeitet werden, aU das Le- 

. grofcer Schriftfteller und Küiiftler. Jede Biogra- 

ie oämlich kann keine andere Tendenz haben, als 

Verhaltnifs zu befchreibeh, welches zwiTchen 

Schickfal und «er' Eigünthümlichkeit eines We- 

»f> geherrfchth^t.. Aufserdem ift es ihr nicht mog- 

.Bd», ein ToUkommnes Bild von demfelben aufzuftel- 

.len, [0 treffend ile einzelne Seiten befchreiben mag; 

, «der de ift aueh ein blofser Haufen von toben Mate- 

[mlien , denen nich^ einmal das Lob beygelegt wer- 

akann, dafs fie, wiewohl nicht zu einem Ganzen 

■ßfbeitet, doch zweckmäfsig. für daffelbe gewählt 

«d; denn wie wollte eine folche Wahl getroffen 

•erden, wenn nicht da« Urbild des Ganzen dem Ge- 

lüA vorfchwebte? .. , . . ^ , . j. 

Nun Wird entweder das Schickfal oder die ei- 
*ilfliümliche Natur des Individuuins m der Biegra- 
m^bie die Hauptrolle übernehmen muffen , ausgenom- 
men die feltenen Fällb . wo beide in V^"j9l^'S^"- 
JWnifcben Wechfd Wirkung ftehcn, lieh .beide nicht 

^ffihräoken und ruhig ihre We Uen '« «'««";d« «,«; 
foenlaffen. Bey denjenigen , d'«,f"f ß'^"""^.?** 
&m!m einem Strudel merkwürdiger, Begebenheuen 

A. L. Z. leoo. Dritter BotnL 



einen grofsen Ruf gewannen , ift es häu.$g; der Fall, 
dafs ihr Schickfal merkwürdiger ift» als ihre Eigen» 
thümlicbkelt , und das Gegentheil tritt bey denen gth 
wohnlich ein, welche im Gebiete der Wiflehfcbaften 
und Künfte ausgezeichnete Namen erhielten. 

Ueberhaupt b^fteht nun die erfte Kunft jeder Bio- 
graphie darin » alle Begebenheiten fo zu wählen» zu 
ordnen und mit fblcher Beleuchtung zu geben , dafs 
idie Eigenthümlichkeit des Individuums und feines 
Schickfals hell genug herirortrete. Beide muffen mit 
keinem andern je verwechfelt werden können. Dana 
aber mufs bey den Eiographieix der erften Claile das 
Schickfal gleichfam als der yornehmfte Held erfchei- 
nen » wie es irgend eine beilimmte Natur zu feinem 
Stoff erwählt hat. Es mit wenigen treffenden Zügen 
zu perfoniHciren» dazu gehört eine ungemein tiefe 
und viel umfaffende Kenntnifs der Gefchichte; denn 
aus der Maffe gleichzeitiger Erfcheinungen muffen mit 
genialifcher Erfindungskraft eben diejenig^en gefun- 
den werden, welche in diefem Fall die Phyfiognomie 
des SchickfaU bilden follen. Um ihr ihren ganzen 
Charakter zu verleihen, wird faft immer noch fitn 
grofser Theil der Vergangenheit in fie getragen wer- 
den muffen. Weniger Phyfiognomie braucht man dem 
Schickfal in Biographieen der zweyten Qaffe zu ge- 
ben, wo es durch die Theilnahme 9^n der Eigen- 
thümlichkeit des Individuums zur zweyten Rolle be- 
ftimuit wird. Allein wenn es Wer nicnt fo fehr je- 
ner kühnen Hand l^edarf » die gewaltig in eine Maffe 
greift, und die entfemteften Theile vereinigt: Co 
wird hier mehr jene leife wunderbare Kraft erfodert, 
welche uns der Entftehung einer Organifation, wie 
fie trotz jedem Druck und jeder Veränderung der 
Luft fich vollkommen ausbildet, gleichfain zufehen 
läfst. . . 

Geht man mit folchen Ideen zu den hiei gelie- 
ferten Biographieen : fo ift das Leben des grofsen 
Weltweifen die einzige, bey welcher man fich folcher 
Regeln erinnern darf. Das Schickfal Leihnitzens tritt 
immejr da hervor, wo es feinem Geift eine Richtung 
jgab; aber diefer in der Werkftatt feiner Ideen erregt 
die höhere Theilnahme, und ift mit Sorgfalt nach 
feinem ganzen Wachstbum befchriebeii. Diefs 
war nicht möglich , wenn nicht die chrpnologifche 
Ordnung bey behalten wurde, ohne welche überhaupt 
nie ein Wftbrifches Ganzes entftehen kann. Es laffen 
fich aus biftorifchen MaterialicJh durch verfchiedene 
;anderq Methoden geiftreiche und. nütjtliche Werke 
iiifammenfetzen ; aber diefe werden immer in die 
Gränzen der philofophifchen Arbeit gehören, und 
jxie ein.hiftorifches Kunftwerk genamit w:er4en köa^ 
Rrr Het\, 
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ncn, da es nie auf den Gehair, fondern auf die Form 
eitler Arbeit ankcnnint, tim ihr Fach ihr anzuweifen» 
Bnd da die Gefchichte nichts feyii kann , als ein Spie* 
gel der ftets fortrückenden Zeit. — Bey Leibnitzens 
Leben hat dicfe chronologifche Ordnung um fo mehr 
Voptheile, da er von fo vielen Seifen der GeiftesbiK 
düng dargeftellt werden mufste, dafs fein Wcfen un- 
gemcii> zerArhnitten erfcheincn würde, wenn jede 
von diefen Seiten bcfonders auftrefafst und für fich 
durchaus bcfchrieben wäre, der Gcfchichtfchreiber 
gicichfam ethnographifch verfahren hätte. Selbft die 
Scene, auf welcher erwirkte, wechfelte fo mannich- 
faltig, und gab feiner Thätigkcit fo iiidiriduelle Rich- 
tungen, dafs ohne ffrenge Chronolagie jeden Augen- 
blick der Faden fich verlieren wurde. — Sowohl 
diefer wechfelnde Schauplatz, und die vornehmHen 
Perfonen auf ihm, als die Bcfchaffenheit der ver- 
fchredenen Zweige mcnfcfaticher Cultur, an welchen 
Leibnitz fchönerc Btüthen, reifere Früchte hcrvor- 
Ipckte, find hier mit wenigen Zügen hinlänglich cha- 
rakterrfirt, da hingegen feblechtere Scbriftfteller bey 
foJchen Veranlaflungen fich gewöhnlich in weitfaufigo 
Erörterungen einlaflcn, welche die. Hiftorie durchaus 
nicht erträgt. Eine der glücklichften Stellen der Art 
ift über das Zeitalter Ludewrgs XIV. , als Leibnitz es 
in der Werliftatt, aus welcher es hervorgieng, zu 
Paris kennen lernte. Eben die Anficht, welche er. 
von der grofscn Welt bekam, eben die Weife feines 
vielfachen Verkehrs mit ihr, und des Einßuffes, wel- 
chen fie auf ihn , upd er auf fie hatte , ift offenbar 
bey allen Zögen der folgenden Schilderung nie aus 
dem Augenmerk gelaffen : „Die Gröfse Ludewigs, dre- 
fes nach feinem Tode eben fo übertrieben getadelten, 
als bey feinem Leben übertrieben bewunderten Kö- 
nigs, hatte damals beynahe ihren höchfien Gipfel er- 
reicht. Eine durch keine Partheyen mehr getheiJte, 
in ihrer Ergebenheit für feine Peifon verehiigte, Na- 
tion fühlte fick. von dem Stolze begeiftert, mit dem 
üc an dem Glänze Theil nahm , der ganz Europa mit 
Bewunderung für ihn erfüllt hatte. Die Ueberrcfte 
von den Sitten der Riiterzeiten, die er noch aus fei- 
ger früheften Bildungmifgebracht hatte, ünddtenacfa 
feinem Tode, vielleicht zum unerfetzlichen Schaden 
der Monarchie, gänzlich vertilgt wurden, (? feegen 
dicfe Bemei'küng fpricht durchaus die franzöfifche Ge- 
fchichte > wenn gleich das überrauthigfte Lafter den 
ritterlichen Geift bisweilen an feinen Triumphwagen 
feffelte) gaben feiner Gröfse etwas Romanhaftes , ^as 
aber fernem Hofe und feiner Regierung eine Würde 
mitthefhe, womit er die Gemütherder Einheimifchen 
ihm! Fremden unterjochte, indem er durch feine Gc- 
fpräehigkeit und die Unterhaltung, die feine Hoffeße 
gewährten y die Herzen der Molligen und Vergnügen 
fuchenden, fo wie durch die Verbreitung der Wiffen- 
ichaften, und durch die Werke des Qeirtes und Ge- 
fchmntWeSf womit er fie verfchömerte , den Beyfall 
der Gelehrten^ Verftändigen und Gefchmackvollen 

gewann. •• 

Bey allen Vorzugeii diefer Biographie vermifsen 
wir m^fflenr zwtj Tugenden an iltr> woyob die «r- 



fte ihr aber nur in fo fern fehlet, als fie für eine«. 
gcntüch hiftortjche Afbeit, tiicht iixt ein RaifonfK- 
ment über hifiorifche Materialien gelten foHte. Z« 
erft nämlich ift der ganze Vortrag bey w^'eitem nida 
dar/?Wfc»d genug , fondern zu unterfachend und nd- 
fonnirend; dann nber herrfcht \n ihm bisweilen eine 
gewifle Ueppigkeit, die nicht von einer kra/ti^, 
tiefgreifenden , fondem mehr, reizbaren EtnWdnngs- 
kraft, nicht von einer zu ftarken Gedankenfülle, fon- 
dern von Gefallen an rhetorifchen Variationen her- 
rührt. Die beiden erftcn Seiten find fogleich ein auf- 
fallender Beleg für diefe Bemerkung, fb aurh'em 
Beyfpiel, .wie Einleitungen zu Biographien • nicht 
feyn follen; was auf ihnen gcfagt wird» iit zu a/1- 
gemein oder macht wenigftens den Eindruck, dafs 
es zn allgemein fey ; denn aHerdhigs ifi es hhr zu- 
gleich individuell und für dte folgende Scbilderung 
nwendbar. Vfeit weniger läfst iich durch eine f6l- 



ai 



che Entfeh uldigung die Art rechtfertigen, wie llr. 
Scliink das Leben Lfßings begimiet, nämVichmit vie- 
len Worten über den grofsen und berülmtm Mann. 
DaCs diefer nicht immer jenes fey; ift zu bekannt, 
ajs dafs ein Gcfchichtfchreiber es* weitläufig zu leh- 
ren brauchte. Üeberdicfs liefse fich vieles über die 
X Richtigkeit der hier aufgeftellten Unierfcheidungszei- 
chen erinnern. Offenbar ift mit dem Worte herükwf 
auch das gar nicht bezeichnet, was der Vf. dexa gro- 
fsen Mann entgpgenftellt, wie denn auch wirklich 
Ruhm etwas ift, das gänzlich dem Verhängnifs ange- 
höret, und gar nicht mit dem wefentlieheit Charak- 
ter ein« inoralifchen Natur verglTchen werden kanA. 
Der Mann, welcher hier mit fr^nt/n«^ bezeichnet wird, 
foll eigentlich ein folcher feyn, welcher wohl cm em- 
zclnes Talent, felbft Genre in einem Fach derWiCcA- 
fchaften und Knnfte befitzet , wohl Kraft zu ein- 
zehien auffallenden Handlungen, aber nicht geniä^ 
fche Gewalt über alles, was er will, nicht Encfg« 
zu einem ununterbrochen grofsen Leben äufsert. — 
Der Vf. macht dann die Anwendung, dafs Leffia^ 
e'm^rofser Deutfcher fey, und zerfehncrdet ihn dar- 
auf in den Dichter , den Kunftricirter u. f. W. JedtÄ^ 
fchildert er insbefondere , und nachdem die Arbeü ' 
geendigt ift,' erzählt er uns das- Leben feines HA 
den. Es ift mit Leffing derfelbe Fall, wie mh I^ . 
nitz, dafs feine' Eigenthßmlichkeit mit derNatoritf- 
nes Schickfals, wtnn gleich nicht auf eine fo r^aat 
de Weife, fchr zufammenhängr. Hier ift diefer Zt- 
fammenhang zcrrifien, und eben die ausgezeidmelft 
Fähigkeit Lefllng^, dafs er zu fo verfchiedenanigta 
Arbeiten fchnell übergieng, und alte halbcusgefübm- 
Ideen iimner wieder mit erner Art von Liebe utnfii6- 
te, eine Erfcheinung, die eben fö fehr mit fein« 
Haupteigenthnmlichkeit, dafs nämlich Verftand der 
Kciju aller feiner Schöpfungen war, als mit feinedl 
Schickfal zufammenhängt, wird nach der getr^fifenes 
Einrichtung uns nicht anfchaulieh. Ucberhaupt e^ 
regt es grofse Verwunderung, dafs die Charakterifift 
Lefiings als Schriftßetter vorangeht , und dann crik 
Schilderung deflelben als Menfch folgen foll. Mob 
dejm nicht jener völlig aus diefem H^erausgewachiM 

feyÄ? 
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fey-n ? r— Uefcrigens feilt ei in den Sfthetifchen Be- 
traclitungen* welche incIcrCharakteriftlk des Schrlft- 
ftellers reichlich vorkommen , nicht an fcharffiimi« 
jen, wenn gleich an befriedigenden, Bemerkungen, 
und gern rergifst «an aller Fehler diefer Biographie 
bey der gänzitcben Geftaltlpiigkeit und Vnzvrcck- 
iQä&igkeit der Lebensbefchveibung Rudolfs von 
Uohsburg. 

Der Vf. » welcher fcfadn ein überaus th^t^s Le- 
ben geendigt hat, mag fleh um andere Wi^enfchafcen 
Vevdienfteerworbenhalien; was er in Gelcfaichte und 
PoHi/k geleiftet hat, ift fe befckaüen , dafs es zu gar 
Aeniein Heü ^für diefelben gebraucht werden kann. 
Eben jener zermalmeBde Scharfiinn, jene Unbefan- 
genheit eines groisen Geiaüthes, das nur durch fich 
h}hcr , dffrch keki üreiiides UrtheJl befriedigt werden 
kann, und jene Ruhe der üarftellung bey aller Be- 
wegung , und jene Emfalt bey allen Reizen , welche 
Tugenden dem Hiftoriker unentbehrlich find, fehlten 
ibiti gänclich. Als HiltcMrikec ui&d PoJitiker befiUA 
er^ar nkrbts» ak blofs ein Irotu^^es und verzagtea 
Wefen* 

Hier liefert er erft in chronlkenmtäfsiger Dürre ei- 
ne UeberCcht des Lebens Rudolfs von Habsburg, und 
auf diefer Dürre lä£st er am Ende plötzlich den Berg- 
firom der Schweizcrgefchichte von Johannes Müller 
losftürzen. Dann kommt einfe Charakteriflik Ru- 
dolfs 9 das heifst, ztierii Befchrcibuag' des akeii 
Schloflcs Habsbnrg, ferner eine Schilderung des Zeit- 
alters von Rudolf einige dreyfsig Seneti hindurch, 
werftuf luan Detail über den Mönch Albert den Gro- 
isen, über die Bettelmönche u. f. w. iindet, und alles 
iiefe eiirtig dämm , damit S, 67. gefagi werden kön- 
ae,, dafs ciiefes rohe Zeitalter nicht ohne Einilufs a\if 
die Sitten Rudolfs geblieben , Indem derfclbe fai fei- 
ner Jugend heftig und aufi'ahrend gewefcn fey. Nuä 
ioinmeder Vf. plötzlrah wieder auf den traurigeji Zu- 
ttsmd Deutfchlands nnd erzähk die Gefehichte der 
Streitigkeiten z^wiCchcn Kaifer Friedrich IL und den 

«PipfteB. Von allem weitem, was vorkommt, be- 
jp^ft man nicht, warum e* nicht eben fo gut in der 
Torkcrgehenden Ueberlieht ftand , oder warum diefe 
jiidtt.Bn die Charaktcrifuk vcrfchmelrt werden kenn- 
te. Wahrlich, wir fijid es nicht Werth, dafs. wir 
(roise Männer in unfenii: VaterUnde gehabt, haben, 

['Irenn wir fte nicl>t beffer darzultcUen wüTen, alsbk- 
(r mit feltenen Ausnahmen gefchehen ift. 

SCHONE KÜNSTE. 

Fakts, ^ d. BudWruckercy der Republik t Lis Vri- 
ceftemSt Comidie en cinq Actes et en vers, auvra- 
^e pollhunre de P. F^ N.. Fahre' D'Egtantine. R^- 
pr^fentce pour la premlere fois for le Theatre 
Fran^ois de la R6publique, le premier jour com- 
plemi.de Tan 7.. — Frimaüre au VIII. (jL2grO 

Diefs Stück Hl nach der Verfichcrung mehrerer öf- 
iSenÜichen Blätter« in Paris mit grelsein Beyfalle ge- 



geben worden; und wenn man die henefttfn Dfitmcn, 
an welchen die Parifer Gefallen gefunden haben, 
kchitt : fo muft man geftehen, dafs es deflelben wür- 
dig fey: Die Handlung hSlt fich ron jeder politi- 
fchcn BexrehutTg durchaus eAtffemt ; welches man al- 
lerdings in deif jetziigen Zeirmiaftänden-als bemer- 
IcensvVerth anführen mufs ; damfeben aber h»t fie eine 
weit gröfscre Regel mfEfsigk ei t, Künftltchkeit , und 19 
den Charaktere^i herrfcht einebe{ltimmtere2^ichnung, 
als man jetzt an den ' franzöiifcben Dramen gewohivt 
ift. Am bequemften lafst es fich mit den Ifflandifchen 
familiengemälden verglefchen, wenn instn nämlich 
von diefen das Nationale abzieht, und an deffen Stel- 
le, Eigenthömüchk^itcn der' fVanzöfifchen Bühne und 
Nntion, und zwar namentlich der Parifer fetzt. Es 
ift hier wie dort dlefelbebegranzte Handlung, daficl- 
he Gewicht auf kleme», unbedeutende Verfälle als 
charakrerifirend gelegt; aber der Dentfche ü'beTtriiFt. 
den Franzofen, in fcharfer Charakteriftik, fo wie der 
Franzefe den Deutfchen in' Ilinficht der Anordnung 
iind der KünftJrchkcit be({egt. Waa fifh Iffland zu- 
weilen erlaubt, mehrere Perfonen, welche eine» be^ 
deutenden Einflufs avtf die Handlung* haben , nicht 
erfcheinen zu laffeh , daror hat den iFrnnzofen 
fi^in engeres Kunftfyftem "bewahrt : bey ihm wird die 
Handlung nach allen Regeln in fich gefchloden, ja 
die Einheit der Zeit ift fogarbeftimmt angegeben and 
beobachtet. Hatte endlich Iffland diefen Stoff zu be- 
liandcbi gehabt-: ib ift keine Frage, dafs erweittnehr 
und gewifs auch weit glücklicher auf die Empfin- 
dung bin gearbeitet und gawlrkt hätte; und .dafs 
nicht die Kabalen kleinlicher Menfchen, wie hier in 
den erften Acten, fondern mehr das- zärtliche Ver- 
bähnifs zwlfch^n Alexis und Ariß die Hauptfaehe ge- 
worden wären, v Die. hier aiigcfteHrc Vergleichun^ 
foK vorzüglich d§fZvt dienen, es in das Licht zu ftel- 
len, daß wir Deutfchen fchon etwas vielbefTeFes ha^ 
ben; und dafs das gegenwärtige Stück von den mei» 
ften Seiten dichts fey , als eine Annäherung an unfev 
re Familiengemälde^ 

: •» 

I 

Die Handlung .hezle&t Üch auf cfnen Gegenftand^ 
welchen dasZeitalterfehr wichtig genommen bat ; nnd 
eben dadurch wird em grofses^ temporeües Intcrelfe 
begründet — fie betrifft nämlich die Erziehuivg. In 
dem Arift ift die neuere, freye» humane, Geift tmd 
Herz mehr ausbildende Erziehung gTeichfant perfoni^ 
ficirt, welche einer gewiffen ClaiJ^ von Menfcheit^ 
die Eleganz und coiiventrone^te Feinheit, am welche £e 
iicli gewöhnt haben, über alles fcbäüKen, ' imd diefe N^ 
benfachcs oft zu Hauptsachen erhöhen, fekr oftw^ 
drig auffallen mufs , weil der Zöglinge zu ^cnen Nö- 
bcnfachen nicht angefahrt, fie vernachläfiigt. Diefer 
Satz ift in dem Zögling Alexis dramatifch aiifg*- 
ftellt; fo wie in dem TTmante und Jtiles, die entge^ 
gengefetze Erziehung,, «ttit i|>rer entgegtogefetzte» 
Folge. Diefe Ami thefe mufs allerdings» wenn duKin- 
derrollen gut befetzt find, einen- fehr angeivehineiv 
mimifchen Effect machen, wefcher durch die Rolle 
der Aramiote gewifs Bock mehr gehoben wirtL Die* 

fer 



5o5 



A. U Z* AUGUST i8^o. 



504 



fer Charakter ift woW der kflnftlich'fte des ganzen. 
Stückes; und es ift recht fein, der Icichtfinnigen nach 
Vergnügen Jund Genufs jagenden Pariferiu,. einen 
ftark^n Zufatz von Leichtgläubigkeit und Äberglau- 
1)en T.n gehen, befondcrs da iich dieler Zug mit dein 
blinden Zutrauen zu Lucrfece und Ti^nante fo fchöi^ 
verbindet. Die letzten haben näinlicii den Plan, Arift 
aus dem Haufe zu treiben , und fodanu den Bruder 
Titnante's , Philift in daffelbe zu ziehen , um eigen- 
aiützige Abfichten iauf Aramintcs Hand durchzufctzen^ 
Auch Lucrece ift mit vieler Feinheit gefchiUlert , und 
iine ächte Pariferin. Dafs übrigens ein inci^n marin 
voi^omtnt, Tcrfteht fich; er itt der Bruder Aramintes, 
Nebenpcrfotien find Chrifalde, Jaquet^e und d^rCom- 
nijffar, welche eine etwas unb^ftimintere Pbyfiog- 
nomie haben , die der ulentvolie Schaufpißler aber 
Sehr leicht kräftiger machen kann. Es verßeht fich 
-übrigens, dafs der Plan d«r Eigennützigen mifslingt, 
und dfffs Araminte über ihre Vertrauten, belehrt wird. 
Die Art und Weife, wie d^s g4?fchiel>t, ift allerdings 
fehr überdacht und künillich , wie überhaupt in die<- 
f«n Tbeile des Stückes viele Arbeit Reckt, welche 
aber hier aus einander zu fetzen zu weitläüfrig feyn 
würde ; daher wir unsi initi einigen Andeutungen be- 



gnügen. Die Entwickeliing .gefchieht durch den 
Brief, welcher die Eiiflei{än^ macht; und deflea 
Weitläüftigkeit , welche zu diefem Zwecke nörhj[ 
war, recht artig entfchuldigt wird. Diefer Brief g^ 
'räth in die Hände des verzogenen Knaben, durch ei- 
ne Ungezogenheit; und durch ^ine Gierigkeit eben 
deflelben, nach und nach in die Hände Araiolntes; 
£p dafs der Sinn in dem Ganzen liegt, dafs der Hof- 
meift^r durch die« Fehler, welche er felbft durch fei- 
ne verHehrie Behandlung begründete ,^ Beftrait wird. 
Ueh^erhaupt hat diefe. Partie« bjs auf ein paarKleim^ 
keiten, das gewagte Kirm/«2ff^o^ Seen« 1. Act.x, z.B», 
'-welches mit alt^r Semühung nicht .wahrfch^ini/cli wer- 
•denwill, ausgenouun«n, fehr rielSchölies. Nurinu/s 
man nie vergeffen , dafs diefs doch iin Grunde nur 
Gerüfte, Forin derPoefie, nicht die Poefie felbft ift ^ 
und dafs man den Scharffinn des Vf. allerdings i'a 
dtefen Anordnungen bewundern, aber noch nicftf 
Auf poetifehen Sinn und Dacftellung fcUiefsen kann^ 
In diefer letzten Uinficht könnte aUerdin^s vieles 
beifer feyn;. aHeia diefs Üt fo ziemlich ein Natio- 
'naboangel,. und darum dttr£en^ wit. hierüber nicht 
fprechen. 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



Pmiloxoote. Frankfurt a. M, ^ b. OuWhäunmi i Neuef 
zweckmüjsifres Ertetrhiärutigsmittei zur EHernung d^rJrQnzM- 
. (chen Sprache, Erfte JLietVrung. ig«?. 120S. g. C9 grJ. Der 
Vf welcher, fich zu Ende der Vorrede ffigWmami nennt, fctft 
.'kier ^wifqhcn die;l-Inien des fvan^öiifchen Textes -eine wo«, 
liehe Ueberfeuung, und weiter unten ein» rcme dwttfch«. 
iweckmafsig ift feineArbeit m «mer doj>p«l tan Hm ficht, euir 
fl\al , weil der Stoff für die Faffungskraft der Jugend pafst, in- 
aem «r «röftten^heil* aus kieinen, fehr verllandlichen ßatzen 
V«ftehet! undramiliengcfpracheenchSit; zweitens, weil fei- 
ne Methode bey dem 6chuler einigcu-mafsen di« Stelle des er- 
klärenden Lehrers vertritt, ihn auf eiae Jeichte Art mit eii^r 
Menge franzöfifcher Wörter bekannt macht, und ihm die 
iV^ittde Conftriwciioii ncbltihrejxvUniecfchiede von der uiiferi- 
Ven zeiRt?TlSs ^^ ^^^^ iiemlicKSvert im' Verliehen^ des 
Iranzößfchen bringen kann üi^-^difefes Vordem Seh rei^im 
unä Sprechen herjrehen mufs. ^'erftehet fich von f^lbit; denn 
ieide erBdernnicht hlo(» längere Uebung durch mundhcheu 
Unterricht, fond^n auch eine höhere Kennmi^ der gramma^ 
iifcben Regeln und des Stilß, In Anfehunr« des ^f^mch^ 
diefer erften Lieferung %vird auf die der Vorrede nach ftehew- 
de', in einem Briefe «abgefaßte Anweifuiig ve»^aefen, Npu lÄ 
-übrigens diefe lalierliaiearmetliiide.iurfit, da Rec. verfchic^e- 
«e Sprachlehre«.. Kennt, unter andern Catets Exerctces uh^ 
JW«nuW. wo man fie auf gleiche Weife angewendet ß eh t. Der 
Vf. erzeig dahk dem Ab'bc'GruitrfjöoHe* -iü.vie^ Ähre, wenn 
er fagt. dafs diefer durch feifie in Hamburg etfchientjne Inter- 
linealüberfetzungdcÄTeiemachs die Deutfchen zuerll wieder 
darauf aufmerkfam gemacht habe Mit llecht fetzt «hinzu : 
„Indeifcn mö^eh ander e.enifch et den. ob 4ie deutfchett Ueber- 
fcuuncen (des genannten Abbe) den noihi gen Grad ron Rieh- 
•*\igkeu und V^Ukommenheil h«b«i ; ab «iB«tli«i*pt wn pw«i- 



«afches Product, wie der Telemach, brauchbar fey, tun-FraA- 
„zöiifch (für das gemeine Leben) daraus zu lernen, und^ob 
„ein fo theures Werk fich in Deutfchland fehr verbrehen 
„könne?** 

B4!ym Durchlefen diefer fich empfehlenden Bogen ft'icfi 

. Rec. auf einige Unrichtigkeiten, welche anzu?«igen er fuc 
PAicht halt. S. 3. Aehist iyhes voiu prvts." £s muCs prH 
heif^en, weil nur von einer Perfon die IledeiH:, wie auchdh 
• b eifere üeberfetzung unten beweifet, wo es heifst« ^Jb'ißM 
bereit?*^ — S. lS.-„poKr9uqu'Qn lui %e jaffe pasde mal." D«r 
Fjransofe fpricht, pourvit qu'on.n^ lui fajj'e pat de mal — S. 
ax. ^tPt^ur qui tout cr^nujoux?" lil vielleicht ein J[3ruckfck> 
'1er* für poiir qui tous ces joujoux : depn aus dem Oanzen o^ * 
hellet deutlich genug, dafi der Bearbeiter diefea £tleicM' 
'Tun^fimitcels lieh ein«s folchen Fehlers nicht fchuldig machea 
kann. •-«- S.22. „tacfconj (lafs^-uns fuchen oder üreben)" f«t 
ttUhons, — S. 25. „iVbtf de ma cuvettc eß g^lte,'* Man figt 
gewöhnlich daiüv. a gele oder s^efi gelte. — S. 2(J. „Kof« 
comme il jond.** £s ift von la neige die Rede; dafatr falkl 
gefetzt feyn ,• voyec comme elie fond , atck wohl romM« c«li 
JQnd. — : S. 2j). sfpigeon/* Diefes Wort leidet dea Acc«Ä 
nicht, da^as e nur zur Milderung des ^ dient. — £* 37» 
ttchardonnets.^ Ein Diflelfinkc heifst chardonneret, — S 
38. „alles (Flügel)." Der doppelte Accentoder Circumfiex ift 
hier unrichtig, weil es nach der Profodie kurz ausgcfpr^chen 
wird. — S. 50. ,/e $enir debout.** Auch hier Hl der Accenc 
falfch y denn mau fchreibc und fpricht debout, niit dem weijr- 
lichcn.el — ^ S. 55. rdteau für. raieau, u. f. w. irln ' einem L^v- 

-biiche.dec franzölifchen Sprache foiUe billig, die (ehöri^e 'Ac* 
centuation forgfäidg beobachtet werden , weil im entg^ense- 
fetzte'^ Falle eine fehlerhafte Ausfprache entfielen mui« • ait 
of ( nicht iDhne grofse Muh» abgelegt werden Jutta» 
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THILO so PBT'E. ' 

1^ Refiäiaie dtr dogmatifcfieu und fkeptlfchen Kri- 
.' tik übar'^Las -D^Jft/it. tf^r Dinge, nebjl einem An- 
han§e über Glßiiben und Wiffen^ von P. F. B&oß* 
'^797' iSo^* fi. (lo gr.) 

Die EfuleiCüng' äu diefer ScTirift bezeichnet deh 
Kiegenfland ihrer Unterruchung auf folgende 
Weite, Wahrheit, fagt der .Vf., ift dieUebereinftim- 
fnong einer Vor&dlung mit ibrem GegenfisMide. "Uin 
wiflen ZA Jidimen, ^fs eine Yorfiellung^ "wabi: ift, 
dazugehört, dafs man fie mit ibreiiTtiegenftande 
verglichen lulbc Da' £e ab^r' (als foiofs innere £r- 
fch^inung^ «nd das Ding van ficb , das TOrgeftelk-' 
wird , ganz unvergleichbare Dinge find.: £o jft, vrie 
e^ fcheim, die Wahrheit Telbft ein widerfprechen- 
der Begriff. „Wir ftebfin hier, fagt der Vf,, v»or dem 
.AUerheiltgftect tier f ifrilofoj^hle unferer* Tage : — \\\ 
dKfleii dicike finftemifs iaber ^-^ ich ^in der guten 
Zviverficht — niemand ^nit -^egungcen der Ehrfurcht ' 
Ukken ^ird , welche jeder w^hlmoyncnde Freund 
4ti Wahrheit dem blofs neugierigen Auge zu ent- 
ziehen fucht , damit Glicht ei» Skandal der gefunden 
Vernunft -waltkniicQg werde, 4ind Manche, deren 
«ffftcs Interefle Demäthigung aller Vertfnnft ift, £u 
einem roretligeH Tr'iumphgefrhrey Terleite/'- Diefes 
Sfccndal /cfreint wdrkundig g^eworden zu feyn. • Der* 
^<>(se ifaofe bat die Thorheitvider Kritiker endlich 
ztf bemerlten angefangen,- und ^ ganz nach Art df^s 

' Pöbels, 'fallt er jetzt über jeden her, den er eiiieti 
ktfeirchen Pliilofopben nennen hört. ^,Wir nehmen 
deto Begriff eitles J9rff gs an ikh , fdhtt der Vf. fort, 

y wie er uns gegeben wird*. -^ Es fcheint der Muhe 
iMrrli, genauer zuzufehenV'ob ihn der Logiker pro- 
.behaicig finden wird.'* Dererfte Ablchhitt ift gegen 

>.:jdie dagmattfche , der zweyte gegen die f keptifche 
Ihitik gerichtet. 

Die Behauptung: Die Dinge an fichUnd zwar 
vo):fienbar unddenkbar , aber fie find nicht erkenn- 
, enthält 'ilr deft^ Augen des Vfs. einM Wider- 
nich. Er hält fich'bierbey bcftüders en die R<no- 
kMiJdie Theorie <l^s VoriteUungsveimögens , üisd 
fon Argitment befteht in Folgendeniu Da die kriti- 
üdie Schule zugiebt , dafs die Dinge an fich, dieUr- 
'ladien ihrer Erfcheinungen find : fo ift diefe Vorftel- 
lung derfelben, durch* ein fobeftimmtes «ind pofiti- 
'>es Prädicat^ eine wirkliche Erkenntnifs. „Auch 
kännen oie Kantianer- ihre transfcendcntale Freyfaeit 
Glicht anders retten^ als unter der VörausfeUU»^ ei» 
A. L. Z« i8oo> Dritter Band. 



n«f mö£flft=hen Erhenlftnlfs der Dinge %wt fidb« Kauf 
felbft vergifct Wer alles , was er g;egen die Erkenn^ 
^rkeit cler Dinge <an fich fonft avfgefbracht hMt, -und 
fagt, Kririic der r. Vf. S: 526; 4iusdr4icklidi : dafs die 
Syntheüs des Bedingten mit ieiner Bedingung (als « 
Dingen .an fidi) eine ^ynthefis des blofsen Verftaitdes ' 
«y , wiEHcher die Dinge TOifteüt, wiefießnd." Kant 
redet hier srber von dem fcosmologifchen Widerftreit, 
worin die Vernunit fidi ttn%'ernicldlich hetindet, wenn 
£» annimmt , dafs die W^t ein Inbegriff "v^i^ Dingeti 
sfk fich ift. «Wenn übrigens etngefehen wird, dafs- 
Riium ^nd Zelt mit sülen Beftimmnngen tterfelben, 
:als Modificationen desErkennmifsacts, Bedingungen i 
d^r Erkenntnifs ^nd, und &e urtheiiende Handlung ^ 
in jeder Erfahrungserkeiintmfs jinsiikachen : fo ift 
auch klap, dafe, wenn nirlr ron dlefen weTenilicbem 
Btdingungai der Erkenntnifs «bfehen, wir Tondem 
^'cgenftande » wovon wir doch nur unter diefeti Be- 
dingungen eine Erkemitnils hatten, die Erkennbar- 
keit nidic ^radiären können. Zu diefen JSedingua- • 
geh des erkennenden Subjects gehört tite Beziehung ' 
der ßm^findung -auf ein« Urfadiei Sonach ift der 
Bcgrtflf von Dingen an fich, von Nouihenen , von - 
d*r inteiligibeln Welt (insgefanunt gleidibedeiitemie . 
Ausdrücke) ei« in aller Hinfichtncgativw Begriff, der 
jedoch in einer jeden Erkenntmfs enthalten ift. Der 
Vf. fflfst ferner den Begriff felbft, von der Seziehtlng 
dcr-Erfchelnung auf das Dipg an iich, und fagt, dstfs ^ 
w^nn das Din^ an- fich nicht erkannt würde , es audi 
mltfeiner Erfcheinusig nichtwürde verglichen, folg- 
lieh die iettze auf die drfte £ar nicht bezogen werden 
könne«. Hierauf aiitworten wir, dafs die intelligihle ' 
und die fenfihle Welt ein und^derfelbe üegenftand, * 
uhd diefe Unterfcheidung blofs in Htnficht auf «nfer. 
Erkenntnifs vermögen ^itig ♦ wobey. es nothwendig 
ift, auf die Erkenntnifsacte, «Is zum Erkenntnifs ver« 
tdögen felbft ^hörende Principien der Erkeiintnifr 
fein Augemnerk zurichten. Sonach, nimmt der Vf. 
die Tafd der Kategorien zur Hand, um an diefer tn 
zeigen,wie eine jede Kategorie Beftimmungen derDinge 
aA fich her^i^ht. Um nieht des Spinozismus befchut- 
drgt XU werden , mfifle , meyut Hr. B^ der dogmati- 
fch^ Kririker Dinge an fich, und^ nicht. blofs ^>. 
Ding Oberhaupt, den Erfcheinungen zum Grunde 
legen , folglich auch eine numeiifcheVerfchiedenheit • 
derfelben annehmeA. Wenn Raum und Zeit Bedin- ; 
g;ungen des ErkenntnlfsVermögenis find: fo gilt wo*- 
d^r die eirifache noch die mehrfiiche Zahl von den 
Gegenftönden der Erkenntnifs , nachdem von diefen 
Bedingungen abgefehen worden ift. Indcffcn ift von ; 
diefer kritilihen VorfteUaugtart jiie Spiaozilche^ wo^ . 
Sss napl* 



< ^ 



n« 



507 



ALLO. LITERATUÄ- ZEITUNG 



5Ö8 






nach die ErfcheinuiigeA Accidenzen einer Subftanz 
find und demnach aU Dinge an /(ich (in deren Be- 
griff kerne Rückficht auf die fiedingangem ihrer £r- 
kenntnifs genonkmen wird) gedacht werde», fehr 
rerfehieden. " Man wird. von fdbft eitathen, mit 
welchen Prädicaten der Yf. die Dinge an fich auch 
nach, den übrigen Kategorien verfieht. 

Der Vf. lafsi die dogmatifcbe Kritik behtopien, 
dafs unfere Vorftellqngen mit den Dingen an fich 
lücht zufammenftimmen. Die f k^tifche Kritik her 
fteht ihm dagegen in der Behauptung, -dafs dicfe Zu* 
fammenftxiümung der Vorftellungen mit den Dingen 
an fich zweifelhaft tft. Er fcfareibc diefelbe Iln. Piat^ 
nrmzn. ,,Matt will, fagt Hr. B. den Gegenftänden der 
Yofftdlungen ftrenge Objectiritit» wenn nicht abfpre- 
eben, dochwenigftensfSr unerweisUch erklaren, weil 
lie nie oufser Gdanken fich manifeftsren. Ift aber jene 
Dnterfcheidung zwifchen Objectirität nad Objectivi- 
tiit nicht felbtt eine gifdachte Unterftheidung ? Ift der 
Grund des ' Abfprecäens nkht felbft ein gedachter 
Grund 9 ift Objectiyität im ftrengften Sinn nicht auch 
Ideef ift diefe nicht verworfen worden, warum jene, 
diefie einfchliefst?" Wenn Hr.platner, bey der von 
ihm befaaupteteii Zwei/blhafiigkeit der Ueb^reinftim- 
mung der Vorftellungeti mit den Dijigen an fich, 
gleichwohl der Meynung ift , dafs es mit dem pbilo- 
jophifchen Skepiicism zufammenftimine , abhängig 
von der picht ausgedachten , fondem der Natur aof- 
genothigten Maxime , der Natur zu folgen und mit 
ungezwungener Geneigttieit alles als wahr anzuerkeii- 
nen , was tler Menfra, vermöge feiner Natur, d. b. 
nach der Befehaffenheife feines Erkenntnifsvermögens, 
als wahr anerkennen mufs : fo erklärt unfer Vf. diefo 
Maxime für das, was fi^ wohl ift, nau^ich für die 
Maxime des handelnden Menfchen , det fofern der 
fpecttlativen Phjlofophie entfagt. Dafs nun unfere 
Vorftellungen mit den Dingen an fich, gewifs zu- 
fammenftimmen , will der Vf. auf diefe indirecte Art 
darthun. Er fafst feine f keptifchen Gegner bey der 
von ihnen zugeftandenea Exi^enz der Vorftellungen 
felbft./ Wenn fie nun das Däfeyn der ^genftande 
der Vorftellungen (der Dinge an fich , nach dem Vf.) 
zweifelhaft finden , mit welchem Rechte können fie 
wohl da^ Dafeyn der Vorftellungen felbft für gewifs 
ausgeben ? Den Begriff einer Uebereinftimmung der 
Yoi^ellung mit ihrem Gegenfiande, hat der Vf. mit 
keinem Worte angegeben. Wir anfrerfeits hoffen, 
dafs der von der Kritik der r. Vf. getroffene rich- 
tige Weg diefer Unterfuchung einft mit aehcerm 
Glück als bisher werde bctretai werden , und dafa 
der Unierfchied zwifchen Hyperphyfik ond Meta- 
phyfik der Natur, einft beffer zur allgemeinen Kunde 
gelangen werde , wozu die gegenwärtigen Fehden^ der griechifchen Küfie zu fucben, trat der alte 



ift demnach nicht felbft für den Grund eines Urtheils 
anzufehen. Zw^r fagt diefes auch AiSßV Yf. nicht j 
aber die Unbefti^mmtheit mit der er .fich ausdröckpj 
möchte vermuthen laiten, dafs feine Meynung cbei 
dabin gebe. Die Ueberzengung , wekhe von Erfah- 
rung herrührt, nennt der Vf. Wijfen^ diejenige aber, 
welche vom Zeughifs abhängt, ßleimSe. Wir wor- 
den den Vf» fragen, ob er wiffe,'oder blofs ^ube, 
dafs Liflabon in der Welt ift, wenn, wie wir voraus- 
f euen, er nicht felbft dt g^wefen ift 9 . 

ERD^E5CHREIBl7Ne. 

Paris, de Pimprimerie de Guflleminel : Fojftge ie 
Dimo et hJicoto Steptianofoli en Grece, pendant 
les Ann6es V et VI. (i7p7 «tl79g.) d^'^prisdeux 
miffipn^ , dont Vunt du Gouvernement fram^ls/ 
et Tautre du general en cbef Buanaparte« Kt- 
dige for un des Profejfeurs du Prutonee , avec 
fi<^ures , plana et vues lev6s fut les l\enx. an 
VIII. L Th. 303 S. II. Tb. 319 S. 8- (a Rthlr, 

Als die Franzofen im J« 1797 einen grofsen Thal 
von Italien beberricht^n , und die ehemals.deh Ve- 
netianern gehörigen griechifchen Infein nnter AeA 
Namen des Departements von Ithaka ficb zugeeignee 
hatten,* da feilte es, ungeachtet der fo oft go^uluiiieii' 
Freundfchajft mit der PfoHe doch zundchft Ober Grie- 
chenland hergehen, und d^fswegen wurden Spioiit , 
und Aufwiegler dahin gefendet. Die Abentkeoer von 
zwey dergleichen Meuf<äen, Dimo und Ntc^k St^m 
UQpoHf geborgen Corfen, aber von Mainotlea ab* 
fiiMnmend, werden in dem vor uns liegenden YfA 
erzählt. Dimo Stcphanopoli ift ein alter Mann, ArtI 
tmd nebenher ein wenig Dichter; fein Neffe IficolQ^ 
Soldat , noch jung , doch bekannt mit den Schfi%t 
der Alten und ein eifriger Liebhaber der AJtertbüaMr.^ 
Das Buch ift andeflen nicht von ihnen felblb gdckw» 
ben , fondern ein Profeflbr am franzöfifchem Avt»* - 
neum foll folcbes aus ihren Papieren und £nakMi^\ 
g^ zufammengetragen haben. Wir vemmtben aber' 
niclit ohne Grund , dafs derfelbe noch mehr gedmfi.j 
und dafs die Liebesbegebenbeit des jungen Stc]^^ 
nopoli nebft andern Gefchfchten, fo vrie auch 
Nacbrichten von Alterthfimem , gcäfstentheils ( 
eignen Erfindungen fiiid , welche jedoch weder 
nem Gefchmack noch feiner Wiflenfchaft viel 
bringen, wie unfere Lefer aus dem kurzen Ai 
den wir vom. Ganzen zu i^achen gedenken , felbfti 
hen werden. Mit Aufträgen von der franzöfifc 
R^ierung und unter dem Vorwahd, Heilkräuter i 



gar wok! helfen^köunen, wenn fie auch- nur manchen 
abhalten follten , an Unterfuchungen Theil zu neb- 
men^ die feine Kräfte überfteigen. 

In der angehängten Abhandlang fiber Glauben 
und Wiffen, fprlcht der Vf. vom WahrheitsgefühL 
Unferer Einficht zufolge ift daflelbe die Wirkung .der 

wtheiltnden Haodlung auf den inner« Sinn , und 



StephanopoU in Begleitung eines Freundes die 
Reife ^. 2. Floreal An V. sn. Er nahm den W< 
vjan Paris über Toulon nach Livomo, wofelbft Ai 
feiner Neflfen aus Corfica zu ihm ftiefsen. Die gai 
Reifegefellfchaft gieng alsdann nach Venedig, 
fetzte von da nach Dalmatien über. Eine nkht m 

G^fchiduo von Mtocheni die einer fchonen Jang£ar 
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' Ikti lre«üld»tigl,diefdlre gemif^bandok hatten uQd end- 

Kfih gar criaafen wollten , ift hier cungeriickt. ' Un- 

fere'H^if^^deii JuunennafinackSebbenico» yvo aufser 

Aem alten Dimo Keiner von ihnen e$ wagen durfte» 

sasliand zu gehen» ja nkj^t ejnmal auf dem Verdeck 

d«f. Schifls £ch zu 2;eigen» aas Far^ht vor dem Volk» 

^ welches fehr gegen die I/:i^nzöfeavattfgebracht war» 

ilnch »US dem |Iafen jron Cavoiefto miifsten fiq fich 

eiHgft entferne«. Hierauf legten fio in LeHna anV 

Uefen aber ^^dbft zweymal Gefahr, erinv<)rdet &u 

werden , und hatten ihre Rettung nur dem^ifchpf 

zü verdanken^ der ihnen Gelegenheit verfchairte, 

Terkletdetwieder auf das Schiff zxt entkommen ; doch 



pQiege auf diafen Infekt nnler im ehemaligen Ven«» 
tianifchen Regierung , können Wohl eiu wenig über» 
triebeil feyn » machen aber doch immer noch einen 
der lehrreichften and interdTanteften Theile des Buchs 
au^.' pie beiden Reifenden, welche ntin GommifTare 
hiefsen , inechten Termutblich in Zante über den 
Zweck ihrer Sendung etwas zu laut geworden feyn» 
fo dafs der, tfirkifthe Befehlshaber in Morea roh ihr 
rer Ankunft und Abfichten- Nachricht bekam ; (ie er- ' 
fuhren aber ebenfalls noch in Zeiten , welche Gefahr 
ihnen drehe » :fprengten defswegen aus »^fie kehrten 
nach Corfü zuru$:k und fuhren indeflen nach Cerigo 
(dem alten Cythera) über, um von dort deflo fiche- 
rer an die benachbarte Kftfte von Majna gdangen 



WBrefL die Mittel zur weitern. Fortfetzting der Reife 
verloren und fie fahen fich genöthigt, wieder nach., zu können. 

Itillien zurückzukehren,,' \fo ^e nach einer RürmU [ Uns fcheint der Redacteur auf diefe Gelegenheit 
rpfaen Ueberfahrt . im Hafen von Ancona anlangten« gelauert zu haben, um feine Einßchten im Fache 
'Qie geiäliche Regierung an diefem Ort wird etwas, der. Alterthumskunde zu zeigen ; defswegen läfst er 
zu fehr^ins fläfsliche gemalt; auch mag;, die Freude den jungen Stephanopoli , während fein Onkel poli- 
des Volks» womit es die Franzofen aufgeno^nmen tifche Angelegenheiten beforgt, die Alterthümer von 
haben foU, wohl nicht ganz fo grofs und herzlicl^. Cythere auffuchen , und derfelbe feil, wozu freyli'ch 
gtfwefen fejn, wie der Redacteuj^ vprgicbt ; - noch . eiii fbrker Glaube erfodert wird, eine Kirche gefe- 
weniger glaubwürdig fcheint uns das 5,^)53. beyge-T hen haben, auf den Ruinen des Tempels gebaut, wel- 
brachte pipftliche Breve , worin alle k'atholifchen dien Parij der VenuS ürani» errichtete. Item ejne 

Quelle und Waflerbehälter, worin Helena ztvetjmat 
mit eignen Uäftden ihres geliebten Verführers Kleider 
gewajcben etc. Auch eiiie Liebesgefchiehte durfte 
an diefem der Göttin der Liebe geweiheten Orte 
nicht fehlen; und fo mufs es gefchehen, dafs dem 
jungen Commiflaf, da er'ein andermal gegangen war, 
um ahe Monumente aufzufuchen , die fchöne i6jäh^ 
rige Lttcretia mit rhrer Grofsmutter h^gegliet. Das 
Gefpräch, wodurch iie Bekanntfchaift machen, ift 
fo merkwürdig, dafs Rec. fith nicht enthalten kann, 
einige Stellen aus dem Abfange deifelben wörtlich 
zu überfetzen. Die Grofsmutter beginnt» imd fragt 
döi Stephanopoli. Seyd ihr von gleicher ReUgian 
wie wir^'i Stephanopoli.' Ich folge der ReUgion ufifa- 
rer Urväter 9 der Natürtietien. Die Grofsmutter. Ihr 



tcn zur Vertheidigung der Rfiligioä aufgerufen 
Ibd und gefjBgt wird, dafs ein jeder,' der einen Fran- 
zofen uuibringe, eine gottgefällige Handlung ver- 
übe etc. 'Der franzöiifcbe Commandant m Ancona, 
Qtneral Rey » fendete unfere Reifenden nach einem 
. ÄtIesiJkalt von ohngefähr a Wochen nach Mayland. 
IS^. wurden Dimn. und Ntcolo Stephanopoli, un- 
" Qf«chtet des fcUechten Zuftandes ihrer Garderobe, 
fem Obergeneral Buonaparte zur Tafel eingeladen, 
fie» wenn dem gelieferten Küchenzettel zu glauben 
ift» defielben^ T^gs fparfamep befetzt war .als :nacfa 
Ansfage der Mäylander fonft gewohnlich zu geiche- 
heii pflegte. .Nacbdeuf flck Bu,onapar;emitDimo be« 
J^rocJien, entfchlofs er fich die ganze Gefellfchaft 
0iit SOQQ. ^ ^B einem zweyten Unternehmen auszu- 
fffea» und befahl, dafs .fie fich über Ancona und -mfst atfo nichts von den Heiligen? Steph. Ich kenne 



Hßffa nach Albanien und von da zu den Maiaotten 

J||Bgeben foUte, um den Saamen der wahren Frcyheit 

ly jer . .jen^ Gricicben auszullreuen , oder. init. andern 

n<irteB, um Aufruhr gegen die türkifche Regierung 

SP erregen. In Corfn liefs Diiho drey von feinen Ge- 



deren viere ^ Sparta ^ Athen ^ Theben und Frankreich. 
Das Gefpräch geht nun weiter. ^rt, und.es ergiebt 
fiel) aus dem Verfolg deffelben, dafs die junge Schön- 
heit ebenfalls von M^inottifcher Abkunft ift und ficlf 
gleich ^rften Blicks i^erblich in den jungen Commiffar 



Skrten zurück und -fetzie nur, vom Nicolo allein YAcliebt hat, ihm folches auch ohne Zurückhaltung 



leitet, die Reife fort. Zu Argoftoli auf der Infel 
faalonia, wohnten fie der feyerlichea Errichtung 
Freyheitsbaumes, Vorbrennung der Adelsbriefe 
des unterfoheidenden Cofhimes derEdelleutebey. 
dem Proveditor auf der Infel Zante wird S. 93. 
artige Anekdote erzählt , dafs er fich bey einer 
ichea Feyerlichkeic ftandhaft geweigert, feine 
ke zmn Verbrennen auszuliefern, wenn ihm 
t 30 Ztfchittcn, welche diefelbe gekoftet habe, 
or wieder eritattet würden« Ein wohlhahender 
._i^t ftellte aber fogleich, einen Wechfel für dide 
|imme aua, worauf dann die Perrucke herbeygeholt 
^ii den Flamfl^eil (ibergebeni^urde. Die Nachrich-. 
TM der Cddechten Polisey. und Oerechtigkeits- 



gefteht. Bey diefer Gelegenheit fpricht fie manches- 
vom Themiftokles, Miltiades, Ltonidas und von 
d^n franzöfifchen Generalen», führt hieranf den Ge- 
liebten in ihr Kämmerlein und — zeigt ihm dort 
eine Karte dj^s Kriegstheaters in Italien, auch Abbil- 
dfhigen von den foofsthateti der franzöfifchen Ar- 
mee, Sie betrachten zufammen die erfchlagen lie- 
genden liefen, und Lucretia fagt, was von einem 
i^jährigen auf der Infel Cerigo erzogenen Mädchen 
in der That viel ift: ^.Sehetji diefes find die wahren 
Märtyrer, nicht die, welche man uns in den Kirchen an- 
beten keifst.*' Auch vertraut fie ihrem Freund , dafs 
fie keineswegs aus Andaeht die Kirche befuche, fon- 
dem einzig in derAbfieht« das Beaelimen der Priefiec 
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r a ieo^cTxtcn. Die IJacTit tiicb "aieTer erbaiiliclien ^le ComtoinareieTicAÄrgtc?, foB «in pffiiöeillfurea« 




künden, wufsie er iiient' r^clit, wozu er'iich eat- ; leme Lanze, in d<^«ttäern ieffieSchriftr^llle^iintfl!«^ 
fcbliefseiiL ^follte^ <lQch fiel , ihm endlicli ein, dafs.er .berkrau« , iiin'Sdfcd fejT.diefofc^rift 'w lefen: &>f 
eii 5pnrtaper £ey : -«üefer 6,edank:e 'Laif ilim ^en/Sieg orfr^ Torf. Diele ^9if!reiiltcit hat uti's hiEtäMnen ge- 
iibfir feine Kfeiguug'jerringeri,' und befeftigteadeuEiit-, , fetzt und' u|ä illen 'Mtfth ^^ebracht, -den- Aussnignecli 
fchlufs die Geliebte zu vcriaflen. BeymerftenCnck ' wneitcr iortzufertzeA : >tlr ze^en daher ncrr niberbäapt 
der Aurora fleht er ^of, läuft ins fdd, um dieUeber-;; JiöA .aji;, Aifs .fStdle* Zvt^feclee, welch« B^oröjwrte 
btdbfd des T-empels der YeuuSiaufzufucliea, wdtbe "bej^^^^^^^ Miffi^yu; beabfichttgt haben tnochce, in 

-er. nicht allein findet» fendern 4\ucif. eiiien Cfreis, der ' JVlpmä Jiicht ^ia\ Wefentlicli-es aüs^erichr^- werden 
vqn4eii eheiui^ligcn Uütern'des '^h^Ili^^n Jtaius .a1)- - Jcbnnte^^ und drffs die-Commiffiire , 'nwthdem 'Heiden 
ftammtjund diefen Hain/derlicH aus item iVccrthany 'Tärk«i -entv^rifditV ^jlückfidi m Zanie 

big jetaaÄbalten,>,cwa4ht ui\<|tpfl^gt.. .Jn.'dei* 1^^ \uÄd\'eotfu wied^ angeläagt, und- ronda über Vc- 
de der ßäuine find Inf ch elften emgei«raben; fchade ^ Jicdig irtid Mailand ' nat?h Paris zurückgekehrt find, 
Jiar,>4af8iiemeiften8ijnlefei:lich5c\votdcn find.. Upfer\| .Der Ansamung ron/denBegefferihefren der Bri/fc 
junger CommilTar und AUerthuihsForfclier, kehrt. en^- ^^^^,^ ^^^ S. *jt^6.'<Ies zweyten Theils gebt^ find 
Jich, das llerz voll .von -dem» wos ef gesehen 'uud ' Ä4titUfch ■tpolUifcb^ Nachrichten angefugt Aber Alba*' 
entdeckt hat, zurück, -und wfll, vermöge des heute J"pi» ♦Kbineli^.,'*Morea, die; ehemals zu Venedig ge-* 
früh gefiifete» Bcfchlafles,' von de3;^LucTe«a Ablchie'cl ' ii6,ngen;i ,grifechtfclien Infeih .«nd'.emigcs 'vam ^mo- 
wKmen.. — .',Sjc iallt in* ©bninaclit,. JElr jJchreibtin- ' Ji^ifbhehJReichtibferhaujpt : ileiiaben uns rniteranem« 
<lefle;a ein £ärfliches Billet /, wielch.es er ihr unt^r 'das, Wasdf^eiBtfitf ^ekthalt, bey'we1t(iiii.dasfiefte und 
Bufentuch fchleht , . dara^uf fortgrt t und "^ >;6r der * JLfehrreichfire ^eibhiehen. Die Italienifchen :V«rfe von 
Tküre iebenfaUs ohaiuÄchög jiv'ird. Vier Mimner >tra« .Dimo IStephartöpoli', worin er-ferne Rdfe befchrei.bt, 
gen ihn in dicfem traurigen ^uftpn/J nach jCfaiife, bald /erheben iich**hfcht über das JMixtdtnäfsige. Jöcä 
aber ko»mt <ler yateirc^-. leeret ia, ihu^, ,wcj1 die . Werilh oder Uitw^i^h einer Wur^ weUhe für 

Tach<er fich .gar tücht zufrieden .^cbcn \v7ll,. zu ihr unfeblba Musgegeben wird, ift Rec. i^icfat-im Staad 
ziirückzuholeu. Die Liel^enden ermanneH und un^r VzöbeutthefKn, und eben fb wenig, ob es wirklidiea 
arinen,jlc|i.ttun'; J^ucrctia f<chehki ihrem 'freund ei- ! .VortSeil geitrtfjire; Äcvm 5<:hwaczfarbcii, inftstt der 
n($n kleinen vergold<iten ScBtfiflel mit dem Bedeuten, | Gallapfel , .fich* d^r'^Efcheininde zö bedienen ; to'des 
dal's 'dit'fes (|er^chj.ü{reriu ihrem Herzen fey. £r * find 'Etfirtdungen von Dimo, die als fehr wiAtig 
giebt ihr hingegen eine 'goldene ilepetiruhr: dann ' und'nötzUch dilgepriefen Werden. 
umaruien fiefici^iiö'ch eininal -7- undfcheiden. Von Auf demTitei find-piane angezeigt; -dodibibeft 

CerigOL fetzen die "CiimnT(Tare.*«a<;h jder ifüfte voi^ ' wir ;ln :iirifeirm ^xcm^läre Jeeine dergleichen findea 
Ma^iaa läber.HindJandenim Hafen Von Marathonice." 'können. ;- i. ..• • . . 

D?r gegenwnpt'i^e- Zi^Ibncl der MaiiiQtten wird he- / * ,^ £ini6uA; ^iedfefes, ^As neben foÄieitfchweng- 



fchricfaen Ujid ihre neufte 42ef<fhicbte erzählt : iefon- 
ders .erfährt »^h inanclies InteräiTance über den An< 
<heil, welchen diefcs Yojkau dem vorletzten rufsifch- 
türkifcben i^rfege genommen :hat.* Die Nachrichten 
von alt;ef5 .Monumenten iji- >diefer Gegend haben 
eben /ö.wenigiGIaul) würdiges, sj-s die obenerwähnten 
%.TOn Cyth'eiia/ 4)er ßey ^uMar^tHouice, .deffen.Soha 



lieh viel ■ Seichtem , jAbj2^fchm))tictem ndd, oifiEPiibar 
Falfchcm, /o^wferrig Brauchbares enthält- Mtrt Tid- 
leicht kürzer. aLgefcrrigt werden mögen. Weil aber 
der Titelaniockend iftrfo Ahien eine ausführliche 
Anzeige litJthwehdig zu feyti , .um , wenn -«s nickt 
fdion 2;u^fpüt ift, dicüände .der Ueberibtzerilavdn' 
zurück zu iirften: ' '-^ 
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aCLEIN'E - -S CHJLJf.t£N. 

. Thilqloöie. '2UiaH, K. Trank: Oiud fpectavit Socraiet 



in'fenyiflpey cum T*lieodota mt^etrice hafito^ Auctore 1^. Joan. 
Oofiafrid. ßHnefchki^ äubveCMr. C^rnmentaiit^'l, t ß* C^irt. IL 
2^S. 'ifoow in 4. jDas'bikaHDte :G<|l^rä^hr d^ Sokra^tf laa < 
liejs^fchöu^u Thcodota.;, welches Xenopiiorii .in /ein<ad[>eiik- , 
wurditkeiren berlclitct^ hat ffiancherlefjDeutuugen v^raiilafst. 
per y?. ^ie^'fer Wolligerathenen Schulfchrltt^r^ führt die be,- 
rühmtefien lAavon auf, .und figt zidetztCeine «i^«iie Erklärüiif 
iiiiixu^^veeleke Wiriiier jnic i«inen Worten. w.ifdjBJcgebcnwol* 
Icn. Statuerim , phUofophum dupietc fecutuiH ejfe conjilium ; aU ■ 
ierum rejpictre ud famiiiares et difcipulot, ad virgijiem meretri" 
riam 4iit£ru7n'j JUoruvi Mabifa rationc Soeratefn docent volmjje, 
ifüomodo -— turpes .inhontjineqw» -votupimtet afämo magno fint 
rtfpudia$tdae9.qtf>^9-fhpiiq-in.iJHufmodi ifoUpUt^m, qmae ign9^ 
hili^es merito »Qceniur tt corpus jucnnde permulciantt l^Kum 



/ubfiituendae fint votupitn^f -H ndhittörer ^ 4Hiimum fmaHiur 4^ 

Meiiter; ^eretrias' contra. JuibHa).rtitioMe phtUfophum A«c ^bi 

^kabuißJe^r^olitHm'f:U{ itq^icle loqu9Hd>p pudwran X^eodotat 

AncHUretp ^ojffxju^ gravitate etfQnßantiaJua ,eo perduceret, st 

4%,honfJ^ «e indecori ^Hidconleuderc ab ipjö neu nuderet. Auck 

.uns fcheirtc dlefe Aniicht des Gefpräches., befonders was den 

zwey ten> l^unct anlangt, die richd^(te.m feyo. 6ieftiauiu4Qi 

Gan zeit mit d«n Bemerkuui^en :über«in , die ^h 4ii d^wilimr 

terlqffenen .Panieren £ines JUandpredigers — herausgegeben von 

Hftf^cnrcich (Leipz. ^75^9. lt.) dari'iber finden; nur daCi Hr. K. 

Xenophon\s Treue im Aufzeichnen .diefea Gefprächa %u ^fer- 

theidi^fen fucht, da der ' v^orgenaante Vi. |en«s Auf&tzes mm* 

^tmmt, .dafs der ScbriftftfiLer d^ Xokratifchen Uuterredung 

.mit Xheodota. vieles wiUkürlicii «ua {sium Fond, iiiasttg«- 

lugt kabe. • 
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der im Augufl: der. A. L. Z. 1800 recenfirtcai Schriften* 

■ 

jiwm. Die ecfte Ziffnr zeigt die Numer, die zweyt^.die Seite mü. 



A, 



Jl. 



bentheuer u.Fakcten d. Bürgers u. Barbiers 
Seb. Srhne^p« 424, 3i^ 

Adieux,le8> a Bonapirte 229,352. fitrenncs de Louis XVIII. 

Adrefsbucfa, hersogJ. wirtemberg^aufd. J. igoo* «28, J+3. 
AlmnnMch des mecontens , 229« 352. 

▲nfichren d. rorzü^Jichilen Perthieen d. Gartens ~ 



Erleichterangsmictel » neues zweckoufsiges su 

Eeleruung d. franz. Sprache, 1 Lfr. . 149, yöj^ 

Erzäblungen, uflterhaltende, trag. u. com. Inhalts 225. 32^. 
Eton'sSuTveyoi tbe Turkifh empire 233, 377. 

329. 35r. 



F. 



XU Macke ro* i Üfu 



Faire ^ Eglaruine les Precepiteurs Com* 



«u MacÄerD. I Mit. 228, 3^. Fabricii Sopplementum Entomologiae ryüeiai. 

AsMiKe d. vollAandi|?ß. Verheltungsregeln bey ticae /**'»»■ 



nanenucwmtrn. 3Autl. 240.440- F^vrier prakt Grammat. d. franz. Sprache 

Auswahl no«h ungedruckcer Predigun v. ^»ujion Fi^nz«/'j Verzeichnife wild wach fender P£ 



Barieis a, a* 



B* 



^^ ^ _ ^ Pflansen 

331* 39^- in d. Nähe v. Wittenberg 

- Freuden u. Leiden im menfchl. Leben* i Th« 

Freville Lebensbefchreibung« merkwiM, Kia^ 

der, e. d. Franz« i Bdch. 



Bauerfchuberi*s kurze Volkspred igten* #er* r, 

latiubender, 5. ^ ß, 24^, 488. 

Bottr^i Andackttbuch f. gtbildete Gottes Verehrer, G, 

Bar/l^*E«ilic, Verfuch. Malerey mit SirJck- ^*^' **^' ^^1^1;^;:?"^*^^^^ „ «««.„. .,,;,*. 

kuofixu verbinden, i. 2 Samml. 240. 440. r-r vSl ' 5fil ^' 2^k !^ S''' i?^f*l . 

Beytwge*. Verbeflerüni d. Kirche« u. Schulwe- Gefprache ^^J^^^^^^^^ E*»'^'^^ «• em. 



348« 601. 

228, 337* 
244f 390. 

H^» 487. 
HS. 477- 

3JI. 387. 



feos in proteÜant. Landen, 2 B. 1 St. 230, 359, 

Bifckoff^s Handb^d. deutfch. Kanzleypraxis, 2 Th. 

ifiuch ^ 236, 405. 

B/itm^nbocftV Abbildung, üe^urhillor. Gegenftäto* 

de, 1—4 11 lt. 222, 2^9. 

Boofi Uoterfuchung d. Refultaie d. dogmae. u. 

(kept. Kritik üb. d.Dafeyn d. Dinge 349« 5o5, 

Boftonfpid, d. Lüneburgfche 220, 279. 

Bo/ii^tf/xgriKhircheV^fcngemälde, iB. 30ft, 

Bupferdazu i B. 3 Ilfc. 239* 435* 

Breiter sTnfk u. Lehre b. d. Grabe d. Üofrigen, 

1 Aufl. 23 5f 4C0. 

C. 

CännahUh^s Antwort auf d. v. Caotor tu Refen* 

durf eingerückte Schreiben 244,471* 

Coppelf Beytrat; zu Beurtketlung d. Brown. 

Syftems, 2 Aufl. ^ 246, 481. 

Cieermus Ctfco , Laelius, Paradoxa ed» Feder A33, 384* 

Coo/Ütution fran^oifeen Vaudeirilles 229, 35 !• 

Creiaer*s deutfche Chrefionnthie 



333. 397. 

235, 407. 
238, 339. 



CUifewaWs Befehreib. d. Gartens z. Machern 

Herodot*s Gefchichte, a. d, Griech. r. JacohL 

iB. 
Heufin^er^s Familie Werthdm, 3, 4Th. 
Hirtenbrief d. Fürftbtfchofs v. Breslau 
liolzfchuher ab Harrlath Di ff. de poeiia estraor- 

dinaria 
Hillphers Samlingar til en BeCkrilhing ISfyer 

Norrland, 5 Samml. 2B. 

1. 

Ideen , ein. veranlafst durch d. Aufgabe üh. d. 

Behandlung d. jüd TauÜine;e 243, 4(^1; 

Journal, neues medidn. u. phyfi/ckes, her. v. 
^ BflWiH^er, I— 3St. 2B. i St. 227, -33 



33r, 28r. 
335* Z9i* 
338, 343- 

222, 2p;. 

334* $88. 



— — d.prakt. Arzneykunde, herausg. v.J?«. 
^^Ä AÄ« feUnd, 7B 220.345.' 8 B. 

344. 468» _ _ „^^^g f^ Prediger, 18 B. i-.4Sr. ' 



D. 



B 220. 345- 8 B. 
:. Prediger, 18B. i- 
Jufi V, d. Hang z. ThätJgkeit u Trägheit 

JL 



330, 353« 
240, 440. 

331. 3Ö7- 



Darfiellnng , canonifch -^hiftor. e. Gefch. d. foge« 

nannten Domherren' 233» 381* 

Dictionnaire des Achtes par Sylr. M. 223 ,301. Kabalen d. Schickfals, 3 Bdch. 

Dlfferucio mathem. antiq. de ho^ologüs veterum 

üciothericis ' " 344, 465. 



F. 

£i«A/£<iJ£.Acroafis pro Soc. Lat.Jenenf. inftaura- 

tione 337< 409 

Emgelhardt*s u« Merkels neuer Kinderfceund, 
11,12 b. 

Eotwnrfe zuCafualpredigteaCi. Reden 



_, . __ A ■%.-r \ r \ «• « ..«' 338» 430» 

v,/i.empen 4B. v. d. Nachfolge jeCu, |Uberfetzt 

V. Galant ^ 243, 4^4^ 

Kitf/ln all eVneueftes fchwäb. Koch buch> 2 Aufl. 242, 456. 

KirchenalmanacKhiftorifchcr, auf 1800— 1804. 220, 278« 
Knefehke Q<^d Tpectavic Socrates in fermone 

cum Theodota habilo? Comment. I, II. 249, SiU 

Kochen s Joannes Boanerg'^fl 240, 433I 

245, 480. Xoc^yjciviUfti (che Erörterungen, zSammL 236, 401. 

235* 399« Kortwiis Confirmationscedea 247, 49^« 



Jiotz$h9eU neble Lfc trinil, b. Mir. CsisiD0tl€r 243, 457. ü#im'i Anleic b. Amtiveranderao^n 8. Fr#^et 

«• -— — Por^rty a» noblenef^ of miod UAntL Abcheilung u. Vergleicb •— zu machen 230, a^v 

b,'M. Oeisweiler 243f 457« Repertorium Chirurg, u.medicin. Abhandlung, f. 

Jü'ffWc^aiaii*! Fahelnt Allegorien u neuefte Ge<- prakt.Aerzte, i,2B. 227,^29. 

dichte , oder Revelation de beaucoup de lecretff 22p, 351, 

^ — — ratemtliche Werke» 6 B« 24$, 475« lUckUfs Tafchen Wörterbuch d. engt u. deütficL 

J&7/^«r'i Uebereinftifliaiung aller Religionen ^2^ 33X. Sprache, 2 Th« "^ 333,3^. 

^ , S. 

iajir'i Tabellen Üb, Flächeninhalt — d. deutfth. Samjingar i 8uen{ka BiOorien . i Hft. 7% 417. 

Reichslande 24^,473. ^car/a y. inneren Baue d. Knochen« verdeuc(cht 

Xaryenritter, die 225, 327. v. ÜOO/0 ^ 244-4t7* 
Leben u. Thaten d. Freyhn. v. Schaafkopf, 1 Bdch. 227. 33«- Sehäffer. Nimmtd. 8itceBlofigkeitd.KirdMndie. 

X^udwig üb. d. Paicht, Gott in d. Natur aufzufu- „er — wirklich immer mehr überhand ? 23S. m* 

» , *". , . «. • .. . ^ , - , ^^7» 414- i2^/ft#/iifff>8yftemd.tranfcendentalenldea]iimaa 231, JÄ. 

Xw^Am klein Katechtemus mit Ruckßd&t auf d* Schickfale. d. merkwürdigen d. Auiomatea. d. 



alten BergifichenKatechism. 2 Aufl. 245» 48o. 10 J. in d.Einfamk.auf e.Infelleb». Nach 

denBngl. r. Sthmidt 22$i 319* 

^* JcA/^nftartV lombardifiche Gemälde, iTh» 345> 47i 

Magazin, brittifchca f. F^diger. her. v. Ziegen- ^<^^^^^ Volkpfreund Jahrg. i'798, 99- M^ ♦«• 

fcW«, I B. 1 St. 220, 273. ^x^'^^* *'f IlXofTwv« ed. Mhuokemus • 237, 41t. 

i— -^ f. Freunde d* guten Gefchmacka, $- B« Schulfreund, der deutfche, herautg. ▼. Ztrrnm» 

4— 6Hft. X 218, 341« at. 22 Bdch. ^ ^ 241, ^^« 

Maximum feu Archimetria 222,297« «ScAirarz Handb. der chriftl. Religion 2249 3oS« 

Montstignti^s Gedanken u. Meynungen üb; aller* v. Sennert's Abentheuer d, Priefterfetndea Beel« 

ley Gegenftände, überf. V. Bo</tf, 7 B. 232t 97<5. zebub 245*479« 

Morg^nfiern Ontio deHteris humanioribue 237» 4i5- Sb9ridmn*s Plzarro ins Deutfche überf« nGeü- 

MufeuD, the genban h^Wül» iN. 243, 457. weiUr 243,4^7« 

SUhelis fiUtjvnc« 2441 4^« 

^' Sophie V. Beauregard, 1 , 2 Th. 223» 3^)* 

^Afitfr*! kacholifchea Gebetbuch 943» 4^3* «^tWn^f^V Magazin f. deutfche Bürger, i Bddi. 2421 4(<' 

Jietto's u. Lehatatm* Kunft zu (Iricken 240, 440. Stilleres Charaden • Aufgaben und Räthfel, 

l^eunZwUlinge, die, beyBrnin*- 238.422. 1 Samml. . 220, 3|<»; 

'Ifiemann^s Handb. d. fchleswig. holßein« Landee* ' , 

künde,. Topograph. Th« iB« 225» 3 15* ^* 

^ Turchi HomilienundHirteobriefe, a. d..lcalieo. r 
^•' 3 B. 237, 4X3- 

Ofwald Gaeperre Abentheuer 238» 424« ^j 

^' Uebungf büchlein z. grofcen Erkenntnili d.Ueio« , , 

Ptf/m'jGalleriemerkwürd. Männer. 2—4 Bdch. od« Katechiamiw Lutheri 224 3ä 

— — Lebenabe fehreib, und Charakterfehilder. ^ 

berühmter Männer, i — 3 Bdch. 247» 489. ^* 

Pantheon d. Deuifehen, 2 B. 248. i97- Verhandelingen v. het Genootfchap tot Verdedig. 

Pafigraphie, i.aTh. _ ^ ^ ., ^ 241* 44i* v. d. chrift Godadicnft voor het J. ^757. 242, 4# 

Pet/ßhes Betrachtutig Mb. d. Leidenegefch. Jafu 221, 285* Verit^, la, au Corfe iiCurpateur du Throne de 
Predigten v. proteßant. Gotteagelehrt. , 7 Samml. Louia XVIir. 229. 3». 

•f. AuaVahl Vier Wochen a. d. Leben e. fr. Officiera 242,4* 

p. Volkafreund, kgl. privilegirt. preuft. , 1 Jahrg. 2421 iSt* . 

^ VoyagedeDiffloetJSricaloStephanopolienGrece 24^^ 50l- 



Quid pro Quo, dal, d. ehelichen Zärtlichkeit 231, 366, 



W. 



» , ,-. ... «- ^ , ^ Wallfarth nach Paria, 2Th. 234« itt» 

Htftt «Materialien zu Kaiizelromagen etc. 4B.. ^'ia%<^V Heliona Ehe 229. SJV- 

^ ,7'^®*- . j. ^ , , , . »22. 29d. «^o/^j Abbildungen d. Wanzen, iHft. " 222,2^4. 

Aeicha • u. Staauhandbuch , genealog. , anf d. J. Worte d. Wahrheit u. d. Friedena and. gebmm- 

I8oo.i«ATh. 228. 34ii te iüdifche Nation, a. d.Hebräifch« 23?, Ä^ 

DU Summe aller angezeigten Schriften iß i2i. 
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:]mils derBachhandltmgeii, an^dmenVeflage Schriften angezeigt 

Dm Ziainrp seifen die Numer dee Stücke en, die eingeklemmerten Zehica aber» vi^ vi 
Sdtttfcen de£elbea Yerlegesi ia demselben Stücke verkommea« 



A. 



Hafmenn in Cheinnitz 24|, 

Hörn in VVef^eree 334. 

Hulft r. -Keulen in Amfierdem 1 44«' 



Akmdemifdie Budb. in Jen« • 229. 330* « 

-^ — — neue in Marburg 2a7, 

iulart in Amfterdaai 242. 

Anonyme Verleger 223. O) aap. O) 23 J* «33. W Jicobaec in Leipzig 23f. 

2^4"' 23^ 243* 
Ant»n in Görlitz 240« 
Arnold tt. Pintfaec Tn Pirna 22 1* ^ . * 



/• 



B. 

Bartb in Letpoig 234. 244. (a) a45« - 

Baufflffärtner in Leipzig 240, 
Buchdruck erey d. /r. Republik 2,i$» 
fiürkh in Scuttgard 228« 

Cwlre in Pra^ 243. 
Corte in Tübingen 231. ' 
Creutz in Magdeburg 23g. 

Danzers Wienva in DülTeldorf 24^; 

Decker in Bafel^ 241. 24^* 

Dierrick in Gatnngen 292. 246. 

Doli in Wien 247. 

Druckerey. (Torgebl.) kdnigl. in Paria 22^. (jg) 

Dyck ia Leipzig 237. 245* 

£daian in UpCila 339* 

Eidienberg in Frankfurt a. M. 249« 

Ezpediüoo des Yolkafreundea zu Ansbach 242; 

Fmd in Leipzig 220. 
Feltecker in Nürnberg ' 242« 
Fieckeifen ia Helmüädc 220, 23«. 
Fleifcker in Leipzig 236. 
Frank in ZttUu 249« 
Fncbfei in Zerbfi 229* 

G. 

Geiaweiler in London 243 (3) 
GöbliardiB Wittwe in Bamberg 224; 
Gopferdt in Jena 237. 240» 
Grab'it in Paria 223« 
Gratteneuer in Nürnberg 233. 
Guilhauman in Frankfurt a. M. 24|. 
Gnilleminel in Paria 2.49* 
Günther in Leipzig S27. 

Hahn in Hannover .23S« 2^7* 
Hammeric^ in Alcona 230» 
Hryn in Berlm 226. ' 

Harrknoch in Leipzig 94«. 
Hendel in Halle 245- 
Hecpld u. Walft;)b in Lüneburg a2o; 
Beyer in Gielsen 244* ^ 

BaicrisLaipsig aa^« ^^f» 



Keil in Magdeburg - 239. 
Keyfer in Erfurt 2^0. 246, 247. 
▼. Kleefeld in Leipzig 238. 
Kümmel in Halle 2 40. ' 
/Kummer in Leipzig 224« 231» 

Lagarda in Berlin 232. 
Leo in Leipzig 22S* 
Lincke in Leipzig 221« 

' LÖffiund in Stuctgard 242. 
Luchtmana in Leiden 237* ' 

Meyer in Altdorf 222. 
Müller in Riga 225* 24^ 
Mylius in Beriüi 235. 

Naock in Berlin 243» 

Palmin Erlangen 222 CO 
^" Perthes in Gotha 231. 235. 

Proft u Storch in Kopenhagen 22g« 

A 

Rehffl in Wien 23S* 
\ Keinicke in Leipzig 227. . , 
' Richter in Altenburg fl3?- 243. 
Rieger in Augsburg 243. 
Röhfa in Schlefswig 225« 

Seheidhauer in Magdeburg 247« 
' Schreiner in Dülleldorf 221. 
Schröder in Braunfchweig 242* 
Sommer in Leipzig 220* 225. 

Tiegen in Augaburg" 237« 
Trampe in Brieg A20. 
Tzfchiedrich in Wittenberg 24<^» 

y. 

Varrentrapp u. Wenner in Frankfurt ä« M» ft2t» 
Verlagagefellfchaft in Hamburg aii3» 
Vota in Leipzig ^* 

WeidmannaE. in Leipzig 246. 
Widrmann in Prag 226. 23 J» 
Wilmana in Bremaa a33t 
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m. Im Auguft des 



Intelligenzblattes. 



127, 
124. 

"7. 

126» 

134* 

I20, 

128» 



IUI. 

10^9. 

1087. 
1141. 

1082. 

I057- 
1Ö02. 

1072. 
1015. 

»•»75. 

II 37. 
1027» 

1042^ 

1089, 



AnkAndlgxugen* 

iibbilduiii^en fr^ns. Gcnc?tl«u i-xjHft* 130, 

Abhandlung, theoret praXt üb O^buruhülfe. xio, 
Ackermann Verfuth «. Darüell. d. Lebenskräfte . 

ori^an. Körper 1 B. 127, 

Aikins u. Enßeld's genertl Biograpky Uebu 134, 

Aittfdemifche Kunü-u. Bucbh. in Berlin neue 

Verla»<«b. • 
Almanach, helvetifcher f. d. J". 1799-*- x8oi* 
Annalen d. Phyfik 7 St. 
-— "^ d. leiaeijoeii iVIenfcfaheic 8 Band.' 

121, 1039. 
Anreden b. d. allgemeinen Beichte 
Anton'a in Görlitz neue Vcriag^b« 
Anzetk^er,/ aligem. Hter. Jul. 
Archiv d. Criminalreohts 3 B. 1 St. 

— — f. d, Bilduni; d. weibl. Gefchlechtf-2 ^t 

— — Berlin, d. Zeit Aui?. ■ ..„, ,^„^, 

— — • patriec. f. D^utfchland her. v. Wagner 135, 114^^ 
Arnold und Pinther's in Pirat neue VerlaKsb. 

, . , IM, 953* 955. 

Bauer u. Mannifche Buchh. tn Nürnberg neue 

Verlagfib. 122, 

Bauern - Pbilofophie 2 Bdch. 13g, 

Beaujour Tableau du Commerce de 1« Grece 

Ü6b. 
Behtharifs d^a Grabmal 
B«> er u* Maringa neue Verlagsb. 
Bef/frV Supplemente ad MüUeri Promptuar. la» 

ri« Tom. I. >, ^ 

Beyer i Predigten üb. Sprichwörter i B. 
B«*yrrarfe f. d. Zen'liederungskwjft her. v, Jfen' 

flamm u..RoftnmuUer i B. i Ilft. 130, 103!,. 

Bi^*tothek d prakr.. Heilkunde ; B^ N. 2. , ^35. IU5 
Bilderbuch, neues, ^. Kinder 9 H''t« 125, 1070. 

BoWs Beherziguniten ein. Wahrheiten a. d* Ge- 
biete d. Phiiof. u. Hädatrogik 128* X094. 
Bonaparte'a L.ebensbefchreiti. 4 Aufl. 127, 1086. 
BfHija u Hermode 3 B. 2 St. 113, 971. 
B'i^hkopfs Verfuch, d: Or^tirung. d. Spielkarten 

-,- zu erforichen 2 Th^ 138, 1172. 

Briefe , vertraute e. franz. Bürgers üb. d. Rer. 

V. 19 Brumaire y I2<J, 1077. 

Browns merkwürdige Reife in. d. Innere von 

Airika, A-^gypt. u. Syrien; m, ^57. 

Buchholz Bey träge z. Erweiterung d. Chemie 

2 Hft. I2tf, 1078. 

Buonaparte , AJex. Neop« u. Cafar Occ, Augu- 

öu« . . 114» 9S3. 

Campe petita Biblio'lieque d. Enfans trad. p. 

Grandmottet IV Tom. J25, IO66. 

Canzlers engl. Sprachlehre 3. Aufl. 113, 972. 

Camot ESki (ur les machinea LJ^b. 127^ ;pg6. 
Comptoir f.^ Literatur zu Elberfeld neue Yer- 

lai^sbücher l2o» 1027. 
CorreCpondenzi; monatliche, zu Beförderung d. 

£rd u Uimmelsl^unde Auguft 122, I04i. 
Ctomers Bellomo's letzter Abend meines Le- 

bene . iir, 959. 

Cr.>z lu Freyburi? neue Verlagab. 13^^, 1 183. 

Crulius^in Leipzig neue Verlagsb* 138, IJ70, 



Sal- 



128. 1089. 
117, 1004, 

tu* 99^ 
III, 9SS. 

128, 1094* 



125« 
120, 

118, 

li6, 



1045- 
1169. 

10^9. 
1031. 
1131. 

1015. 
1079. 



i.>8' J*y4. 

117, 100$. 
120« lOid. 



104?. 



I 

Daill«Uung u. Befchreib. e^ neu erfundenen 

Bettungsmafchinea 125, I^* 

Defto« Reiien in A^gypr. Ueb. 127, 10^4. 

DeutCchlands allgemeine Bücherknnde 1x4, 977* 

Dictionnaire, nouveau franr. allem, et allem. 

franc , 134. Uii. 

Doiz neue Katechifationen Hl* ii3.t« 

Ponavan's Narurgefch. d. chinef. Tnfecten TJeb. 127* 1087, 
Dreveis u, Haynet boten« BUderbu^ x6» 17 

Uefc 128» 1096» 

Dyk's in Leipz. neue yerlagab. 12^»- loti- 

Dyer't Prediger, wieerfeynfoUte, nach d. Engl. 

V. Kofegarten ItS» 97^. 

fcfttfrmatm'f vermifchce Schriften 2 Aufl. 2 B. 122. 1043. 
Encyklopädie d. Jäte in. ClalTiker 4 Abch« 

lufl's Oattlina herausg v. Dahl ' 
Ephemeridei' ^eographifche 8 St. 
Eriinger's in Gotha neue Verlagsb. 
Etwas üb. d. Werth d. krit Philofophie 
Fall, der. d. Schweiz 
Fauß's Gefiindheitskatechismus 8 Aufl. 
Flathe voliftänd. Italien, deutfch u. deutCcJk ica* 

iiei\. Handvvöuerbuch • IZ6, 1073 

Fourcroy Syflem d. Chemie Ueb* il3» 973« 13^ i'St- 
Fr undCchaf'sbruch, der tu, 958< 

Frcbing's Bürgerfchule 4 B. 12 X, IO39. . 125, 107I1 

Gebaupr's in Halle neue Vedigab. 
Gebharä^s populäre Moral f. Prediger "t B. 
Genius d. ^eit Jun Jul 
Gefange, «hrilll» f» d. öffentl. Gottes Verehrung 

d K4tholikt;n / . \ 122, 

Gefchichte, kurze, d. merkwtkdigflen Bege- 

bcnh. d. 18^ Jahth. «7, 

Gi(fan(om«cbia •, XXX» 

Oirard Traite analyt. de larefiftance d. foli* 

des üeb. , ' 127; 

Glaiz d. rothe Buch 1 BcTch. 117, 

X^ÖbbeU u. Unzer's in König«)>ergneury erlagt« 

bücher .128, 

CüiTe a mens rendeens üeb. - 126, 

GrrrRobert 1.. fein FfcUnd St. Michel I13, 

Gräffp in L-pzi« neue Verlagsb. 113, 969. 

Hacker 5 Jdu< d. Weile v. Kazareth 114, 

>Jahn's in Hannover neue Verlagsb« 132» 1x23. 134> XX42 
Haun^t allgem. Schulmechodus - 132, II23. 

Hefte, ökonomifch reterinärifthe 3 Hft* 128t 109h 

Helwings in Hannover neue Verlagsb I2ft, 1044. 

Henninifs in Erfurt neue Verlagsb. I2i, 1037. 122, 104^« 
H^frtert in Leipzig neue Verlagsb. I2i^ 1074. 

HoiTmann^s in Hamburg neue "Verlagfb. ' 1x4» 982' 

Hole, die, d. Todes a. d. Franzi iii, 

V Holfche Geographie u. SraciUik von Weft- 

Süa-u, N^'u^Ou Preufsen r B. ,* 132, 

HufeUnd avis aux meres etc, 122, 

J;*nus , Jun. ' 120, 

Jauffret's Reifen u. Abentheueif Rolando^sr 120, 

Ideenmagazin t. Liebh. v Gärt?« 30 411t. . .125, 

— — — kleines f #.^rtenfreunde 3 Hfu 126, 
Induflriecomptoir in VV«iirtar nfue Verlaitsb 124, io59« 

— — . — — Landkarten u. geogr. Werke 13«, ncf, 
Journal d. Luxus Auguft 128, 109^* 
.w. d. prakt. Heill^unde .10 B. 2 Se. -^135, n4f. 
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1092. 
1C7J. 

971. 



957» 

1133. 

fd48. 

nv* 

1071. 

1078* 
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Journti d. Botanik h^r. r. Schraäer'%, 4 St. 13^, 
V. Aam|>t2'£rört4^r. d. Verbiiidl. d. wel^l. Reichs - 



130. 
I3P> 
136. 

tu, 

US» 
113. 

125. 
I34> 
138. 



fürittrn A. d. Uandhiiig (. Vurfahren 
Keratru Voyage de vingt-quacre heUres Uab. 
Xty(er & in Erfurt neue Verla gsb. 
Kiliam's Hau» u. Reifearzt 
Xteefeldfcbe £uchb. in L.eipug neue Verlag sb# 
Landkarten» neuts lii» 95p, 5/60. 

Landmann d. ausgeartete > 

Langbein u. Kluger« ia Rudolßidt neue Ver- 

lAi^ab, 
^ehrun lea crente Jourg 
"Leu's in Leipzig neue Verlagsb. 
JLtQpohTs Handwörcerbuch d. Gemeinnüczigden 

j. d. Oekonomie 12g, 

JLicktenbergU Termi&hte Schriften i B. ' 117, 

Locu« Galau 3« ao. cru. bift. et exeget tracta- 

T^oder's anetomi/cbe Tafein 121» 

Lohn d. Trtue, 127. 

Magaziii f. d, neueren ZuIUnd d. Naturkunde 

3 B. I 5t. 13$, 

Ma((Min f. d. Jagd u« Forßwefen 7 Hft. isi, 

^aUinckrodt's iii Dortmutid neue Verlaesbl - 138, 
}^air/rW> Mecklenburi? Staaiscanzlcy 3 TU. 
Marcard^t Reife in d- franz. Schweiz, u. Italien 
Maria Seriren u. poetifche Epiüeln 
Martinas in Leipzig neue Vetlaj^ab. 
Mafch jL Verhaljtniifs d. Judenth. u. Chriflen- 

thuoia * 130» 

Maurefa in Berlin neue Verlagsb. 134» 

Ideine Reife v. Städtchen H * * * zum Dörfchen 

Memnon, e. Zeitfchrift her« v. Klingemann i B. 

I Su 117. 

Merkets Erdbefchreib. Kurfiichfeaa 6 Th. xiB. 

Merkur, neuer deutfcher,^ul. 120, 1025. Aug. 134. 
Mtsmer für mea decouvertcs Ueb. . , 122» 

T. Me^er's Tobiag liu 

Michaelis Auffbderung u. Vorfchläge, z. Verede» 

lang d. Schul u. Erziehungswefena 
MoemoCyne 1 B. i St. 

M9rgenßetm Oratio de-liter. humanioribus 111, 
Mul%r*s Verfuch üb. Aiiwend d. Grundfätze 

d. Nacurrechca auf peinl. Verbrechen 113* 

Mnfikalien, neue 124» 

Nacrrichten fUatftWiiT. u. jurift. Jun. 11 81 

Krt'oV Z'icfaeD- Maler- u. Strickerbuch 5 Th. 
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II?. 

Z20, 
I1I> 



ir^p. 

IIIO. 

1112. 

1155- 

iü85. 

"X070. 

97Ö. 
116$. 

1067. 
II38. 
1175. 

1091. 
1002. 

1172. 

1033. 

1087* 

XI53* 

1040. "^ 

1173- 
1090. 

975. 

1028. 

95Ö. 



Sörgefi neue prtrilegirce Oeraifche Zeit, 

— — — Julius 

de ^tael Mme, HolRe n *e le Literature 

S/Bj^hanor, od. d. Greuel d. Inquifiihtn 

Stilling s Scenen a. d. Getflerreiche i B. 2 A. 

1 här s Einleitung z. Kenutnifg d. engl« Land 

' wirthfchaft i B. . 

Thalfachei», ejnfache, Auszug 

Tittmann's Lehrbuch d. Chirurgie 

Un/ers in ßcrim neue Verlags b, 

Verbildung u. Leichrßnn ^ 

P^ermehren s Bi-iefe üb. Schlecels Lucinde 

Villaumes in Hamburg ne.ue Vetlagab* 

Vofs in Lftipzig neue Vtr'ia^sb. 

Vojt Verfuch üb. d. Erziehung f. d. Staat 3 Th» 130» Uio 

Wafftnrräv:er d. Gefeize i33. UB^ 

W^U's Ant. Murad H?. 

PT'a'poie hiflor. liter. u. unterhalt« Schriften 

üb. V. SchUfjfl ' ^ 131. 

Pf^ehe^ V. d. VVirthfchaften d. Bauern 128, 

fVittich's Handbuch d. chnlü. Kirchen u. Dog- 

n^int^efchichie , l>7» 

Zuftand» vormaliger d. Schweiz 1 Th. I17» 
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zi3g- 


133. 


1129. 


IM. 


957» 


125« 


1067. 


134. 


1141« 


127, 


1084» 


113» 


973> 


«27. 


1^8 «• 


138. 


1140» 


136. 


II58> 


U5. 


lo6gv 


III, 


9i3* 



ioo7« 

ii2r. 

1094* 



1005. 
lx>o3» 



Beförderungen und Ehreubeatenguugeii, 



132. 

I20y 

127. 



3 Jlef i 
Koth-u Hülfsbuchlein, allgemeinea 
OUviet Reifen in Aeiiypten Öeb, 
V. Ojc^Urma Grafen Gedanken üb. verfchie- 

dei;«s Gegentlande 1^8» 

Palmas in Erlangen neue Verlacsb. 126, 1076, 

Piantas HiRory of the Hehctic Confederacy, 

Ueb. i»7. 

Puedenfeld'f Grundfätze d. franz. Sprache 157, 

K^iichs u. Scaacshandbuch • t^enealcc;. f. igoo. 121» 
^mtfr'^ Lehrbuch d alUeroein. Gelchichte 119, 
Repertoire , inftrucdf et amuCant pour dea Mar- 

chsnda Tom. L 120, 

Rttfcher's in Hannover neue Verlagab. 



jfßer zu Dresden 
Bor^iede xu Berlin 
Cmnus zu Paria ' 

IIIO. V. Chapruann zu Stockholm 

1139. Chrifiiani zu Riel 

Delbrück zu Magdeburg 

2043. V. Eggers zu Kopenhagen 
Grolmann zu Giefsen 

tooi. HtrmbfiUät zu Berlin 
974. V. Hildebrand zu Lemberg 

II37* ^<^>^ zu* ßraünfchweig 

1044. Hufeland zu Jena 

958. V. Humboldt zu Berlin 
Hufihk»' \n Gö er Ingen 
132. 1123» Jourdan zu Paris 
122, 1042. Marbah, ßarb^, zu Paria 
95S. Mereau zu Jena 

'l^opiifch zu Normungen 
974» Norry zu Paris 
1064- Pütt zu Brdunfchweig " 
lOi5- V. (>Mann zu V\ien 

Reicharät zu Jeiia 
liai. Schaub zu Cailei 
I1O32- Schmiedtgen zu Leipzig 
1084* Schnallbert zu Jena 

Vega iii; Wien 
1274. Voigt zu Weimar 
X077. pPeig4 zu Greifswalde 
/^J'ie*'«crj zu Freyberg 
y. iack^za SaebePgen 



129, 1104. 



T007. 
1167. 
1033. 
1030. 

1031. 
1142. 



Preifc, 

Berlin d. naturforfch. Gefcllfch. 
Kopenhagen d. K. Gefellfch. d. Wifftnfch. 
Paris d. Nationalinüitucs 



134» 

Du Roi Harbkefche wild^e Baumzucht herausg. 
T. Patt n6» irs7') 

Sammlung iniereffantcr Reifebefchreibungen 
Fortfetz. I22rl044. Arteaga zu Paris 

^cfcadV g?meinfafsl. Darfteil. d. Ficht. Syft^a 113, 975. Barthelemy Courcay zu Paria 

SchickfaTe d. Erob»*rer v. Aeirypten li3, 976. 

Schrift d. A. u. N. Teftam überf. v. Brentano 130, im. 

Schilf ider und Weigel in I^uruberg neue Ver- 
lagab. ^33» 1131« 



Todesfälle. 



Berg zu I)ui6burg 
Brenner zu Pernau 
Büfch zu Hamburg 
Cappel zu HelmRädi 



115. 
119. 
I3i> 
tX5» 
129. 
ia3. 
xip> 

123. 

131. 

I29> 

129» 
129, 

129» 
131. 

131, 
129, 
129, 

115. 

129. 

1-9. 
129. 

123. 
129. 
129, 
131. 
M9» 
131. 
123. 
131. 



990. 

10*4. 

.1119. 

99U. 

11^4« 
.C55. 

10'24- 

1056* 

i]X9* 

1104. 

1104* 

1104. 

fii9* 
1103. 
iil^- 
II ip. 
1104. 

1104* 

990. 

Ii(»4. 
1104. 
1104. 
105dl. 
1104« 
1104. 

llip« 
1024. 

I1X9- 
III9. 
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US, 

137» 



inp« 

991. 

1168' 



II 81 
HS. 
115. 
iiS> 

137. 
137 



1014. 

1013. 

989- 

y88- 

, ii65t 

, 1165' 

Ettfeld 
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l2Pf IIOI. 

127, il66. 
1^7, Iltfd. 
1x8. I0I3« 
I23f 1049. 



137» 
137. 

137. 

137, 
137. 

HO, 
116. 

137. 
137. 
129. 
139» 
129, 

137. 
537. 



ZI 66« 
II66. 
Ilötf. 
H67. 
11^6. 

998- 
999. 

Z166. 

I idif. 
1102. 
1099. 

I097* 
ij 66. 

1166. 

U66. 



Ettter zu Schneeberff 

r. Gemmingen la IVcifaniburg 

Ciii/i auf der Iiiltl Zanfc 

Hoof SU Sc. Urbm im Cantoo Lucirn 

Mailand zu £rlaiigeii 

JLorlimniiii »u DroiTen 

X.« P«ti* zu EUleb«n 

Jjouis *u Parit , 

J^udwit *»» Schlotheim 

iMoii6od<*o, i-onl zu Bdinburgli 

'Pauw zu Xtnten 

Jlic/itcr zu Fre>berg 

Schmidt zu Gieften 

S#ti/arci zu LoudoO 

Towers zu London 

T«<^3fe<*^ zu Gloüceftcr 

Volkhart zu Meiningen 

▼. Wnngenheim *u Gumbinnen 4 

Zyber zu Rothbach 

ünivtrfiaten • Chronik. 

Göttingen. Herin^'f , ray««fl«> median, w^r- 

noWV luriO. Disp- Cifl«/«i * Theolog. Doctr. 

nrom. '37» II 65. 

Jena Meifer^i* Mortem, Köhlers medictn. 

Schütz phtlof. Do«. Promotion 139, 1x03. 

^^ ütlUr^i, Polemann^i, Blancke^s, Schajf' 

fei St Köhler' s , Ellefnann's medic. Disputat. 

FroreciorttsproRr, ^. . -^. »7 . , '^^' "^^* 
Leipzig Burdflcli*! median, Difp. Neuberts't» 

Haufsen's, SegnUzB.tdtn 112. 9^8« 

Vcnnifcbte X^achrichtt». 

Antikritik d. Vf. d. kurzgefafsten Geograpli. 

d. Griechen u, Römer I33» tl3i. 

Anzogen, vermifckte ixi. 9^» 119* X^H* 132> 104g. 

133. XI3^. U4» XU3. 138. 117Ä- 
Auction in J«oa i«4. 984* 

r^ ^ in Fiaakf, a. M, 127. logs- 



Aaction[iq Hannorgr 

— — in Dui«bur9 

— — in d. Oberlaufitc 

— — in Berlin 

— — in Frankfurt a. M. 
•— — in Frankfurt a. d. O« 

— — in Warfchau 



n?t l»88' I34t IU4» 

135. 1148. 

136. 11S8. 
I3<^ titfo. 
136. IIS9« 
I3tf. 11S9. 
13^ n59< 



— — in Leipzig 13^, 1160* 

Berichtigungen t 130» iit2. 134* 1144* X36» ll6o* 



V. Berlepfch Anzeige 

Berlin ein. Schul fchriCten v. 

dicke. Meckert Plesmann 
Brehm*t Antikritik 
Bücher zu Verkaufen 11 1 



^ "4. 984- 
MeierottQt 6e- 

112, 968; 

133. II25* 

960. 128. 1095. 132, ins. 
I34t 1143- 13^ >I58. 
139* rf8i< 



136. II58. 138- 1175. 



Bticherverbote in Wken 

BücherpretCe herabgefetzte t 

Cabiner^ phyGkalifchea zu verkaufen 125, 1073. 130, iin. 

1^6» II58* 
Dakt/liothek » mythologifebe zu verkaufen 

122» 104g. 128, tog6m 
Dämmert üb. d. projektirte Durdifkediux^g der 



Süderelbe 
Druckfehler > iig, zoi€. 

Gabler» iknzeige nebft Bemerkung v« Sdiilu 
Harlem, Batavifche Societat 
Kunftfachen zu verkaufen 
KupfeHHche. zu verkaufen 
Literatur Englüche S8 Ueberficht ti2, 961. 

S9 Ueb. 

30 üeb. 

31 öeb. 
Münzen zu v^kaufen 
Nachrichten vrmifchee 115, 992 
Nekaolog ausländifcher 12 Folga 

— — — *— — 13 Folge 

— — — — ."" '4 Folga 
Paris, liter. Nachrichten 

— — Sittung d. NationalinQitutfl 

Schütz Nadiricht d. Ti£dibeini{dioa Homgg io 

Bildern betreffend 
V* St0igentrfch 



I33t "33. 
121, 1040, 

xi7, loög. 

ZZ9, 1023. 

126, 1079. 

127. io»7. 
115. 9t5' 

li6» 493* 118- 1009. 
119. 1017 

131. 1113. 137. 
120, X033. 127, 

131« iiso. 139, 



ii6, 
118* 

129* 

13'« 

li?. 



1161. 

1088* 
ixga. 

99i' 
1013. 

I0J7« 
iiao. 



139. »I77» 
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IV« Yex^eicliiiüs der in den Ueberfichten der ausräiidifchen Literatur 

angezeigten Schriften. 



AtcoMnt ef üie cisiTpin Kepub]. transl. fr. (te 

Germanb. W. Oppenheim I3i» HIS« 

Adolphut brkifli C%)>n\9t li6» 995^ 

— — » bio^. (VfeiDOirf of tfie frencb Revol. li6, 997. 

— — L.\veB oi the englifh Regieides 116, 997 
J'ikin^s u. EMßelds geattMl Biography n6» 

— — Journal of m Tour chrough North Wa- 

. Ic« 13% 

JlUm*t HiHory of Eni^land i, 2 Ed. li5» 

'«, Hi/lory of ibeSute of. Vennoiit 131, 

Antcdoteg, bio^raphica], of üie moft eminent 
. Perf. etc. irtf, 

"- — — biograph.'of ihe Founders oi ihe 

french Rep. li6» 997« 

"- — — biograph. of the Foundera of the 

lace Irilh Rebell. u6, gg^. 

— — — refpect« the TncurfioD of french Re* 
pubJicans iiito Franconia II9, lo20, 

J9thing'$ Hift. o£ the Campaigna of Suwarow 119» 1021. 
Aoii Jacobia ' 119» 1019* 

Aucklttm£$ Confidcrationa on the flate of publ. 



994* 

1163. 

987. 
1117. 

^95- 



in, 
118. 
116» 
iig. 
zitf« 

»18» 



Affaira at che ßeginning ol the Y, 179^. 
fieautiea of the'late £d. Burke ' 

BthkanTs Hiftory of Gr. Br. 
-^ — two hiftorical DifTertations 
Bioi^raphy, moral «^ 

BiSet's Ufe of £d. Burke 
BiacVs J. authent. Nanratire on boari the Ship 

Lady Shore »31« 

BolmgbiTßkt's Lecteri •« Correfpondence — * by 

Parke Hg« 

£oaiier*jr Cppper Plate perfpectire Itinefary^ I37> 
Bowdlerr Reform or Ruin xi2» 

Bowle s french Aggreffton proyed 112» 

— — Retrofpecc lll, 

▼, Braamy And« £ver.» Accaunt of .the.Embafly 

etc. cranal. 13 X» 

■BrouraV Addrefa Co the britt. Force 114» 

Browne*! W. Travels in Africa Eieypta. Syria 13 !• 

Bvr^efV AddrtfOs to che People of G B. X12. 

Celonm€*t Letter to the Author of Conßderatr iia> 

Campbelft Letter to the Marq. of Lorn 

Carey^s Balnea 

. Cartu/right'f Appeal cfril M^ mtlttary 

Carys iiew lüHerary 

Cafe oi the People ol Eiigland 

Ckulogoe, a new» of li'ing engl, authorv 

Chacaccera » the britifli public of 179$ 

— — — public of 1798 — 99 

City Biography 

ClarlCt Letter to Earl Chalnondely 

Collectioü of- Welch Tours 

£Qlbiet'r Jiam. Voyage* to che fouth Attantic — 
a. snto the pacific Ocean I3ia 



1I2, 

137. 

112, 

13T. 

rn, 

1x6, 

H6, 

-116, 

1»9» 

r3?r 



ConfefTTans of the Countefa of Lichtenati tig» »o^** 

Congrepe's Memoirs of Che late Gh. Macklio HS, 1013» 
Coi^fideraciona addr. co che Clergy on che pro* 

priety of (heir bearing Arma U^$ 

— — — on che Impolicy of traadiig fo» 

Feace 115^ 

Coxe^t Memoira of the Xifa a» Adminiftne. af 

• S. Roh. Walpole n8. 

Crofi's excerpu antiqua II5» 

Groberze Rieh, Travels thr. fevera) Proirine. ol . 

Spain a, Portugal I3i» 

CruHwelVs new univerfal Gazetceer 137» 
DalrifmpleU Confeqaencea of the fttndt Intra^ 

fion 112» 

Douglas Baronage of Scotland Ii5» 

Duppa^s Journal of the moftremark. Occunen» 

cea — in Roma etc.. XI9» 

Earl Motra, by a Son of Sc. Patrick HS* 

EHham't Tour through the Isla of Man i37» 

Emigration co America ^ X3ir 

frxftffieV View of thacaufea' — ofthepre^ war ii2r 

965- Eton*s Surrey of. the tnrkifh Empire 13'» 

roio, Fall, the, of Unterwalden from the Garmaa ii8> 

9g7« Faujat Su Fond Tra \re1a in England 147«' 

loio. Fawcett's Life of Ol. Heywood Ii8r 

995« Feliowes^t Addrefa co the Peopfe ' 112» 

lOio» * Franklin's Hiftory of rhe Reign of Shah Aulum 119» 

French In^aßon a CoUeccion of Addreffea 112, 

1114. ^^ene^logy, che, of che Stewarta refated HS» 

Gigord's Letter to Th. Erskine m» 

X009. — — ^ Addrefa to the Membera ol the loyal 

1162. Affociationa 112» 

964. GUpins Ob/er vations on th« Weftem Parte of 
9^5. Engend »37» 
^66. Xrrakamf J. A. Sketch of the prefent State of 

Vermünt 131* 

nitf. Granträ, Leslies Survey of the PtOTUiea of 
9(57. Moray r37» 

1115* HarwootFs Alumni Etonenfea ti6, 

963. Havilland les Meiurlers Thoughta on a french 

965. In va fion XI 2» 

964. HenfhalVt Specrmena a Parts cont, a HiRory of 
ii52. th« G. of K«nt 11^. 

SfSj, Hcfows Hiftory of Scotland IX5* 

iitfi. — — . new er complet Syftem of unkretfal Ge- 

S6z, ography I37» 

gg^, HiHßkleyi People'a anfwer to the Lordbi^h. of 

996. Landaff tI2, 
^96. Hiftory o£ tha Rei^^uit of Peter III. a. Gathe- 

997. rine FI. 11-9, 
loiy. Holmes Tarn. Journal during hia atteadance etc. 131, iix6v 
1163« Hittchinfon^t Biographie me^icar 11^ 995«- 

Illuftvacione of the maoner a« expencea of an- 
ixr3. cient Times 115, 987. 



9^7- 

too9* 

987. 

iix8» 
xxd4« 

9<7^ 
988« 

roX9* 

lOII» 

1163* 
1117.. 

1119" 

I020. 
1162^ 

lom 
963^ 

1022- 

9^6» 
988» 

m7» 

ii^4*- 
997* 

967. 

987- 
988. 

xx64r 

9^i^ 
f02r.. 
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€amheit M^oisi d A^ Lif« ^Tb« Coat^ Uly 10 ll, Inoroiuction » a^ i}eW> to Geog^rtphy 



m. 






L._. 



IC23» 

963- 
loil. 

994* 



985» 

985. 
985. 

9«- 



963v 

I02I. 



IfiTe(li^8cion into öar'prefeAC receired Chrono-. 

;Jopy ''9« 

Jakitfonf itrions Addtef» to tha People ot £« |ii2, 
r- ~ Table Talk ii8. 

Jones'^s new biograpb, Dictionary li6, 
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ALLGEMEINE LITERATUR-ZEITUNG 



Mo'n'ta^St den i. Septembtr igoo. 



■ "VE-EiMISCntE SCHRIFTEN. 

1 • 

Caixütta, b.' Cancoplier ». LonoaN , b. Elmsly: 

. 4ß(itic rejearches : Qr transactions of ihe fociety^ 

inftUuied in Bengali for inquiring into the hiflary 

and antiquitles t the arts ^ jciences and titterature 

, of AS\a. Vol. IL 1790. 502 S. gr. 4, 

Per fchon 1788 ctfcbienene ^fte Band diefer 
wichtigen und' intereffanteh Sammlungen ift 
Von cineiii andern Rec, (A. L. Z. 1791. ,Nr. 38.) be- 
■unheilt vr.orden. Es find feitdem vier neue Bände, 
und zwar der letzte fünfte erft kürzlich, erfchiesen, 
welche nun fchnell hintereinander angezeigt werden 
jTollen. Das Werk wird künftig durch den Nach- 
druck, deB die Buchhändler Vernor und Hood zu 
Xondoa unternommen haben, fchijeller In Umlauf 
koinipen. Wie fehr die Gefellfchaft die afiatifche 
.Gefchickte und Naturkunde in jeder Hinilcht auf- 
zuklaren' w'ünfche,. fleht man aus der diefem^wey- 
.ten Bande yorgedruckten Bekanntmachung, worin 
jkVLe .gelehrten Gefellfchaften Europens aüfgefodert 
werden, dem Secretär der Gefellfchaft zu Bengalen, 
Ä S, Ihrriiigtcn , kurze und beftimmte Fragen über 
ug^nd einen Gegenifand einzufchieken , deren ge- 
rnaue Beantwortung die Gefellfchaft beforgen will. 
Folgendes ift in der Kurze der wefentlichfte Inhalt 
^es zwcyten Bandes, I. Vierte jäHrtiche Rede am 
,15' Febr. 178? vow Präßdenten (Sir Wra. ^ones) ge^ 
kalten; S. I — 17. DicfeRede betrifft die Nation der 
Araber i welche dem in der aliatifchen Literatur nnd 
.Gefchicht« fehir bewanderten yf; in jeder Rückficht 
Jo verfcbiedcn von den urfprünglichen Eingebornen 
jenes Landes fchcinen , dafs fie feit Jahrhunderten 
eine YerCchicdefie" und abgefondertc Race haben bil- 
'den muffen. Sehr lefehswürdige Bemerkungen giebt 
der Vf. über Sprache und Schrift, Religion, alte Mo- 
numente und KünUe der Araber. Die Sprache hat 
^durchaus keine Aehnlichkeit mit der Sanfkritfprache; 
letzte hat /ehr, viele zpfammengefcfzte Wörxer, und 
fall lauter Wurzel werter von zwey Buchftaben, da- 
hingegen die 'acht arabifche Sprache faß nichts als 
."Wurzclwörter von drey Buchftaben, und gar keine 
wfammengefetzte Wörter hat, fo dafs, wenn man 
dergleichen findet, wie z. B. zenmerdocfi» welches 
im Uamäliih vorkömmt, man es geradezu für ein 
.auslandifches'Wort halten kann. Der ^thiopifche 
'Dialekt fcheine eine fehrfrübcNiedeilaffung der Ara- 
ber in irgend einem Theile von Aethiopien zu be- 
weifen. Die Religion der alten arabifchen Dichter 
fcheintein reiner Theismus gewefen zu feyn, obgleich 
A. L. Z. i8o> DrHM Uand. 



andere Stämme diefes Volks die Sonne , und noch 
andere die Sterne anbeteten u. f. w. II. Fünfte 
jährliche Rede IJQS* S» 19 — 41. Diefe enthält Bemer- 
kungen über die Tatareh , nach eben den Hauptrück- 
Üchten als. die. vorige; nachdem der Vf. vorher- die 
Grunzen beftimmt hat , welche den Bezirk umgeben, 
.den er im wciteften Verftande zur Tatarey rechnet. 
Die Benennung Tataren fey gewifs nicht unter den 
^Bewohnern diefes Landes felbft gebräuchlich , T^ 
tarißan weacde von den Perfern für den füdweftllchen 
Theil von Scythia gebraucht, wo das Mofchusthier 
gemein feyn foll (Scythia fcheint bekanntlich der all- 

Semeine Name zu feyn, weichen die alten Europäer 
er vom Vf. beft;immten Tatarey gaben, fo viel ih- 
jien nämlich von diefem Lande bekaimt war). Alle 
.tatarifchen Schriften , felbft die im mogolifchan Dia- 
lekte , feyen laj^ge nachMuhameds Zeit g^Hcbriebea, 
und die ächten Traditionen überdiefs fo mit falfchcn 
avablfchen yermifcht, dafs es unmöglich fey, etwas 
gewiffes über die erfte Abl^ammung diefes Volks feft- 
zufetzen, welches fich unverkennbar durch Gefichts- 
Züge undAnfiand von andern afiatifchen Stummen 
unterfcheider übrigens befchräukt fich der Vf. hier 
blofs ^uf die Periode vorCheuglz; denn die altern 
.Nachrichten au^ der chinefifchen Literatur^ welche 
jronde Guignes^ Visdelou^ de Mailta und Gaubil be- 
nutzt find, halt der Vf. für völlig unzuverläfsig, da 
die Chinefen meift in Feihdfchafc mit den Tataren 
lebten, und daher aus Unwiffenheit fowohl, als aus 
Bosheit, in ihren Nachrichten über diefs Volk verdäch- 
tig werden. Die von Ibnu Arabfchah erwähnte Schrift,^ 
die in Khata gebräuchlich war, nnd Dilberjin biefs, 
beftand in 41 Buchftaben; der V£. hält diefelbe aber 
für Tibetanifch, und folglich offenbar indifchenUr- 
fprunga. Was Hyde für Khatajanifch ausgab , ift 
offenbar ein fchlechtes Cufifch , und das fchöne Ma- 
nufcript v-on Oxford, woraus man diefe Schrift ent- 
lehnte, ift wahrfchehilich ein Mend6ifches Werk über 
•einen reügiöfeu Gegeoftand, und nicht, wie Hyde 
glaubt« ein tat^rifches Gefetzbuch. So hat Hyde 
auch eine Probe von mongolifcher Schrift gegeben, 
.welche aus japanifchen joder veritümmelten chinefi« 
fchen Buchftaben befteht. Die Sprache der weftli- 
'eben Türkey ift, wenn man alles Perfifche und Arabi- 
fche davon trennt, der ächtefte üeberreJtt der alten 
.tatarifchen Sprache, und unterfcheidet fich fo fehr 
vom Sanfkrit und Arabifch , dafs Bailly fehr Unrecht 
}iat, dasSanfkrit als ein fchönecDenkmial ^er fcythi- 
ipchen Urältern zu rühmen. Die Religionsgebräuche 
der Tataren find im Ganzen den indifchen völlig un- 
gleich. Wenn überdiefs die allegorifcben Fabeln dec 
Ttt ' Hindua 
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Hijiclus Ton den Tstdtren etttlAiit wären : fo anifs- 
ten fick' bejr. letzten do<rb* wohl Monumente diToh 
fifl^en,* wekfce den indifclien glhsben; -diefs Ift t/b^t 
»icbt der FäIL biRüntten uj^d Wilfenfcl^ften jva- 
rcn dieTalaren Tor ihrer Bildung durch deo Umgiing 
mit Perfem und Arabern fehr unwiflend'» Mhftvon 
Dicbtkiinft derfclben ift nichts bekannt gewordetn, 
als einfge intm*Alr rtin Yczd ins Perfifchc tberietxte 
fchrocKlicheKriegsUedery .welche ßtnch vielleicht. nur 
eigene Erfindnng yon ihm find. , Hl. 'Eedt des Praß" 
dtnUn im ^akte 1789^ S. 43*-hS6«: diefe handelt von 
denPcifem, deren Gefcbichte und Sprache der Vf« 
üTorzüglich fiudiert bat. Auch hier ift die tftefte Qe« 
fdiichte fabelhaft. Xctiophons Cyrus war der perii- 
fcbe Ceikhosrau ; dafs . aber die Griechen vor Xeno- 
'pbon keine Kenntnifs voh-^Perficn gehabt , und lau- 
ter fabelhafte Nachrichten gegeben haben foUten» 
läfst fich duxcb^us nicht denken« Zuerft war der 
Vf. NewtonV Meynung« welcher beb^mptetet die 
siTyrifchen Monarchen hätten etwa 200 Jahr nach Sa- 
lomons Zeit zn herrfchen angefangen, und vorher 
fey Perfien nur iii kleine Staaten getheilt gewefen; 
aber eine glückliche Entdeckung brachte ihn auf ein- 
mA von diefer MevAung ab;* es giebt nämlich eine 
fehr Mtese Abhnnmung.tt&fr.zri^o^ verfchUdcne R^)j* 

SioneHi weicht Dabißan betitelt ift, und woraus man 
eht» dafs fehr lange Zeit fchon vor dem Einfalle 
Caymners in Iran (Perfien) eine mächtige Monarchie 
ftatt fand. Sieben« oder acht diefer Monarchen find 
itt jener Schrift nur genannt , und unter diefen war 
Uahbid oder Maha Bdi. So ift alfo das perfifcbe Reich 
das iihcfte auf dein^ganzen Erdboden. Was die Spra- 
, cfce betrifft, worüber der Vf. viele fehr intereifint« 
und gelehrta Bemerkungen liefert : fo waren zu' Mu- 
>hameds Zeit zwey Sprachen allgemein in Perfien ge- 
bräuchlich', ^ nä'mficli : die Sprache des Hofes Deri 
fenannt, welche nur ein verfeinerter Dialekt dep 
W^ Sprache war, die ihren Namen von der Provinz 
hatte, deren Hauptlladt jetz^ Schiraz ifl:, und die der 
Gelehrten, worin die meiften Bücher gcfchneben wur- 
mten, und die Palavi (Pthlf i) hicfs ; gröbere Dialekte 
derfelbcn werden «och von den Landleuten verfchie- 
dener Provinzen gefp rochen. Aufser diefen beiden 
Sprachen war den Prieftera und Philofophen noch 
eine fehr alte Sprache bekannt, welche 2^end hiefs. 
Die Parfifprache, ift nach des Vfa. gcnancn üntcrfu- 
chungcn, ohne Zweifel vomSanfkrit entftanden, wo- 
von fich auch die Zendfprache ableiten läfst ; die Pa- 
lavifprnche.ift chaWaifchen Urfprung». Wir überge- 
hen die femern Bemerklingcn über Bucjbftaben , Re- 
ligion , Monumente und Künfte. IV. lieber die Ab- 
flammung der Afghani von den Qnden S. 67 — 7tf. 
Die Ueberfetzung ei;ies Auszugs der Gefchichte die- 
Ibs Volks, welcher in der Pufthtofprache vonHufain 
verfafst ift. Der Ueberfetzer ift VanfiHaH. Eine 
Frohe jener Sprache ift beygefügt ; fie hat offenbar 
A^hnlichkeit mit dem Chaldäifchen. V. Bemerkung 
gen über dh I^fel Hinzuan oder ^4ibann(k , vom Prafb- 
ierUen S. 77— 107 Eine fehr fruchtbare, von Ara- 
bern bewohnte, bifel, welche ein Beyfpiel von febr 



langfamcr Cultur bcy vielen phyfifcben Vorthetlen« 
aber .oh^e die Mittel, fie zu verbefTem« giebt. Der Be- 
rh:htfelbft ift^ mehr unterhaltend Ms wifielifchafQiA: 
SU f^^^wJ?*!/^ qjier indijchen J)iehSGhnabH {Grojs- 
hea!k) von Atiiat Ali Kiian nuj DthU S. loo-—- iia 
:Die.Bef(:hreibttng'ift nur fehr korz, Rec. aalt ihn 
Bit Loxia bengaUvffis L. , obgleich der Vf. des braa- 
iien Queerbandes an der Bruft nicht ^rwühnt Er 
ift fehr. gemein in l}indoftan. Kernbeiffer aeI^lt ihn 
Rec. deswegen nicht, weil er von Infccten lelft. Da 
man oft kleine Leuc^cfliegen (fire fius) in feinem kla- 
genden Nefte findet: fb glaubt man, er erleuchte die 
verfchiedenen Abtheilongen feines Neftes damit, wd- 
ches aber wohl nicht wahrfcheinlich ift. Er ift fehr 
leicht zu zähmen , und felbft zum Brief träg^iibzu- 
richten. Vil. Ueber die Chronologie der HifMsy vam 
Präßdente^ S. in — 147. Aus der (gefchichte uikl 
den Mythen der Hindus fucht derVf.mitWahrfcheiu- 
li^keir zu beweifen, dafs ihre Zeitrechnung wohl 
im Grunde mit der unfrigen, übereinkomme, und nxk 
durch die Einbildungskraft ihrer Dichter und das 
Käthfelhafte ihrer Aftronon^en verfchtoert ond ver- 
wirrt fey; wozu auch noch kommt, dafs die Bxa- 
mans, um fich grdf^ere Wichtigkeit zu geben, von 
jeher vorCitzlich ihr Alterthum über die Wahrheit 
hinausgefetzt haben. Äeygefilgt ift eine chronologt- 
fchc Tabelle, zur Vergleichung der chriftlichen und 
indifchen Zeitrechnung, wobey der Vf. feine mit 
grofser Befcheidenheit aufgeftdlte Hypothefe zun 
Grunde legt, dafs Adam von «rfim herkommt, wel- 
ches in Sanfkrit den erflen bedeutet, und Mena von 
Nuh, welches der wahre Name des Patriarchen Noah 
ift ; Meuu bedeutet einen Sohn des B^ama , dem der 
Vater die Hcrrfchaft der Erde auf eine Zeitlang an- 
vertraut. , VlIL Ueber die Heilung der T.lepkantißßs 
von Athar AU Ktian atts Deüii S. 149-^15$. Dieffe 
Krankheit heifst bey den Arabern ^udhcim, bey den 
Indianern Khorakf fonft auch bey den Arabern Dd»- 
tafad, welches mit dem gricchifchen Leantiafis über- 
einkommt, ift aber nich^t mit dem arabifc6en Danifd 
^gefch wollene Beine) zu yerwecbfeln. Die Krank- 
heit foU oft nach venerifchen BefchweikleB entftehen; 
doch ift Queckfilber eher fchädlich als hülfretch. 
Eine hier fehr gepriefene Arzney ift der Arfenik, 
wovon 103 Gran mit fechsmal fo viel fchwarzcn Pfef- 
fer zu Pulver geri^^ben , und mit etwas WafTer zu 
Pillen, von der Gröfse einer Erbfef^-gemacht wer- 
den. Von diefen Pillen nimmt der Kranke Morgfen» 
und Al>e;jids eine. Auch gegen die LoLftfenche (das 
perfifche Feuer, wie man es in InAkfi nenixt)'*wird 
diefe Arzney gehraucht- IX. Ueher das Schad^pid 
in Indien, vom Präfiden$efu Die liindus find offenbar 
die Erfinder des Scbachfpiels ; denn die Perfer, wct- 
che fo geneigt find , fich anderer Nationen Erfindun- 
gen zuzufchreiben. ftlumiep iamimlich darin fiberein, 
dafs diefe Spiel aus dem weftlichen Indien zu ihnen 
gekommen fey. Seit undenklichen Zeiten ift dirfs 
Spiel in Hindoihin unter dem Namen Chahtranga be- 
kannt gewefcn, welches die vierAngas oderGIieder 
einer Armee bedeutet; die alten Perfer verwäadelreÄ 
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Jas Wort in Chatramg^ die Araber inChatranü Eine 
leÜr alte indffche Art des Schachfpiels ift die» V^4> 
vier Ferfosea fpieles • nämlich Kwej combihirte Ar- 
meen an Jeder Se^te » es wird gewöhnHeh Chaturaß 
(die vier innige) genannt» und fcheint d<im Vf. neuer, 
mis da» einfacJiere periirche SchaclifpieL X* Zu^ßu 
Infckriften sfon den Vinihna Berg§n , aus dem Sanßnt 
ßberfetzts von Carl^ WilktHS , Ffy. Diefe religisfen 
Infchrifien baben fSr uns.kein grofses IntereO^» XL 
Eine Befdtreibkii^ wn Afam 9 von Mohammed Cazim; 
9ms dem Pwjt/cA«* aherjet^t v»» H. Vanfittart S» \7f 
*>i^ 185- Afa;üi ift nach diefer Befcbreibung ein herr- 
liches, iracbtbarea und febr'gnt angebaueieslUncf. 
Auf einer Ton zxftj FlfiHen deflelben eingefafsteft 
loTel finden ficb Inder die angebäuete Ebene begrän- 
zenden Waldung e/ne grbfse Menge Elepbanten, fo 
Ms inifn jabriicn , Dt^enn es nptbig wäre« 5 — 6oo 
diefer Tbiere aas diefer und andern Waldungen Ton 
Afana TerfcbaiTen könnte. ' Die fchönßen Fräcbt^ 
ZuckerrQbr, Gewürz, Mais a.f.w. gedeibeti im grö- 
/seAeA Ueberfiiiile. Das Gebirge, welche» ron dem 
Sxatiimc^ Nahac bew^bnc wird, fiefert da3 beffeAIo^- 
bolz. Von den erwähnten Bergbewohnern wird eine 
fckrcckliche Befchreibong gemacht;, ile gehen ganls 
nackt, -effen Hunde, Katzen, Schlangen j, Ratten 
OAdL MäuCe, Ameifeh, HeuTcbreckeii u. f.'w. Die 
Flüfle diefes Landes fuhren Goldfand in Menge; 
aaefa Mofcbusthicre find nicht fetten* Die Bewohner 
ron Afam überhaupt Rnd otine alle GrundHitze , ha- 
bem Keine beftlmmte llelrgjon, weswegen fic auch 
alles Fleifcb, aufser Menfcbenfleifcb, geuiefsen, felbft 
das TonThieren» welche eines natürlichen Todes ge- 
{borbesi Und» Ihre Weiber geben mit unbedecktem, 
iiftverfcblcyertem Ila.uptc* Die Männer lefen in PoTy- 
gnoüe, Tertaufchen und verkaufen ib^c. Weiber üifent; 
ttcK nn einander. Sie fcheercn ficb Haupt und Bort^ 
and halten es für fchändlicb, diefs zu rerfäumen. 

Sie £fel find bey ibnen hoch im Preife .( wie der Vf. 
jgt 9 aus natürlicher Verwandt fcbslft ) ; vor Pferden 
haben iie «ine foTche Furcht, dafs ein Reuter htt]id(.Tt 
kevaüxiete Afaöiier in die Flucht bringeii wurde, ob- 
l^ich diefe Nation fonft aufserordentlicb vFele kör- 
.^rlicbe Stacke- befitzt iind fcbf kriegcnfch ^eüunA 
ift^ wpvon in der beygf^föjgten kurzen Gefcbichte ih- 
rer Regierung binlangfiche Beweife au finden find* 
XII. ll^er Süttn , Beligw» und Gefetze der Cuds oder 
Bergbewohner von Tivra » in perfifefter Sprache mitge- 
tfcfiS von ^ohn BawCins, Efy. • S? %S7 — i^S- Diefe 
Bei^bewoftner find ain Seht rohes graufames Volk ; 
fie nennen d?tö Wefe» » welches die Welc fcbuf, Pmh 
'tmm, b^dten^ ^ber auch Sonne wui Mond für götf- 
bcby nad'glaabeni'iu jedem Baume wohne eiueGfKt- 
heit, durch derm Anbetung fie dem Fatiyan gefäl- 
% werden. . Schrecklich iß, die Gewobuhelt des 
TodtTcbIftgens der Weiber ihrer Feinde. Der Mord 
einer fchwangerii Rran i»ringt doppelte Ehre. Sie 
glauben keine BelobnungtQ und Strafen^ fbndern 
dafs ein gewiflTer Geift die Seele drs Erbend en-ifOr- ' 
pers forcßihre, und dafs diefelbe alles da» geniefse,. 

tras ihr diefer Geift im Augenblicke des^ T^ea Ter* 






Tpreche ; wenn aber iem^Wd den Korper d*8 ^erftor- 
benen wegtrage t fo finde er die • verfp^rochenen 
Schätze nicht. Ihre Tödten flecken ße mrch einigen 
Tagen an einen * Sprefs und trocknen fi^ am Fcner 
Iiu3, darin bedecken ffe diefeiben nrit ^ohieAi Ttfcbe 
und begraben fie (n einem Sarge. Andere wickeln 
(lie Todten in Tücher tInd'Matten, bSingen fit in bdr 
hen Bädmen auf, und reinf^en die Knochen durcli 
Wafchen, nachdem dasFlejfck Teifwefet iftv vm. fie 
aufzubewahren ^vaad her irgeiid' ein^m plotzHchen 
Zufalle za öfiien ujrd aiefdben gleiekfam um Ratb 
zu fragen. Nach diefer Ceremonie Aun fie dann waa 
ihnen eitif^rit, und Snd'feft überzeugt, dafa fie nacb 
dcrti WllTen ihrer yerftorbenen Freunde handeln* 
XII7. Vehtf das zwetjte ctajjxjche Bncft der , Ghkeejen^ 
vwn PräßdentenS. if 5 — 204« ^ ^^f alten; fo wan- 
dcr\-oir zttfammengefetzten, Sprache der Cbinefen» 
giebt es zwar eine Menge von nützlicben und at%ga« 
nehmen Bficberh ; y orziglich aber find Hnt Werke 
gefchätzt und berühmt, wovon jeder Chinefe ^ de» 
irgend Anfprüche auf literarifclic Ehre macht , wo- 
nlgßens eins fo bfl Men muß, bis er ficbdtfelbe 
gai^ zu eigen gemacht hat. Das erfte diefer Werke 
ift durchaus bfftdrifch, heif$t 5cAf|rftf ag, and ift durch 
eine fraiuöfifcheUeberfetziin'g bekannti* Das zweyte 
enthält Soo Oden.zuip Ldbe der Uteri Herrfther imd 
Gefetzgebcr; öder zum Lobe der alten Sirren, wei^ 
che darin befchriebin Werden. Diefe Oden find 
gröfstentheils beyiVahe drey taufend Jahr alt. Der Vfi 
giebt einige' davon nebft wöi^tlicher und metrifcbea 
UcbetfetZung. XIV. Tabelle iron Betf^fpieteik aller wr* 
fchiedenen Arten dtr Infmitiven und Partieipieniurah 
che von dreubncfiftählichen Zerj^tcHriem herßamntenf 
fo wie fie inaer p er fi feiten undisndijcken Sprache gt' ' 
braucht' iv.eräen; nebft f er nehi Bemerkungen über 
die Einftihtung des Arfbifcben f>n die perfifcbe Spra«^ 
cbp gehen bis S. 223« XV. Vebvt die aftraüomifcken 
Berechnur^en der Hindns'^ von Samuel Davis,, Efq* 
S. 215 — p87- Eirt hiterenanterAufffafZV «her keinea 
Auszugs fähig. .Der Vf. traute' den jetzt lebenden 
Braininen w)^BJg^aftron<nnilbbe'ReliMi<fe am, und 
glaubte , dätfs fie nur das wüfsten'PVbfr 'ihnen rmi 
den Vorfahren fchoh voHendet bifftorlafien Wäae; aar 
fand aber bey näherer Unterfucbung tlas^ Gegentheib 
und mantert feine Landsle'ate znm femem^NAfUbr* 
fchcn in aftronomifchen Werken der Htedm an^ 
welche, feiner Verfichemn^, nach| leichter alsiandere 
zu verliehen find, wenn nadn nur einmal die gi^wöbn* 
nchften Kunftwörter fich z^ efgcii geftiacbt bat/. XVt 
Ueber das Atterthum des indifchen Thterkretfei , vom 
PräßdenünS. 28^^300. ^ Der Vf. fueht gegen Woia* 
tücla ztf bewcfrfen, dafs dfe hidifehe Sintheäung des 
Tbierkreifes nicht von den Griechen oder Arabern, 
entlehnt, fokdem feit undenkKcher Zeit bey den 
Hindus, bekannt g^wefen, and wabrfcheinlich van 
den $rften StammviLtem deraHen Hindarafte var iih 
rer Zerftreuung erfunden worden fey. XVII. Nactt-- 
nrftt von denr Kjmgreieke Nepal , vom Vater ^ofeph^ 
Vorgefetzten der rihnifchen mijfion. Mitgetheilt von 
^ohn Shore, Efti. S. 307-^^22^ Diefs Königreich 
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liegt g«g«iNenioft r^tt Patna, z^hn oder eilfTage- 
yeifea von di^fer $ta4t entfqm^t^ Das, Königreich, il^ 
diifduuiB T^n Bergen vi&geben» über Wflc^e dcrZur 
-gang nidbt leicht ift- E« .«n^fealf' ^^ejri^Haupt - und 
und mehr^re.kjUiÄ^re ^tadtö;V<li?/«roi>'t^ Stadt, 
Cathmandu» i^at i8ooo.H*uf^., und, der JCönig der^ 
(elben liäU 5000O Sollten. Die Häufer .^lefer Städte 
find drey bia rier.S^ckwerkp hpch,, .und yon Zie? 
^elfteinen fehr gut ^b^^uet, die OalTea gepflaftert 
n. t-w. Di^Äeligion diefcpXand^s ift yoi^ doppet- 
ter Aßt; tmi der, ajicß^n .«betoennen. ^^' 'die fögenanu- 
ten Bar^fftff w^te aM^ö.HwptW'iC'aüsiiehen, ficK 
in grobes lÄioMeiH« Jf0l^«s. Tuch Hleiden , und.'auch 
eike folcb^ Kappe tragan, (xe Jtieivifhen. nicht i}nJ 
i^rohnea^in grof&en Klöftcrn; die andere Religion ift 
die der BrÄiniAen, wie in Hi/idoftan. , Es giebt eine 
grofse Menge wn-QottesbÜuferaJh,diefen Städten, 
und dicfe find zuim; Th^ii/eJiJC.p«:äcbtig ^ebauet ,,mit; 
Gold ,/ Silbec ul»d^?,d<elftcinen Jk:erzipft. • Ein jTonder^ 
l^aper. <iebraucji. ift fs, fUefe. Tfflipel zu z^ftören, 
wenn diefelben dnrq^ Sejfchjenke dfe$Yolk;j.feJir. reich 
geworden find- Jü^ch der Zerilöfung .werden meh- 
tere unteririsdiCche Gijwölbe.übei;' einander gehäuft, 
nndidie Schätze darin aufbewahrt. Yen diefcri Schät- 
%tn darf fvur 4er Kgnig in. Fällen des äufsetllen Man- 
gels <iebiJa*<* machen. . $0 wjirde ^u de^ Yfs/ Zeit' 
ein foldkes Gewölbe, -geöffAet; dam,it dprj^ö.riig Gax»- 
prAis feine 'Truppen bezahlen« K«nnjiei welcher dar 
fAsfl:s mit tritkumßnragan |Cneg führte,- Jdehrere an- 
dere MerkWürdigkieicenTOnBildhaüerarb^it in einem 
blauen Marmor^ wekhe üch in mehrern Städten und 
' Fef^ngen ii^es Landes. finden, übergehen wir, fo 
wieaucli die nn^^hängtc kuize öefehichte^derKöni- 
gedeffelbeüt :.XYIII. Ueber die^Heilüng d(ir,von Sch^n- 

fen gAiffentifk :Veffoi^n , von ^ö/m William , . Efq.' 
. 323-^3^9. ' E^, ftftd. fiejb^n Jäüei angefiihrt, wo 
das ka«ftifche.Äü^h|tigeLa^genfalz. innerlich' mit Waf- 
fer verdünnt nnd |Bfs«erllch. atif die Wunde gebiffe^ 
ner Pirfonen ^angewandt , iicii völlig, und zwar iri 
kurzer Z«t4 hülfr^icl^ bewips. .EauJiß^ Luce hilft 
iaith , abeif j|kl|^.fo . f chnfU ». -als , da^ .' )in vermifchts 
kawffifthd :Li*Pbde i ^ we V:hps ,4fr V^^ 
ten fiin*, we^ j«rt dej^ Patient noch dafleibe hin- 
tJbterfciilkkgen kenfitje; dieSjmptome mochten übri- 
getfs.noch fo fcWiiom tßyn. ü^berdem w:urde|i ftar- 
fce Ugumtn obinrMb d^s jBiitcs an,,die Glieder ge^ 
Irgt. J>ie Biife waren von der fehr giftigen Brillen- 
fchlange (Cefcra 4% i^abeto). XIX. Utber ^inike zu 
Nikire ^fimätmf tümjchi jÄtÄn^^n, vqn Jlex. ßavid- 
hn^ ^HtmoUgenGqtujtrn^^vonM^^^ DiöfeJWün- 
«en wurden >eyinj?flögfn «mtdeckt, wo, der pflog 
gegeir ein Mauer\r^)t^.4»^iels, ,welcbf;s. der üeber- 
reft eitißs allen Hindutevpipeis war ; in diefem fand 
ficb ein kleiner Topf mit röfuifcben Goldmünzen flus" 
dem zweyten Jalychnnde/t, .- Es war^n Adrian^ ;, Fau^ 
ftinen Msd Trijan^. - J0C* Mebcr. ^ziU^y ffhdufcße i^i^ 
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den Andianifchen Sphinx vom verßori^nen Haupimann 
Pearfs, Das erfte. Feft ift das des B/iai;anz, wo Ae 
ISopas.und alle andere Hindus, welche Hornvieh 
.iüm eigenen Nutzen oder zum Verkäufe halten, die 
<iärten befuchen. und .auf den Feldern eine Stange 
Errichten, Welche mit fitümengnirlanden tind andern 
'Anhängfein verziert wird ; diefs Feft fiel im J. 1735 
gerade auf den erÄen May, und verahlafste den Yf. 
^a dem Gedanken über die Al^hnlichkeit mit deth 
eftglif^hen Fefte am erften May {Maipete): Difc 
y\ve;jte'Fefifichkeic, H«l/f, ßilt in den Monat März, 
Wd: jeder macht fich'da'einen.Spafs daraus» den ati- 
'liethf durch Aufträge und Täufehungen fafcberlichet 
yÄrt TM hintergehen, gerade fö" wie bey uns die Aprl|- 
narren, Waa; den hier abgebildeten Sphinx betriitt, 
der .zu Jagannath am Thore fteht: fo besnerkt der 
Pr^dent in einer Note, dafs mehrere Brarninen, 
welche dicfePigür gefehen, ihm verfichert toben, 
dafs lie es blofs ftir die Abbildung eines Löwen h^V- 
ten, der"firh eirfes .Jüngert ^lepha^ten bemächtigt 
ICXI. Kurte ^^cHreihung der Infel Cafiitcobar, roj 
' Uar,an '^offani 'fnitgeih'eitt' S. '337 — 344. Diefs fa 
die nordlichfte Infel ih der Bay voifBerigalerf, etwa 
40 englifche Meilen Im Umfange j fie enthält viel Hol- 
zung^ aber auch herrliche fVeye Plätze, liefert die 
fchönfteft indifchen ftöehte, und \^ird von einem 
küpfer&'rbfenenV'fehr häfsiichen/ Aber fröhlichen, 
Volte^bevvohnt.* 'Die Männer fchiieiäen ihre Haare 
kurz, die Weiber 'fcheercii es ganz ab, fie tragen blofs 
Gurfer von Gras; di^Mänher ein fchirtales Stuck Tbch 
in der S(chaamgegehd. Sie effen gern an den Tafeln 
der Europäer, ,und zwaif mit gewaltigem Appetite. 
Arak trinken fie in grofser Menge, wenn fie ihn haben 
können. Sonft ift ihr Lieblings trank ein gegohrencs 
l)eraufchie,nd^s Getränk,' von dem Safte, welcher au» 
"den abgefchnit^enen jungen SproiTen des Koknsbaumi 
Äiefst, und Saura genannt wird. Seh wein efieifch 
effen fie am liebften, und zwar fehr fettes; denn ihre 
Maft, aus K«kuskernen undS^ewaffer^ bekommt al- 
lem Viehe fehr ^at. Die jungen Leu^e tanzen gern 
"Und fiiid von Natur m^fikalifch. Ihrtharaktcr zeicfc- 
net fich vorzüglich durch gänzliche tJnbekanntfchflft 
mitComplimenten undCeremonien und durch grofse 
Ehrlichkeit vortheil^aft aus. An ^otr glauben fie 
"nicht, wohl aber an einen Teufel, dein fieausFur^ 
manche Verehrung bezeigen. Stirbt ein Mann: fo 
werden alle feine fämmtlichen Mobilien mit ihm b^* 

frabcn, und es giebt daher nie E Afchaftsftrdt ; die 
rau m-ufs.fich ein Fingerglied abfchnelden laffeAr, 
oder wenn fie das nicht vfiW^ leiden, daft In wncn 
Pfeilei/ ihres HaÄfes' ein jtief^öc Einfctinitt gem^dit 
^ird. Dife Pol}-gauiie kennen fie gar nicht, mid 
Ehebrach wird dadurch beftraft|| dafs man dcni 
Manne ein Stück von derYorhaüt wegfchneid^t; def- 
ien Grösse fi^h nach der des Verbrechend 'richtet.. 
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tEÜKlSCKTE SCHRirVEK 

Caixutta« I>. Cantepfaer a« London, b^. Elmsly: 
Jflatic riftarchet^ or iransactiofu of tke JocUtgt 
infittiUtd infienga^, /or mqiiiring into tfie hiflory 
«nd anüquUigs , the atts^ Jdences and litUrature 
of Jßa etc. 

üBeJekltrfs der hn vthtigm Stiitke ahgchrcc^ienen Mecmißon,} 

XXIU t'lais zu einer AilianäUnng über die tndianifcJien 
■*' Vjümzenf .vom Präßdenten S, 345 — 352. 
D£rF£ lehnt üch Yorz^gUck ge^en Lfnnes Namen* 
gebunr auf^ er findet es lächenicb » dafs Pflanzen 
n^chMäiinem benannt werden, nm diefen ein Denk- 
mal' zu ftiften » und glaubt , dafs es z. B. bey den in- 
difcben Pflanzen weit zweckmäfsJger feyn würde, 
di'cfeiben in der* alt indifchenSpnKlie zu' nennen /.fo 
vAe fie in den Sanfkfitbüchern~ angegeben, find; weÄ 
diefe gelehrte Spräche nicht der Abänderung unter* 
worfen fey. Ih denSanfkritbüchern findet man eine 
{rofse Menge von Pflanzen aufgezeichnet, deren 
nihere jCenntnifs die Muhe wohl belohnen wurde ; 
der Vf. hat fchon ein ziemlich langes Verzeichnifs 
derfelben ansgezt^geii , klagt aber über Mangel an 
Zeit, weicher ihm nicht verftattet , diejenigen, wel* 
Ae er davon fchon feibi^ blühend gefehenlbat, näher 
zu unterfuchen und hier fämintiich anzufiihren. Als 
Pr<>be feiner Behandlung hat er hier nur fünf Arten 
aufgeführt. Aücb die Linn^ifchen Benennungen der 
Claflen tadek der Vf. ; denn ob diefelben gleich grle- 
diifch zu feyn Ccheinen : fo feyen fie es in der That 
doch nicht, und gar nicht einmal nach der Analogie 
d^ griechifehen Sprache gebildet. Der Vf. fchlagt 
Tor, Zahlwörter für die eilf erften Claffen zu gebrau« 
eben, fo dafs die erfte von zwey Zahlen die Staub« 
faden, die zweyte die Stempel bedeute, und die an* 
dem ClafTen durch kurze Phrafim näher zu bezeich* 
jicn. Rec. will '^einige Beyfpiele anführen. Muchur 
cwnda Kl« zwanzig von einem Grunde (hafe) CaL 
läfifchrilig dick mit länglichen Blättchen. Cor. fünf- 
blatcerig^^ länglich. Stam. Von zwölf bia fünfzehn, 
ziemlich lange fruchtbare ; und fünf kürzere unfrucht- 
bare. In einigen Blumen fmd dieie letzten länger. 
P^, Der Griffel cylindrifch. Peric^ Eine Capfel mit 
jielen Samen. Hie Samen rundlich, zufammenge- 
drückt, geflügelt. Blätter von fehr verfchiedener 
Geftalt. Q'ebrant^, als kühlendes Mittel. Die Blu- 
men riechen fehr fchöa. Diefe Pflanze foll von Lin- 
n^s Pefifapetes wenig verfchieden fejTi. Die andern 
Pflanzen find r Bilva oder Matura. Viele auf dem 
Fnicbtboden und eins. Sringätaca : viere itad etn^^ 
4. L. Z. xgoo. Dr^tn Band. 



fcheint Linncs T^afa neCtans scn feyti. PtOicaraja: 
zelin'nud eins, und Madkuca:: viele nicht auf dem 
Fruchtboden und eins, wekhe der Ba^ Komiff*, 
iihnUA Hl. XXill. Ueber die ZergKederung des Pan- 
^o/ffT, in einei^ Briefe an den General Camac von 
Adam Bnrt , Efq. Die Zunge diefes Thiers feil vom 
fchwerdr förmigen Knorpel und von den angränzen* 
den Bauchmuskeln «entflehen, un^in CrelMt eines 
runden deutlichen Muskels von oer Qcgmtd übee 
dem Magen difrch dte Bruft didxt Aber dem Brnft^ 
beine unter -der Luftröhre fortlaufen. Der Magen 
foll knorpelich feyn , wie bey den hühnerartigen Vö« 
gein. Es fand fich in diefem nichts* von tkierifcher 
oder vegetabüifcher Sublflanz, (onderA mux kleine 
Steinchen, welche auch nebft eiaem fandartigen 
Breye in dtn Därmen vorkamen. Der Vf. facht eine ^ 
fehr unwahrfcheinltche Meynung zu behaupten, dafs 
diefsThier fvch nämlich bloft v€m iirinerfilifchen Siib« 
ftanzen nähr^. XXIV. Ueb0r das Lemrtfect / Lacjka^ 
von IV. Roxbnrgh S. 361 ~ 364. Mit Abbildungen« 
Es wurden Uem Vf. einige fehr frifch ausfehende Stö- 
cke Gummilac gebracht, welche ea\ kleinen Zweigen 
der Mimcrfa mterea feftfafeen. Vierzehn Tagenach* 
her kroch eine ungehenre Menge fehr kleiner 
Thierchen aus, welche ungeflügelt, längttch eyrund, 
(jben convex, unten platt, v mit /echs Beinen und 
zwey gegliederten, behaarten .Fühlhörnern vt)ii der 
halben Länge des Körpers , jedes in zwey' eben fo 
* lange Spitzen endend , verfehen waren , und am 
hintern fpitzen Ende des Körpers zwey fehr lange 
Borilen hatten. Zwey Tage nachjier krochen auch 
die geflügelten Mäiincbeu' aus, welche no^h. einmal 
fo grofs als die Weibchen, und mit vier Flügeln ver- 
fehen find. Ihre Anzahl gegen die Weibchen -waf 
fehr germg, etwa wie eins zu 5000 Weibchen. Die 
Männchen liefen fehr gefchäftig umher. XXV. Sie^ 
btniejährlidte Rede am 25. Febr. 1700* vom Präfxieik- 
ttn gekalten y ^er die Ckinefen S. 3Ö5— -SSl« l)as 
Wort China kennen dmiChinefen wohl , fie wenden - 
es aber nie auf fich oVer ihr Vaterland an, wenig- 
flens die gelehrten Chinefen nichts fie nennen ihr 
Land Chion - cue oder das Centralhonigreiehf auch 
wohl Tien-biay was nnter dem Himmel iß. Der Vf. 
handelt vorzüglich über die Frage : woher das fon- 
derbare Volk gekommen fey, welches (^ina lange 
vor der Eroberung durch die Tataren beherrfcht hat? 
Nachdem fer die gewöhnlichen , bisher im Gange ge- 
wisfeneh Meynungen darüber. angeführt, und zum 
Theil widerlegt hat , fucht er mit vieler Gelehrfam- 
keit feine eigene neue Meynung darzuthon, dafs 
aümlich die erftea Chinefen wirkUcli von einer indi- 
U u u fchen 
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fc6en ^^ce abftammen, und folglich mit deii^iimltis 
V t>A^ Jftpanefen gerne iiifdiaftlichc StamtQväter hätten» 
* VeJc^ fich bis- ztt Trau fcifwuf verfolj^eii laffen. 
XXVI* Uebtrfetzung tiner Injckriß in Jer Magafvra^^ 
tht auf einer in der^Nhhe tfart I s l a mab^dim' ei uäm, Ji^lt^ 
ter (Cave) gefundenen Sitberptatte. Von ^ghn Sfiore^ 
Efq^f mitgetkeitt S. 38S — 387- * Diefe Infchrifi ent» 
hält einen Theil dct heiligen Gefchichtc jenes Volks, 
ftäuiHch die Sendung des Buddha Avatar von Gott» 
Bin di« E^el .whI MenCchen in ihrem Vorhaben za 
iel^bren \^nd zu leit/en. XXVII. Supplement zu dem 
Verfuche ißjier die indijche Chronologie t vom Präfidenr 
iin S. 4S9 — 403. Auch in dicfen Zufatzen zu der 
' fchon oben angeführten Abhandlung mufs mau die 
Spracbkenntnifs und Geiehrfamkeit des Vfs. hewun- 
dern; fie find übrigens keines Auszugs fähig. XXVIL 
Veker die Spikagrde der AUen^ vom Präßdt:nten 
S* 4o5HTf 417- n Jfe einer Abbildung. Das Wort Nax- 
dus ift «:>gentlii:h Perfifch » und bedeutet den Thcil 
finer Pfionze, .entweder den Stamm odfsr das Mark; 
bjy den Arabern bedeutet diefsWort eine ziffainmen-' 
gefctztie medirmtfche Salbe, im Arabifchen heifst es 



fehr iaxen Moral rerfetzt, die noch geföhrlicher ift 
als die^Gefcbichten felDll. ü^brigens ii^diefes Buc)i 
von Herzen langweilig;; J^inige Varjeipejcuni)» - Anek- 
doten , als die erfte Beichte, eine Ballanekdbte,^der" 
.fapoziner - Laieubru^en^ jeiu {xaac. Ciagelchen, die 
aus den ßey tragen zum Nutzen und Vergnügen ge- 
"zogeh : als Ae beideii Zeiiige » der Traum eines Un- 
glücklichen; eine Reifebefchreib'ung Ton Ulm nach 
Wien*, das T-angweilTgfte", wäis fe gefchrieben ift, 
ein pai^jf kleine ahge^chiiaackte Rouian^v deivii^rft- 
gende* Brunnen , worin Pal myra ' Immer Pälifaerina 
heiTsr, ümt die Geburt Karls ÜesGrofac^, .worinKi^ls 
Vater fchon Kaifer ifl, füllen den fiand«^ demmeh- 
rere folgen foHe», wenn dief er gefallt. Ohglekh der 
Vf. verficbert, dafs es gröisteoth^äs noch unge- 
druckte Originalerzäblungen find, die er giebtiund 
geben will:. foinufsHec- ihn djuch.biiien^ esandiV 
fem Bande bewenden zu laden. 



gel 

iSmtm^I... DerVf. glaubte anfange aus mehrern Grün- 
(|ei¥y;dafs Cetahck oder Pandaims d^r lieuern Botaiy- 
ker dif? .WJiÜre -Nardq der Aiten fey^ Er erfuhr aber 
nacblter voi.ii einein Araber aus Mekk^ , welcher ei- 
nige Blttm^n der Cetaka bey ihm fa^, dafs diefe 
i^üa^nze in Arabien fchr {^mein fey, und Cadhi ge- 
nannt werde* ^Mehrere gelehrte Mahomedancr vcr- 
ficherten ihm auch, däfs der wahre Name des indi- 
üchen Soinbur nicht Cetaka» fonj^ern ^atamanß fey. 
N^cb mehrern BetnAhungen erhielt der Vf* endlich 
wne genauere Befchireibung der achten Jatamanß- 
ffianze, deren natürliche Kennzeichen er folgeailer- 
mafsen angiebt: 'Aggregat* Cak kaum bemerkbar 
CoTm einblätterig» mit etwas bauchiger Röhre und 
filnftheitigeta Rande* Stam. Drey Antbercn Piß. 
Ein germen inferum und ein aufrechter Griffel. San. 
Einzeln mit einer liaarkrone verfehen. Rad. Faferig. 
Fol. Herzförmig vierfaltig', die Wurzelblätter geftielr» 
JSs fcheint datier eine Balirianart zu feyn, welche 
der Vf. Valeriana ^atamanfi flöribl triandr. foL eor^ 
ißt* radicatibiu, quatern* petiolatis nennt. 

Diefeit Band befcbltefsen Anhangsweife S. 4SI 
Ws 475. ein meteorologifches Tagebuch * dann eine 
Zufamtnerfielhng der verfchiedenen Fälle , welche - beiß 
tkr JterUiinng der geographijchen Länge eines Orts 
4'^rch Arnolds Chtsnometer vcurkofnmen können; ein^ 
Naoltricht von einem ältenGebäuak imDiftricteliadjiporep . 
das, wie überhaupt die Pyra^nidr, Uofs ein Bild des' 
J^ahddeo vorfiel len foU > hmer Bemerkungen über ei- 
mge Ektipfen der ^apitersträbantens und endlich' ein • 
Beweis f däfs das binomifche Theorem fchon* dea 
Hindus bekamu war. 

SCHÖNE Künste. 

WiK^9 h. Schaumburg o. Comp» : BagateUenrowto/nh 

HJehen Inhalts. 17^7. 3^8 S.^ 8» (iHthlr. 4gr,> 

Die drey erAen Bagatellen in di«fer .Sammlung: 

ithalcea Ulkt fchlüpfrige ^fducbtcheo mit einer 



Arnstadt, b. Langbein i u. trirzio» m d. t. 

Klcefeldfchen Buchh. in Comin.: 'Das^äger- 
fhädchen^ von Carl Gottlob Cramer , Verftfler des 
Era^mus Schleicher. 1798- Erft^Theil. 407S1 

ZweyterTheil. S41S. 8. («Rthlr.) 

* • ' ' ' 1» 

Jeder Schciftfteller hat feine Manier darznftellea: 
Hr. C< die Setnigc» in der er fich fo wohl zu ge- 
fallen fcheint; dafs der fo hüußgvwi^erholte Tadel 
' alli»r Recenfenten ihn nicht .dahin yer^ocht hat, nu^- 
das AuffaHendfte in der Art zu vermeiden. Auch 
diefes Buch giebt häufige Beweife einer' tpeubef zig* 
rohen Nachtafsigkeit im Ausdruck» und ro» d^ Vis. 
Verwechfelung, der fchimen unfchüldigen Natürlich- 
keit mit. Zitier rolren Wildheit. Kec. verfichert dem 
Vf., dafs er dasjügermädchen mit Vergnügen von 
Anfang hi$ zu Ende gelefen; dafs die Zeichnung des 
Charakters der Gräfin ühb eine fehr geiftirolle Freu* 
de gemacht hat; auch gefteht er gern, dafs die 
Scene , wo der junge Graf fich zu erkennen giebt, 
w^ das Jägennitdchen von ihren Aeltern als ihre 
Tochter erkaimt wird • zu den fchönern Scenen ge^ 
hören, die er kennt; gefteht, dafs eine tebendige 
Darftellung durch das ganze Buch herrfcht, und dafs 
daslnterefle immer wächft, während man lieft. J)tr 
alte Jäger, feine Frau, die Generalin» dw Gräfin 
und ihr Sohn haben Leben und Rraft. ' Die Bege- 
benheit felbft ift einfach Und klar, nicht durch Ver- 
wickelungen überladen; kurz Rec. hält das Ji^r- 
.inadchen für eines der betten Bücher des Hn. C; 
mufs es aber nm defto mehr bedauern ; dafs eben die 
dem Vf. eigene Manier ihn oft im Genufie diefer 
Leccüre unangenebin geftört hat. Das Jägermüdchei» 
machte natürlich, heiter, muthwilltg, fogar ciA€ 
wilde Huanmet fcy» ; aber fie tft noch mehr als das, 
oder fie erfcheint dem Lefer fo. Dafs ihr jedesmal 
ein pa«r Knopfe von dem.Vü^amschen abfpringcA 
wenn neden Grafen umarmt,' wirfifc ein zj^eydeuli» 
ges Licht auf die reine Unfchuld ihres Herzens. Jc^ 
dem, auch dem Lefer, der hur fortlieft oip zu Ead« 
zu bomuten, Ueibc daeftf Zug eiaec [q gewaldgesa 
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SbniU€likftit.i|ttpMI ^ |i<4äf{itnÜ$> Hie Scene i^uf 

g^t die «b^ jB^i^ «icbü ekiea ' hoben Be£ri0 y<»it- 
^ts U:hßmM^niZüqhtigMti}t^9t Mädchefis erwecRfUi 
kfiDH. I jflsjJ J^ ift tM>cfr|iHfcbiadi|:, weifs Jede^ L^. 
i^:; ilirr böchft finnUcb u^ ulib^ffibreibUch unver«^. 
£(li<iC>. W^^ fi>^^^^ i^u^^^i^ junge Graf » derfo.lan- 
f^ am:^ einem Weibis^ gefudit hat > was fin^fii ^r iauhl. 
a^ ^cUefeiA J^eriaftdchen ? frftgt jeden Sph^sil|ieic,c> 
l^PkM jk'&rF^UUl^.. Rf ^^^ «^'^^ rafebe t|nJ»«foii;yeiie 
Wildheit, und eine frojk^ GtttJttÖcliijkelt- , ..lU» iVftt> 
ger Menfcb, der in die Welt tritt, mochte fich darin 
rerlieben^. aber.ejn.PJiilQfopb von dem Schlage, \vde 
ihr Grscf war , üTontlke ^s' ;Aicbt ^v^oh'f . Öeilrt ;der jSÄif 
darf keine Äuäere Meynüjig von dem Mädchei): ha- 
Äeif' als jfeder Leftr/ * Van dem Grafen; habeti' wir 
beynäbe da/T^fbe ;;u fat^^en. Er tritt fo auf» handelt, 
i^iicht fo, dafs fl}ati,dnä'Vfffl[leiijing "ii»^^ bd^ Vi- 
^ctnt nidlt g:ut mehr von ihm tceiincrt;lCann* ^- Die 
y^trnclie^ die er 'dijrch Itederlfche'Jag'ötbnrteh'e auf 
Henrietcens^Tugrnrf' macfrön l|lßt , erw^tfen gefun- 
kene Sitten ^ die er bntei: dem Pöbel, unter' dcm.er 
ficfa umtrtibt, angenommen zu habe» fchemt. Has- 
i& -zwarnücht; aber.es .fcheint fo;. uiid daran ifl: deH 
teriiacbKCsigae Ton Schuld» den alleCramerfch^Iiei;^ 
tmm £0 oft -argreifenu Sd ift fetn^ Benehmen gegem' 
£esne Mutteri'eitt weoig unkindlkh ; £0 wie auf k der 
Dr^^oner-Oborifty.dcr Q^liebte«^r;6enerblin, fe ijir. 
tereflaat der Mamy auch ift,. in elnieiti Tön^ lult der 
fträfiii iprichl» .tfec wenigfteBs einen Freund des;gro« 
iu»4Kö|uga<JÜi:ht .ziemt r. und die Grafin fagt'mit 
Rrcbf: Sie verlafleni iich auf die 2000a Matin» diA 
Sie cpmmandiren, , Dief^^ find flecken, jdie den Ge- 
iurs/diefei* angenelimenLeciure um dii6 Jiiijfte^er/- 
lamm^rii'^y "und die wegziiwifchen wären, 'fobalcl 
tlr.C. wollte, ohiie dem Bäche etwas t\x nehmen» 

BulihV bVVieWeg: ;tf&e»*ti«irT&'a^e?tl eines iFett- 
burgers» iiit Settenhieben auf manche Thor- 
heit unfers Jahrhund^ts» Erfter Tbeil. 1793» 

nSnpEann VT.', der vor Götfie^s.uVid Je^n^Pail RIcL-^, 
(ers G^nie, Und zwar au& gefeclic«ir> BevyuTstfeyn 
fcmer Ahiünttles Voi^ beiden/ /ich neigt ^ hpben 
indefien> die Mufeir d'iich'"irih; dem bBgeifternden 
Quell freundlich die Lippen genetzt. Im Vor- 
wori, am Ende diefcs Theils (mit K» unterzeidvr 
aet), fagt er dem JLefer ins 0/ir „dafS er doch ja 
afcht alles für Roman halten möge; er würde fich 
fcnft wenigftens zur Hälfte irref\.** 'Dgmi Ccy- \tte';' 
ihm wolle: fo könneti wir dagegen dem Freunde die- 
/er Art Lecture taut .zpCchern, dafs. fem Gefchuiaefc 
hej djt-fem Gei}ttfs eine angenehme Befriedigung fin-. 
im werde. Eine Skizze des Inhalte würde, um die 
firimzen« dtefer Blätter nitht zu ^uberf'chreiten , zu 
dürftig ausfallen, weil von den .häuilgeh Begeben- 
betten, fo rafch wie fie auf einander folgen, ohne 
Zn Süchtig berührt zu feyn, keine ohne Nachtheil 
destiajizen unbezeichjiet blcibeix kömiter "De'n'Wcgy"' 
iiexk der Vf. nas fübrt^ bat er anch mit poetifchea 



Blumen beftr^ut^ voo welcbeH wir f ji&e, wie fie uns 
in die Uande falltj, .mittheilen waUei^.. .S^'$i^i 

l^iegt gleich -fchwer au^Dir d^s.SchickßiU Hand^ 

vA'4es^ alles ift piit hi^r nofh uifhl verloren t 

« .' , ... ' " ä' ' ' ' ' " •* ■ 

Uebers Grab her wink^ ein oefsres Land. 

.Jaaet^ hcB'ge'Ijind:, iäs &ir.^ M^\,fa , 
, • Gott,^* ier-Mc»irch*tVvitW> :bli5shfeiK4«fst; . .. . • 
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Wo kein Jamtner tlnfcEuldsthräÄ^ *i*eT4f» - ♦*• 
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'\ * ErÄieirfeliltk gleicht^ fehöuenjiBTiiUiOD. we|chf 
' Hettt ei» Kachtftünil'^ild vMii^ X#ftlge iloft ; .. 

-. Täiiaeft clu dfc wrfk^n /' <{^ftelUr(^ IWlchft 
' Wohl noch eines leifeh WmiftrWswerth? 

l^teift t> lai Taterkod')4»# t\ikWß S^smkti^ 

'" De^crt'volk BlSÜkerf i^llWiter mi*4i»ei' Sorihe,' ' 

Ihren Bil^am' dir <iitge^«iiw^ehn.' 

' ■ .' -'. . • . ■ - » • 

' Brühl fet'^Ma'nir find'übe Diöfi Im Dulden t- 
Murre nicht i 'drückt ttxch' em eifern Jöcli ^ ' '' 
Picjli ^ur .ferde»-' i«ridtt.3eiA Verfcbdden \ '' 
• Tenfe,'-A-usflchV/ hdtfer\^BlcibtBic/dac^^^ ' 

In dier Charakterzeichnung des Prinzen M- zweifelt 
man faft.an dar,Möalichkeit eines foIchenUngehetters 
in diefe« Zeiien»- fo wie art ^^^xin plötiliAer Be- 
kehrung. Ob diefe. acht fey; darüber wird uns ja 
tröhl der iwert^ Tbeif r xu^ dellen balcKger Ileraöa- 
gäfbe Wil" den-Yf. auffödern,' gdiiauer'IBelehten. 
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,; Bftsst.Äv*. b»i Gehr in 0>aim.^ : Po<«^ä^s Botiqwef, 
gepflückt iii.dßH' Gkdrpin' derr vQrz^gltGhßen deut^ 
fchen Dichter. irG^. iSöS. %:. (^P^-). 

.. jWewAiW Gymiiafiiift fcinÄ Freyft«tKleii daiuan- 
Vi^ndet«! .i^ias. MufenaluMma'cJ^ßii und /andern peeti- " 
icbj»% >&am}nlu0^n^. riiejemgea.Stftck«^ wos^a ^r^ 
«in befor>derea.Bebagfii^ findset, iü^ kin CoJle<;tmet;n- 
)m€h eiMzutrag^: Xot wird fcbUrertijcJi irgend jemand 
einfallen, diefe harmlofe Nebenbefcbäftignng ta- 
delnswürdig zu finden. De)r Zufammenfcbreibcr 
>d#i^^or— -mi» üegeftda» Auawabi Cßlup ungleicbarti- 
ger Gedichte blieb aber hierbej nidbt (leben, Ion- 
derti trug kein Bedenken, fein poetifchse Vademe- 
cum^'* teicblicb äusgeftattet mir allen den Ver- 
falfcbungen und Unrichtigkeiten, welche d^n firiich- 
ttgen' atid ungefibten CopifteTi ^hariiktcrifiron,* dUrcbi 
den Druck zmn Handelsartikel zu machen^- nnd e^ 
darf ihn daher keineswegs befremden, wenn wir da» 
i'ubHcum TOT diefer tejenden Waare w^nien. Mit 
wclchev^ NacMälsigkeil: Ser^htejm AbiÄreiheu zu Wer- 
ke gegangeil fey, wird folgende» Beyfpiel zur Gc- 
jiüge beweifen : die zwey te Strophe des Gedichts m» 
'die Erinnerung S. ^7. fangt ha Originale fo an : 

8nll 



5^ 



ife«- ä: ''«^IVlrisMiB^ibapso^' 



-Bün und Mit, ' ivie ^r'A.;li^if<nde To&Stfbnfl. 
jyift Gräber -ftcitheftit, betrachtet du — 




Man tcMt imm^ti&nfinÄneP^^ M^mk 99^ Alf r lieft : 

jStill lin^ liöhrV isllö' der SdiWigentle ''' ** 

Die ßrShtr hcXctitüiü iJ^^trächteft öu, yöllmondl 

tind 1a der v'ierten •und iiebenten Strome des i^ämti- 
chen Gedichfs; in «ten Verfen,: »yflüfr reihß im'Krän- 
ze dii y^tcken^^ > ^*-^ . üUidi: ^ Mmmdumt vm trßb^nder 
Reue*' . — fcigende .j»eix^ JUefi^rt^ :.6ndec^; .„^fl^*r 

rff*6>iidtfr Re»f .« /-^ Nicht eiimiuil die VerJtjifll'r , dw 
iiaf diefe' Weife iKto'%my >m«hf i»der Miuli^rT ver- 
unftfllteteaGedi<}bte#vliM.«r imiiü^r richtig janz^g^oben 
^ewüfst. So wideilakr^ jü, B. Hik f)v0rke3ck jdie Efere^ 
4afs fein Pfrlin $.,g$i^ dein yierjftocbyioo v^« z, 
icbrieben wird. "Wiemger dürfte (icU -dagegen Pj 
jdurcfa denlnthiUA gtifidbrncftctieit finden; der:iti9n _ _ 
ixtittelüiüreil^ Hoit^AeJ^iiSL'^^ mkXAtfdi^]^ -fMe 
beynahe un^^gceJ^A^« V^cbtf 9figki?J(t 4fts y<t;i;a^3.gebers 
^rftreckt fich bis Auf das J^e^ifter^ y^pxln ar das fie- 
stiebt S. 16. aufzuführen vergeflen tat. Öiefe Ma- 
cula tur \^'ÄrdenaaHt rvicr Ä^ük« abgefet^ige \)pprdeii 
feyn^' ftv.enn wir ^ Mcjitfür P^c^Lt hi.eltena jflsden 
Anlafs zur l^üobj^ig^^ tlej; jUnmer jpfihr: öhprhAnd 
nehmenden ü^verfrbäiiMbait , ynCerex iiterarjfchca 
MacMverJcer »acji TVIogli cT^eit iyx benutzen* 

i . ... - 

Ji^vanv^^ b,:E4eger; JfUin^S€i$e And^ktsäbunge^ 
zur .MQrg?R'- Ai44>-Ab^^5cit.,, )W«iÄttcb..jM;el'fi> 
Beicht- und Commüniongebete, dann iwif ditf' 
hoh^n Fpfte.^es Herr», der/i^igftcn Jungfrau 
' 'Maria', mid dti HeüBgctt -Gott«/ Nebft' dird hii- 
»igen ITrAiiwege, 3(7551. ^375. 8- (7/gr-) 

Der Vf. hat ^war'tnanche geiftlofe ^ebetsforrndn, 
^e einmal (n der kafiUolifchejt Kirche eUig^fiitiiit fmd^ 
beybdiaben, yetfmutfailch Mtö d«r Abflebc^ um detx 
gferndneäi Mame« 'für den didfe&liebediudi yorKä^* 
tich beftimmt ift , nicht anAoTsif : zu worden » der iOt 
ßlie jeite Eehetb^er li^ttn i^iM iuUj in wjdabe» 



■ 

er. gewifle Gebets£orme1n nlclt fin&et ^ 'in 4eren tSc. 
brauche er vo|i Juglend auf gewöhnt wurde. Aber^ 
Rec. mufs decfa zumL^e-de« \rla.t>^emiefiv dM[$' 
derfelbe -dä^ehans nitf w'ähre Frömifl^keit -dringt,^ 
vtüd von xiem Getft Achter Ueüj^efitäe 'geleiaet,. im# 
das Aufseitwefk derlReligion benöttk'; iim deuXdh^ 
hl das'Heiligthtim depfelben ^nzuföhren: Eben dfe. 
fes •Ccrb^tboch ^ in ^erfelben JBucbbandluifg Mter 
deitfr-Tit^' K^rnlies gMUn Samens .<iuf ein^gutes tti* 
1^1* i von iP . Aegidii^s ffais,^ jaen^dklifM«: ah BqIU^ 
«dkcbauen , 4iemusg«iJs^Qiamlb. ' ' ^ h: 
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f^BiFzio., !• Comin. in <d. iRjünkkfn 'Buäilu^ ^^ 
Bochum., h. dem Tf. ; '. dabetlwcb für Chnjien tV 
^ Krankhsitinimd beym, Tgde, j>ier UeirsuhtH%g,m 
und Gfibete Mer Jl'Qhrheiien und PflictUjn s^r Ir- 
hauun^^ ,def» JSa«n^- jun4 &eiiebefUl ym 
^oftflÄjii ^itttV^ Teuaag^ Prcidri^r bej xler ev^ati: 
'^^^ejifca.adthertfchan Cei^Hmniß' zu .Bochum in de* 

' unter xler AuÄchrlfr: ^ $£fum Ckri/hML^ Äugt 
deriVf. M zu beten: „König ^lerKöiuge, «err aller 
Herren^ .tot Dir. werfe ich nuch aieder iia £taaba 
\i4iA ü^hev blicke huidvollt^iecab mut «W(ch; Ikmen 
V»?^l^er lundfjfiterthan j Siehe , ich nittemebme eia 
wichtiges W«rk, ich will Krasd^e «nd ^Stscfaende u. 
f.w.M ,ln den ubrigenXiebeten an<lgftt übä die Wör- 
ter: :Dm, Dir, Didif Dan. ohne wvifäre Aaazddt- 
Hung «efchri<^eii , aber in dieCam ^dicoHomgA^ 
erhalten fie den ^rof&ea AnfangabaehftabeB« wieca 
die Höflichkeit erioderL . ' » 

"Reo glaubte TiaA einem rp3chefii Atx&n^^ tln 
Buch «lus dem vorigen Jahrhunderte zu Jereh j fand 
ifber doch etw^s Befrei:;es , als er ejr\v:artete , ^obgleich 
nicht das, yas man tjoii einem guten Andachtsbwche 
il^.uaCerm Z.eitdlt^r aiiit Jlecht fod^m )uuan. .. 



XjUTWrh.CmtivtBi li.rfi^ Nahrung für, im 

• den MetiSchenvetßcmi , von JFf. K. T. 1- 

Vierte Auflage. 1799. »82 S. 3: ' {i erj C&>K 
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^ets): ^ßcrnhard u^^ JlUvine, üJct JaJ MUhrcben v^m Biehf 
tiurner Brunnens vgu. L * '*. j7j;3. .45 S. g. 11.. Ein kleines 
ATünncIien; «as put frcfcIiHeöeii iil; das ahtr lA auch fein 
<r.nzi^e6 Verflienß. - Die rabel der Oefohtchie ift höclift ma» 
cer iuii uiw'uA * u&d iJkt Ai( dam ilaäibiirgec Bruiüleii fi» we* 



iHff »ü tbiHi^ ^afs man ]tde andere Scfebcnbek !n die St^le 
fetzen könnte. Walirfcheinlich ift (i^ für\aie Brunnengäft« 
calcuh«, dMs das kleine Diiigekhen, lafeii He es an dem 
alten Helden grabxnalc , uKerai&&ter ßÄdeti m^gtÜM als lUc« 
es gefunden hat« . . 
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SCHRIFTEN. 



ßALci/TTA, b; Wadey, ufid London, b. Elmsly: 
Jfiutie rtfetirches ; or Tra»8«ctians of die Society 
inftituted mBenjal for itiquiring tftto thc hiftory 
a^d anttQQtties , the arfö» fciencea and iitterature 
4>f Afia Vüt. II L 1792. 496 S. 4. 

D« • ■ » * 

iefer dritte Band enthält folgende Ahbandlttm- 
gen- L . AÄt* fähfüche Redt am 14 Ff fcr. 179t 
Jrehotttn «<wn Präfidemen, über die Gränz- Berg- uHd 
irfeibgwüknir V9n Afim ; S. i — 16* Der Vf. geht van 
/ifaM« nahe am Meerbufen ronFianitis aus, um ganz 
Afien herum , ifi der Abßcht» eine Nation zu .finden, 
welche noch 'allen Anzeigen ihrer Sprache, Religion 
und Sitten , weder Indien, Araber noch Tataren und. 
Die Erytbrfier der i\ten criechifcben Autoren waren 
«h^malf in Idume und Midian anßfMg, und lauen 
ficfa aiifdeAlndianirchen Stamm zurückführen. Die 
Troglodyten waren , nach des Vf. Meynung , die er- 
Aen Bewohner von Afrika und von diefen entlehnten 
die AbyOlnier vom arabifcben Stamme ihre ^ymboTe. 
»m articulirte Töne dairzuftellen. Die Infein in der 
Nähe von Yemen fehemen jetzt vorzüglich von Mo- 
hamedanem bewohnt; und wa« man auch von Om- 
mantfchen und Scythifcben Colonien fagen mag, wei- 
che Niemals dort gewohnt haben foUen : fo hat doch 
der Vf. von Aden bis Maskat kein^ Spur einer Na- 
tion gefunden , welche nicht arabifcBen oder abyffmi- 
fchcn ürfprungs wäre. Die Sanganier an der Mün- 
dung des Fluffes Sindbu flammen ofFenbar von den 
Hindus ab. Die Bewohner von Sumatra und von Ma- 
dagaskar bis zu den Philippinen ftaimneii alle von den 
Hindus ab. Eben diefs ift der Fall mit den Hyperbo- 
räem, Mafl^geten, u.a. welche gewöhnlich für tata- 
rifchen ürfprungs gehalten^ werden , denn alle kom- 
men von den Gothen her, und djefe haben unftreitig 
mit den Hindus einerley Urfprache , beteten einerley 
Gottheiten an, verrichteten einerley blutige Opfer u. 
f.w.. So kommt der Vf. wieder zu der Köile des 
«itteikindifchen Meers, wo zuetft Griechen und Phry- 
gier in Betracht kommen. Die letzten verehrten all- 
gemein die Göttin M«, die Mutter aller Götter, oder 
die perfonificirte Natur, welche mit einer Krone von 
Thürmen , einer Trommel in der Hand auf eineiH 
<Liiwtn atzend vorgeftcllt wird; dmdimB, heilst in 
Sanfkrit und im Phrygifchen eiae Trommel imd da- 
her ift «igemlich der Name Bini^mem gekommen. 
Die Diane ^on Ephefus war pffenbar, fo wie auch 
^leAßtarte der Syrier und Phönizier, diefelbe Gotl- 
lieit. Die; Phörtizier^ find einerley mit den «ben «r- 
A. L. Z. 2 800. Drittif Band. 



wähnten Ery dbräem odet . Idumeanern^ {^ndlicfi ,er- 
wähnt der Vf. noch der Judäer, als ein^ der Spra- 
che nach mit den Arabern verwandten, in Sicteii, Li- 
teratur und Gefchichte aber von allen andern fehr 
verfchiedenen Volkes. Kr behält ficb vor, in deir 
näcbften jährlichen Rede aus allem diefen einen, be- 
weifenden Sch>aß zu ziehen.« IL Bemerkungen ü^j^ 
die Einwohner der Garrowhügel , ^amf ein^ 'OßentUchen 
Deputation in den fahren i78ft«iid i7Sg i gi^macht tVftfif 
§ohn EUiot : S. 17*— 37. Diefe Hügel fiAd (ehr frucht- 
•bar, und obgleieh fonft dio Bergbewohner diefpr Ge- 
genden für ein fehr wildes und räuberifcheaVolk ge- 
' halten werden: fo fand der Vf<r hier doch in vielen 
Stücken das Gegentheil. Sogar in der Trunkenheit 
zanken fie.nie, pmd find im höchften Gi^de luftig. 
Unter den Landesproducten zeichnen fich unter an- 
dern die Steinkohlen aus , woraus die Einwohner auf 
eine einfache Weife ein Oel gewinnen, welches ße 
zur Heilung voa Hautkrankheitö^ anwenden. Die 
gemeine Bettwanze findet fich bey den Einwohnern 
in ungeheurer Menge, und der Vf.^mufste fehr. viel 
davon leiden. Die Ehen werden gewöhnlich unter 
den jungen Leuten felbfi: gefchloiTen, und wenn die 
Aeltem nicht einwilligen woUen^ fo werden fie am 
Ende von den Nachbarn mit Prügeln dazu gezwun- 
gen, fiey der Hochzeit wird von dem Priefter- ein 
Hahn und eine Henne , mit einem Stabe todtgefchla- 
gen; ihnen dann der Steifs aufgefchnitten und das 
Eingeweide herausgezogen. Wenn bey diefer Ope- 
ration Blut vergoflen wird, oder die Därme zerriitett 
werden : fo ift das eine üble Vorbedeutung. Sondef- 
bar ift das^bfchaftsrecht, welches die jüngfteToch-^ 
ter immer ausfchlieCsHch hat. Die Todt;«i Werden 
verbrannt, und' die Afche auf der Feuerfttttte begra- 
ben , und dann ein Strohhäuschen mir einem Gelän- 
der darüber gebaut ; bey vornehmen Bewohnern wird« 
nadi der Verfchiedenheit des Ranges, ein Ochs , ein 
Sklave « oder gar ein geraubter Hindumann getödte(, 
und deHen Kopf mit verbrannt. In dem Strohhäus«- 
chen brennt des Nachts mehrere Wochen lang eine 
Lairipe. Dia Garrows fchwören fehr. feyerlich. Die 
Blätterimpfung ift jetzt bey d»efer Nation allgemein 
eingeführt. IIL Eiiie kiinigUche Laniesjchenkung in 
Carnatef mitgetlieilt von Alex. Macleodf und aus dem 
Sanfkrit uberfetzt vom Präßdenten: S. 38— ^53. Vie- 
len Stanzen, worin das Ganze abgefafst lAy find Nor 
ten beygefügt , welche die darin vorkommenden My- 
th<m erklären; übrigens ift das ganze keines Auszu- 
ges fähig. IV. Ueber die Mußk der Hindus im ^ahre 
•1784 gejchriebeuj und feitdem fehr erweitert vom Prä- 
ßdenten. S. 55-— *g7. Der Vf. zeigt fich auch in dier 
Xxx ' fer 
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fcr gelehrten Abhandlung: als einen philofophifchen 
Kopf. I>n derfelbenur.die Stunden feiner Mi^fse auf , 
Unrerfuchtfiig«n Jdiefer Art Terwcoden konate, und 
doch fdion fo viel fchätzba res lieferte: fo läfst fich 
deitken» was "er geleitet bfüen WÜtfl^T/T^ettn cnftehr 
Zeit dazu hatte. Aufser den vecfchiedeoaen Lehren 
von den Modulationen und Tonleitern der Indier ift 
noch^ber das Inftrunwut Tüui und deflen Griflfbri^t 
einige Nachricht gegeben» «nd am Ende eine alte in- 
•?RfA?e Mefcdi^ mit ddzu gebdrigen Wortcivangehängt. 
V. l^ackyhhtvon' der Schtachi von Paniput^ %i%d dfn 
^iefilhe veranti^imdenBegebenficiUn, im PerfifcIaH gt- 
fchri^ben von C»Ji Rafii Pundity weicher dabey 

^(tcob' "R^owne: o. 88**- 140« Autheutifcfae und 
"^ttmßfindfiche Nacbrkhtan von grofsen Begebenheiten 
'werden anfangs' oft vemnchläfsiget uikI nachher lei- 
Mer zu' fpat aufgefttcht. Dadurch diefc wichtige 
Schlacht ini Januar 1761 die gani^e. Macht der Mah- 
ratrcn gebeugt worde, x^'ielche foinft langft ganz Hin- 
doftfif) unter ihre Borbmäfeigkeit gebracht haben wür- 
den: fo glaubte der Vf» mit Recht, dnfs eine nähere 
Beivaiintmachung detfelben den künftigen Gefcfakht- 
Icbreibeni fchr willkommen kyn müfste. Das eine 
Heer aller verbundenen Oberhäupter der Maratten 
wurde von- Ssdafciteo gewöhnlich der Bhow genannt» 
•angeführt; da« andere der vereinigten Durranierr 
KöhiHas und Hindoilanifchen Mufelmänner von jlh- 
med Schah Dhrrany. Letzter blieb Sieger, zog fich 
nbcrb^ld in fein eigenes Land zurück, und liefs die. 
ünemigen Rohilla und Hindoßanifcfacn Mufelmänner 
'7urück, VI, Probe einer Methode, frraktifche Tubei- 
Hen und BeyechvxMigen unter aUgcmeine und kurze For- 
Mcn sa bringen^ von Reubni Burrotv: S. 141 — 144. 
Der'Vf/ wendet die aflronotnifche Interpolation auf 
Exenipcl aus der Artillerie und FortiHcation an. £»- 
'Härhng eir^er arithntetifcben Re^et der Hindus ^ von 
deinfctbrn: S-145 — 147- «s ift die Regel: die Summe 
attcr verfchiedcnen Verwechfelungen einer gegebenen 
' tfHirteral' C^antität zn finden f welche in einer ge ff ebe- 
nen Jnziiht von Plätzen von Figuren beßeht, VII. Üeber 
Wf fiicobarffclien Inßiny ufui die MeUorifmcht von 
Nicot. Föntana. 8.140 — 164* Die grofsefte die- 
-i^r Infein ift Nancaweri ocfer Nancowry 5 bis 6 fran- 
zOfifche Meilen im Umfange »- dicf zweyte Soiuy 
^dcF Chowry, die dritte Trikut, dicfe drey liegen 
^icht zttfammen; etwa zehn Meilen nordüftlich liegt 
eine vierte 9 Catchoul genannt, Diefe Infein find iAÜ 
gönzüch «nangebattety obgleich fie fekr fruchtbar 
find» und bey leichter Mähe f4*hr reichlicbc Aerndten 
{tebcn würden. Ambra und die berühui|en indifchen 
Vogelnefter finden fich hier gleichfalls. Die Bewoh- 
ner diefcr Infein find aufserordentlich träge. Ihre 
i;anze Kleidung beftebt in einem fchinalen Gürtel um 
fKe Uuften, welchen die Männer febr feft um die 
Schaamthetle binden., Sie verheyrathen fich n^ch 
Willkür; der Mann hat das Recht , die Frau zu ent- 
lafien» wenn fie unfruchtbar ift» oder ihre häuslichen 
Pflichten nicht gehörig erfüllt. Obglei<:h der Ebe- 
iruch hart beftraft wird: fo kiheilfich doch diefe Ia- 



fuTaner wechfelfrttig ihre Weiber gegen ein öffent- 
lich gegebenes Pfaiul , welches bkifs. in ejjietti To- 
baksbla^e. begebt. Seitdem einige Einwohner ftar- 
ben, welche angefangen hatten," irdene Töpfe zuzna- 
' dien , ptht-fich durchaus niemand inebr mit diefer 
Arbeit ab. weil man glaubte« dafa diefe Befcbäfci- 
gung Schuld am Tode gewcfen fey. "^Ihre Todren 
begraben fie jnit einer Menge Ton Speifen; für je- 
den Todten wird ein Koknsbaum gefallet. Der Na- 
me eine$ Mai)nes wird nac|i feintfm Tjode nie wieder 
genannt. Die einzigen Säugethierc find Schweine 
uüd Hunde ; erfie werden blqfs mit Kokasnufin^ii ge- 
futtert, daher ihr Fleifchg^anz aufisercrdentlicli wobl- 
fchmeckend iJK. Die Ml^Uorifrucht kommt v6n einer 
Art des Brodtfruchtbaums oder Pandaniis, welcher 
in der Ilind^sfpracbe Cetaka^ im arabifcben Cadhi, 
und in Nikobar Leram heifst. Die Ffucht wi^^ 
JNi3 40'PfiiSjd. VIII. UeberdiemifftiJchePaeßederPfrf^r 
und Hindus* vondmnPräßdenten: S* 1Ö5-T-207. Eine 
. figürliche Art , die Andacht« oder <|fp heifae Lüebe 
der gefchaffencn Geifter zn ihrem wobUbätigen Scho- 
pfer auszudrücken, bat von jeher in Aficn geherrfcht, 
, vorzüglich unter den perfifchen Theiften, fowohl 
den alten Uufchangis» als den neuen Siifis, welche 
..diefelbe von den indifchen Philofophen der V«danti- 
Schulij entlehnt haben. Der Vf. führt hiovoft mA- 
rere Bewcife an ,. giebt die uöthigen Erlautefusgen 
dazu, und liefert am Ende vonS.i85. •»# cineUeber- 
fetzung- der Gitagovinda oder der Gejknge von §a9fi- 
deva. IX* lieber den indifchen Cykhts von Jedesig 
^ahren^ von S^mu^l Davis: S. 5^09 — 227* Dief^ 
-iii die Berichtigung eines, tbeils mangelhaften^ tbei|s 
ganz falfchen Berichts yon diefem indifchen Cykln», 
in den pliUofophical Transacrions von 1790. X* WacJk- 
rickt von einer SIethode-, die wilden Eli^yhnnienin Tt- 
pura zu fangen 9 von ^öhn Corfe: S.229 — 348. 
Eine Menge von Menfchen kommen im Monnte No- 
vember, wenn das Wetter kühl gev^-ordea ift, und 
die Maräfte trocken geworden find, welche der vor- 
hergehende fönfinonatliche Regen verurfacbt, zu- 
faimnen , um zum Theil mit der gröfsefren Lebens- 
.gefahr die Elephanten zu fangen, il^aa fangt entwc- 
.der einzelne mannliche Elephanten, oder eine ganze 
Heerde auf einmal. Das crfte gefeliicht vermittelt 
vier weiblicher Elephanten, welche zur Nachtzeit, 
wenn ein wilder männlicher Elophant aus dem Ge- 
hölz hervorkommt, um zu weiden, alhnälig in fei- 
ne Nähe gebraclu werden, fo dafscr .fie für Abfirei- 
fer von feiner Ueerde hält; :?:wey davon ftellcn iicü 
dann dicht neben ihn, und das dritte Weibchen qu^r 
dicht hinter ihn, Gcvvöhulich fingt er dann an, mit 
diefen Weiheben zu fylelen , unri mir wenn er dazu 
geneigt iß , kann der Fang voi; fich gehen. Es wird 
näinlicb der vierte Eltphant mit Seilen , und den ge- 
-hörigen: Menfchfcn näher gebracht. -Ein paar der 
letzten kriechen ft^gleich unter den Bauch des drit- 
ten Elepbantenweibchena, und legen mit.grofser B^^ 
hutfamkeit eine Menge von Schlingen um die Fuf^ 
dies wilden Elephanten. Dami wtfrden die Weibchen 
etwas vorgefahrt, der ijrilde Elepiiaat veriolgt &^ 
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mä wer&i er xter "efncfn.ilrfrich' B«tnne Ttwühep-ift: rüde «ittgegen wart fo lüfst er fich in unferep Sphäcc 

io^ fchltngt mdn die Unter ihm faecfchl^ppendesx Sei- -mit Genatügkekt angeben. , Obgleich aber die mei- 

)e.riHig€tiuil aiii dieietr Bimiav: dftiliirdk \Cfird ^r.tMi üen fudifchen Fgften' und J^cAe nach Mondstagefir re- 

l angehalten, und merkt dafs er gefangen fey; diefs . gulirtiind; & liÄbendiochdi^feyerlichftenund inerK- 

f ipacfre ihn wölhend , . aber yerg;ebcj)«^, er fällt zur Er- /Wördigftf^n deffelbeii ^ i^e» affcnljarBn Bezug auf die 

' 'de, hghvtxnit feiueu TangzäKnen in i^jBn Boflcrl, 'tnd aTorausgeüitztenBe^v^güi^geft d^r Spnne. XIII. Üeber 

inatret ßch ab." tTaha ^vercten. die.^eibclieti fn der -^cg^pten nvui^ dndeye Lanier f^ w$l^ie am CaUfluJ}e 

TOTigea Stellhng lyreder zu iliih «bracht, diefe be- tfidtr üctk IfiilvQnAelhiofienlifgefi; aus den. alten Bü- 

fanftig^ ihn ,' und" man legi ai^i* ähiiliclic Art ^ieder ckem lUr Hutdusi (V^ok Li etttencmt , Francis IVilr 

mehrere Seile an, um ifin fi^hwlirg zu fic^Ueriit, und Jord: .S.295-r-46$. Eine .äufserft intercfiTante Äb- 

';iha in der Folge daran fctffHJhrep zu tonnen, j Gaji- .bjmdlungK,mit girof$<n^ Fieifsc und genauer Sprach- 

*xe Heefd« weibliclv» n^d n[\äiinricier ElepManten J^ennmif^ .ausvietenQupUen gefipmmelt , welcher der 

'werdfä to ge&ngeii # dafs etwil ^06 Perfonen fteh im Präiidei>jti, ein' f ebx cpinpeteatcr = Richter ^ felbli das 

^cken GeköTze in gdiöHgv' Entfernrog üai' eine f2^ea.s:nU* der TAfttfeiii>d Gül^gke.it giebt, fo mir?- 

lieerde. bey Nfecüt reffainiÄÖn, viele Feuer rfnzün-. .»rauilch er ^uch g^efei» '4U feyn A^eriichert , ehe er 

rfeif, mid'ßA-cmeii Weg bahnet, -auf denifie iMcht -die vcrfchicdenen ürjginalfteUcn felbft^ welche, ff. 

'-r«r 4Mld rfeistrarts'komiaeii konneiif dann wird die benuizus aufaerkfamtinterfucht, hatte. Eines Aus- 

Heerde durrhf Gef^ittfth niiif'J<:lä^p«ra and. TroiH^ zugies iil.üt>rige)i$ diefe AbbanjLlIui^g^r nicht fähig.; 



jncte^^elete fick hinter derfeibeu hören laifenv'rwci' i^s y^rflieaite^.diefelbe ai^r fohr d^tch^Ueberfetzun^ 

j ter •'T^nrim ^IHriÄbcii,' man '"bildet hierauf eiseli .U^^nat .zi>;w.e«dfliK' Es ift am^h eixie geog;;aphiiche 

Jieoim Krel*tf.^AVr. blÄ'die:Hcerde an einen feft tot- -Jiarte be^ygefügt. XJV* .Jit^chtnittiAng ,dtr V^^^ U"- 

' irfafofTefiemPlatsß gfcla«gk,'l*eicber. einen «igen Ein- i^ü^ v<>pt Dxvli^Ji:hnrgh:. eft iit i^imlQ^ ßuUfro^dofa 

jfang" fc««j fo dafs nuf ein Etephanraiif einiaal hin- .^nlej: dve [Mffduga dei: Gertii^, Piaja./dc«. horiu^ 7wa- 

'Cfn&dto« -SokbWPlöteeftnd'dreffaneinander^ dfr laharicas. Die. PflaMe liefert , ein rothes SchleiiÄ- 

^Mtte tSt d^r «nk &itrkften Terwabtte; die Eingänge harz, welches zufammenziehendc £rä'fce befitzt, fich 

• fif^d^durcb Strtrichuwk und jungts JJäuine verfieckJt. aber voj^Kinos^Wöi durch upgleirb we^>i§er barzi- 

Ift Gereffte Etephant eiiitiMÜ biiieftigegahgeÄ: :iÄ> ge und'mchi*gamtn6feThpiIe mterfdieider.»^ DerVf- 

'^itlto ÄchUU g^nx« Heörde, und mawniacbt: dann /ührt. eine zweytc, Art an, welch^er ^. fuperha 

' Miiterden ErÄfe^EngTO-fugteicli gro'fse Feder an:, wo- iTennt, t»ey den Ventils heilst ftc Ttj^d MäHdiPgaz 

|regen*die wildeirElephantODi ciire uuüberwindiicUe folgendem Jmd die Punkte , worin fie Von der vori- 

Tnrcbt haben. Von a«fs^^n wird niic Trouuneln.gpe- gen Art abweicht: K«y^erf fehr dick und fpindelfar- 

Üirmtond gefchrieeii, wn die Etephanten fiUnaülig in mlg»' Ä«wi Windend-, ungefähr vo^ der Dicke ei- 

den- rweyten Bezirk zu briitgentt,f..w. XL- PiaA s» .Äea märmücben Beins und darüber 5 bolzigt,' fctn^ 

tinem CoHectanten Buche (Cmrktonplace'boak}tm»§.M. liang* an .^InAen idicl^^ix üauuien hinauf kriechen^. 

Harrtir^icni 8*^49. — 2^^ Der¥f. f^cshrt in die- ':Riiuic, aftbgjrau,. zieinlkb glatt. Zwfiget wie der 

• fem Plane einige Mängef des bekannten Lockefcben ^tauwn, aber Uein, und «lit glatteFcr Rinde. Biüttffr 

■ Harn za Yerbeffem. Um niiinlicb ein RegiÄer äu i^afewechfehul, da^eyfacb0/ir<ed), entfernt itehi^n^, fehr 

einem iblcben Buche zu .mache», worin man über grofs. Die iinsteUien Blatichen (Uaflets) mit daunigem 

einzelne Gcgcnßände Bemerkungen aufgez«icbiÄCt iltekcr^Vge* fonft wic.bey: ^•/^o^.<^r« ^^«' '^»^l fi'^^- 

bat, foU man 21 Foliofeiten, jede in 5 Celuianen fser; das End Watt »ämlicb ift gewubnlicli etwa 20 

ibeilen: oben« über jeder Seite fleht der Bucbftabe Zoll lang, und nach Verhältnifs breit, die Sciten- 
de^ Alphabets und über Jeder der 5 Columnen, ein<fr^*bJartcheiT etwas kternerr-Die Btnthentraubi^» wie her 

von den 5 Vokalen. Einige Buchßaben,, z. B. X.. der vorigen Art, nur ^röfserj eben das ift der Fall 

Y. U. «, a.. können auf einer Seite beviaiiMninilahen, mit den Blwnm^ der Kekh, wie bey der vorigen ge- 

\ da unter diefch fo viele Vs^örter nicht vorTtoinmen. theSt, aber die Abtheilungen. länger und viel fpitzi- 

' IfierPäfst fleh ntm ail^s fehr bequem eintragen.. Ei- ger. BhmeTtkrom wie bey der „vorigen. .Die Hül- 

\ geatücfa geböit diefer Auffatz zunäebft wohl nicht fen und Samen gkiebfalls, doch etwas gröfser. XV. 

' fir diefe Verhandlungen, welches felbft dcrVf. ge- Veber die Indigtf- Mamifaetwr Zf» Amhore. »ow Hattpi- 

fühlt bat. XIL Das Mondspifir der Rindusr, vom Prä- mann Claude Martin: 3*475 — 476. Der Vf. er- 

idenieftc: S. 257— rapi-Öi^i*^ ift der Auszug eines fd- zählt die Art der Gewinnung des Indigos durch Ko- 

tcne« Werkes des ^berühmten RrngkunaHdana ^ wel- eben, Darcbfeiben und Niedcrfchlagen, mk einer 

cbes mnftiindliche Nachricbteo ran aMen €erem©nien Mifehung aus rotber Erde und Waffer, fo wie fie von 

»nd Ge1>räifcben des Mondsjabrs enthält: Dar Prä- ' den Einwohnern Jener Qegend betrieben wird; er 

fidemt Ujcferi dajGTclbe in J^aleuderform mit beygefüg- glaubt, dafs diefe MetRode ungtei<:h wohlfeiler ttnd[ 

tto Anmerkungen. Das Mondsjahj jron 360 Tagen eimräglicber fey » als die ^ wie die Europäer den In- 

ift, wie esfcbetnt, ift Indien älter, als das Sonnen- digo gewinnen, welche dazu grafse Gebäude kufFüh- 

iahe; es fieng an mit dem Monate Aswin^ welcher ren, da hingegen die Eingebomen ibren Procefs un* 

dkfen Name» erbielt , weit der Mond voll war7 m ter freyem Himmel in irdenen Töpfen vornehmen» 

dem ef ftenlÄondsftande der Hindus - Ekliptik ; -da der Indeffen ift S, 477. ein Auszug einer Abhandlung über 

ti ^^l decfdbM dem gläfueadcA Steme CUua g;e« die lodigobertiiong tob tln/ it Coßgnu beyge'"-^ 
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ivonii ange^gt wird," dafsdieEüröpS«* aus einer glei- 
chen Menge der rohen Pflanzen, und b«y gleicher 
Zahl von Menfchen zehn bis dreyfsigmal fo viel In- 
digo erhflUcii. XVI, Neunte jährUche Rede , über 4en 
Urjprung und die Familien der Nationen am ^3 Febr. 
17g% gehatten Vom Präfidenten: S^^7Q. — 492. Der 
Yf. bemühet iich hier» zu zeigen» wie die dfey Haupt- 
fiimitien » ron welchen die fünf üfiadfchen Nationea. 
entftanden find , (S. di^ vorigen Reden) 'fich von ei- 
nem einzigen Stamme , ntedich von den Hebräern» 
ableken l^ffen. Mofes fchreibt feinen eigenen iJä- 
inen eigentlich Mufah ; mit feinef Erzählung von der 
Sünfllfluth ftimmen die alten Nathrichten der Hindus 
^nzltcfa über^Ntt. Die drey Söhne Noahs find die 
Stammväter der dre)r Hauptfemillen t n&nlich Yafet» 
der Stammvater der TÄrtaren^ Schbut (Oder Sem) der 
der Araber» und Harn der der HindOs. Wie der Vf. 
diefs weiter erörtert» muls man In der Rede felbfi 
nachüehen. ' — Die meteorologlfeh^ Betibachtungen 
find aus dtefenl £ande weggeblieben , weil die Ab- 
handlung XIII. fonft nicht gana^ hätte «bgedniekt wen- 
den können, und weil man ajis den Boobachtungea 
der vorigen Bände den Witterungszuiland im allge- 
meinen hinlänglich beurtheilen kann. 

erbjüungs$cerift1e:n. . 

* * • 

pEAG» b* Stiafsnyt Voltfiändifes Gebetiuchnnch, 
dem $inne der katbolifchen Kirche. Mit Kupfern« 
I798^ -20(JS, 8- (xagr.) 

D^ latetnifche Ritus in der katholifchei» Kirch« hat 
unter den aufgeklärten Religionslehrem derf(^ben in 
unfern Tagen* eine Art von Wetteifibr veranlafst». eine 
Menge vortreffiicher Gebet- und Erbaüungsbficher 
herauszugeben , um die Layen bey einer linverftänd- 
lichen und zweckiofen Limrgie'mit einem reichen 
Erbauungeftoffezu verfeben. Durch diefes edle Be- 
' ftrebeii wird ungemein viel Gutes verbneiiet. Anob 
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gegenwärtiges Gehetlrach gehört In die Ctafle deijeni- 
gen, die dteVcrbreitung lichtvoller Religiouserkena^ 
-fiifier, ttiid edler fiefinnungen zum Zwecke haben. 

EteZ' t gedruckt von Molir » auf Koften des Vf. and 
in Commiflr. In Hamburg, b. Bachmann und Gua- 
id^rmann: Sana- und Fefltagstexte ^ über welche 
auf atterhoehßen Königt, Befehl und mach Aniei- 
fung der neuen Kirdhenagende in den SchUfswig- 
Tlolßeitiifchen Kirchen gepredigef werden /oU. 
y eberfetzt und mit Anmerkungen hegieitet von 
If. H. Meyer ^ zweytiöm ftvjdiger zuß^ortorf. Er- 
*fter Jahrgang, crftefAbfbhnltt. ErahgelifiheTex- 
te. X79J- X. und ^48. '8- {Sg^O 

Der VL fagt in. der Vorrede : ^»Xn d^ moiften 8e- 
f;enden meines Vaterlandes pflegt der Landouuin ßm 
Sonnabend den für de».falgepiden TVig- beiUmaiittn 
-Sonn- und Fefttagsabrohnitt mit den Sfiaig^n i^«4e- 
:fen» und fo üch wenigibas,eifilg^eunmifsm^att£defvin 
der Kirche anzuhösei»den Vom^ vt)>(tthfr«it9«» fo 
-wie {:le]chfaUs in den Schien. an eheHtdief^ Tage 
das Evangelium oder die Epiftel voa . den .Schileni 
(elefen, und dann voft dem Lehrer :e<klärt wird. Da 
nun aber das blofse Lefan » es mag nun von £nv|M:b- 
.fenenoder von jungen Leuten angeftellt werden,^ and 
eine gewöhnlich fehr dürftige AusetnanderfetZrUiig des 
üelefenen zum. Verftändnifs feines Inhalu bey wei- 
tem nicht hinreicfaend ift: fo fehlen mir eine getreue 
Ud>erfetzong. der itir die Zukunft. beAlnunt^ Texte» 
und eine forgfäUige Erklärung der ia .ihnem vorkoai- 
mfsnden uüverAändtichau Ausdrucke nnd Redensar- 
ten nothwendig. Beides verfuchte ich in diefen Blät- 
tern zu erreichen » und welch eine Freude würde es 
Biir ttjxip wenn ich hofien dörfte» meinen Vordtt 
erireicht zu haben.'' Nach Rec. Urtheil hat der Yf. 
«iue,fehr nützliche Arbeit unternommen» und bis Ue- 
her wohl ausgeführt. Glück zur Fortfeuung und Voi- 
lendung! < 
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KLEINE SCHRITTEN. 



GoTTESostAHRTHÄiT. Berlin : Treue üc/atftm det ßrfien 
Eindruckr , den das nenerUch erjchiennß an den Prchft Teiler ge- 
richtete Sendfchreiken einiger Juden üuf dm PnbUcum wachte. 
Ein Fiogerzeif für die Juden. 179^ 24 S. g. Ein unbedeu- 
tendes Sehr iftchsin» das nur die ven miArern iieix iiidifchen 
Haiisväiern fchon gemachten Vorwurfe wiederholt. ' EsTpricht 
alfo von Eitelkoit, — I^aciooai'* und gdehrietn 3toiz\ von 
UnVefcheidenhek im Unheil aber die ehr iillicheoReligiffu »leh- 
ren, ron bloft ^winnrüchtige» Zwecken bey ihrem Antrage, 
den fie gar nicht in einer JDrucWchrif» fürs Pttblicum , nicht 
in einer Anfrage an ein einzelnes Mitglied des Oberconßfto- 
riums» fondern in einer fdivifdichen Anfrage an diefs CoIk<< 



gium feifoft hStten thun. oder feirüuCchk>s durch VermtttdttflC 
eines aufgeklärten chriiUiehen Predigers tux chrilUichen Re- 
Ügion hätten übertreten follen. Es wird weiter ihnen nach- 

fefa« dafs fie nur bürgerliche Societäisrechte der ChriAen 
egenreh, mit ältlicher Verwahrung, dafsman ihren Üeber- 
' .tritt ja nicht für eine Wirkung ih'rOr UebeVzcngung von der 
Richtigkeit .der dirüUichenXehro (Poemen) halt^, fondcra 
. weiui uefich der ^Ceremonie der Taufe, untecwürfeu, es nur 
. €q annehmen folle, als waren fie Chrlfien geworden, und daff 
lie, wenn fie zu diefcr lleucheley iich entfchlÄfsen , eben fe 
leicht ein Glaubeusbekeantniift, das fie nickt giaiibcea» h^r 
* beten könnten «. f. w. 
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:tm ltisier;^Vorgang«r'k)iaarohi4ind ilnp 'Skm, ^^n T/(?AtfM^f^}MiWrudd'b^md^s ^- 

4^Hfii^/K -berkhWgYMWta 5|^(?rb^(fett,*^nichJ gering 



rxilSa^duacbt' v^n^iter. BdhvirelTi;^ di^'I^M ']:^r«^ 'fc^H^/K -berkbligY «Hfl ^($rb^(tftt«,''ntch«^ geringem 
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bat die 



e fiefdireiiianvgil iW ^^irkliche defcUidbr« V 4ittl Lange biie*bal%r ^Vf.limfclilArsig V ob -er die- £f- 

• vollftfifidig jioch^g>4i^tf gehüg. Mehr*'VdrlI^ .j{^^a4ig.y;aadf;r nesili^b^nflcrplutian in dei3ciiweiz, 

tc. Kfioire d^^'^a^ Ctwfitt/Vi^ion- HilPefitl'ue'v^ 4if inrwjemg Tageu ^s, \^^erk vieler |ahrbuiiderte 



0^<tf tavf Ife/ /le iftstfer lüktfrzuiid ll^obkens* sfUx^b gelit 'zexAprt^^. jJ[eii>eV.^e(c4ichtf • 6ey^£ugen fo|lre» T £nd- 
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die verb^fibrteMMitfictie^'jlE^ ^at&t^clklieR^r jjc^l^eit zu verfaE'iißn.^ J^^^ dafs einBe- 

-Hiafiiibit .ivoch. iinidner--&faÄtzbttt bk floht rvn Au£^xe,U£en /'Und. Zeitgenoflen diefer 



aiKti • be^ der ;gegeiiWltrtig»Yi * AHMiit «t^fifchti kiüb^ni^t iu-qrsen ^Beget^enbeiten ^q^\{^üf^ef o^ AYertb , als ein 
.^Ha^hji&A :&er; Vf/ iiiJ|(I^l^d)4feif«ifi ilMfteH' ah ipäterer , ; vr^d^min(ier getHiWer i;ind (YiP^^^^S^» A^' 



^iiie«dfe«^c^<?«>T4>vgiift«^nvün^'V'ld:We^^ fpruch machen dürfe.. GroYses öewicht legte er da- 

.UlaUMis \ibc'nhiihiii{h^Mkhü'd?^^il\^^ «;^aU^t(ievoh Sen^raiVzdfei^-^dibftr^d^ti WmDi- 
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Ach mcsrefiante ^r:]»mii^ midni tiW üUe Lefer- ^fA ffiiif^i- '^/rädkt Aküi> Pd^^^'^ciuM^ifi^he Annalen in 



aiitbflh9fiÄfx^GfUiNiteg^'<it^«^t94^/^ 1^ hvHdS^ SdiU^\^, ^il^iiMim^<1bren'Antheil^'«h 

.jagten:, Dl ^AukämtUt» f^mü^t^ fA^MMilWfexKMbM. «eil^^tit^ZehWkahei(A^ 



cisAif. L. Z, igocr. Drilfrr Baitrf. Yyy legt. 
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legt, ' ift unfcr Vf. nicht fchonenli^'verKIirenr Es'ift' * äemTHieiitXief'äer- flnwiffenbeit wiA der'Barbarcy 
der Mühe wertlt , fflUthr's Bemerkungen hierüber nii^end die dituu9eVnd& Veritandeehellß mMider v,(r- 
n<it2nitkeilen , die aus einem yon deden Privatbrie- duMkek gewefentfe^^K als iini dien ient^t£penai T&älern 
fen an den Vf. genommen find : „Der ftärk fte Vor- der Schweiz ; und dafs kein Volk fich fa wenig dem 
wurf, fagt er, läeri inän"'dcirRegierüligch'Tirt8r^ "^ Wffld^^ der in den 

Schweiz machet kann, ift de£^ daf» iie i|fih Jucl|t\.mejften,a|iderjri ,5^^ die Geiftesfabigkeiten Aft 

überi^eden konnten, die Niederträchtigkeit der Auf^ ^vöUfgabk^ellumpfl und gelähmt hatte. Daher auch die 
ruhrftifter yi£xä£^4uxs:bA\ksJisxm,Jhsn^ dÄrtigc_Rg&rixi^dejJ[feche,j^^ 

und dafs fie bey der Meynung beharrten, die jetzi- ichaften. — Auch gegen den oft wiederholten Vor- 
n...- .. ^ ._ /..,_.•_ _i.^.^^ T^u- - ^^j.£ jgj. Lbhnfucht. und Verk^i^ichkeit fucht der 

Vf. die Schweizer zu vertheidigen ; und eben fo wenig 

fetieinen fie. ihm ^e\Befcfauldi^c(g :d2s. IVafltk^miths 

. S4U. verdienen. ;Df nflöieh^i^^fchfte Y^timimduag wird 

Xchw^rlich ifg^deinr:]%3h^fpM J^ufRelle^4^?.iwi€n:^ wo 
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gen Zeifen wären von: denen im fonfzehnten Jafar- 

. ^»hundert nicht fo gar Terfchi/^den. Dem Senat zu 

„Venedig, fallt in .dieler Hinficht gleichfalls einp un- 

over^zeiblicbe Scfc^^äcb* zu^ Laft. i Diefei: .Zuretficht 

<y,und: Sicberbeit m^en Vj^nj^acWtfi^gten dia«.Sohwei- 

^vzerdie RettQng8i»i^t^iL4.di.e fie noch in^ ihijerMOe- 

-;>,walt, hatten/ und [dl^.ziifir, wpgen d«« grofsen 

^»Mifsveth^tniffe^ an Ma^ch^., ßvß Ende gewifs iinzu* 

. ^«länglich .gewefen \^ären »•: aher;do<;h jeine ;zcidaj|g 

.,»ihre. niedrigen. Uüter^rüoker /hütfen abfchredien« 

'•,^und >v^Ucid>t: dc^i^i töÖJicjiw SffeUg fq li|ng0:Zi|- 

>,lröiQkhflltw :köiin«|i*t'i^' dift ip^eyMff rEurpp^ft« 

, „durch i^eM^]^Ji^\ff^^Hafeib^w}^:Wor4ßr\.,A?^f^^'^ 

/3,de«i. afev ^ng'/Jcb «Ä^ipfti*Mrl^^^>ipten jrdafALfteJi 

.^„keiner . andern Regif?i^i|g auf. 4ß^ . -Wef t. fa- wenfe 
^»mit^^runde ztxr Laft legeit l^fst» undd^f^ keiii-T.hejl 
^di?r Seh weiz^rg^fct^iehce jemals ^ya -fo allgemeinea 



di«^ SQh\vei;?erf£^ppen, jie30vilJigi,oiiiiAiÄ 

zung, der Partey, die fie einmal genotnmeiiiliatten, 

abtrünnig geworden wären , und wo die SchulfHh* 

res Zifoicktrettnafini^i aü der)Wx>ätbi9cUgiiei£.ihi|pr 

JSondeagenbflen gelegnen hatte «> : Ikite^ einer Mo^e von 

iProben ikrer; trei»^ Antijif.iglichk'cit ift Ikeine-f grideinli- 

•iHNTiü rdig »< : ala . di]evb|9faajirlic)i»;An^äu^ 

^d6r Schlacfaü» bi^j iMilpi^^Ußf (howieffl&v«^^^ Tomtf 

Stbu^äizet-BAgbx^mtpt v beide :^oii^«]F^g)pan8nt,-idas 

/lEnerin .fraavtöfifEJi^i- i^ndldaal^itn^yte;»: hifländt- 

fthcn Dienftesfi»' die, den Bedii^^gtin ikcerCapitulä- 

.dbn. jsuwider/: gegen eifiander -adistifihidnr mofaMi, 

^«A fe,$eg Jellreb^i)a9fft«ttlti je^ Mif$br»nfl)]^b- ,^lle andre ]Ur<^ficbcen,.liu£^i:diedrf flicht iHlea'|^rle^ 

,,jftijft<?Uen, jund dAs.W^hlflie^üVölMiftlif ^in^ wM^- -jdien<tesv'.fa gai».^ begr. Sftiteiffietzien, imsd'.cnik^/6> 

.,,fanw:W^ife.;z4 heSi3tt^sl^.<iiEAS^^s&mi^ nie.;eii^ hätmilkAitßr VwtkhfojihAvIMt £^^ 

M;^>v^^al^iiitigei^e RßgHtm^S^n^^^ nh -ftiahilhuj^derfc A^im Y(m)^tti e];AeraiiBie^*i«iUL)aiif 

;,,fjynen gr^bßm Wof^&wA*} salard^ni» ,4äi:{^'^ i^^ ,dki» K*«B^Cplaull blieben» tOildcnltui.Emfi^tgBaht natl 

. fieiw^^elln G^ieiieine von dinn li^ti^takaua dttLScUacfcc 

■ cnrilcktobrte/i. . ./ -♦• •. . ^r.u . • >j- h.» . 

^ Baa, Wei^k felhft lA-in Zfwey. Bücher verditeiU. 

Dfl9^.e«^ ideffelhen^ enthcült diev(iMfcbtchtei:inofk .dar 

£i!ricbtüf^:de0 {Schiv^eifserbüfl^ca/ - .l^t«e;griiti4keatVf. 

^i^dcA •Urfprung'.d^v fi^\^tacienMr Atk*iiuid: emm'^ 

.(^mOc^rlii^^ abQ^L^öir ftilii9nnUAofi£cbQ8:/2vredä hüb- 

] nei/cbMid> belehi-ende , .StchUdpimgi ; voh i d^D>Aafitht 

^euen üh^rdt^kcr def 5*yrti«er\eybeit hfe and 'fe51f£il2Ä„?ft^^;::,S!2?l^ *^^ 
akaeinVf/fe,inftarKesBeyj^.BrtabÄdA«genb*biö> ' J^L^*,Y^fä^'Ä«MwÄT^^^ 



. j,iteulkbeiR «norigüSQ.' , ScigelieAbeitf h > in- 1 der 
;4^ckw«iz berrfchte.« SoI}tj: d^ Hipunel Awitietp Y^- 
«t^rl4,nde, «ttcli.£ßlb&,9i)rr ^i»e fft xMsgielb^ft^.ilegifl- 

»,Io..zw«iile. ifih.w^IfcidVe ^fibxrglffivr^r^e .4to«»«|i 
0,aberaials ein G«genfhmd des Neid«s und AtJfJil^ßßf- 





•Bchtf«jyn,#«j'<te;'ihtf 4Hfa*dih'i\iä;^fn _ . , 




i;^ di/e>qfeen?e3|idii9ftaSV#?is;fS jii.c^t.^4.i|^t«Ä 
finch djte « Vqrdif ßftc, lit^i», ^^j^^z^effU«, die Li^rf |;«r 

.Seite öerepbt^gkiOit.^ff^rfa^rftn ,W ;4^« -: fo «M* 

4er SLMn^ kvr?i%lI)frfte}}H9g,dlfft«'y«5die»i\ft?:«^ 

.3i;W«ff 4er )rPfiried^u6«g^Nmi)4 qhate^&jl^^«H*iVi» 

J^ufe de? QeA^j<;^Qß feM«»aft9hSiy^3««i!f!Pi;^<>f*Äft- 

^afs di«l3<^^i?«i«,Ge|ftj^S^»SJ»M A^^ 

Y # Y 



fMnrdrä fodm« «ri^ülUi «»4 Aachber ikiba SlaHlBiMi 
.ui|d Vi^rfa^aojg nliter;^foMf<{bl»«iftc^'«a«fig«i; Kiemif 
•.Kpmt Ur]ii^ung0 ddr^ei)^i4han;ßch\^iz«r, üirer^er- 
:ft0g.V^fa0ilslS» \iMlfi\ 4f «^ StntlMilu]^ des I^andea in 
fy^i^tm^Xi wpnriykr^t^ 8t:litieküalie3|f uiu^ Büdolph. t«9|vi 
.^i^bs^iaqg HHdi AJtoaciMirr^n<^4firei<ft;r ^ V^k^t Ei4|. 
iMMÄhaftMaft d^u.vier WWd»de^;, Ider ZärcVer Ä^- 
«T^ütiA^ « i4e» &Jieff0)i )^9n iiLl|up.en:^ ilem^ fiej^ritte 
viqier /iMfer CantonaiSiMnifSciiY^etxisrfkttndei^i ^den firio* 
.jT/^n mjt d>epi.Ad^il^<^,:.TindidadciilgteineiAeii. Ver- 
,)»/eitupag/ dea'^Bunded ^^X\ dUtginistf^aeliwieii^t^^ OAi 

.biis^Q n^lVri'.l .00^1 .^ .J .KAan2 
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&€lH¥äb4/€bp und Mniläii^s.fclie Kneg; , die G^fchkhfee 

.^nddisFolgpe^derRefonrutioi)* Ui«rai|fgk2btd«r. Vf/ 

cineftatiAiTcbe IJteberfichiikr verbändetduStaQten,.d)8r 

$iälf>J^Fa<if^eiV3 «ciftud^Hmkratifciif n, der r^mdctfOQ- 

Jb-aciich«»,- axifl ^ aUHrteiv; erzü^k ferner die wi^- 

Aorten ü^rukeiv ,|f i Genf i^äbi^end des. jeti^feea. ift^flt- 

9ie)Ln«^A . Jailirhuft^eru bis, xu .^er ^^89^ erfolgten Kf- 

▼ultitifiiv, uikI i^dllck fMe..neue|leH Y^^QUet WQ- 

dfitcbdie TüQig« .iiuflifbttiig des Sfihwei^ierbuiides- 

. bewirkt wurde, „Sa, — tzgt der .Vf..a» S^hlufs.i'fti- 

tf^s fcbätzbarenr Werk^ /^^ fo end^e diefi^r ßa>%^^ 

j^jis Opfer .eiiies. Iteulqfen FeFn^les, eifief:,u»iteitigea 

^elionung^ weitgreißeuder En^^jrürfe eii^igef von f(py 

fm^ti etaXüc^tigen. MUgfiioffen^ «nd ..>!Q^t^e|HnJiqh' 

^das OpdGer des M«ngel3 a;i ^^'mg]^ei^ Kiuei* ili|fefib 

^Reieierer^^v. JVloglkh ift es, omd^m^ämafs die Hoff-- 

y^ung sftoch JH'eht aiifgebe»^ ^dafe die N[at;i^i> no<^ 

^»wieder zu ihrer Ünabbsingigkeii. g^lang^^ kpnnf ;. 

. „<&ber daslft zu. fürchten, dirß,4f^:atce.§idfa^Qffe^ 

^»deJi^; ^ijwi frejy-^^Verlffl^p« «^^(^ .die':Sc^iW=et2,l^Ä^- 
-,«,b«l ,,j|^e^/das yolXinfhH''^ qi«,? lfffi;d* gei^tü^f^ 
.* „ B^ wiclues- sruaiT^in foll nr vriftd ' böeji^ iv^fp^^^v- 
!y,Hco etfic gaii2 aJodere.Tofia'erUaTt&i,. aU.d.ieni^» 

^^ügefcbaiTceliat'te. Mög^i^ dann awd^Xo^A^i^te^f«- 
^iHmgeQ^WkJfcen!.'!. . 



Z.'^; ift für: is ßivtnbtna-Qufiiph^z^Wei^icoiiCfr- 
ning a Gudphy U given 63 — -*— unddi^ Hir^w^ifiu^g 
anf die N0C6 %6 nach dem Worte Q/iii^^Icj» zja feczefi. 
S. 44. Z. 9. T.<u. snuJs für: a^id a Me tari/ «Sotui ge- 
Vefen weyden ; fmrent and cfiipfi S« 54^uuif^4^e Jahr- 
S^ahiain Rande 1223 heifsen* S«8o. 2.* xv|^ iVoi^^ii^ 
für J^i^Um^. S. 295* 2. 14.. ifi UncU ^äctjUbn^ 
•aufctaien. ,. . . ^ , • , . :' "\, / \.^ 

VERMISeBTE Sß^ITRlfTEN. 
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Chtitstiatisstädt, im erfte!^ Jahrzehend d^ BIl- 
• dtingder eifjeÄ und ünthfeifcaren Chriftenrepübllll 
' (FßANKFORT a.^feyi>,'b^.IVIackldt i/pf.ys'^BotdW- 
dolonchroneicon oder GedaHken )sm^s^^Adlandits 
libt^ EuTöp äiifdte Kdigio mfchriftifti ^ ^J^iJUäimt^gs* 
wiiffieitr und glänzende AusficMenmt -Kitckty. 
herausgegeben von einem Reifenden «um Nut- 
aefk^und Frommen feiner Ländsleutö.'^XXIl a. 
aog S. S. (19 fr.); 

^ Wie diefe Gedanken eines Siitnändei;s indieljände 
«ihres Herausgebers kamen» erzfihlt uns diefe'r in der 
Vorrede^ Die Wellen warfen ihn; nachcjn^ii^^cHiiF« 
brviphr aufeinemabgeriilenen-Stircke des Sd^jfTs^ mit 
einem Ballen feiner "Effecten, auf eine iioch imentd eckte 
födländifche InfeU die ron nichtgelehrten und nichtrpc« 



Tk* A^ --i.xA.-i-^>rth-*.*frUi-.r tTTj- f »^^ . j ^«rt.-i » ^ulativen , aher fehr verftäiidigeh und guten QiriiUa 



felbek ilift ^etüki^beyh^bätt^n hiat: fc^ möchte' *vrohl 
'»iimi^^lh^ttu^ifHgms^tJeiAtfati^ MMe'^ixht 'zweck- 
ntfsige UHtemdlinung feyn. Sdllre A^ iiäePs, Wfe 
ftft ^ti^erwat^ren-ftebf , dennoch nicht atrSbleibW : fo 
wolibA wir Ifrier' dein Ueberf(tftzer, zugleich aber auch 



Deutfcb, Latein aber vcrftehn fie nkiit.; denh ürifer 
; Vf. mufs ihnen das bekannte CXfterprogramni'ypklJn. 
U.Paulus, de dußodiAodfepulcruikdfspoßta^^^^^ 
Hr. D« P. aiich in feine Meletemataaitniß. iogfk. de re- 
furr^mort, Jen. 1796 aufgenommen ^at), doiinetfchen. 



• ^\ jt^, ,i^,^.,^mßrufuaflff eatUd tiut^ lefen : 
frtm thf Genfer qfwhich tower the Ipfuy^^ S^ g. Z^^g, 



i^ Mcb denv Vi^xu e^tonion einzufchalten : or-fer- 
i^s jxinn iü.irreßßme.fmfetui^^^^ $,L^ Z. 4- ylyu 



Kjch erhalt der Vf. d je .Eirlaöbni^s , j^uf cinein cur^o- 
pälfchen. S^chifF|» zuraclC9;ureifjen^ lind. bcKpinttit^as 
Buch, mit. den er inis,bef<jIijenJfeY,//mft qiiiT^*^^^^ 
ESf war auf g Palmblättp^ cefchriebei^" hie ifx einem 
Beutel voll CocaVbJatteri^,ftecJtcn.'' 'MTß SticlV^flan- 

i Baiv^e'.ulllfciVl^n- 



' d«? -bcrvor., und wi^refj init emem 

f' wptch^m i^aiid : . jVeriiegl.e ^fiefp ' ScÜnft, tjis 
, . . et?j^;.?eit.;^,,A|f es'nun.4^^a\v4,;«^!X^ii?cr 
.. ^..^.T.. ;..;...^...^. . T^^ ., _ ^ ;^vrüciiunft ^ön]^te,, 4ie^^^^^^^ 

^ir^^fffn^^^y^i-^ff^^ ^® , mcft. ^ofste e|rda?.ö;and, iind»eh^,^,aflif0^^n Saume 

3alirszahl Y038 am Rwja|^* 1^^ des Beutels war g^chrf eben: 'PauUijiotonchrdüeicon'r^ 

■ad 1039 neben Z*-?! — S. 38- Z. lu ifi dnsWort welches ohne Zweifel füdländifch-gnefhifcUi und 
LMßenburs wlbgzuftreichen. S. 40. Z. 11. ff. mufs ' freylich kauderwelfch^enug ift», um dem Vf. die Er- 



i 



nal'ütU .^'t^jptnb^rg^ .J^'*4:i* Z* j», iil JiÄWjittrg" 
ftr ^SenbiirgTi zu leTen ; uncf in der' l^oi^'14 nnd die 
Worte: andfrom whom bis B^pfft /^ ^.^^img^ ^Vff^ 
zunehmen. , Auch ift hier eine Note (15) eiMZufchal- 
ten» zu Z. 18- des Textes; Since the puhUeatton of 
Sehoepßin's excHkni Hiflortf of the Houfe of Zaerin- 
$m, this Conjecture nmft bewhoUy retinquifh^d. S.43« 



vpn dem yuche m d%m K^e^ mdrieine £^rwaj:tung 
-foiik noch mehr bcjr^ demyrÄjm P^tmjlflatt : der Wem 
unii ftie ' Potizeijkerren, eincParabeL '" Sie ift eiiie ge<* 
_„.un d gedehnte allcgerifche Erzählung toa ei- 
nem wunderlichen Unwefen, das die Poiizeyherrn 
(die Theologen) mh einem zur Volkslabung beilimm- 
ten Weine (der chriftlichen Religion) 42nd den dazu 
gehörigen Flafcken (Syrnh^len 3 Syftemen » Behand« 

lungi- 
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legt / ift unfcr Vf. nicht fdionenlfverlaHrehr Esift* 'ffein ZeitalterVTer- Unwiflenheit «nd der^Barbarey 
der Mühe werth, tMthr^s Bemerkungen hierüber nirgend die diuMoieViide' VeiittafideiriieHjß minder y^r- 
itfitzutkeilen / die aus einem Ton deflen PriraArie.- duakelt gew«isnrfqr,t als iinl dien tent^egeneii Tiiälern 
fen an den Vf. genommen fmd : „Der ftärkfteVor- der Schweiz ; und dafs kein Volk fich h wenig dem 
wurf, fagt er;n3cn inän^deri^Kegf^un^^Yji'tTrTgf^'^tltfldM' Abg rgt aubi'ii dahhigegelitfa hab e, der in den 
Schweiz machet kann, iil de^^d^ft £^ ilfih iuc]|C''.mejften , andern. .](«a die Geiilesfabtgkeiten faft 

überreden konnten, die Niederträchtigkeit der Auf^ *'vöUrg ab^eSumpfl uiia gelähmt hatte. Daher auch die 

. |rÜ>Ä.jjÄrtjgcJR££2riji_d^^^^^ 

ichaften. — Auch gegen den oft wfederhoTten Voi- 

^ wurf der L'ohnfucht und VerkMi^ichkeit fucht der 

Vf. die Schweizer zu vertheidigcn ; und eben fo wenig 

. felieinien fie. ihm 4ief efchuWiRürfg 4is, lVafltke}8iiths 

.5$U, verdienen. iDfUfiH^je.h^i^^hiJieytfiiMiladuu^ wird 

-Xchw^rlldx irg^deia'j^yfpjcl j^ufRellei^ V^iiiKii> wo 

di« Sqhwei;;5^er^n^ppen |fe^Uig».tiiiiiAiehneiAmei- 

zung, der Partey, die fie einmal genommen iiiatten, 

abtrünnig geworden wären , und wo die 5chuM-iUi- 

res ZUoJicktretenffni^t .all der>Wbittbii<tchfgkeit.ihifr 

fiundesgenbflen gelegen hatten : UiUiqr eintr Mei^e von 

'.Proben iiicer treu^ Anlirit^lichktHt ift keinefo-denK- 

iwürdig p.tA^ diiS'hefaajirUche Ansdäuen, . wricbe-ifieiih 

:.ddr Schl^chl« baj imi^^^of rb&mt£ehyr<vmTmtef 

Stie^äizer-Rigimwtpri: beide r^hjilcygpnamit^'idas 

fiSfliierin .fraatöfifipbto'» <»nd daaifitrcrfte;i]i bdiändt- 

-fchen Dienftei», die* den Bedfa^^gc^ alverCapituU- 

dbn. zuwider».' gegen einander -tak^ißh^n mufaMi, 



ruhrftifter .5Uxd£..durxiuu$.Jkd^n«. JQlcii^ hi^^tw^ 

j,und dafs fie bey der Meynung beharrten, die jetzi- 
gen Zeifen wären*yon: denen im lanfzehnten Jahr- 
hundert nicht fo gar yerfchieden. Dem Senat zu 
Venedig, falle in<.di0lerUinficht gleichfalls eia^ un- 
,iTeweibliche ScfciTäcbe' z.o^ Laft. t Diefei: ^urecücht 
^»und' Sicherheit 'wegen Yjan^achläfingten 4iß 'Sobwei- 
,>zej^die Rettunga^i^t^ii4.di.d fifi noch int i^iferfie- 
»rwalt, hatten < und diB.z^nfv, w^gen 4f^$ grofsen 
,,Mifivefhaltnifles an Mtfch^,« am Ende gewifs unzu- 
.,4änglich':yewefen \rar^n»-! <tlier;d(Kh ieine:Zcifclang 
.^»ihre. niedrigen U4iter4ra<ifcer halten .atifchrecken« 
' j^imd yJkUeieht: dcas^: tödlicliw Schlag fo l^ngeizH- 
,,lrfijCkb«lt^n könneiiii W« ' difr #e^eymig .Europens 

/^ijdem. ,abiar .^wg^ikb. e^^ftiZMr W>wp^n»^4#fA^Ä<^ 

.^.keiner afid^n Re^ißt^i^ .tf^if : d^r Wejt, fa wenig 

^^mit.^runde 2;|ir Laft legen l|fa^ undflafs lieifi^beil 

>,di?r Schweii^frg^fciiiQhte jemals fW -fo allgemeines 



.iu«IMife,öe^ ^ellreben}a^{^cttlK jedw Mif^br^Q^i^h- ,<tflte andre IUiiqkficbcen,v]9u£siei-diBrf fIjchtiU^es';^r(^- 

jjÄi^Uen,, und das.iW^^Hffle^aVftJk^tÄ^C ^in^ W.ifi^- -jdJenftfeSv Lia gtUft^ beon Scrke):flelzien,iia«l'.fnit .'fii 

. iaftiM ;]|y^ifp;,z4 beßStrd#yJh>ei:RiiLga^*B»«^ifr nie/eijj^ jHietnä)bltit^.yoerfchro,ck;enbcit d^db^e»,') dnfs ai^^ 

.Ä5W»J*«tjgeife .Jlegi^TOg^f,<rtfix^ip«y^ i)ie -ftlahiitavnderfc Matm T<m>dttl e^afera;BiakMMtt3i)aBf 

i3sPmen grpis^isa Wo^ü&wAk^ v^lsr d^ifl, ,dil>:i^'<^ /d«f^ ««kte. Kam^fpUtz^ bliebe», (iuld:nta.£ftsft6aqg»a>il oad 

, j^neulicben ^raurig^o: . Bc^ebmheit^ n > iyi' i der: • g«il^«n fiebenzeJin Gemeine vQn^ dem Ittutm «ua dnt Sckkcfcc 
;j,Schweiz berrfchte. « SoI}tß d^ Hipaqael ineineiiiVi- 
.^it^riende^ auch.felbft n¥r j?i»e fft iwngelbaft^TltegiQ- 
«»«Wg^i?iwi*d9rfeh!pnk«| , ^•me4h}^riigßimta'.^el- 
.>^d|e dit(AlK).ftrt'ide^^tc1»iÄ^inJ*Sneil..i(W>/?tÄr^^ 

mie .zw«i4^ ifi^M<bUid¥ iSfib^si?fiWfrde .€l«^iäi»<?li 

i»»aberma1s ein Gegenftand des Neides und dcüQftWiW^ 

^4w^ne ^9T>die Jill:t9tMmityfer^p^ 

Wenn übrigbns die fcht^lTch^n' 'Ütifthaten tJci- 



zurüf fetehrjten. : t .» .. ..,ft . t,*« . 

y^ JhßjWwk felbftiü^iin zwej. Bflcher vertMlt. 

DflSAef d^ ideffelben/ enditüh' dJe>CUfchtdilet.viOft der 

£pri<^bf!ing :de6 (Scbireieerbüoideey - ÜH^Igtktide^Ht 

^1^ de^ UrfpRiing det BMv^t&öittiWTmtii^ydutiä: entwUft 

.einOfftnr|i0i ab^r .fü« fejiifsnnlMAo^ifdies'Zweckili&i- 

liiei^bendi belehrende, .SichUdp|«Mi^*Toh d^r^AAslfickt 

i^p$. Land^» Ton feinen^ heli^Me« «erfimi Bewobsieai, 

ide;i Helyeti^m und ]^M(i^e|ja»r,\ihj(enkSchickfaI^n zur 




Ton N»ro*i Qraufaiiafeft,- Von Luiwi^rXl Treu'- 
lofigkeit, iinÖ Crt^iveifs «etfcB«*y'^itI ühw'iIteA 
fpricht/ xetdi!fMit6t!h4^Rhi^^iixyfaitlkh^icht deA 
Vorwurf eitttef iYigÄ^hi^Ai« P^rtfefySdikeit.''* * ^ 'x ^ 

. . Df di^ Cfeenfsoii di^f^» W#rks. es ftic Ji t . yUiibten^ 
fiuch dje .Var*if»ftejid^r 5phliY^*.«^fM«idie Lil^rfW 
nosdi^wder »241 ' f»tte» ,i .»|id . ihnÄi^ .fw«^' W» \ dif^er 

.Seit« aerefrh^k^t if itd^ai^Kftix 2^ i\fSen i fo , b^ 
der Vf.,ewf ^!tt?«>löprfti4ig9g,dHCq«'K«^5<l*«M« i» 

,3c*lufs der V^red/sjges^im^^ qi^gleii*jl9^^fl«?¥iyt« 
lnufe der QefQhj4» fell^«|ÄA9hSii^fT5^if?i;^wkA^ 
m^, dafs diÄiß<rf^3w^i?«,i|bGeiJ|^)gi4u 



ifiü^f^Hvl^nfiffi der /^g^emiiK^enißdiv^ker» jihrcrier* 
:ib»Hi V€^fa9)»n£, und', die«; SinthrsUung des ];^ande» in 
jlQaiit^itK'tx vpnt AflBi^ Siplnieküal^ unüdr IUdolph.TQ|i 
. ^i^bs^ütug nnA A^T^ctM or^f Oeftrekll % Vt^ ^r Eid- 
igÄMflfenfcbAft deÄvierSVWdftSdt^i, !der ZürcW St- 
.y^lltinn K v^dem KrAeg^i l^0n\iLl|upjen:» dem} fivxiriue 
..flier mdter Gan tons j^uoi fSc^«^.ei2bi^ u ndc!, 1 den Krie- 
tg^if mit depi AdelftmdA» . lynd deürülgtsineisea Ver- 
,)»feitupag;dea'&undfld üt>er) dhfg^nbi'adi^wmz:.!«^ Oib 
jlb^^evt^.Ju^d w^d«! die. fe^ftir^ iForfiEEfachte ^clift. 
9](efiB)2Adie«8 .d^[oV«jrM]Undi«b)iA|iflaAi)i^iiUKMnBm 
,gSf|^lfri,aiwrftffii«iBttrfkurecd^ 
iidim y«biiw<ii^ IHic>w<reffilMMn»u tf za )«9ä. 

.bii&Q n^^Vri'l »00^1 .^ .J .Ktettz 



Scbwäl^rdiie mid Jinilgn^siCclie Krieg; .dieGefchkhJie 

.iljaddiaFolig^derReforiTUtioB* Uierai^f gicbt der ^j^f/ 

eine ftaci/Ufciie yteberfichider ▼erbundetduSuotenf.dsr 

fyälf»i:i«tiCbbeiVj»iftpd^«kraufci^n, der r^iad^n^- 

jkra^iicb«!! ,. iixi^ ^ aÜiirtenr; «rsüt^t fernißr die wif- 

Aorten ÜAi^kei^ Ju Genf yäbi^nd des jetii^geu; 11^}^^ 

is;4u>^i^ . Jaüphun^em bU, awi ,^i?r j^gp, erfelgt^tv Ä^ 

▼oJatH^iv» hikI e^dlkb die.neuelleH V9*ftüet >i^ö- 

4|ir€b-d|e vollsge ,Au£bfbaJig ms $£hweia^thund4S' 

. bewirkt warde, „So— hgt der Vf.- ü» 4chlTufs.X«i. 

^»es fcbätzVareft Werk^ j:^ fo, andere diefi^r j^u^r 

f^ßs. Opfer, eines. tr^eulpfen Feindes, . eH^^'iu»«ejygea 

^g^lionung^ weitgf cißeud-er ßr^\jf ürfe «i|^ig^f you fqu . 

nii^ti ehriiichfXQen IklUgfnofTen^ «nd ;|^9i't^e{ui^lic> ^ 

das OpdSer des M«ngel;s aji J^oi^i^el^ Uiitei« i^^eiv ■ 

^^Regierern. 3l<>glkh iil es, ^iJS^^m^inafs djejicn?^^ 

^ong Aocli iWcbi: aafg^beff^ ^daifr die Js(a^H»n noc> 

^»wieder zu ihrer Unabhüngigkeii^ g^lang^^ kpnnfB;. ' 

. „aber, daslil zu furcfiten* 5i^fsd]e -atte. §idgea^iQffe^ , 

«yden^i ^^i»fi frey.^ ; yerfyf[ß^ mu4 die rl^cfc^eiz, ,tta- 



JT:IK Ä®. M:iPT?fi^BER i«Qp. 



; H^^ 



ning a Gu4pfh ii given hy — -— und die Hir^weifiuig 
anf die Not6 %6 nach dem Worte Qhibelii^ zu fcczei3. 
S. 44. Z. 9. T.iU« iau£s für : a4sd a tutelari) Saint ge- 
rufen werden ; pmrent and ckiefl S« fU^muT^ ^die Jabr- 
j^abla^nRandeimS heifsen« S^go« ^- l'4r No/ji^^tiiiui 
fiftr J^oiUimefu S. 29S« 2, 14.. ift {/nc/e £üt.'Fßlber 
*u fetzen. . , . , . 






-„b«i^,i5fe^i>/das ^iX.n^^^ixjmflfggde gefttzl^ifr 
: ^«Böfevpictuer sruaerten foll ^rr VfiAd'^e^A iv^fp^^v 
!y,iic&. eine ganz andere.. Fi^ria'erbs^tef,, al^^.die.ni^» 

^^UgefcbaiTse hatte. Mggi^.ig4 dann aud^fo^.i^t^t^^g' 

jr,nwngen bewirken !.'!. . 

P» ff ef g¥6hi^ ^«flfldlefc» Wirkst a*8 detrtfclr^ 
Reffen gefeMpft<$ft ; ^nd det Vf/Maticltbs' dus^den- 
Mbew laft ^röi'nkbibeT^likft«» hiarr fc^itoöthte wohl 
'^iii^'Ue^retztHig'ins^&fe^trc^^ Itöliie'i'Mu zweck- 
mfiTsige Ulkemekmung feyn. ScQUe Aift-Jiäers, iVie 
ftft ^ii*«rwarten ftehf , dennoch nicht atisbleib^n : fo 
mMkrk ww hiafdcinf üeberfrtzer, zugleich aber auch 



CkniSTiATf 85TÄDT , T!» erftcA Jahrzehend der BIl- 

* dttngdereifjeftund unth^übaren CbriftenrepCibUJ^ 

* (pRANKrüRT a.'iVfÄynf, b.Mackldt if^ij^.yj'^ßaiW«- 
' dolomchronticon oder Gedanken >siiie5^ SAdtäniers 

Itbtr Europäifehe Rdi^omfckrift^fti ^ 'ift*/ftW><»iig'j- 
wiisHeitr und glänzende JlusficMen dür Kitcht^ 
herausgegeben von einem Reifenden zum Nut- 
zetv und Frommen feiner Ländsleut^.'^XXIl d^ 

;f ^ Wie diefeGed sanken eines SiidTändej:s in die Hände 
.«ihres Herausgebers kamen > erzfihlt uns dTjefer in dier 
-V Vorrede-^. Die Wellen warfen ihn; Aa«h.cjn^it>^cHifr- 
.br^qhr aaTeinemi^bgerifrenenStä^cke des SchjflTs^ mit 
einem BaUen feiner EUIecten^ auf eine hoch mieiHdeckte 
. födländifche InfeU die ron nichtgelehrten und nichtfpc- 
, eiilati^en , aber fehr yerftändigeh und guten dbi:](ben 
.gewohnt iSt. Dte gejg^enfeitige Bekanntfchaft war^^ald 
. [gemacht. * — ^ Wie^ e?^ fcheint , jfprechen, .diefc |^eu te 
, Deutfch, Latein aber vcrftehn fif nicüt,; dennnnfer 
. Vf- mufs ihnen das bekannte Offterprogramni'yphT|n. 
IT. PauluSrde dufiocfia ad fepulcrum ihfpoßta j^Ti^etches 
Hr. D' PI auch in feine Meietematacutfiiß. dogm. de re- 



«to Lefem des Originafc Folgende Berlchtigui^n ^'^''^a'a^^c^^^^^ 
^lücbt Tol^^Aake«, diedem R^crondetn vSft ^SrTft^nA/m^^^^^^ 

^ lijch erhalt der V^. ü|« E^rlaubnifs , j|uf einem cui*o- 

. päifchen. S;cb]f^ zttrack7^reifenj^ U^d beXbintiit^iüis 

Buch» mrt den er uns b*efcjlijenj6iy,//mit qu^^ 

E^ war auf 8 PalmMättp;: ßefcn'riebeJi^' clieifi 'eirrefli 

.Beutel voll CocöVbJattVri^.ftccitcn.'' 'X)tp Stici^^ftan- 

\^ei[k hcrvrör., un^d wi^rei^ init emein^Bfan^e'.ui^^^^ 

gen.^ auf wrfchjem itan4'' yerneg]e.&Eie Sctirift bis 



«DäqgidtMIt 

, ^- ImS. .3Ü r\Z. , j., m GjTuJs$afhf catkd fhe z« lefen : 
iinofil *&f C«itf<r qf.whichiower the ipfuf,^^ S.- 8- 2Lg, 
ift stach dexat Vfwte , exiorMon einzufchalten : qt ve^- 




s'JxQmiH.Wre^tflm^ $•,!?♦• Z.4- y.ji. 



^ii4a^5:y iur-ijif. ^/^iza lel^n, ,S^- $4. mufs.^e 



lÄ anjiaü i. ^jU^^i^Äi, 4^<i»ca4^dr '-- -L i» A« roöm, zu , , auf die jetiZH?. i?elt. 1 , , A^^ es' nun <^er^.*^-|;.; nach feijiicr 

^Ten^i ira^errrirSi/if fiüw oj[^Burgundif ,tp . 2^urückkunft'^&i^te,, 4iejetft;en;^^^^ 

JiSon^fffjfrjf^:'wh^ nie . meft. ^öfste cf da^.BAnd., iindfiehe,^;a)jfdqh Saume 

lahrszam Y038 aiu K^c\e* inufa, neben 2i. 3. lUhen^ des Beutels war g^chri^eDehr.'Pai^f^jfrföfofw^^ 

«»d 1039 neben 2.7. — d'. 38. Z. n\ lA das Wort welches ohne Zweifel füdlandifch - gne^hifch , und 

Lauffenburg wlfcgzuftreiclien. S. 40. Z. 11. R\ mufs ' freylichJtauderwelfch genug ift,^ um dem Vf. die Er- 

'die^nnze S<^lle,:n^^;; tite^ fflam^ of B^apsburg.bif an ^maaglung einer Eriäuteriing. be(Jauern| zu machen. 

.ffpts y^^ ypiefe FIction errejfte keine fo^clertiiphe Erwartung 

*i ^r tt — L — j j.f.. /^x._.; _/r y .i .,... — j — i«..^i.- 2_ :»<._-in^^ _:^a *""-" Erwartung 

der Wein 



^orte: andfrom whom bis Dj 

Zunehmen. , Aach ift hier eine Note (15) eiMZufchal- 
^en, zu Z. 13. des Textes; Since tke publieation of 
'^hoepflin's excetleni Hiflory of the Houfe of Zaerifh 
^en, ihis Qonjwctuu m^ bewhoUy rctinfuijhed. S« 4a« 



eirte ge- 
und gedehnte aUcgorifche Erzählung Ton ei- 
nem wunderlichen Unwefen, das die Polizeyherrn 
(die Theologen) mit einem zur Voikslabung beftimm« 
ten Weine (der chriftlichen Religion) ^ind den dazu 
gehörigen Ilafcken (Symbolen , Syftemen , Behand« 

lungi- 
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longsaft««) triebeti ; Alte Erzählung, die der Vf. doch <ds^ocfi^nkl€lg,t}tfß d^'Vf^^iIrtftlftkl^e t^^rÄ(;di^Män 

ja niciit hätte eine Parabel nenneh follen, weil fie Bninogllclr zU den'trerent^b4ii^able¥i ^cänn» "vt^mi 

dadurch fchr zu ihrem Nachrheil, an eine Leffing- 'inaft nicht ganz Verkehrte Begriffe von' ^em'Wefen 

■fche Parabel cftinnert. Umfö unerwarteter \V*ir e« "der Religion äberbaupt\ui<d der chrtftliehen - insPbe- 

lins, in,dci;t a folgenden Abfchnitten : 2) Die Wach' fondre h4t> ihk folchein Kfef ftreftcr, akf ob mit iJl- 

* t^ am Gnüfe ,: ein Programm. 3) Die Schläfer in lUr üen düs Chrifterithiim - ftühde' odef «fefe f >^ie z. -Ä. 

"Gefchtehte, eine ControvefsüTJÜg^, eine fehrfcharf- Air die AMgelolögte und Dämd/iolb^^'^/'l^^ — x^. 

finnige und treffende Widerlegung des oken^ angefübl:- -Unklug^ Ht'es ron rh«, weiter ru cfWäÄ'Äi%tt, dafs 

ten Programms zu finden, welche viel tiefer eindringt, 

als die y<m* Toi^fer in feinen theologif^henAuflatzeii 

und Andachtsblättcrn (Zürich 1796. f* A. L. Z.,1798. -gebertv *e eron die Neotügeti austbeHt: Wenden 

Nr. 3l9->- Auch fandeu wir in den folgenden ^Ab- « fie nicht auch finden, daß ihre TKnlfütslebre und 

^ fchnittenr insnA^he Erinnerungen über. <jie B^hand- ^-ihre Sätisfactionslehre zu den wefentffcfaen geborgt? 

.Jung.djES Neueo Teftamems und.der chriUlichen Re; -^^ie werdeÄ-fie alfö /fwi? VeAtclluiig. von der Tn^ 

\ Ugioi^^Iehre , jdie immer, mehr an die Togesorjclnung ^iitfft , ilaehwekiier die Lehre roii ihr nuttlen Unfcr- 

..koiamt. .i)od manche VcrfiAcbe für die Aufrechthal- "fi^edin der tiotteskLeie* bezeicbnet , durch' welelion 

; tung^vftn\ Lehren, über welche das ilicet^ jam con- ^die Reprafe^tatioh'^ifet rerfchiedeticn Brnwirkurigs- 

Wamii^uffir)Z,'auSgerprochenift, fchr beherxigensjKverth, arten m' die Welt .'als xEas 3tld des Einen' Unerrei^- 

Aliur Enddi^' Ueberfichten diefer Abfchnitte: 4) Rc- * bören^erfchefnt .(S» 123t* vgl. tr^2.); ^^^ werden fie 



hnder&OiMltkVd^itetv, die ah dem Yymbbiifohiin Lebt- 
begriff noch ^fefter halten , ihm |[lie Vorwürfe znrück- 





mevnenc 
rccOifftrt 
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nicht ohne pöetifchcn Werth, vorzüglilh das' letzte, ' w^le' werderv^fie' endlich Yeiii^Verwerfür)^<iWigerH^^ 

durch welches eine Befchreibung der Irrfei zu Anfang ifenftrafcn'(S;'r48d*beitt*^b€iUh? Und Vas 'will at Hi- 

der Vorrede einen fcliönen bildlicben Sinn erhält. remUrtbeile entgegenfetzen, <ia er ferne öegner nach 

; Mit wahrer Achtung gegen dein Vf. haben wir alTo f,ainem eb^. fo Ai^l^i^rM^fSHiiMatjf^^ 

""'Ach. ,;i')\M^s.^MLhtjSLiH^of^u^n^^K^^ 

'"^' " fiab4A^;ei,i^r:Acviq»ij?^aeift|ÄfWj4e«.4-^ 

en,'dafs: cr'injtfo vieler Uraerkeit gegen . v^rungliu^p^fful verwirft ;(Abfcifl^5.r.K%. IV. mi^h 

' feine Gegnei: ftrei'tet, und ihnen fu unverdeckt bo(e, , &..1.46.O , .A**.flF ^ 4pfihTbfty.fi^i"*Jr.Vo*iMliiBg va» 

feiiUfrelige, auf den Umfturz des Chriftenthums ge- , d^a küwüpgen ^trafen u^ulvpjudcr.l^uprabiidit des 

richtete, Abführen zur Laft legt. Warum folltcn gc- \ Xodw .Jüf.^ .^i.ilvificbt guf.diefe L«br^n:4imelvBi«n 

'^ kinäßite Schriftausfegungen , Ausixicrzungsverfuche, .•imufsyund.fi^ b^y.-der ie<25e«^ S^,i4^ia^^ß^^ 8W»C 

Beiftreitungeft foicbe^ Lehren u;id Behauptungen, tfie annimmt. Wenn der Vf. auf di4;fo^:{liifloeni^igAa 

' Chrißenthuinä' 

felieiV' werden/ Wirüm foUte fie nicht in der Ueber 

' Xepgüllg. Ibriftn Grund haben können, dafs eben die Licht zu fetzen,'denVBrtheidifeefh?oIi:hferLehi^fe6 An' 

Göttlichkeit deaChri&emhUms fie nothwendig mache, Jjilljgeres and willigeresJGehör z\x verfdiäflfeii , «nd 

*'daf^ man fich durch, fiedeln ßi^ilte der "" -^ - 

* ftusreliiglon näh'i^e, daf^ nur durch fie 



Weicht die eigentlrche Göttlichkeit dies Kückficht nimmt : .(o kann e$. ihii^, gelingen ,. ^darch 
S;/ana:kÄnjien', für iihbeihejtbar ahge- • fdu'e künftigen' Schriften~'mAnc.fie,-^oh*ie' bfnnAche^- 
(i/ Wirüm foUte fie nicht in der Ueber- - den Grund in Schatten geftellte,Lehr(e 'In ein beflfcrea * 




" thum'iuunferK Tagen nodi'iufnecht ^Aalten werden •^gioVle^kefnne*r-^■ünd^dVcfcfil\d^dot•h%ttch nicht gi^^ 
''k{)nn*|^ welches fonft liii't dciii'jÄlteii Kirchpnfyft^ ^a^isgc^torben, -^ inrt Beybefcahbhg'IWt' unrerr«<|i- 
' 7.ußleich Weggeworfen* werden VOrde? und warum -^der vcrfchiedeneit* Mejmw%^ UbÄ'nicbt'w 









füllte diefe üebeczeügung nicht bey redlichen, tu- liebe Lehcren , b^vii^keri.zn'helfeÄ 

^gendbaften; feliÄ:!6fenMenrchrt^!4atz finden könh - / ..'--. 

' wenn fie auch iR-rig ift ^ Von folcben Männern aber ' 

ha bell 'die T^i^'rt'öridse? ^Regenten' nlc^ *• - ^rf^itt,^ lin d, HehniiifeftrHen 'BHjcMfe f 

•^unii CS iÄ nicht '^Hi'fciVtfcliuldig^n^ iVennixian fie dieftn ^ '^OiKv«r,'^'eiW'S'e{tehftäai W lloufferfvjs Hfetelft. ' 

aUgefährliCÜe^Mcjiil'cIl^nver^clItl^mackt^ - Aus4«tt Engl. 35 Q.ler/rtes Buchen. tSoö. 3^%. 

**i^ij ivA^^Wn ^s';/ülA'hrcht unrecht warft: fo wate ^ *"• jf: ^ {^b^.)' (9..d/'A. L. Z; i«bo;. Nr. 15?.) '* " 
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Donnerstags, den ^.September z8oo< 



RECHTSGELAVRTHEIT. 

TaAUKfiNHAusEN, gedr. mit Cölerifchen Schriften : 
Anwetfung zu Jökrifttichen Aufßtzen und Verhal- 
ten in vorkommenden zweifelhaften Fällen, zum 
Gebrauth der Hembürger^ Schulzen ^ Richter, 
Vorfteher und Gerichtsfehöppen , gefertiget von 
Adolph LebrecAt Graichen» AmtsRegif&ator in 
Saehfenburg im Thöringen. 1797. VI. lap S. 8* 
(16 g«^) ■ ■■ ^ ■ 

Der Gedanke , den Gemeinderorftehem , welche 
ttH untergeordnete Gerichtsperfonen zu ye;:- 
fcfaied«nen rechdichen GefcHäften gebraucht, werden, 
eine Anleitung zu zweckmäfsigcr Behandlung ihrer 
Obligenheiten zu geben ».verdient Bnnunterung und 
. Beyfall. Gerade diefer Theii der öiFcntlicheu Erzie- 
hung — die Bildung der Dorijugend zu Aeuitecn, 
in der Gemeinde — iit in den Schideinrichtüngen 
aU^r Länder am meiften vemachlaTsigt, und die we- 
nigen Verfuche,^ die in der Rückficbt gemacht war* 
den , . um för fpätere Jahren den Unterricht« welcher 
den erften mangelte , zti erfetzen» find noeh beywei- 
• tem.- auf den Grad der Vollkommenheit nicht gebracht 
worden, der Arbeiten diefer Art zu wünfchen wä- 
re« CUademu» Anweifung für .Dorfrichter und 
: Schoppen wurde zwar mi^ BeyÜEiU aufgenommen; 
wie fdif yermi&t man aber, wenn man fich näher 
mit ihr bekannt macht , Ordnung des Vortrags, und 
tiefer greifenden Unterricht übec' die Gründe der ge- ^ 
\ gebeaen Vorfchriften : -^ wie fehr Veraiifst man hau- 
;^ figereFormularien ? und wie gerne würde man ihm 
F dagegen das uberflüfsig weitläuftige Verzeichnifs von 
l Wörtern aus fremden Sprachen, wenigftens zum 
' Theil erlaiTen. haben I das er feinem Werke zugiebt? 
[ Die Arbeit unfersVfs. , der, wie fein ebengenann- 

r ter Vorgänger, fich auf die Kurfäcbfifchcn Provinzen 
^'andauf das, was deren Verfaffung eigen ift, ein- 
fchräiikt« verdient billig in foferne gröfsern Beyfall, 
als fie doch um vieles mehr ihrem Zwecke entfpricht. 
.Er bringt feine Lehren unter verfchiedene Unterab- 
^theilungen und giebt dadurch Gelegenheit, üe Vor- 
!J^|9minenden Falls viel leichter und gefchwinder auf- 
^'ZttSnden: — er liefert für jede>Gattung von Gefchäf- 
^3^ inehrcrley Formulare und erleichtert dadurch 
;^ höiierm Grade die Anwendbarkeit derfelben , da 
l^ie Individualifirung einer allgemeinen Vorfchrift 
l^i^icht eben Sache des minder gebildeten Menfchen- 
^Qrfkandes ift, und nur Beyfpieie unmittelbarer An- 
^^«idung ihn allenfalls darauf hinzuführen vermö- 
Sr^2i! — Die Regdn, die über gewüTe fpecielle üe- 

^ ^ Im Zf J8Q0. " Drittot Ami« 



fchäfte, Kauf- und Verkaufrerträge , Schuld- und 
Pfandverfchreibungen , Schenkungen , Abtretungen 
Teftamente , nicht fowehl für die Gerichtsperfonen* 
als für die diefe Gefchäffce verhandelnden Perfonen 
felbft, beygefügt find, könnten für deü etSten Anblick 
dem Zweck des Vfs. fremd fcheinen: allein ihre 
Verbindung mit der übrigen Abhandlung läfst fich 
leicht rechtfertigen, fobald man fich erinnert^ dafs 
die Gerichtsperfonen vorzüglich um Rath bey je, 
nen Gefchäften gefragt werden , und dafs fie folche 
zu dirigiren haben , dafs folglich die Kenn tnifs def- 
fen, was dabey zu beobachten ift, mit zu ihrer Amts- 
obliegenheit gehört, und ihnen, um fie manchen Ver- 
legenheiten zu entreifsea, nicht nur höchft nützlich 
fondem fogar nothwendig wird. * 

Diefer Brauchbarkeit ungeachtet läfst dennoch diefe 
Anweifuttg immer noch manches zu wünfchen üfariir 
Vorzüglich trifft diefs. die Deutlichkeit des Vortrags 
die am auffallendften in den Regeln mangelt welche 
wn Kauf und Verkauf der Grundftücke und ähnlichen 
Gefchäftcn gegeben find. Wer wird z. B. aus dem 
was vom Gefpilderecht gefagt ift. fich deutliche Be' 
griffe madicn können ? Hiervon heifst es : „Manmufs 
„m den Gegenden, wo das Gefpielte, das Spaltuncs- 
„recht gültig und eingeföhrt ift, ~ ein Recht, ver^ 
,;mogedeffen derjenige ein ftiUfchweigendcs Verkaufs. 
„recht'hat, der erb- und eigenthömlich das Stuck 
„Land befitzet , das ehemals mit dem, was jetio ver- 
„kauft wird , em Ganzes ausgemacht hat und che- 
„mals von ihm iftabgeriffen, beide find von einander 
„gefpaltet worden,- u. f. w.— Noch unbefriedigender 
wird der Vf. zuweilen, wenn er die Regeln , welche 

7 S'o'n.» J^^*'^^'''>f'^ ^'"5 «la« fehe, was er von 
den Pflichten der Unterthanen fagt, gewiffe Dinire^ 
der Obngkeit anzuzeigen ! Indem er diejenigen Ver- 
brechen , die folche Anzeigen vorzüglich fodern auf-' 
zahlt, heifst es (wir .wühlen mit Bedacht ein kürze- 
res Beyfpiel) unter andern : 

,.6> Alles dumme, -unfinnige Red^ wider den 
"5. AV . r"? Einrichtung . den Landesfürften und 
„die Obngkeit. Der , wer wider diefe. unHnnige Re- 
„den führet, verdient nicht das Glück ein Untertffan 
„zufeyn, zu deffenGlückfeligkeit Staat. Landesherr 
„und Obngkeit da ift.- ^ Zu was für elenden Ange- 
^^Tf^u'^A^''"'*'^ das führen, wenn nicht genauer die 
Falle beßimmt werden, wo es Pfticht würde zu de- 
nunciren ! 

Auch die Formulare find nicht durchgängig {0 

abgefafst, dafs fie ohne Einfcbränkung als Mufter 

gel en können! Hie und da bleiben noch Undeutlich- 

keiten übrig, die freylich, wie z. B. die Aaweifung 

^** zjiim 
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zum Zufainmenbrechen der fchrifrlichen Aufßtze 
kaum zu vermeiden fiii<^, wenn nicht die Kinder 
frühzeitig in den Schulen der{»^l«ichen Forinulace . 
vorgelegt bekommen, wie feit einiger Zeit im Her- 
zogthume Gotha gefchreher, wo inr atten •Bwffchn- 
len nicht allein zur Verfertigung der wichtigften Auf- 
liitze, fondern auch zum Brechen und Siegeln der- 
fclben Anleitung gegeben wird. — Conllructioaen 
aber, die auch nur einigermafsen verworren find, 
füllten -in folchen Forinrularen um fo weniger vor- 
kommen ». als der gemeine Mann auch in ganz natür- 
lichen, nur irgend ungewöhnlichen, Wortfügutigen 
fich, mit Schwierigkeit fiijdet, Warum.^fagt z. B. der 
Vf. fo fchwei-fallig : „Das auf Ew. etc. an uns ergan- 
9yßene hohe Verordnung, über TodensNQchlafs von 
,jüns gefertigte Inventarium etc.** und warum nicht 
lieber: „Das über Todens Nachlafs abgefafste Inven- 
„larium, deffen Verfertigung Ew.. uns ahbefohlert« 
„haben" etc. — Und wozu «JieaUväiCfifchen Titulatu- 
ren , bey welchen durch eine eigne recht pühcdiche- 
Anweifung der blofse Amtmann « der Amtmann mit 
einem höhern Charakter , der ädcliche Beamte und 
fo die weitern Obern ängfUich bezeichnet werden, 
und darüber leiciit das WefenUichc aus dem Gefichte 
verloren gehn kann. Könnte und foUte man denn 
nicht, ftattdes: Wohlgcborner Herr, Hochgeehctc- 
fter Herr Amtmann, lieber fetzen: Gehorfainfter Be- 
rvjht an das Kurfürftl. Amt N. — Die Bahn in Ab- 
fchaffung diefer luftigen Schnörkeleyen wäre um fo 
leichter zu brechen, da die preufsifchen Inftanzen 
fchon mit dem fchönften Beyfptete vorangegam- 
gen find. . - 

Sprach- u^id Schreibfehler. endlich folUcn doch 
gewifs nirgends mehr, als in Volksfchriften verjoaie- 
den werd/en. Wer diefe braucht. Von dem kanndet 
kritifche Sinn und die Kenntnifs des Richtigen und 
Unrichtigen in der Sprache umnöglicb gefodert wer-, 
den, welche die gebildetem Stände vor Verirr ungea. 
bewahren. Der Vf. fchreibt wiederhohlt die Saue^ 
die Müflgabet; — das Beul^ da es nur Einmal vor- 
kommt» wollen wir, obgleich es unter den Druck- 
fehlern nicht angezeigt itt , unter diefe zahlen, die 
wir aber auch , da fie fo zahlreich find, gewifs nicht 
mit Unrecht dem Werke, in der eben angegebe- 
nen Hinficht auf feiu Publicum » zum Vorwurfe ma- 
chen! 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

ZfiHBsT, b.'Füchfel: Beantwortung der Frage: Wie 
können Mägiftratsfterjofien in mittleren und kleinen 
Städten den größten Nutzen fiiften? Von K. F. 
Wicfiger^ kurmärkifchef Kriegs- und Domainen- 
kammer- und Jnftiz- AffefTor zu Trcuenbriezen. 

1798- 25oS. 8- (HS^-) ^ 

per durch feine Preisfchrift fib^r.. die Bewirkung 
richtiger Taxationen, auch £cbon vorher durch an- 
dere Schriften über GegeiiiUnde 4qs CaiQieral-.und 
?9lizeywefens rühmlich beka^imte Vf. bat auch diefs- 



m^l die voraftgczeigtc Frage mit genauer Kenntnifs 
und richtiger Beurtheilung beafilwortet. £r giebt 
den Mägifttatsperfpnen in mittleren und kleinen Städ- 
ten, in reirfihaltiger Kürze, eine deutliche Beleh- 
rung über dnt Umfang ihrer PÄrchten imd die Mittel 
zur heHfamftenErfüllun^.derfelben. Auch die folchen 
Stadtmagiftraten voi'gefetztett höheren Landescolle- 
gien, werden hier manche fowohl bey.derPräfunf nnd 
Wahl der anzufetzenden Magiftratsperfonen, als auch 
bey der ihnen obliegenden Oberaufficht nutzbare 
Bemerkungen finden. 

Zuerlt handelt d^r Vf. ron den Obliegenheit«! izi 
den Magiitraten vorgefctzten CoMe^iem undPer/önen, 
und dann ftellt er die von deaMagiftraten zueriiillen- 
den Pflichten, ^ebft den Bedingungen, ihrer zweck- 
mäfsigen Befolgungdar. Bey jenen kommt es auf eine 
voUiländrge Kemitnifs aller zum RelTort der Magiftrate 
gehorigeix Qcfchafte und darauf an, daß die(en auf 
der einen Seite bey der Bürgerfchaft die erfodcitiche 
Gewalt und Achtung verfchaift, auf der andern Seit»- 
aber deren Mifsbrauch verhütet,' und der gewöbnli- 
lichen, mehreiithcils aus ehemaligen wohlfeileren Zei- 
ten und aus falfcher Stantsökonomie herrührenden Un- 
zulänglichkeit ihrer Befoldürigen, abgeholfen werde. 
Sowohl wegen folcher Befoldungsverbeßerungen, 
als wegen der erftgedachtenErfoderniffe, find nutz- 
bare Vorfchläge hiazugefüget worden. Die latztea 
beliehen darin : ' dafs keiner cm büfgerliches Ge« 
werbe. betreibenden Perfon die obrigkeitliche (kwaJt 
in Städten anvertrauet; dafs der oftmals altzu enge 
Wirkungskreis der Magifirate , unter deutlicher An- 
ordnung, mehr erweitert ; dafs He, bey vorgefalle- 
nen geringen Fehlern > mit fchonender Nachficht be- 
handelt und zarecht gewiefen; und dafs die ihnen 
von den Vorgefetzren zu .ertheilenden Vorfchriften, 
in Abficht der Form ihrer Befolgung , nicht — wie 
doch gewöhnlich ■->* zu allgemein abgefafst, fondern 
nach den vorhandenen Localumftänden , mit Abkür- 
zung der mit der Geringfügigkeit des^ auszurichten- 
den Gefchaftes in keinem VerhälmifTe ftehendenfor- 
iBalitäten , modificiret wenkn. -Hieher gehören ' 
gleichfalls die von dem Vf. aiigegcbenen Mfttel.wie 
bey den Magiftratsperfonen, dur^h vor fichtige. An- 
wendung des. Lobes, des Tadels und der Beftrafung» 
und durch Anordnung einer genanen ControHe, Treue, 
Fleifs und Dienftüifer bewirket werden können. Hicr- 
nächil folgen richtige Bemerkungen und Beftimraun- 
gen über die Wahl der Magiftcatsperfone» , über die 
zu ihrer 'Amtsverwaltung erfoderltchen KenntniflTe 
und moralifchen Eigenfchafterr, über den Uiufang 
ihrer- Gefchafte, und über die gute Organifation der 
MagiftratscoUegien. Dazu €«kennt der Vf. für notb- 
waldig, dafs jedes derfel|»en mit einer hinreicheh- 
dea Anzahl fachkundiger Arbeiter beletzt fey;' dafs 
fich in demfelben ein beftündiger Öirector befinde; 
dafs man dafielbe, nach den Hauptgefchäften, in 
verfchiedene Deputationen vertfaeile; dafs foIcheVer- 
thdlung von jenem Director angeordnet, und dafs 
jedem Magtitrate eine eigene, den Localurnftändeti 
anpaffende voBttändige Auweifmij; zu einer wohl v er- 
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bundenen Führtinff feiner föinmtlichen Gefchäfte er- 
thcilet werde. Als allgemeine Vorfchriften znr gu- 
ten und nützlichen Verwaltung werden ferner ange- 
geben: eine zwcckiniifsige Zeiterfparung, die coUe- 
gialifclie Flarinonie, und die Sorge für die Erhöhung 
der Sittlichkeit der ftädtifch.en Einwohner. 

ßey dem hiernuf folgenden Verzeichniffe der 
magifträtlichen Amtsgefchäfte , nebft Beiehrung über 
ihre zweckinäfsige Ausrichtung, hat der Vf. nöthig 
gefunden, zuförderft noch die Beobachtung einiger 
befo.nderen Vorfich ts regeln , bey den von den Ma- 
giilratsperfoneii zu wählenden Bedienten , zu ein- 
pfeWen ; worunter befonders die angerathene Vor- 
fitht hey der Beftellung einiger Subalternbediente 
Aufinerkfamkeit und Befolgung verdienet. Als all- 
gemeine Pflichten der Magiftrate , werden ferner an- 
geführt: die Auf/icht über alle ihnen untergeordnete* 
Bediente und anvertrauete öffentliche Anftalten; die, 
FüKt.rge für die Erhaltung aller öffentlichen Gerecht- 
famc; die der Bürgerrchafc zu geftattende Theilnah- 
me ^n der öffentlichen Verwaltung; ein gefchicktes 
Renehtnen gegen alle Perfonen, mit denen fie durch 
ihre Gefchäftsvcrwaltung in Verbindung gefetzt wer- 
den (als gegen die vorgefetzten Behörden, die Bur- 
gerfcbaft,das Militär, die benachbarten Gerichte etc.); 
die zweckmäfsige Publication aller Gefetze, V^ord- 
nungen und Verfügungen iii allen Fächern der Mü- 
giftratsverWaltung; und pünctliche Ordnung und 
fortwährende Thätigkeit in dem Archiv- Regiftratur- 
Expeditions- und Canzleyivefen. Auch hiebey hat 
es der Vf. an genauen Beflitninungen und brauchba- 
ren Anweifungen nicht ermangeln laffen. 

So lind auch, mit Anführung erläuternder Bey- 
fpiele, die fpfcielUn Gegenflände des magiftratifchen 
Amts behandelt, und unter 4 Hauptrubriken vertheilt. 
Die erjie betrifft das Schul- Erzi'ehungs- Armenverfor- 
gungs- Kirchen- und Stiftungswefen , die zweck- 
/mäfsige Vcrfaffung diefer Anftalten ,• i^nd die pflicht- 
mäfaige Beforgung der dabin gehörigen Angelegen- 
heiten. Dem Juftiz- und Vormuudfchaftswefen ift 
die zweyte Rubrik gewidmet, und iiü Betreff erft der 
Criminaljufiiz , dann der Civiljuftiz, und hierauf der 
vormiandfchaftlichen Sachen gründlich angezeiget 
worden, was zu ihrer guten Verwaltung in mittle- 
ren und kleinen Städten erfoderlich fey. Unter'der 
Ton dem Cameral- Oekonomie- und Militärwefen han- 
delnden dritten Rubrik« befinden fich gleichfalls rieh- ^ 
tige und nutzbare Beobachtungen und Anweifungen 
fowohl überhaupt, als auch über deffen einzelne 
Theile, nämlich: über die Vorforge für die Erhal- 
tung , Verbefferung und Vermehrung der kleinftödti- 
fchen Nahrung überhaupt; über die Manufactur- Fa- 
brik- Gewerks- und Handlungsfachen; über die Bc- 
nutzuag der . Privatländereyen und ländliche Wirth- 
ichaftszweige ; über die öffentliche allgemeine Oeko- 
nomie; über das CalTenwefen; über die öffent- 
lichen Laften (Abgaben und Dienftleiftun^en) ; und 
nber das Militär, in Beziehung auf die Magißrate 
und die Burgerfchaften. Die vierte und Ulzte Rubrik 



betrifft das Polizeywefen : auch hier hat der Vf. nach 
Bezeichnung einiger allgemeinen Erfoderniffe , deut- 
lich gezeigt , was wegen des Marktwefens , wegen 
der Vorräthe zum Unterhalte*,' wegen Verfertigung 
der Brod- Bier- Brannteweiti- Fleifch- undVictualien-' 
taxen , wegen des Gelindes, wegen Sicherheit, Ru- 
he, Zucht und Ordnung, wegen Sicherftellung 
der Städte gegen Gefährlichkeiten überhaupt, wegen ^ 
der Gefundheit der Menfchen und des Viehes , we- 
gen Reinlichkeit, Annehmlichkeit, Schönheit unfl-^ 
Bequemlichkeit, und wegen der Fremden befon- 
ders wegen ihrer Herbeyziehung durch gute und 
fiebere Wege und Brücken , von den Stadtuiagiftra- 
ten , zur Bewirkung des möglichft gröfsten Nutzens, 
zu beobachten fey^ 

■ < * 

Elberpeld, im Comptoirfür Literatur: Gefchichte 
das Menfchen fiach feiner geißigen und körverti" 
chm Natur , für jeden gebildeten Lefer. Nach 
dem Franzöfifchen des Hn. le Camus^ frey bear- 
beitet vom Hofr. von Eichen. 1798- 485 S. 8- 
(i Rthlr. 12 gr.) 

Den Werth oder Unwerth der Urfchrift ausfuhr-' 
lieh darzuitellcn, ift hier nicht der Oft. Nur eine 
kurze Inhaltsanzeige derfeiben ift zur Beurtheilung 
noth wendig, ob diefe Schrift ihrer Vorzüge wegen 
würdig war, ins Deutfche überfetzt zu werden. 
Es wird d^rin vom Einfluffe der Zeugung , des Ge- 
fcblechtes, des Klima, der Erziehung, der Tempe» 
ramente, des Alters und der Gefundheit und Krank- 
heiten auf den Geift, und von den äufsern und in- 
nem Sinnen in Bezug auf den phyfifchen Zufland, mit- . 
hin von der Einbildungskraft,. Urtheilskraft, . voia 
Schliefsen, vom Gedächtnifs, vom Willen , und end- 
lich auch von Tugenden .und Leideufchaften ge- 
handelt. 

Man fleht deutlich, dafs diefe Schrift fchon vor 
der franzöfifchen und phyfifch-medicinifcheh Revo- 
lution gefchrieben feyn muffe. Aus allen Erklärun- 
gen blickt eine unbegränzt angenommene , rohe Hu- 
moralpathologie hervor. Soiieifstesz. B. S. 166. »»Un- 
ter den feften Nahrungsmitteln haben diejenigen den 
Vorzug, aus welchen ein guter, feiner, etwas wirk- 
famer Milchfaft bereitet wird. Dem Milchfaft haben 
alle Feuchtigkeiten in unferem Körper ihren Urfprung 
zu verdanken ; von der ganzen Maffe der Feuchtig- 
keiten wird der Nervenfaft abgefondert, und von 
der vollkommenen Effenz diefes Saftes hängt zum 
Theil die freye AubObung der Verrichtungen der Seele 
ab elc." Bey Erklärung der näcbften Urfachen feh- 
lerhafter Empfindungen, werden S. 193. zu fchlaffe 
oder zü ßarre Fafern angenommen , und diefe wer- 
den wieder als Wirkungen, von einem allgemernern 
Princip hergeleitet, nämlich von der Natur des Blu- 
tes. Ift diefes zu wäfferig: fo werden die Fibern 
fchlaff; ift es zu fcharf und zu zähe : ib werden fie 
über ihren Ton gefpannt. — Diefer für uns Deut- 
fche viel zu fpät crfchienenen Schrift, hätte der üeberf. 
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wenigftens durch Benützung flauerer Literatur eini- 
ges InterelTe geben follen. Aber felbft fcheinbare 
Widerfprüche und Nachiäfligkeiten , bleiben ohne 
einige Bemerkung in der Ueberfetzung ftelien. Sa 
heifst es z, B.«S. 237. »«uns fcheintBegeifterung nichts 
anders zu feyn » als der Augenblitk » wo atU Trieb- 
federn der menfchlichen Seele fpxelen" und gleich nach- 
her: „man denke nicht, dafs die Seele in diefen Au- 
genblicken (der Begeifteruog) ganz ruhig fich rer- 
halte.*' 

Anmerkungen hat 'der Ueberf. zu fparfam und 
meiftena roa geringem^ Gehalt mitgetheilt. Z. B« 
S. 303- 

In wie weit diefe Ueberfetzung frey bearheitet 
worden fey, yerma'g Rec. wegen Mangel der Ur-» 
fchrift nicAt genau zu beftimmen. Dach rerratken 
häufige fchwerfallige und erzwungene Ausdrücke und 
Perioden und andere Nachläfsigkeiten der Sprache» 
dafs es mehr Ueberfetzung, als freye Bearbeitung 
fey. So fteht S. 10. durch die ganze Periode ftatt 
des Accufatir*s» der Nominatir. S.77. „Ein Raub 
der am Ruder fitzenden Despoten etc." S. 377« heifst 
es: warum foUte das fiehirn nicht feine Funcrionen 
verrichten , wenn es ron einer guten ConfiituHon ift. 
S. i6q» ift Ton exacter ' Sckwinghßrkeit der Fafern» 
und §, 123. TOn einem unefnpfindbaren Schmerz die 
Rede. — • 

' Wir hätten alfo diefe Ueberfetzung um fo mehr 
entbehren können» da wir alle hier abgehandelten 
(iegenftände » wenigftens einzeln » ungleich gründli- 
cher bearbeitet in deutfchen Schriften eines Brück- 
mann 9 Zimnurmann^ Herz, Seile t Btvmenbaeh, Hn* 
feUnd » Herder etc* fchon befitzen. 



Brauen; b. Wllmans: Rebinfön tite Taunger by 
Mr. Campe. Ftova the German ; a new Editton 
revifed and corrected » to which is added a ger- 
man explanation of the words. 

Auch mit dem deutfchen Titel : 

Englifches Lejebuchf enthaltend den Camvenfchm^ 
Rohinfon, mit einen! Wörterbuche verfehen, für 
die Anfänger in der englifchen Sprache neu bear- 
beitet, igoo. 336 S. der engl. Text^ und 170 S* 
Erklärung der in jenem vorkoinmendeu Wörttc 
und 'Redensarten, (iRthlr.) 

• 

Der Herausg. diefes; brachbaren Lefebuches» Hr. 
Prof. Hertens in Bremen, hat die ältere englifche Ueber- 
fetzung im Ganzen beybekalten, theils » weil er die 
noch vorhandenen Ausgaben , mit und ohne Noteii» 
durch eine gänzliche Umiarbeitung nichfi unbrauch- 
bar machen wollte, theils und vornehmlich aber, veü 
die frühere Ueberfetzung ihrem Zwecke, der Jugend 
zu einem Hülfsmictel der englifchen Sprache zu die- 
nen» hinreichend entfpricht. Doch hat er anyer- 
fchiedenen Stellen glückliche Aenderungen getroßen, 
und dadurch das Werk augenfcheinlich verbeflert. 
Auch jft die Verbeiftrung darin fichtb^r, dafs er dem 
Anfänger feine Vorbereitung auf die Lection durch 
ein angehängtes Wörfefbucb, nach dem Vorbilde der 
Gedikefchen Lefebücher, ungemein erleichtert ; denn 
eine deutfche Worjterklärung unter dem Texte ift für 
den Selbfiifleifs des Schülers eher nachtheilig als vor- 
theiUiaft. Die Druckfehler hat der Herausg. for^ßl- 
tig angezeigt» fo dafs Schul- und Lehranfblten die- 
fen Robinfon mit Nutzen gebrauchen können. 



KLEINE SCHRIFTER 



' Fifn.osopk». HUdeshtim Mr Petersburg , b. GerÜbenber^ 
madDitlmar; Grundlinien der Rechtslehre. Mit eiper kriii- 
fchen Beziehung auf den Kandfcheii Recbtsbegriff, cntwer- 
fett vom Cufiav ErnftJ4^ilhelm Dedtkind, 179S. 72 S. 8- Hr. 
D, erzaklt in der Einleitung, wie in ihm zuerft das Bediirf- 
iiift nach einem eberften Grundfad des Nacurrecbcs entnan- 
4en fey * wie ihm durch Reinholds Schilderung der Uneinig- 
keit unter deirN^aturrechtslchrern über den erfben Orundfau 
des Naturrechts^ alle Lult rergangen foy, in den Schriften 
der Naturrechislehrer Wien Celcheit allgemeingeltenden 
^undfatz cu fachen • und er fich daher entfchlolfen habe« 
ihn fclbn aus der lauteren Quelle der Vernunft zu fchöpfen. 
Bey allen dein hatte Hr. D. fehr wohl gethan , wenn er ßch 
die Afühe nicht hätte verdriefsen lalTen» mit Aufmerkfamkeit 
uad FleiCs feiue Yorgänger zu lefen» um Hch wenigflens 
nicht ohne aUe Yorbegritto au eine fo fchwierif^e Uuterfu* 
chung zu wagen. Denn wirklich zeigt fich der Vf. als vöUi? 
fremd in den bekannteflen uad anerkanntefken Begriffen und 
Grundfäizen der praktifchen Philofophie überhaupt und des 
Naturrechts insbefondere. Wie konnte er fonft dem Kanti- 
fchea Grundfatz den Vorwurf machen » dafs er nicht auf das 
Yfjdiälüivfil &:!' X'fbiadfO zu TvAtta Hud der Menfchen zu 



d6n Thieren anwendbar fey? „Slnd's e<wa Wör^ ohneSiiin, 
„fa^t der Vf. S. 34, wenn man dem Knaben, deffen MEuck- 
„Wille der Fliege Bein* und ^lil|el raubet, und an denZuckan* 
•,gen das von ihn gefptefsten Frofches (Ich ergötzet^ — oder 
»,aem Erwach fenen, der ohne allen weiteren Zweck ein Pferd 
.^,zu Schanden reitet» fagt : du thufl: nicht recht?* Seinen 
eignen Begriff und Grundfatz des Rechts entwickelt der Yf* 
aus dem Falle, dafs ihn ein Reifende^ um einige, Grofchen 
anfpricht. Durch die RjcfloKion über dicfen GewiEensfall« 
finaet er S. 54.., fehr gelehrt: %,dajs die tUlgemeine F^rm'det 
p,Rechts in der Angcm^enheit einer Hundlung ^um (compar' 
9,rative) grofseften der in Relation flehenden Bedürfniße t€- 
tjiehe.^ — Das allgemeine Merkmal der Materie einer recht« 
liehen Handlung befleht „U der Tauglichkeit der/elbeä ans 
9,(vergleichungsweife) grojscße der in Relati9n flutenden B*- 
ttdürfniffc befriedigen zu können,** — Das allgemeine Eechts- 
gefetz lautet nacn S. 56. „Handle fo , dafs durch deine Hand' 
$Jung dem Bedürfntffe , welches in dem VerhUUniffe, in welchem 
,,du zu eitlem andern ßehftt dir ats das gröfiefie erfcheint, ahge* 
,,hjttlfen werde, ^ -^ Solche B«hattptuiigeii fprcckea fich wajil 
ilu ü«hcil felbft. ^ 
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•'LBt^iic; B. W.eygati:dV Df^ glückiicHen\SbhweizAr 
' . FmmÜien derer von IScAik^r Uni Erläch in dm 
' anmifttfi^^en Efifmenthate vai^^em- i707*"36oS. 

Die Gefdiicbte, die hier mit vieler Redfeligkeit, 
Co , ciafs fogar Urnftäade , die vorhier fckou er- 
ithlt waren^ wöctlioh^ederheiüt werkten, uinBe 
*iem Liefet ia da^^icktächtaifs zurück zurufeci»-*-' aber 
sieht ohae feine Blicke in das iiLenficMiche Hersi, 
nicht ohne . eise gUddicke (Sähe , . reinft Eigenhei tfen 
anfettfaflen und dttr^afieilea^: if orgetrag*isn wird , hat 
eine ganz einfache Anlage « iä aber tiicht, wie der 
Titel vermuthen läfet , die Gefchichte der . FacDiUeii 
Saimoor . und Erlach : von des letzten fpielt nur einiß 
Perfön eine liaupicroUe: dife jcrfie hat nichts bis Ne- 
benrollen. — Lucas Kordes y ein begüterter i Mann 
MUS dem Mitteiftande» verli^twdurth^ine "boshafte 
Feuersbrnnft- fein Vermögend findet aber durch dte 
fflenfdienfreaadUche Theiinahmb desOrafen votiiSal- 
fflour eine kleine Pacfatnng ini Berner Enmenthale^ 
wo er fich mit feiner Familie, die aus LeoitDreuv fti- 
ner Gattin, einem Sohne Paiil., und einei^ Tochte^r 
£ui3ie befteht ,. 'gans den Arbeiten- des Feldbaus und 
4efli jafilofeii Erwerb ihrer BedurfnüTe widmet; Di« 
14achbam ehren, Graf Salmonr fchätzt und'lrebt die- 
fen £ordes und die Seinigen. --^ Einft macht der 
jimgv UlyiTes von Edacb auf einen Tag einen Befnch 
bey Salmonr; man bemeikt den zurvtckgeToogcfoieti 
fiiUenMann, .da eben mehrere Fremden da fim^und 
die Familie durdi apder» Dinge zerftreutift »^onwe- 
nig. Aber ery indear tr<£sine Gaftfreunde« bey einem 
Be&iche;i d^n fieianf Kofd^s Hofe vhlegen, beziehet, 
£cht Smi)m%» • f^^^^ ^^ Idee.,, dafs fie: feinemJdeale 
▼CO einer. ^ Uten Gattin entfprecken möchte; und haut 
ri ^ranf» nm fie naher, kennen zu. lernen undzu-prCl- 
\ fito, einen Plan .^ 23» 'deffenj Ausführung erfogleteh 
Bind anlagt. Er birgt fich unter den Kleidern eines 
Sfineii^qn IJauers,^ lernt bey einem jalten, il^m yer- 
Änten, Lanclinailhe ffie landlicten Arbeiten, ' und 
f'bdht nun Dienfte m'Kofäes Wohnort^. Man er- 
kennt ihn nicht, und das Glütk füll rt ihm auch eine 
HUfleiftung für den Graf Salmbur in den Weg , bey 
wdcher er zwar etwas befchädlgt \^ird, die aber die 
TeraalaiTung giebt, dafs man ihn in Kordes Haufe 
läbft anfhimmt. Bald gelingt es ihm, die- Zuikei- 
gung fmies nräen: Heamy und üeiner andetn-^Haus.^ 
gCBoflen zn erwerben*, und er findet Emiiiengant 
der hohen Idi^e ent£|Ä:echend,^*diö er fich vom ihr 
A. In Zb xRoq, Dritter Bani. 



'machte. '*Jet2St eilt er z« feinem Vater, entdeckt ihih 
feine tylebe-uhd: feine Vorfötze, mkEmilien (ich dem 
ftillen Mittelftande zu widmen, findet ab^ crin^n 
hartnäckigen Widerstand, und erhält nichts als die 
Erkiäriuijj^— ,. dafs-er, ^^bxl i^^ ^eJ?er/oi| pfrne Stand 
und T(sr;a>ogeh heyra^n würde» auf feine Anfprü- 
che, ats Erbe der Güter dea-ErlachiTchenHaufei!^ Ver- 
zicht zu leiden, und nichts als die Darreichung eines 
dürftigen- Auskommens , auch nur für feine Perfon 
allein dieiEFlaubnifs,- das' väterliche Haus zu betre- 
t^nv 2^'btfWtJ^rlen hab^l ^'ÜieT^ härten Äeufs^^ruilgen 
-mttchen *&lyfifed ^icht irre :- er kehirt tu Kordes 'zu- 
rüi^k und beginnt von min an, wa's er 1>isher nicht . 
that, 'iin>l£mäiens Liebe wirklfch zu'^ werben. Au^ 
hier fieht er feine Wünfche begünftigt , und fich zii- 
letzt ganz^'sm Ziele derfelbeni als, nach einigen epi- 
fodifchen^ Vorfäillen, die Glücksumftände der Familie 
Korde» 'fich- Huf ei^lnal umwaitdeln i^ aus ^der Maske 
.des LmAnanns ein reicher Baroaf ^fohenbach her- 
'roriritt','der alte Bfat'on Erlach Einilien felbft, ohne 
^ü wiflfen , daß es fölnes Sohnes ^Geliebte ift , keil- 
ten und * fchJi^zM lerht; ttttd alfo Von tfllto Seiten 
die Schwierigkeiten" enffe^nf^werdeh, cHfe der -Ein- 
willigunlg des Vaters voh ülyflfe *^n<)ch Entgegen- 
Aanden.' 

•^ W4nn uns a^ber 'd^r Genftti'' di&r Sprache nicht 

^hz täuftht : fo 'faab^ wir in dieftrm ^ Romane kein 

deutfchie'^ Or^nal «ror uns» «Delin kaudi'iA^'dtok- 

bar , daß derfelbe G^ift , ider die /' bis aitf -di^) an%4- 

wortreiche Ausfpinndng der^Schildierui^gdn, tebht' 

gefällige' Dichtung aus- fich hervorbrachte, in'feinelr 

Spracl^ fo weni^ Bildung hahen könnte, um Perio- 

'den^^iederzttfchreiben', wie folgende: ,jLebte woht 

)2[«iftaf»ein Vatet^, wie L^kfts Kordes? ^-^ rief Leo- 

^^not«^;' — wahrhaftig ki^inef andere i^unge hätte ei- 

,inen Sehn übei^reden k^äiin^n ; dlifli Qliickftligkeit 

„noch übrig fey; t^ynn'^jecl«!* Heller »Abfchied gettoiA- 

„men hatte] Und aucAr dkh ," Emüie , überredete er, 

„dtt'feyil glücklich!«« od«¥¥ »^Defnr if ebeniftwürdiges, 

^liebevolles Lacheini .meintf- fünfte Emüi;!^, Würde 

<v,ich fcblechtieeräieiMfn, üiid aüchi):hlecht^g^ni^rs^n, 

-,^wentl ich keine befT^rn-^Gillndei Uls ^ine rafehe^ 

i,kleiiiliche oder äbefcnuthige Kindefey ÜÄ Abwe& 

y^fung di«fer edel^-Sthmneihätt^ , *weiche*leh'gerfi^ iill 

„deinei% Di^hft geWomtnetihätte^'wieNV(rtlP4^4ndei. 

„nen Gefichtszügen das Wahre Bild' un^eftOrter Zu- 

,»friedenheit erblicke. •< — Und femer? ^^Etnilie ift 

„von feinen Gefellfchaften^aosgafohloilen^ '^ikü ihte 

^,Bildttng für die groAe Welt kit ei^^Eik^; ja es 

/^fehlten ihr immer manche Slüekti^ner^g[#ii4{IenEr^ 

^^zi^bng , welche bey nünther gbmeiliehsSd^ 2:tt 

Aaaa „dein 
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^iem Gepti9ge rnuF t üinflBcKeff AtiftrlclL rfei . v vriKfi- ' gIVuUr liuf elneif Kijlfe oacli Ddft eine Erobenmg tii 

^^11^]^ »ndere ont^utft he AiMdr^eke^J^n^ueu .hÜiHt|^ < bin ^; uji4 wird Y^ fi^n!^ uiiu feilir ^l^l^^gln^i^t 
▼or,. .mui beftätigen jene Hypothefei fo z^E^auf Be- zu beftrafenr flati zu dem ertraiteten Kendezvoss in 
<bch feyn ,, «»■ aiw/LAg i i ^e wife^ e u - Trifcfciii uiiimii S p«" üii W i inui " OyJl » l gchiHtbu wu ci ein ige Tage ab 



i 




Scktü und Tauftrecbt etnfcblafeb, diki Liebe und £t|e 

entfagt^ wird endHch von cIcul unFühlgen Gefitc, der 

'i^ibni leU^^'getriäbäi»:. diais er'aasziebt4 lun.Tha- 

:tait z^fwdbBWL. > £c. findet! eiw^coAreUtie.Gfilegevbät 



ziergang machen» — Laura gtaubte» fie* hätten ^ch^ ein YV'abniInniger behandelt» aber dennoch darum ^ 

nun weit genug veHrttr — LWäfitffe^licIctfr ^d terfaßn;^- nMf gchfeSt Sj^lrd/ -ä^ V. Dfr Bifchof und Jein Lieh- 

ein(?n betretenciv Pfad_wied^..^u;finden p.v,/l »Twir-^^ .JCJfn^. ^ UiMtjfche: AfUkiQ:€x.:^.S49tnQ^ ^njutheriger 

'Wabfrchelnlicb ill es uns», dafs die Urfchrift aUf Bifchof Ton Conftanz» etgreift den geiftlicben Stand, 

rtiiglikheia Bo4ea:zu>'fuipheo.^ fey$^ o^leich eaikidAe weil er feine -GeUebt^Vdi^'^^wengec von ihm ift, 

Stdrer» für eii^ (naijuitEJicki^ QrigPI«!^ zu; fj^radä^Hi wegen naher Verwandtchaft', ntch\ beyrathen darf : 

;£cbeinep;. - / ,h,-: ,... :>.. i. 1^*'.' dkfe .^wiri^urcb^feiitot^e^n/xtelyng j^ebtiflüpj,. ^^* 

. . r- ** :•. v.iu J^...iL'. N .v^-iy • i-.--- .'das\Xi?il-. der. Liebe' t.^y«athet en^ 

• ' :, tßikitktK Stfii^ . „ , , 

j4ii«SfJtßfn 1797 j 175 S. 8> (i6gr.}. ': . 

•£m fcMtzbarer Be7trag.zui deaunmee feiceaer we$- 
. den^^i^ Schxiftep!^, roma^tifcl|en Inbalta.V ^i^' dm Vk^c- 
, jiu|i£t j|Uul daf^H^i^s iB^j^gfeichetik Woblgj&felU» zi^te- 

.^ ^j^ri^ane^ ^&5 fii^ ff <;b^i Rubrkki{lV/^9e{chle diia- »dazid in d^ JSiache^i.ürerer -aiu'i&iexs auf «ianichfih 

• fe :lK»^iJU^ Sai»iT^1'yf>g eniliiilj: i jl.. Zt^a>i J&t>tigr ^f%f- iCheiWeifeaivder IVIesiA:fiheiif ire^reiad««; Rlttcar iiittiat, 
,fEinii-«$^<riim, aifj( ^0ir>.:J({^j^/l4iM-iO*2'^^Air InF^«^ eitler ^Qiid.iit;jdeff:B^vcy9mgd(>c.^bikiitmtgö£uigengefad:^e^ 
.fszählun^in dentR(miäns' de Moitßeitt M PaHn 'H^viielcna von Stadfentier^' .Aber diofe wirdza- 
,et Nontf 5.. .179p... Zifeka ftrmoirdiet Ade&eid ^ofi igTeiak feine) SifigBKia>^:Wokhc,er^K nach etoem Feldta- 
.Czeckwiz unid j^lendet (ich felbfl ».• um iicb von alletH,. «ge und.iiaeb einetxkurzeh Bofle^dia Kaiser Max;, imd 

wa» fei;ii&.J^Ftrcbritte, aufbalAfob )kpai»t^»..;lQ«^m>el- feäie- Hafleateanlt ihta iTpkl&ri;.. ai^d£^ 

.£c^•-^. Seih^gcj^weßerilirbtYonibTj^r.figiaii^fp inbitfci-:- ?:,.«! i- i ,ril.i^,l >. . ^ . 

.nachdeip C,e iiu^ 2^fdka'sfUoU,iJ^fnvVfttep h^^^di^iHi^ '^ ' ; 'iUledccefeBKlUtmgebi^uig^nommeit die finfte^ 

.de der Pluaideite^.vpn &;fislaoig(BtfEvll^n.yraFi (kfkdJZdsr 'd£e. gani^ Tea« uiuclIihr^BrSteliQrvöltfgiiiaWiehrth iä^jtM- 

;]U:duircb die Bitten feifif^ y>l9«f »¥M b^^v^^gt weft- pAhleu fielt lÜGht blo&ddroh die .von uns an^egebo- 

.dei]^ konnte^ fein Wort zabrecb/eQr undfeii^^i&rr^g^ jafr ExfiaaUrngen , fondera. auch durch ernan natürli- 

.gefäbrtei^ i^mar Beute zu b ;U« Meinte ^cbei^^ von) Aflectatik>n.'einar irerm^eynüicb romanii- 

Keife in die IVaadt oder der Jehtene Mann uadt^ßSiSf^ -ictoo Ödaa. wcii^;AQns! i^aieiuieti\£piaehe^. gail2 eal- 

m jiep: Bibiiqtkpifii^^: )4*\ ^^Ür : et-, d^ . m«!l|?f»^«r^; irr^ . S^ »utid äteUbng deir . wbiaEOnvxi .Zü^v^'>v^efehe ' die ▼oa» 

.!|&^l(^^.a)t% €^r iKieli6b«f> F^ffHj^a«.;^ kojmiatiiiidenf GhafldLtQie uiuik iSiiaationcfn xeidniei^ 



^umei;lJ^1^ cdebi L^rnbaanne aus*, der Sclvvveiz zu i^ol- 
£en». den.Ca lieb^.uj\d\dar H^yratb jnit qiuein» Vea- 
.wandten»! weiden fie «k:bAcei|nr^ zu aQ(gi.'b^* .. Si$ 



'.dttrtfr einc-'*FcrIläi)dti^e»V*etiiaaZdahg des KlfetuUcbaai^ 
iWa$ikbfQi«icbi ia- dae^Dfetai^dar Sitten- Tharen- aaji 
.8i«»alionen -Mai^esey i«Jfafaer«>> 'So-TergiXat man bey 
ifktf^.i'^reinien<Varzägan'(imehMreff«ß.ethe vollen* 
4iaterax21ricfanimgldar^Cha^fctaraw^dleftAere Haftaag 



lAei ixddn-herg^bffü'mufate ^'aifwartenft 



^luth^^ desfßJi»^^ .b^Hbeiv.habev, «^{ijEJHi^^r idarfidb^iiu^A w«iztt..f^aht!,itriBabatiei? Geift folchec 
.V^iwa^idita« ii^n,'6a>ill|b« :ift der Bt&iJf>>fi(V.<J^^>^H^ >lwienVJEjiz9Jlilüi^eaLhieh]^)t'fdlbft^ arun- 

hjfr ibr^ .(Jl^ohJb^btQ ^n^äi^M* rr- UJn^ Jlif^h^nn /^if. öbebliängi^-jderiliiaär;: zumal to dia>^utnj^efchicte^ 
.£>ii«M 'Wßbre ^Q^hW^i0^^ ,'E;«Mlif Witd.« ^3? 4iat4i,i;v leifli^diKebt: \i(iadv »lü^t i^ebr iitearift^ - Wie köunre 
,eina& brari^m M^atiiNr. wird viü^ni^ibresfi; altern .Geliebt -maiii dief» aber andi^ vaa eiaem Felde ^^ das Sa «ft 
]t&ttf^^de9irifiwm43r.'^^t^. fftwtoi» i^zwiftb<?n rerftorb^- 
'.nenY3tt,9(nt^kgehMUl»\VB^tdß^ Äefzi^ beyratfeen». ZUf 
tfa^fa^ iv^CablT*:I1&r :ftrf|fl?IWr 'UwfafNgf'.ftbOr .^0# 

j^eia.t^^l^ldig^n Gatrpa.^ntrf-pdttc: <fii^ifer,:bfcWr'»^rr 
f ^l^jic^ j^miUatK Ver/etbang -ai^l: iJTef .g^ßeniuiit jbj?^?^ 

Fa^k^Mi^r fl^.|v^iff«!diaffi^ifvde)? iMÖiJüttgvd^fr 
ilbc Veri^4<l^ i^> W^M fie z.iit^b«yratbei)>^ erhallen 
wefde^ fH>|ibrfich;: a}l«iw jlje fiahtj ßcbs ejne.r: ^eich^;> 
^^tfirict •fyic^g!ef6fc2t,..fiillt darüber in Wahnfina und 
f iMt^i^ JE»ßNn4äii^i8«i« Selb&iiiorde IrT-r;: IV 4. 4^- 
>a2^i M; IJ^ttiMu? )fi*t)$tf^aaAr ifliaitjutiigeF Sfibt^i- 
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und Coiüjf . T 
Mutter im 



^ "yf^isst^ivALS^ und LjEiP^ic/b/Severmuii 

Häusliche s> Glück, oddr äi.i rech'tfchaffene 

'" '"^^Hje 'ihrer }£ind$rr. . 'yon.de^J'VöiT^^i'Ä^^r ^-^^ 
li'alilßei'n. iZ9$I^.3a<Jo.' 5.!'(i2gr.J \ 



u 



E>Hfe 

: JEme einfache ßef^btchte^ die den Lefer einfade^ 
■jm der barmtOfeA Exifianzi eines guten^ und i^en d«aa 
^ibi<|fai<[dHi2efa; gkkltj^btr-V^ifbtfodungett^iiach unA 
aaicftiaii^^ibrer-Ein^fldiraukthait anecnaer^glö^iicb 
i>Ag^ aaipor^ebdbei^eniFbaiJlie^ieäianiAnttei&fCüa« 
iilenA«.^.dem:>kein i&rz.daaweicb|terwt>di;wd^ai^ ^Br 

»> ' li,. 11 .:l • : .;.. 1 '.. die 



- • 



•dKeESaqpGiMfii^ieit'des'lli^^ lier AusdrücRer wTe r. V. „i^&^'n dampfte ftit einer 

.derer uarf de» GBenunes* «der aiigercbininktefi Natar „halben Süuide der wohlgeratirene Apfelkucbe» die 
ficb SU ötthen urenjuig:^ Mit der Gefchichte fte&t die -f^angmehmfit Erwßrtung am» der RöhreM -«— ,,.voit fei- 
EiaUeidttag^ in. Mtkhim^. ihrer £ixyfachhek, eben- ^^ner Wirtbin ih di^mbßtki^ Notliwendigkeit gefetzt^ 
Ms^ArvL VeritaÜitifs wid Anfprueh auf ZiecBchkeir ^den Ergiefimv^gsn feines^> Dankgeföhls Einirtig: v» 
•«i9(f Scfcuiiäck idte» Yartrags find- cUefer Er2ibliiii|; ^tkun.*'' — Hlec und da* tkuA ihr fehi^ verworrene 
"günMÜkik Mmä*. Aber ancfr die. Mfli^e Antuafi^ng zu v PerFoden entfcblupft r z, Bc ,ydie unfcUuldigerScblau- 
morälifireik ^«rtnieidet die.- Vf.. g^ückiic&V nnerachtet »«heit iiv EhreiV»- welche vefl^ Eigeixmitz irejr uii;- 
fie ihr uin £o näber Tag^ als nach aYtem: aa^urtheileti^ »^Terkeffinbar den Stempel- de& goteiv Herzens- an d&if* 
dfe V«r&»nlidhang^ mancher moralifcheU^ Gnmdfötze y^Stirne traft, and nfe ztmkNa^htheil eine» Anderm 
• Ikber wahres häusHehea Glück und die Wege zu- ihuir. '«»inaehinirt» warenu (wahrfchei)üich foll es- hdfscnt: 
cztt {htem- Zwecke gehörte» Sie geht dvrum gfeich- »w^arnen) wir vor diefein^Geifteder Kabai«,. ^tr dcu 
- vröhl die Getegenheiten nicht v(Girb«y, wo- iicb ia ih- --y^noch übrigen kleinen Theil gefunden Menfchenver^ 
^ ./^er (chliffhten Er^äMungr Bemerl^ungen und Finger-, ^ftandes völlig verzehrt^ und die Güte des Ilersens* 
' zeige darbieten ; abec Rec. ^enigiiens^ find dvefe klet- -v»unter E^gen^ Trügen,, und EigenAxilfen -eben fo 
«aern Aaisfchweifungen nteraala minder willkommen, ^yficher erftickt, als jene feine Krugheit; jenes Ver- 
^ewefen^ tkls die Theile, die: dem; Faden, der Erzahi- ,,ftehen des kleiuften Winkes u. f. w. den Ver&and. 
&ng fei Ml Angehören i. ' »»ubt^ und' den Edel'muth eines faangenelmieivfchlaueji: 

Bey mehrern Verzügef» diefer Schrift r die matv «vGefchopfes in deinr Irebenswürdigei^ Lichte dar- 
nach den- bisher angegebenen G^chtsptinktea nicht wfieUti^'^. -«^ Endlich.- kouiinen auch zuvt^eilcn Idioci»- 
I ?erkennef> kr.m^ wird man jedoch auch manches Ta- meu und Frovinznaltsmen vor, deren üedeutun^ nur 
\ -^elnsirärdige finde»«; Dr^fs'iffnd zuförderltidangeJC *der Znfammenhang errathen lüfst: ßi»9tt/t«^^ii it^ ein- 
•*dar Anlage r die Erzähhing^ rundet ficb nicht vollkonu :jculLehreu -^ btklatfchen ft- andern boies nnchfagen» — 
.laeiL zu eineflCk 0Bnzeni die. Gväiiften, die ihr be^- vielleicht gerath unfere Brut ft. unfer Planv unfere 
fttmuit findj werden ungewifs: man. kann jetzt eben^ Idee », -*- hapern ^ ^^ Schwierigkeiten haben^ 
fo W.M, fagen ,. dafs diie Vf. 4ber diefe jt^anzen hin-- • 

aastme, indem fia, nach' der glüGkliche'n Verforgung: ' EnFuaTr b^ Keyfer t Oberförfier May^ Ein kleiner 
der a&'H<:Mea desitopiatis aufgeführte^ Kinder der Koma» im fechs^ Kapiteln;. 1799- V^^^- ^36 S-. g- 

!lrai> Wat&Hr netÜ bey der Schilderung einzelner (.6 gr.) 

:^reini1re , ua<£ jw^ögicl» der Lage der a» den Ba- ^^^ v^,,^^ ^^ ^ Verleger» und ziigleicfc Herausge- 
,»» Kelmour verieyraüketen Tochter verweftt,- ats ^^^^ ^^^^ ^^^ drefer Roman aus dem zweyten BimJ- 
.fcl» »ucMuf der andern Seit^ bebaupje« lafst,. dafs ^j,^^ j^r üi fef««nv Verlage erfcheihcnden kUinen Ge- 
.Je Vf. hinter xenea UraAzen rurackbleibt. da fie j^,^^,^^^ ^^^ R6^aneH, oder tkbcfüwürdigen Semen 
.dem Lefer über die weiter« Schickfale der ih.» be- ^^^ f^, ^j^ preunde «nd Bekannte dis Vffe. be- 
•-*«»« gewordenen Ferfen^n , «nd vorzughct über fondera" (««bcnaer doch auch, wie es fchcint.fiirdas 
>n Erfolg ihr« Verbindungen nur ungewiffe Vermu- .^öfsere Publicum, mit) „abgedruckt wordeir.«- Dic> 
.Jlmnge.» ^laubr„ Einzelue.V^vwahTfebei.nichkeiteii Ä:chs. Kapital Öihreiv dieUeberfchrift v«tt fechs auf- 
/■,»*» ErfiTttlung, emzfllne Mangel i» Haltung der ^eg?be«n Worte« : Grab, Glück, Freundr Feind, ed- 
l .C^raktere wollen w,r weniger rügen,- auflallend ifl ^ j-j^^ ^-Wr,, als Vehikel einer fthr mittelmäßige«. 
\ »*»»«s. B. allerd«gs,. wenn das anfprnchlofe fitt- £„^«„„5, Eine Compefitionyorirerzeichneteneha- 
I *we GretcBenfo-rafclida» Jaj für Elwir's Wuafche «fctereiH haufigen-Sprichfchnitzemv TorkofirienAuf- 
i »rieht: die Rairetat. welche die Vf.. iiv ihren Gha- j_.!_i.._ 1 °:n,_/.._ r»- t--_ 



\ 



i 

\ 



tpucbtt die Näiveuit, wekhc die Vf^^ uv ihren Gha- ^^ücken und geiftlöfen Dlalogtjir, ift wohl kei» wirk- 

"^V- fJllit?^*-^* r >. if'/'lM r"^*^' kcineswe- ^„esMiwl, wie derdeclainirende Vorredner glauLt,. 

Ca h«ltagB«fc^-fchn«Ue Entfchliefsung. • „dreLefelüft der Jugend (weTcher?) zu erwecken uml 

Aucb der Vortrag lafst ferner^ mehrere Erinne^ nach und nach auf ein /iüAmxB^dWmft 



f^^l'' w ^Vr ""ff *^y* '^"i T? ^^w '"'^T""' «ch«r»<n) Schriften zu leiten- noch auch „die faden, 
«entliehe Weitfchweiagkcit zur Laft ;. nicht nur über-. ^ '• ^ 




,*er wie z B.^a» G«fpräch der beijden Schwefter» ^^ ^. aiulere,.- die TolHwinmen. zu den Uebrige.» 

«utch«» und Gmcheft äb«r den Reifsbrej; und Awet- ^^^ ^„^^t un« wohl dev Mühe , mehrere Bewei- 

I ichemnuf», welches fie effcii wollen E — ■ oder, wie ^ unferer Behauptunpi^ vorzuTveea- 

f- ii« Mutter die llande ihreD Tochter r trotz aller gro- . EBB- 

I ten ArbeiW. geiicherü habe, daf* fic nicht raufe •• fij^^^r h.E^rth iCnnarittfta Cö^lüx i^er die ^ 

r Werdeii u. i. w. — v.. . r - r ^ »»^»- von fchwarzem Felfen.. 1707.. Ecftec TlwäU 

Die Sprache hat die Vf. , unerachtet fieira^GÄUfc.^... , jj . ^^ , n^j^j^ v ^ ^^^ 

*angenommen,fliefsend und nicht ungelällig ft bleibt,. ^-'^ ^ ' 

ebanfalla nithtr voUko«iunen genug, in- ihrer Gewalt.. Es foll uns docE wundemv wie weft der DnlTnim 

. Sie ift zu&cdecft oft gar nicht glücklich in des Wahl in: den Bitter - , Zauber - r Geifter - und Ordens- Ko^ 

msmeim 
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manen noch fteigen ^vicd Üiäd ktnn; aber.fieig^ 
luufs er, wie es fcheint, . noch umner ! Da Abentheaer- 
llchkeic». Schrecken u^d Wunder das einzige Inte- 
reffe ünä^ das diefe Bueher haben: fö mufs j^de^ 
neue Roman, diefer Axx den vorfaergegongenen an je- 
nen Eigenfckaften übertfefEen, fo ^iein einem Sumr 
pfe jeder Nachfolgende tiefier tritt » als der Vorherge« 
hende» bis endlich die letzten vejrfiaken, und es 
Konnte zuletzt eine Aufgabe für d»i Witz, werden« 
n^ch etwas T«n der Art zu erfinden, da^ noch'ntchx 
d^ gewefen wäre. , Diefer Canari min ift ein Ideal von 
Abentheuerlichkeit und Uufinn. Du giebts Räuber- 
banden zur See, zu Lande., auf Inij&in» und Csmsiü 
kann tticht auf die .Gaffe treten, phne fich mit hunr 
dert Menfchen herumfchlagen zu muffen, die er, ein 
löjähriger Knabe (verlieht fich) tiberwindet. Diefer 
Burfche aber, derMenfchen ermordet (und das taugt 
nicht) hctifst ein grofser , ein jedler Menfch , in deffcQ 
Herzen die edel^ Tugend lebt , tind ein Madf hen» 
das unverfchämter als die fchinutzigfte Dienerin der 
Venus Pandemos ift» nennt eben der edle Menfch (was 
noch weniger taugt)- ein ungewöhnliches Mädchen, 
im guten Sinne. Das Buch eröffnet £€k mit einer 
unerträglich gemeinen Scene, die der gleich ift, wo- 
rin ^cr Weiberfeind Orpheus sierriffen wurde, und 
fchüefst fich damit, dafs der Held von einem Balcon 
drey Stockwerke hoch herabgefiürzt wird. Aiber 
todt ift ^r nichtj denn diefs ift wieder nur der er- 
fte Thei). 

t^EiPziGy 1). Leupold: Novetten aus dtr na^efle» 
Zeit und Sittengejchichte. ßrftes B^&dchen. 1797. 
ÄCOÄ, g. (16 gr.) 

In diefem erften Bändcfaen find zwey Nev/ellen dla^ 
lögiCrt»' die fich recht g4it lefen laffen. Die crfte 
heifst deis Rendezvous- oder Scenen aus der ßejchichlie 
des Jlrbpringiei^ von***. Einige ehrgeizige , niedcir 
ge Höflinge liefern dem Prinzen eine reizende Emi^ 
grirte mit Gjewalt ixi die Hände. .Sie verliert ihre.^ 
Ehre , und die Verzweiflung tödtet fie^ Ihr Bruder 
verlangt Ce^Achtigkeit g/egeu die Verführer des Priu* 



zan', wird aber flatf deifen eln^feeitert'rlaad 'daaa 
aber die Gränze gebracht. ' Die Matreffe des PiiKim, 
ein befferes Gefchöpf, die förfainen Rahm beforgt 
ift, fteht den Verfi^rern i« Wege, 4ind< eine gemd- 
ne jber fehr irdzeade.IL^*^foi[l ^L^iPriazen- von je- 
ner an fich ziehen. Die Mätreffe .eütdecb den Pri«- 
•zen, in welthen Händen er üch beSodet, und 4ie 
Verführer w«iferden hefiraft. Das Ganze ift. reckrgiU 
gehaltet ; der Franzofe ift jein. wenig anüilig. Wie 
Aber ein fo fehr. reizendes Gefchöpf; wie Liuife jetzt 
nochfeyn muls, am die Wirkung auf den Prinzen 
machen zn können , bis zu^ ihrer <ieftiUfdamft hinnb 
finken kann^^ begreife wer kann! Die z^Myte Nord- 
le ift eine Poffe , dor ^s nlch^ an Witz gebricht, und 
-die iils Kachrpiel, nut Verkürzung ein paar langer 
Scenen, auf der Bühne das Lachen d^ Pttblicums 
nicht y.erfehlen wnrde* 



KINDERSCHRIFTEN. 



FaANKFURT^a. M.« hcJGroilhajifAaa: Sieime Plaude- 
retfenfär Kiuder^ welche fich imLiCfen. üheü wei- 
len. Von ^. J., C. Lahr 9 Paft. in der .^tenbute 
vjor Merfeburg* 1800. 2j5aS. &• (18 g^-) 

• * 

Eine Saniirdung Ton 40 Erzählungen » die der VI 
^elbft dichtete. Sie können, nach fdner. ei gei|^ Ab- 
gabe, die Lücke zwüchen d^m erften und z^tpäa 
Tiieil der, aiich von uj(is angezeigten rorbcr^iß^^ 
ausOxilen. Ih^ Stoff ift 'md&ntheÜs au% der ]&Mer. 
weit end^hnt. Baher werden fle auch den Kmdem 
die beabficbtigtc Unterhaltung zu gewähren im Statt'» 
de feyn. Ueberdiefs find fie in nxoralifcher ' und iip- 
turhiftorifcher Hinficht für die %ltitien J>elehrmd. Dtf 
Ton ift, bis auf wenige Stellen, gut getroffen. lHiit 
find fie im Ganzen z^ lang , und daher zum V^ed^- \ 
erzählen für Anfänge zu fch^i^er. Diefer Erinn^ 
rung ungeachtet^ können wir *diefe Schriüt allr dh ' 
brauchbares Lefebuch zum Familienuhterriöht empfieft^/ 
len. Für die meiften Schulen dürfte die Aii&haffiqÄ^*j 
deflelben ?u kollfpielig feyn. 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



^irBn£ K1Vnst£. KohlenZy in der neuen Büchlianfilung'! 
Adelaide o^er dlt Freuden einer jung^ MepuMikcinei^in. Keu* 
jalirsg«rclieii|& fiir^ftdle KepublikaMenf^nen. ^ces Jahr der Re* 
cub'lik^ 5?S. g. .Di«fesNcuj^hrsgcfcUenlj .befleht in einer 
(leinen« fehf iniintGrefTanten Gegebenheit .fines dcutfchea 
l*'YäuIei4is , ilae -euien ItanKÖf^fcben Burger gegen den Wülen 
ihrer Aelccrn heyratl^ä^ JDie jedl^ fitepublikanerinn^n wer- 
den tndefs die Gefühle des Hafles , der Verachtung uml det 
$nottcB der deutfehcn T«ucl\^<er jeg eo itixe Aekerii udd JB^ii- 



der^ die fie aaf jdte iiärtefl;e Weife ielbiS: Tclilldert , febr nt- 
fittiich finden., und fo tolerant Rec. gegen d«n NationaJAolz || 
d^r Pran^ofen iftr fo reicht döch^rn« Tökranz-hia , Sie\ldk-J 
•wie 6. 44. „es giebt keine mettlSc^UcJbern Siefeer « als di^ Fou»« ] 
^ofen« Die X7r,euel und Yerktüerungeu » ^ diirch wejche dk^ i 
ATlürcen iiph beyr ihr^m erften Feldzuge in Frankreich« aus* ' 
zeicknecea , find die Einzigen, die während des gsaxtn Ktit* 1 
ges gcfchab«!]:'* okne biueri^. Un wüleo zu lefciu ^ 
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«■avAvsTAsr, b. Hochineifter : De ■ Scripioribus 
rmtm HnngaHoarum et TranJJUvankarWm fcripHs- 
Vteeorundem rtcentioribus ardine chronotogiio di- 
€f/iw if^efjorio. Totrus dperi« Tomas II. 
««»'■^» ^erem. Haneri, Saxo&is TranffilTani. 
*798' 306 S. 8- 

Auch unter. dem Titel; 

D tScrtp tortftgf rerum Haiig-aHcini« etTranfnivatU^ 

«wjjw SteeuUXm. fcriptisque eotuHiem. Opus 

poflbamota Gcorff. U^erm. Honm, Supermten- 

oent« ficdefiaruin Ang. Coaf. Tranffilvaiücarum. 

|-^elMimUkhJft der erße Theil diefes vottrefflichen 

«>» a1^. t "i ^774. Wien, b. Trattner. 274 S, 8. 
^doppelten Index , unter dem Titel ; ^ De S^ptt 

^i^^L ,°r' "^^'^S^ Vf. hatte nach vielen unor- 
SS, i!2H^^o^*j'^'*'*"'<="^'^ «n<J z" Tcrfchiedenen 
i^^flt^^ ^^'j^'^'''^^' * Verwirrung in feinen 
S^SS?*"^:f";**~^1" bemerkt, und diefer dadurch 
2%!^' *^i^" ^A'* Schriftftdler chronelogifch 
«ontaen, und den Inhalt fow«hl al« die Glaahwür- 

SrYikJf^ ^^ ^""i^ ''*» C'of"^ i^infl«^« haben- 
mL^ ^«Gebote flanden , auszuziehen und anzu! 
STv^* ^'i K^'fe ümftande verdanken wk 
'I3lk^»i:«7'^''''' ^r"i'S »»» «ä'« <5ruBdlage einer 
f Ia ^r^ ««"^^"'['1? - hiftorifchcn Bibliothek (ein 
t ™; .^<"^™ "?'^'» viel Ruhm zu erringen übrig ift) 

r S^^^ f^*^' "t^^^fi^' •'3*'' »«»t den weit cröfsern Vor- 
.|«len der chconologifchen Anordnung Hr 4 
fik/eh. zu Heltau (jet,t Pfarrer zu UrvSeen> hl* 

LtäramräuJ^neS? ''* vatorIändif<S*|ffiHfc'h1 

teuer des XVIII. JahrhunSh;, f "<^? .«^V^Schntt- 

bearbeiten «ngefoig^n ," dief? VcrfLts/u ^^p"" l" 
nur herauszugeben, fonSem 1"^^^^*^ ^/' ^' ~*'^ 

•fchicklichkcit des Verfpr7di^!lL- r^' und die Ge- 
hienüt vor den AugeÄ ^Ä^f« ^^"?t' »"«* i*»" 
Endlich h-t Haner fuch eSe Km- '^f ^''^'^ W«"*' 

»l^achriiOuen von denTn I&rrV?*"'*-^^^^" ^- '»• 
X. L. Z. Z80.0, ÄiS^"*'^*» "»^^ »"8*^ 



drockt liegenden hiftorifchen Werken laut Thellll.'^ 
5.57. ausgearbeitet, um deren Herausgabe wirHn.F^ 
ebenfalls recht f^hr erfuchen; , 

Der fei. Vf. hat in der Vorrede des erften Theih 
mit der ihm eigenen Befchejdenfaext geftanden ^ dafs 
feine Arbeit nicht volifiändig und durchaus richtig 
fej/ Weit entfernt, allerlev Ausftellungen zu wa- 
gen , mufs Ret.; fich viehnenr wundern , wie der 
unermadete Mann in feiner von Haoptftädten und 
grofsen Bücherfamaüungen entfernten Lage fo viel 
fchatzbare Nachrichten habe zufamttienbriugcn, fo 
T'iel feltene Bücher fainmeln können. Er mnh der 
Richtigkeit des Urtheils des Vfs. zumal da , wo er 
das Buch felbft gefehen bat» volle Gerechtigkeit wi- 
derfahren laflen. Seine Unpartheylichkeit ift fo grofs» 
•dafs er die Sachfehler in der Schrift feines eigenen 
Vaters S. 394^* uinftändlicher, als bey andern, angiebt. 
Wo er nicAt felbft fah , cicirt er das Urtheil anderer 
von ihm genannten Öi^währsmänner. In neuern Zei- 
ten hat die ungarifch - htftorifche Bücher- und vor- 
züglich Handfchriftenkunde durch den Katalog der 
CornideQifchen Bibliothek , den Hr. Kopfi fo zwcck- 
snüfsig yerfafst hat, durch die Hn. Kovachich und 
Tlranka (denen hauptfächlich die von der pfailohifto- 
rifcb-IiebenbörgifcneiyGefcllfchaft herausgebone chro- 
nologifcbe Nachweifung ungedruckter hiftorifcher 
Werke zu danken ift) durch Un. Vraij Index Ubro- 
nM rar.'bibU IL Unii). Peflh. durch Hu. Hordntjis 
Novae Memoriae llung. (wovon aber nur der erile 
Theil bis zum Buchftaben C erfchienen , und zu den 
andern um fo weniger Hoffnung ift, als der Vf. ftch 
jetzt mit einer bibliotfteca Ordinis PP. Scholamm be- 
fchfiftigt) durch des Hn. r. Enget hißorifche Lütrräfur 
der NAentänder des ungarifchen Reiclis etc. viel ge- 
wonnen , hiczu kommt noch in kurzem d(^ olphabe* 
tifdie und Realkatalog ^der gräfl. Franz S;&ecbenyi. 
fchen Bibliothek verfafst von Hn. Tliibolth^ und der 
Katalog des gräft. Sam. Telekifchen ungar ifch . hifto- 
rifchen Büchervorraths. Nun liefse (Ich auf den 
Grund des Hanerifchen Werks ein fchönns Gebäude 
aufführen; und wer hat wohl mehr Materialien,' 
mehr ausdnuernden Fleifs, mehr Kenntnifs undKrf- 
tik biezu , als Hr. Gottfried von Keler zu Wien. Mö- 
ge ihn doch diefe öfTentliche Auffoderung mit bewe* 
gen, feine ^.bibUothecam hißorkam Hung.*' nicht 
zum Opus pojlhümum werden laflen: da aucb Hauers 
Beyfpiel zeigt, wie lange folche Werke nach dein 
Tode ihres Vfs. unbenutzt bleiben, bis fiA ein thi- 
tiger Filtfch derfelbeu aaHiiiuat, Nor ztt oft gehen 
fie ganz verloren« 
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Avt9 den fchon anjjcfiihrren Urfectien wollen wir 
nfcfct d«bcy Vferwenehi dift im t^^ey ten Ttieile tÄlh- 
^re {)i*knnntc ilfftoriographen, T.Br, ein K^ri, ein 
Rezik, ein Poinjirius. ausgeblieben find. Auch wol; 
len wir eiirige untergelaufene Unrichtigkeiten nicht 
nigen, fo z. E. 337, dafs die.liungarifchwürkifclie. 
Chronik ziierft zu Frankfr u. Leipz. 1684- 12., dann 
in drey-BtmdcTi zn Nümherg in g. rögS heransge- 
l^ommen. Vom .Herausgeber hat.Rec, z\Vey Notcri 
gefunden, wovon die enie S, 5:>4. Hoffnung gicfet,' 
ibfs'die Anmerkungen des gelehrten Gottfried ScJnvarz 
zu Rinteln zu dan bqy Hoch^ineifler neu und roIP 
ftäncUg afTg^dm^ktfen Wolfgang Bcthlenifchen. Ge- 
A:hichtswerk, die auf der Göttinger Bibliothek be* 
vahrt werden, darcb Hn. K zum ölTentlichen Ge- 
brauch gclangetu Wir wünfcblen nur noch , dafs 
ilr. Hochojeiiler den Räum beym Abdruck mehr zu 
Rarhq gehalten (z. £. Sr. 44.) upd für belTere Correcruf 
^cforgt hätte, bo x.E. ift des Cafyari Ens Apftmiiz 
cd t:erum Uung, Uifloriwm nicht i wie S. 37, vor- 
kommt, im Jl 1600, foridern f 608* «rfchiene». S. SIj- 
i(l ftart tant defuccis, auy onvü -^ zu lefen« /ju'oji 
rii etc. , unci S. iig» fi*tt iiuTO^i:» -r- dvroyl^tx etc. 

. • ' - 

, .Lemgo , in d. Meyerfcheij Buchh. : Das gelehrte 
' l)evlfcliland 9 odct Lexicon der jetzt übenden deutf 
Sehen SchrifißelUr, Angcfongeii von Georg Chri* 
Jloph Hornberger 9 Prof. d. Gel. Gefcb. zu üöt- 
fingen. Forrgefetzt von 0/>/i. Gforg- M^u/e?/, kö- 
iiigf. preufs. u. förftL Qaedlin.b. Hofratb, of- 
tleijtlicb. Pfofeir. <I. Gefchichtkunde auf derUui« 
Verfiut zu Erlangen etc. 1798* Stschßer Band. 
496 S. Siebenter Band. 748 S. 8» Fünfte durch- 
aus vermehrte uud verbefi'erte Ausgabe. 
' Der Naitie Hamberger hat fo lange auf dem Titel 
Bgurirt, dafs er nun wohl als völlig überflufsig weg* 
gelaufen werden konnte. Dem Lefer, der das Leici- 
con benutzen vvill , braucht es nicht gleich zu An- 
fang gefagt zu werden« dafs Hamberger zaerft die 
Idee eines folclicfx Lexicons aufgefafst habe« Die 
JEinrichtung iä zu bekannt, als dafs eine Anzeige 
davon nötbig würe. Sie wird und mofs auct& bis zd 
Ende diefer Auflage beybehalten werden. Sollte der 
Würdige Vf. zu einer fechilea Auflage fcbreiten (and 
wer wird ihm nicht wünfcben, dafs er diefe erleben 
anöge, fie fey nun bald o<ler fpät erfoderlich) : fo 
würde doch bey der immer zunehmenden Bücher- 
fchrelberey darauf Dedacht ztf nehmen feyn« wie 
der Raum gefpart werden könne. So könnten 
Z. B. die Tit^l felbft» wie es in Auctions-Ea Epilo- 
gen zu gefchehen pflegt, mit abgekürzten, Wör- 
lern gefchrieben werden« Die beiden Bände eut« 
halten nich^ mehr als die Buchßaben P bis S , und 
der fiebente Band altein den einzigen BüchHaben S« 
In der vierten Ausgabe nahmen diefe Buchilaben 
S86S- ein, und in der fünftenj^ 14 Jahre nachher her- 
ausgekommenen , füllen fie mehr als noch einmal fo 
viel,. 1244 S. Man erfcfarickt über die zunehmende 
Schreibfeligkeit, unter der rielleicbt dje Gelehrfam-t 
't dereinft |^az erliegen wird. Doch mufs lüaoi 



unfern Scbrifrflellcm tum Ruhm nachflogen, dafs, 
wenn u-yx ß.^iho)^ 1(6-' M '.'*uito^ ift, 'fl^ 'flth 'ITor'iJeA 
gi*uf5en Uebel an h^ten v^iTet^ Wenn man JUa Fln^ 
fchrfftcn, Pro j?rn innren ^ Abhandlangen, Diflertatio- 
nen, und wie rtTo" winzigen Producre loiift noch hei- 
fsen mögen, Tibzögev; wie viele Bacher feilten als- 
dann vrohl übrig bleiben? 

FKEriH4t7R£R5CHRIFTE^ 

,. Bkm-^n, an^Koften der- Herausgeber' u. ty. Naj^: 

fahrb&cher- der grafscii Loge KoyaU Tork. zur 
rcundjchaft in Serlin. Oder DenkwürdwKeüin 
für Freijmaurer. Erfies ^ahr. lyai. 2760;' I3* 
(iRtblr.) . ' 

Die Loge Royale YorX conllxtutrte /ich im J; k7p7 
zu einer grofsen Loge, gab ficb und den ihr affilur- 
ten Logen eine neue, dem Gcifte unferer Zeit ange- 
tüefTcnere Einrichtung, und that den für Öte Fr«y- 
inaurerey wichtigen Schritt , ihreir Zwe^k und ihre 
ConßitUcion durch den Druck bekannt zu maAen. 
Um nun auch, dem von ihr angenommenen Grund- 
fat^ der Publicität^ gemäfs , das PuVli.cum von icf 
Reinheit ihrer Abfichrcrt zu überzeugen, und es Ui 
den Stand zu fetzen, über die Zw^ckmafsigkeit ih- 
ter Bemühungen urtheilen zu können, befckicfs dfe^ 
felbe die Herausgtfbc diefe« Jahrbuchs , in welcbeiff 
fie von ihren Beftrebungen und Arbeiten zur Errci- 
chuMg des fich vorgefteckten Zielst Vemonftmafsif-' 
keit und Sittlichkeit zu' befördern, jährlich Rachen- 
fchaft ablegen, und dabey von den itn Laufe dea 
Jahres ' vorgfcftUenen Begebenheiten und anAcm 
Denkwürdigkeiten Nachricht geben will. Diefe find 
denn auch die <Jeficht$punktc , aos welchen vrir di* 
Anffatze in dem vor uns liegenden Jahrbuche zu be* 
trachten baben, delTen Herausgeber ficb nnter de# 
Vorennncrong D^. Q. Wiodt, privatilh^ender Gelebt- 
ter, und IJ. G. Marmalle^ Lehrer am Joachimstbal« 
liehen Gymnafiam, in Berlin, genaitnt haben. De* 
Anfong machen-: Naahrichten von dem Lehen des Pro- 
fejfors und Doctors der Theologie, ^, A:¥efslers, jrf^ 
zigen D. Gr. M. der größten Loge JL T. z. Fr. »e» 
Rhode. Eine gutgefchriebene Darfteilung der inter- 
cffanten^Scbickfale und des Charakters diefee bekaa« 
ten und thätigen Gelehrten. Durch feine VeranhP 
fung und Mitwirkung kam unter ^ofeph IL eine DM* 
terfuchung fämmtlicherKlöfter Ui den.öftcrreichifc*.e« 
Staaten zu Stande^ die an einem und deuEifdben Ta- 
ge eine grofse Anzahl auf immer zum Kerker vertf*^ 
thcilter Mönche und Nonnen , an düs Licht braebti^ 
ffofeph pflegte, wenn er einen Schritt zur Reforma- 
|rik)n des Klerus thun wollte, das Publicum durch 
kleine Flngfcbriftcn dazu vorbereiten zu laflTen ; wA 
m<\l Fefster erhielt, durch den erften Cabinctsfecre^ 
tar, Obriften von Weher, mehrere Aufträge diefer 
Art. Im J. i7g3 ghxg er als Profeff. ord. 4«r orien- 
talifchen Sprachen und Exegefe nach Lemberg. Er- 
müdet durch die unaufhörlichen K&mpfe gege« 
Möncbsbafr and Verfolgungen aüirArt, machte er 
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i» I- 1787 *^«« R^*^« dufcli Ohg^rn '«mi OeSe#retc|lA 
AJ» er hicrfiiif cr-fuhc, dafa /eüie Haijp^ilötie, der^ 
Referent des geiitliqtefi.Departeinema, Prallt JRqf«-* 
itnflranth, pcfaHen, und höthft wahtfcfeteialich bey. 
eftier ViCfarion der t&edlogjTcfrfch Semhia^en i^a^ßr^ 
Ittt durch Giff kingericljt^^t.^war, ef auch felbiftrauf 
feiner Huth.zit /eyn gcwirnt wurd,^ , wcij/uwa i^fii 
nafchfictte; die tiefunditeitsurnftände K. Jofepks. Cahri 
merklich vtrfchlhntnertetj, naclt •Ht'ITen Tode er^ es? 
für inimögtich hielt» der Rache der Mönche zu- ^t-'- 
gfehen: fo.,legie er fein Lehramt nieder, ging nach* 
ScÖe^en, onä trit /ur €vang^eUfchcnConfeÄQÄ überVt 
anis rirüfftlen, die hier au» ^rnemSchrei^jeti P^s|er*i 
tßlbil ausfübrlkh uAd befnedlgend dargelegt Wer-' 
flc»i Hi«F5kuf io\gU IL lieber di^ BefchiiUiigüngeii 
eines ungenannten SchviftjUilers ^ diu Abjichten unS 
ConßilHfion der grofsen Loge K^rjale Tork betreffend. 
\oi\ Rhode, Der Ü'ii^enannte , welcher hinr wider-» 
legt wwaI, iß der Vr. der Sthi-ift; Viei'preaßifitiefi 
StaaUn tor und n^eh dem »iö-Nöu. 1797* Ür/i«? IIm/K 
P.iris 1756, wck^cr diirch' di-e den Nam-cn Richter 
änteiscnden Anfii^nrsbuchrtabcn der am SchluflTti der' 
Beiiterkui^n über die Fn M-r-y bf^fihdlichcn fcchar 
Zeilen 9 ficb- genannt zu haben- fcheint, ' IIL Der 
Maurer als Ersieher der Mtmfchcn betrachtet. Voä 
FfjstÄT. Einzolne g'ure Ideen, aber der Gegcnftartd 
. ift nath allen den Rutkficljten» die er'darbictet, we** 
der crfciiöpft iioeU ordnungsmafölg, un/} n^ch deuS, 
Kchen iHi^berrimHitoi Bo|]!:5ifr*?n * mr Btn^'irkong eig- 
ner vülülnndiffon unii ricbtig-en Erketmtnifs deffel*' 
Vtn> vor-^^ragen. IV. Rückblicke auf die Qcfchicht^ 
des verflo(]'i'»^n Jahres. Von Wtode. Wenn nian von 
dicfem Auffat/.e das, was der Einbildungskraft und 
- deÄi GefühJe ang'ehöjt, wefcniinmt« fo Weitj^en foL 
gende Sätxe übrijt: i) Die Brüder der JLoge werrfe» 
nichOnehr von dem, alles Fortfchreircu Zi*ni,Gutcni 
■nd Befiferji heimnenden, Vorurth^il für das Att^ und 
Hergebrachte ^i*blendet. a) Eben fo v^^et^ig kränkeln 
üc Bin EigendHukeL 3) Haben fie Rlictk und Energie 
genug erhalten, -.den dnmal bttretcnen Weg der 
Wahrheit imd Vernünftigkek zu verfolgen. 4) Da$ 
Zarrauen zwifchen obern und unfern, altern und 
jungem Brüdern, ift durch die getroffene Einrich* 
long» vermöge welcher die MiigWeder der fauhehi 
CoJIegien von den untern gißiväblt werden^ geweck| 
%nd unterhalten worden. Statt foickcr Erklärungen^ 
dergleichen die drey erften Sätze enthalten, die, di 
fie durch nichts begründet fipd, einein bIuf(»enSelblt- 
lohe.ähnlicfa^ fehen , wunfchtenwir künftig lieber zu 
tefcti, was die Loge zur Realifirung ihres Zwecks wirkt 
Irch gethan» und weTche^" Mittel fie fich bedient habe^ 
diefe oder jene inoraliftheUnvollkomiheliheit zu etit- 
Temen, niid dicfe crler jene gerübinreV^Hkoiriuienheit 
tu erlangen. V. Der Geiß unferer ConJUtttMon. Von 
Wiade. Um Willkür und Privatfnte reife von der^Ge- 
fetzgebung der Loge abzuhalten , find drey Autoritär 
. <eti Seägtünt: die gsin^e. ftimmßihige Meiß^fchaßf 
ein grö&erer Ausfchufs , odei^ das JtajMte/» «vd.eia 
«Bger Au^fchuCs , «der der innere Orient, Alle Vor- 
schläge zur Abänderung alter oder Einluhriing^UCiiir^ 



yAJior^Wgeit ii«d;Cefetze , müflen rofi diefcrt drey 
Aurori täten yntprfucht und gebilligt worden feyn. 
4us dem fnncrn Orient tomfnen fie 'in das- Kapitel, 
von dief^m an die Meifterfchaft , durch deren Billi-i 
giMi^ fie e«ft.gefetzli che Kraft erfijftiten. Difefes nennt 
der Vf; dcffi' GÄft der Co«iÄi<uti<m* . Von der innenC 
ÖfetetzgeÄiing'/ünd Pölifcey des inncrn Orients nnd* 
dfsr-/^ufse^n,jpefetzgcbung tind,P61izey dcrMeifter*- 
löge. Wenn die von dein ViF*. angegebenen Gegen-» 
ftändf der innem Gefetzgebung und Pplizey allein' 
ftlr den irinern Orient, und die der äufsem allein : 
für die Meifterloge^ gehören , wie' hier fteht: fo fdU# 
ja» das Kapi|i;Meer ans; und wenn alle Vörfehläge» 
nur dadurch Saiiction erhalten, dafs fie alle yreyAtt- 
toritäten'biHigcn, wie kaum eine Autorität über et:' 
was nrtheiren,.* daffelbe mit.VVirkf&inkeii billfgen, 
oder verwerfen, \y,€nn Ser ßegcnftand ' gar nicht. 
vor ihr Forwm gehört? Es -fehlt. alfo hier entwe*" 
dcrr in der Einrichnmg'feibft etwas, oder Hr. R. bat 
dfie SiTche nicht'gthfji'it^^dargeftellt. VI. Veber Ord- 
ntm}r, VU. Ue^r tia^mönie. . Beide \oti MArmaUt.. 
Dief*eAufriitze find von der freyen Art , 1 die fich nicht' 
an BegrillPen felMiült, und iheTir zur Belebaiig guter 
Entftlilicf^unf^ert durch das Gefühl, als- durch ßelefa-. 
riing und .üebcrzcugung des Verftandes zu wirke«« 
angelegt. VIH. U eher das Stfmbol des Tempels , von* 
Rhode, Die gewöhnliche möralifcbe Erklärung'.' 
ß^. Ucber rfjh Zweci^ imj Werth der Tafellogen,! 
Von RJiodei Sic füllen eine Schule feyn, in wdcher 
der Jüngling geniefseu und eiTTpfin den leint; hier 
füll fein ihfilhl gebihiet werden, wie in Arbeitvslo- 
gcn fein Kopf. Uebor diefen Gegenftand liefst ficH. 
etwfts .yicl Zwcckmäfsi^eres nnd BefTeres fagen, als 
hier gefägt ift. X. An die Briider der L9ge R. T* 
z. F., n>m BrV^nn Brenkenh)jf, . Man foHe bey det*. 
Aufftrrbme in "den Oitlen fchlechterdings nicht auf 
den Stand, fondcrn lediglich auf den moralifcÄen 
Charakter und Lebenswaiidel des Carididaten Kflck^ 
ficht nehmen; XI. Rede bttf der BriiffnUng der grJ 
Loge R.. T,j gehalten vo'^n Br. Rliode^ den 11. 0««^ 
X798' XII< ly. P. Dclagoanere. Nacfericfeten aus eb^nJ 
Leben diefi^s Mcin^es, der 13 Jahre das Amt eilte» 
GrofsiiTjeifters bey diefer Loge verwaltet ^ und, deift 
drefclbe ihrgan/x$ fdliönes Local und alle Betjuejn* 
ficlikejccn bey den Zufammcnkünften der Brüder ztf 
▼inrdanUen hat. Er ging als küiiifrT.'preufsifcherCon* 
ful nach Korunn« in Spanren.. XIII. i'ejft der gr, LI 
K. f. am 28- Oct, 1798» vom ßr. Süvem. N^'ch vor^- 
laufigen Betrachtungen über die Zweckmäfsigkeit 
der .Vwlksfeie überhaupt und dvtt grifchifcheil infon- 
derbeitr geht der Vf. zur BefQlncibiing ve*|:fchTede^ 
tier im vorrgen Jahre v*n der Loge Ray^te Yofk 
gercyertea Fefte über, von welchen die'des Felle« 
der jniiäjiatipn des neiicn Crüfsmeiftcrs' rofi 5e/ie*l^ 
Hn die ausführlichfte ift.. Der Stil ift edel, und WO 
es der Gcgenßand *erfoderte, felbft herzlich untf 
jTheilnehiuung erweckend, ohne erzwungene De- 
dawation. Den BefchTufs inacht: Tahleem der ^rä* 
fsen Loge Kotfüle Torh z. f^.nnä der ü'ii^cf der •Cä*^ 
'ItttVtton dsrfeH^en mbeitenden Loften» 

^ KLEI- 
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VfiÄKiSCKTÄ ÄciWDrTB«* Rom , In der Öruckerey flcr 
»poüol. Kamip^r : Sanctiffimi Domim naftri Domini Pii dirina 
liondeiuia Papae fe^ti äamnatio quamptnrium prop0ßio- 
mum excerptarum exUhr^itaUco idiomtike impreffo fiib ukiija.— 
Jtii % dtcreti dd coMciHp ^iocefant» di FiMi^ ^«^ Pnna 
MDCCLXXXVr> ~ /» Pißojfi per Jtto Bracati ßampatort^ 
vtfcovile. C«K op»ro*a2iofif. Cum prohib»iioiie cjusd«m libn 
ecaliontm quorumcunqtie in cju* defenfionerti t^ift forfiiB cÄt^^ 
toriim quam in poftenim cdeiidorum. i^^. 6€ S. %. — -Leo* 
JoW öer an det Reformation de» tofvaiiifcheii Staats ftui fq 
freiFeBdeS O^genftück zur franiöfifchen Revolution darfteilte, 
wollte auch a« die zu feinem Zwecke nöthige R^ormation. 
Act tofcanifohen Kirche, und an die damit verbundene Auf- 
^ruog feines Volk« die «and legen; «eradelt och das fdiM^c^ 
Se bÄ Arbeit, das er ohne feine Geißhclikei t nicht wohl 
ausfuhren kottitte , und ebea der hcrrfchenden Unaufgeklärt- 
Hfeit halbem- mit derfelben auszufuhren nicht lehr hoffen diirtte. 
Nur Äic«. Bifchof z* Piyfoja, war's, der feinen Regenten 
*jir Hand arbeitete, und dcfshälb auf c^mer Dioccfan - Synode 
ru Piftoia ^le feine Pfarrer in den ^duTChgrcifendften Retor- 
mationsplan zu ziehen wuCste. Aber die Synode der tofca- 
ni^chcn Bifchöfe tu Florenz zeigte fojl eich . dafs Rice», feine 
Warrer leichter ftimmen konnte. aU feine CoUe^n. ff^'Pff 
Tcrfuchte es nun zwar, unter der GUrung der Brfchofe, der 
Mönche und de* Pöbels, und v«r den Augen des heimlich- 
»urnenden Papftes kleine Verbefferungen au machen , und 
lUirmte Ricci- ffegen delTcn Feinde, die Zeloten; aber bald 
iVrauf durch Jcfephs IL Tod feinem Staate entrückt, mufstc 
e^ Ricci deffcn Feinden, und feine kirchliche Refonnauon 
dem fcindfeligen Dämon preisgeben , der feu der ungkickU- 
che^i Revolution Frankreichs aUÄ Reformatio« und Aufkla- 
ruiTff dct> Kriec ankündigte, und zwifchen Furften und Prie- 
ftlrn rried«« ftiftete. Die Unzufriedenen iu Tofcana bra- 
Xmi nun 105. Ricci reßgnirte fein Bifsthum.' Nun erlanbi^ 
'ft-i. erft die fchleichcnde Politik der römifchen Curia, auch, 
ihrem lanre turilckgehaltetien Eifer Luft zu machen. Sip^ 
Vertrat deK fchon daniederliegenden Ricci, indem fio, hey- . 
Vir! ^rft 1794.-^.28^ AuRuft das \>dammiingsu.rtteaauf die 
VerhrndJungen cler Synode zu Plftoja fchleuderte;* uud'tetzte 
7o da fie an dem Werkzeuge der Reformation ihren Unw il- 
tTnÄUsliefs, dem Reformator Leopold, im.Qrunde aber (Ich 
(V bft ein fchimpilichcs Denkmal. Elenderes läfst (Ich nichts 
Sen . «i Äiefe Cenfur >über diebeRe der kirchlichen Syno- 
den dief'-s Meiftcrftück der Verketzerunff , und m dem jetzi- 
Jen pSe der Aufklärung das lächerlich- fchtecklichUeBe. 
W Alle Sätze der piftoler Acten, die einen kleinen Anftrich 
von Neuerung haben .-erhalten hier ilüt ürthcil, in den ge- 
wöhnlichen .Phrafen zugCA^ogen, wiewohl man I;if ""? f* 
verfucht wird zu glauben . die Curia habe fich felbll über- 
;»ftffcn — propoptio falfa^ iepieraria, erromea, fiarum 
ILvLii •Senßva , UherMis ecdefiaßicae /ubverfiw , in ß. «oiiir* 
Tc^ inhnriefti, ctdinis pro tniffleriorHm celebratione pratjcripu 

tlT^haeretUa. Federt die Synode die Candesrprache aum 
^Ttwdicnfte, tadelt Üe die (innlofe Andachteley gegen das 
Kji^fu, oder die abergläubifchbeftimmtcZahl der Gebe- 
S oder die Stipendien der Mefsprieller, oder die Nach th eile 
der fcholaftifchen Theologie: fo fällt allemal, nach Maafs gäbe 
a!I' Sattes? eine der obigen Formeln darauf. Was dieleCen- 
ftfr auf das tieffle erniedrigt, befteht darin, daC» fie den gröhr 
ften Aberglauben, die Verehrung gewiffer BildniiTe vof an. 
dern ihr^ «1«*^*^«" wegen -eines grofsera Wuiiderruhms. 
rorlihcr im katholifchen Deutfchlande der vtrnunf tigere Theü 
de» Volks fpottet, gegen die Piftojer in Schutz nunmt. — 
noctrSna et pratJcriptlQ generatim yeprohanf mnem fpectaiem 
^2^« . nn^i oii^»^ /perüiiim imagini Jokm ßdeies mptnd^e. 
\!taA ip/irm P«*«w. ^^•^ •^ "''«'» foH/ii^ere, — temerana, 
«•JliiMoAi. P*o P^ tcci4fiam frtquenUito mori, tum et iIU pr^»- 
ItdZtiJi orfefii Wnrio/a, quo ita Deuinec in o^^^ibfi 
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p^roprici ukieuiffue pfüul vult, 1^ Anguflhn, ep.% 
-^ Der Schlufs des Ganzen if):, dafs, wer nur Einen jener 
$ätze rertheidigt» ifjo fncto in alle auf ähnliche Fälle gelegte 
Ki^hßuftrafen vertaJie^ £eyn joU. Uf^beralJ fpringt einem 
die durch Jahrhunderte befeftigte Maxime der Rjömer, der 
Reformation kernen Schritt iu 'weichen, in's Ge(icht. Noc'k 
aT|r dem 'Cöntrilium zuTrident war es den Bifchöfen aufj^etrt- 
^tiV dieBildejrrerehrung.vou allem Aberglauben zu reinigea. 
Will nun eiuBifchof fien jp'Öblten Theil detTelben» förrnJicie 
At>götterey, wegräumen: fo ift es ein Hochrerratk ^esm 
fromme Gebräuche uivd diCVorfehunjj! l 

Wenn tiefer Sieg des Aberglaubens dem Freunde de^Yi^ 
nönft zu Uerzen gehe: fo fchmerat es ihn nicht weniger, dafi 
Ricci durch eine Doßs von Schwärmerey diefen Sieg, erieidi- 
t^te. Wiedererweckung der crlieu Kirche war immer das 
Strichblatt der Oppofuionsparthey der katbolifchen liirch« iu 
Frankreich , worin He die Mittelflrafse zwifchen dem Pcote- 
0anti«m \ixiA dem KathoUcism diefer Zeit, und das Ziel aller 
Rjeformation zu finden glaubte« Das Ideal chriHi icher YoUr 
kommenheit, flatt es hauptfächlich in ihrpr^moralifciieu Ver- 
nunft zu Tuchen, und feine Reafifirung der Zukunft zu iiber^ 
lalTcn , folite nurT einmal aus der Gefchichte des erÜen chrift* 
liehen Zettalters geiSehöpft t und nur reproducirt werden« 
Unglücklicher weife, war diefs goldene Zeitalter _ der Kirche 
nicnt einmal belllmmbar , und fo griffen fie denn ila An&liun^ 
der Kirchenregierung, flatt der moiiarchifchen, eine niebr ari- 
ftokratifohii , in Aniehuug der DogmaVik Auguftins troHlefe 
Prädefkiiiation « und irr Anfehting der Moral düfUre Sinnen- 
ertÖdtung undJBufse altka&bni Lehen Andenken» aus dem Ai* 
terthume heraus. Das war der Geift Janfens uivd des port- 
royalillifchen Clubs, der über ganz Frankreich mehr oder 
weniger wehte, und den Mödeton der franzößiehen Prediger 
des t7ten ttnd xSUn Jahrhunderts, iters an die erfle Kiithe z« 
appeliiren , erzeugte» Wie ändere Moden > fo wasiderte auck 
dit.£er,J2ufcbniu des kirchlichen Syftems aufser Frankreich in 
die angräiizenden katholifchcn Lander. 'Nach dcmfelbeft te- 
feriuirte Hvittheim das Kirchen recht in D^utfchland, und in 
Italien fchuf fich Ricci feine Theologie. Diefer vom Groft* 
b^rlog« aufgefodert zur Reformation der tofcairifchcn Klrdic» 
gab derfelbeu Janfenismus für reines Chriflciithum hin» und. 
machte eben darum feinen Gegnern, die irnjanfenismus nichU 
alsKqtzerey fahen, es defto leichter, ihn als Ketzer zubebtn* 
dein. Ob nun deich dicfen die Wunden, die er ihnen auf 
Seite des nützlicnen Aberglaubens bcybrachte, die fcbmen* 
lichflen waren;. £0 erhoben fie doch da, -w^ er in derMateris 
von der Gnade ihrer Dogmatlk zu nahe kam, das grafsieKei^ 
zergefchrey. Wenn fein Angriff auf deiiAblafs und denVef* 
dienfte- Schatz der Heiligen nur als propofifionts temeraria^- 
erroned« ctc« wegkootmt: Co erhalten feine unbedingte Anprei- 
fung der göttlichen Gnade und fein Angriff auf die guten Werv 
ke der Nichtgetauften. beynahc die Brandmarke der Ketzerey« 
Auch der Dnparth^ifche zuckt die, Achfel , ~wcrin e^ fidrt, 
dafs Ricci, derOeilurmcr der ge'inachlichen Ablhffe, das faere 
Büfswefeii alter Zeiten wieder einführen ^ill,.dars er die In* 
lalHbiiitäta-Anfprüche« die et bey-Fapilen ujid aiigemeiiicii 
CoucÜieii herabletzt, im Grunde aa die Pfarrer übcrcrigi»']iir 
dem er allgemeine Concilie^: von der Anorkeunung derf^^ben 
auf Provinzial - Ooncilien; yt^ die Pfarrer Sitz und Stimme, und 
alfb überall die Mehrheit €tir (ich haben, abhiingig macht. Man 
fühlt den in nigflen Widerwillen, fick mit feinen verächüuCihea 
Gegnern, weJchqRiccl*s Lleblingsdogmcu — die Herabfetzung ; 
aller fogunaouten heidaifchon Tugenden zur Sünde (prof. 
XXIII.) und die unbedingte Verdammung der ungetauü- 
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ftorbenen Kinder (prop. XXVI.) verwerfen, wider einen fa 
.verdienten und foitit fo rernünftigeti Verbeiierer der Jitrck%. 
vereinigea zu müiTen« und wendet von diefem unlauter» ttW« 
durch Ünklugheit auf der einen, wie durch Verblendung uiiji 
Tücke auf der andern Seite jämmerlich gefcbeiterten Reform»^ 
tionsverfuch , der einen neuen auf lange hiiUus erfcbir^ 
dätffeei das müde Auge weg» -> 
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STAATS WISSENSVHJFTEN. ; 

Helm«täi?t/ jfc« Fleckeifen : • Pätifiotifchfr Aufruf 

; «lu^ herzlickt. BitU um. baldige ErrUhtunj^ emeir 

*. .ZfßpdiMafiigerin und höd^ nothwenäigen G^ndf^ 

Polifciy. 1798. 171 'S. , 8- <i'4gr0 ' 

U» '..,'•*' ' ' 

H^eaclifer derf^il eintgseB Jahren fo laut und fo 
£au£g»gewdr4eiien Beiicliwerden aber die Ver» 
|cblt<;h|erung de« Gdfinde^yvef ens» ift dock von obrig- 
jUnlicfaen Verordnungen lundVeranfialtungen dagegen 
hisi^r ßiH nccli g;ar nicfats bjckanntf geworden. Frey- 
. lieh liuiuien diefe njicbt Dach jenen alleinigen Vorr 
iMqs^n iFOH iS^Uen der :Dien&hei2rkfaaften , • fon- 
.dern erft alsd&nn ftate finden v vrean avjeh. die Dienft« 
l>oten laFöcderü. w'u ihrer Verantwortung' und .mit 
. ibftn Befchw^rdett üb^x die Herrfchaften , find gev 
hotft vordenu ^ Da:uni.wurdje fich gewifs> ergebet; 
Ms auch diefen ein grofser. Theü des UebcU. beyi 
^ zumeffen fey , und dafs hiebey eben fo, wie in meh- 

• rcren Fallen , Hic^ÄalifcKfe V^jrftliltmfjderungen fowohl, 
ah Verbefferungen » gewöhnlich von den obern Stän- 
den aof die niedern Stände übergehen. Aber noch 
hat das Gefinde keinen Anwald erhalten « der dem 
FaMicum feine Verantwortung und Befchwe^denvor- 

! getAgen härte. Anc^ aus der; vorliegende;» Schrift 
^ifcfarpt hervor, daß' ihr Vf. nur das ^InterefTif der 
Herrfdiaftfen-, hingegen das Interefrc des Gfeändea 
febr wenig W Hetrftcbtung gezogen habe, 

• Sie- ift mit einem wanneli ficfühle des -Bedürf- 
lASes elfter Verbeffi^ming abgeftft t ,- und enthält, iiach 
eiser Einleitung üb^r- den Bewagungsg^^ufid zu ihrer 

' Ycrfertigunj^ 4.Abfchi)iijte, von der,, Wicht] gkeit^des 

6e|enRanacs; AeVt j^zl^en Befch^Verdenüber das 

Ißeliidcf'- den ürfjcfieri diefcr' Erfcheinungen^ des 

Zeiralters, utld d^v'Öegenmitteln tldwider. ' ' Zöge nnd in den heHft^n; Fttrbbn. kdnifvliatl macÄtl 

.:- ^o-Hein ^yi/e»>iy'^/mtW^witd d«if ri<>htigo.Aeg^ jedoch auw^ilfen: für ;rii8Jt JHajrfiQhafhiM ÄÄzu'par-* 
ifo^ Dies'ens fei^efttist, daraus gefolgert, daCs dumit teyifch ift ' . .» 1 ':-/.I . .• ^r j-^ , * 

dwcbaus nifchus «tiTehreodes verknüpft fey; .hiernuf 
. <Ue Wic^ÜgKeif ttna..Nofbwerte[igkeit der fgrgfaltigt 
4eiKAu£ilckc il«^ Sra^is üt^« d^V G^genftynd, .aus 
deffen Un«ntbebriicbk^it , .aus. der.dazuvtgehörigen 
■ ^tofsen Me»fchen«pbl , • und, jus de» gro&en Eint 
-flitfle auf ^enhaijt^chen Wohlfiand,. oirwiefen«^ 

Uli ceF <1«0 jmt mehr . ^9 fwft ^ . gewöhiiiicfaeih 
jnannicJbJ^l(>^m und inicbt un^rheUichi» Befchwjer^ 
VJeo^über idas.Gefmde» ift (Abfclyi. ^,) zvitrSk Mänga 
mm Gtffinde t^n^nt. de(re«:Quell$^ d^r. Vf. i9 »l«^ 

ichen Ebrl>egtiff«u , ia einjgea wiigebüiidirfim-.JE«r* 

w^rtröiiMCi^M^^^n den vielfaUigcÄ' Verhe^atbutiigen 

^ter HiOTdW^gpfdlen_Uttd iadkivVficUftestliifi^adK 
• AT i*. -Z, ijoo. Dritter Band. 



fierrfchaft,! von dem aus ihren Dienften aSg^gänge- 
sutii.. rachfüchtigen> Gefinde findet. Aber- gewtfs ge*- 
höret auch dasifaerhöfaete Tagelohn und das itns Ei- 
telkeit nnd Stolz* eärtfprJngendej Jetzige Erfddemifa 
mebrecer D&enfttwtenv als ehentula., ^fo wie 4Ur Um^ 
ftand hicfaeri, dafi die^inhainei't grolser: Üandwirth-^ 
fehaften jenen .Mangel, am härtefteh empfinden»' Dann 
die Befchwerde über grofse Wiükürltchkett ^ Unbe^ 
ftändigkeit und üViderfetzlichkeit 'des Gefindes in' 
Erfüllung feiner Verträge. Daa: Gefinde fey^ bofon-^ 
ders wegen der UiizulUnglicbkok dir hibher "heft^- 
hohden Gafetze ) ailemal dar :^bfii^gendei, df«' Hek*r-' 
fchftft aber der U^idende, Tboili Htefaufiwordifnauchr 
die fckädlich^n Folgen 'von eineni irrigcfn > d>!r HeriS- 
ibhaft'zur Qref(:llwe]^de gereichenden, Eh'rgefüli^ des^ 
Gefindes angogabibn* > Das. Gefind^ ftrebe'nach Dien*' 
ften in vornehmem, d.4i. in fo3cfaen näüfernv wo- 
felbft ihttL mehr' Freiheit ^nnd Luxus gefta tret werde ; 
li^fie firb vohjeiner talikäen I^acheiferung hinr^i^eii,* 
fich über feinen Stand zu kleiden ; und fchSine ficii 
vtelcif ihm zukommenden Ai^bdtcn.' Ferner find des 
Gefindes Arbritsfcheu, Gemächitchkeit und Hang zu 
eigenmächtigen Zerihreuungen ; feine Ungenügfain- 
keit in Abficht des Lohns und der Gefdhenk^ , in«* 
gleichen der Beköftigmig; fein Häng zur hied^v-' , 
liohkett und /Woliufi; die. allzu grofse^iitpfindliob^" 
ii/üt, Rechöbäherey und WLcIerfpenfiigkeii; 'Und dar- 
bey ihm iierfchbnde. Z^mtftgeift, Vnkiuiieh ^]Us (IfIJ-* 
fchwetgeade Eiivi^erftändnifs d^s^ Bi^mflb4;ten' ^ur' 
Gleicbförmigkett im pflichtwidrigen penk^i:! und Hon»' 
dioln, und. zur Behauptung üti4£rwetterulig derMifs-^ 
bifäuche und Aiunaüsjinge» ' ihres - Stand«» ^ aitg;efährt.' 
Vod xiiefen g Befdbiveraten und na€Mie»%^ Folgen* 
hat der Vf. ein Geinlfld&otbfstiteUi^ ^daatdcn bish^ri^' 
gen ^uitand'des •Gefindew^fent jbii^ in^ >foinB' kleini)M^ 



;. .Ola.tJrfiioUei' de:ir neueittrbdi^ir^rfchUiiihin^iing 
dea Gäfindeo (3; Aktthn:% .fi«d«ed»riyißinibhr lüxt^ 
niecfeni Il»Huiiii& defTelbeni^luii'/zoth Tkeilrii^r^miA) 

Er&i^hdingv' hicht^ioiiScIiiilisntrrifitbieJ «ut^h »iltlft>i^üP 
Seiiehitderi UurrfthoOelirötihrhibpo, . nd^tftft&tl'dluir 
in leichrt /v^zoihiicben. SülttsviänT Scxtonf^ >dSr 'H^tuVi 
fraäeninfonderhekv^ftxT^ich fiQtä Theihr i«:' rlfeif Ver^ 
fchuhfaing^ einiger Harrfi:lüiftea,)«äie Ainüedkidö H^e^' 
w<9hnen<r vettfüfaren ond.ohtte lalle' Zo^tft änd Övd- 
nutigc Laireil\ *. von..40nciidaffethe'^stfbü*i:icbnZ' und 
nadäc vnükhweMbarifcbe.iZiiBbüaigeaiefsetv^ als mit 
derlguteiii£ttfetAndi'lOttlhiuiigIiattoy Haufer *b«fth?hen 
luoii^^iidü^ilftsi BiftiftlMMfeitaBrandeniiHerfichafteii, 
Cccc durch 
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ilurch niedrii^e Üeberreclungskünile, dcH Dienft rer- 
leiden and fie Äefef! abfjfajifti^inÄclieii ötc"; haiipt-? 
födilicl^ ab^ i» cleA iolgettdeh 4 Al]^tfmeiiien ^nellefi' 
i) (ijüt rolUcornmenften Recht) in der raffinirtercn 
Sinnlichkeit''ünd"3an'L<ixus des Zeitalters nnd der 
dadurch gercitzten Habfucht (w^irt pb^e. Zweifel 
der Grund fich jetzt fo oft ereignender Nothwcndig- 
keit d(x££&ra£uAg dieblfdtieia ,Geimdes>lipgt),. 2) iiv 
einer von gewiflen Seiten jetzt vergröfserteh üniitt^ 
Jichkieit , beConäers in Verlfe tz4ing d fer Treue ; dei^ Auf- 
riclujgkeit und iJes Worthaltens, 3) in die gefunkcn« 
Achtung der ReUgioütät (welche 3: Urfacheaa des fitt^. 
liehen Verderbens ficb g«wifs tritt darck rofgäogige 
Beyfpiele roiiSeitcaider Henifcb«&en;.iiacll*uod luch 
UHterdai Qefinde Tefbreitet haben) , 4) jn den theilsr 
VnvolUlänutgenf^ tbeiis iii Vorgv^fienheit geratbctieh,^ 
tbe^3 auch unvxillftreckt bleibenden Geferzen über 
das GefindC; hefoiuleris über die püiictliche Anftel- 
li|pi[gi%piH verrptrocbjenen Dienfte;' das wechfelfeitige 
Auffageti dß$ Dienftesi; da» Abfpjinftrginachea und 
den Utuerfchicif des ' Geditides ; den Mietbpfeningi 
i^ohn und die Gefcfaenke^ die gute / pflichtmäfaige. 
AuflTuhÄjngidc^-GefitMlw im.Dienftc; ' den Kleider- 
luxus ; die DienAabfchiede und Kundfchaften ; nud 
die s(u£ eigener H^nd ficzendou Perfone». AUe3 dier 
. fes hqt dQf Vf. durch Anfubrung von Stellen aus. ei- 
jiigen )lande$berrlicbtii Vcjrordiiungtn, und durch: 
hin:&ug^fügtc Bemerkungen. darüber / «rläuteSrf und. 
bellptiget. . f. r • • . ' , t' . 

AUHüJfsinittcl gegen jene Nebel (4. Ahfchn.), er- 
kcTiUtder Vi', die Erneuruiig älterer Verordnungen für- 
unzureichend, auch Veranftaltungen im Kirchen- und 
Schulwef€u |iur zum Tbeil' für dienfitm, hingegen 
eine von den Regiernngen' durch die-Polizey zu faer: 
tvirk^ndc Radicalcur des Gefindetvefens fftr: durchaus 
noth wendig. Diefe feil, nach feinen 'Vorfchlägcnt 
uberfi^upt , durch Verbindung des dabin abzweckeiiw. 
€len Gefetzt fuit- Inflituten» durch Ahfteliung von 
Gefindeinfpectoreniind deren Affiftenten , and durch' 
Anlegung dreyer Hauj^tbücher oder RegiÄer, zitr 
Aufzeichnung der Dienftfaerrfcbafcen, des wirkliclt 
ilieneudeni'Geikiwtes.» ond di^s^ dienflShtgen , eher 
dienfilofen.Jbevrirket werden; Hiefi>äciift.wird von . 
ilen abzufafleändenGcrfetzeii «ndTOii den ahzuordsenr 
d^A Inflicutea i infonderheit gehandelt Durch jene 
follen,.. auf die ang«)geben« Art» die Infcription und/ 
Gühiginachung der Miethcontracte, die Pflichten und 
Reohict beider TbcMÜe iiöd das gef iofattichis Yerfabren 
\^y, det) darüber :imtfteh£nden Klagen oder Btetn- 
'tf&cht$e^n$tgi^ die .Yorfchtiften ih ^Akfirht des Aus« 
Uit/^efk:^u$ dem Dästifte und d^r Dienftabfchicde.» idie 
Verföf uKgien' AvegesiT des dienftit>£ea Gelindes und der. 
ledig»! Perfw»,. feftgeffcrzl , und wegen genauer^ 
Beobacbtitfig dieftär Gefetae imebrese Diftricuauffeher 
ia den Slädien ^eättllt.werden. Die in Vorfchlag ge-. 
brachten biftitue« find : ctnetStraf- nnd Unterftauung^r 
43aib und fc&ie* Depofiten-oderSparcaffe At das^Ge^i 
lind e. Der erJSen hat dbr ^Vf . - alle w^at den HerrfcUa£» ' 
i fowohl , als voii.dpn DiMfthoten^n trlegeiidcai 
ateelder>.ttnd eine rendctt^nrAcli kalbjäkrif miii 

■j . .' J 



I Gulden zu entrichtende Steuer für jeden, nicht des 
'Bedjprfmfles, fondern bföfs-des Srancfes, oder des 
LuKuSy'odcr der Bequemlichkeit wegen, in ihren 
Dienften befindlichen Domeftiken; und der letzten 
thelfs eine, nalibdeiii Betrage des Lohns, befÜpfunre 

' dav^i^ j^^ ich zu ber^<^htigende Abgabe, theilsßejr. 
v.Tlligc JBey t'rifge von dem Gefinde zum Fond angc- 

^. we;Cen;,^aack angegeben;,, wenn in .der Verwaltong 
und Verwendung beider CafTen zu verfahren fqr. 
(Nüph'^ine piäKier^t zur Ver1beiftrui)g des 'Geifindewe- 
fens ge\yifs fehr wirkfamc Veranfhaltung hätte hier 
'er\Vähnt'uhd befchtieben zu/ werden "rerdirnt, nun- 
lidi die. Errichtung eines . Infticuls zur Erziehung ar- 
mer Kinder luannlichto und weiblichen Gefchlechts 
zu guten und, gefcbick teil Dlefiftbotett mixvftx in 
Verbindung mit einem, den alten, invzVid ge^ 
wordenen,' wohlverdieoteii Di^nfibotai geWidato- 
ten Iloipitale). Zuletzt noch der Entwurf zu einem 
jiibrlicfaeir Qefindefefte, und itu defien mit einigen £^ 
götzlicbk^iten 'Värbundcnevi * religiös - moraVifcben 
Foyer; und eine J&urze- E'rioiabnung aii die Herxfcbaf- 
ten zur Ilumanität gegen ihr Gefinde» 

Einige iJn: wannen Eifeir für eine wichtig« Ange* 
legenüeat und im Drange lebhafter Vorsehungen, 
dem Vf« entwifctite Abfchweifungcn über die Greiv 
zen einer ruhigen und unbefangenen Darftellüng and 
Prüfung abgerechnet, verdient fein patrit^tifchetAüf* 
ruf immer £eherztgnng; :,.;•. 
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PHILOLOGIE. 

: Uai.I'P., in d. Rei>gerfcUen Bucbb. 2 NeneiHa«^ 
Wörterbuch der tngUfcken Sprache für dic^Dcat- 
Jchen Widder deutjciien Sprache f^r die £si£la«r • 

; ^' def. Durchaus mit genauei):ei; Accentnation lo^' 
.wohl der englifcben , als im.aeutfch- englifche^. 

;: Tkcile der deutfchenVli'örter, und der ricfatigiBi' 
Ausfprache eiTies jeden englifchen Wortes ve^'J 
heii. , Bearbeitet von 0. £heys. Erfier TlMi(] 

' Englifch- Deutfeh. j^goo« 1940 .5. 8« 

Derfelbe TifelEnglifch : 

J new tißnd^Dictionary of the engfißiJtinguAge^ 
E^^ery word of eiiher language being.accunM 
accenxiiated etc. Elaboraded by. — . 

Diefes Wörterbuch foH, der Vt)rrede zufolge; 
reich und vollltändig feyn ; nicht mit Oberflfifs^ 
Phraien belaftet , doch aber zum Tbeil die £ig4 
ten der Ausdrücke, die wefentlicben Idic^men, 
richtige Accentuafion nebft Bezdchniing der'Ai 
fprffche, und eine paiTende Ueberfeczung der 
fohenW-örter eniSialt^n, aach fich an VoUftand^ 
und Genanigkeit über das Baileyfche Von Fahre] 
ger umgearbciiete Lexicon erheben. Die Unricbi 
keiten>. Wdcbe der Vf. diefem verwirft« find ri 
Theil gegründet; doch hat er felbft den «Stmi 
ger Wörter nicht genau' dargeftellr. ' Z. B. 
bäurzti ^annh^tf doiightinejs Mamnfttrftigkeit. Wi 
der'Afifiinger nicht glauben, dafs beide Ausdrüi 
zv»> I#obe eiipier Perf«n ;gereichent Der £agli 
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gebraacht fle abi^r nur irontfchf nwtf diefes hätte in 
3er gegen Fjahrenkrüg-er gerichteten Vorrede betiierkt 
ttrerdeii inöflen, deflen diftlg för das beffere tüchtig 
Merdings die urfprünglicbe Bedeutung ift. — To 
imbofofn foIJ nach Ebers unt^r andern heifsen , jeman- 
drm/eim Htrrs cntdedttn. Es- hat nur die Bedeutung 
in oder av den Bufai mkmin', t«n Bujen oder im ilev;" 
zwtragen\ denn jenes pebt der Engländer durch to 
nnbojvm. — Slaiß hat Fahrenkrüger ganz richtig 
durch W^rkofff^ fiberfetit; Hr. IS-^ers. irret Geh da^ 
ber febr, wenn er glaubt, dafs es eine Weberfpule 
AöWfK!)' bedeute, Sheridan und Walker erklären es 
.treylick iior durch a wtawer^s teed Tw^khes ffir die, 
tVeldie EngUfch verftehen , genug itt), i^er S. John- 
fon liefert ^lÄC deutlichere Bcfchreibimgi und felbft 
Entic^iagf, a weiwer*s retd to clofe to work with. Ade- 
lung nennt y^ÄiV eine JVeberfcItHle^ und/lag^ welches 
eineri«y'ift # cJäH IPtberkMnni oder das Blatt. 

Kttn zum Vförtürbuche felbft. ftcc. wfll nur et- 
v/as Ton dc^ ISuchftaben A durchlaufen, uin die 
Anzeige nipht über die Grenzen auszudehnen. Hey 
dem Einheitsartikel' S.i. heifst es: „In manchen FäN 
len ftehet erinufiig, als manif ä monmancher Menfeh 
uever a man niemand, not a wit ga;iz und gar nicht.*^ 
Der Anfiinger dürfte durch tmfsig verleitet werden 
zji.ghobea,, .doT^ iler Engländer auch wiarxi/ ntan,not 
wH fagc» welciK^ dach nie der Fall; ift. Adelung . 
fugt ddsfaalä tveislichfhihzu. wenigftens dem deutfchen 
Sfrachgehraucfie nacJu -*- S. 2. f^abacke äbackitSidv. 
tnrück." . AVarum wird nach dem .gebräuchlichem 
,- abacA noch eine (o veraltete Form aufgetifcbt?- Vor 
Zeiten fetzten die Engländer ^ befönders ihre Dich- 
ter, an vMe WdFtar- «in ^, wo e« heutiges Tages 
iregfalit; ile fprachen es aber'gewifs nidht mit einejn 
l^iigreUen i/aus wie Hr..£, TVorw fagt in .feinpr Or- 
litfl^py S. 15 : „Ehemals hatte das am Ende der Wör- 
^ befindliche e cijwm dunkeln und faft verfchwin- 
lÄi Laut, "welcher dem franzöfifehen weiblichen 
imen)# gleich l^am, uikl nur bey AbmelTung 
Verfea aait in Anfchlag gebracht wurde» " wie 
Chaacer, bisweilen fogaraus dem fpatern Sha- 
>e, und äitem Scbfiitöenern erbellet, welche 
irer Pc^eße ^ &. fffoonei , öh;»^ fet^iten, und f^I- 
als 7iWey S/Jben^ebraacbten. — Auf eben der 
^ „^ibaaft {di-äkatty' In unbetonter Endfylb«. 
:l^t der £nglä;ider o ror einem Confonant unzu- 
lefigefi^czter Wörter nicht ^^le ejn vemebmllches 
fches- 4 -aus , fondern giebt ihm einen dunkeln 
der einem kurzen a ähnlidi wird. — Ferner 
^.abiicttd äbdcKted.'* BUlIg follte Hr. E. doch 
dSe ^^ehi der Sylbenbrechung nicht verletzen, 
"wd^hen^^Y Sut^^ltarniVen, Adjectiven und Zeit« 
rtern, ^ie ^dü nicht auf e endigen, das bey£am- 
blefbt 9 was nrfpränglich zufamnien gehörte, als 
es 3 totd-er, ahact-ed u. f. w. Dafs fleh dieBe- 

lung der Ausfprache nach fo feSer Regel rieh-" 

mufs» vcrftehet lieh von felbft* — In abaUehate 

dbaUmation giebt er dem mittlem e keinen Laut) 

er fie äbühtinäJU, äbälinähjch'n bezeichnet. 

tte er den Walker oder Sheridan zu Rathe gezo- 



^;en: fo wfirde er gefeheh haben , dafs der Engläii' 
der das i hier kaum aasfpricht, aber das^e vor d«m 
n wie ein kurzes deutfches e hören läfst. — :. S^ 3« 
,,abatureäbatfchorr.'* Warnt nicht Walk-er »h mch- 
rerh Stellen vor der Aujifpräche der, Endfylbe ure 
wie or'i Sie klingt mit dem vorhergehenden * wie 
em fchnelles tfchur, nur im Munde des Pöbels Wie 
tfchor. — Öafelbft findet Äch auch abbacy bezeich- 
net äb'bäß. Ein deutfches f zwifchien zwey Vocalen 
lautet fehrvvreich; es pafstalfo für das enjglifcke «vor 
e oder i nicht, weil diefes fcharf wie nnfer/jF gele- 
fen wird. — Noch liehet man da abbnviating» wel? 
ches abbrevintfng acceiituirt feyii follt»,,da es von to 
abbyeviate herkommt, imd alle Participe dief^r En-^ 
düng ohne Ausnahme den Accent des Infinitivs ha* 
bcn. Folglich ift auch die Aceentuation des auf der 
4tch S. befindlichen abdicating unrichtig, weil es 
von ' ab diente entfpringt. {lier fteht überdiefs noch 
,,absaring , äWi- W«^" , da doch der Englioder ta 
hear nebft feine'n Ableitungen und Züfamiaeafetzunt 
gca wie bare ausfj>ricbt. — S. 5. erfclußint Abigdü 
obgleich Entick und andere Ab'ignii rorfchVeiben. 

Auf dem englifcbeii Titel erfcheint ein Sprach- 
jfehler, nämlich elaboradedt^e\z\xcselaborated heifsen 
mufs. Da aber diefes Particip , eben fo wie das Ad- 
jcctiv elaborate, nur von vollendeten oder bis zur 
Vollkammenbeit au64>:earbeiteten Werken gebraucht 
wird: fo bedient fich ein Engländer deflelben auf 
bem Titel fernes eigenen Buches niemais» weil es. 
Selbftlob oder Arroganz feynnrürde. Ueberdem fagt 
man wohl n compditdiattsüictionarif oder Vocabuiartf ;' 
aber Hand-Dkttonartf iVL ein in England bis jetzt un- 
gewöhnlicher Ausdruck. Auch wurde dn Engländer 
gefetzt haben accented^ für accentuated^ da letzteres 
wenig gebräuchlich iit. Zum Beweife dienen Wal- 
ker's und Sberidan^s Abhandlungen über den Accent; 
wo fich accented £ehr oft findet, aber acceniuate^ gar 
nicht. Es liefse fich zumUebcrflnfs auch auf Entkk's 
Spelting Dictionarij vcrwcifen, auf deifen Titel fte- 
het, 1» ivliich each Word is accented. •— 

Leifz^o, b. Crufius: Nuojfo Vocaholario Italiano- 
Tedesco e Tedesco - Itatidno, dispoato cpn ordine 
ettmologico^ da V% G. ^agemannf Parte feconda, 
ove le vocl tedefche li convertono in italiano, 
con una raccolta dl vq^l itäliane , che.bannö afii* 
lütä cotia li]\gua tedesca , o con altre lingue fet- 
tentrionali. 1799: 1572 S.' gr, 8- 

- Um die Verbreitung deritstlienifchen Sprache und 
Literatur hat fich Hr. ^rtg«ua»n bereits ein allge-. 
mein anerkani^tes , auch von uns oft gerühmtes Vor- 
dienil ervwrben^ Gegenwärtiger deutsch -italiänifcher 
Thcil feines neuen Wörterbuches folgt oben der cty^ 
mologifchen Ordnung, welche bey dinn fcbon angq- 
iefgten erften Tbeile zum Grunde liegt. . Wie fehr 
dadurch der Umfang und der Ea ufpreis des Ganzem 
in Verglejchung mit dem frühem zu WeiiTenfells und 
Leipzig 1790 gedruckten D/2;j5tonario eben diefes ^^lis.f 
verringert wird , fällt deutlieh in die Augen. Nach 

.. .feiner 
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feiner ^ey vörSegenctcm -Weric€ «ngevrandtcn Me^ 
thode ift jedes Wort^ dem man in andern Lexicis 
einen eigenen Platz giobt« unter den Artikel geilellf 
worden, welchem es in Rückdcht auf Bedeutung 
und Abkunft zugehört* fe dafs Jeder Artikel eine 
Sammlung aller Wörter derfelben Sippfchafc oderFa«* 
milie bildet, in fofem esnamlighinic der alphabetf« 
Ccben Ordnung beftehen kann. Läflet diefe nicht zu, 
dafa ber diefer oder jener Rubrik das Stammwort 
den erfcen Platz einnehmt: fo wird Much auf felbi^ 
ge» in heidea Theilen immer genau bi^g^wiefen, 
wie z. B. in diefem bey Trieb in einer Klammer trei* 
tef» erfchcint, und in jenem bey viitore die Wur^e^ 
vaUre* Dafs Mche i etyiuologifche Anordnung d«^f 
Studium einer Sprache ungemein jsrlejchtern und be.- 
I6rdem mufs , braucht keines Beweifes. * Doch be- 
hält, wenn es darauf ankpuxmt, Wörter fchneli aofzu* 
finden, die reine alphabetifche Anordnung immer 
den Verzmg. Auch . hat Hr. j: diejenigen, deutfchen 
Haupt- und Neben Wörter , welche iui Plural , in den 
Vergl^ichungsftufen und in ihren Zeiten unregel- 
mäfsf g fuid , ^um Beften der Italiäner , welche ßch 
diefes Buches zur Erlernung der deutfchen Sprache 
bedienen wollen, forgfliltig angezeigt. Den Schlufi 
macht eine Sammlung italiänifcher Ausdrücke., wel* 
ehe mit der deutfchen oder einer andern nordifchen 
SpÄcbe Aehnlichkeit haben. „Wer. bedenkt." fag| 
der Vf. in feiner fchönen italianifcheft Voj^ede , „dafs 
„Italien von den alteften Zeilen her der Aufenthalt 
liderCelteiif Gallier, Gimbexn,. Qothen, Vandalen 
^',und Long«bardeB gewefen ift,- von welchen einige 
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;«mehrere Jahrhunderte hindurch dafelbft die Herr* 
fchaft hatten, dem wird es nicht fonderb^r verkom- 
men, dafs die' Mundarten jener Völker fich gröfstcn» 
„thells mit der Sprache der udprunglichenEmwofc. 
„ner^irermifchen muj>te}t. DieTe Saimnluiig, diefidi, 
y,wenn es nöthig Wäre , . fchr verihehr^n liefse, ka( 
^mr den Zw^ecks H^s ^urchTbatfacben zu-beweifen, 
A,wa8 die Gefchichte uns wahrfcheinlich inaclu. Ich 
^,wün£chte, dafs fie den . Gelehrten jener beruhmtea 
»jNation zur Ermunterung diente, die nordlidieo 
«^Sprachen mehr, als bisher gefchehen ift,' zu ftadie- 
j^ren, damit fie,.anftattmeiften^Jhre Mühe bey.Axi- 
^,fuchang des-iJrfprungs ihrer Sprache in den todtäk 
^iSprachen ti verlieren, fich.den We^ bahnen mdch- 
^,ten,Mhn fliuch' noch in den lebeadigen Quellen ran 
„Europa nacbznfpüren, welche in Htnfidit aiifAker- 
9,thum vielieicht <i<^n orientajiifchen nicfht nachibe- 
„hen." Wir fügen hinzu : Auch dem deutfchen Lieb- 
haber .der Wprtforfchung wird dief^ Zugabe eben fo 
willkoipmen feyn, als dem Anfänger' im Itallänikhen. 
Beide werden Ae nicht ohne Nutzen, aus der HiM^ 
legen , foUte ß(:h beyi einigen WoJTtern auch nur eine 
Sdieinverwandfchaft finden« 



Erfurt, b.Keyfer: Maratifcher UnttrrichtinSjprü^i 

\ wörternfdurch Beiffpiele und Erzühlüngen erUfHUml 

für die fugend, von S. I. Ratnahn. 6s u* letcfti 

Bdch. i8oo. liSa.S.B* ($gr.) (S. d.Rec A.L;2*' 

; J797. Nr. 300.) : * ' 
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L ' VEÄMtscMTE ScHRitTBif . fT/m, ind. Srettlmfcben Buchh. : 
BenniKf^gstirt der Steinkohlen, ah Brandmittel in Stubenöfen, nebfi 
Jnleiiung des Verfahrens (zum Verfahren) dahei.\ Mit einer 
Rupfertafcl, dieFauart des Ofens vorftciJend. 1799. 22 S. #. 
(^ ar,) jjiefe« Schriftchen hat vorzüglich die wohlgemeynte 
Ablicht ,*das Publicum-^u demXxebrauch der Steinkohlen axif- 
zumuntern , und durfte feiner Kürze und Wohlfpilheifr w^gen 
mehr als ähnliche ^röfsete Werke ffeiefen werden. . Die er- 
ften Blätter enthalten einige« über ftif natilrliche EefchaiFeu'- 
hett der SteinlfohUn. DerVf; geÄehet ihnen einen vegetabi- 
Jifchen tJrfprunß iu , und. führt" zum BeVeife an , daß man 
welche fano«, aie noch zur Half te aus wahrem unveränder- 
ten HoUe beftiinden. Hier verwecbfelc «r.aber ofenbar 
Steinkohlen mit biftuminöfen Holz« ^nd Braunkoli^eiw bey 
weichen diefer Fall oÜ, bev Steinkohlen hingegen nie ein- 
tritt Da inaeflfon feine Abiidic eigestitck' dahin ^het»' ei- 
nen Ofan zu «mpf^hleu, worin Steinkohlen , woriM»t«. « 
«Ue IHttuAgen von. braQubaren rf^iliHen ^u verlteuen ichemt» 
mit Vorthcu angewendet werJcri können, lind ökonomif{fl*ß 
Miuerälögie fein Fachnicht« feyh kann: -fofind ihm aiifnige 
Unrichtigkeiten iii Rückfieüi« i^Jf NaturgefchicJite zu ret- 



> m * fl . . ^ 

seihen • fo wie feine Id^n v^n fetten • hi^lbff tten « ^ 
pe(lgeei*znetflen , reifen un(^ unreifen Sceiixkohlen. i>er 

"hingegen ift gut, und hat. Im Ganzen genommen, vie^'A^ 
lichkeit mit dem Wernerifchen , ob %\*t>hl feine Vorthei 
VerhäUniKTe bef w^eitem fo g«ntia nicln. berechtiec . finc^ 
hat ein«n Roll« und; folglich drey Oeffaujigea,, tiäsüidlj 
Zugloch* ein S.chilrJoch und ein^ifcbetiloch, die fim^ 
mit ble^chernen TiiiirChpn geofFuet iiiixl verftrhltoffcn- wf 

Könn%n.\ JSrmuI^ auch zarHoUfeuening^ iah m^brerm 
jheil angeu^endet ^ werden köniicn« aJs.die,'mefcrefteti bi. 
gen Oefen» fo wie die(/e auch ohne viel ü^mftüjrid^ jiacii 
feiben abzuändern feyn 4üi^ten. Der Ofen-Mbrtel* S9I 
pfohlen wird, und' der aus getrockneten Leimen, 2i^iM 

gefiebten HammerHrhlag 'nna Spreu mit BVut gen^en^F'M 
ea foli , fd- zwar fehr detusriiaEt, .eryeruriacbt ebeiV' * 
|iQai(öftehlichEei\:^Qtu€b, «nd zwar nicht nur .auf Ait.r. 
Tage« wo eingeh^Uzt wird , Condern den ganzen Wlnif^j 
jdurih. Ja , er jiufs^rt lieh fogar nöck 'd<^n iiächÜfo«] 
Winter V '- lA'enri etwa» 'fcharfer :^s ^^ewühalieb 
.wird; , . •• . jr« ...:.- 
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L^i^sic» b. Bafdi^ Franzofifckes ElementarbuiA för 
die ,ftßen Avifi^ger. Von |^. T. G. HQlza]^el, 



ketedfamtLeit und der prientalircben Spi'acneo 
Profcffor, und G. P. JSihuppius, Conrector der 
reforiuirten. Schule zu Rinteln. JEijfi^r Curjus, 
2800. J214S. 8. (X2gr.) 

Diefes Torzyglich brauchbare Elementarbucb ward, 
wie Utp Holzäpfel in der Vorrede fagt^ nach 
QetAtißTS Plane det Elemente für die efften Anfänger 
der lateiuüjchett Sprachie bearbeitet , einige Abäfide- 
fung»! aasgenoaimen » welche . die yerrchicdenheit 
beider Sprachen nothwendig machte. Hr. Schuppivs 
.üefs eine niethodologifche Abhandlung vorhergehen» 
Jii^titeU: lieber die zweckmäTsigAe Einrichtung einer 
^Qemennur- Sprachlehre überhaupt , insbefoniUre ei- 
per latetnifcheA und frmzöfifcbeA (Hannover, b, Hahii, 
•:I79S)*. W*hr ift es, dafs wir^-der. grofsen Menge 
r .Ton franzöfifchen Sprachlehren ungeachtet» noch fall 
r keine einzige befitzen', deren Hauptzweck praktifche 
]Deb»ftgen, ein allmähliches Fortfcbreiten vom Leich- 
l^ ttfn zum Schwerem , und Verbinduiig des Aageneb- 
jpen mit' dem an ficb Trocknen fej. Gegenwärtige 
Jxeichnet aber dem angehenden Jugendlehrer eine 
L^ebr gute nnd^ durch Erfahrung gewährte Methode 
▼br, deren er (ick bcy jedem Kapitel der Grammatik 
bedienen llat. Hr. H. erklärt diefe Methode gleich 
der 'Vorrede genau mnd ausführlich genug» fo 
b jeder Lehrer fie leicht faflfen und niichahitten 
, wenn er will , d. h. wenn er einiieht» aafs die 
-Kinder zu fchweren und zu abfiracten gramn^ti- 
Regeln erleichtert und unterhaltend, gema'cbt 
rden^inäden. liier einen Auszug .daraus mitzu* 
leilea» würde die Gränzen einer diefem Fache ge- 
beten Kritik uberfchreiten» fo fehr auch die Ein- 
Sbtung diefes Buchs eine allgemeine Aufmerkfam- 
verdient. Wir können dreUl behaupten, d.^fs 
Ige Leute » felbß Kintler . die Anfangsgründe der 
nzöfifcben Sprache auf die hier vorgefchriebene 
^cife leicht , in kurzer Zeit und mit Vergnügen er- 
\men werden; doch geftehen wir» dafs uns die Be- 
iichnung der Ausfprache, im Ganzen genomnien» 
Hebt gefalle , da -fle von den Vorfchriften der franzd- 
fcben Profodte grofstentbeils abweicht. Zun^ Be- 
[^eife mögen einige Zeilen der fünften Seite dienen, 

^ ^Si^ipiom fjijriqucin -atjonh Sipjong lajrikäng ijarngteh" 
ymccUe pur Ics Tribuns, et ac ieh Jitieh par lii Iribüng , ^h 

^*i A. L. Z. isog. Dri^er Band. 



^daigna pas rapondre k töütes' dSitfay rehpcngder aft tut M 

tes accujationsi mais vrauMit aküfaßong ; mä prünang öng 

nn vifage de Mars, c^efi-k- mjufcht de Mars , /iit ah dir^ 

Mre cq vifage tBKrihle , qui fai- Je v/ifafche tarribel, ki Jiifö 

'Joit tremhler les ennemis du irmngblth las ünncmi du popd 

peupte romai^, /im milif du romäng ; miljd du kongba, 

eombüM , it rfx# feulement s " J di Jialtm^ng s 

Scipion lautet fsipiongr (die Endung ion ift in 
Iftngfamer Ausrede, die fich für Anfänger fchicktr 
und in Poefie immer zweyfylbig) ; etd 1. ete; cite 1. 
fsiti; les 1. täh; Tribuns 1. tribbng; et 1. e; accufe !. 
akühje; de 1. d*;* ptufieurs 1. plühsjör; crimes 1. krim* ; 
il L il (es f auszufprecben , ift eineNachläfsigkeit der 
gefchwinden Rede des getueinen Lebens); ne 1. h^; 
pas 1; pnh; repondre 1. repondr'; aha; toutes l! 
t^t'; ces 1. fsäh; accufations L akülisahfsiong : mais t. 
mäh; prenant l. pr'nang ; vifage \. wifajch^ ; c'eß-A^ 
dire l fsäht-a-dikf" ; ce h fr ; terrible I. tärribV ; 
faifoit 1. ffü; ennemis 1. än'mi; peuple h piipV ; au h 
oh; fetdement hfsöfmang. 

Nicht weniger unrichtig find die Tabellen üb^r 

die franzöfifche Ausfprache. welche mit S. 19p. an- 

. fangen»* z. B.,^ds lautet nicht affieh, fondern afsiä; 

Hers nicht tieh, fondern tißhr; haine (nicht hSne) 

. nicht häne. Amdern häjin'; reine nicht räne , fondern 

,rähW{ mets nicht mä, fondern mäh; fer nicht fär^ 

Sondern fähr; eigne nicht ßgü, (ondern fsigüli' ; ejh- 

mac' nicht ehßoma, fondern a/2owa; foc nicht (a, faa- 

dernlai* (der See» hingegen lacs Iah, iordon delie, 

©der noeud coulant, piege); ntuf neu, nicht nö, fon- 

dem nöf, nur im Plural gemelnigiich nJh; nerf nicht 

när, fondern närf, nur imPlural gemeiniglich nähr • 

ctef nicht Uä, fondern Ue; fen ai neuf nicht fchang 

änof, £ondem f Chan- e nöf; flamme nicht flammt, 

hndem flahm' ; avrit nicht awri-, fondern awrilj ; 

babii nicht babi^ fondern babitj ;• faout (belfer Joal) 

fnicht/u, fpndern /jTw/i; quel^ue nicht käk (welches 

nur in gefchwinder, nachläJsiger Red« des gemeinen 

Lebens verzeihlich ill), foudern kalk'; gentiihomw 

. nicht /cÄawffii/ omme, fondern fchan'gtüjom' ; mer nicht 

mär, fondern m^äJir; prk nicht prä, foadera pr^k u. f. w. 

Rec. irl über diefeu Punct nur darum etwas weicläik- 

i tig gewefen, um die Herausgeber des in fo mjm<:her 

^Rückficht empfehiungsvvertlien ßlementarbuchs auf 

.eine regelmäfsigere ße^eicbirnng der Ausfprache auf^ 

inerkfam zu machen. Sie mufs Kindern , und über- 

. haupt Anfäagern , fo richtig als niüglicli vorge.rult 

werden, weil eine falfche Bezeichnung derfelben nur 

gar zu übele Folgen hat. 

Uebrigens fand Rec. auch rerfchiedene Sprach- 
fehler , welche er aus der guten Abficht anzeigt , da- 
Dcldd uai 
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mit fie in einer neuen Auflage vcrbrttert werden mö^ 
ge^i. S. 6. üeht fans r^%fiarHt. , Es jnufs dqr Con- 
jiirtctjr feyn , jfarzV. , S-ia. te-eppng^.. Diefes Wort 
ift weiblich, ob man gleich VepQnge fcbreittr S. 14- 
ta orgue. kft Sin^tkr ift es «i<iii»lidi€«>G efc bl ccbu » 
z. B. rorgif/ i{^ cette eglifeefl exceltent. S. äo. admireiU 
Der Franzofe fcbreibt und fpriSi^ iowfmf. "S. 23.'!^ 
w^ttrtrifür. Man fafft te fneurtrier, S. 56. ,,Wen 
„fetzte Gott zu Beherrfchern alier übrigen irrdifcben 
„<iefchöpfc? des A«wfH»«5/S D«r Franzofe antwortest 
Thonme, oder Us hommes.' S. 58- »»Was kommt ie- 
dein Menfcbcn öfter^on? de'tafaim und de lajöif.** 
Der Franzofe antwortet nicht in dicfeoi Cafu (es föH 
näniltcb der Nomüiativ^ dea tbeibnzeigenden Artiicels 
feyn); dejm man fpHcbl ta /fffwifi« prcnd, S. 59« 



des " eng "^ ii Bstttns wegen nicht wohl angefiSlirt wer* 
den kann- ..Druckfehler finden^ficb auf jedpr 3cite, 
und das p^iitfcbe ift oft unter' afler Kritik. Jefie tn^ 
fcbüldigt* der t^f.- damit, dafi er ein Üurzes Geiicbf 
haba, und bey det .Corrfiflar.einc. BiilkL l»l>e auffet- 
zen ^nüßen. 

'^EiMARy im Verlage des luduftrie - C<MnH)jrs: 

l^eues^KeuiJcK'fifdnzoßJches^ünd'fr 

Jekes grammatQcIie^ tfiirt^rbuch.etf:. herausgege^ 

ben von^^. F. meiAnteTt^ Rect^r der Stadtfchale 

zuScbwabach. igoo' Erfier TknL ^^S, Zwtf 

'^UYTkeH. io64'&AiM*' (4Rtblr.) ' •• ; 

Diefe« Werk , deflfeh' äufsere Fortn fich auch Ab 
.Tafchenbuch empfiehlt, ^enthüit alle gebraucWiche 



^ officfne d un mavchivuL . .Man fagt ia bp^ique d un i^^^^^^,,^, gjVene NrfmenV. und unregeÄige 

marüiand.Unagafind^unm^^^ abcu o/Km^ ift Vcrba der finnzöfffchen und befondera der deutfch^ 

mdiefem Sinne ^^^^/^j,«^.^^^«^^''^-^^^^ Sprache, nebii Regeln^öber die Declination und Ta- 

ficht man un verroml dune porte. Vor Zeiten, fcbrieb ^^^^^ ^^^ abweichenden Zeitwörter , und der Verte 

man/o, jetzt r^roi*. Noch e^rbhctt man da tm it^ ^^^^^^ ^^^^^^^ ^^.^ oder J.^„ annehmen, AuS 

/rjic^^Mr d'«ttgargo«. . Em fehr ungewobulicher Aua- ^^^^ »...-*♦. . ^ if . ^^^ 



druck; ein Lehrer >dftt »,«?.«; j,««p;«.r Meh- ^^^^^^e^i^^^^^^^;^^^^, fi7h *U e J 
rerc ««richngkeuen finden .fich auf den folgett- ■^^^^'^ jurdi den Artikel .- odef duVch de« PlaraJ; 
tien DCiten. -.j-.« j„.i,,u .k-i n^*i,^^^««K?« :.4..ä.^f^^-j w. ■ • 



Fehler 
centuatiön 




unferigoi 
derHeraus- 
der Ausläii- 

% rl^ii'"^' ^' "'^'^''^^IZ^L^ ?;i.^'''Se Wöt mVdTrHinr Ole rtehr'auT^ VeSef- 

.4^f>x,^««^75«5; S.j^.I).c^^ ftrunjgen der Druckfehler und Zufttze zeigen zwar, 

dafs die Correctür fleifsiger hätte beforgt werden 
können , indeft ift es immer doch gcwiflenhaftcr, 
felbft eine lange Lifte diefer Art anzuhangen, als wie 
oft'gefchi<eht, durch WegWffung^derfelben detiLefer 
mit dem Scheine eines röllig' corrcüten Dracks z& 
tfiufcben. . ' 



ter iriöflfen gefch'rieben wtrden wie folgt: /mnrte, 
froplittey re£nftiteT\replitfner, reprefenter^ to chalfCe, 
ie dibris^ freton 9 haie, piege i'taieitraineaü^ Uphtjfy 
dnier, ba'ionnette^ bisaieul, ecreviffe, grenUr» para- 
veHt, lUiere, §^»5, Amerique^ ßecembri. 



NDRMBRfia,' in d. Rafpefch. Bvcchb. : Praktijcfu üq- 
^i^nifche Grammatik (ur beiderley Gefchlechr, 
von CiemenH Romani , aufs neue herausgegeben» 
und mit^er fran2iölifchen Sprache rermehrt;, von 
H. F. Savini , Lector der itaK und fpan. Spra^che 
zu Erlangen. 17198« <5|<$S. &. 

Die CoTpulenz diefer Grammatik mufstc t>«förli):h, 
ans dem Etnfalle entftehert, den Vortrag in drey Spra- 
«hcn abzttfaffen, beymihe rin ganzes Lexicon von 
Nenn* und Zeitwortern einzufcnieben , die Haujjt- 
ftäckc des chriftlichen Olaubens, Titulaturerk und 
Schluftformen der Briefe , und fogar die vcrfcbiede- 
^ncn Namen, welche die Dichter den Göttern und 
'Göttinnen beylegen, mit .dem Ganzen zu verweben. 
I)afd' übrigens Erzählungen, Gefpnkhc, kaufmÄnhl- 
fche find andere Briefe., Höflichkcits -Vorfchriften, 
poetsfebe Freyheiten , Verfe und dergleichen In«;«;- 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

-• , • •*• ■••• 

ILkivtjx} , b. Graffe : Veffnch i^er die Aufklärungi^ 
BeKug aaf die Philofophie , den Staat und dic^ 
Religion» zur nähern Beftimmung der Grund-' : 
fttze über die Cenfdr und Prefspolizey, von Di 
C. Cr. Raffig j d. Natur- u. Völkerrechts orA ri. 
der Phüof. ««fserordentK Prof. 'zu Leipzig etc* 
J799. Erfler Theitf- welcher die AhhandluBg 
* fiber die AufJdärttug ehthäk. 88 S. Zwtyt&w 
Tiieilj welcher die Grün dPatze der Cenfur oäd 
Prefspolizcy entWüt. 96S. j: .(14 gr.) 

, . Es giübt Gcgenft^nde, fagt man, über welche Btchr 
pft gi^nuggcfchricben werden fcauu. ^.W^na wir «ock 
zugeben , dafa d^ hier behandele GegenilanÄ unter 






dienzen nicht fehlen, kann man fich leicht vorftellen. ,dieie Rubrik gebort: fo tpüffeii wir 4och die g^eat-^ 

Freylich enthält diefes Bach hin und wieder et>ira« wärtige Schrift unter die äberflufaigeo und entbebiv 

Gutes, aber defto mdir Ueberflöfsiges, und. ffir p'^ve liehen zählen. Denn unter die populären Schrifteai 

"^uade Sprachlehre ZiifeckwidrifeSj waches hi^r ]u;m fieajucht gerechnet wexd^n^ und als gelehrte? ift 
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fieiuflÄch. Inniefti crften TUeile ividerlegt der Vf. 
die irrigen Begriffe von Aufklnrung, ftellt dann fei- 
]>enBe|^ifraof» und hondelt von der philofophifchen, 
joHiilchen und börgerlicben , und religiöfen AufltW- 
nujf , imd cndlicb von einigen Vofficbtsregeln bej 



mit ^€^n Rechten Jes Scbriftftellcrs^ zm vereini^n. 
Nur iß es übel, dafs alle diefe Refeeln'nicht alle Will- 
kür entfernen können , wenn fie, auch noch fo genaa 
beftimmt find, ja'fogar noch immer einen drücken- 
den, Defpoti$m|is herbcyfuhren wiirden. Wij: führen 



JJrfordermig der Aufklärung. Der Vf. verwcchfeh imr» einiges aua dem' 8- Kap. üb^r die Ceiifur und 

deiiZiiftand der A ufklöcung mit de? Aufklärung, und - PrefspoUzey in. Abficht . der philofopbifchen VKiffen- 

unterfcheidct nicht die formelle und materielle Auf- fchaft^n als Beleg i^n. .Nach diefem können keine 

iläffng. Ein^Probe von des yfs. Methode, Begriffe zu Schriften die Cenfur pafliren, \rclche gegen dasDa- 



erklären , fcuf» wir aus dem 3. Kap. her. Nachdem 
er gezeigt >hat, dafs Vernunft und Moralität die Vor- 
lüfc den Menichen ausmachen, fährt er S^ 14* fort: 
sfWenn dem alfo ift, -und dafs es richtig fey , wird 
jiirobl niemand unbefangenes be;f;.wehfeln ; fo mufs die 
IrlLcnntnifs dcrVerbälmifledcr erkannten Wahrhei- 
ten, der Grundfätzc und der Urtheile zur Moralität, 
die Aitfkfürüng im allgememcn ausinachen.. • Der 
Menfch ift alfo aufgeklärt, wenn er die richtige;) Ver- 
bähuiiTe ernennt, welche /eine Grundfätzc , Urtheil«, 
Handlungen, und die Dinge, die Jhn uoigeben, in 
Bezug auf die Moralität oder auf dieBeftimmung des 
[♦' Menfcbeii haben, welches am finde eineyrley ift. Aus 
dicfcm läfst ficb der richtige Begriff, der Aufklärung 
aHgebcn ; fie beftelf t im aligemeinen und überhaupt 
genommen, in der Erkenntnifs der wahren Verhä}^- 
niffeüer Wahrheiten, QvaniiVdtze, Urtheile undHan^t- 
langen zur Moralicäc o.der Beftinuuung des Men- 
fchen./' In dem 4. Kap. von der philofophifcheA Auf- 
^ Uärung, macht der. Vf. nicht feiten feine befchränkte 
Denkart zum Maaf^itabe der Aufklarung. Nach ihm 
' vcrJieut derjenige nicht den Namen eines aufgeklär- 
rcn Fhxlofophen, der nicht nach des Vis. Natur-, und 
Völkerrecht die Verbindlichkeit dei^ natürlichen Ge- 
fetze TOuQott ableitet, ode^ der die Beweife für das 
Dafevn Gottes a priori verwirft. Der Vf. hält hitr 
überhaupt den nenern Philofophen eine Strafpredigt, 
in welcher es unter andexn helfet: „Man fteUtSyftc- 
me der Moral und des Natnrrechts auf; und man hat 
noch den Vernunfcfcblufs nicht gezeigt, durch wel- 
chen Gott «Is Gefetzgeber , die Grundfotze 4crfelben 
dem Mejifchen durch die Vernunft bekarmt machte, 
da diefcs doch durch einen Vernunfcfcblufs gefehieht, 
welcher unmittelbat auf den.^atz votn .Widerfpruch 
gegründet iß; beifst diefes Aufklärung 3 '' Ja wobl 
kann oian da fragen : beifst diefes philofophifcbe Auf- 
klärung ? Die religiöfe Aufklärung iil nach S.<37. die 
Kenntnifs der xicbtigen Verbaltniite der Grundfatze, 
Drtheile upd Udj>dlungen des Cbriften zu feiner Be- 
ftimmung nach der Offeijbarung. . Es wird alfo an- 

Ienojnmen» dafs Religion und Chrlilenthnm gerade 
rines und daflelbe ift. IndefieaBi findet man in diefer 
Abhandlung manches Gute und Wahre, das aber von 
Andern fchon beffer gefagt ift. Eben das ift auch von 
, ^etn 'jLwejten Theile, in welchem von der Cenfur 
Am Allgemeinen^ und von der Ce.Mfur der Schriften 
einzelnen^Fächarn , und den dabey zu beobacb- 
Regeln und Cautelen gehandelt wird» zu fa- 
Dar Vf. bemüht ficb , einen Mittelweg etnzu- 
ichlagen, zwifchen der uneingefchraiikten' Freybcft 
^d der gtröfsten Strenge, und die Rechte des Staats 



fcyn Gottes, die Weltfchöpfung , Vorfebung und 
WeJtregieruwg gerichtet, find f oder unmittelbar^e- 
gen.die Eigenfch^fcen Gottes gebenu, welche ,^Te Ver- 
bäkoilTe des M^nfc^ien zu Gott Jeugnoen , in \velchen 
behauptet wird, dafs ein Naturrecht ftatt finde, ohne 
fs als Gefetz Gottes durch die Vernunft anzufeilen, - 
oder Tugend ohne Gottes Dafeyn .vorauszufetzeij, 
angenommen' wird u. f. w. Zweiftl gegen diefö 
Sätze vorzutragen, w>rd zwar erlaubt, aber nur in 
iateinifch^r Sprache. Wie yiel Spielraum ift nun ntfipH 
dicfeu Regeln nicht der Willkür gclaffcn ? Hey theo- 
logifchen Strhrifteit macht der Vf. einen Unterfchied 
zwifchen ausgemachten unbezwi^ifelten Wahrheiten, 
und folchen, welche als wefentlieheReligionsgcfctze 
angenommen find, iinid welche entweder unter den 
Gi^lehrten überbaui>( als fulche durch richtige Unter- 
fuchung nacb ächten Quellen anerkannt, oder nodi 
Ihtfseraem durch die fyn^bolifcben Schriften der. Kir: 
che. des .'Landes dafür erklart fin^, und a) folche, 
welche, nicht auf djefeAJ^t beftimmt und ausgemacht^ 
jTondern als gelehrte, «dogmatifcbe oder klrchehge^ 
fiuUicbtlichci Gegeiifiände noch^Zwcifeln oder Dunkel- 
heiten unterworfen find. . Gegen die erften darf gar 
txieht gefchricben oder öffentlich gelehrt werdenj 
die zweyten . dürfen untcrfucht, geprüft und be- 
zweifelt werden, aber nur in Jateinifcber Sprache.. 
Gewii4 zweckmäfsige Cenfuranftalten, um das Her- 
kömmliche in feinem Anfehen zu erhalten^ und die 
Leitung des Bücherwefens von willkürlicher Autori- 
tät abhängig zu machen. Es ift wahr, der Vf. (t^lU 
allgemeine Grundfatze für die Cenfur auf , welchcJUe 
Denk- und Lehrfreyhcit ausUrücklich inSehutz neh- 
men, doch unter -der Bedingung,, dafs der Staat und 
die Moralität der Bürger darunter nicht leide, und 
er leitet dit^fes Recht aus dei^ Rechte de^ Staats, ficb' 
felbit zu erhalten, und dem Rechte der Obcraufficht 
ber. AlU^in jene.jSrandfätze fetzen der Willkür nur 
einen fchwachen Damm entgegen, und auf jenem, 
Wege läfst ficb das Cenfurrecht in.dem dusgedehntcn 
Umfange, wie es hier geiiommen wird, nicht ablei- 
ten, ohne der Willkür die Beftimmujig, was gedul- 
det oder nicht geduldet werden fpUe, in den meiftcn 
Fällen xu. überlaflen. Die Schreibart ift ungleich, 
meiftentheils fteif und fchwcriailig. 

Ch£mkitz, b.Wefftlböft: Die Extrapoß für S^dt 
, und Landf waght ^{ktlerley f was ^niitzt, bekannt. 

1799. I — 6. S. 196 S'. 8. (ögc.) 
Eine im Volkston und fafslicbßn Stil abgefafste 
Zeitfchrift maimicbfalrigen, gröfstentheils aber öko- 
nomifchen Inhalts. Im Ganzen ift fie'gemeinnütz- 

licb, 
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lieh/ und niir in den politifchefi Betracbtungcti feü 
trivial und weitfchweifig^ Audi find die Bemerkun- 
gen ober Sprö^hwörter, die Chargen und RötiifeU 
und die komifchen pigrcffioneit grofstcntlicils zu ge- 
zwungen Odcr^u oberflficblich. Man fiebt deutlich, 
dafs der. 6efichtspunct des un^enannteii yfs. ßcb auf 
4en ßchfifchen HoriaDiit einfehräiftte. Manche« 
Tom J.' 1799 ift auch jetzt (Julius' x8öo) fcUon g«u» 
ycraltet. , 

' BAI.IIEI15TADT , b. Gfofs A. Jüng. : Dmvid Kl€ius. 

' Ein Siitenbuch für gute Leute in Allen Ständen. 

' Von jfo». W^tner Streithorft. Zw6t0 (zweyte) 

Auflage, 1798« 124S. g. 
' Ihrem Inhalte nach eignet lieh diefe Schrift gan« 
iu einer Volks- und Jugendrchrift. Denn ße tnt-» 
, hält die Lebensbtfchreibung eines braven Hirten in 
* Halberftadt* welcher fich durch L«fen und Selbftden- 
ken mehr als gemeine Kenntniffc erwarb , und mit 
feinism gebildeten Qeifte fittliche Herzensgute ver* 
band. Allein gegen IhTe Form, als Volka- und 
Schulbuch betrachtet, Ittre» ßch manche gegründete 
Jlrinnerungeh machen. Reo. , welcher bey dem wie- 
derholten Lefen diefes Buchs mit jungen Leuten, die 
Unvollkommenheiren deiTjplben aus Erfiahrung ken» 
iien lernte,- will hier nur auf einige aufmerkfam 
machen. Aufser mehrern, viel zu langen Perioden» 
fetzt Hr. 5. bey feinen Lefern Kenntniffe ron D*n- 
feen voraus , die fie mvnöglicb haben können. Wa$ 
weifs der gemeine Maon von myftifcher Religion 
und Myßikcru S,. 6 V. 7? was von der Wiederbrin- 
guni.^ aller Dinge S. ii? Was wird er fich bey den 
Redensarten: er lebte im deßändigen Jnf^kmen der 
Wahrheiten, die er erkannte und glaubte, S. 36* 
und bey der rednerifchen Wendung: wo du in dem 
grofsen Gebiete des Vaters dar Geifter auch feyn 
magft, edle, vortreffliche Seele, da wirft du znwchft 
dichfelbft fmdtnS- 41. denken können ? Und welche 
iKuift und Gcfthicklichkeit des Lehrers ift erfodpr- 
lidi , wenn er es dahin bringen will , dafs die Schu- 
ler, welche hinter feiner Leitung diefes BmcH lefen, 
tnit diefen Ausdrucken einen klaren Begriff visrbin- 
den lernen ? Dte Aufzählung der My ftikijr , welche 
David Klaus Lieblingsfchrifcfteller waren, fchmnt 
uns in einem Volksbache nicht am rechten Orte an- 
gabracht zu feyn* Sehr leicht kann dadurch in der 
Seele'des gemeinen Mannes eine Begierde nach nähe- 
rer Bckanntfcbaft mit diefen Büchörn entftehen , die 
man doch ^unmöglich in feinen Händen -wünfcben 
kann. Auch manche Anekdötchcn, welche iur 
Kenhtnifs des Helden in keiner Rückficht etwas bey- 
*tragen, wie S. 14. fem ürthcilöber einen Prediger, 
welcher zuweilen kurze Ruhepunkte In feinen Vor- 
trägen machte , die fich JClaas dadurch erklärte, dafs 
er fagte: der Qeift rumpre alsdinin bey ihia, und 
dann komme es tttt re^U und einige andere, konn- 



ten fCiglich wegbleiben. Bey aller AiiswaliT, welche 
in der angehängten fchönen Spruchfammlun^ getrof- 
fen worden ift, haben fich doch einige folcher Seil» 
tenzen , welche das Gepräge des Myilicismus tragen, 
mit eingefchlichen, wie S. iio. : man mufs fleh gleidi 
am Morgen mit dem Kreuze fegnen , und den ganzen 
Tag über fich darauf g^fafst halten* 

PRAa, b. Widtmann (unter der falfchen Aaip« 
b^DEUTscHLAND, b. Laitte): VnterkalhingeiL 
ßiK heidtriey Gefchlechter 9 als Fortfetzung der 
: > Sammlung auserlefener Gefbfatchten, zur Unter- 
haltung fQr beiderley Gefchlechter, -von den be« 
Ren deutfchen Schriftftellem. 1798* B^fttr Baiitf. 
' ' J55 S. Zwififter Band. 158 S. Dritter Band. 
190 S. Vierter Band. 190 S. 8- Jeder Band mit 
. j Kupfer. (10 gr.) 
Einer der vielfäUiigen ( in k. k^ Erblanden könnte ' 
man faft fagen, zahUofen) Verfuche, aus neun uiul 
neunzig 'Bfieher das hundertfte zu machen! Denn 
alle , in den erften zwey Heften befindliche Auffäne 
find Erzählungen und Uedichte, die in andern Mo« 
natsfchriften — vorzüglich in der Flora — ^chon ge- 
druckt ftanden, die nun aber, hier und da von der 
'Prager Cenfur befchnitten und rerRümmelt, ohneBe* 
iieniQung ihrer Verfafier, erfcheinen« « An* irgendeine 
/Ibfichtliche, claflificirende Wahl ift nirgends gedackt 
worden. Der erfte , hefte Buchdruckergefelle, -^'^ 
bald er nur lefen kann, und ein wenig zu fuhkn ver« 
^inag, was wohl gefallen dürfte — könnte auch der 
Herausgeber ein^s folcben Unferhaltungsbuchs wer- 
den. Gedichte von zwölf Zeilen und Erzafalongett 
• von fechs Bogen ftehen gerade neben einander.* 

Wie wenig Unterfchied zwifchen Sammlung^ 
diefer Art jind einem fönnlichenNatÄdnidk fich findet. 
•darüber haben billige Kunftrichter und Lefer läi^ ] 
entfchieden. Um aber auch die kleinfte, denkbaSl 
'Entfchukligung unmöglich zu machen , hat der VW^ '. 
leger Im dritten und vierten Band das ganze, i&ifjl 
bekannte Werk,' jignes von Lilien, wörtlich ab^ :■ 
cken laffen, und einen doppelten Titel hinzugei^ ! 
:damit jeder nach Gefallen beßimme, wie er diefe — 
gefiohlne Waare in feiner fincherfauunlong irufSet 
len v/iih 

Zu verwundern ift es aber doch immer, *4bfc; 
diefe, blofs auf Gewinn angelegte UntemehmuttK^ J 
fobald wieder ins Stecken gekommen ift. Denn dj- 
teijt Vorberiehts, alle Monate ein Bändeben eifcfcrf- ; 
nen foUte: fo ift es, unfers WiiTen^ , dbch nur bey' 
•vieren geblieben. Die Kupfer , die eb^enfalis Nadle ■ 
ftich find —-ein einziges tnittelmöfsiges ausgeuoiÄ* 
men — find unter alltr Kritik. In diefem Pnnkfej 
verfteht Koft, der fchamlofefte aller jetzigen Pra^ 
Nacbdracker, doch etwas befler fem Gewerbe; denn 
•er iteuerc leine neuen Ausgaben wenigftens mit Jeid^ 
lieben und wirklich neuen Kupferftichen aus. 
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fii0TTiKÖsjr, b. Dieterich: Göitii^giffbfiS . pkitofg^ 
fUJ^s Mftfeums tierausgegeben Yßk Buh^ und 
fioAterwjdi, l^rofedor. di Phil^rophje. lErßer 
Band.' 1798. ites St. 208 S. ates St. jjp S. 
Zweyttr Band. 1799« I^es St. 190 S« ates St» 

Z* u eioisT Zeii, wo theib das Interefle f flr Philofli^ 
. ' phie in eiftem fo hohen Qraderege ift , daf» detf 
gröftte Tfaeil.des gebildeten Publicniiis an den Fopi 
ichos^en und Debatten der Philofophen Antheil 
ntofunt^. theils eine zahlreiche Parthie durch ihren 
Ton die Würde und dasinterefle derPhOofophie her- 
ab%afetz«n droht» mu£s dni Zeitfdirift willkommen 
feyli, weldie die Ab&cht hatt den Forfchungsgeift 
en unterhalten • ohne den f Sectengeift anumehmen» 
^der An den fchitfidenden Ton mit dnzuftinunen*- 
Zar Mittheilongneu entäeekter, oder weuigfiens auf 
Enrciteniiig derPbilofopfaie zidender Principien» fa- 
gen die Heraosgeber in 'der Vorrede , ift diefe perio- 
difctee Schrift ronLögiich beftimmt. Wir nennen fie 
fMti^oph^Ags Mitfeitmj^ weil jeder Mitarbeiter Ifich 
verbmoli^tnacht^ nicht anders als in der SfrasM 
igr Sbtfm zu pJnlafQpMren. In diefer Spräche aach 
iftderer Syfteme za prüfen,, wird das zwejt^ 6eo 
Gchäft der Mitarbeiter feyn. Udierhaupt lafstfich 6ei 
Zweck des Mufeums auf diefen Gelichtspunkt EUrück« 
fiihren: die Phtlofophie zu gleicher Zeit als tWiffen- 
tdiafi ZQ cuTtirireii^ und durch nsue Cültiur deif pö« 
fulüreii'Voi^Uatigsart fo nahe zu rücken ,) als es oh« 
7 ae Vemachlafstgung des wiflenfcbaftlicben *Interefle 
b' mü^ck ift« alfo auch gdegentlich durch einelreine 
MürUcke prunklofe edle Sprache- der ,neulcholai^i-< 
ttum Barbarey^ dem affecttrteh Tiefitinne , önd der 
^ %ieleiiden Spitzfindigkeit entgegenzuarbeiten. ^^^»^ Die 
Heraasgeher und Mitarbeiter haben fich rühmlich be ^ 
i|rokt» alles diefes. zu letften, was fie Te<*fprocben 
haben. Zwar könneotwiii nidit fagen» daiVdürcht 
OfocnAuffatz die PhilofophioiiEils Wiifenfchäft i^eweik«: 
«icnhabe; ^wirii^^die einzeln Attfietreian Geh^lt^ 
^ndWerdifehr ungleich: aber doch Leichnen ile fich* 
cänrch einen guten- hnms&en Ton /»durch eine Jirei^h'' 
^se reine ^Spf^che ttndi«i]|e& guteü Yortrdg rortheil* 
Vaft aas. ■ . ^v '-:•.•'*' 

. Daß nfi^ St'Mek ^.er/kn.BmnikSf hat ioigeijideni 
^^iult; ly^DerS^amd.des^ Pkihfoph^n. Fragment ei4. 
Aer akaden|ifc}i^ Jm^t'üt^^eA^y i y^nA dem lat^inifche«^ 
Ä^4-* Zm i8oo« . Drjtitr Band* 
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Manufcri^t fiherfttztt« und durch Einfchattungen ef^ 
weitert* '• Bec Unterdchied zwifchen einem Gelehr« 
ten und PhiloCophen y wird auf ^ine populär^- Wet^ 
ies aber nicht ohne Geift , entwhJcelt. 'Der Ph üo^ 
£bph ift * der Denker , der das zu fihden focht , was 
der Gelehrte rorausfetzt. Der Gelehrte ibtzt nim« 
Hefa die grofse. Wahrheit » dafs Oberall ' etwas wahr 
ift^ voraus» weil Ibnft feine Wiflenfchaft fich felbft 
aufheben würde , - und nimmt 9tU- Gelehrter Mn. 
den Princlpien alles WißeAS'yJUUf die die Venranfe 
do^h auch elmiaai gerathen'flOli^^ keinen Aikthefl. 
Der Vf. macht hierbej manche gute ErinAerking ge« 
g«n die Bencmuing * Wiflenfchaftslehi« , Welche 
man in den neueften Zeiten an die Stelle der Phi< 
lofophie fetzen wollte; allein es ift ihm entgan- 
gen, d^fs fein Begriff vom Philofiaphen» weil jsr zu 
enge ift, ^nem ähnlichen Tadel auägefetzt ift. Meh- 
rere Aeufserungen, welche mit manchen in einem 
folgenden AuffatzCr Lteeeinitr ifpodjjteäb tlberetnftlm« 
men ,' möchten mehr blendend als wahr feyn , z. B. 
Sv34. Mathematik und Logik ftehen«anlich fdbft 
^ft , aber nur untef einer Voräusfetzung. Jene fetzt 
voraus die Möglichkeit der Evidenz , und {liefe , dafs 
intellectueRei Wiflen^ oder Wiflen in Begriffen mög- 
lich ift.. Diafes m«fs die Tranfcendentalphitofophie 
bewetfen« 2)fUAfirdns Verhättnifo desJS^chtifrm^ 
dps^zum^ Sittengefetzt. ' Die Frage : ' 4ib dais Re^hts^t 
pWiicip f ar fich onabhüngig vom SittengoTeti b^Ebehe» 
oriW atCs dem letzten deducirt werden möffe ,' rer^ 
dient» ihrer Wichtigkeit wegen» allerdings: ivt>n mehr 
rera Denkern unterfticht zu werden« • Der Vf: diefer 
Abhandlung beftpeitet mit äiehnam Gründen die letZ' 
te Ableitung. Er deduoi rtdas' Recht aus dem Begriffe 
der vernünftige^ Preyheit» (zo'fre)rgebigiftes» wenn 
Hn; Fichte die Ehre diefer Entdeckujig zagefchrieben 
wird) und' definirt das Ke^M dufch ättfsere Freyheit 
des Mefifcben ienter- Merifeken. Diefe Erklärung giebt 
aber nur die. Materie» nicht die Form des Rechts» an; 
demi durch das Becht wird die äofsere Freiheit Be- 
dingungen unterworfen, unter welchen fie mit eines 
jeden^FreTheit beftehen kann. Nach dem Vf. ift der- 
Vernunft begriff» durch welchen die Freybekfo be-' 
ftimmtwird» fchon in dem Begriff d^kufsern Frey-, 
hert enthalteifs das^Recbtsprincip kann ntkhf ein Qe-t 
fetz genahnt werden» weites kein Sollen fondem 
enn Dürfen beftimmt r und "ein . Eirlaubntfsgefetz fidi 
fdbft V iderfprtcht ;i «s ift ^Ulb feinem Dafeyn nach 
uniabhängig voni dem Sittengefetz.^ ob^ es gleich mit 
demselben inieiifaBn gewfffen VerhältntiEi ftehet. Zu- 
letzt noch etwfs^üb^tlden CtnterfcUbedzwifdiener-' 
Iftubten^ und jmeriuub«^nilf|aidluaifen,:> welchen der 
Eeeo Vf. 
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Vf. als zur Moral nicht als zur RechtsIrfnre-'fehüHif - Icrftifche-PWiüflsiphteauf 




Bndin der A.irZrTT^g . Nu üä^ mtt it fln ' iftr -4^jtfgr^'«NMe TfeHitWyiMi fe e w of fe i ii e. Fwiger titr die Wiffen- 

rutifche und pftjchologifchi Charakter - Umviffe. ,Die fchaftsiekre mit der Kritik der reineii Vernunft ein- 

Charakterzeicbnungen des BrfäiiitViienV* irtid^ des * ftfiniiiig firf; tiiid cfttfcheldet fic dahin:, dafs die na- 
Tornehmen .Knickei*. Cod Jgute Beytr^g^ zur Men-., törliche Är|#.ii.ie Kjfjtik zu. Yßrftebeju .au£d.«i ietlis- 

fFcbenke^intnifs 9 in welchen die Nuancen fein unter- mus führe, <dafs aher gleichwohl Stellen Torkommen» 

. fchieden w'erQen^J Die Zetchaupg dres Aft^p^nie^-^t welche für den Realismus, und Idealismus m gleidiem 

iiichtsi ander» als t&ChüderiöigijBlliltger;^IeÄrcfiair^v^ • Grade zu fpxecheii fclieinenT „Mit efnem Worte, die 

cheh' der fTi\tel Gk^ie aaut ]U»i:ecbti*fejqeeie^i>*'W't5) Ktn^iCche ytimunftl^ritik jdrüctt fleh ober den Grand 
iitMxile'G4€hiiMi^MiloSi^Uek^i)mi^ Ä dW^ÄHer^toiietis dir Hbg^ntnnteii' Dfhge'Mt^tfA, 

Brixfm- an tümvi^Frewnd i^ yUiidon, * iDiefe iflkiefe ^^uß Wer Ms ^^^äph^fifche Verhältn iß- dcffcn, H*ak flfe als 

dem m dem steh Sflickr ''.önd.*»- atß» Band a<efi Stück valli^^ithfckaniit ±? x fetzt, zk der Materie - die ie 

fortgefctzl, füfiAMier noch, nicht, vollendet. Sie fe- rfii'Riume untt in ;deir'Zclt, ak blofee Vorftellung 

liöreh nebft der: Wee^. einer Apödiluik zu.Jea iiue- wkklicli neiinr, ftf'duhkeU problematifch and-^iel- 

reffanteften &ücicen ides Mufeums » «nd4rühren T9n, deutig au&, dafs ich» wenn über ditrfeii Puniü' von 

eineflor oVf .' »tiiHibBiuiteriVfiick f her. : «Man findet biet richtige| Auslegung der Kantiilhen Lehre die Red«4l^ 

TieidrMne Aenter^u^ftpsniüb^r diji ti^m^U ecfoh^in«^ dtUId^alcftenviiiulfiialifteai sof ^toiclie Art föfe'mbsfre 

der ^hilvfopbi^» ]»|d?)d9nr Anfangs dnec:austiifb^ &iBnäe.einrä]f|iteiiiifliürs,^f^oiid eben cTesuas^^^ 

cb£tt>9rü^4ig der Wii&ii(c)Vk£tflMii^ Kanitifchc Syftemiibr.iäoch. gegen deii Doghiafiiaius 

ibrehrohti^feaiTdfi, durrbidi)^ Hitmanitüt tkiid Fmyn üurtichend.! uiid^if^if denitaatOsbcheii MenfchenTer-* 

^ laütUgkeit ^ 1 womit fie abgefaCst ift, Aufmt^rkfidnkeill iUnd. befriedigend ,.'keir&esire|p^5 aber den durck^rei-* 
Terdient. Sprache. uniljAtisdruckeHiöhav.dyla Inie-; lendeh Sk^pticfsmii8,''der dan':deA Dingen atl fich 
pelTe. Der crlte Bdrief bntlhallreinige iBetritchtungen «khtr wiflfeA will, durdkikgöud.eine KbmifdieDe^ 
aber Gefidbtehte der JtttUofial^i^äbftdMiufitf dW^if^ ibonftnüiofa^^rtm^Gouodduaf. widerlegt Sskdn.^* ik$ 
durch Aachiiig^miS ^>^^ , und- einige ütirz^siKhÄftikt^ lünai3fcbe.iSfftelki ük deiaeiVfr «eaibuciiies Pui-isiatffiteia, 
riingenitber <UedeutfcheiKi»itkj>t.4vidcbe:ntobkh^nptft daKiJtar.diertratüfoendeilUhnk^tRegeln 'deet'fieartM-' 
ficMlchf durch idi;^>fleur.tber!u|igen>;dbaidr£anlb$ äf^pii^^ Ding- liefert v 'das WefeaÜeä 'Beurtheittefc^i^b^gifle 
miua YeranlsUst find. .. Nachidfi^ yfiii^häidAr«n£^in.üfSf^ dalün geftelltTeyn la£$t.r >Au5'diefV;i Gründen ; wa- 
te es um Kritik |ind PhilofopMß>.£i&hrj4bi^l 4usXebenv dbteiebenkdiie allfeicige uml duixkaiL^jgröacMichefi^ 
Er fpricbt voM AHerrfcbern^ UHditttreili atitt wildeäjtem fichti in die Kritik .xier meinen VjcmnWft beuVkündeii, 
liec^cbebilea'KMchtea,:;jwel^e T«»T^ \i^ifd daiSiRefultat gezogear, 4afa >ild Wif^nf^alt»* 
Geirfe«tiniKüt<Äa i^tr^h £cii riftfteUe^;;» wacher ua^^th-^ lebae. unabhängig von Her Kjfitrk vMffle'^efkrdi^ War- 



nen! fo;jv^eia&gdierricbeii( a^.dienen t»!^<n "l ut^fabri dbu^;-«^ >ein ReAtltbc /. .welcheisr-, aiifieltiom weit k^ 

in demr'TiH^ftttmdiiiHreifenr.wieiid^^ 2M1I Wegezu &bdi5niwar«,.<wäin fNezöige^rotd^; i^ 

i^iiie Knlibcfla «:ito' £^piicirea*ajifovfti ;Ib he- Sprache' def> rtianfceadenraie ifidealismns leiha Ar« "^ von Dog* 

iäbdld gfraritatifcb • baW vornehm ifpöttelnd;, bald matismusift. Wenn dec-Vf. binzufetzt^ 'die Idee der 



gröb'wegweftendv bald hcKbctcbtedaeb «ppcwbirend. sMblateni Möglichkeit des WiffeJ^f mUßüi ufeis erft&l 
Und dais. ehrii^^^deujc£cb«> Puklicom iMreht rtndachv lern leiben; ehe wir zunTbeurae der. formalen M^ 



nfMn£^i'wfe.{}mk9\l^^fjllkt^vinä':A^ mag.^stwiabi/ln^' lichfcett, d. b. zur Karnffokai l^i^^lopliie als I^Ml** 
ftanzen geben^^iweMiejzit! ^ieüt [&tik'Ait ding :paäen4 fopfaen umkehren dürfenryfe iwi^en.wir'ini^liii^hls 



dber imGan;»ei^ßndjdie Ravba^ viel ^^uigpeil iüfge^i bey der abfolaten Mc%i!<i»kett de^ Wifiea^ Tm^iScH* 

tragen« als dafa lateftKnicbt dSe S)»mitte d»r? bdedUigrr k». Ift .fie, wie.äus^idem i^lgendeft-fdieiiir; ^v 

ten Eigenliebe :\vabr»ehmen follte; Die Gefchicbte^ WiiKn.felbft/ (dehii ifc. Fichte wii^d getobt, dafs h 

der neuefteti Piiilofophie erö^^t der Vf. mit einer, die abfoUite Möglichkeit des WiiTen^ in.dais Witkn 

Parallele zwifdien der Periode dto iffthetifcben Kraft- feibft fetze) :. fd düi:£r«.der geniach^e Untef^dted zw(- 

genies,ittnddemZotemledex:üPhilQfopiHe Tor Kfnt, fcfaen d^abfolüteii'/und'>fofiiiaten M^idik^it^ £cb| 

;»ieiie;t)Ä98-ffiibter'uaimcbtighiaiiiii(d ber.^i^ iri Micbts^buflofsenl 'Die PrAfeng' der Wi^iifcfeafcs^* 




Abei^zaihretiabOayimdcnlWirk^mgea'ji^böfta, i^dzti^ w^icbeia Begvfff;*ficn das ganze Syfiem drehet, fey 

wir denfd))Cto . Unfiig , »den (vnr a^vaaazig bis fiinfzt^hn^ niciiitder t^chfte.Bafriff imdiiaiifea«ivl?lterfi KrklSrtmg 

Jabccai geniel4)fie Scbaeybälfe, ucitee lUcä Namen Kraf^l bedürftig. Am heften ift dem Vf. die Prüfung 4ts 

Qeniei trieben^^j' ^rleb&x^«'feHdra»:unpbil^C^apbiii^^ drev Grundfatze der Winenfcbaftslebre gerathen; 

Träumn^ fidbainanlilrflife/ mit •>|gettjjc nmifiii taie4fc ^ÜafMerf) eaetbm:dor:,~<la£3'£«ii£&a)i&giMte4'^F(mil^lif «ilkigf,, 

kl«ppen^'<in^d»'ikbii(aaidf€b4>Pbildfe|dEren iiraneiK.)^fI die igsr'' kieiiÄen inbiilr' bab^,^.k<iÄtf ^dbrcb bMa^ 

^mHU'tMiA, fia^ >dbBi|^mifiielnelaiiMUigteivttbcrdaei W^y^fpiele- u&d * M^tbtfp^fSdto^^ICifcf i^lfr Gt'uiHifttie 
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6tiiiuie aber nichts mehr aU wiieider infaftluleere 
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Xwtfftes ßtiUk r) Vi^n-^dtm GrundtHehi der Ffr- 
«Mf/i na€h ifarwbiiicii ^Ein^aterpopuHirer Auffau.- 
%)ld€ffri%er allgemeikihJpödiktik. (FortgefeUf iin. 
Iten StoÖLdes iten Bandes.) Der er^fte Tbeil d^r Apo- 
diktltL ift fchon* bdb^d^rs iui Druck erfchienen. Der. 
Vf. wiH feftückireife^ach uad nach ganz in d^s Mu* 
feum emifickien, qhI die L«fer zu einer .d^fto freyern 
Prüfung^ aufeamuntecfll« weil, fetzt/ erhinzM^ aU«, 
Verfocfae «diefer Act aufimgs ..g:«:\^'ötinJfch. d^jweg^n? 
Mfck heutdieUt werden » if^U fie Jfi:cittei fchnelle fie-^. 
ortücilungtroEttrageti» Gefetxtauch» dACs dieser Qr^nd 
richrtig ifi: {eftefatihm doch ein anderer ron nicht^ 
^eÄi^emi Gewicht entgegen ,> dafs die« Beurtheilutis 
eines wiifenfchaftlichen WerJis dnreh die Zerftücke-i 
hing evfchvrferet Tvird^ Die/AptD<iiktik ift «in i\euer( 
V«rfiiek, aUe Philofophie zb begründen, d.Ue.s UAer-, 
weislicbe^odec hypod^etifch Ahg^ehoininene aus dpr-^ 
ibiben zu /verbannen ^ vnd^fte alfo erft in deni;RaT>S/ 
einer Wifffenfchaft zu zerfetzen. Warlicb ^in grQj>ei|. 
fi^dankel Aher wird ihn der Vf. ausführen? Wir 
mreifttln. ' Zwarhabcii.wic hier nicht daa.Ganase,,fonrr. 
dem nur^k Einleitung und das erike Buch» die !<»* 
gifiehe A{>6dUcttk.' ubir.unsr^i: welchem noch drey'Bü- 
chi^r, dieatanicetideMaCe uhd. praktifche Apodiktik,:^ 
tfiKl cütar abfolute>V&:no]ifi:fyitem als das Refultat d^i 
iMg^emtifien Al^o^ilitik folgen werden; über fchon 
aoi diefem Bruchikück lüfst fich der GeUt und die 
T-enden^i: des Gat«zbfi ziemlich, kenndich wahrneh*^ 
mem. , In der Vorrede fucht der Vf. das Bedärini£s 
einer Apodiktik ztu - beweifen ; aber' es möchte ihm: 
deoiit nur -hey weikigen giilingen. Er findet diefes» 
^orzAglich in« dem Streite: des Idealifteit und Re^U* 
fien gegrOndet. Diefisr , fo wie der Grund de$ SKep- 
totisuius^ift, foUten.wiriiieynen, durch Kants Krkik 
gehoben 9 und wir fehen überhaupt nicht ein., wie 
er auf etdesu andern Wege, als <lc'm kritifchen, köpr 
mt gehoben werden* Der Vf. ift darin aaderey Mey- 
nsng.' Er glaubt (i* B^/ auSt.. S. 55-)^^arg <J«f* Kant^ 
Kritik durefa' dfe'Entdeck«Ag. uiiKd Begründung der. 
teineti Fenn des snenfrhlicbeia WiiSens au£ eine durch-». 
ans original and' bewicnder]Yngidwürdig.e Art einet^ 
Knoten . gel&ft habe , delTen*. Verwickelung bjst dakiix 
alle Verfuche einer Au^sgl^chung, des tdealiainusj/tift 
detn Realismus unmögHcfaimachte. r Dennoch £ey dje*. 
fe Ausgleichung nar* fcbw«har gelungen # weil die bfrf 
mfenen Dinge .ai>, fich^ri^acaber* nicht m ö gefeilt 
werden r^womii;i^^eddf dem Idfeäüftenv noch dem Rea-^, 
Uften geholfen fey, da jener Mchts und dief^t füV/'W 
▼erlange, das ui>heili«iiCQre-x aber weder das eine 
Äoch das andere feyi "(iüs Wenn es darauf, was der 
eine oder andere verlangt , und nicht vielmehr dy- 
auf ankäme ^ ob es möglich, und der Befc haffenheit 
»nfers Erkenntnifsvennögens augeiheiTen'nfrf 
Kategorien^ heifst es'S. 83- • fetzen felbft den Begriff 
tiner hyperlogifchen Realität voraus. Die kritifchc 
Philefophie wiffenur van Kategorien und Anfchauun- 



gen, die insgefammt nU folche; d^ t. abgetrennjt von 
detnAbfo]uteii, das in fich felbft ij%, im Grunde Nichts 
Andt ' Defs wegen; weife fie auchiiuiiier, ohne es zu 
lagen» auf das. unbekannte Sub|lrat der Erfahrung, 
bin, das fie 'zz X fetzt^ Durch diefea x, ^^y jGe ei- 
gentlich abfolute und wirklich, nämlich jijls, Philofo- 
phie begründet. Hr. B«^ fiehet: alf^ 3^ wie es fcbeint, 
das als den Grundfehler der Kritik an,, dafs fie das an 
fich unbekannte Subjecr des Erkennens voraus fetzt, 
und deswegen foU dije Apqdiktik die Kantifche Foi:- 
inularphilofophie durch einen tranfc<?ndentalen, Rea- 
lismus begründen. -Das heifst wohl foyiel, als^ 4^^ 
Klritjk des ErJ^^nntn^fsvermögens durch ein dogu^- 
tifcbes üyftem grftnden! Oder w^nj) das nicht der 
Fall ift, >vas verlieht' der Vf^ unter^ feinem tranfcea- 
dentalen Realismus? Hätte^er, was man in der Ein- 
leitung erwarten konnte, diefen Begriif erUärt: fo. 
Würdie fich feine Idee, alles ünerwiefene uiid Uner- 
\r^sliche aus;der Philofophie zu entfcjrnen, benimm- 
terlbeurtheildQ laffei>. . Aber fo w^iiger fich darüber 
^klärt:: fo läfat er weh die Art und Wöife t ,W^ er 
ditffS:Idee au8zuf^hren' gedenkt , im Dunkeln, Das 
Weaige» was er S. 80- 83C*'^avon^ iagt» berechtiget 
eben zu keinen gr«fsen.Ei*wärt»ftgen. Er will das 
Princip der Erweislichkeit in der Form der Sätze ent- 
wickln« ajfercb^ durch diefeEntwickelung zeigen, 
dafo diefes Prinzip kein Satz lA. So weii^ das letz- 
tjß irgend eMiPhiiofoph.behauptet hat : fo Wjei>ig wird ' 
Ur* B,\ß^gßQnih-<wie\i^ dafs e$« um als Princip z:i 
dienen» n\ ejiitai^ $arz könne pnd muffe aufgeftclU 
werden* Und .kann die Form der Sätze ein anderes, 
als logirches.:Pfincip geben ? . Wie>vicd er diarch die- 
ies den Streit, zwifcben dem Realismus und Skefttt- 
cisin^s entscheiden, n»d äb^haupt alle die Erwar- 
tungen erfüllen ,• weJ<:he er erregt , oiier den Vy'ider- 
fpruch h?bt^, diifs die Logikohne Tranfcendental- 
phUofopiue. auf Nichts gegründet fey? Die logifche 
Apiodiktik, welche in d^m a/ B. 2 St. ganz einge- 
rüekt ift, hat 4ns gar ntqht befriediget. Sie foll die 
Frage beantwortet; eb fleh. die Logik felbft be wei- 
fen kann, und^in diefei' Ab ficht eine neue Art \^n 
Krjtik.d^s Vßfftandes anftdJeä. ./Jene Frage wird yer- 
«leinet.. Die Logik kann fi.ch nicht: felbft. bcweif?n, 
fieJheruhet auf ei'mem ZirkeU alle Schliffe find logifch 
,auf Nichts« gebauet. ' BeiViefen iit d«s freylich nicht, 
und wäre es : fp ftünde es gewif^ übel um alle Phiio- 
föphie. Aber der Vf. Yerfteht die .dialektifche K.unft, 
Schein hervorzubringen« Vor tillen Dingen wäre es" 
in Wiflenfcbaftlicber Hinficht jiöibig g€[wef^ii, f^ft; 
ziifetzen, was die Frage: ob die Logik fich felbft be- 
weifeu könne , bedeute', und in wie fern, die Lpgik, 
um WilV«nfchitffiÄu.feyaif, fich felbft hewißjfen.iiH^0e. 
Behauptet detiVf. , dafs i/i der Logiker nichts er wie- 
£eu . fey ?^..,. oder, dafs ihr Grundfatz nicht ^ erwJefen 
oder erweislich fey? Gefetzt, der Satz des Wide r- 
fpruchs, als Grundfatz der Logik, könnte nicht de- 
fSbitArh't werden , "eben deswegen, weil er bey al- 
lem Denken voraus gefetzt wird, ift nun daruiu die 
Logik felbft ein luftiges unhaltbares Gebäude? Die 
UnterlaiTung einer Uaterfuchung diefer Präliminar- 
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fr.ig^efi, welcfae aber freyH€& d^m Vf. die gafize Idee 
ciner\Apodiktik geköftet hätte , die Vermengung 'de» 
i^ormellen Dmkens mit dem angewendeten , des Den;* 
kons mit dem Erkennen » konnte tinr aMcin da» Ge- 
webe von flteptifchen und fubtilen Räfonnemend m^g«^ 
lieh maeheä» ans welchen die togifche Apodiktik be«, 
ilcht, und welche beym «rftctt Anblick blenden, aber, 
nicht fiberzeogen. Es w'ürde yiel zu rirf Rwim ko- 
ften, w;ennwir den, Inhalt derfelben nur ganz karz 
anf Öhren, oder eine Kritik auch nur der Hauptfätze 
beyfiigen wollten. Wir mfiffen alfo diefes demRec«; 
uer Apodiktik überlafTen , und be^tögen uns damlt,- 
nur einige SteUen auszuheben, um unfer Uriheil^ 
nicht ganz ohne Beweis zu Idileft;* Alles Denken, 
fagt er, iftnichts weiter als Entwickelung des Factums, 
welches wir mit dem Begriffe des Denkens bczcich-- 
nen. Nun machen wir aber während dem Denken 
einen Unterfchied zwifchen dem Denken und einem 
Factum , imd wollen durch Denken finden , wie dus^' 
Denken fich auf Facta beziehet^ (Nur gehört das' 
nicht für die Logik.) «*- Da wir aber da« Denken' 
felbft am Ende wie ein Factum behandeln mUffm: fo' 
kommen wir ja • aneynt der Vf. mit altem Denken' 
nicht weiter, als ein Vcrftandesfactum pfy-ehologifch 
zu unterfcheiden TOit einem Gefuhlsfactum. Beide 
Facta kötlnten als Modificatiofien eines Factums der 
Ueberzeugimg betrachtet werden i das man in feinet 
Objectiven Beziehung das VorHellungsfactum nennen 
kt>nne. Lege man cUefes dem Denken zum Grunde : 
fo überfcbreite man fchon die Gv'imzen der Logik;- 
denn in derfdben werde das Denken als verfchieden 
von dem Anerkennen der Objecte vonmsgefetzt* -^ 
Wozu nun diefes lange Räfonnement ? Um zo^ de^ 
monftriren^ da(^ die Logik fieh fclbil niAt demöni-^ 
ftriren könne, weil iLe ron dem; Ich denke aus- 
gehe, nnddoch diefes nicht beweifen könne» dt^Js ich 
deiiicj. Die Logik überUfisc es jedem, fi4i durch fein 
Bewüfstfeyn zu äberzengen^ dafs er denke, uadant- 
wickeit blofs die Form des Denkens , Wjdche gültig 
ift/wo nur gedacht witU.- Sie beruhet daher auf 
kleinem Factum, ob es gleich keine- Logik geben 
würde, wenn es kein ^bnkendes Wefen gäbe. Die 
ganze peinliche Vntatfnchung ifi vergebet. -#- In 
der Folge fucht der Vf^ zu bewirifen, dafs daa 
Factum, i iirft denke^ sAs logifchea Urjtheil fich in Nichts 
aufiöfe, woraus giefolgert wird, daCi die ganze Lo^ 
gik au/ Kicfats herithe. • Aber der ganze Beweis >ft 
wieder nich^ als 4eere Spitzfindigkeit, die eben nicht 
iron wi^hrer logifcher Ktfnft zeuget. Das Ich , Mof s 
logifch heftimmt, heifst -ea *S.37. ift das Denkende^ 
und das Denken das , iv4idureh diu Ich fich logiCch he« 
ftimmt. Wtis ift ^enn für ein Unittrfchied zwifchen 
dem Denken und dem D^kendem. • Der BegrifT ick 
fällt mit dem Begriffe iee Denkenden .z.QAuDm.6n. -^ 



Es ifi allerdingps ein; Unterfchied Ztrifch^ dem Den« 
ken und dem Denkenden, der aber nicht fiir die 
Logik gehört.. Diefe hat es nicht mit dem denkeib. 
kendenich, fondemmit dem Denken zu thun, wel- 
ches gar nicht zergliedert tft, jweiln ikun dafür ei- 
nen andern nichfö mehr fallenden Ansdx^ck (fich la^ 
gifch beftimmen) fetzt Was fsA^^man zu des Vf.Ler 
gik fagen , wenn er dsrum , weil da^. Ich daik$ mir 
aus zwey und nicht aus drey Begriffen (Subject, Priu 
dicat, Cepula) befteht, behauptet, es laiTe £ch nateir' 
keine der yiev Formen der Ürtbetle bdngen, and 
die darauf beruhende JCinaheilnng der Urriieile fej 
nicht begründet f !joch «eine äcgere Soph/Aeref 
kommt S. 58* ^^^ ' ^o das. Dictum de ommi et mMa 
als Grundfatz der Syllogiftik angefochten wtidk „Der- 
Sao^, was dem Qanzen zukommt, muls auch dem 
Theile zukommen , ift zwar nin nnerfchfitterlicher 
Qrundfatz, aber bey den SchlnfTen ohne.BedeutuAg« 
Senn das Ganze, vnn dem die Rede ^« ift km' 
mathem^tifches Ganzes. Was für eine Art ^Of^Qan^ 
zen ift denn ein Schlufs ? Der Scholaftikes.wird ant- 
worten. EinGanzesTonSützen««^ Aller was macht 
denn die drey Schlufsiatze zu einem Ganzen? •«-« 
Was drey Schlufsfatze zu etuena Ganzen macht, üigt 
VBkkA , ift das THdvm de • owmi '■ ti ntßoy Da ftdien 
wir wieder auf der Stelle, votiiider: wir umfingen.*« 
Verfteht der Vf. '^:n»9 Dtctmnsudu befler, oder hat 
er es abficbtlich fa yerdfcehet« *nm diefen n^tigeii Zir- 
kel herauszubringen , 'der feiner. A^^iktiJtebea ketr 
flen grofs^n Credit rerlehaffenr wiird ? 3) Ueher^d» 
-Ideale <« dem Menfehen» Selbftbefiriedigong ift der 
höchAa Zweck bey ^er Thätigkeit . des menfcUi- 
eben Geiftes, und diefe gewährt ihm nichts, was 
aufser ihm ift, £ondern nur das fainere, die frey» 
energische Thätigkeit des Geiftes felbft- *~ Ans kei- 
ner Schlufsreihe entfpringt Gewifsheit, weim nidK 
die innere Ueberzeugimg» v unabhängig Ton Satzes» 
Begriffen und objecti^er Gewalt allein in der Vef- 
n'unft durch That und Handlung hefteht« and allein 
dttrch das Gefühl des durdi Vernnnft alfo Vollbrach- 
ten zuletzt begründet werden kann« In jedem Falle 
bleibt das Bewnfstfeyn,.:ein: dein Subject Entfptt' 
chendes getroffen zu^ hahcii, das i^nas man Gewiß' 
keit nennt, und daa Gefühl folcherUebereinftimnunig 
WaUrheiU DieCe Idee wird Uer dUrdh mehri^e ver- 
züglich aus dem Prakttfchen herganonunene Bf^y^e- 
le erläutert. 4) Populäre Pritfmq der MögUchieie d- 
ner GlickfeUgkeitimaraL In fiobif Dilemmen wind der 
Ungrund des Wahns . einer . Glückfeligkeitsmond 
grfindiich und fafsltch gezeigt; 5) Die W^iUenwiki 
der BlafebMlg^ Eine F^l als Be^c^ zur Gelclii^b. 
te jder Fhilofophie« 
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GdTTiNGEV, b. Dietcrich: Giktingifckis pkilofo- 
ptnfchef MuJewH, h/prausgegeben von BuW* und 
BouUrwickt etc. 

'iBfJchlkfs'derimtPTigen StUtke (Agehroehenen ReeenfiinO * 

' T 

weißer Bernd. Erfles Stück, i) Vofii Geifte der 

tuahren PhtUjfaphie. Der Charakter, durch wel- 

* dienibey noch fofjjroßser Verfehl edenhett dear Rhilo- 

fof^iiir^ii^^iid philofophifchcr Sffteme* die i^rähre Phi- 

' iofophte üch zu erkennen giebt, ift fieift, d. i. das 

Pfindp der intc)lectv eilen Selbftcntwickching; üiid 

<xeiiUorigkeit das ^^rfte Kennzeichen der ÜRphilofo- 

'phie. Worin diefer Geift aber beftehe , wird in die- 

fetu kurzen AufTatze mehr von der negativen als po- 

# litiren Seite efttwiokeh. Jener Geift müfs praktifch 
und' von Humanität bcfeelt feyn ; er ift daher kein 
SchöIincfftefgeift.äeT!' die Methode mit der Lehre r^r- 

• wechfelt, und an blofsen Kmiftwöjfterh hängt, kein 
Munch^R-eift und kein Poltergeift. 2) H'W hat die 
meuere Phitofophie EigefahiMiliches in VergleichuHg mit 
4aer PitUofoplne des Alterihums , fortgefetzt im 2ten St. 
wher n<och nicht vollendet. Der Gegehftaiid hat fein 
eigenes Intereffey undim^n wird daher diefenAuffotz, 
öer oiftfÄ einficht«vollen Kenner der alten und neuen 
Phaofophie zum Vf. hat, nicht ohne J^utzen undVer- 

' liegen Icfen. Zur ftrengern Beürtheilung ift es noch 

* 7ia bald. Denn aus dem, was wir vor uns^ haben, 
' iäfst fich die Methode des Vf. nicht deutlich abneh- 
' «eil, lind *was ei- felbft darüber fagt, ift unzurei- 
chend. DieVergleichung, Tagt er, mufs fich nach der 
hfetttiV^n formellen Befchaffenhdt und Anordnung der 
Philöfopbie richten, und beirterkt dabey , dafs die 
Griechen fehou die Pbilofophie in die Phyiik, Ethik 

f und die Logik ah ^üs Organon zu beiden cihgetheilt, 
-lind darüber entweder dogmatifch oder fkeptifoh phi- 
lofophirt haben. Ob den Alte« die kritifche Philofo- 
pbie ganz fremd gewefenfey, meyiit er, fcynochpr©- 
blematifch. Wir begreifen nicht, wie der Vf. dar- 
über fö problematifcJh fprechen kann,. Die dnzehion 
Tbeile gehet er »nun durch, und .vergleicht, das pbi- 
Wophifchc Verdienft der Alte« und Neuen in Aiife- 
huug derfelben ,- mit grofser Ausführlichkeit , die in 
fo fem nicht ganic zweckmäfsig ift, weil zu Vieles 
- ^ingei-iifcht ift,. was nicht zur Vergleichung diente 
^, B. die DarfteUung der cöainologifchcn Ideen dter 
' kriechen , die Vergleichutig d«r. AriÄorelifchen Philp- 
* fophfemitd'erThitijnhfchen, und diefer mit derStoii- 
• ITchcn und «EpIkuxiMi^hen« Dagegen Mtte^die I^iaj- 
J. JL Z. 18CO. ^ Dritter Band. 



lele fich über die Fhilofaphie Oberhaupt ^ über dM 

' Begriff, die Principien utfd die Eintheilung derfelb«n 
ausführlicher verbreitei^.f ollen; die . einzelnen zc^-- 

' Areuten. Bemerkungen erfehöpfen diefen Q^genftatid 
!nicht. -Gegen dieVergleichung felbft ift weni^ zu er- 
innern; der Vf« hafe das vVerdienft der Alten utid 

- Ncu^n (grüifdlfch und unpartheyifch gegen einander 
abgewogen. Nur in eiaigeii Punkten -hat ms^n Ih- 
fache, fein Urthjeil aneufechten oder zu berichtigen. 
In. Anfehung der Logik fällt da^ Refultat zum Ver- 
theil djer Alten aus 4 .. i^eüifasienr der Ruhm der Eitfin. 
düng ujid' Vollendung gebohrt, weil* iie fich nie eii^e 
VerintfcbMng der Piychologie , föranUnatik , Rhefoy^k 
mit de^r Logik zu Schulden kommen lafTen. Olefef 
letzte Punkt kann den Alten nicht geradezu zum 
Verdieifft^ angerechnet werden. Denn erftlich haben 
nicht alle Alten die Gisanzen der Lagik fo ftrenge 
beobachtet ,. als Arrfiotele«., und die Stoiker z. B. 
mifchteh. fchon mehceces Fremdartige ein. Zwey- 
tcns, ift'böy jenem ürtheil Kanta Verdienft nicht fn 
Aiiftrilag gebracht; wjclcttem felbft Axlftotdas nach- - 

« ftehen mufs. Denn dafs Adftoteks:die Qränzen der 
Logik gleich bey der erften wilTenfchaftlichen Bear- 
beitung fq gut traf, war nicht fowohi die Fruoht f^- 
fies .wiiTenfchaftlichen Nachdenkens als ein glückli- 
cher Griff des Genies, durch welchen: felbft aber kei- 
ne Gräiize beftimmt war*. Eben das lüfst fich auch 
erinner« , wenn der Vf. das Verdienft des Atift^- 
les um die fyftematifche Anordnung der Philofophie 
höher anfchjägt, als .das der Neueren, weil diefe-daa 
Syftem der Form nach nur vervoUkommt und erwei- 
tert haben. Man kann. auch nicht mit demyf/fa. 
geh, dafs Arillroteles eine Kritik" des Erken^tnifs- 
ycnnögens angeftelit habe; doch berichtiget eV/elbÄ 
'dnr^e]^ma{i5eh:(liefen.'Irrtlnitn/ wenn er in der Fofgp, 
anftatt jenes Ausdrucks, Analytik des Erkenhtnifs Ver- 
mögens fetzt. •' . 

Zweites Stuck, i) Utber die natürliche Entwicke- 
Umg^^ des pkilofophifchen Denkens. Diefe populäre, aber 
ongenehmgefchriebene Abhandlung fcbildert den pM- 
lofop^hifchenNaturftand desM^nfchen 'und den Üebef- 
gang aus demfelben in deh Stand der philofophi- 
fcHen Cultur. In 'jenem ift der ^Menfch von Natur 
mit fich und der Natur harmonifchj ohne es zu wifTen - 
fobald er auf fich reflectirt, und Mifsverhältniffe wahr* 
nimmt, tritt er in dön Stand der phildfophifchen Cul- 
tur, deren Ziel darin be<l!^eht, den ehtzweyten Men- 
fcheu wieder durch Kfinft fctt- venöiöigen , und ztfm 
:.ganzenharanonifohenMenr6h&n zumachen,- 2) TVon- 
SqpidmUt,l^ffyek9U^h^^Diir]^eiM^ -dfes, Mtifkhtn. 
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Ein Auffttz, in welchem mit gcfundem Bcobacli- 
>tun]^s§etft viel Scltwittmerey und überfchwengliche 
. Syft^mfiicht gepaaret id.. Alle Aeufterungcu des Vor- 
ftellungsvermögens und Willens werden auf eine Kraft, 
die der Vf. Setbßhraft t\ennt\ redücirt, und fdne 
Theorie endet natürlich damit, dps Sitt<?ngefct7« aus. 
einem Naturgefetz abzuleiten/ Der Vf. erlaubt fichS. 
62' ^n Ideenfpiel, wie er es^ Xelber aeiuu^ in Erfln- 
nung allerley Hypothefen , auf welche Act wöbi die 
V i}eH>iTk:rsr£t> ,, deren Aeufserunigen durch das ganze Le-. 
iK^n hindurch nie ohme allen Bezug auf Lebenskraft 
feyn mögon» doch zu einem Uebsrfckt^fsvon Macht g^- 
tätigen könne , mittelfi deren fie uns das wird » was wir 
freuen JViUen und l^ernunft nennen^ -— Hypothcfea, 
welcbe zwar ganz finnreich und auf richtigen Bco« 
bachtongen der. Icblofen Natur gegründet find, aber 
hier» wo jene Analogie aufhört, nicht Ja3 geringfte 
erklären. Für- Hypothefen erkennt fie rfcr Vf. felbft 
an; aber dasjenige, dem ii£ zur Erklärung dienen fal- 
len , was felbft nur wülAiurliih a«g«n»mmen iStf dafs 
. Vernunft und freyer Wille ein Ucberfchufsder Macht 
der Selbjftkraft ift^ das halt er ohne allen Beweis für 
ausgemacht , baaet darauf eine Erklärung der reinen 
Anfchauungen und Begriffe, der Denk- und Handlnngs- 
gefjetze , und fp riebt davon in einem fo entfcheiden- 
dem Tone, als wäre die Rede von den leichteften 
.Naturerfcheinungcn. Nur einiges zur Probe* „Wie 
gefagt, beifst es 8.69- nachdem mehrere llrklarungs- 
hypothefen angeführt worden/* dem fey wie ihm wal- 
le : fo ift es doch nur der Ueberfchiifs von Selbftkraft, 
unter deßen vorzüglichem Beyftande wir die reinen 
Anfchauungen und die vorgedachten Gefetze, in uns 
beobachten , und der überhaupt daran wenigftens den 
aller groistcnAnthcil hat. Si^^ „Die wirklichen Vor- 
nunftäufserungen « Ideen und ochlüflie bedürfen jenes 
. UeberfchuiTes zu ihrer Form, oder vielmehr fie he^ 
ftehcn aus demfelben/* 

Halle« in der Rcngerfchcn Buchh. ; Lehrheg'iHß 
des VerwunfHechts und der Gej^tzgebung , von ^. 
C. C. Rildigtr^n. 1793. Vorr, 49. und 488 S, $. 
(iRthlr. 12 gr.) 

'Wenn man eine philofophifche Schrift nach den hi- 
Itorifchcn Keimtniflen, die fie enthält, beürtheilen 
dürfte : fo könnte unfer Urtheil nicht anders, als febr 
günftig für die vorliegende feyn, Diefe zeigt in der 
That eine Belefenheit ward Gelehrfamkeit» wie^man 
lie wenigftens unter unfern heutigen Philofophen fahr 
feiten findet. Allein wir haben diefe Schrift als phi- 
k)fophifches Product za beurtheüen , i>nd da. aiuffen 
wir geftehen , dafe uns unter den zahllofen Naturrech- 
ten neuerer (wir möchten beynahe auch Algen: und 
älterer) Zeiten kein gefchvvätzigeres , langweiligeres 
und gehaldoferes Naturre'cht vorgekommen iß, als 
diefes. Der Vf.» deffen Verdienfte in andern JE^ichem 
.wir aiifrjchtig hochfchätzen , hält zuerft in der Vor- 
rede d^a Preafaifclveu Gefetzbuch einen langen Pa- 
negyricus. fucht delTen. Einflufa auf da« Naturrecht 

ftttzeigims ii^d«f>iüthlcdinnfeiMjurülilcheBUdimca^ 
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gefchichte , wo wir unter andern erfahren 9 dafs Hr. 
IL der Themis „bis heiKe,- obgleich n*ir als Feldare- 
jvbel undMufterfchreiher, treulich gediesiet" und ^jie 
5, Rechtslehre und ürtheilewie Brod und Käfe feil. 

"• „fcheft und v^rhandeln**^ gefehen habe; endlicher* 
kläct er die Abficht Ceines Buchs ,- welches er defswt- 
gen für nöthig findet „weil BurkaM W'aldis gackeni'- 

; de. Ileniie d^ $ch über il^ aufhaltendciv Uavski- 
ue zurief: . * 

Er dummes Vieh, ^ 

Wcif$ \yoh] noch nicht was heuer 
Im Hei che Sitte irf, . 

' " Erft leg ich meine Eycr, 

Daim receniir ich fie." " , 

Ueber diefe Abficht erklart fich nun Hr. R. felgtiiet- 
mafscn: „da jetzt faft mit jeder Melle gleich den Ke- 
„eben - und Kechbüchern wenigdarts-etifche. Lehi-ge- 
„bäude des Naturrechts erfcheinen , weil jeder, der 
„auch nichts zu rechnen hat, undrfcKn Mutagsmahl 
„ungekocht zu üch nimmt, doch ri)n Ideidleiieii- 
„rechten fpricbt : fo brauche ich es wohl überhaupt 
„nicht zu eatfchuldigen, dafs ich auch eins au$a^beit^ 
„te,. weil keins der vorhandenen * zu meinem End« ^ 
„zweck. padcn wollte, iricktige neue Auffcidnßc und 
4,ffian nicht eben fodern. Ich habe die getneiuen Wahr* 
heiteii (ja wohl!) mit einigen ungemeinen Ketz^ 
reyen (die wir nirgends gefunden haben) zufammei» 
geftellt , und midi in etwas der Lehrart nach der Gt^ 
^JcMchte beßifsen.** Daß fich der Vf. derl.ehran«flcli' 
der Gefchichte etwBS fehr ftark beiieifsige, ^eigt dia 
ganze Ausführung. In d^r Einleitung koiniut dat' 
Qefckichte und Bücherkunde vor , weiche aber 
etwa blofs Gefchichte des Naturrechts , ibndem 
Qefchichte der Gefetzgebung aller Volker ift.^ 1 
Chinefer, Perfer, Babyloaier, Jeden, Röaier, 
länder, Frnnzofen etc. können hier ihre Gefetz 
citirt lefcn. Man wird hier den.Talmud, den 
den Codex Tfieodofianus ii.{,L in frlefilicher Eint 
neben einander finden. — Ein einziger allge 
Grundfatz der Rcclitslchre ift nicht gerade jioti 
dig; „denn die Vernunft und Natur des Meaf< 
„bringt aus verfchiedenen Grundfätzen ebenfo 
,^in zufammeiiluingendes Ganzes hervor, aU 
„andern, fonil noch fo flrengen, Wifienfcbafteil 
„fchieht.** 5. 82. Die Einheit des Grundfatzes 
nach dem Vf. nicht adeffe^ fondern nur ad heue 
Er- felbft hat daher auch nur einen einzigeii £et 
Naturrecht zmn Grunde gelegt , nämlich den Gr 
fatz der Votlkommenkeit , ob er ihn gleich nicht 
einer Formel auiftellt, fondern nur $.89* referirr, 
er der bedere fcy. „BeHer dient zur Verbindung 
„1er Triebe der Grundfatz, immer der hö Alien V 
„kommcnheit gemäfszu handeln« und mit der Ab 
„auf den heften Endzweck die Bewegungsgründe 
„der reinften SittJichke.it zu vereinigen.** — D 
beftätigt ihn- durch Ausfpriicbe des Ckero^^ Cli 
.Confucius undbgtr<ui deiTen Gebrauch für die 
lehjre S. gi. „das Gefetz der Vollkoimueahett ift 
«idai wahre. unbedingte Gebot CQ>^per«tivtt3 c 
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,fcns) der Memfchlieit in Verbindung mit dem fittlicken 
(moralitf) und der Unterfchied zwifchen Gefetzmäfsig- 
kgit und SiHUckkiit, Recht und BiUigieiir, u^ßräfli- 
ihem NotlAdit, Ehrbarkeit »./. w, horetidadurch ganz- 
,fich «i|f niitbig zu fryn. - Denn indem der Menfch nach 
der hocitßen Vollkommenheit handelt^ erfüllt er zu- 
gleich das äufsere Gßfetz^ «ndem nnch ihre Frepheit4su 
idfen^ Jo wie er firjelbft verlangt, und die fittli^he 
^Vpicht eines guten Endzivtcks.^* Diefe völIlgeUeber- 
eiuftunmung des Rechts mit der Gute menfchlicber 
Hftndlungesij'i/eie üch der Vf. ausdrückt, wird auch 
»US dem Sprachgebrauch der Hebräer , Amberf Grie- 
eken^ Lateiner, Dentfchen^ Slaven, Ungarn \xud Perjer 
beädtigt» — Unter den erwachfenen Rechten (fo nennt 
Hr. R. die bypotbettfchen Rechte) kommt von dem 
Eigenihütn mcbis , fondem Hur etwas weniges ton 
dem Beßtze vor. *-- Bio Gültigkeit und rechtliche 
VerWndllcfakest der Verträge bedarf nach Hn. R. JLei- 
nesBeweires. ,3»« «Mgetneinc Pflicht, Wort und 
^;Verfprechcn zu hahen/* keifst es §-. 126. „gründfet 
^ch nnf den Begriff und die Abfleht der Handlung. 
„Sie bedarf daher alsGrundfatz keines Beweifes, uud 
j^thre Ucbertretung ift Kränkung des* Rechts , Schmä^ 
-«»tcrong des Seinigen oder Beleidigung filr den andcrii, 
^ic ecmttZwang und Gewalt abzuhalten befugt ift.*« 
^£. B. — Von der Ehe heifst es §.11^^. ».Zuerk 
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vereiniget der Trieb beider Gefchlechter oder die 
Brwnft fle zum gegenfeitig^n Genu(s. Wenn nun 
»»aber aus Zuneigung defshalb eine dauernde Gefeit 
»»fchaft zu ges^^nfeitigen Hülfsleiftungfen («Ifo demmv- 
ffctiwt «d/Ktontti« /> eingegangen wird: fo heifst di'e- 
fe die Ehe.^^ — (J. 214. , »Der unterf^heidendeEnd« 
»»zweck des Staats Ift das allgemeine Wohl der Bürger» 
;»wekbes aber von dem^tf/bnif^n nicht unterfchiedön 
»,ift» fondern eben daraus erwäcbft; indlsnl alte fo 
»,g;lucklich gemecht "Werden müfTen , als mdglieh iftl*» 
-;- Noch muffen wir in Ruckficht auf das Ganze be^ 
merken» dftfs dem Vf. das angewandte Naturrecltt in 
vier DiscipUnen zerfällt» nämlich i) das Stäatsreekt, 
2) das Völkerrecht t 3) d^s bürgerliche Recht , und ^) 
das peinlicfie Recht Das bürgerliche Recht zerfällt a) 
m das Sachenrecht^ Wo zuerft von dinglichen Rechten 
(Eigenthum, Servituten etc.) dann vwi Verträgen, 
von dex'EyJ/o/g'f» Verjähriing etc. gehattdelt wird b) 
das Perfonenrecht, c) in die Lehre von der Redifs- 
ffiege. 

Der Vf. Ift ein grofser Freund der Reinheit unCe- 
rcr Sprache. So'fagi'er z. B. von vorne herein ftatt 
vt prkQriy fnnfmtjt abgezogene Wejen ft^z-Qüintcffcnz» 
Kvnßg^richi: ft, Kritik, übeyfteigend ÜTti 



Betrachtuiig ft. Speculaition u» L w. 
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Yxiin;sicVT* S^uurFTiv, ßamhurgr ^. Bein: UäberTe- 
\hitt nnd über Eitiriehiufig einer telegraphifckc« Carre- 
„g^^enz zwifthen Hümhurg und Cuxhaven. Eine Vttrhandlting 
rTLiinbiitf ifcbcrv Gef4rilf€haft aur BefördwöJig der Kikille 
L nützlichen Gewerbe, üehfl einent ForUfuwg, über denTe- 
^pken.auf dem JLouvre 2» P<tris, von F. J. X. Mutter , Dr. 
, fcomherrn. Aus deiA 5teu Baiide der Verband] iwigeii der 
michuh befandcrs ahgedruekf. 1798. 2} Bogen. 8- ((J'gr.) 
fer Auffetz enthält die Ke&iUate au« den einzelnei^ G^ttath- 
-iretcbc dieDdiberstiMisvecfamiiilungder Gcreüfeliaftüber 
rricbtung eimer telegraphifcheu Correfpondeuz zwifchen 
ionr und CuxhaTetir ven den Hn. Prof. Bsifch, Prof. Brc»<?- 
», Direcior Reinker Ca^tain MiiUer ia Stade »und Di* 
f^* If^wUmann in Cuxbaren emgeholt hat. Der Zweck der 
lectfncti Änftalt beileht d^rin , die auf die Coromunication 
rchen jenen beiden Oertern durclt die Exprefsfabrt jiihr- 
▼crwandten Koften zu crfpäreu, und Schitt^- und yand- 
» - l^acKricbten von Cuxhaven in eben Co vielcli 'Stunden 
Minuten zu bekoaimen ; aJ$- ietefe Tage dazu erf^derfc wer- 
B. Um tlC> den g«ttize« Vorftthiag gehörig prüfen zu kön- 
r jnufo «an votzü glich auf folgende Punkc-e fein Augen- 
* richten: I. auf diA€ jährlichen Jioflen der geffenüi artigen 
rwehjahtf. Hierüber findet man jedoch keine befriedigen- 
rjliffcMÄffe.- Sie werden S. f. „ungeheuer" genannt. Ur, 
i'fagi (6- 17.)» «s ^ ^«y weitem zu viel, auf \%^vi Tag 
•cht Tli«ler ,. folglurbT auf das ganze Jahr oapa Thaler,. 
chJi^n. Per Referent, (nach S. 35. der Hr. Domherr 
»ri'meynt» man habe hieibey den richtigen Gefichts- 
a ganz verfehlt. Eä komme nämlich nicht fowohl darauf 
"«le viel« Exptcfftfahreen gegenwärtig ilatt bauen , fpn- 
▼ieliaehr da-rauf, wie viele ftatt haben mlifsten, um dfem 
nercium dcnTelben Nutzen zu verfchaffe« , den ifie Tele- 
lie leiften könne. Sollte für jedes zu Cuxhaven angekem- 
Scbcff ciir Ex^reisboov abgehen, uad rechna man tur xe* 



des nur Ccch» bi« acht Thaler nnd im Durch fchnitte 1500 
Schl^c des Jahrs ;^ fo mache? das eine Stimme von 9000* bis 12000 
The!eru » und dennoch werde das Expr<?fsboot Aiancbmdl tuir 
eiiüge Stunden früher kommen-, als das SchtfF fclbitr dübfn- 
gegen dej; Telegraph dicN;:chrichtda>'on\faft all-emal eiucB^jr- 
tenzeit früher liefern würde,, ehe das letzte ankomtn^. (Nack 
Ret. ürtbeilc haben doch diejenigen Hecht, die dt»n gegen" 
wärüeen Ko/leK2uf«'and der Exprefsfahrte» in Anfchlag Bracii"^ 
fo, wie Hr.. iWfj^er Recht haben würde, wenn es zifrZe'it 
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der DiscuTlion diefes Gegcnftany.es im Werke gtwefeti • arev 
eine nt'ue und vollkommnerc Bxprefsordnung einzurichten, 
und einra grÖ&ereni Fond, als bisherr dazu. an^uwfifen.) Eben 
fo abweichend find H* die SÜrfeynunßen über die Koflcn derte^ 
legvaphijcken Anfiatt, befonders, da man über die mcchsni- 
fcbe Einrichtung des Telec^raphen felbft voriiar ifvcht übereiu'-^ 
gekommen war. llr. IVlutler reehnet, für jeden Telegraphen, 
mit der i^inrichtUng zu Kachtilgnalen, nebft der Iliute fits die 
Beobr.chiev, für Flaggen , Pendeluhr, und FenirÖhre, etc 
/iberhnupt für die erJ^en Auslagekoilcn auf jieden Telegraphen 
4CoTbaler : die jährliche Unterhaltung jeder Warte mit Zube- 
hör auf reo Thaler, die Salaire für drey Beobachter und vier 
Mann zum Signalircn auf 7C0 Thalcr, allti in allen, fiirr jähr' 
liebe Aiisgr.bwi goo Thaler: datu 8ooTb«ler für die z^vey l^i- 
recieurs auf den beiden aiHsern Warten ; foi^lich- für dlo jöhr- 
liehen üoften der ganzen AiVilalc, bcy tl^elciier er höi?hft<ins- 
acht Warfen annimmt ^ auf d:as AeufserÄegodo Thaler..' (Er 
legt iifiswiCchen bey diefer Berechnung .k«ine beftimmte Art 
von Telegraphcn^uud keinen -^pecHicirten Anfchlagium Grrji- 
de. Sieben. Perfonen auf i<ede VTane Ond doeh ÜDri^n>swohl 
uLvielt vier Beobachter und zwey Leute zimrSignalirea wür- 
den, doch, ielbft ,. wenn d'erTele^raph aueh ai^ Nächte durclii 
agiren fbll'^ genug^ feyn.JI* JIi*. W^oltmantrr der eine A^fehrine 
annimmt, wie die Ükr welche in der zu Leipzig 1794 hera4ss* 
g;<kommeiien Be^chrtibung dts franzöfifdieu Xelegra^hau ab» 

gc- 
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l^bildet werden < rechnet überhaupt fiebern Telegrepheo.und 
für di« crße Auslage bey defifelbeii , nach einem fpecificirten 
' A 11 rch läge,' 540b Thaler; 'die jahrlichen Koften aber, mit Ams- 
fchlurs aller nächtlichen Correfpondeaz > jedoch mu Inbegriff 
der ZtnCen für jene« Capital , rpeciiicici auf höchftens spoo 
Thaler • wovon auf jeder Station ein Mann zum Signaiiien 200 
Thaler, und iiberiia^pt 12 Obfervateurs 2280 Thaler, und auf 
feder EndiUüon ein Translateur der telegraphifchcn Schrift 
150 Thaler erhalten MU (Diefer erhalt doch zu wenir; «umal» 
wenn er, wie esfchetnt, I)irecteur aUer Correfpondent fe^n 
foll. Auch mochten fünf Thaler jährliche Reco gm lion fiirfiinf 
T!%\egrti^h^n»uf fremdem Gebiete doch wohl zu geringe be- 
rechnet fcynO Hr. BUfch machte jedoch ohne ^iue beftimmte 
Art von Wtafchine und eine Specificacion anzugeben » deil A«: 
• fchlag zum Eiabliffemcnt eines einzigen 'T6iegraphen»'*u deffen 
Bau und Uuterhakuiig mit Leuten und Inftrumcnten, auf 2i^2o 
Thakr, und fär die ganze Anlkalt, wenn fech^ Stationen zu- 
reichen, jährlich ungefähr auf 1666^^ Thali^r. Hr. Reinke 
rechnet diefe letzie Senime aUein für die Anlage der Obferva- 
torien unAAnfcheffiinff desApperet«, und. eben fp viel »für die 
lährlichen Höften, gidatjedjDch Iweia De« U fem er Berechnung. 
lll.'Ucber di^ JnzatU ¥nd Fefif€tzmug cfer Stationen, und die 
Stimmen eben fo getheiit, und fchwerlich wird' man« ohne zu 
dem Ende befondcrs an geUeltte Reifen , in diefem Punkte zur 
Gewifsheit kommen kJönnen. Faft alle yorgefchlagenen Ocrter 
machen beträchtliche Winkel. Hr. ff^oltmanu findet fiinf Sta- 
tionen ndthig. nennt aber gar keinen Ort, wve doch «uwu/i- 
fchen gewefon wäre, damit man urtheilen konnte, welcheOer- 
ter von Cuxhaven ab, fich dazu etwa qualihciren möchten. Die 
präge, auf '\v*lcher Stelle in Hamburg. der Telegraph enzai- 
brioi^enfey, iil tin berührt geblieben, Hr.Duffh rath,^flch 
mit äerxAuftalt auf pänifchem Gebiete zu halten, weil man 
dieffcits wahrfcheialich mehr WiJlfahrigkeit erwarten könne, 
indem die Schiffahrt die Dänen mehr, als d»e' Hannoveraner, 
intereffire. Was IV, die mcchantfche J^inrichtUng des Telegra* 
phen betrifFr, ift fchon oben unter Nr. IL angeführt, V.Die 
Bcohaeht»ngszeiten fetzt Hr. PVoltmann auf den Anfang eines 
l<rden Sfundenfchiages, abwechfelnd nacb der Hamburger und 
Ritiebütf^er Seite, feft, Hr. Bujch hingegen ßimmt dahin, 
dafs gewIlTe Stunden des Tages zur Abwartung des Tclegra- 
^ phcn hinreichend feyn , und ift gegen die nachdiche Corre^ 
fpondenz. GewiA entfcheidet hier des letzten Ausfpruchhni- 
lani?iich ;' atich in Rilckficht auf die Frage: ob dadurch für 
denllamburger Handel keine Verfaumnifs entftehen könne f 
VI Des Lpcale der Qegend und des Klima erfoderi eine andere 
wciii*e Uückficht , die jedoch, und, wie uns dünkt, mitRecht, 
nach^'d^ Urt^eiien der Hn. pP'oUmann , Bufch und Meqer 
nicht fo fehr ungünftig ausfällt, wie die Meynungen der Hn. 
Müder und Reinke erft vermuthen iiefsen. yilJ Der Nutzen 
fu^ Comn.0rz, Regierung, und Privatperfpnen , wodurch eine 
sfolche telegraphifci>e Anftalt fich fo vermtereftiren möchte, dafg 
.he die aufgewandten HoflTen einbrachte, fcheint den Hn. Mül^ 
ler, Reinke und Piifch Cehr ungewif* zu feyn, zumal, wenn die 
ietzige Exprefsfahrt nicht i^anz dadurch aufgehoben werden 
folke, Hr. PVoltmann glaubt, dafs etwa # aller Exprefskoften 
durch die telegcapjiifche Einrichtung erfpart werden möchten. 
Hu Mtffers TJrtJieil darüber ift fchon oben unter Nr. IX. ^n- 
ireieigt. Di^ Hauptfrage : „ob der Telegraph dem Hambufgi- 
fcben^Commerzium von einer fo allgemeinen Wichtigkeit in 
"feinen Folgen feyn könne , dafs diefe die Koften biilohntV;* 
findet n^an nicht geni^u genug erörtert, obgleich darauf die 
ganze Entscheidung dafür oder dawider beruht. Ob die Bre- 
mifche Regieruug zu Stade iron einer .telcgraphifchen Corre- 
rpondenz zwifehei^ Ritzebüitel und Hamburg Gebrauch zu ma- 
chen nöthig finden werde, wie Jir. MUUeir meynt, läfst Rec, 
dahin geftell^ feyiu Eher wäre Un. Meyers Mcynung beylu- 
ftimmen , „dafs der Senat zu Hamburg davon bey kruiichen 
Voif allen in kr iege^ifchen ijeiten oder t>ey Qüaraniaine * An- 
ffelegenheuen Nutzen haben werde," wenn die Sutionen nitht 
durcii fremdes* Gebiet jgehen müfsten. üeberhaüpi aber darf 
»an auf dergleichen einzelne oder feltene Fälle doch bey einer 
i^lcfaen AnlUlt lucbl xe<;knea « eben fo wenig , als a^f Privat- 
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correfpondenz , (w^für den\i doch aber ^Iiie gtwlffe Taxefeft- 
gefetzt werden müfste ,) welche, wenn allen f^ls mehrere ibrt 
Neugierde geftillt hätten , nicht" viel Erheblt blies einbrin^ 
möchte. VVenigftens wäre doch wohl nicht unbeditif^t zu ra- 
then, dafs, w^^e H^. Müller yotCchligt, deni^ AbfencUr einet 
te^egraphifchen Privatdepefche erlaubt .werde, nech einer mit 
feinem Correfpond^nten vorher genommenen Abrede, den^yör- 
fteher des Telegraphen blofs feine eigenen Chiffeni, nichrdie 
Worte feiner Nachricht felbft, zur Befteikingatiz«igebed. Frey- 
lich müfete jeder Ge.£chäfttiitann , wie er ganz recht S.tf. fagt, 
feine Nachrichten dem Telegraphen mit Sicherheit anrertrauen 
können , aber der Staat mufs doch ebenfalls auch Sicherheit 
haben, dafis der Telegraph nicht allenfalls zu feinem Nachtei- 
le geihtfsbrauoht werden könne. 

' Rec. halt übrigens die Realifirting der ganzen An(täh niA% 
leicht für thunlich, da die Zwifchenftattoiien immer duhh 
fremde Gebiete gehen muffen. Oefetzf iii:(wifcben , ctale der 
allgemeine. Nutzeiuderfelben für des. ßMi\ze Haatburglrpfte Com« 
mercium unbezweifelt entfchieden wäre ,. man die nöthigen to- 
tionen durch vorherige Reifen fchon genau befiimmt hatte, und 
nun wirklich die Anftalt eingerichtet werden feilte; fo ge- 
trauet er dch , zu behaupten, ^afs man (ohne /Gebübven- und 
R.ecQgnictön für die Erlaubnifs zur Anlage auf- fremden Tetri- 
forium und ohpe die Miethe und Feurung für 4iie nöthigen 
Zimmer) felblge jährlich mit hÖchftens 5000 Thalern uncerfaai- 
ten könne , wenn die'Einrichtung darnach gemacht werde. £r 
rechnet unter diefe Stimme, bey acht Stationen in )ill«m, die 
Befoldungen für 14 Obfervateurs « (auf den beiden Endftatio- 
nen nur einen und fü^r jeden looRthlrJ für loAlAnn z|ub Sigua- 
lireii , jeden zu aoo Rthlr. (nämlich , wenn man die Stationen 
a. bis h. Denennt, auT den beiden Scationeu d. und f. zwey, 
die« in Kraukheits •* oder 3terbefailen die Stationen c. uiidc; 
interimiftifch verfehen können ,) für zwey Birecteurs auf dea 
beiden Endftationen ^ (zugleich Translateurs, und, wenn ihre 
Untergebenen zum Signalucen interimiftifch die Stationen bi. 
und g. verfehen , auch unterdefl'en Stellvertreter der ktzteii») 
beide zufamnien zu 1000 Rthlr.; die verhältnifsmäfsig nach Be- 
fchaffenheit tlirtss Wohnortes unter fie zu vertheijen wären, 
und endlich die Zinfen zu 4p.<^t. für 1500 Rthlr. erfte Ausla- 
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ge. Denn fär diefe Summe können , (mit Inbegriff von 640 
IVrhlr.' für ^ Uhren unil 436 PttUlr. für 14 acbromatifcbir Fern- 
rohre ,) jedoch ohne die nothwendigen Reifen und Diäten auc 
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erften Einrichtung des Ganzen «zu rechnen, acht Telegraphen 
gewifs verfertigt werden ; nämlich von einer fehr einfachen und , 
nicht koftbare[vArt, wie üe Rec. vor etlichen Jahren zu jjpi* 
uem Vergnügen üch erdacht hat, welche an jedem Orte leicht 
bereitet und auf jedem Gebäude, felbft einem Strohdache, JeUht / 
aufgeftellt werden kann , äufserft geringe Reparaturen erfodera 
'Wird , und über 4000 verfchiedene. Signale gieb^ • Waren de» j 
ren weniger ertoderlich ; .fO würde Ae dadurch aioch minder J 
theuer werden. Er fetzt jedoch dabey voraus, dafs die Coi^i 
refponden;:.nur bey Tage, und etwa jede driue oder zwqrta* 
Stunde ftatchnde. Diefs würde,'* wenn man mit Hn. Mtwtti 
(S\ 23.) im Durchfchuitte ji^oo ankommende . Schiffe und }e^: 
von .gleicher Wichtigkeit rechnen könnte »für jedes derfeStfOli 
'^\ Rthlr; ausmachen« Einige Erfparungeu in den BefoiduiifW 
kennten vreUeicki nach Hn. BUfch Yorfchlage S. i^, hin ^im^; 
-v^ißder ftatt^nden; doch möchte Rec incht gern ilandw«f» 
keretc, mit in das Perfotple aiUgenommen Cehu, da alles ^«f 
Genauigkeit ankommt. £s fänden« fich ja noch wohl aadcM 
undzweckmäfsigeieSubjecte zu einer folchen Erfparmig; zjd.' 
ein Penf^onair, u. d. gl. Nur müfste der Direcceur zu H»^, 
bürg, als VerfaiTer und Depe^taire alier Chiff^era und dergan* 
zen Oorrefpondenz, doch wohl ein Mann von mehreren ^ei^iK 
niiTen, belonders mit dem Studium der Telegraph>e und See* 
ganographie y^riraut, und von > erpr4>hter Recntfchaffeoiiek 
und Verfchwiegenheit feyn. 

Zuletzt giebt Hr. Mfyer von dem Telegraphen zm Pacis. 
und dem äroftatifchen Telegraphen des Bürgers Coiit^ Wtri 
fchätzbare Nachrichten, die aber hier^kecuea Ausaug 
ftatten, ^ . # 
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ARZNETGELAHRTHEIT. 

BsAANf ov, b. Conchi ; Bledecine preferuativc et oi- 
raifve, generale et pariiculiere ; on traitt d'H})' 
güne ei dt Medeeine pratique^ utile ^ux jeunes 
M^decins et k tout horrane jaloux de fa fant6. 
psr Nieotas Frctngois Rougnon. 1799. T. I. 504 s. 
T. IL 47^ S. 8- 

DeT durch fem Alter und durch feine Gelehrfam- 
keit gleich ehrwürdige Vf, , welcher bereits 
175p eine medicinifche ProfeflFur zu Befan^on über- 
fiommen hat » liefert hier felbft die Ueberretzung ei- 
ner» Tor mehrereti Jahren, arfprunglich lateinifch von 
ihm verfafsten ^Schrift , welche, ihres reichhaltigen 
praktifchen Inhalts wegen," eine nähere Anzeige wohl 
verdient, dfc, (o viel wir uns erinnern, das Original 
bisher in diefen BlJtttem nicht erhalten hat; und das 
um fo mehr, da wir voii der Ueberfetzung, als fal- 
eber, natörlich nichts zu fagen haben , indem man 
Wohl^ Yorausfetzen darf, der Vf. werde fich felbft 
riditig verftanden haben , und feiner Mutterfprache 
eben fo wächtig feyn , als des Lateinifchen« 

Was fiirh etwa mit Recht dabey erinnern liefse, 
würde eine Wiederhol ung" des Vorwurfs feyn , wel- 
chen er felbft fich m^cht, dafs er nämlich die Za^ 
fätze und Verbefferungen nicht angebracht habe , de- 
ten , nach feiner eigenen Meynung , das Werk be* 
d&rftig ift. Def Wunfeh feiner ehemaligen Ztihörer, 
diefa Ueherfetzung zu erhalten, fcheint uns keine 
, Endchuldigong diefer UnterlalTungsfünde , fondern 
Tietmehr eine AufToderung zum Gegentheil zu feyn, 
indem fie fich anfs^erdem ihit dem Original begnügt 
haben könnten. Wahrfcheinlich liegt die Urfache 
darin, dafs der Wahrhaft gelehrte Vf., feit einiger Zeit 
/«if dem Zeitalter nicht völlig gleichen Schritt gehal- 
ten hat, und mit Ausnahme der Chemie etwa , deren 
neue Nomencjatur ihm wenigftens nicht unbekannt 
. geblieben 4ft, mit den Heuern Beobachtungen der 
Ausländer nicht fonderltch vertraut geworden ift; 
ain Umftand , lien vielleicht feine individuelle Lage 
' «ttlchuldjgt. 

Das Werk felbft ift eigentlich der Pendant zu 
fiHne^ früher herausgegebenen pathologifchen Beob- 
Quittungen, deren Verdeutfchung Hr. Dr. Kütm (L^ipz. 
<793.) befolgt hat, mit denen es dadurch ein Gan- 
tes ausmacht , dafs in der voittegenden Schrift die 
^ttetifche und therapeudfcfae Behandlmig der dort 
Ptthologifch beftimmten Krankheiten vorgetragen 
'^rd. Nach der Angabe des Titels foll es theih als 
^tie Unüerweifung jüngerer Aei^te, tbeib als ein 
if. L. Z. igoo. IMHer BuMd^ 



Volksbuch betrachtet werden. Dem zuerft angegi» 
benen Zweck können wir es in feiner Art völlig an^ 
gemeflen erklären, indem es dem Anfanger nicht nut 
den Umfang der ihm nothwendigen KenndliiTe tin4 
Eigenfchaften genau bezeichnet, fondern ihm auch 
zu ihrer Anwendung eine (fubjectiv) rationelle Anlei- 
tung ertheilt. Nicht aber können wir diefs in Hii»- 
iicht auf den zweyten Zwecl^ fagen; denn unerachtet 
des populären lichtvollen Vortrags , möchten Laie^ 
fich doch in grofser Verlegenheit befinden , wenn fi^ / 
über die Grenzen des diätetifchen Unterrichts Ain«- 
aus , von den eigentlich theralpeutifchen Rathft:htiN 
gen des Vfs. Gebrauch machen wollten. Wollen fie 
aber hieirauf Verzicht thun, und allein auf den erften 
fich efnfchränken : fo leidet es keinen Zweifel, dafs 
fie, mit dem Aufwände einiger Langen weite, reclft 
Wel Nützliches aus dem Buche lernen können. Un^ 
gerecht würde es feyn , wenn fie dem VF. einen Vor- 
wurf darüber machen wollten , dafs mehrere feinet 
diütetifchen Regeln, wegen zufälliger' Röckfichten, 
oft nicht befolgt werden können, wenn er z. B. rtitb^ 
an einem Tage ein Zimmer gegen Norden , an ei«* 
nem andern Tage , ein Zimmer gegen Süden zu be^ 
wohnen ; zu einer Zeit im Thale , Zu einer andern 
auf einem Berge fich wohnhaft niederzulaflen ;* dann 
einmal Flufswafler , dann QuellwalTer, das von Oftefi 
herfliefiit , dann einmal Ciftemenwafler : zu trin- 
ken u. f. w; Wer das Allgemeine zu berathen hat, 
kann auf das Individuelle keine Rückficht nehmen. 

In der That aber hat ans der Plan des Vfs. voi^ 
trefilich gefchienen ; die Vorfchriften der Diätetik und 
Therapeutik, die gewöhnlich abgefondert von ein» 
ander vorgetragen zu werden pflegeil , auf> das 'gc- 
nauefte mit einander verbunden hier aufzufiellen, und 
folche der Erhaltung und Wiederherftellung der Ge^ 
fundheit, fowohl im Allgemeinen , als in Rückficht 
der «lehrften bekannten befondern Fälle, beftimüifr 
anzupaifen. Unfere fchätzbarften Anleitungen^ zur 
praktifchen Heilkunde , laiTen von diefer Seite vieles 
zu wünfchen fibrig, indem fie das in den veifchiede* 
ftfen Krankheiten erfoderliche Verhcdten viel zu ober- 
flächlich, oder auch wohl gar nicht beftimmen, in* 
defien die vorzüglichften diätetifchen Werke«, welche 
wjr befitzen, mehr nur die Erhaltung der Gefund« 
heit, als ihre Wiederherftellung, zum Gegenftand^ 
haben , oder doch fo beym Allgemeinen ftehen blei<« 
ben, dafs ihre Anwendung in befondern Fällen we- 
der leicht, noch ficher, ift. 

. Unfer Vf. kann dann immerhin fehr nihrg dabey^ 
bleiben , wenn man etwa i die Bemerkung machen 
foHte , dafs ea ihm nur feiten geglückt fey , neue 
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Anflehten zur fichecn Erhaltung "der Gefundheit,-und 
zur -befliera, Behandlung der Krankheiten erölhiet za 
iiabeui. Auch derjenige erwirbt fich ein wahres Ver- 
ciienft» der das fchon Bekannte in eine fruchtbare 
Verbindung tnit einander zu fetzen wcifs, wodurch 
der wohUhätige Zweck deffelben mehr gefiebert wird. 
Wirklich entfinnen wir uns'nicht, unter den diäte- 
tifchcn Vorfchrifcen , die bisher in die/er Beziehung 
nicht rerfuchte Anwendung der Electricität äusge- 
.üominen', auf irgend etwas Neues geftofsen zu feyn; 
dagegen abef haben wir viel Altes ins Gedächtnifs 
•zurückgerufen gefunden , das man nicht ohne Nach- 
Iheil vergeflen zu haben fcheint, fo wie es uns dann 
Auch gefreuet hat, die mit Unrecht fogenaniitcn /ecftj 
nicht natürlichen Dinge t hier in unvermeidliihe Dinge 
verwandelt zu finden. 

Von den Beobachtungen der Alten , namentlich 
^es Htppokrates^ hat der Vf. » dec felbft glückliche 
«Verfuche in der Verbefferung des griechifchen TeXts 
des Vaters der Arzneykunde gemacht hat, nach un- 
ierm Dafürhalten, den zweckmäfsigflen Gebrauch 
gemacht , der eben fo frey von der modernen Often- 
/tation , als vortheilhaft ift. 

Diefes gründliche Studium der Alten erhält aber 
erft feinen gröfsten Wertb durch die praktifche An* 
Vendung 9 welche davon gemacht wird, ind^m der 
Yf. weder nofologifche Subtilicäten« noch phyfiolo- 
\gifche oder gär metaphyfifche Auffchlüfle, oder die 
Empfehlung einer rohen Empirie, als Refultat deffel- 
ben aufhellt, fondern einzig und allein als Beobach- 
jtung von Thatfachen es betrachtet, die im Stande 
iind, im praktifchen Verhalten, nach den üefetzen 
/einer gefunden Analogie , uns zu leiten. Je einfa- 
cher und eindringlicher e^ dann dasjenige, was er 
zu fagen hatte, zum Theil beym Hippokrates ausge- 
drückt fand, defro angenehmer war es, die eigenen 
Worte eines folchen allgemein geachteten Gewährs- 
manns beyzubehalten, der zumal in der Diätetik feine 
jSlärke befafs, und durch fie unftreitig mehr, als 
durch pharmaceutlfche uiid chirurgifche Mittel, ge- 
wirkt bat. 

. Was die Grundfötze betrifft, auf die der Vf. feine 

Therapie im Allgeineineit gegründet hat: fo ilt frey- 
Jich nicht zu leugnen, dafs fie gröfsten theil 5 zu ein- 
feitig-aus der ehemaligen Humoralpathologie entlehnt 
find , und folglich nicht durphgängig die Probe aus- 
halten. Er verfährt indeff^n nicht fo eiiifcitig, dafs 
l^r nicht auch,, wie von jeher alle wahre und grofse 
J^erzte gethan haben, auf die feilen Theile Rückfichtf 
nehmen follte, und obgleich Reizbarkeit und Senfi- 
bilität in Hallers Sinne, die einzig bewegenden Kräfte 
der thierifchen Natur find, die er kennt : fu yennifst 
Sian doch die Benennungen : Lebenskraft oder Er- 
regbarkeit kaum, indem er durch Annahme einer 
pathologtfchen Reizbarkeit und Empfindlichkeit des 
thierifchen Korptrs, die Lücke ausgefüllt hat, welche 
Haller zur Erklärung mehrerer Phänomene übrig ge- 
lafien hatte. 

Es ift noch übrig, von feinem fpeciellcn Verfah-' 
tttk bty KraaJUieiten Nacbricbc zu geben.. Wir wur- 



den dabey die Grenzen des uns vergönnten Raums 
weit überfchreiten, wenn wir alles ausheben woUrciT,^ 
was uns vortrefflich, zweifelhaft, oder verwerflidi 
gefchienen hat. Von allen alfo nur etwas zur Probe. 
Vertrefflich ift es ohne Zweifel , <kifs der Vf. die 
Behandlung der Krankheiten , nach der Verfchicden- 
heit der ürfacbcn , oml der Stadien inöglichftg^ 
nau zu beitimmen fucht, wie man es von einem 
eingeweiheten Forfcher derPathologic wohl erwarten 
kann. Zweifelhaft hingegen Meibl es ,- ob er überall 
in Erforfchung der Urfachen glücklich gewefen fey? 
Dafs er dem Humoralfyftem zu fehr anhängt, ift oben 
fchon erinnert worden. Am aufTaUendften zeigt /ich 
diefes^ bey der Letr^ von der Entzündung. Auch 
fie wird von ihm allein von den inquantitate odet 
'^ualitate fehlerhafcen Säften abgeleitet. . Dafs alsdann 
jeder bedeutenden Entzündung, die von uufsernür- 
fachen abgerechnet, eine merklic'ie Cachexie voran- 
gehen müfste, da doch allgemeine entzundlidie Fie- 
ber fowohl , als Fieber mit beti-ächtlich^n Lecalent- 
Zündungen, oft die gefundenen Menfcheu plötzlich 
befallen, fcheint ein Einwurf zu fcyn, der ihm 
nicht eingefallen ift. Glücklicher dagegen fcheint er 
hin und wieder eigene fpe^ielle Theorien verfolgt za 
haben, z. B, bey der RufiTr-die er dem Wefennacl) 
ein erijfypelas intefiinorum nerjnt, und in zi^ey Haupt- 
arten , die entzündLichfi und die fünlichte abtbeilr. 
Wenn man bedeukt, dafs die Ruhr gewöhnlich wäh- 
rend einer rheumatifch gallxchten, oder gallicht rheo* 
matifchen Conititucion zu erfcheinen pflegt, in denen 
die formelle ürfaohe des Eriftfpetaj wohl nicht mit 
Unrecht gefucht wird; fo fcheint dtefe Idee allerdings 
rld für fich zu haben. Ihr gemäfs weicht die Be- 
Handlung der Rühr febr von -der gewöhnlichen ah. 
Das Opium, welches doch der Vf. etwas inconfemient 
bey verfchlucktencorrofiven Giften fo fehr empbeblt, 
wird aus dem Grunde, widerrathen, weil es durc^ 
Linderung der Schmerzen, den Fortgang der Ent- 
zündung blofs verheimlicht, welchen Blutaosleenm- 
gen gehemmt haben würden. Von den Lavements 
fürchtet der Vf., dafs fie durch Ausdehnung der Ge* 
danne nacbtheilig reizen möchten. Die faulichte 
Ruhr behanddt er Jn Gemäfsheit des Fiebers. Zar 
VergleichungngLit andern, verdient diefe Vorftellungs- 
art immerhin einmal ejnftlich erwogen zu werden; 
dabev aber wäre es wünfch^nswerth zu wifleii^ wor- 
auf ^, eigentlich fich gründet , ob vielleicht auf Ld-' 
'chenöfTnungen ? welches mandefshalb beynahe glao» 
benmufs, da der Vf. beftimmt vonfhUj^^emsinde^ 
Gedärmen , wie bey der äufsern SlaCterrofe fpricW' 
Eine ähnliche Idee hat er vom KeiMiuften. Aßdf 
bey diefemfoU eine rofenartige Entzündung des Kehl- 
kopfs, und des Schlundes zum Grunde Uegen^ -welche* 
durch anfsere Kälte und gewiflTe Exhalationeh der er-* 
ften Wege zur Wirklichkeit gebracht . wird. In dci'' 
That follte, man fo etwas glauben, wenn niaVi ofit^ 
mals; wahrend des Anfalls, und nur allein dann,; 
klares Blut von den Kindern aushuften fleht,' welchea' 
fchwerlich anderswoher, als aus uen näher g^elege-'^' 
nen Gefäfaen des Sehlundes und des JLehikbp^ kom-' 



\ 



f 



•' 



> 



^ 



Nt). 26u SEPTEMBER ig^ö^ 



§^ 



mcA katm ^' tmd ' tm wahrfcbeinlicbften aQ5 entzün- 

* ^ttcn Gt?fafsen erwartet? werden darf. -Wirklich 
fchnerzt auch zuweilen folchen Kranken ei» aufse- 
j?er Brack auf den Kehlkopf, und der von einfgen 
fceobarhtete Nutzen der Mercurialeinreibung^en, läßt 
ebenfalls einen fokhen Zuftand vermutiieiu Aber 

jßufste bey dtefer Vorausfetzung das Uebel iijcbt öf- 
terer todUch ausfallen , als es »ach unferer , und 
^rofscr erfahrner Aerzte, Beobachtuag fith zeigt? In 
Serlm» wo zufolge Formcys Tabelle:^, nach Verhält- 
siifs viele Einder am Srickhuften ftetben, würde man 
diefe Behauptung am befteii prüfen können. 

Vortrefflich hat uns im Ganzen alles gefchienen, 
was der Vf. über phyfifche Erziehung der Kinder» 
und ron den Krankheiten des^ andern Gefcblechts 
beygebracfai bat. Auch vom Erbrechen ^ von der 
Cholera u. f. w. finden, üch bey ihm fefar gute prak- 
lifche Bemerkungen. 

Unter den Miteifem denkt er fich noch tnfecten, 
wabrfcheinlich nach ^jUmülUrs Abbildung, und em- 
pfiebk dawider im fcbliuimi^en Fall» Mercurialeinrci- 
hungeiu Dicfes beylau/ig zum Beweife , da(s er 
nicht mit dem Zeitalter fortgefclyrit^en^fey. Daflelbe 
beweifet auch feine Behandlung der venerifcben 
Krankheiten» die iEreylich befTer ift» wie manche andere» 
aber von ganzlicher Unkunde der neuem Bemerkun- 
gen zeugt. Die Ordnung, t^rorin er von den ver- 
ftrhiedeneuErankheiren» von der tödlichen Asphyxie 
an bis zu den SoiumerrprofTen herab handelt, ift 
mir einem Worte , höchft unordentlich. Die Leber- 
entzondung z» B. kommt unter denBruilkrankheiten 
vor, weil einige ihrer Symptome mit der Pleurefie 
öbere'iikoiiimen* 

. LEjfxis, b. Breitkopf a. Härtel: AUxandri Monroi 
M d. Doct. Icones et defcripiiones burfarum ihm- 
tojantm corporis humani. Corjrectiorcs auctiores- 
qve edidit ^oai». Chrifiian. RofetimiUler, Dr. Pro- 
fei ror in theatro anatom. Lipf c. Tab. XV. aeiieis 
.1799. XII ü. les S. gr. fol. 

Auch mit dem deutfchen Titel: 

* jf* Monroes Abbildung *u. Befchreibung der Scfileim- 

Jacke des menfchlichen Körpers, umgearbeitet und 
ycrmehrt herausgegeben von ^, C. Rofernntillerf 

• - (la Rthlr.) 

• »■ ~ * . 

j Der Mangel an vellftändigen Abbildungen aller 
..^khl^mfacke brachte Hn: R. auf den Gedanken, Mon- 
; JR»'^ längft bekanntes .Werk deutfch zu bearbeiten. 
^tta aber in den zwölf jähren » feit der Erfchcinung 
"von Monro'j Werke (1788), mehrere wichtige Schrif- 
ten über Schleimflicke erfchienen find , Monro auch 
. ^e zu feiner Zeit fchon erfchieipenen Schriften deut- 
'Srher 2ergliederer nicbt gehörig benutzt 9 und -Hr.- II. 
^elbd einige Beobachtungen über diefen Theil der 
Anatomie angcftellt hat: fq fand er (ich gcnötbiget». 
4as Werk ganz umzuarbeiten. Alles, was Monro ' 
^efag^ hat, ift geblieben ; nur fiel von felbft die Be- 
liouptung wcg^ dafs der Kppf und Rumpf keine 
^Schltioibälge haben , weil diefe durch fpätere Beob« 



iu:htungen hinlänglich widerlegt ift. Statt der auf 
anderthalb Seiten bey Monro in der Einleitung ge- 
gebenen^ fcbr unvolliländigcn, Gefchichte der frühe* 
ren Unterfuchungen über die Scbleiinfocke , wobey 
nochdazu^ wie üherhaupl in Monroes ganzem Werke, 
die Titel der Schriften fehr nachläfsig und unvoüflän- 
dig angegeben find» liefert der deutfche Herausg. im 
erileu Abfchaitte ein chronologifclies Ycrzeichnifs fo* 
wohl der über die Schleimbalge erfcbienencn , als der 
im Buche felbft angeführten , und auf die^abgehandcK 
ten Materien Bezug habenden, Schriften. Bey der Li- . 
— teratur über das Fett und dieGclenkkrankheiten aber 
find nur die vorzüglichftcn Schriften abgeführt. Je* 
dem Werke ift eine kurze Charakteriftik bcygefügt. 
Der^teAbfchn. euthalt allgemeine Beiuerkungen über 
die Scbleiinfiicke und die in ihnen entbalten« Ffüfslg- 
keit. Der Vf. unterfcheidet die Schrcunfäctc nach 
ihrer Geftalt und Lage in Schleiinbätge , welche 
von rundlicher Geftalt iind nur an einer Fläche mit 
den Sehnen, wozu fie gehören,, in VerWadung ßndi 
und Schleimfclieiden 9 welche mehr cyrindrifch find* 
und die Sehne an einer Stelle von allen Seiten um- 
geben. Die erftere Benennung möchte Rec. lieber 
mit einer andern vcrtaufcht wiflen, weil fie doch zu- 
weilen Verwechfelung veranlafTen könnte, da bekannt- 
lich die Benennung Sckleimbalg auch für foUieulus 
micofus-, gebräuchlich ift. Man könnte ja nur 5c/:ici»i- 
lapfet fagen. Die darin abgefonderte Feuchtigkeit, 
nennt der Vf. Sehnenfchmiers (fijjioviß hKrJarwin). Im 
3ten Abfchn. handelt er von den Schleimbälgen (hurj. 
muc.^veficulares) insbefondere. Er führt hier Kodis^ 
Qanke's und FourcroifS Beobachtungen über den in- 
neren Bau derfelben an. Kochs Meynung, dafs die 
Haut diefer Scbleimfacke als eine Ausbreitung der 
Knochen-KnorpiJ- oder Gelenkkapfelhaut anzufehen 
fey , und jFottrcya?/j Meynung, dafs diefelbe meiftens 
von den Tlieiien ihren ürfprung habe, an wichen 
fich die Sehnen einpflanzen, genügt dem Herausg. 
nicht; er glaubt vielmehr, dafs die eigenthümliche 
Haut der Schleiuibälge (Schlei mkapfeln) ihren Ür- 
fprung den Muskel- oder SehnenhÄuten verdanke, 
welche nämlich als Fortfetzungen des Zellgewebes, 
die Muskeln und Sehnen umgeben. Die Fäden oder 
Bändchen, welche fich an der Innern Fläche der 
Schleimbälge linden, find nadi dem Herausg. durch- 
aus nicht beftändig und wefendich. Die Fettklümp- 
chen mit ihren anhängenden Franfen , welche man 
vorzüglich in den gröfseren Schleimbälgen findet, 
vergleicht der Herausg. fowohl ihrer Structur, als 
Beftiinmung nach , mit den Fettanhän^en der dicken 
Darme. Durch die Alisdehnungen und kräftigen Zu- 
fammcnziehungen der Därme, werde ein völliges Fett 
aus den I ettanhängen geprefst, um die Därme immer 
fcblüpfrigzu erhalten ; auf ähnliche Art werde dasöli|^e 
Wefen in dem Scbleimbalge dui-ch den Druck der Seh- 
ne und ihr Ziehen über der in den Schleimbalg hinein- 
ragenden FettmafTe herausgcprefst, und durch unficht- 
bare Poren der die Fcttmaffe umgebenden Haut in die 
Höhle des Schleimbalges ergoffen. Das Dafeyn wirkli- 
cher Schleimdröfea oder Bälge in den Schleimfäcken, 
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|cönne der Heraiisg:. darcli «igene Erfafarunf Hi^ht 
ifeeftätigen. Der ^te Abfcbn. handelt von d^n Schlcim- 
fcheiden insbefondere. Die fehnig^en Bändchen, wel- 
che ficb. in manchen diefer Scheiden finden und von 



tur, gezeichnet und von Schroter ziemlich fiitibet ge- 
{lochen. Die Gbrigen nach Momo copirien Tafeln, 
und nieift alle von neuem nach der Natur verglichen, 
und fowohl in Rückiicht auf Richtigkeit der Darflei. 



der Sehne an die innere Wand der Scheide Heb anfu- ^lung in den Knochen, Bändern, Muskeln und Flech« 
gen» hält der Herauag. nicht für Befeillgungsmittei fen, als auch in Rückficbt auf artilüfchc Bcbandlun; 



der Schleimfciieiden , fondem glaubt , dafs fie viel- 
mehr zur Leitung zu- und abführender Blutgefafse 
dienen. Diefedrey letzten Abfchnttte enthalten aufser 
dem, jv.as in Monroes Werke über die Gröfse, Ver- 
bindung^ Lage und Structur vorkommt, and noch 
ziemlich «ihvolliliüidig iit, vorzüglich Kochs und 
rourcrajfs Beobachtungen. Im $ten Abfchn. folgt 
iiäi Verzeichnifs und die BefchreibuQg jiUer bisher 
entdeckten Schletmfacke des menfchlichen Körpers. 
Diefe Befchreibung findet iieb in Monroes Originale 
gar nicht, wofelbft die Lage der einzelnen Schleim- 
fäcke blofs durch die flrklarung der Abbildungen an- 
gegeben ift« Die hier gehefertea ßefclireibui^ea 
find nach ^ankif Kor/i, Fifcher^ Sömmering^ (zfr- 
lach^ Ple»k u. .a. , einige derfelben nach eigenem 
Beobachtungen verändert, andere ganz neu verEArst 
worden. Rec. wiH hier nur die vom Herausg. zuerft 
beobachteten und abgebildeten Schleimtacke angeben» 
«Is: hinterer SchUimJtLck des zweybduchigen KiffermuS' 
kets TafJI. 4; liegt an der Fläche, welche dem Kopf- 
nicker zugewandt ift. Doppelter Schfeimfiick .des un- 
teren Kammuskels Taf. II. r. 2., liegt zwifchen dieüeia 
Muskel, der Kinnlade und dem äufseren Fiügelmus- 
kel. Schleknbalg für den I^iederzieher des Zungen-' 
beins Taf. I. 4. DieC(^> kaben die älteren Zergliede- 
rer für ein hitW-tigeÄ Band zwifchen dem Zungenbeine 
uiid dem ßdblldknorpel gehalten ; der Herausg. fand 
ihn aber als einen wahren Schleimfack, der üch nach 
einem bebutfamcn Einfchnitte leicht durch Aufblafen 
kenntlich machen läfst. Dies Abfchn. vom 6-^£. find 
die wörtliche jüebcrfetzung von Monroes 7 — 9. Ab- 
fchn., nur mit dem Dnterfchlcde , dafs Monroes An- 
merkungen hier bey der Ueberfetzung gleich mit in. 
den Text verweht find , welches ohne Zwang ge- 
fdieben Konnte. Der ote Abfcfanitt endiält eine kurze 
{Jeherficht der von monro erwähnten Krankheiten 
der jSchleim^cke » fo wie fie dem Hera«sg. nach den 
Beobachtungen anderer zweckmäfsigfcbienen. Neues 
findet Ree^ «icht dariu; auch hatte der Herausg. hlofs 
zur* Abficht, dem ungeübteren Lefer wieder aus .der 
Verwirrung zu helfen, in welche er durch Monroes 
Kedfeligkeit in den vorigen Abfchnitten ge)iracbt ffey n 
könnte. Der lote Abfchn. enthält eadUch eine ge- 
naue Erklärung der Abbildungen , wobey der Her- 
ausg. in Rückficht mancher interefTanterjG^egenftände« 
die bey Monro g^ nicht bezilTert find, .ungleich auf- 
nierkfamer zu Werke gegangen, und jm Xxanzen der 
C^mperfchen Methode gefolgt Ift t /o dafs zuerft die 
Knochen , darauf die Musk^n und 4ftnA die fibrigen 
weichen Theile hefonders angegAen find. Was die 
Abbildungen felbft hetrilFt : fo find die 2 erften Ta- 
feln, .welche die Schleimfiicke desfCopfes und Rumpfa 
enthalten , vom Hecsuag. ^etbft getreu nach der Na- 



fehr verbefTert. Auch find die unbequemen langen 
Tafeln des Monro getheilt, fo dafs jedes Gelenk mit 
den dazu gehörigen Theilen eine eigene Figur macht; 
Die Abbildungen find zum Theil nicht fo dunkel und 
hart fchattirt, 'fondern mehr in Vandelaars Maniet 
bearbeitet. Das ganze Werk tft alfo , felbft wenn 
man die neuen Entdeckungen abrechnet > dem Ori- 
ginale fehr vorzuziehen, und der Herausg. darf mit 
Recht auf den ungetheilten Dank des PablidiinsAn- 
fpruch machen. Uebrigens ift noch zu bemerken, 
dafs der Text hiteinifch und deütfch , und zwar die- 
fer jenem untergedruckt ift. Die Ifeberfetzung aui 
dem Englifchen ift von Hn. Härtd felbft und lieft 
fich recht gut. Die lateinifche Ueberfetzung ift vofi 
Hn. Heinroth , und giebt dem Werke hefonders fiif 
Ausländer , die der deutfchen Sprache nicht mächtig' 
find« gröfseren Werth* 

' HAND LUNGSWISSENSC HAFTEN. 

4 

Hahboro, b. Bachmann and Gundermann: 71b 

. fracticnl Correfpondent for Merch$mtSf bj^,G» 

Büfchf Profeflbr of matkematics and commerce» 

1800. Vol. L (^79^.) VoL IL (eyaS.) «. (i Rthlr. 

Der Hauptzweck, welchen der fei. 8tf(A hatte 4ie» 
fen praktifchen Correfpondemen für Kaufleute heraus» 
zugeben , War , der cfnglifchen Vorrede zufblge, kaift 
Anderer , als verwickelte und fdbwierige Handlung!» 
Vorfälle darzuftellen , und die Mittel zu feigen , &h 
ohne Nachtheil aus folchen widrigen Lagefi heraas* 
zuziehen. Schon der Name und' Ruf |les Vfs. feikgea 
fiir den Werth diefer Auftiltze. Den Kaufmann lAre» 
fie bey jedem Unternehtnen vorfichtig zn feyn, mali] 
jungen Leuten, die fich der Handlung widmen, gebaif 
fie nicht allein viele Klugheitsregeln, fondem empfdi* 
len fich in ihrem englifchen Gewahde euch deneüBn» 
ter ihnen, welche ilch nuf diefe 'Sprache legen, aaA 
fich zur Führung eines englifchen Briefwecli&ls va^;J 
h'ereiten. Die Ueberfetzung ift Wohl 'i^raehen. Nur 
^die.Unterpunction in manchen SätxenunnÖthigerWi^ 
fe ducch zu vi^e Commata befcbwert. So finden 
z.B- auf der dritten Seite: The waggoner^ isfaii^ 
havt meide Mmfetf answerMe. S. 4. tiiat he did 
know t what the bales , €ontainei. Und eben dafi 
but only fuck thingSf as wert manufaetured — n. f. 
Dafs jdurch dIefe der englifchen Sprache fremde ~ 
terhrechnngen der Sinn Verdunkelt oder evfAvn 
wird , fft nicht zu läugnen. Im iflen Theile Sti 
S. 43 : nnd tkat they art ns fafe in yam hands ms 
anu bodu etfe^s. Es müfste heifsen : in ana hodm^s 

'' "' ^fea letzte Wort indeeUnahd ift. ' 
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KRIEGSWISSENC HAFTEN. 

. BcRLfir» b, UöglJr : Militärifcher Kalender auf dm 
§ahr i8oo- Mit. Genehmigung cicr Hönigl. 
pfcofs.AKiidemiederWiflenfcbaftei|. l4Bog. li^. 
(i Rthlr.) 

Die Idee, rermrttelft eine«, dem taglichei! Gebrauch 
. beüiuimten Tafchenbucbs , die Nation mit ei- 
^cr Reihe Ton Mannern, welche in der Armee Ait 
höchften Stufen erüiegen, und in ihrer militärifehen 
I^ufbahn iich Verdicnfte um das Vaterland erworben 
haben, naher bekannt za inacben, .war gewifs.lobens- 
werth , und das Alter , welches diefer Kalender be- 
reits erlebte, ift ^in Beweis., von dem Bey/aÜ, mit 
welchem das Publicum Ihn aufgenommen hat« 'Um 
fo mehr aber wäre es zu wünfchen , dafs d^r Her- 
ausgeber (ich befleifs igen möchte» diefcm Tafchea- 
biMrbe auch diejenigen Verzuge zu geben , die man 
mir Recht fodern könnte. Die 13 Biagrqfhieen fteur 
pifeher Generale 9 welche diefer Jahrgang liefert, find 
ohne allen hiftorifchen Geift und mit unverzeihiicfaer 
Nachläfsigkeic des Stils entworfen worden ; bey. den 
meifteA fertigt dctr Vf. feine Lefer ihit einem magern 
Commentar über die gewöhnlichen RangliAcn ganz 
kurz ab, andere, z.B. die des Generals Köhler ^ find 
fgut langweiliger Weitfchweifigkelt bis in das «nbe» 
^eatendite Detfiil ausgefponnen. Von dem int^reifan« 
toi Lebenslauf des Generals Favrat» dcffen Begeb^- 
heiren beynahe an's Romanhafte granzen , erfahren 
^ jRir nicht vielmehr, als die Orte, wo er fich von 
('•j^it zu Zm aufhielt» und hintennach einige Proben 
L Jpuier nngewöhnlichen Leibesftärke; feine Aeltem 
p^wien wir nicht kennen, und. wenai es (S.io.) heifst; 
"* t^ie öfterrelchifchen Orticiere zettelten, eine Cabaie 
imegen ihn an etc.^*:- fb feilte, man glauben, das ganz^ 
Ureters - Corps der öfterreichifcbcu Armee habe fich 
;geii. ihn verfcbworen, da docli nur von einigen 
fenigen» die feine ^Neider waren, die Rede feyn 
laiu — Das Geburtsjahr des • Prinzen Eugen von 
^Mrtemberg (1758) wäre aus jedem genealogifehen 
leijder leicht zu ergänzen gewefen, und wenn 
35-) von demfelben gefagt.wird : „Im Januar 1797 .\ 
iklt er fein Regiment wieder . • d. 21. Januar ver- 
Mte .^ fich etc.'*: fo follte zu Vermeidung des AnaT 
troiiismus diejahrszahl i^87 nicht fehlen. — S.47- 
Lt durch eipen argen Druckfehler Herzog von 
fern ftatt von Beverh. — ' Nach. S. 50. wird der 
jeral Hanftein 1735 geboren und 174a fchon als 
ijor zu einem Rfgimtiitp^gefetu; es. foU ater von 
i Vater deflelbcn d^e R^de feyn,^ -^ ^ Di^;3 Por^ 
ifc L. 2« X800/ Dritter Band.' 




träts, die zu diefen Lebehslaufen gehören, find gröfs- 
tentheils ahnlich, und von Haas fauber, geltochen« 
nur hier und da nach gar zu jugendlichen Gemälden, 
welches zu den. Decorationen nicht pafst, indem 
hier oft ein Jungling fchon den Orden trägt, den der 
Iilana erft im- fpäjem Alter erhielt. Eine kurze An- 
zeige der Lebensepeche,' wo das Porträt gemacht 
wurde, nebft getreuer Reybehaltung. des Cofti^ms 
würde diefem Mangel leicht abhelfen könheii. 

Auf das' Verzeicknifs der an jedem Tage im ^ahrg 
vorgefallenen merktvürdigfien Jiriegsbegebenheüien der 
prandenburgifchen ■ preufsifchen Truppen feit Kur förft 
Georgs Willieims Zeiten, fettt der Vf., Hr. von 
Oesfeldf in der Schlufsanrtierkung einen befondern 
Werth ; Rec. ficht darin nut eine mufsige ICalenderf 
fpielerey, um fo mehr; da es, weil voii mehrecfi 
auf Citien'Tag fa\lendeO Begebenheiten immer tin^ 
Eine angeführt wird, auch in feiner Art fehr unvolU 
iländig bleiben mufste ; und wenn vollendaAngabeji« 
wie (S. 13. Jun. 168^)5 '„Friedrichsberg in Africii 
wird erobert und die Gegend völlig in Befitz gehom« 
men,«' oder (d.'sö.Jün. i67'6): „ein fpanifches Kriegs» 
ichiff wird erobert," fo ohne alle weitere Erläuterung 
darin aufgenommen werden: fo ift es ganz verwerf- 
lich, w^il es den Ünerfahmcn nur verwirren mufs. 
Bey der Action vofn Nienburg (i6» Jun.) fehlt die 
jfahrs^hl. 

Zweckmäfdiger.fieht hier das für die Gefchichte 
nicht nnwichtig^ Verzeidtnifs der Haupt- und Nacht- 
Cluartiere König Friedrichs IL während des ßebenjäh- . 
rigen Kriegs ^ gleichfalls von dem Hn. v. Oesfeld;^ 
nur fcheint zwifchen dem 9ten und t2 October 1763» 
W4> der Vf. den König ü^er acht kleinen Meilen, von 
PeterswAlde nach- Meifscn, Tag und Nacht reifen. 
]iif&ty auch aufser dem Druckfehler noch ein Irrthum. 
eingefchlichen z;u,(eyn. 

Diefe drey Auffätze gehören zu dem eigentlichen' 
miUtärifchen Tafchenbuchc , und find auf fchönem 
pÄpier mit .Ungerrcheu Lettern auf 5 Böge* fehr fau- ' 
her gedruckt. ' Den ubrigien Raum nehmen auf 
fchlechtefia Papier und mit gewöhnlichem Druck der 
Zeitkaiend^r ^ eine Genealogie der voriiehmften euro- 
pä,ifchen..Fürftenhau[ler, ein weitläuftiger Pofibericht^ 
der aufser den wichtigften preufsifchen Städten auch 
noch die Stadt Hamburg begreift, eine alphabefifche' 
Anzeige der Entfernung aller in dem Poftbericht gc-. 
nannten Orte von BerUn\ nebft der Portotaxe, und 
ein Verzeichnifs von Jahrmärkten und Meßen ein. Die 
Öenealogie i,ü f^hr ausfftbrlicb, aber 'durch manche' 
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Befchreibun'g der Wahl eines Grofameifters fehr vef- 
worren, befonders S. iio. I.Th. S. 115. lyird f^efagt, 
dafs der Grofsmeifter iwifchetiden Königen und Repu- 
bliken feine Stelle einnimmt. — Kann man Ach 
wohl daraus efnen Begri^ von dem Ranccc machen, 
den diefer Fürft ii(nter den earopäifchen Staaten ein- 
nimmt ? Die Sprache hat im Ganzen etwas von dem 
fogenannten CaiizleyßU, und die Interpunction ift 



fi) vemachiärsigt , Jafs es' biswellcÄ fch^^ :S, rinea \ 
beftimntten Sinn herauszubringen. Hi^er gehört 
A.'E. die obere Hälfte von S« 106. Tb.i. Audi ikd 
Dativ und AccuCativ. häufig vervrechfelt. 

Die Commenden, welche der Kurfiifft vonBaiem 
I7d^ für den Orden ftiftete, tragea jährlich i7i,oooi 
rein. Diefe Reuten find vom J. 1788- 
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Der Vf., ein ^efchickter Arzt, welcher mit feinen medicini- 
fchen vottreffliche anatojyiiich« und ehern if che J^enntnrlTe Ver- 
bindet, fchickt >feiner Abhandlung über die Eruährtinj? de« 
Fötus in den Saiigthieren und Vögeln allj^emeine Bemerkun- 
gen i*ib6r das Princip des Lebens voraus. Wenn wir gleich 
die innere und befondere Natur diefes Lebensprincips oder 
der tebenskraft nfcht kennen : fo find wir wenigften« über- 
zeugt, dafs die Thätifkeit derfelbeiT nur jdurch den Einilufs 
dreyer, mehr materieller, StoiF« fichtb»r wird. Diefe drey 
Stoffe find, nach der Meynung desVfs. , das Licht, ^ie War- 
me und die atmofphärifcbe Luft. Der Vf. hat bey diefer Ar- 
beit d«n Hauptzweck, zu zeigen, dats die Natur fowohl fi^r 
4len Fötus, 5er in den Schoofs feiner Mutter, als für den^ 
der in dem Ey eingefchl^ffen ift, dicfelbeii Mittel derEviiäh- 
runj; anwendet. Diefe Arbeit theilt derfdbe in 3 HauptaB-^ 
fohnitte. In dem erfien fucht «r zu beweifen , dafs ^ierlotus' 
der Siiugihiere und Vögel feinelJahruiig nicht von der Feuch- 
tigkeit iter Amnios erhalten könne, und feine Vcrdauuugs- 
«rgane in ganzlicher ünthätigkeit feycn. Ungeachtet, fährt 
der Vf. fort, eine grofse Anzahl von Thatfachcn zu beweifen 
Scheint, dafs 4er Fötus verdaue: *fo haben <loGh Beobachter 
üfc Thatfachen als (olche aufgeftellt, welche es nicht find, 
'oder wenigftfens einer Berichtigung bedürfen. Hierauf fchil- 
Atrt der Vf. die all^meine Lage der Theile in der Muster, 
und verbindet die Beobachtungen eines F«6rifiii5 ab Aqudpen^ 
dcnte und «ines Spathnzani mit den feinigen. Sobald ftian 
d^n menfchlichen Fötus, fo klein er auch immer feyu miigj 
nilt dem Vergröfs^rungsglafe unterfcheiden kann: fo Aützt 
fich fein Rihn .auf das Bruftbein , ungefähr in der Gegend, 
wo fich das Zwifchenftrhlüffelbcinband befindet; die Arme lie- 
fen an der Seite des Körpers» die Elhibegen ein wenig nach 
vorn,' und die Vorderarme kreuzen fich vor der Bruß, üb«c 
•Mund und Na^fe; die untern Extremitäten find in der voll- 
JLOmmenlten Beugung ; die Schenkel liegen an den Wanden 
des Bauchs, die Knie fehr von einander entfernt, und di« 
Füfse kreuzen fich vor dem PerinHum; üuch in den Vögeln 
ift die Lag«^eft Fötus von der befchriebanen nicht fehr ver- 
fchiedcn. Der Vf. fchildert darauf die La^e des XjLüknch^ns 
im Ey^ die ^age der Eingeweide iu verfehl edenen Gattungen 
von Fötus, unterfucht die Oeffnungen der Holen, welche fich 
«n der ObecBache des Körpers endigen , und erzählt feine 
Qfmerkuugen über die Contractilität der MuskelHber (m^mi- 
^it«, wie ChuuJJier dief«lbe nennt) in Thieren, welche noch 
nicht gealhmet haben. Nur eingebildet war die Vetfchlu« 



Aung, welche man bisher Tchildcrte. Die Fol gerungen, wd- 
che der Vf. aus feinfen Beobachtungen zieht, bähen vieles, In- 
tereffe für die Ph^rfi^^gle« Rcc. führt nur die rfeite an, wei- 
che beSfenders eine neue anatomifche Entdeckung enthäly. 
nämlich den grofsen ünterfchiod, welcher in derVerthc^ 
lung der Nabelvene bey dem FötuS derSäugthiere urfdVögd 
herrfcht', den Unterfchied femer, dafs die Gall^blafe ief 
Hühnchen nufserorclendich ^fÄillt ift, da die der Fötus dar 
6augthierft in eine^ gewiffen Zeiträume, welcher dem Geiah- 
ren fehr nahe ift, gar keine G^Je enthält. Im zwtyieuTheile 
diefer Schrift werden die'Unterfuchungen und Widerlegitt- 
^en der Thatfachen vorgetragen , welche das Syftem von dem 
Verfchlucken des Fötus zu beweifen fcheinen. Die anatomi- 
fchen Thatfachen werden vorausgefihickt, darauf folgen Bt- 
tnerkungen von dem Meconium und feinem Ursprünge. D^ 
Vf. glaubt, daffl dalTelbe von den Bauchdrüfeu abgefondert 
werde fc und den Zweck habe, die Theile weich. zu ^ftalteui 
Im äritien Theile folgen die Beweife, dnfs fich iic VÖgeJ iii 
Zuflande. des Fötus eben fo nähren-, "wi^ die der Sätigthiar& 
Hier befcbreibt der Vf. zuerlt die Subßanzen , wtlchc im Ey 
enthalten find, ihren Nutzen «und ihre Vergndefttngen zur 
Zeit der Bebrütung; er unterfckisidet jUbufMn <>orticot, iftt^ 
moyen ^xad Alb, central. Die Behauptung , dafs diejß Theile 
«n der «inen Seite an die äufsere allgemeine Membran, und 
auf der andern an dem Dotter befcfligt fey, Ift falfch. Jedet 
Theil des Weifsen ift mit einem Queerbande umgeben, wtt 
ches der Vf. zuerft -beobachtet hat. In Anfehttiig der Wi^ 
kuogen diefer 3tof£e in einander ift es fchwer, den erftes 
Schwung der Lebenskraft zu entdecken,. DerSauerftoff fplek 
die gröfste 'Rolle bey der Entwickelung" des FÖtus, wo de^ 
felbe aber fich linde, darüber find die taehrften Mfeynun|Ü 
getheilt. Ueber den Dotter könne man ft:hw€r beilinunuf| 
JMLeynungen vortragen , als die > welche fcbon f7cf ^Jbeiii 
Huiler, iSpatianzani und Bonnet vorgetragen haben, — Dtf 
Gelbe dient dem Hühnchen zur Nahrung zur Zeit der Brütuti^ 
Im zwe)nen Abfchnitte diefes dritten Theils befcbreibt äH 
Vf. die Häute, . welche^ den FÖiiis det VÖgel xun^eben. fi 
Sacciforme » diellaut, welche dasHi'ihncl^n mit nllea feine« 
Theüen umfchliefst; 2) Uucitifme, die, welche das zweylf 
Weifse einhüllt; 3) ffiffVorWor/fi/me kommt von der vorifm 
Haut, verbTndet fich mit der WafTercafche, und deckt «eü 
Dotter und die Efngeweide, welche nicht im UnterleÄe eil^ 
halten finds 4,) ehtorityme » die unmictelbar dea Doue« uaagr 
bende Haut ; ^ u. 6) Chorion nnd Amnios , welche das Hüha* 
chcn und feine Wafler enthalten. Endlich zieht der Vf. ein* 
Parallele zwifchen dem Träcbtigfeyu der Säugdiiere oind 
Brüten der Vögel. 
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mATHEMJTIK. 

Leipzig, b. CruSns : Weber die rechte Conflruction 
der IFetlfufst ader Kämme zu einem gleickfUrmi- 
' gen Gefrläje, hef anders hey Hohöfenund Frifch- 
heerden , nadi Rinmann » Elvius etc. entworfen 
von ^oh. Georg Lud. Bktvt/zo/, Eifenhutteng^e- 
büJfen zac_ romen Hütte bcf Elbing^rod« etc. 
Mii ^u/ätzen uiid eignen Beobachtungen begleitet 
iron C H. Stunket^ köoigl. Eirenhüttenreuter zu 
Clausthal, m. Kupf. igo«. 4. (18 5^0 

'A ttßer dem biniäfiglich ftarken CeblSfe kommt 
•^ ^ es bekanntlich beym Scbmelzeti nui die mög* 
licfafte Gleichförmgkelt deüeiben mu^ und dlefs letz- 
tere kaiui nar dadurch erreicht werden , dafs die an 
der Radwelle befeftigten Arme, oder IVettfüfse, eine 
Tolcbe Geftalt bekommen, d^h dadurch, aufser der 
{reringßen Reibung, der gleichförmigfte Hub der 
fiälge bewirkt wird. Die gewöbnlichile Conflruction 
, der Weflfufse, war fonft <iie nach einem Kreisfeg- 
ment jeingerichtete, das man fpitterhin mit einer £pi* 
xykiQide vcrtaufcbte. Der Vf. giebt hier die Ge- 
fchichte dtefer ConQxuctionen fehr vollftändig und 
mtt*lMisgfeh<^hen6n Befchreibungeii derf<^ben, üuch 
den -fiöthigea dazu gehörigen 9 befonders praktifchen« 
Bemerkuitgen und Zetchnaingen. Am ansfuhrlichflen 
wird das; waa Binmann hierüber gefagt hat, mitgc* 
theilt* Es folgen nun die Stunkelfchen Zufätze : Die 
Cjrkloide that alsdann gut, wenn die Welle feibft, 
oder der Wellrlng ausgefüttert und fafiark im Durch* 
. flueffer ^enpnimen w^rd , dafs der 4te Theil der Pe* 
^pherie dfrfdben, dem Hube gleich kam ; iiidelTen 
ift nach der Spitze zU noch eine kleine Abründung 
' rarzunehmen. Diö Vorrichtung mjt gezahnten ein- 
bobigea Weilrtngen zeigte ficbt fchickli<:het ,, jIs die 
einhubigen fpiralförmigen Wellfüfse« . Bpj hohem 
Gefalle ift es vorthellhaft, die Wellfufse auf die »alge 
treten zu laflen; indeffen ift die Anbringung eine^ 
?org)el/eges , nach Courtirrou, nicht z^^ckmafsig.; 
Gegoffene Wellfüfst Und zwar die heften ;'5'Jillein es 
hat Schwierigkeiten fie mit den Wellringen in ein» 
2>u giefsen. Ift dieft «her der Fall : fo braucht die 
Welle nicht gelahnt zu werden, und es behalten be;; 
jeder Veränderung die beiden zu einem Salge gehö- 
^^^aden Wellfufse gleiche Lage. Zerbricht indefleH 
^iner, z. B. von den hintern: fo mtifTen auch die 
"^«rdcm von der Welle losgemacht werden , welches 
^iel Zeitrerhrft macht. Da die Wellen nicht in den 
^^ellfufslöchern, fondem ohngefahr in der Mitte zwi- 
*\jien dem Waiferrade und dem ihr zunächftJcomjaen-' 
J. L. Z. i^ao. Driner Band. 



den Wellfufse brechen : -fo fchadet das Lochen der 
Welle nicht fonderlich, und es ift defshalb, zümiil 
bey etwas ftarken Wellen, fehr bequem, die Well- 
fufse einzeln gegoflenzu führe;n, undfie gegenfeitig 
durch die Welle zu ftecken uüd darin feft zu keilen« 
Ift tnan aus Mangel an ftarkem Holze genöthiget, un- 
ter Ig Zoll fchwache Wellen zu nehmen, oder fie 
aus mehreren Spicken zufammen zu fetzen : fo ift es 
belTer, Ringe oder Sränze zum Behuf der Weflfufse i 
entweder unmittelbar ati^ diefelben zu giersen , oder 
iie einzeln in fchwalbenfchwänzige, in den Kingeii 
befindliche Nuthen, einzukeilen. Das letztere fah 
der Vf. in Oberfchlefiefi zuerft recht gilt gehen. In 
einem Anbange giebt Hr. St. noch praktifdie Anwei- 
fung zum Aufreifsen der Cykloiden ; und theilt auch 
einige Verfuche von' paraboüfchen Gcftaltcn mit« die 
er den - zwet/hubigen Wellfüfsen mit einigen Abände- 
rungen gab , und wozu er durch die Betrachtung ei- 
nes alten abgebrauchten Wellfu&es verarilafst wurde. • 
Aebnliche Verfuche auch mit einer elliptifchen Krüm!- 
mung und noch andere, wovon aber keine völlige 
Gnüge leifteten. Es folgen auch einige Conftructio- 
,nen von einhubigen Wellfüfsen,' die Hr. St. verfucht 
hat. Die einhubigen Wellfufse gehen am heften, 
wenn man die Streichfpäne unter die Welle, nicht 
aber bis vor die Mitte derselben, in die Höhe treten 
läfst, ob fie gleich dadurch um die halbe Welieudicke 
länger werden. Man findet hier wieder einige Con- 
ftructionen von einhubigen Wellfüfsen, die Hr. 5*. 
verfucht hat, and wovon die mehreften, zufolge 
der gemachten Erfahrungen , «mpfoUen zu werden 
verdienen. Es find auch Verfuche gemacht worden, 
die Wellfufse zu brechen, oder ftatteines^zwey ne- 
ben einander auf der Welle anzubringen. Diefe Ein- 
richtung ift aber nur da bequem^ wo die Wellfufse' 
unmittelbar auf die Balge treten , wo alsdann ein ho-' 
hes und niedriges Streichblech angebracht wird; bey* 
Stretchfpähnen ftüfst man aber in der Ausführung' 
auf Schwierigkeiten. Jeder von folchen beiden Well-' 
füfsen braucht nicht fo lang zufeyn, als wenn nur' 
einer da ift; und diefer Unifisnd bewirkt eben die 
g;röfsre Gleichförmigkeit. Noch verfchiedene andere 
nützliche Bcmerkun«:em , ^. B. über gezahnte cinhu- 
bige Wellringe, ftatt der Wellfufse, fo wie iiber 
gleichförmiges Niedergehen des Kolbens etc., müffi^h' 
dieLefer in der zwar kleinen, aber fehr reichhaltigen* 
und befonders wegen der praktifchen ümflände fehr' 
zu empfehlenden, Schrift felbft nachfehen. Die bey-' 
gefügten Zeichnungen find überaus nett und in- 
ftrucciv. * ' 
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Weimar, b. Holltnann : Erjles Buch der Elemente 
des Euklhits. ■ Für den erften Unterriclit in der 
griixrhifchen Rusche und Matbematik ; griecbifick 
und deutfch mit Anmerkungen uad einem Wort- 
regifter." igod. Der gricchifche Text, der auch 
einen bcfondern Titel h^Si loa.S. die ^eber- 
fetrung ncbft den Anmeckungen , gleichfalls mit 
einem bcfondern Titel iö7 S. 8« (21 gr.) 
I 

. Difi eigentliche V^ranlafsüng zu -diefer Schrift war 
ein Gedanke, den der ftl. Käfl',ier in feiner Ge- 
fdiichte der Mathematik äufsertc: man Konnte auf 
Schulen den Anfang im Griechifchen tfiit EitUids 
erftem Buch machen. (Auch ein andrer grofser Ma- 
thematiker, Segner, in Halle war diefcrMeynung). Und 
^ wirklich von einer Seite her empfiehlt fich Euklid 
da^u durch die Leichtigkeit der Schreibart, durch 
die beftandige Wiederholung Ton ei nerlcy Worten — ^ 
e» kommen im ganzen erflen Bucli wohl kaum 20a 
rerfchiedene Wörter vor — und Formen, und durch 
die Deutlichkeit der Torkommcndea» Begrifle fftlblt 
ungemein. Von der andern Seite ift aber doch nicht 
zu leugnen, dafs, wenn man Mathematik und Grics 
chifchaus Euklid zugleich zja lernen anfangen wollte, 
diefe Verbindung zwey verfchicdcner Zwecke wenig- 
fiens anfänglich die Sache erfchwcren würde. Und 
wäre nun — was allerdings bald gefchehen feyn 
kann — die zur Lefung von Euklid erfoderli- 
cbe Spracbkcnntnifs erlangt: fö muffte doch eben 
wegen der üufscrüeu Befcbränktlieit der hier vor- 
küjjimontlen Worte und befondcrs auch Wortformen 
ein andrer Autor z. B. Homer daneben gelefcn wer- 
den« — £$ kommt z.B. im ganzen Euklid wohl fehc 
feiten ein PJusquamperfect, ein Optativ, cm aiider 
rer Infinitiv als vom Präfens» i-T^'ai und TotTJaai und 
einige Media ausgenommen, feiten die erfte und ate 
TcrfenSingul. des Indicativ! und Cönjunctivj, etwa 
Ä«?« ausgenommen, oder die 2te des Plural, von — 
Alfo laileii/lch die Elemente der Sprache aus dem 
GcQmeter allein nicht lernen. Un3 in Rückficht 
auf Mathematik, darf man denn wohl allen griechi- 
fchen Sprachlehrern ai^eh /nur fo viel Kcnntnifs da- 
von zutrauen, als dazu gehört, das erfte Buch £m- 
Uids r fo lejcht es auch wirklich ift, Anfäi^gem rich- 
tig zu erklären? Unter Voraasfetzung diefer Sach» 
kenntnifs des Lehrers, «nd hinreichender Fähigkeit 
eines einzelnen. Schülers , die fchnell genug fortza- 
rucken erlaubte, um $uit diefem in Rückßcht auf 
Sprache dürfeigen Unterricht nicht zu lange hingehal- 
ten zu werden , ix^öchte Rec. einen Verfuch eines fol- 
chen Unterrichts nicht miisrathen* Der griechifche 
Text til nach der bekanntes Oxforder Ausgabe ziem- 
lich ciorrect abgedruckt.* Das Wortregifter ift nicht 
Sanz vollüändig, indem nicht nur ga;itz gangbare^ 
cm Anfänger etwa aus der Grammatik fchon bekannte 
'V|'Örter, fonderu auch hie und da ein anderes fehlt 
z; B. ?otxiTG>9 ßißktc'y^ ToofTY.^ fomft aber richtig. Die 
Üeberfeftzung ift , fo- weit Rec. iie prüfte, gröfstea- 
theils der Hauptfache nath richtig, aber nicht fo be- 
ftimmt, wie £. B. die Haußtjche oder Loren»iJghe\ 



Die Definitionen z. B. iln4 grdfstentheiU fo ausge- 
drückt,. dafs das Definitum das:6ubjectsft,>:Aattdafs 
es das Pxädiöet feyn fällte. Z. E. die Definition dtk 
Quadrats hcifst fo : Unter den vierfeitigen Figuren 
ift das Quadrat glelchfeitig imd rechtwiifliHcbt. Ge- 
. fet^t fiun« . der. Anfänger habe voraus den £|lfclien 
Begriff irii Kopfj es gebe noch aufser dem Quadrat 
andere' gleichfcitige und rechtwinklithte vicrfeidge 
Figuren:, fo wird ihm diefer Irrthum durch die /& 
ausgedrückte Erklärung nicht. heiioiAmen, woblibei, 
wenn man ihm fagt: Unter den vierfei tigen Figntta 
heifst diejenige ein Quadrat, wdche glachfeitig^iUMl 
rechtwinklicht ift. Unrichtig ift das bcy dem ften 
Sau von dem Vf. angebrachte Einfchiebfei: „fo be- 
haupte ich^ dafs der Eunct A nicht auf den Panctf 
falle.*' Euklid beha uptet im Gegencbeil, dafs es aufser 
dem Punct f nicht noch einen andern Punct A geh?» 
9A den fich Linien auf die befchriebenc Art ziehen 
lafTen. Läcberiich ift die bey dem gten Satz von 
dem Vf. nicht nur in der üeierfctzung , fondern fo- 
gar im griechifchen Text durch Klammem angedeu- 
tete Weglaffung, nach welcher der Beweis, dafj ü 
Dreyecke, in welchen alles Seiten gleich find, fclbft 
einander gleich feyen, nur ganz kurz fo gefuhrt wür- 
de ; Man lege Grundlinie auf tirundlinie: fo werden 
(ohne allen weitem Gniud) auch die beiden ubtigen 
Seitendes Qinen Dreyeks die des aaidern decken { und 
dochjneynt der Vf. in dj»\ Anmerkungen: man werde 
das auf diefe Art Weggelaffene wenig vermiflen. 
Ucberhaupt find die Anmerkungen bey weitem der 
fchlechteile Theil an dein Buch. Denn« Wenn auch 
gleich hier und da einige gute Bemerkungen in Ruck* 
iicht auf die bcy Kindern zu beobachtende Methode 
vorkommen : fo herrfcht doch auch in andern wiedet 
viele Verw^renheit fii Anfehung der snathematifchen 
"Bcweife, und der Frage, was man in Anfehung ihrer • 
Strenge Kindern erkffen könne odernichr. Befonders 
fcheint der Vf. von umgekehrton Setzen und ihren Be^ 
weifet*, febr unrichtige BegriiTc zu haben. NäodiA; 
da er fonft gewöhnlich in den Anmerkungen" fuJUtdr 
Beweife weiter aus «inander fetzt, und zumThdlia 
förmliche Schlüge anflöfst , w«s zb Schulubimgea 
nicht fo unrecht feyn mag : fo begnügt er fich, wenn 
umgekehrte Sätze vorkommen, zu zeige«, das, was 
bcy dem erfteii Satz Bedingung dt& Satzes war, fcy 
jetzt Behfli^)tung, und, was vorhin Behaoptung wac,^ 
fey jetzt Bedingung, und fcheint zu glaubte, durch 
diefe Bemerkung allein fey der ate Satz fchon bewie- 
sen. So fagt er z. B. der gre Satz laffe fich, ohne 
Hülfe dflp^e^, augenfcheinlicher btofs attsdem4Jtett 
beweifen , und fo in andern Fätf eh. Aber eben fo 
könnte man ja aus dem wahren Satz, dafs a einan- 
der gleichfeitige Dreyecke auih einander gleichwink- 
licht ieyen, auch den faifcben Sat? herleiten, dufs % 
einander gleichwinklichte Dreyecke auch nothwe»- 
dig einajjder gleichfeitig feyen. ^onü liefet man noch 
ürtheile, wie folgende : man könnte etwa .den ö, 7, 
Stea Sau auf Rechnung der Schüler des Euklids 
fcihreiben; bcfoiiders fey der fte und gte verrfächtig; 
d^f Ste fey directe und indirecte zugleich hewief^iu; 
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geecn E«ilji^ ftten Grondfatz lafTe fich e'ben fo yiel 
£rn^Hcb« rinwcndefi^ ah gegen den iitcn; der 6» 
f, gte Sjitz laflen ficb «hne aüe Gefahr «aocheine Zeit- 
lang; aufTclireben ; der i7te Satz zeige, wenn z^ey 
gerade Linien Äufaininenraofen in^fTen ; der erile 
Gntadiatz fcheiae den soften^ Satz uberfläfeig zu ttish 
eben; den 97ften Satz bis zum Soften könne man htj 
leiner chrcüomatbifchen Lectfire überfcUagen a. dgl. 
; Ein lüftiger Mißgriff ift aber doch nocb die bey dem 
^ yythaj^orifdien Lehrfatz gemachte Bemerkung , dafs 
fleh TermitteUideßelbeii der Altan des Oeiifch^ Apolls 
verdoppeln hffe. Ware d'em Vf. eingef&Uen , dafs 
WMel und Quadrare" verfchieden find : fo hätte er 
äit gznr.^ Anmerkung, die die Tiefe feiner Kennt- 
nifs der Geomeuie febr verdächtig macht» zurück- 
behalten. 

PHILOLOGIE. 

' ££jlai«gis:n, b.Palm: DicHannairefranfois-attefttanuff 
i Vujäge des ecoUs et d€ Vetat bourgtois etc. 

Auch mit dem deotfcbcn Titel : 

Franziißfch - deutfckei Jiandwijrtirbuch für die ScJm- 
len vid den Bürgerfland etc. Nach den heften 
Wörterbüchern m beiden Sprachen bearbeitet von 
S- K Memmerty Rector der Stadtfchule in Schwa>. 
bairht aufs neue durchgegangen und vermehrt 
von g. H. Mtijnier, üiientl* Lector der franzöf. 
Sprach« zm Erlangen. zSoo. 3508 ^* 8- (^ Rthlr. 

Anfangs hatte Hr. Rector Xemmert diefes Handwör- 
terbuch btofs fitr Schulen beftianmt; es wurde aber in 
der Folge von Hr. Prof« Hartmannf und fiach.defleii 
T^d^ven Hn. Lector MetmHv dahin erweitert, dafs 
esaocfa ftrr den Büfgerftand öberhaspt,* und befonders 
fOr Fabrikanten und Kau&eute brauchbar feyn folltc. 
In diefen Plan- gehörten demnach mit die Kunfhvor- 
ter (Hier techaologifchen Ausdrücke der erwähnten 
Zweige des Bü^er^andes {z. B. Waarenartikel atler 
Art nnd kaufimännifche Gefcfaäftswörter) , auch die 
Jicuen Nomen niid Redensarten, an welchen die franr 
zofifc&e Sprache feit der Revolution -einen beträchdü- 
dien Zuwachs erhalten hat, und ohne wekhe die 
tKeneften Schriften , hauptfachlich^hn poNtifchen Fa- 
che, mnverfiäAdlich find* Dagegen vermieden die 
Heraaageber gana alte franzofi£ehe Wörter und fci^iir 
tififcbe Benennungen aus- höher» Wiffenfchaften; fie 
hemfibeten fit:h aber eine unfcrm Zeitalter angeihe^- 
teu^ zum Sprechien und Schreiben dienliche Fhrn- 



feologie beyzabfingtBft, eme reine Aecentftation 
Orthographie, wie nicht weniger diegangbarftenAus« 
drücke der Scheidekunft» weil diefe dem denkenden 
Fabrikanten und andern Kanftlern heutiges Tages un- 
entbehrlich tüjn dörften. Es ift alfo bey der Menge 
franzö/ifcb-deutfcher Wörterbucher die Herausgabe 
d^^ gegenwärtigen gar nicht überfiüfsig, fondern viel« 
jnehr den beabfichtigten Lefern als. ein für fie fekr 
braachbares Werk zu empfehlen, mn flehet die Be- 
deutung der Wörter knrz , aber hinlänglich angege- 
ben; nur Schade, dafs die richtige Accentuation nicht 
immer beobach^t werden ift» befonders in den er- 
fiem Bogen. ^Weiterhin zeichnet üch Hh. Meynurs 
eigene Arbeit durch mehr Cerrectheit aus. . j 

BfRi^iN, b. Mylius : Elegant Extracts in "Proft, oil^ 
€iitatrd to form theflyte and improwe tht tafie of 
the karners of tke euglifh tcingnüge, feiected^ f rom 
thc beft, wrtters by tue Transhitor of the german 
Erato etc. 1800. 387 S. g. (i Rthlr.) 

Unter den in Deatfchland bisher erfchienenen Samnir 
lungen englifcher Profe , zeichnet lieh gegenwärtige 
fchr vorcheilhaft aus. I)ie Auszüge, weldie fie ent- 
halt , find aus bekannten clafiifchen Schriften eines 
Addifon, Blair, Fieidingy Qihbtmy Goldsmütf Hmne, 
^ohnfon, R[>bertfon^ Swift, Pope und andern mit gu^ 
ter Auswahl gemacht. Das Ganze zerfällt in kurze: 
Urtheile über verfchiedesie Gegenßäude» in hillorifch^ 
Gemälde, Erzählungen, Brucbftikrke aus Reifebe^hrei- 
)}ungeti, Bri'cfe, gelehrte Abhandl'ungen und dramatU 
fche Scenen. Zur Einleitung iil Bläir's Charakteri ftik 
der englifchen Sprache genomniken, welche inder Thac 
fehr zweckmiffsig da liehet, indem fie nUht allein ^en 
IJrfprung und dfe Schick fale derfelbenfchildert, fo»* 
deni auch. ihre Mängel nül ihren V^llkommenheften 
abwiegt, undfle befonders mk der franzöflfchenver-^ 
gleicln. Es ilt zu wünfchen , dafa dar Uerausg. diefe» 
brauchbaren, Buches die Lltetiitttr feines Vaterlandes 
den De u tfchen fernerhin bekannt mache, und vornehm-, 
Kch Auszüge aus den neueften claffifchen Schriften 
feiner Nation uns liefere, wekhe der deutfche Lieb-*' 
haber der englHchen Spnrche gemeiniglieh nuc ober- 
Sachlich aus den Revietvs und andern literarifchen An^ 
zeigen kennt. Dafs übrigens ein Engländer die Cor- 
tectur diefer Bageii fibernemfmen hat, fiehet man ani 
der richtigen SylbenbrcchQttg auf jeder Seite», gegent 
welche die meiüea deütfchen Herausgeber ienglifdieF 
Sammlangen gewöhnlich fehlen, wie z. Bw aus Ebers 
engl; Lcfebuche für Anfänger erhellet, wor^g-iic^ar, 
character, intereS'ted, nofh-ingf fftor^ge u.f.w» dlia 
Auge des Ketmera beleidigen» - * 
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SoTTssaBiJtmiTinrr. BepUn, h.MsLurBri Beantwortung 

an 11/j. Probji TMiier erlaffen£n Seftdfckreibens einiger Hauf 

juUifctter Nation. Nicht von Teiier^ N^tn quis, fedquid, 

^799» 4^ $> t^' Die£a Scbcil t mmau ^if vou all«tt Y^rigj^a gauz 



vcrfchiedene ÄnGcht dw Scndfcbreiten« ätr f. H.V. Der TT, «^ 
weitere dereu Anfrage zu der aligemeiticn , deren Sinn dtrin 
begriffen fey : „wenn eine Anzahl Weitbürger fich einem der 

euroj^äifcb^a $(a4(fo# in w^^lM» »ur d«p fich der Yortheila 
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■dem ein neues Biirfcrrecljt ^a gcnlefien ; fi« rühmen TieJ- 
«lehrihre rorrügUche Sittlichkeit als Juden, und «ach bur- 
igerlichen Pflichten, die man bisher ihnen nhht auferlegt«, 
aU Saldatendienlle , feknen fie (ich nkbt; -wollen vidmeki 
von. andern ^cfchwerHchtn PüiciitOR und Laften • die fie all 
Juden crajen milden , frey feyn ; und was für Wahrheiteo 
Tollten fie aufzuopfern hab^n . um den Krei$ ihrer Wirkfam. 
keit zumi BeAen der Menfchheit zu erri'eitefn ? Ihre twiptn 
Wahrheiten, die einzigen, auf d«nen fie beliehen, £nd)aauck 
^undF^sh#icen des Chriflenthuns ; nur gegen die Zii»«« 
rijung, einige ihnen fremde hiftorifche Wahrheiten dereraa- 
gelifchen Oefchicf^te, und em ige Dogmen der f>inbolifchen 
Biich^r, welche letztere nach befTerer Exegefe» nicht einmal 
Wahrheiten des ff, T. und des reinen Chriftentfatuns find, 
vnd dicr «uteklärte Thesologen undR^gen^en ihnen nicht auf. 
dringen werden, nroteftiren 'fie. Was foHen fie nun fOrWjif 
heuen aufopfern r Man ficht , dafs der Vf. imm^rWahrh eitern 
und Dogmen» dann wieder W^ahrheiten und CuJtyt rerwech- 
ieltf 4uid meynt« .zum Eintritt in die chriilüch« Kirche fer 
die Annahme aller der Dogmen . die je ConciJicn . Äircbei». 
TÜter,Papfteund Scholaßiker der einfachen moralifclien Lehre 



«Ines S^Mt^urgern zn «tft»«en' litt« ^er fielt t,ut tTiriiUich^n 
Edigion bekennt, ein vcduiben wollte ; müfsten diefe die chri.ft- 
liche Religion in ihrem ganzen Umfange anu^men ?' oder 
wenn fie fich \t)n d^en Wahrheiten des Chriflenthums nicht 
tiberzeugen konnten , follte der .Staaf ihnen nicht erlatibeat 
e$ nur aU Bedinirjung. der bürgerlichen Freybeit zu beccacjb- 
ten.y aind ohne fich uni ihre Ueberzeugung zu bekixmmcrn, 
dewnocb äufserlich in die kirchliche Gefellfchaft der Chrift^h 
zu treten?^' Der Vf. beftimmt nun gar <iichtf, was er zu deA 
ganzen Umfange d»r ofaHfUichen Religion rechnet, auch niclai; 
was er unter 14'^Mhrheiten des Chriflenthums rerileht ^ daher 
herrscht in der ganzen Schrift Unbeftimmtbeit in feinen Be- 
hauptungen. Er meynt, die erleuckteten Theologen, die das 
Chriftenthura der Moralphüofophie zu accommodiren fuchen, 
würden entwedet'aus ueberzeugung,, oder >im ihre EstiAenz 
nicht zu einer Uisfaen Eormalitäx ^ieräbgefetzt. zu fehen (? ?) 
den Vorschlag, der h ^* V- ea venigiten unterfiruzen, da- 
mit das Chriftenthum nicht zur 'blöfseii Form werde. (Rec, 
würde eher das. Gegen^heil von, ihnen, vermuthen, denn je 
ähnlicher das Chriftenthnm einer reinen MoralphilofopbieJÄ, 

defto weniger Form iß «0« Wenn die Taufe keincfn eigentli* _ ^w„* 

chenChriften bildet, und >^enn manche dogmatifche Gebräu-^ Jefu angehängt und hineingedeutet, und die d/e 7ynJ6oifA.-heii 
che (waa heifst das ?J billig ihr Enjäe gefunden hätten : fo wäre * Bücher zum Theil flehen gelafleH haben, BOthwchdig. * N^icht 

da^ Chriftenthum nicht mehr das, was es feyn foU C?) fo"* J--'— *«^* -»— «:--«•- -?»■ '«ri^ , • . , . . _:_ 

dern in einen Curfüs der Moral rerwana^t :(?). Die 
Staaten, welche ihre Verfa0*uu^ durch den weAphälKchen Frie- 
den. gefichert kalten, fehen uch verpflichtet, auf ihre aufger 
klärten. Tlieologeh eme Wachfamktfit zu beobachten, dafs.öe 
die Religion nicht üen Verimuftprinciifien unterordnen f??} 

Alfo fey die Frage der H. V. nicht von den letztern ♦ foiiaerji _ ^... 

vom Suate zu .beurtheijen , ob fie Profelyten das Bürgerrecht zu überreden , dafs fie ohne Schwierigkeit mitjmuridHdie^^ 
geben wol>en, die fich nur zu etwas dem Chri/lenthum/rheinr ^ Bekenntnifs dte ganzen Doematismus, wenn gleiVk wuler ihr« 
har akntiehem zu bekennen entfchliefsen. Kein aufgeklarter "^*"^ — -..— . — ^ u-:/n:Jl- v . ... 

Theologe dürfe gewiHenhaft das billi]^en,weirdann alieb ishe- 

tigen Bemühungen ^rofsor Ezegeten zwecklos würden (?}^ Er 

Ündet4UIL V. um ihrer gemachten Bedingungennvillen nicht 

eis A«tgQbi)dete, fondern als Schwache im Lande, als ApoAa* 

ten dos Judenrhums, die fich, wie Phaetheon, fo nahe zur 

Bönne fchwingen, dafs ihre wachferne Flügel ^hmflzen und 

fie in einen Pfuhl^ in das Heer der Leidenfchaftcn^ £allen» 

da« fie verfolgt , da -fiet den höchilen Grundfatz der Ver^ 

fmn& <au4> den. Augen verloren haben» der Vernunft nicht 

sy «entfagen , u^n lieber iilles zu erdulden , 'um ihren fi:ren- 
[cn Fpderungeii ein Genüge zu leiAen, Er lobt dagegen 
'owöhi ihre orthodoxen* Vorfahren, deren Glaub e.aljtes ent^ 

hielt, was. ihnen die Vernunft je lehren feilte (?^ ak die Täuf- 
linge, neuerer ^^it,;<ije um. e^kurifch zU leben« fie in eine 

Ueberzeugung (?) von einem iluien neuen Glauben Aürzei^ 

daffegen die ft.V. unter dem Scbein der Gewifl*enhaftigkeit 

fich nicht tn die Arme einer Religion u'erfcn wollen , die in 

ihrem- KuUm zwar «uf Veberzengung jdringt {??) fich aber 

dadurch nie ikirer Anhänger verfich(9:.t hiüten komue und 

iN^plke« (Wer kann aus diefem Gewirre unbeftinimtcr Be- 
hauptungen fich heraus finden?). Wann und da der 5 taai 

4en chriftlicben Cultüs nur als ein äufseFos Regulativ erhal-* 

ten wfU: fo könne 'einen ApofUt« oder einen Neiurmenfcihe^ 

(ThelfteQ) nichts abheilen, ihn anzunehmen« u/enn er auch 

MQck fo fehr wider feine hiftorifche Ueberzeugung iß C^) nnd 
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jedes Dogma der Kirche ift Wahrheit, nicht jede Wahrheit 

ift ein.DoMa der Kirche; aber es ift ein ganz finnleerer Sau : 

«,es giebt keine Wahrheit, die ihr Haupt nicht vor dem Ver* 

nunfegeb#tÄ erfülle deine PHichtl beugen mufs.'' Was irffend 

einem Vernunftgebot widerfprichr, ift weder eine Vemmift- 

nocnReligionsWahrheit, und zwey fich wid er fp rechende Sätze 

können unmöglich beide Wahrheiten feyn. Um die jiid H Y 

zu überreden, dafs fie ohne Schwierigkeit mit •mündlichem* 

Bekenntnifs dte ganzen Dogmatismus, wenn glei'.'k wider ihr« 

üebetzeug^^ng/zur chriftlichen Kirche übertreten foQtn, (ut 

er, ihre Vernunftwahrheiten hätten üe nicjit allein der Ter- 

nuiift, fondern auch dem Gefühl, oderfwelches er als defcii- 

bedeuteiid uimint) dem Glauben an Offenbarung rn d^iien. 

und diefe WahrKeiten wurden nur dann ia That und Ifand- 

lung übergehen kobnen , wenn fie fich zum Glauben heqae- 

meH. Dielen üebergang ron Vernunft zum Glauben hält er 

in der menfchlichen Natur gegründet ^ nicht für fchwer, und 

meynt;. die menfchkcbe Natur (nkhtfle. ibndera tewiffe 

echwarmer und gewiffe Skeptiker) tendire vom Sundpanoe 

*r**^ Y,*'''"."^ ^*^^i V^ Standpuiicte des Glaubens und die H. 

V. follen hoffen, dals der Streit, der zwifche^ ihrer VernuMft 

und den chriftlicheii«aube»s Wahrheiten' (feiner Vorausfeuuiir 

«aciO ftatt findet, endlich durch einen friedlichen Venrlcicä 

mit der Zeit beyjelcgt werden dürfte. — Eine foltfame 2ama. 

thung. in dieferlfoffuungjetzt fchon als wahrzu bekennen, was 

?>?"/l!?''^ ^*''' falfch baltl ^ doch er fagt.aüsdrückjfch „mit 

d^r Ablegung ejiies Bekenn tniffes foll keineswefes der üeber- 

xeugung vorgegriffen, fondern diefeibe nur eeleitet werden* 

^ene Eiufcheidung ift alfo diefe: glaubet. waHfanÄ 

haltet euch nicht mit fkrupulöfen Grübeln über Wahrheit a2 



daran liegt iiiehts, l^et aber cm Bekenntnifs aller dormati- 
fehen Lehrfaue. die die orfhodoxeften Syfteme der prowfUe- 
«ifchen Kirehe enthalt^iv. ab. ^iiie euch um be£re td« 



US fey pflichtwidrig, iicii durch fpitzfindige Grübeiey auf- 
halten zu laffen (!) Es fey gewifienhaft redit, dafs dieH. VJ 
dem Cultus der Juden , der fie hindert, im Piiichteukreife de» 
fiitnfchheit jihren JRitz einzunehmen^ eucfagen; wenn fie 
gleich vom Cultus des Chri^^nthums «Icht iioerzeugt find: 
fo müfsten fie doch, tiin d^r Erfilllung ihrer Pflicht willen,' 
ahm diefes Opfer bringen. Von diefen Pflichten und von die- 
fem Opfef , von WahrneitoB, d ie fi eAufapfern müfsten. fpricht 
der Vf. oft und viel , ohne zu fa^en , weder was das für auf- 
zuopfernde Wahrheiten » noch was das für. Pflichten find. 
l>i« H. V* fiichfii i« nicht «oue Pflicbcea-cu, erfüllen.« ibn- 



fchiechtere Erklärung derfelbeu zu bekümmern, übernehmet 

deu ganzen aufsern Cultus. ob mit. oder ohne, oder wider 

Ueberzeugung. darum bekümmert der Staat fich «icht. der 

nur. wie die Kirche, auf die Form hält; dann werd« ihr 

für euch und eure.Nackkwmen die bürgerlichen Rechte er- 

halten, — 5eUte m«i nicht glauben, ein jefuitifcher Miflit- 

«arius und Cafuift ^labe das gefchrieben V oder ifts Spott 

über alles, was Religion. Wahtlrelt und iMterefie dafür heife? 

V\euer ift bis jetzt weder etwas der Anzeige und Beur- 

tbeilung wertbes über du liidiftfhc Send&hreibeu «refehrieben 

noch in der Sache feibit etwas darauf erfolgt?^! JiJisJettl^ 

nach den Aeufserungen und Federungen der U. V. i« politi- 

Xißker uud^feli^iftfer Kuckficht zu erwarten war. 
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V^KMISCHTE SCHRIFTEN. , 

Wi«* 9 b. Yoit Trtttneni : Cours tncydopediqui'iet 
eUwuntaitt JU Mathematifues et de Phmjique, Pir 
H. FoneatH«, ci-devftfit ProfdRTeiir de Phytique 
'' ' ' et de MttAemadques de TAcad^inie Royale des 
Sciences de Tarin , Auteur de Touvrage connu 
en-Fvänee ibus le nom de mouveau Pian de Mo- 
thematiüttesete, igoc. Neun Bände, (jeder ungefiihr 
300 S; nark.) gr.g. hl K. (2^ Quid* bracbiit.) 

I Jas gegenwärtige Werk foU iidi, nach dar Aeiifse- 
"^■^ etmg des Vf., von den vielen äbiiUGben,>die 
man fowohl ron der Mathematik als Phyfik befon- 
ders hat, vornehmlich daidurch luiterfchcoden , dafs 
es beide WüTenfchaften gaewiflermafsen vereinigt, 
oder dgiSi was die eine aus der andern entlehnen mufs/ 
in einem fyftem^tifcben Zufammenhange darßeUt. 
In der Tbat ift der Vortheil einer fokhen Verbindii3g 
nicht zu verkennen f man erfpftrt manche? Buch» und 
fiberfiebt das Ganze leichter, ftudiert die Mathema- 

. tik mit mehreren Interefle , und die Phy Ak mit meh« 
rerer Grändlichk€;it und Anwendung. U^brigens ift 
das W^'k nicht eben für Gelehrte, fondern mehr für 

' AnfaAger% die es befonders zum Sdbftunterricbt; ge- 
brauchen woUen , gefcbrieben , und der Vf. iit in 4ie* 

* fer Rftckfichtin manchen Füllen umftändUc^er gewor- 
den,^ als er aufserdtm n]9thig gehabt hättß^ Ueber- 
haapt darf man atuch hier ni^h^ viel neue r dein Vf» 

. eigmthäuüicbe, Süt^e fuchen ; defto forgfaUiger Bber 
hat er das wichtige , und ziemlich allgemein ange- 
nommene zufammengeftellt, und es, ohne der Gründ- 
lichkeit und Strenge der JBeweife im . mindeften Ein- 
trag zu thun» in einer' fehr angenehmen und. leicht 
» .« fliefsenden Schreibart vorgetragen. Den * Anfai^g 
^ mac^htder Vf. ipit einem volljiandigßM Curff/^ detArith- 

-fHeHke mit durchgängiger Anwendung auf wiflen- 
fchaftliche und mercantilifche Gegenftände. Es geht 
öberdiefs auch demfelben eine kurze Ueberficht der 
verfchiedencn Theile der ^lathematik überhaupt und 

. der ibr eigenen* Methode., J^ ^1^ eine einleiifhtende 
Darfteüung ihres mannVbfalcigan Nutzens, voraus. 

. Auf die Numcratlon mit den 4 Rechnungsarten gan- 

. zer Zahlen folgen die Brüche. Hier ift einp Tafel 

' für Maafse, Gewichte, Münzen und andere gewöhn- 
liche Unterabtbeilungen höherer Einheiten einge- 
rückt, welche vornehmlich die älterp franzöfifchen 
Abtheilungen betrliTt, übrigens auch manches von 
Deutrchiand, England, Holland und der Türkey ent- 
halt; von der ifeuern franzöfifeben Maafseintheilung 
hingegen findet man nichts erwähnt. £s folgen hier- 
A. L. Z. 1800. Dritter Bamd. - 



auf Anleitungen zurauf* und abfteigenden Reductii^n. 
jener Maafse, die Rechnungsarten mit BrückMEfn und 
benannten Zahlen, Decimalbrfiche , Proportionsrech« 
nungen; indeffen gründet der Vf. die Aufiöfung der 
hieher gehörigen Aufgaben nicht auf di^ bekannten 
Lehrlatze von 4^ - geonketrifchen Proportion , fon- 

. dem auf die Tlieori^ der Brüche. VViderfinnig ift 
nun zwar diefes.nUht, w^enn man bedjsnkt, d^fs es 
bey Beftimmufig' eines Bruchwerthes ajuif den Expo- 
nenten des Vjerhältnifies ankommt, in welchem Zäh-» 
1er und Nenner gegeneinander ftehen ; os würden aber 

.doch die zur Interufujrien- und Disconto - Rechnung 
geh&rig^n Aufgaben bequemer und kurzer haben auf- 
gelöfat werden können, wenn 4ie Lehren der arith- 

. metifchen und geometrifchen Progrefllonen voraus- 
gegangen wären. Die Algebra. Zuerft die Zeichen, 

: wodurch die Rechnungsarten angedeutet werden, als- 
dann die Sätze von der Rechauag mit entgegenge- 
fetzten Gröfsen und Buchfiaben. Auch hier erft die 
XfChre von den Potenzen, Ausziehung.der Quadrat- 

.nnd Kubikwura;el in Buchftiiben und ZifTem nebft 
Entwickdung des Newconifchen Binomiums. Den 
Befchlufs diefes erften Bandes macht die Lehre von 
d^n Verhältniflen und Proportionen , nebft ^der arith- 

^ metifchen Progre/Iion. 

Der zmeute Band fangt mit der geometrifchen Pro- 
fortion und, Progreffion an^ wo auch die Suminirung 

. unendlicher Reihen mitgenommen , und auf Fälle an- 
gew^odt wird, woKörpjer, die fich mitverfchiedenen 
Gefchwindigkerten bewegen, einander einholen. Lo* 

•garichment»* ihre > Natur, Berechnung und Anwen- 
dung, befonders bey Ausziehung der Wurzeln von 
hohen Potenzen; für letzte, wo der Exponent eine 
Primzahl ift, wird auch der Gebrauch des Binomiums 
gezeigt. Commenfurable, incolnmenfurable und ima- 
ginäre Gröfsen, Potenzenrechnung mlttelft ihrer Ex- ' 
ponenten. Aehnliche Rechnungen mit Wurzelgfö- 
fsen. Infinitefimalcaicul ; nur die Hauptfötze a«f 
wenigen ^iten.. Combinationscalcul ; eben fo kurz. 
Von den Gleichungen. Nach Vorausfchickung der 
nöthigen Begriffe. und Grundfatze, folgt eine allge- 
meine Ueberficht der vomehmften bev den Gleichun- 
gen und Proportionen vorzunehmenden Veränderun- 
gen , welche dem Anfänger beym Calcnliren fehr gu- 
te Dienfte leifteti können. Gleichungen vom erften 
und zweyten Grade ; znfammengefetzte ; unbeftimm- 
te Aufgaben, alles auf mancherley Vorfälle ange- 
wandt. Geometrie. Gerade Linie. Kreis. Senkrech- 
te und fchiefe Linien. . WinkelmeiTung. Verfchiede- 
ne Arten der Winkel , Pependikel , Parallelen. Die 
bekannte Schwierigkeit , die hier bey dem Satze ein- 
Kkkk tritt. 
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tritt ^ dafs zwcy g^cradc LJnfenüurerner anffeh^'^e- ^ der Krammung: ; Berecbnimg: der GeWölber.' Von krum- 
^f^n'lirnWf WlnlTet'lfefltger als virey recirte machen Linien üt>«rbaupt> .Trftnacenden^ krumnie D- 

^9kCtiMeiitmg Mn^diLiuüiitamCh &iüeiUi^üwnp:k»i der . nii^n : logi&ihÜCn' exOotxoncieTl^ ; CiC^idi^« I2il9|in- 
Vf. unberührt gelafien. Eigenfchaften der geraden Li- trix , Concboide» Spirale, Cycloide. Arn Ende ejne 
nieri, als SecantenTTrangehteff,'TirBareiJ(ü und bftegrairechnungy vre'- 

Kreis. Winkelbeftimmungett yoh gera(jt^n Linien in- . von indeffen der Vf* beym fernem Vortrage keinen 
r^rhalb eines Kreifes. Ptanimetrh: Dreyeck, -Aehrt-'! Gebrauch' geinäciiehat, da es bekanntlich nur wetu- 
lichkett'itft d 6Ietch h^i# d#r Dreyedte^ Vif^red^V, Viel- ^« Peirfo^en giebLt^^4i<?' ^in<^u>-Seweiljg, mictelil diefer 
ecke, '^'inkelbeftimmungen bey den letzten» Aus-. Rechnung^ zu folgen iiijt Stande find , eraherfarem 
meffiing del^ FTäVhen. ' Iföperimetrifche Figuren. ' « inögUdvft grofse^ PubUcuiÄ fchreibe» . w^OlIte, 

Der driHe Band eYitbält den Refi der EUmmtar- Mit dein viwUn Bande fangt dieTÄg/TA an. Audi 






^^t&iftitrif nebjl der höhtrn^ und -einin Ahrijs wm der «hier zuerflr.die aUgeitteinen Begriffe, woraus zilj^eicb 
^Ib^i/renziat' und Iräegralrechnung. Die Ordnung^ der die Verbhidutig-diefitr Wiflcnfchaft tmt det^G^me- 
'MäteViei^ if^ folgende: Eigenfehafteii ' und '^grofser : trieerfvchtiicdiMÄrfd« SNusivomRainite^'irehriiiiifiänd- 
Niitzen der Propörtiöndllinien* üttd äitfiiichiäii- Srey- r^JIch^'zixmThetlfeitdarbareBsgrifie. .Ertfey weder ei^ 
ecke. R'ecbtwinklichteö Dreye^k ; pytliagortfcl»r • Geiff, nochein Körper, '(x/ndera ein drittes von Qott er- 
Lebrfatz. Der Vf. macht hier den Anfängern bemerk- ücIiafTenefl^ Wefen» vm die Körper aufzsimebmen* Der 
lich^ dals Mäh' in 'der Geometrie ytier Hatrt^tfötze äu ifieift ift^ine des. Denkens fabigne SubAanz^ alfe mufs 
«nterfchetdeii ' habe ,- deren zweyter aus - dem erften, e^.^inJßKrfa'uod untbeilbar/tfoigiieh ohRe aHevAusdch- 
"A^T dritte dulden beiden erften', uitd derJvierte 4iAs nung» — e^mufs ein Wefen feyr^ , das mit TJw^- 
dcm dritten eriviefen' werde* Der erfte^htevoiiidll : -keitbegi^bt/andrfabig Ifi^ flbh^^/^ zv be&fim^a. 
der mif äer* ?^ftze an der inntrn K«isperipherie fte- '. Oer^Raum Iftem^ reelle Auftlefanung/fbl^iolFu^&tg 
hende Winkel iat zu^ feinen Maafse den halben Bp- '^ilm Denken uwdThätigfeyi^ woduroh etficbalfovinu 
^en, Äufwelchem ferne Schenkel flehen. Derzweyte: 'Geifte unterfcheidet; Er ift äberdiefs unbeweglich, un- 
Die driey Wih'kel eines Dreyecks find* zwey rechten theilbar, dinrchdnnglichr, ftfetig^ nnd hat weder Trag- 
gleicb. Der dritte: In zwey ähnlichen Dreyecken / belt nodi -Sdtvvcere;^ Der Köfper 'endJkh ift,' fowie 
find die einander 'entfpreidhihidert' Seiren proportioiiaL -fer in ünAsfHs ^inne fsillt» eillre?WirklicbeAusdebllUllfr; 
Öervierfe: Das Qu^drattierHypotentifeift dtnQnVi' innfähvgTüxm Denken und Thj^tfgfe^n , v^oVia er alfo 
drat^h der Katbeten zufammengwiommen,- gleich. Es mit - dcrm 0rre oder d^m RBiiiii'ti4»remkoinmr, und 
folgt hieraof die Verwandlung der F%urcn-in eSnan- > vom Geifii^Vetfchieden itk? übf^rdiers<vlt -der Körper be- 
der, woraus am Ehde die Quadratur des Kreifes, nach weglich, if heilbar, wenigi^ens^biwiefomerzufamin^- 
ihrem währen Begriffe, f» wie die vörfcbiedehen Ar- gel^tift^ undarchdringlicb, mit Trägheit and Scbwe- 
, ten, felbige durch Nöherüng zu finden, gezeigt wird. • re begabt, worm er fieh dann voüi Raame umer- 
Er giebt den VerhältniTszahlen des- Metlüs-ri3 : 355 fthcidfetV Vom heueini dynamifcben SyAeme, das 
in der Ausöbung clen Vorzug, und b^nierkt^slm En- matt bisher ' fog^m in d^e Phyftk« ^in'föhren. wollte, 
de, dafs die neuem Mathematiker die ibfolute Qä- 'fii^let i*fan hfer k^fne Erwähimng. ^ unter den nto 
dtatur des Kreifes, als eihe/blofse Spötulation' be- - folgende» ailg«meineä> Eigenfeh afretl der' Korper, 
trachten, nnd' ihre Zeft/zü etwas* nützlichem, als ^u - ti-Ärd auch veu ihref Gröfse im phyfifeHen ' Ver&ande 
Erfindung derfdWn, verwenden. Vom verjüngten gehandelt 'und gezeigt, ^afs wir von der abfolatai 
Maafsßabe und ProportionalzirkeK Aehnlicbe Figu- Grdfse der Körper gör. keine Idfee' haben, fondcmil- 
ren. Lage der Linien und Ebncn'gegen einander. - les, was wir davon wiffen, Wofs von der relativen 
Trigonometrie; fowohl nach der Mj^ode det' öhnli- .^ilr. Die allf^emeinen Eig«nfchaften der K^t^rer wer- 
cben Dreyecke, als der trigonoinetrifeben HäWsMril^n. d-e» möglichft ktrfrz abgehandelt , defto timftändlicber 
Die Ei-finciuns: der letzten, und d?e GöniU-ucrion dfcr :^ilber die Bewegiöijslehre und Schwerkraft, oftd diiJfe 
Tafeln. Lcbrfötze und AuflWung der ebenei^ Drcy- fdwohl wegen der ftrengeti Be^Veife» die fich da^y 
ecke. Vom Nivetliren und Feldmeffe«. Aufiiehmen änbrmgen lafieii , als auch wegen des grofsen Ein- 
der Flächen mit Anwendungen auf die Befeitigüngs- flufies diefer Lehren iii die ganze Pbyfik.* DieOfd- 
künft der Oefter, LandyenneffWigen. Stereometrie, \ nung ift folgende: Begriff von der Gcfch windigkeit, 
Entftehung und Ansiftefiimg --der Prismen, 'Cylihd er, Gröfse der Bewegung ; einfache und zufa>hmengef€tz- 
Pyramiden, Kegel und Kugel» aus ihren Lineardi- te, gldchf&rmige befchleunigte,' veriög^erte Bcwe- 
mcn^fioncii. Am Ende die Befchreibung und der Gfc' gangi Fall f?f&r Kör|)er: frey und auf der geneig- 
brauch des cyün'clrii eben Vifii'ftabes; vom Kübifolien ten Ebene. Krumlinigte Bewegung; Bombenv^nrf; 
ift nichts bclbnders erwähnt, doch 'find difc Gründe Schwüngbewegung.- Centfalkröfte; im Kr eif^ und ia 
davon im Vorfi^nge felWt mit enthalten. Kegetfchnit- andern Kegelfchnitten. Gefetze des Stofses, bey bar- 
te. Sie werden fowohlim Kegel felbft, als auf einer ten, weichen und 'elaftifchcii Körpern. SchieferStoft. 
Ebne betrachtet. Anfscr den Ejgcnfchafren , immer Rückprall, Ricocheh Bewegung der Korper in w- 
auch ihre Anwendung und Nutzen, ?. B. bey der Pa- derftelienden Mitteln. ' SclHverpunkt, im Linear • Flä- 
rabej von Aäsgiabung der Minen, uiVd der Verdoppe- chen- und Körperraurn. Mechanik. *Htbet ^ bclbii- 
lung des Würfels. Bcy der Ellfpfe und l^yperbcl ders die gebräuchlfchften Arten; Waft^e ;"* die zwey- 
(ier Gebrauch derfclbcn in der Dabptrik.. lialbmeffer vfchalige und die römifcbe; wo die Erfdtderhiffe und 

* - - be- 
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&etTiigti€fafti'£mfic&tmiere9it ffebft den Mitteln letzte 
ziteRf deckest :A>^gfitIci^ bemerJ^t find. ^ ^ 

--: lüKßerBmmd. -Fortfitzung der Mfsfißnik. Da^ 
Sgi w.dcr Wdl»^ Hafpel, Q6t>elf Wiitde. ..DieRql- 

•h9;,SekrmabeokiM Ende;..KMJ}^ Vf» dv.W, Kraft Ziu|n 



^Tefaen Tafel nflit Verfodben, die an denWaflerleltuii- 
{^en zu Ver/iEiHle» ang^efielle wonten, Terglicben (ind. 
Wßffenüiten. Fonü^nfin. Bej der Angabe der Uefa- 
^cjien»^ daH» der Strablraie der WaiTerhöhe im Qt^hält- 
Alfs gleicht wird» .ift auf .dei> Umftand n/cbt mit 
Ru^kfxckt g^HQu^n^n worde» » . dafs ficb da» obere 



WidetSande V .Twe taflber. Riwfc^li xfcs. Keil^. iUJr täp- rWaOer Uey^n HeraUIiefsen an» die niÄdrigerji .T|iei^e 



ge deflelben V * wie gewi^imüch«! annimmt z.agi4#b 
zeigt er gegen* diejenige^, : wjelcbe.die^Yerhältnife d^s 
gahzen Rückens zot Uin^ dea> Keib anneknen, da/s 
es atsdami nicht genttg feyi* m^eno j«de ftäifte des 
tWicbcftandes ihren InUmi ^Scuckeo /iarcliIaufeA hat- 
; a?, iojiderii dids jeden Theil lA^- Widerftunciesi df n 



d^ Stivhb.ünha^t, und dadiircb das Gewicht deff^- 
ben veFmehrt;. >veiin fich zuweilen ein foYcber ^Vu^fc 
i^Iöfst; fa.'wird aHtgei^bUckhch der Strahl fo lange 
lieber, bis, fich wieder, ein nener angcfet2St.bat; es 
giebtdiefas Hüpfen s^ngleic^b dem Auge ein unterbaj- 
iendeh Schaut^ieh Das-C/uAdir^s Fefte K4>Jrpcr yt 



gaiTzeir.Riickeii.dardi29ufenbitiüQev[w^Ub . FlölUgkeiten rerftnkt.. Da» Schwiinmßnt auch von 

decEaliiäL Znfmmfka^eß&tzte M^»fcfiimm: FiaTcU^ii- iJwofiaten. Eine Tafel über das eigemhüijciUcbc Gc- 



^afige^/voa dreyerJey Act.J. Rädhru^erk^. Ein-Exein- 
Jpd juir Hebung giebt ^untex andcm..das Archimedi- 

fche.Piiob(ei]i,%die Erde &iis difsr Stelle. £u. heben. Der 
-iVL findet,, dafsr.^» B^Äter,. eines jeden ü^lbmeffpr 

lotnaljgrnfser alsdid'WeUe^.jnit i Pnmde Gewicht, 

4m[es leiftenion^tefr^J#<o<fi^y lieb. die Er^^i^n^^^^^l^' 



wicht fefter und flüffiger Körper, die aber fo wie al- 
le Ailcbe hisherige Tafeln Keine allgemein braach- 
faiifen Refultjite liefer»' kann , .weil man fchwerllcU 
annieba^n darf, dafs alle die.iim Wafler abgewoge- 
nen Korper»' die hier vorkommen, ungefähr ron glei* 
^er'Grpfse und Obei€äche gewefen ^ären. Indem 



rainn > eben ^fo^;^P9dltE^^endl aiigea^immettrwkd ^i.Hls namllcK beyin-fckeinbaren Gewichtsverluft im VYa^er 



eük.Kocper äufihretn^xtxBäcb^ gegen Jhfen MiUel- 
punkt* U/iricTtfrJhJ^^ : Ihre iinechanif che; .Eiiirichtung, 
'find die phyfifthe:Urfsohe iheea IfchnellenAä usidtan^- 
fainem Ganges,, hey.der.Kälte Jind iWärme..uDer.Vf. 
focht diele. UrfsclB-nkilt fa^weU'Lin der Verdickuftg 



die Adhafion. einen grofsen Einflufsbat, und diefe 
fich jiach der OberÄäche richtet : fo wird man von 
eineriey. Kölner. ein geringeres. eigen tbnmlichcs Ge- 
wicht, finden, wenn man ein kleines, ^umal von^ 
der.Kugelgeitalt fehr abweichendes, StttckcheawahU; 



«nd Verdtimiiing'JdesfGeis, als.indce verfchiedenen .ala^wi^m deaKorper grofo xft, »nd der KugelgeftaJc 



Aasdehnimf^ der^Zapfeiiuml. der. !IIäcb er, .in wel 
cbea^iie^laafefr, ' Bey:den> PeaDidelitkctn hat beiinnnt- 



nahe koniuit. . Lsnx£. der. Jiüfle , Meflung. ihrer Qv- 
fchwindigkeit. Urfprung derfelben; Entllehiins: diir 



fich die inerfcbiedene Ausdehnung! des ;Pendels nach zQuellen* Aifrotvfrie,. Mit eben, der VoKftandigke ir. 



der Lange den meiften Einflufs, und bey deneei, die 
durch eine Unruhe itoit der: Spiralfeder regulirt wer- 
den, befchleunigt unftreitig die ftärkcre Spannung, 
"belebe letzte von der Kälte cr]ei6et^ dAiGwig, fo 



Ordj^ung und Klarheit, wie' dien vorigen tehren. 
Druck, der Atmafphäre.« -Schwierigkeiten, ihre Hö\\e 
genau zu beitimmen. Noch andere Eigenfchaften 
und Vorthtile der Atmofphäre. Das Saugwerk ^ der 



nie die Ausdehnung' dörr^mvcnrr^dtrWärmege^ffrt^^ m^ Lnftpim]ir,^ BTöfsrdaB Wefentliche 

gcnfeitig eine Erfchlaffung, und damit einen langfa-^ Von den manchcriey Einrichtungen dicfes Werk- 



mern Gang zur Folge haben mufs. - Fom Hodomtter» 
Zaerft Betrachtungen über die Bewegungsart der Rä- 
der beym 'Fuhrwerker dann die Anwendung des Uhr- 
r^derwetks «if :die..Fortfchrertung des Fuhrwerks. 

Wcg- 
Das 



zeugs, bcfondier-;^ in neuern Zeiten, z. B. von der 
Wifkffchen durch Dämpfe, der Ingenhoufsifchen durch 
Kohlen , der Baderifc^cn . hydroQatifchen und Hin- 
denburgifchen hydraulifchen , der Cuihbertfonifcheu 
hat der Vf. nichts erwfthnt» Das B^romefir; eigent- 
lich auch blofs die Torricellifche Röhre in ihrer ein- 
fachfteh Geßort. Die.Pttwp^n. 
^ _ _ . Sechfier Biivid. . Bie^ optifcken IfiJßnfJK^ften, Der 

die bey dien ^fhieilen deffelb^n ftatt findet, i^o wie die Vf. nimmt eine eigene Lichtmaterie «n. X)ieallmtt- 
Waagrechte Oberfläche beym ruhigen Stande*, nicht liehe Fortpflanzung des Lichts, aus der Aftronomie 
liiit genannt; aber eb^a dadurch ünterfcheiden fich . erwiefen. Vom Schatten, mit Anwendurg^auf dU* 
WaiTer und ahniiche Körper von» feinem Sande u. dgl. ; himmlifchen Körper und deren Verfinfterungen. Me j - 
indeffcn liegt ein Thei! hieton tmt in deiA awgcgebe- nungen über die Natur des Lichts. Vorftciluixgcn, 
neh Charakter, dafs flüffige Körper genau <1\6' Figur wie die Sonne ibr Licht verbreitet, nach Newtan 
des Geföfs^s ai?;iehmen. Der Vf. focßt die Verfehle- ifiid des C^^rtes. Pkqspjioren. Brechung dos Lichte, 



Die ganze 'bier* entwprföne Einrichtung des 
Äeffcrs feVbQ:J ift fehr einfach und ^X'(^hlf(MI. 
, Reiben. V^n\dev Hiddi'oßatik.\ Unter , den JJcrkma- 
Jen eine» flü^gyn .Äörpcrs. wird hier, die Stetigkeit, 



• d<iiheit dtn'-fiüifigeuKarper^in^dj^i^^rf^ ku- 

gelähnlichen Gellalt der einzelnen Theüe-f fo-wieiii 
der verfchiedenen Gröfse, Härte oder Biegfamkeit, 
Dichtheit etc. derfelben. Nun zuerft vom*GIeichge 



wieder mit Anwendungen auf aftronQmifchc Gejfci,!- 
&.ixnde; lUßexion des Lichts: Farben,^ Vom Sehen; 
Befchreibung des Auge^r Scheinbare Geftalt. -Gröfse. 
Entfernung und Bewegung der fichtbaren GegenAan- 



wichte gleichartiger Flüfligkeiten; ttantf-von iin^&r(fh-^'de; Spiegel; befondcrs von den V^^irkungcn der 
artigen. Die Erfcheinungen des Siedens und desV^'in- Brennfpiegel. Von dioptrifchen undkatadiopxrifthcn 
des. Auslaufen der Flüfligkeiten aus den Gefäfsen, Inftrumenten : Vergröfserungsgläfer^ Brillen ^ Tern- 
und durah Röhren, wo die Refultataaus der Marlot-. gläfer, Zw^beriaterne. Pyrotogie. Der Vf. legt dem 

teuer 
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Feuer eine Sdiwefe Vey, "V^eil das Feu^ eine M»ee- 
rie , und alle Materie fchwer fey ; auek die Gewtchte- 
ztinakme -der Metalle hef der VerkallLang fleht er eis 
einen Bewe^ daron an, bemerkt indeffen glerck nack- 
her« dafs üus ckcmifehen Grönden diefe ^ewichts- 
zutiabtne fAcht ganz vtom Feuer, fondern bauptföck- 
lich vofi der Lekenslaft kerrükre« difi fich mit den 
rerkalkt<?n ßukftanzen Terbände f «nd darin feft wer- 
de. Die vemekmften Wirkungen dea Feuera, und 
die veifckiedenen Arten dafietbe anzumacken und zu 
unterkaken. Wärmsund Thermometer. Verborgene und 
empfindbare Wärme ; Capacität der Körper ftir die W^* 
sie. EUkiriekatp Audi ble^ die altgcAnitinen Begriffe 
kurz, voUftändig und ricktig« Elekcrifinnafckinen. 
Der Vf/ befckreibt blofa die Ciflindermafctiine; von 
Sckeibenmafcfainen , zutttal nack den neueften Velr- 
beflerungen durck van Marum , erwäkot er nicht«. 
Verrchiedene Arten zu ifoiiren nebft den vbmekm- 
ften allgemein bekannten Verfuchen. In Akficbc der 
Theorie 9 erwähnt er zwar Nollet, folgt aber doch 
im Ganzen Franklin, Clektrifchee Licht; Elektrici- 
tat im teeren Baume , negative Elektricität ;* Verftifr* 
kungsfiafcken, mbgifche Platte. Schade, dafs nidits 
von der Einrichtung und den Wirkungen der Batte- 
rien« von der Elektricitäc durch Veri£eitungs vom 
Eiektropker, Condenfator« Dupliirator, Goliector, fo 
\ySe vom medicinifchen Gebrauch der ElektridtÜt, 
von der animalifcben und dem Qalvanifmus; von 
der Elektricität durch Erwärmung , z. B. beym Tur- 
maiin etc. mit vorkommt. 

Siebenter Band. Sphärische Trigonometrie. Nach 
einigen allgemeinen Lekrßltzen folgen fogleick Be- 
trachtungen über die Erd^ und Himmfihkuget. Vom 



»ofisQiit; HdhaimeAittg derGcRMej tIgftdleB^ 
wegung. Pole, Axe« Aeqoatö«, Miitagakreia; Vcr- 
x^chnuiig der Mittagalinte« Polboke« iJatgt und 
Breite der Oerter 4 Ekliptik, Wendekretfe, Z«acD, 
'DimjMef«ing, Reotafoenfiea, OeeUiiation, Lunge aad 
Breite der Geftitne»' ZettinaaTs* . ZeOh^Ummttmg »u 
corre4j>ondireadeii HÖkea« aftvonomifc^e Strälea- 
kreckmg« Mach den nödiigen Begriffen, werdea 
euck die kieker geköiigon Att%aben aafgdöfat« Voo 
deii vomehrnftenaftronomifdien Beobachtungen. Vor« 
her iiock von d«r Natur der Fixfteme, Plmeteä, Si- 
tetlicen , Hometen. Ik«e eigene und genaeifie Bewe- 
gung; GM^tze derCAben: BurMaxe» Methoite, le 
zu tindenr n^aek ia CaiUe« und mit der Parallaxe dies 
•Mars erläutert* -^Abftände md Greise der PUneiea 
In Betiehung auf die Erdie« Einriduung and Ge- 
brauck des Mikiometefe. OpUfdie WebArfieme naÄ 
der Ptolesmüifeben^ Tyckonifdien und CapeaücMm- 
(cbBU yor&Mmng* ErU ärMg der Phänomene naeh 
dem letzten. Tfe^iehe und jäktlicke Bewegung, Ur» 
iaeke der jiahrazei teil. Ap)MKu]nt.:Perikdittm. fteckt- 
Mufigoand räiskgingrgeBaarBgiieigrr 6 tülfbnd der Pla- 
neten. Aberration der EixftMiQ«) u Pkyfifekes Weidy* 
ftom; Erklärung, cfer himmlifchen Erfcheinoogta 
]ia4b demfeiben; iDiektketteii und Maflisa der Him- 
melskörper* Stürungen.ihres Laiifa« fiewegm^ der 
Apfiden uncLder Jvnatea. ITorrucksmg derNadi^ia- 
ch^n. Grofaes Jakr. . Wendung «der Erdaxe. Ebkt 
und Flutk. Nähere Bearachtong'der Soime , . dfig Fk- 
fteme» der Erde iand der Planeten - Phafen^ des 
Mondes, der >FinAemifie« der Satdlitea und der 
Kometen. 

(Dir Btfehlujk folgt.) 



KLEINE SCHRIFTEN. 



VsaMiseRTE ßeimzTTZV. Ohne Anzeige des Verlegers 
nnd Druckorts : Stichhlat einer ailgememwn Meügionsweiskelt, 
und gegen fnljche Jujkliirung , von Andr. Schönberger. 1797. 
44S, g. Oder» wie ein zweyier Titel den Inhalt näher anzeL|;t: 
FürMen/then eine Gehetsf^rmtl aus den Grund/atzen der PVeiS' 
hei$^ und der wahren /iufkUirungf dann zur JufmnnAerung des 
Pnhlienms zur wahren Anjklürhng nnd zur Beiffeitigung der f^or^ 
nrtheUe des ünkelehrten. Sine pbilofophiCche ReUgionclehre» 
in Form tines in zehn Numeru abgecheilren, und in der bekann- 
ten verworrenen und myllifchen • den Grundfduen einer guten 
Schreibart und Recbtfchrerbung widerftreicendeu Sprache vor- 
getragenen Gebets. Der Vf. oder, wie er fich lieber nennt, £rce«- 
ger, bafbrgt, man möchte ihm auch hier den Vorwurf der Un ver- 
itändli«:hkeit machen, und erklärt alfo, „dafs er nicht gerade ge- 
schrieben, dafs man ihn iferfieken, fondern eigentlich : dafs man 
ihn verliehen /erneu f oll." Allein dax^'i lodert er offenbar zulviel, 
da die Sachen felblt nicht neu» und auch jedem gefunden Men- 
schen verbände« natürlich und ohne Grima(ren vorgetragen. 
leUhi btfrfiAl^il fiadi und er fic nur durch feine Sprachver- 



wirrung unrerftändlich ttnd nngenieftbar gemaekc hat« Vea te 
Gebeuform hat diefe Ge6e(i/orme<oderdie?esMrftKlaf, wogegea 
dem damit Bewaffneten f^lbft der Xetif^^ nicho anhaben Unn, 
weiter nicht! an (ich* ala da£s derVf. feiiic VorlefiKigea^G^tt 
richtet» und lie mit guter Gott /' mein guter <joH/ anBsgt. 
Uebrigens iß diefes Machwerk äufserft trocken und kalt, «M 
• ebeii To wenig gefchickt, daaUeraü zu röhren und idenWäfai 
zu guten JBnilcbiiersungpn m' wecken , o4^r darin ui beOir* 
ken, als die Vernunft zu erlauchten» und ditfWahrheitea^^ 

Sraktifchen Philofophie auch dem grösseren Publicum zu ^er- 
eutlichen und annehmlich zumachen. Oft vergifst es der'V^« 
Sanz , dafs er ein Gebet Ichreibt , nnd docirt und dcdMmftiict 
em giisea GoU« nicht ajiderf vor; eis ob diefer fein Schaler wä- 
re, und verllimiicht ihm fogar S. 4.g. dieClanincatii>n feuier ei- 
genen den Menfchen gegebenen Gefetze durch den Gnindrift 
eines Kegels , von detten Spitze an man fich Parallele fdiiiei- 
den, und darindie^fondet» VerkÜtnifie als M eufch grad» 
weife deak«a ML 
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VER^TSCHTE SCHRIFTEN, 

YfiEN , b. TOtt Tratmerh : Cours encyctopedique et 
ilententaire de Mathe'mqtiques et de Phyfique. ""Par 
ifl, fontaine^ etc. 

(BcfMufs der {m varigen Stücke abgehr^ehenm Recenfi^n.) 

chter Band. Fortfetzung des pktjfifchen Weti/y- 
ftems. Das Cartefifche und Newtonifche nebfr 
«len-Gründeu zur Beftreitung des erftcn und Beftäti- 
guTig^" des letzten. Von der Anziehung in geringen 
Abfänden. Diefe Art Von Attraction wird bier ron 
iter iallgeiHeinen im Welträume genAu unterfchicdeA, 
fo wie ihre Qefetze autb noch lange nicht hinläng- 
lich genixg befthnmt find. Die Lehre von den Haor- 
röhrchen. Gefetz des Jbflofses in kleinen Diftanzwi, 
r. Ä. bey deü Dämpfen, ^em Lichte u. a. Von Här- 
te, Weichheit, Katticität, ßerinitüng, iSährungr Auf- 
^öfung, NiederfcMag, Kryftallifirun^:, altes in Ver- 
%iadang mit dirfem R«pulfionsgefetze. Betrachtung 
der Mineralien., Ejnftweilen nur etwas ron den SaU 
«#i| nftd zwar nach nkern Vorftellungen. Ueberficht 
der Anatomie und Vhißologie ; blofs in phyfifcher Hin- 
ficht, und daher ebenfalls fehr kurz und allgemein. 
CFeber das Gefchäfte des Athmens it^fsert der Vf. toh- 
^etide Gedankeh: t) die m die'Z&lIen der Lunge ge- 
zogei^eneuc Luft führt dem hi^r durchflief senden 
•Blnteein fnbtiles und aromatifchcs Fluidum zu, das 
gefchi.ckt ift, daffelbe zu verdünnen und feinen Um- 
tnaf zn befördern , auch feine Verderbnifs zu verhü- 
ten. 5) Die Luft nimmt felbft eine Menge fchädli- 
'ihct Stoffe in fich-, die fonft das Blut in Fäiilnifs 
•bringen würden, und führt fie beym Aushauchen aus 
'4em Körper. ' 3> Die Luft erfrifcht das Blut, und ^er- 
-bindert dieEntzöndungin, die fonft leicht wegen fei- 
ier großen Menge und feines fchnellen Umlaufs ent- 
gehen wurden, und fchaft einen grofsen Vorratk ent- 
zündbaren Stoffs hinweg. Beym Gehöre wird die 
Xehre vom Schatte und das phyfifch - matheiffatifche 
Von der MufiU mitgenommen, auch v,om Echo und 
tlem Sprachrohre gehandelt. ' Fortfetzung von den 
" jyiineralien ; die Steine und befonders der' Magnet 
ier Diamant erfchieint hier noch nicht als ein k©htov- 
%alttger Körper, fondem als einer von den glasartr- 
'ifeu Steinen. Vom Magnet finden wir hier die Be^ 
merkuiig, dafs feine Ziehkraft hA Winter beym Nord- 
winde ftärker fey, als im Sommer,- befonders in 
feuchter Luft; auch im Jeeren ftaume beträehii icher, 
«Is im luftvollett; er foll auch mehr Eifen ziehen, 
^enn diöfes auf cinetn Ambos, als wenn es auf ir- 

A. L. Z. laoo. Dritter Bmd. 



gend einer andern Materie fteht. -r Von den StaU- 
magneten, der Nadel, nebft deren Abweichung und 
Neigung. Metatte. Die altem voUftändJg; von den 
rerfchiedenen, in- neuem Zeiten bekannt geworde- 
nen, aber freylich auch zum Theil wieder zurückge- 
nommenen oder zweifelhaft gemachten, metallifchen 
Stoffen, wird nichts ^wähnt. Pflanzen ^ ebenfalls 
nur in phyfiologifcher Hinfichr» Vnterirdijche Er- 
fekeinungen : Mineralwafier, «Ströme, Erdfeuer, helfse 
Quellen, Vulcane. Meteoren; fehr ausfuhrlich. — 
Der Vf. will.Sternfchnupfen in tnäYsigen Ht>hen , und 
-Ifc fehr . geringer Entfernung von üch^ herabfallen 
gefehen haben , welches mit den neuern .Benzenber- 
gifchen Meflungen, nach welchen fie fich in fehr gro- 
fseu Hohen befinden , nicht übereinftiuunen will. 
Den Befchlufs des ganzen Werks macht eine kurze 
Ueberficht der' neuem franziififclien Chemie und. ihrer 
I^owenciatur, Sie ift, nach des Vf. eigener Bemer- 
kung, ein gedrängter Auszug aus Lavotfiers Chemie 
mit eigenen Rt^fiesiionen , der ebenfalls fehr zweck- 
4näfsig geratben ift. Es wird zuerft bemerkt, was 
man unter wahrer und falfcher Zerfe^zung^ unter 
Aggregarzuftand, AfHnität oder chemifcher Verwandt- 
fchaft und Wablanziehungverftehe, dann vom gasför- 
migen Zuftande der Körper, und von der Repulii vkraft 
des Feuers und Lichts gehandelt, wodurch harte Körper 
weich , flüflig und endlich luftartig werden können. 
Von den Elttnehten d.' u folchen Körpern, die man 
nicht weiter zerlegen kann. Der Vf. führt die Ver- 
.fuche an , durch welche wenigftens die drey letzten 
von den alten vier Ariftotelifchen Elementen : Feuer, 
Luft , Waffer und Erde in neue Beftandtheite follen 
zerlegt worden feyn; auch hält er, ei nicht für un- 
möglich, dafs auch felbft das Feuer nqch zufammen- 
gefetzt feyn könne. Man findet deninach |jifer die 
neuem BegriiVe Vom Caloriqu^, Azöte ,* Oxyg(^ne, 
Hydrogene, Kohle, Schwefel, Pftofphor, /und ihren 
Verbindungen, fo 'wie die VerhäTtniffe, in welchen fie 
bey diefen Zufanimenfetzungen vorkommen. Eben 
fo von den mctat^fchen' und einfachen Erden; von den 
Säulen und Halbfiiuren (Oxides) ; von der Verbindung 
der verhrennlicJien, Stoffe unter einander. Die Verpuf- 
fungeu. Von der Zerlegung der vegetabilifchen und 
animalifchen StofFe. Bildung der l^eutratfalze; ihre 
mögliehe'Anzahl ; Eigenfchafcen und Nutzen der vor- 
nehmften, befonders in det Medecin. Chemifche Ge- 
r^thi'chaften und Verfahrungsar ten bey der -Bereitung 
Von gasförmigen Flüffigkeiten u. dgl. find, ganz weg- 
geblieben, auch find%u den übrigen Lehren nur fo 
viel Figuren beygeh^icht ^KT'orden, als zu ihrer De- 
monftration uaumgänglich ndthig war. 

LHl . . . . Die. 
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Diefe gefammten Figuren enbhätt dtr neunte BanA 
ftuf 2oQL^a4rttar<ln; C« haben auch einep eigenen eben 
fo faubor und kraftvoll im Kupfer geftoeheiien Titel, 
und über jeder Tafeliff angezeigt, zu welcher wiflen^ 
fchafcliüben Abcheilung (ie gehört, wo dann auch die 
Nuuiem der einzelnen Figuren durch diefe ganze Ab- 
theil tmg ununterbrochen fortlaufen. D'rfein neuatea 
Bande ift auch noch ein alphabetifckes Regifler über 
ääs ganze Werk mit einvedeibt. Auf die Correct(ir 
hat der Vf. fehr forgfähig Rückficht gcnoinrhen 
und alle flehen gebliehene Fehler, die etwa den Cal- 
cul aufhalten , 9der den Sinn veritellen könnten, hat 
er vom Anfang bis zum Ende durch Aufieimung klei- 
ner gedruckter Zettelchen, auf die Art^. wie manfic 
z. B. bey der Avignoner Ausgabe ron Gardiners la- 
garithmifchen Tafeln findet , ^ verbeflert. Jedes auf 
folche Art revidirte Exemplar ift am Ende mit desVf, 
Namens Ilandfchrlft , und einem Abdrucke £eines in 
Holz gefchnittcMen Siegels bezeichnet, worauf er 
auch die Lefer in einem kurzem Vor berichte aufmcrJ^- 
fam macht» 

KECnTSGELAHRTHEIT. 

Wikk: Sr. K. K. Majeftät Tramz des Ih folitifche 

Gefetze und Verordnungen für die Oefterreichi- 

Jcherit Böhmijclien und Galizifchen Erbtänder. Auf 

allcrhöchiten Beftlil , und unter Aufficht des Di- 

recrorij herausgegeben. Erfler Band , welcher 

' die Verordnungen feit Sr. K. K. Maj. Regierungs- 
AntYitte , bis letzten Dccemb'er 1792. enthält. 
1793« 300 S. Zweyter Baridj welcher die Ver- 
ordnungen von Anfang Januars, bis letzten Ju- 
nius 1793. enthalt. 1793. 156 S. Dritter Band, 
welcher die Verordnungen vom i. Julius ange- 

. fangen^ Ijis letzten Dcceniber 1793. enthält. 1794. 
140 S. Vierter Band ^ welcher die Verordnungen 
vom I. Januar angefangen, bis letzten Juniirt' 
1794. enthiilt. 1794. n6S.- Fünfter Eaui, wel- 
cher die Verordnungen vom i. Julius angefan« 
gen, bis letzten December 1794." enthält. 1795. 

. J96S. Sechfier Band^ welcher die Verordnun- 
gen vom I.Januar angefangen, bis letzten Ju- 
ni us 1795. enth'ält. 1795. 212 S, Siebenter Bandf 
welcher die Verordnungen vt)m i. JuHus bis letz- 
ten December 1793. enthalt. 1796. .120 S. Ach- 
ter Band, welcher die Verordnungen vom i. Ja- 
nuar bis letzteiv Juni us 1796. enthält. 1796. 276S. 
JNennter Band, welcher die Verordnungen vom 
1. Julius bis letzten December 1796. enthält. 1797. 
227 S. Zehnter Bandf welcher die Verordnunr 

^en vom i. Januar bis Ic/tzten Junius 1797* ent- 
hält. 1798. 190 S. 8- (4Rthrr. 20 gr.) 

Eine, wie der Titel fchon lehrt, in chronolog^- 
fch^r Ordnung veranftaltete Sammlung aller unter der 
Regierung des jetzigen Kaifers im pt^litifchen Fache 
eri^hieneiieii gefetzlichen<.V«rordtiuag^. Nacb.Fä* 
ehern folclie fyftematifch zu brdnen, da» hat man 
liicht unternommen, und eben fo wenig einen Unter* 



fchied gemacht, ob diefelben Hut vorii hergehende 
. Auftauen betreffen, oder bleibende Normen ausma- 
chen. Jedem einzelnen Bande ift zwar ein Inbalrs- 
verzeichnifs., und ein RegtftiMr'beygefugt; ein Regi- 
fter über das Ganze aber vermifst man bis jetzt 
noch. - — — So manche Wünfche daher in Hinficht 
auf die Anlage des Werkes noch übrig bleiben: fo 
mufs doch daflelbe jedem öftcrreichlfchen öe/chäfts- 
mauneumfofckätzbarerfeyn, da es unter dfieiitlicher 
Auctorität zufammen getragen worden ift, unddakr 
die gegründete V^rmuthung der diplomatifchen.Ge^ 
nauigkeit und Vollftändigkeit für.fich hat. DemAus- 
lä'nder gewährt der Inhalt, nach vielen liinüciLten, ^ 
Stoß* zur Relehrung. 

Herborn und IIadamar, in der neuen GeJehrten- 

buchh. : Bibliothek für die peinliche RecAtst^ißen- 

Schaft und Gefetzkunde, Erflen Theiis, <iweyies 

Stück. ifgS' 304 S. dnttc^StücL 1799.3325:8. 

Das Urtheil, welches ein anderer Recenfcnt in der 
A. L. Z. über das erfte Stück diefer Bibliothek ge- 
fallt hal^, findet ilcb auch in den beiden vorliegen- 
den vollkommen beftädgt. Die hiar befindlichcnAb- 
handlungcn tragen das Gepräge des 5charffinns und 
unhefangeuen Forfchungsgelfie^ an fich ,* fo wie die 
Rccenfiotren .fich durch GrßHdlJchkeit -der Beunheir 
lung, Reichhaltigkeit an belehrenden Bemerkungeä 
und zweckmäfsige Strenge ajif eine vortheühafte Art 
auszeichnen, ' . 

Das zweyte Stück enthält: I. eine Abhandlung 
von Hn. D. Feu^rbach über die Frage: iyj Sü/ierviig 
vor dein Verbrecher Zweck der Strafe , und iß Siraf- 
recht Präventionsrecbt? Es wurde öbecflüÜig fejn» 
den Inhalt diefer Abhandlung unfern Leiern vorzu- 
tragen, da der Vcrfaffer die hier gegoi^dic Prä- 
ventionstheorie vorgetragenen Gründe, jnzwifcbenin 
andern Schriften weiter ausgeführt, und n^t neuen, 
nicht minder wichtigen, vermehrt hat. IL Urier de$ 
Grknd der härtern Strafe des gefährlichen Diebfiahh, 
zur richtigen- Erklärung des Art. 159. d.P/G. 0. Dafs 
der.Diebftahl, welcher von Bewaffneten. vci:übtwird, 
darum ein fchwercr Diebßahl fcy , w«ü bey dcmfel- 
ben eine Vergewaltigung und Verfetzohg derer, wel- 
che den Dieb allenfalls entdecken follteti, zu befurdt 
ten ift, ift keinem Zweifel unterworfen; <iagegeii 
aber ift fs zweifelhaft,, aus welchem Grun^ie der 
Diebftalil , dec mit Einfteigen oder Einbrechen ge^ 
ichieht, ein gefährlicher genannt, und gleichfalls mit 
härterer. Strafe bedroht, werde. , Einige fetzen deA 
.Grund in. die gröfsere Gefahr für das Eigentbum, an- 
dere in die Lebensgefahr für den Entdecker eines fol- 
eben Diebs, welcher ficli die Möglichkeit einer fchnd- 
Icn Flucht erfchwei'c hat. Hr. KUin verbindet beide 
Gründe mit eiiiander in feiner Paraphrafe tJes gedach- 
ten Artikels (Grundfatz des. gemeinen und Preufsi- 
fcheu pdnHchen Rechts $.442. Not-). Der Vf. hak 
den l^t^ten Grund allpiu für den richtigen, und »tmmk 
ajfo. »n, tii.jr uie P. Q. Ö. dar^m alle im Aaikel an- 
geführten Falle sils gefährliche DiebÜtahTe betrachte. 
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weiX bey ibiieii allen Gefahr für Leben und Gefund- 
heh von Menfcben rorausgefetzt werde. — Es ift 
nicllt zn leugnen, dd;£s die Lebensgefahr, ..welche mit 
der Entdeckung, emes durch Einfteigcn oder Einbre- 
che« veräbten Dicbfrahls verbunden ift, ein Grund 
der ejchöhten Strafbarkek /cyn fton»; auch lüfst fich 
die Zufammcnftelhing aller flrey Falle in eiheni Ar- 
ükcl dnidi'die Glekl^hcit der Gefahr befriedigend cr- 
Uören: de»nocb zwcifult R^(?.f; ob eine unbefange- 
ne Anficht des 159 Art. auf diefe Erklärung\^ühreii 
möchte. Das Einfteigen un^l EinJirecHen wii'd v«n 
dein Eingehen mit Waffen Im Nachfatz ausdrücklich 
.gctreiu^t'; von jeaein fceifst es, es fej eyn geöifs- 
ner, geverlicbcrDiebftall; von diefeni, .es fey dabey 
cpier Vergewaltignng und Verlezimg zu üeforgen. 
Es fcheint alfo dem i^utürlichen Sinne, welchen die- 



von Allmenduigen zu Herborn. Eine an fchflrflihnr- 
gen Ideen und intcr^ffanten Anflehten reiche Abhand- 
lung ! Befonders ift der Unterfchied zwifchen mora- 
lifjcher und rechtlicher Imputation mit treffenden Zü- 
gen bezeichnet, und zu Ableitung %^ichtiger prakti«» 
Xcher Refultate J3enutztfc. ßey allen diefen einzelnen 
Vorzügen hat jedoch nach Rce. unpartheyifchem Er- 
meffen/die l'räventlonstlieorie, welche hier auf eine 
eigenthümliche Art abgeleitet und dargeftellt wird» 
aii Hahbarkeit und Brauchbarkeit' wenig gewonnen. 
"Die Hauptidec des Vf. .tft d?efe, dafs das Präven- 
tionsrecht, deffeh Aus^bjLing aufser dem Staate blofs 
durch das fubjcctiVe Bewufstfeyn des Beleidigten 
'tlieils in Anfehuög des erlittenen Unrechts , theils im 
Hiickficbt aiif die dnj^gi&n'nothw^-ehdigen Sicherheita- 
maar&regein beftimmbar fey/im Staate durch die ob- 

kScht zum Straf- 




Veich die Frage 

ve Beßimmung 

dafs das Wort: geveriich, hier riiAt j?mcw/o/nw, foiv. : vonlSJchirbeitsiniafsregeln mUi^liqh , die als folclie, 

dem lioio/iit» bedeute; eine Bed^eutung,. welche be- ihrer Natur nach, nur dem jedesfnaligon Qrade der 



kanntlich «ach in der P. G. 0. mehxinol vorkommt. 
Der Grund der höhern Strafbarkeit des mit Einftei- 
gen oder Einbrechen verkniipfren Diebftahls läge dem- 
nach in der Gröfse des böfen Vorfatze:^, welche fich 
aus der V^rw.egenheit der Au^führung^ und der da- 
bey verebten Gewalt ergiebt- Rec. hält daher auch 
die G«blcrifche üeberfeta^ung (Jarttim tfialtntmnr) für 
riefitig,. nur dafs der Uebcrfetzer mehr den Grund, 
als den unmittelb4rcn Sinn defTcn, was das G^fctz 
ügt, ausdrückt. Die ZufimmenftcIIung aller drey 
Fälle in einem Artikel lafsr fich alsdann daher erklä- 
weil bey allen die Art der Ausführung es iil. 



ren 



welche die Strafbarkelt des Diebftahls erhobt, üebri- 
g€ns ift die Bemerkung des Vf. vollkouunen richtig, 
dafs unter Behaltung nicht jeder Verwahrungsort zu 
/rerftehen, und das Einbrechen nicht ^it Erbrechen 
oder Aufbrechen zu^rerwechfeln fey. IH. Wird Do- 
ins hetr begatigenen Verbrechen vermuthet ? Rcc^ tragt 
kciti Bedenken, dem Vf., der diefe Frage bejaht, 
beyzrfftimmen. Ift einmal eine illegale Handlung be- 
gangen, fo kann das; quilibet yraejumitur bomis, 
nicht weiter in Betracht kommen^ denn diefer Satz 
ift pur fo kinge anwendbar, als ^an noch von keiner 
zwKchen Gut und Böfe getroffenen Wahl eines ,MeÄ* 
fcfaen weifs. Hingegen ift kein Grund vorhanden, 
'eine Handlung, die objectiv als illegal erfcheint, nicht 
auch fabjectiv dafür zu halten, oder für diejenige 
Arr von fub^ectiver Illegalität, die immer nur von 
fpecieiren Unftänden abhängt, (Culpa) zu präfumi- 
ren. 21eigen fich folche fpeci^^^Ue Ümftände: fo hört 
ireylich jene aligemeinc Vennuthung, welche eine 
illegale Handlung gegen fich hat, auf; der Richter 
aber , welcher ein Verbrechen als Dolus Yerortheilt, 
iLa^m fich immer .volijtommcn beruhigen, wenn er 
t»€ry der Unterfuchung nichts verfäuuit hat, um einen 
Ale Vermüthung für den Dolus entfernenden Umftand 

aufzufinden. - - - . ,. »-,^ 

In dem dritten Stücke findet fich: I. Verjuch 
9iber da$ Princijf des Strafrechts, Tom Hn. Hgfraib 



Gefahr angem^ffcn feyn'körincii? Alle Eijawcndun- 
ge>), welche c{er Prkrcntionstheorie überhaupt en^- 
geg^iftehen , trcficn fie auch in diefer Form ; fie zei- 
gen fich fogar hier noch 'Vermehrt, weil der Vf. blofs 
Sicherheit als Endzweck der Strafe annia^mt, die 
JMittclzwecke abpr ünbeSimmtläfsr. „Kann ein Straf- 
übei beßVrn, fagt.er^ fo verdienen befTernde Strafen 
vor allen den Vorzug. Wenn, dagegen befferndiB 
Strafen nicht zureichen, wemi der zu edler Kraftei;- 
hebung unftibigc Miffethater nur durch Furcht vor. 
finnlicben Uebeln abgehalten werden kantv feine Mit- 
menfchcn zu verletzen, dann gehe der Gefetzgeber 
ZV abfchreckenden Strafen über. Wenn endlich felbft 
Abfchrcckung nicht hiiireicht, dann' Vernichte der 
Staat die ganze phyfifche Exiftenz des Verbrechers. • 
Er verordne abfolute Sicherheitsftrafe. Ewiges Ge- 
ßngnifs, Vetbannung, Deportation,. Achtserklii- 
>ung, vielleicht felbft Todcsflrafen, können nichts 
.anders als iblcbe abfolute Sicherheitsftrafcn feyn." 
Die Auswahl zwifchen den verfchiedenen Arten von 
Strafen für einzelne Verbrechen kann offenbar nicht 
vom Gcfotzgeber gefchehen; de^nn .die Zulänglich- 
keit der einen oder c\er andern hängt ab, yon der 
Gemüthsbef eil äffen hei t. des Verbrechers ; der 6hie läfst 
fich beffern, der andere mufs abgefchreckt werden, 
bey dem dritten bleibt nichts anders übrig, arls Ver- 
nichtung feiner phyfifchen oder bürgerlichen Exi- 
ftenz. Der Gefetzi^eber kann alfo nichts weiter thnn, 
als jene drcy Gradationen im Allgemeinen angeben 5 
die Bejfiimmung der Quantität, fowohl als auch der 
Qualitat,\4er Stpafc inufs fchlechterdings für jeden 
einzelnen Fall dem Richter ül^cflaffen bleiben. Aber 
mit welcher Zuverläiligkeit wird fich diefer jemals 
eine folche Kejmtnifs der Gemüthsbefchaffenbeit ei- 
nes, Verbrfecbers zutr^iücn kötwien*,' 8t>s ^rfoderlich 
wäre, um gewifs zu feyn, dafs er dcinfclben durch 
,djl£...Wahl^er.. einen oder der andern Strafart nicht 
zuyitl oder zu wenig thue ? Und was würde am En- 
de hier entfcheiden? l}as fubjcctive Bewufstfeyn des 
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Richters, welches an <Jie Stelle des . fttbjcctiven Be- 
wufstreyns des Beleidigten felbft aufser dcfiu Staate 
getreten wäre. Auf diefe Art kätte das Präventioria- 
«ecbt, welches aufser dem. Staate ftatt hat, im Staate 
«ur dcrt N»Äcn rerändert ; fein Wefen, die Subjecti- 
vitat der jeurtheilunff, wäre u^vverähdert gcblieb^nj; 
i)er einzige Vorzug des alsStrafrccht fichätofsernd^ 
Prävent!on?!rechts beftünde allenfalls darin, dafs. die 
durch felbllerlittene Beleidigung gereizte Leiden- 
fcitafi keinen Einflufs darauf hätte • wiewohl auch 
hey dem Richter die Theilpahsne an dem Leiden deä 
Beleidtgtefi oder der Unwille de« empörten morall- 
ichen Gefühl^ leicht ^ben diefelbe Wirkung herVor- 
ibringei» könnt«.. IL. NofcHträge zider erften undviefm 
§en Abkandhng 4^s crjlcn Stücks üffor BibUothäk: 



über die Begriffe vqn Doi4$s f^^nd Cnlpe^^ ^^ iiher4ie 
Strafe des Kaubs. Der Vf. rerthekligt hier feine De- 
finitionen' Von Dolus und Culpa -gegen den Recenfei- 
ten in der A. L. Z. udd, wie uns dunkt, nidit 
"ohne <ilück : weniger glücklich möchte er in Verthci- 
[digung feiner tieiten Auslegung des Art. iig. i, p. 
tj. 0. über die Strafe des Raubs gewefen feyn. 

Unter gunftigern Aufpicien konnte diefe iFurdieCti- 
t«r des Crimi^alrecbts wichtige BIbl iothek »nickt foct- 
gefetzc .werden, als durch die Vereim^tfiig dreyer 
philofophifchei' ' Recktsgdehrtei^ , toii ^^Maatita- 
gefip Feueriäch und Grolmann, welche tüü dem 
zweyten Band an die Herausgab^ gemeia/ckaftlick 
heforgeAl • . 
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' TEdHifOLOO«. DrMdMi Kurze BeSchretbung aller Jmal" 

t^mirr ttni S^hmelzßrbeiten . rsfekhB 'jetzt in den Amalgamir^ 

Xnd SdirneUhUtten an der HaUhrUcZe hey Fre)iherg im G^hraii' 

che find, TOii 7. P. Fragofo de SiqueHra. Mit iWey das Amal- 

ffamirwerk bfetreffendeiw Kupforii. rgoo. 50 ö. franzo f. und 

eben fo rieJ deutfcher.. Te)ct.,f In rofcrn es bis jcat immer 

-noch a<v einer B^fchrcibuug der zu yveyberg iii den neuem 

fZeiten ein^cfuhrtetrAmal^amationsiiiethode , fa wie an hin- 

Jhnülicbeu iS'achrlchten über den domgc>n Sc hmelzprocefs fehlt, 

>!^.rS d.V Vf. alk^di«?« Dank Wer bdWffen hiar etwa 

em^oVonomifÄheVergleichiing^wifchen dem AmAlff^i^ir- und 

•Sc-"npVi:prf)Ce(fi, oder angegebeneOrfacnen, warum das eine Erz 

aiiftaftr, das ^iiderezu jener Arbeit beffcTilt. oder eine th eorc- 

^iiche.Erivliuung diea>r Arbeiten erwartet, der wird Geh mchi 

.befricd'icrt aiiden. Der Vf. enrilhüldrgtfich dcfsMb i« Yor^ 

bcricht. und wir laflen es dabin geftellt feyn , ob diefe- Eut- 

^cVildiaunÄenfacbveiiftändigeLeftr bef riedt gen )verden. JLaut 

fies V.oi^berichtfi hjelt fich der Vi^. mehrexe Jahrelang zu Frey- 

'b€rr.' und vorzüglich ig Monate auf den HaUbruckner Hitt- 

\en Ley Freyberg auf, und rühmt dre Unterftiazung. wdche 

'er dafeibft ron- allen Seiten lUr Erreichung feines Z weck*. ge- 

ijofs Um* fo weniger dürfen wir an der Richtigkeit der u.iis 

'mügetheiltcn Bkobachcun^eu zweif^eln. Der erfte Th^il ent- 

'hälc in acht Ahfchnitten die Ueberficht der JmulgmnaUM^nfur' 

' betten Der verllorb'enc würdige Geliert machte die erften Ver- 

•fuche'mrt der kahen AmalBiaiauÄn.. 8i* fielen nach Wunfirfi 

•au5,-und^ifcwi"Hr. fcrgrath v. ' Chmrp^ntier legte , ^ .nach ei- 

uirzuror.aW KurfürllL Befehl unt^nommenen Reife nach 

^Unganr- ..ilas jeU-ig^ ordiiuiigsrölfe V^erk an, und ethait f« 

•bi> ictr^t nc4.ff ff.ineu Untergeöeneti im befttfi- Umtriebe. 'Nur 

•SUbcrcr>:e und kiefißte im Durchfcbmtt wn 7^« Loth^im 

Ceiitner werden amal*:a«ifit. ^oooo Centner ^rz Reben jahr- 

ück joo«oMark Siib^c Sie werden mit^ lo p. U Kot;hfalz 




Cßnfn^t auf einmal zum Röfcn eiu-^ Das Anquiciic« g«tchi^ 



Amalgam mlttelft der Durchfcihung durch hängende twifliche- 
'ne Beutel gefchieden. Das/erhakerte Araalganl rlfthet nun m 
einem ei fernen Deftillrrofen:nach unc^n ^' wo^idas Silber su- 
rück bleibt, uud dais Queckßlberaufgefaiigeii wird. Bas hier 
•erhahene Silber ift noch 'nicht rein, und wird« nachdem es 
.zuvor einer gleichförmigen Probe wegen einjgefchmolzen , in 
den Schmelzhütten mit Wcrkblejr abt^etriehen. Die«n|jehänj- 
ten Kapf er erklären die Lage und BeUiagun^ ^der Amaigamir- 
falTer* fo wie den Ausglüheoten, D^mk uofejte . LeCer felie», 
.was nun. etwa ki'mftigen.Bearbcirerii dic^s wicjicij^en Hünen' 



proceffes noch au thun übrig bleibt: fo \v\l\ Hec. die roprü*^- 
lichnen mahgelndeif fj6genfta^de benihn^n. Wcä^bier Törtheil 
wird durch die Amalgamation ia^Sach£en efreiäii? ftiesüth 



iliet in l\e£(m^^AFiSerM> dertiü d^S V\ crk.2o hat, 

. cfeo. fick. um ibre Axe . bewc/en Auf' ein |-aft kommen ho 
Ci.ntner'Xirz, 5 Ce^ituer Queckfrtber^ 3-3} C- Waller, «üiKi 

auf loo'desEWiechsgefchmiedetesE^Veiv N^hi^öi^^^^^ ,. r^ t W a '~ ^^ 

iit die Amalgamation beendigt, und mau ialjpt aas MlberaaJLu^ts .der voczughciiltvn Cr^^oeu um rreyberg, und derjemgfen 

• Oueckfiibüf ZÄ^'Theil ab; zum Theilwird es in Wafchbotti- ^her , welcAe von dein fächfifciwn BefffDau handeln« - •• 

' ^aa auÄgevfafcben* Das üaffige Queckfilber wird von dem "' '^\. 



oder Gel Äeri^aruiig,: od er beides? Wie fteht e« mit def Ge- 
.fuudbeit der Arbeiter? Wie viel bat man Qsecküiberrerlull? 
.W^le viel Arbeiterfind in dem ganzen \Ycrke befchäftigt?"DM- 
gleiwhcn ,fehlt nöcK eine, genaue Bcfchreibung^ der Mafebiae- 
rie , ■ der BelVandtheile der Ania?§hmiT«er«€ u. f. w. Wie wir kü- 
ren,- f^]l auch einiK Siod^kti,tte ätur, Verfi^dung der Amal^aau^ 
;latfgeauf Gia)Lberf<|\%«(fo wi^öiu vortireÜlijcJies ilehende^Sprititft- 
.dr^ckw^ck zu .Befchiitzung. vor Fcuersjefah'r zu diefem Wer- 
ke, wodurch fich^ner KiVrfürft ein 'immer Jährendes An- 
d-enken gcftiftet hat, geliören. — Im zweyten Theile befa- 
ndet fich eine kuraeUebsrdcht der Arbekeu, M'elch« jeutbev 
der SchmelzJiücte an der Haiabrücke zu Freyberg ühUch fin^iR 
.Jfach S.^J. hat der Vf, wdhrciid feines AuFenthaljtes in den 
Sclw^iu'lzhuuen eine ürnjlUndlUfie Befchreibung der Arbeiten 8ef 
' ^eix FreybergifChen HnttVnv 'als! atich bey der* ^teigctbÜÄ 
-Orünt^al 'aufigefetkt; ei ifir> daher tu. bedaareoi, dafs er.aac 
-Aieta Arbeit hibr noch, voreutlsaUen hat. Uuter de^ ^chnfteo, 
.Über ideu Freybprgpr Schijiielaproceff vermiflen wir die lat^ 
^rerfauto Abhandlung von Hn. da Camera; welche deal*tt( 
rrirt: UefuUate chemifchcr und metaHurgifcH^ Erfahroni 
bey dem Schmelzprocefe. Dresden 1797« Im Anbange fin< 
üch iiock foigcndie kurze Nachrichten für Fremde;, /'oa 
Meinen Amaigamirwtrke (sni{ cj:ii IVIuk{ner.HiLhetO. ' f'onzwi 
andern dcj^inelzhutten btuj' FrLybftg. ^ Kun Schriften über 
' Amnion uii^ti Ön u txd die ^bHmeizhUti en daf^hß. %''on andern M» 
' t^'Urdi^kAten in der Stadi Freyberg. Hier. ift noch der gto&t 
J:yyoiiiCc'han Falirik , fo wicjder dafelbil befindiichen Bleywi" 
.fbfbrik ssu erwJhuen. ' Das Werk fchliefst mit der Anzi 
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-1 «) WKiV^k, W Yetiig dies /Iriauftrie -Cöitiptö'irs ; 
^ Bi^iioiÄek der neueßm und wichtigften Rgijehe- 
fchr^hmgmzni Erweiterung der Ewlkunde, nacU 
einem iyftematifchen Plane bearbeitet, und in 
. Ve§rb}näi»i^g mit emigeh andern belehrten bear- 
beitet un4 heraHpgegebien to;i X C. Sprenget. 
\ ir/l^Bitk^; ijoo.^ Xyi u. 440 S. «. /Äy Karten 

TTIfir adunei» diefe beiden Werle züfammen, ^a 
rV T dcr"er&e ÖinH der genannten Bibliothek Woft 
•Brpwrfö \V>rk. in dl^r, deutffiben Uebeirfetzung ««V 

tS'xÄ W^ herkömmlichen Pracht and Ej- 
S SfceiT .DiVBibljothek iritt ari'^ie Stelle 

£! bisher «P H«. Vrpf..;?|?J^"'#jf> W^^ 

Atunnhl. d^e mit dem 14. Bond, beendigt >». 5ife 

ÄuS«e^ wicl,ti«^,Rei?en; .nicht WoTs e^gfiWie 

.«AdfranxößCebe, fondern auch P<«,t.^g;f^^^7' Jj- 

idiiift, • rflffifche , . fchwedil<^te ;Uird danifche. i f «ram 

ISc^h itaUämfche. «nd yrigarifth^ ? ) entjialten;. 

^DaiVin^Bsrlin hefau?^o»n?i?entle Magazin tnd <He 

!S uiiCrrvFleUe'Gefchicht« '4et Rei^rt dor^ 

S.?ÄmbÄ?e.Reihef6»T5a^den fl*,^^^^^ 

;aüt*üchc Samnmngen bewährt. haben: f« ^funfchen 

.S?r7Sfe die. Verleger oder Herausgeber ditfer imd 

^ ftJoSx -Sa^mlung^n Über die aufzunehmenden 

B^ov ÄA ^w^dfcfiaf^lich. befprccheiv mög,en, ^a- 

'Sbe Ä^ife «^Walen :zu feeznhlenj wodurcli denn 
WiSÄr i?}an d^r Bibliothek , «W* «eue wichtige 
-SäS •uf^"'*^"?«' .aufgegeben wden möftt^. 
a?,eBau«c aber, >vahri:cheinli<3i. a«f i«"f i« fl' »fj" 
i^^tt werden würde., ^Pcr erfte Band def Bibllö- 
fcj «ST «i»rü~, 4tid wicd «Wh unter die^m fuel 
Sifcllft.%«r Reifende heifst aber «icht Bro«;n. -7>vt 
'i Sblof» auf dem Titel, fondern auch im Buche 
^n H« S gcfchrieb^n wird , fonder« Broa-n« und 
-^e B^ife gefchah Tom 1- 1792 bV^^^f.^^^lcher 
-SatzTob « gleich dem Werke zur Empfehlung ge. 
- »richff dtnn wem ift nich.t die neuefte Reife die in- 
-S»teftr?).wir w'ffan nicht warum auf demT.tel 

• •"'' ?if b! rS 'Änet fich vor anderrt Vof.üg- 
iich durch die Nachrichteh von deft Ueberreften 4«.8 
A, L. Z. 1800. DH*««f Banrf. 



T*empels des J\ipiter Aflunonund Tön tLtm'KWigref- 
che Darfur aus. Um jene zu finden » reifte Hr, B. 
T-oa Alexiindrien tiacb Siwa, wozu er 14 Tagt 
braiichte, Siwa «ntfpricht der Bercbrelbung der 
X)afes, d.h. es ift ein kleines frucTiAares Fleck Lanf- 
•desr auf allen "Seiten mh Wöfteneyrti umgeben-. 'Et 
fand bter unter 20*^ i 2' Nordbreite iind44* 54*'Öft- 
Jange von Ferro ein uht^^zweifclt altes Cebäude.yoA 
/olchen Steinen» wovon die Pyramiden aufgeführt 
find , eigentlich ein euizelnes Gemacb , 32 Fbfs l^g 
Jim Lichten ^ ig Füfsiöch, 15 Tufs breit, dasnocH 
mit den Eingangsthuten verfeheri, aber am Ende 
zerÄört ift. SAtide, dafs erw^der dasGe1)äude noch 
-die darin befmdlicften Figuren und hieroglyphifchen 
Chai:aktere abgezeichnet hat. T)öch Iftzu erwarten, 
dafs, da die Exiftenz eines folchen Gebäudes nun- 
mehr, bekannt ift, andere Reifende diefen Mangel er- 
Tetzcn werden. "Vielleicht finden fie noch «ndere 
lluinen der Vorzeit, in deren Aiiffuchung Hr, B. min- 
der glücklich Wffr'- , Er ift felbft fo befcheiden, dafs 
er/ die. Entdeckung des dem Jupiter Atnanon gewid- 
'^i^ten Tempels noch nicht für völlig gewrfs Uält. r— 
"Darfur Var vor Hn. B. nicht viel mehr als dem Na- 
iiien nadh bekannt. Von Äffiut, Siout, am Nif in 
pberägypten, ging er lAit einer Karawane , die nax^ 
•isligrltien' handelt, über Elwah;, SheK iind 5elinyi, 
wel^lieOerf ^r inan 4Us Ppncet's Reife nachAbyflmiyn 
kcnlit, uhd'ahdere gäftzllch unbekannte Oetrer dufA 
'fürchterTiche Wdileii , in denen viele Kamcele ümk^< 
[taen, und der Führer felbft SX'egen des einzufchlagetl- 
<len Weges bisweilen ungewifs war , in einer Zeit 
von unyefiihr 4 Wochen na<fh Sweini , in dem Kö- 
^nigrei^be DarJPür, ^^o,erfiich^eine geräumig Zeit auJT- 
"liblten mufste^ che er 'die Eilaübnifs bekam;, nach 
Cöbbg, derHauptftadt; und dem Ziele der Karawane- - 
reife ^ zu kommen*. Sein treuloTef Bedienter, den 
er in Kahiro gemiefhet ,' und auf der^Reife erzürnt 
hatteY fuchte es zu verhindern, dafs er nicht dem 
^Su!tah voi-geftellt wurde, fwreueteauchnachtheiligeG^- 
richte über die Abficht'feiner Reife jius , und beftafal 
ihn*. Von dem Sultan wurde er anfangs intt vieler 
Gleichgültigkeit aufgenommen, aber doch nachher 
in den Befitz des ihm geraubten Guts auf eine edle 
'Art wieder elngcfetzt. Er «lufste Zwar manche Be- 
fchimpfung erdulden, durfte nicht 4m Lande Tierum- 
reifen, und konnte* feine Abficht, weiter in Afrika 
einzudringen, nicht erreichen; wurde «her doch von 
den öftlichen Mauren Afrikas ungleich befler" behan- 
delt, als fein Ljandsmann MimgoPark %''on den weft- 
Ikhen, Nach einem AufentJUalt von beyuahe 3 Jahren 
reifte er nach Aegypten zurück, 

* Mm mm ' Cobbe 
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' . ^ Cühbe liegt ifn^jf^^J x/JJffordbrgite und 28*^ 8' Oft- 
«Inge von Gre^nvvich^ und jvixd von Kautfceuteti, 
die gröfstentheils Fremd «V und vohD^ngola ; Mahas 
und den ne^jux^^lfl^-Mna hiphpr gP7,ngfti fiff(^ , n^)^ 

einen Handel mit Aegypten eröffnet haben, bewohnt. 
Sie bedienen ficfa, aufser dcr-ßpricbe^vd» Berabra,/ 
ouch der arabifchen. Sie find in der körperlichen 
Bildung von den EingeT^oriren verHjhieÖ'eh', yiTefUa-- 
ben ein'dcii'Ewxopäjepi..zißÄilicb ahnliches Geßcbt, 
mifl^urzemkraufem, aber. nicbt.w^lligem Haare. JMs 
ReKen durjcji dieWüften ift xwar.unf icher, wqü «laii 
den Cöuipafstgar liidit gebrauiJit, und von deiiFix^- 
fiernen geringe Kenntnifs hat,, ab^r doch bey yel- 
|euiuickt.fo gefahrlich, als von ieinigen behauptet 
wird/ Die .regnigte Jahrszeit dauert von der IVIitt^ 
iles Junius bis ii^ die Mitte des SeVtembers. Der zu 
.Anfang diefer Jahrszeit gefeete Hirfe , Weizen "und 
anileres-Getrcide, und Früchte reifen binnen 2 cdejr 
!8 jMönaten. Das^Verzeictnife <lßr von Hi^i. B. *{)e- 
^n'erkten Thierc ifl nicht 'jTehr grois. Er xähiate ein 
,paar jung gekaufte Löwen, djafs'er Ee wie Hunde' ge- 
brauchen konnte. Als er den einen k«r^ vor feiner 
Abreiüj erfchoffeii hatte , ilarb der andere' bald nack- 
ter. .Wenn, man Hii. B,. recht; berichtet h^t : fo ift 
gegen Süden und Weften von Darfur eiji Üeberflufs 
.all' Metallen aller Art. Das hieher gebrachte K.upfe» 
ift überaus fein. . Eifen ift in Menge. Gold ift ip 
-den Ländern gegen Often und WeÄen fchr häufig, 
wenig aber kommt davoix hacBDcufuc;. Silber, Blev 
iind, Zinn werden aus Aegyjpten. eingeführt. Die Fei- 
fcÄ beliehen aus grauem Grahitl Steinfalz and Sal- 
peter werden in einer ge^^iffen (jep;end gefunden. 
.D^e Pflanzen gcdeiheiji beffer im füdlicheii, von Hp. 
JJ^ iucbt b&fMchten, Theile i, wo Wafler im Ueber- 
Jflofa ift, als im nördlichen. Tgmarindcnbävm^ Rhd 
^z.war nicht fehr häufig in den Gegenden, die Hr. B. 
j;efehei> Hat, ße geben abe.r eipen grofsen Vcrrath 
an Früchten, and flehen daher imVerzeichnifs obeh 
an, in welchem, keine Palmen - und Dattelnbäume 
vorkommen, unämelirmaleh bemerkt ift, dafs' das 
Produet aus Aegypte(i,bi€ber verpj^anzt fey.. Der 
Kegel nach erbt der ült^fte Sohn den Thron des Mo- 
narchen, und weim keine Söhne am Leben find, 
ilier Bruder,. Ab4 - el -RacHman ,' der jetzige Sultan, 
.herrfcht feit 1787 i wurde aber wegen feiner fti*cngen 
Regierung und feines überhand nehmenden Geizes 
fehr gehafst. Die Anzahl feitier Unterthaneii kann 
lieh nicht wohl höher als auf 200000 belaufen. In 
Cobbe, einer der volkreichften Städte des Landes, 
wtohnen wahrfcheinlich nicht viel über 6000 M^n- 
ichen, wovon die meißen Sklaven find. Kordofan, 
Dar Bertie und andere klein« Reiche, find jetzt dem 
Reiche Für unterworfen. Denn Dar, oder die erfte 
Sylbe in Darfur, iil eigentlich ein Appellativ , und 
bedeutet Königreich, Diärict. Dorf. Hr. B.fchrcibt 
das . acabifcbe Wort Ja.; vielleicht richtiger ^fjo 

•der «ttof Duar, Dohar, «Adnor, ein Haufen von 

Zelten, worin die Maure'n und Araber auf dem Lande 
wohnen, ein Wort, das in den Nachrichten undGeo- 



graphieen von Nord -Afrika bald mit, bald ohne 
ErWämngi vofkommf. 'TVlan ficht '^ nun/ warum 
Wänstibe'n'das Königreich fak)r iitrmen kotrntr/ mA 

-ÄX'faftC.ip ^ie^C•an Fo^j, oderjor gränzeudc Länder 
ihren Namen mit DcMr beginnen. Doäi würde aum 

; izu viel ^ur.die EtyiatQlogie rechnen , wenn masi fick 
einbildete, dafs in diefem Lande keine andere Wok- 
nuWgtiif!;*1a(!?Zeln?n,*^reH. In-Fnr, wa fie.v«rmatfc- 
licb, wie in andern Läadfrn , anfangs zur Wohnung 
dienten, £nd fi^ nicht i^tehr im G^ribraiKhe , asfscr 
gelegentlich bey den.V^rnebineni .Die finwahaer 
leben m H^uferu. vbip Lehm nna Holz erbaut. In 
Anfchung des Tempera^aients fcheinen .ile luAigef zs 
feyn als dieAegyptec.^ Sie k^nnjen kein' anderes gei- 
ßiges , Getränke ' als Büza,' eine Art vaif Bier, -önd 
obgleich ihnen daffelbe wegen dct* dadurch veran- 
lafsten Ex'ceiTe 1795 verboten wtirde:fo Jieften ße 
doch ji^icht davon ab.' Diebftahl , Lügen ftnd Betr^- . 
"gen fiitA allgeatielit eiri^etxflenV ' öbgleljrh ße hej He- 
friedigung ihrer ^Woliüi^g«5n<^TTlebe Ehrbarkeit und 
Änftand oft 'tiberfchre^tin: fo^^ft doch Knabeiiüebe, 
ein in Afien und Noi^dafrika gewohn>r^bo$ Lafter, 
Jiier wenig- bekannt.. Nur ,dii? vornehmen Weib« 
verljchljey.ern ihr Geficht. Die fchwerft^ häuslichen 
Arbeiten werden von Weibern verrichtet. Doch 
.herrfctit fler ^AJänu nicht als Def\)Ot im tiaufe. Dir 
Geftj|l,t,der Furianer ift von' de!r der Njcigcm auf'deir 
jCufte von Guinea verfchi^deii. Ihr Haar ift kuR 
uni 'wollig,' die Firbe röllijf fcbwarz. Oligtekli die 
Landesfpxache ain meiften geredet Wiz'd: fo wit4 
dqeh die arabifche ziemlich allgemein verftandeh. 
Von allen ein- und ausgehenden W^^r^ erbebt der 
Sultan einen Zell., der* b^y einigen eitt Zehntel be- 
trägt/ Andere £innä1i>nen emfpringen aus Gel^ra- 
«feni Ceichen)cen, iie th'eils freywilfig;, thcils ei- 
^wtingfp find:^' Trib;ut, den 4ie Araber voA^ de» 
.yieh,i,^elche^ fie aufziefieii', ^eben, Abgabeavoa 
der Aernte und HandlungsgcWinn. Das Verze]ch]ii6 
der in Für iniportirten Waaren ift viel gröfscr, ab 
]äas Üer expbrtirten. Letzte waren grefstenüieils 
'£chon.\aus t^nsUhen bekannt, der aacb Pfundhok 
afiführt (f. Paulus SammL d. Reifen Ill/iS^.), w* 
ches Hr. B. nicht hat, ein uris; unbekanntes Produet 
lieber die Zahl der aus Fiir nach Aegyi>ten gebrach- 
tienSklaven und Sklavinnen finden 'wir fiicbc eiooial 
eine Muthmaflung. Viele davon werden durch jf- 
latea^ d. !• Gewalt, oder Expedition fich Sklaven zo 
verfchaffen^ erhalteii. Das Wort ift merkwürdig. 

und unftreltig das arabifche ^i^. jlw ilmN^aiM, wo- 
durch das in den engUfchen R^ifebefchrefbungeii, 
auch in den Ptroaedings of'the JfricM Society vw- 
liommende Slatee ' merchänts dcirtlich wir^ ; e;S be- 
deutet nämlich Kaufleute, die fich auf folche Expe- 
ditionen cinlaffen , oder vielmehr die mit Gewalt ge- 
nammenen Sklaven erhandeln. Von den Krankhei- 
ten und Heilungsmittcln handelt Hr. B. fehr ausführ- 
lich. Er benutzte auch feinen Aufenthalt m Dafür, 
einige Nschrichten yon den benachbarten Lrändem 
einzuziehen. 
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In Atgyptm hat -er nicht tidfe «lie'ffeWdhnlrche 
Tour von AlexandTieii TitfchKahiro gemacht, fondern 
i^XLch diefJAtTohfeen ijhd'dxibejr gefegeiufn cof^fthen 

lidiftc Ende Aegyytiefifr' bfefährtnl »" Vor feiner Rötfe 

^ iach raf hatte: , eir fcheti eift^ • Exi*urfi»n nilch dein 

'Bi*fge Sinai getaacht, ' uitd^ftach'feiner Ztiröökk«nft 

rrifete et fiher.Bamiatt liach Jaffe und Jcrufaleni. 

DieKSrcbc fleif'hcit.'QrAtf^ä' }ff fn *<nem kft^liehc^rt 
'Ziiftaha, Die Reliquicnfabrlk tft mdeffeiV noch M^- 

he'^d. Bic weirtTc RWfe jjJhg* th)er'Na|ilöfa i Aci^, 
. ;Tyfiis', Seide,* vtDii*Hrekhe!n Ortetet fiacbdeint DI- 
, Jh-fcrKefniwen *Mth%veifte. TH^^^^ Ladakfar^aeh 
felc^/ ' Die ;ßfemirküngdA -fmd weder wichtig' ««!<* 
iählrHch/ !BÄnli<*ftßfc ^Wr mit Vei^ghifgCn^; weil 
^c i^ffj.y d, h,kiirz vor d^r franzöfifchen Eirpeckition 
'nachi'Pöläffinaf gT^/thrieben tmd. ..Von Haleb reifete 

er'nacb'Antiochieii/ initf ^iii andenhab nach Damsi- 

' ftüs, %o fer den Bniü^ Aff^nfrch l)rlccea' geheöSäeh 

't^afä^rfnfc aiAK *^Bic JB^v^J^ötimg' Vöh Ü^af)t)afeits 

/wird ätf i(Wp^a,''^h 'Haleb'adf iJgöoöö^ gefchÄ«, 

Ä'e fi^ta, ^oratfo'er <Hefe Zählen niiillfttr *-^etden 

hief Ib wenig '^T4 iHdbrswv angegeben. Ueberbdu^t 

foll in dem Orient die Volksmenge auf dem platten 

i^udc ab- ii^d in den Städten zunehmen. Jezzair 

'Ipafcha'; der jjLrJre fo'^öekii'ch g r^t- 

*ihcidi{;tte , • -w^air dainah fbines Gb«rerkiements- von 
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aacn v»n Eir;.x>. ucz^^u^t, - foti naicu ging 'uie'n.< 
Über Aintahv.^ßoftan^i^Kailtria, Angoro, Ifttiit n 
•Cohibitvilnfcrpdf* ^^'^s *fc««n-ftrblecbter ftyn», als» 
Hegicning der tüfKircheh Päfchas in klei« Afieii. 
l«ttir anfArernUebei^miith; kWne rfhdef-e Räubereyen« 
^8 'die Von ihil^n fetbft vi^fibte; !£ti diild^i^ befufaet 
Äe norb tbrf^e gefliifee Steherheit^* tJie Beröik«- 
tiihg nimmt ^su/efa^lVds a'b/. nnid diCf üilrergang^ des 
' tffrlifchetrReldts fcinn/^iach-dtf Iffej^niing de$ Vfsi, 
tuc^t lange mehr entfernt feyn. Angora gefiel ihm 
tmcer allen Städten, die er'gefehen hatte, am heften. 
Sie ift zierlich gebaut» und nicht ohne Kuuftfieifs. 
Von dem 24c|:ejäiadr*Bät**fra"Sha^l5TCTftfrrgr, -die* 
^esien aus Kafchinhr nichts nachgeben^ Doch giebt 
€5 • jetzt nicht mehr fo zahlreiche Ziegenbe^dcn ^ 
mach ift eine Tuchfabrik eingegaiig'erf: Dehi "jefztg^exr 
Groisfultan fehlt es weder zn gutem Willen, noch an 
dafichten, feiiie Unterthanerr ^tückfich 'zTu machen. 
JEr b^t die Druckerey wiedec hevgjefteKts und neue ax'tf* 
'bifcbe Typen wurden Ton ctne» Araaeiaier ve^rfertigt. 
Hr. ^. hat fietr der Mähe onterZt)genr, diefes' Wafh, 
^^Ito'fijcfa mehr d^rcfi die Kfihnhefr und fiedi^ld des 
-Bleuenden, fich in- Gegejiden Z4iu wiegen ^ die bisher 
'!ron Jbeinem earc^päifcken Fufs betraten. w«ren^ )a^ 
^ jk&reh die Retcbbaltigkeir des hibalts oder die ^n- 
St^ttn des Vfs; aufe^icKner, zu' verdeutfchen. Die 
Vorrede hat er ganz; weggelaiTen» unbeachtet fi^, 
aicB&er andern« auchNachnchten von deminDeutfch- 
tend viel gelefenen Eruce enthülr. Ai|,cfar fehlen m- 
^er Ueberfetzung djte 6 Anhänge, crnter denen die 
Reiferottten durch das*^Ianere YOAr Afrika fiir die Geo- 
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«raphie .fehf^ i^chlifr find. Ha Jb. S. i^ feiner Vor- 
rede den VerHift» den der Vf. ajz folchen ItinerarieA 
erlmen hatV b^da]uert: fo ift zu verwundern, dafa 
«r'die eüijake^t^-Mcbtmitgetibeittrhat, ' Iiifofern der 
Hcbörfetzdr dd atwjbifchen Sprache nicht mächtig feyn 
nf^g, ifte^ thopCtu :fer9eihen, dafs er die mit drabifchen 
^ypen3gedrufekt<» Namen und ^örtec weggelaffen 
hat. Wir witorfchen.iftdefs,. die Ueberfetzting wäre 
in' die« Hände. dii^es Mannes, gekommen, Ber nicht 
«iiein diefe beyb^aheii , fondern auch die übrigen 
drabilehen'Wöi^teAJnitarabifcben Buchftaben tu fthr^i- 
h£».gewuf«HL hätt^ Diq ^u£ dein tjtel r^ri^rorÄ'e^ 
nefi i^itfA'^^kung^i. Öes Uaherfetieirs -find' /ehr* tinbe- 
^tefilon'd, jdnj^hik€i|?^2J^}chen.vai> deiiert-de's Orig^ß- 
nais untptfcbiedi^n , und zuweilen tiieber nicht Ige^ 
hörig, '4.B. S.B?. von, der V;<jlk^menge in England 
und WaÜsV' Wären die Namen nacji der bey .viis ge« 
Wöb^iUä)enA^t:gef€hpe]|^: /o wü^ der Lcter we- 
niger: aU%ehaiteB ; ^Üein os beliebt Kn. S. , die ^öiigli-r 
fdie/OrdMgrapHic b.«yzjifbebaltc.;i., ^'. B.' Jitä für Qi«^» 
Affiinä för.Siait« Jiddft' iur^picluckli^ i^, f.; 'Nicht ei- 
fieÄ Au^iig». fondern fineUf^effctzuug liefert ID'. Ä>; 
\Trelches £<äur »u^ loben ift. .An dem'7. Kap. des Ori- 
gniaks,x)der der Gefchichte von Afrika überhaupt und 
Aegypten insbefonder^. unter ; den Arabern, das Bn- 
ififberfetzc. gebli/rben' j(^,. h^ der |^efcT luchts einge* 
trüfai; depn Hr.;B. rgelfeh^ feli^ftr dafs er fie aiisCar- 
dionne genaiumen hat* ^ ^'< / ^ ., •- 

/.rBie Vcherffetaiing »lÄ imJGanzen .gut gearbeitfet^- 
uhdiafst fich. dea-ieichtfliefacnden Schreibart 'w^ 
gen angenehm leAn. . Sie verftöfst aber mehrma* 
lengfegen.' die- Treue» die man von einem D^llmet* 
ftlher eines ll^att <] es Originals mit Nutzen zu ^ebrau* 
(chenden^fieographifcheu Werks verlaiigen kann.^ Wll* 
(febei&i Tdn diefci^ Abweichung. i()u^,el;i]ge B^fjHfefe^ 
dnd Terfichern,/*dal*-unfer Urt^j^ll von derllnzuvert- 
lttfsjgkeit der Uei^erMzung ßch nicht blpfs auf diefe 
gröndet. »Si^i' Z, 11.'' Sonderbare .VorflaiÜ fingular 
Jubufb befondcreiTorRRdt. -^T- ^'}7/ '^•^* acht trt^ 
tifdie MeiUn, Irt der Note des Originals wird erin^ 
nert , dafs » wenn von Meilen die Rede' ift • geogra« 
p hif c h e zu -Ter itaben -Cnd ;-'.ilc hütte in^der Ueberfet- 
zung uicbt weggelafien werden follen. -— S. 17. 
2. 8j.V.,E^ it'.«i ^^«'«^5/0^««»« Lebensmittel nicht gut 
hey ßth'fiihreH Ui}flken,fo hauchen ße meißens SchnelZ" 
butter. They obi^iate the inconveniency ofjatt provi^ 
fion b^ ufeng ctarified buUeff d, i. das Vnbequevße in 
detn ixehrauch der gßfatzenen Lebensviittel ( denn daa 
ge^ärreteFIcifch, iv'as fle inif fich nchinenf, ift gefal* 
zeiV) O^frd dadür^ti, gtrAofre», rf/r/jr ße ü. f. — S* tS^. 
£tn jedeiT'Anlvnger in der Stätiftlk weifiS» dafs alle 
Einkuiiftc deö ttlrkifcben Kaifers in Miri und Cbasn'e 
ein^ethcilt werdeti» ' Wenn es hier das Anfehen bar, 
als wenn Hr. jß- nor blofs dcnEhikünften aus Aegyp- 
tA> die Naaaen giibcj fo ift diefs die Schuld des üe^ 
•ficerfctzers. Deim die £inl'chuinkung ai^s Aegypten 
und von daher fehlt im Original. — S. 66» iL. 13.. 
•Nich^di» ^crhar zu, machenden Ländereyent Tondern 
ike cidtivablc tands, d.i. die, welche cultivirt werden 
können, enthalten 4, loöooo Morgen. — S. 75. Z. 14- 

Die 



\ 



■ 



.647 

Die 



*A;Ii. 2.::ffiJE&TEMJBE,R>.2ifto». 



^" 



rortre^iAe Anttfört 4«s dtM Aefffptevs * .die 
init dec.den Mohammed.an^rft «igenen-firgebBnheit in 
irfett göttlichen Willen geftempdc ift, g^ht 'veAoaetu 
Uidem Ilf. 5- ^ü5 dtr, Herr (Gott, di* SchÖffer/iüeiÄ 
Herr bder der zeitigt Lfehnslierr Ate I^bn^nufiKKlge)- 

lyian mufs jnfcht viel öder mit Aiifm^rkfitoikettLütii^ 
•Acgyptca gelefen hauen, -wenn iniiii «icht weifs; 
idafs ChJ^Hge ^inen vom Nil a1)gele^iteten CanälT an.- 
zeigt. Selpft das Originul eü S. i6S,rdioibr lieber» 
St^Wg hattq es 4en üetierfcteer leinen MniMi. . Akt 
leili er ß^6t'e»;als .ein.wo*«.Ä prop#*Mrt^#fti'i»'5<kttjil 
St tt> S.Sb. Daber erauch S.385, <?ÄÄ*rC*aii^/?-g'tff 
iofini fa|t* w6i'JÄ>J Original «H «Ä(r J»#Äii (CÄtt%^ 
)iftt, und Cbalifee deutlich t^vkg zuuL ^Appellatii' 
auBicht. — 8:76. Z. iB- W^r einige ÜMn^f der äK 
i^fn Afironomie iefltki'^ icird wi£in r daU tkMem'das 
Suie^nJes KilsMrpi >tor 'd^AeUaenMJihm Jmfgung 
des ^iriuS: oder^.JIiiWdsflern'i Antge Möfief^mach^änam 
d^.iifftnüich mgek^di^'umrde. Sehr.fowÄrbrtri 
juenn man dl^ dffenflithe- AnKürtdigui^g.auB SsteM^ 
lern Aftroriomii? , »lAt -aus Aet -^tltöti fiefchiAtb W* 
txfm fpllte! Hr. B. fiat foljchen ünÄnn^ nicht gdUgtn 
J'We. t^^J^d «n 'anü^t 'dßröHoimf>knew , f/tci jthäjtiße 
of the riner fvas indi(yitfd by 'tht heliaeai rifing. 0/ Si- 
rius or^ihe Dog ftaK'.ä'fe1ir)mc^nmgibeforf, d.h'der 
hei Jufgang des JSfriui^ipar (Timgt Morgen vorher 
Mi^Jnzeiohevk, dafs der JFlufs ßeigm'affdg, ^ S.üOC. 
Z IQ.. Der 'Driitfcfphler Jdel Ocigln^Is p. gs. Sagos 
für Äowo'j ift fteben ^cbliebcVi; denn w^o von Infein 
des. Ärctipelagju's die Rede ift, ka«n wehl Samos* 
Aber jiicbt Sagos irV^rahnt werden, J>er noch fMm* 
«iereöru<:kfeh1<-rS. I22.Z.5^*E- vr<}j1ffmt{H^jiJu(m 
fteht itt iitif Rfecfenung der deutfcbeitXofpie, -de* 
Fehler ^ag nun in der Schreibftbbe^oder J)rucfccf qy 
.wrgetallen ;feyn, :t\i. -fetze»!. ^ fi. j«6: ffter AbG 
Ema4,StufuienXi9ifi''Jfß^^f<^'^ß^^ mi' **5f Mon/«M 
Mrüb^ Pie Falirt geht den. Nil Aiwuf, und «ian 
&lltejgia'i^en, Monfalut läjge;nc>r /üd^ich ^laßiul*^ 
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IM k*t *b«v Br. JB,;l»i<Aft«eIkgt^/ ^^m^ i^r äow 
/rofft jlffiHt Wß liad,^mffcd Inonfalut» tf.ir -wären Tüo^- 
•fatutk' vo9ibeffgekoifWien 9 nifm!\^ch ehe wir noch iiagli 
..Siut /gekouii^en Ty^ren.. j^.j £.iiiff. j^an : wgrd: fici 
r'V^uildera ,. : wi/ß'Hr. j^:floai|tfiji KpJn^njJjlipiiBß^ jjj^ 
/Modor ,^/iÄn»<vj[)li^ nei|iikc;n l^^f^j^* 7^\^^ ^^^ ^'i^^^^ ''»• 

. Meers f eaßem gulph pj ifie rsdJek^Mo die ij^icht 
Bückt. dts Pothen^ Sieers Vurdie^von^tufl. vomBerge 
^Sinai gefe^n. t^ .S.^i^p. Z^ix. «mB^In^ Temmvim 
J/l9th(^ mach HtibieSeh ii,^mff9k<] 'iiii.^cc.'^ftegtünn 
^Mckt Vreit zu ]L0i9mi^,^t>er wpm^^pf demAIeere. ^ 
dS«. ^xsS*' JD/Tt: 7/W^n^^««^<H^r ^^^ nicht' 4ibiri)l 
:g^^'^^ib»**:v.$r-.JÖ- fpricht beffitnwier: i>iw« 
vrrff cawniH>i^ m ^/m; ^ii«nt«r I freqüente^ii^ — S. 33f 
'«rird claif Kaik übertßtzt.. ■ . '' : 

Die b^ajr der UeberXetfung be^ndlicbe Karte von 
Nocdjilrtkl^ylift A}^ ;nämlic^,, w^ched/e Bucbbrni- 
Jwg.au dfm allgemeinen geoig^^igl^^äi^ £[^emeri- 
^en 1798 ftei;ausgegeben li^t, nur mi^ den Ve^ändt- 
sti«e9]n«;dio-^tts Bf;owt]^'3}Kari^n»l w«T4>n die el^e 
'A6g79ten Jund. die mehr fudlicbei^,X4iii^er, .yoh def 
Breito worin jKahiro liegt, bi5'4w. (5eit.5^I^, B.* di« 
;«nd«ne Q^ft^ darfiellt.,,. £]?noq]i]iea ^ji^jl ,. u^i^ viä- 
ieicht eiKUgen andern Verbi^iier^pgeti^ Von denen uns 
Jkktt^itMdj^2i,X!ii^iet pon iipatei gieii^ iii, die Augoi 
rftii t., . rf#r fj^ürsi^ritdljie, , j einje tu, yräfjUic^e .Üe6erf?t- 
^uiig TTOA; örainr <> Qip[/} ^tfen,si(jr d«;^. gevrobtüiphai 
f^WiM P/#srA^a.jancerathen. .. *p^^ e>liiub,^ 
j^iicht, jpMß- die, Z^Tfpn^v die inj&n,<f'vv^c)i^i\'^i^^ 
.jDarfur üuf ßrowue^s Karte ,ij{idet^ »i|f dieielüemere 
janfmutr^eA.- «S^ ünd.audi eoiigpe fetten. geblieben» 
.di^. mw iiuf Browne'if ^feh^ ^^i^ aMsäreicbim 
JfLÖn^tn^' > £iH ^A^h^^b ,vQ|i ^er ^ro wn^Ti^fsn Kajie 
rwßrde .ewiÄpftenipich^r^Jt f^rtdip Cte9j^ph?e fej 
^nd vi^n welchea JS^t^fa^ndlungJumn uMÜn diefe'e. 
^jfwairteii-, ifl^v^i^^ df^„ ma./di^is^.i^o.Viele&jZUjaiAü^ 
koininen -der Qq^in^i, £^^^ J^d («dieses £utk 
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rtula acaiemica, qua. recenliffune fCJf.pfu et *dldu Cfir,»' 

*^^! 4 • f i er ) Eine Jd.ine Sammlung *l«iner IchVifitti 
^uf ^«iu^Mvitfnliffu«? en «efchrieWi. .. uhd^M 6 

awiBüchhändier «n« gröfMr« PnW.icurt.BebeMht. ;3i* 



9ipfpla_ 
1 l^ffen^Äründiicherorfchung und fclVe Anficht jnuthmafsen. 
Aber da oul fo weuiiren Bläuern 1k htiUr mancbc* andcuce«, 
aicht« aber volIfUndig «nCWU^kelM. 4ind bewerfen iicfe : Xo ^ebc 






tjeler .an ^eigentlichem 'Gewinn, l^^r^us.. 'DeniMti 

macht eine Inaug. Di/H von Xieichenawde angina puxtia^, 

A't^' zum Theil; ^us dtn yorrefunfen des Vi». fchÖ^fic. 

•jnacht auf das Anau^ende tind JJliuiklie*^«!! firow^ts fft 

Über dici^ Hraakhßi^ .4iu|mefrkfant ^ffaloen /ftiinrfrfFcrj 

#Mlwi ti«, Brjownji fiißema ptifticula J-^IJt, 2we>r t^rogrj 

vwi i79j?. Dte Sammlung befchlief^ eüie Jl>d<^ He mtäi 

ye)r hoc faiBciflnni ftttis rjp^ ' Voti Halhi^s !tiiMeckuntefi 

^i€ Kdabai'kelt.lßim der Vf. d6i ürfpnidg der^^ 

reh 5 Nervjenpatho^efeie ^b. ,t7rof«es L^b vojiiCiiJlew« ^ 

unferc ,jetiigen i^dicinifckon ^CTjolutiiait» fiicht .zu k< 

neu Xchein^n. 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Leipzig u. GfüiA 9; h^Heinfius: Edmund Burte''s 
Leben in hifiorychx titerarifck^ poUtiJeher Hinfic^^ 
unparthe^ifch^äargeßellt von Robert Biffet. Aus 
dem Englifdicn von ^oh. Chrifiian tick, 1799. 
14 S. Vgrr. 380 S- &. (i Rthlr.) 

I fiefs ift, wie man aus Hn. Fieks Vorrede fleht, 
•*— ^ eine zum T^eil abgekürzte Ueberfetzuiig des 
engUfclien Werkes : The Life of Edmund Burke. Com- 
prehending an (rkicht an) impartiil account of kis liip- 
rarif and ^hlitk^l efforts » and a Sketeh of the conduct 
and ck^rafter of hu moft eminent ^ ff oci^tes, Coadjutß^s 
and Opponents.. By K. Bißet etc. (592 S.)- Der Ueber- 
fetzer fand in derürfcbrift zu viel gleichzeitige üe- 
fcbichte und andere Dinge, die nicht eigentlich in 
eine Lebensbefchreibung gehören; di^fe kürzte er 
ab, und.>behielt mir fo viel, als er zur Verbindu>\g 
lind Zum Yerßänduifle der. Auftritte in Burhes hehj^fi 
für hdthig'hielt. * .^ . ' ' 

Lebensbefchrcibungen find feiten, vielleicht ni^, 
ginz unpartheyifch ; denn immer betrachteii wi'r, 
anehc oder weniger, den als unfern Helden , detTcn 
Leben wir zu liefern unternehmen; und jenäh^r wir 
der Zeit find, in der unfer Held lebte, j^ mehr lau- 
' fen wir'Gefalir, uns felbft über gewiffe Eigenfchaf- 
Jt?n und Züge feines Charakters zu täufclien. ,Atfo 
[^.verdient fcbon derjenige unftr Lob, der nur we^ig 
' partheyifch zu feyn fcheint, und diefes Lob wird 
dein Vf. ein unbefangener Richter nicht Iciclit abfpre- 
chen. Rec, der Hn. Burke perfönlich kannte und 
/feinein Leben und Schriften immer mit vieler AuF- 
■ merkfamkeit gefolgt ift, ,hat nm über gqwiffe Züge- 
* diefes Charakters mit ßch felbff einig, werden kön- 
. jien, nnd wird fleh, alfo fehr hüten, Teilten. LebeiVs- 
. befchreiber geradezu der Parthcylichkeit ;iu zeihen. 
^^JAber eine gewiffe Neigung glaubt er bey dem Biö- 
ij^^^aphenzu fefaen, die fchöne Seite feines Helden zu 
'' vheben , und feine Mangel zu decken, oder zu cnt- 
^S^uldigen. Auch wird der Lefer über gewiffe Um- 
!9ände unbefriedigt bleiben^. Ilieh'cr geh6rt haupt- 
{Schlich Bitrt#'i Betragen in dem ganzen HaftingsjTch^n 
^ JProcefs. Er b<^hauptete einp Menge Dinge , deren 
, jOnwahrbeit in dier Folge fo klar bewiefen worden ift, 
*.^idafs uian ihn unmöglich aus folgendem Dilemma zie- 
.Ä^n kann: Entweder behauptete er Dinge, Von denen 
^' wufste, dafs fie nicht fo waren ^ oder er liefs fleh 
^««rcli feine Einbildungskraft, und durch feine Äb- 
^gung gegen die fogenannten Nabobs fo weit fiin- 
^ fsen , dafs er am Ende felbft glaubte, was ein wei- 
A. Li Zi igoo. Dritter Band. 
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fcr und mit Kälte forfch^nder Mdnn nie glauben 
konnte und foUte. Wer Augenzeuge von der Hef- 
tigkeit und Biuerkert gewcfen ift, mit der.B. Ha- 
ftings verfolgte, oder diefe Rede» auch nur gelefen 
Ifat, wird es fch-wer finden, den Mann zu entfchul- 
digen, wofern er nicht felbft eine entfchiedene Par^ 
they. gegen H. gekommen hat. Der Vf. der Lebens- 
befchreibung fertiget diefen wichtigen Punct in B's. - 
Leben und CharaJiter viel zu kurz und zu fchwankend 
ab. — Der Vorwurf, den man B. machte, dafs er 
feine Qrundfätze geändert hatte, wird durchaus un- 
terfucht und^fxnit Gründen widerlegt, die allerdings 
ihr Gewicht* haben , ob fie gleich ftir «lanche Lefer 
nicht befriedigend, fey« werden.. • Einige andere 
Schatten iti idem Charakter, diefes grofs^n Mannes 
werden freym^ithig dargelegt, wohin befonders der 
Vorwurf gehört , dafs er zu oft als P^rtheygän^px 
•handelte. — Von feinem Werke über die franzöfi- 
'.fcfa^ei Revolution hätten wir hier eine umftändlichere 
tBeujrtbeiluAg erwartet, ßs ift ein/Wunder von Be- 
;c6dfainkeit .und Spi^ache , das • Epoche in der engl!- 
Job en Literatur macht, und zug|leicl;i wieder fo wüd 
-und fo voller Auswüohfe, dafs es nie als daflifch be- 
trachtet 'wer4en wird, üebrigens beweift keine fei- 
ner Schrift^ feinen Scharffmn und richti^^en Blick 
in die Zukunft fo fehr, wie diefe! Was er^über den 
lÜang der franz. Revohitioft vorher, fa^^^ ift leider 
nur zu fehr eingetroffen. ' Melircre- Micgiieder der 
üniverfitat Oxford trugen, dfüauf an ; dhCs man ihm, 
-um diefes Werkes riwillew, den Doctorgrad durch 
,ein Diplom (die höchfte Ehre, die eine engUfche üni- 
verfitat jemanden erweifen kann) geben follte. Rec. 
hörte damals iiäufige Debatten <£irüber.und weifsj 
dafs die Sache manchen Widerfpruch gefunden ha- 
ben würde, wenn fie vor die gefainraten Mitglieder 
der Üniverfitat gekommen wäre,* , Eiixs der an<re. 
r^henften Häupter überzeugte dip übrigen , dafs die 
Uuiyörlität bcfier thun würde, über ein Werk zu 
jehwcigen, deffen Hauptzweck politifch ift, und fo 
wurde der Vorfchlag in der erften Inftanz ver- 
worfen. Der Vf.. der ' Lebensbefchreibung icheint 
hierüber riitht umllancilich unterriclitet gewefcn zu 



Gründlichkeit, nchbgen Gahg der Begriffe und 
Schärfe der Gründe gefunden hat, als in den Burki- 

•&\.rv?^'^^'^ ^i^fe^f? «nitwel. 
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Hofe dafür belohnt zu werden. Wen^i er feinen Jabr- 
gcbalt erft dann erlrielt, al&.er aus dem Paeliaiiient ' 
pegting&n wot*; fo ilt dainit «idit erwiefen, dafs er 
ihn nicht früher, erwartete. .B. üclxemt wuüLUch ^i^- , 
fcn Vorwurf nicht zu verdienen, nur mufste man 
ihn mit beffern Gründen rertbeidigen.'. . . ^. 

Mit' diefcn Bemerkuag^ea. gedenkt Rec* keines- 
weges diefe Lebensbefchreibung herabzuCetzen; er 
findet vielmehr ito" deihVf/feincn ruhigen udd ricbti- 

.gen Beobachter» und einen überaus tnilJen und von 

keinem Partheygeifte hingerifTenen Mann. Das Werk, 
fo wie es hier ift^ rnufs denDeutfchen immer fcbi^ä- 
barfeyn, weil es ihn mit einem der gröfsfcen Märl- 

,ner dicfes Jahrhunderts genauer bekannt macht, — 

'Was dio Ueberfetzung. betrifft: fo fchcint Hr. Fiok 
felbft zu fühlen» dafs feine Sprache weder leicht, 

:«och fliefsend ift. Er erklärt in der Vorrede, dafs 
es di^ Schuld de$ Originals fey. Hin und wieder ficht 

.man zu fehr, dafs mau cjne Ueberfetzung lieft. S. 4t. 

.und einige folgendemale mufs Langkon, ftatt Laug- 
ten geleCen werden» wie diefer Name auch nat4ihfer 
richtig gedruckt ift. Ein- paarmal verwechfelt et Sir 
mit Mr., ^welche^ letztere allein unferm Herrr vor ei- 
nem Namen entfpricht; Sir hingegen, wenn es nicht 

• als Anieclie g^bra^cht wird, fondern var einem Tauf- 
iiamen fleht, zeigt aUeinal einen Baronet oder Ritter 

.an. Man kann i»lfo nicht &gen, Sir Johnfon:(wie 
S. 49. wo es ^nelje^cbt ein Druckfehler des Originals 
ift), weiljohnfon weder Ritter, noch vBaronet wao; 
fo wenig als Herr Jofua Reynolds, denn diefer wer 
Riöcr. — Pabik Aiiuertifer (oUie nicht Vcrkühdigcr 
(wicS. 76.) fondern Anzeiger übccfetzt werden; und 
fo findet man es auch in der Folge. S. irg. „Das 
eigentliche Studium der Meiifchen ift der Mann" (the 
ftoper Study ofmOfniind is Man) , mufs hcifsen d<Jr 
^J^cft. — r Itt Folgendes (S. 141.) nicht gegen das 
Idiom der deutfchen Sprache , die. in diefcm Falle 

; nicht den Subjunctiv, fondem den Imperativ yer- 
Iftngt? frSjrreche gut vom Minifter, t*Ji die Lection^. 

.laß£'' u. f. w. Ein Prediger aus der Nachbarfchaft 

]zu London etc. mufs wohlheifsen,, vo» London elc.V 

Edmund Burke wurde 1730 ztt, Dublin geboren, ' 
"WO fem Vater, der aus einer angefehenen Familie 
Äainmre, ein RechtsgHehrtcr war. Er war zuerft 
aof einer Irifchen Landfchule, ftudierte dann zu Du- 
hlin und gieng hierauf in den Tempel nach London, 
wo er aber die Rechtsgelehrfamkeit nie mit Eifer ge- 
trieben zu haben fcheint. Er fchrieb für Zeitungen 
und Monatsfchriften, und wurde durch überhäufte 
Arbeit krank. Sein' Arzt, Nugent, nahm ihn zu fich 
und er heirathete delfen Tochter. 



Jena, in d. Hempelfchen Buchh. : lÜe Kunft Bfic/ifr 
zu Iffen, \Nebll Benferkunpren üher Sch^ifitn 
und Schriftftdlet; Von ^f* A^^ ^ergk *i79p. XVi 
W4a«65- £?!• Sr , (i.Rttlr. 8gr.): 

^ iV^^s' CeUiiUftdlud Iglefagt hat : ein grofses Bach fey 
ein grofses Uebel, das gilt auch gewilTermafsen von 
^liefef Schrift, in "fofemüe durcfir einen gedetaten, 
declamatpüifchen Vortrag, dprcl^ läftige Wi^derhe- 
lungcn derfelben Ideenund dui^ einen grofseftWan- 
fchwall^einei> Umfang erbalten hat, der weniger £m- 

* ladet, als zurückllöfst. Eine kleine Abhandl. emes 
Hn. RüL'kert über Lcctüre , die vor einigen Jabten 

' iiti D. Mercur ftand , wog gewifd ganze Bucher über 
diofeh Gegenftand fluf. Hr. Beruft , ein Kantianer, 
hat feinen GeiiV mit wörrKgen , hohen Ide^ii über 
Bücherlefen genährt; fein Kopf und feine Grundßitzis 
verdienen Achtung;' pr hat fich in einen gewi/Teii Zu- 
ftand hoher Begeifterung verfetzt und er redet die 
Sprache derfelben.,' in der et viel Wahres» Gutes 

" und Nützliches ' vorträgt. Das Werk eröffnet eine 
peclamation über den Wcrth der Bücher für Geift 
iind Her?^ ' !N>ir zu hoch wird dei' Werth derfelben 
ingefchlageh, 'wenn ihnen faftausfchliefslich die Kraft 
über alle Üei3el des Leibes und der Seele zu fiegen, 
zugefohrieben wir.d. Den Zweck alles Lefens fetzt der 

*Vf. in einem der folgenden Kapitel in dieCültur unfe- 
rer nünmtlichen'Anlagen und Kräfte. Das Aifmjt- 

'%kent will er dtrrchäus nicht unter die erlauT)ten 
Zwecke der Leetüre aufgenonunen wiflen; denn, 
S. 8ö. vi^fl^ Minute unftrs Lebens ift mit PRkbteti 
angefüllt , die wir, ohne' uns zu bniHämarken , nicht 
vernachlässigen dürfen?* Aber gehört es nicht avjch 
unter die Caccgorie der Pflichten', für feine Abfpan- 
hun^* und Erheiterung zu forgen , um fich dadurch 

'S^u neuen, Gefchaften und Pflichten zu ftärkcn? Im 
näcbiien Kap. werden die Vermögen und Kräfte dei 
Menfcfaen entwickelt, und das ganze übrige Buch^ > 
zeigte Wie eine verllärtdfge Leetüre zur Ausbildung 

Jeder Seelenkraft ihren Bey trag liefere. Es werden 
nun nach einander die Werke der fchönen Kunfte« 
der Philofophie, vermifchte Schriften, Werke der 
Gefchichte, der Theologie, der Rechtsgeiahriheil, 

' Arzneywiffenfchaft, periodifche Schrift£?n , die Oaf- 
fiker der Griechen und Römer durchgegangen, der 

' Zweck,' wArum , und die Art, wie ]c:6e Gattung ge- 
lefen werden müilte, gezeigt und immer 'darauf auf- 
merkfam gemacht, welche Seelenkraft vorzüglich 
durch jegliche Art von Leetüre geweckt, geübt und 
gefchärft werde: * Dabey werden aber, wir geftehen 
CS., die allgemeinen Zwecke der X'^ctüre bis zum 



1765 wurde er \ Eirkel oft wiederholt, und man kann in jedem Kapi 

uiiTdom Marquis von Rockingham bekannt, der ihn ' tel auf gewiffe Rtfrains rechnen. Indefs kann diefes 
zu feinem Sekretär n: achte, uiid ihmeinen/Sitz im " Buch für die der Leitung bedürftige Jugend ein fchr 1 



Unterha'ufe verfchafft^. Von der Zeit an fpielte er, 
unter mancherley Abwechfelungen, beiUndig eine 
Rolle auf der grbfsen Schaubühne, bis er fich einige 
Zeit vor feinem Tode ^aitz zurückzog.* Er ftarb auf 
feinem Lart'dfitzc'.zu Böa^onstield deaä- Julias 17^7 
iftn 68ft«» Jä^^^ Ui^^^ Alters. 



gutv rWcgweifer feyn; der lebhafte, blühende, wenn; 
gleich nicht claiTifche und nicht ganz correcte, Vor- 
trag , der Reichthum an gutgewählten Prolxeftückeft 
aus cfeh heften Schriftrtellern der Nation, welche der 
Vf. In der erftern Hälfte au^enoniinen hat, und die 

intörefiahte/' glicht obnq ihennmifs abgefjfstc Chi- 
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eben übertriebenen, einfeitigen und mehr witxige|i als 
wahren Vörftclluligen feheint den Vf. auch der ver- 
traute Umgang mit den Scbtifteii ^es.an flnnrelcben 
und witzigenfoinbinationen unerfchöpflichen, Hippels 
verleitet zu haben, mit deflcn .fchon^en Stellen über 
Leferey etc. er fein Werk fchinückt und dem er auch 
an einigen andern Stellen , . wo er ihn nicht nennt« 
wie S. 51 ff., gefolgt zu feyn fcheint/. 

Leipzig, b. Graffe: Der Chrift als Unterthanund 
Soldat^ Ein ii^oralifches Lefebuch über die dem 
Landesherrn fchuldigen Pflichten der Ergeben- 
heit und Treue, ausgearbeitet für dert gemeinen 
Manu von Chrifiian Gottfr. Friedr. Riedel, Mus- 
keder vom Rcgiui. Kurfürft. 1799. XVI u. 239 S. 
8. (18 grO 

Der Vf. diefes Erbauungsbuches für den gemei- 
nen Soldaten, der fchon mehrere Jahre Soldat 
ift, hatte die bcße Gelegenheit, die Bedürfhiite, die 
Denkart, Sitten und Gewohnheiten di^fer €hfle von 
Älenfchen kennen zu lernen, und ßv war daher viel eher 
als ein Anderer im Stande, viel tJätzliches für fi^ zu 
fagen. ^ Auch befitzt er wirklich mehr Fähigkeiten, 
K^nntnifTe und Cultur, als man gewöhnlich in dem 
Stande der gemeinen Soldaten anzutreffen gewohnt 
id. Man erftaunt, dafs man aufser einer guten hi- 
ftorifchen Kenntnifa der Bibel, felbll hie und da Stel- 
len aus Claffikern angeführt und überfetz'i findet. 
Hier und da kommen erträgliche Reime vor« Z. B. 
der Anfang der Vorerinnerung. 

Euch, ISrildcr luiterm Ilcer» cmpfehl ich hifer mein 
. • '' f . Buch-; 

Was ift euch lieber? Sagts! der Se(^en oder Fluch! 
V\er Pflicht und Tuj^end liebe, ivird itets geCegnei 

'leben 
Wer die Gefetze hafst > in Aecer Unruh fchwcben. 

Ich gebe euch hiermit den wohlgemeynten Rith : 
Zum Ql ucklichfey4i fuhrt nur. der Tugend fichrerPfad. 
Seyd Lrair! — denn fe>'d Ihrs nicht; fchih früher oder 

fpäter 
Euch Äaer eigen Hera Arafwürdtge Verräther. 
An Gott feyd Ihrs , wenn Ihr Euch frech dem Lailer 

weyht ; 
Atn Flirften, wenn Ihr feig in feinem Diefiile feyd; 
An Euch felbft, wenn Ihr nicht heilfaimen Raih an- 

oret» 
Muthwillig Eu«r Glück auf böfeA Weg Äerftöret. 

Der Vortrag ift zwar etwas weitlauftig und lang- 

foUdfchen Fanatismus» der Anarchie in der Den- .weilig; aber gewifs fo gut, als in manchen von Pre-^ 

itmgsari, der Unbelcanntfchafc mit den Grundfätzen .digern herausgegebenen Erbauungsfchriftcn. Was 

des Rechts, desPartheyhafles, des Skia veniinnes, der aber die. Hauptfache ifl, die UegrifTe und Grundfatzc 

Kriecherey und der Verleugnung der heiligftenlnte- des Vfs. von dem Verhalten des. (!;hrillen als Solda- 

ceSen der Menfchheir. Wir foHten uns folcher Mift- tcn ftimmen mit dem Grundfiirze« der Moral üb^rein» 

Schürten fchämen.*' Ein folches auf hochfliegende vf^nn fie auch nicht Immer deutlich und aufgeklart 

Ideal« gegründetes Abfprechen ift ganz bey jungen genug lind. Seine Abficht gehet dahin zu •zeigen^ 

B^tmufeaden Köpfen in der Ordnung/ ^u man- dafs der Soldatealland gar nickt der verächtliche Stand.. 

' ift. 



rakterlftik der TOrnchmftcn Schriftfteller aus jedem 
Fache wird es felbft für die anziehend machen» wel- 
che lieh durch blofse, nackt und einfach vorgetragne, 
'Vorfchriften würden abfchrecken läflen. Schade, 
ikfs -fleh dei^Vf, fo ungleich in dem Manfse feiner 
freylich nicht von aller Einfeltigkeit freygehaltnen 
Charakterfcbilderungen.jft, und dafs er die Dichter 
•der Romano (über deren Leetüre er uns zu laxd Be- 
griffe zu haben fcheint, als daß wir nicht Nachtheil 
davon befprgen folltcn) verhültnifsmäfgig viel aus- 
führlicher, von Gdthe, Wieland, Hippel und Jean 
Paul bis herab zu Spiefs und Cramer, fchildert als 
die ScljriftftcUer jcd6s andern Faches. Da der Vf.» 
wie es fcheint, ein junger feuriger Mann, fich viel- 
leicht einmal veranlafst ^ndet, fein Werk zu oberar- 
beiten i und in einer vollkommnereh Geftalt erfchei- 
nen zu laffeti: fo wollen wir ihn noc^ durch Bey- 
fpicle auf ehiige Fehler aufmerkfam machen/ Schie- 
lend ift S- i8d. ff. fein Räfonnement über die Apolo- 
gie des Schlafs im Triftram Shandi , und poflirlich 
ift es, wenn er die Worte: ,,Ein Menfch liegt fo 
fanfz unter dem Schlaf, als obs ein Mantel wäre" fo 
erklärt, er v%" olle fagen ,' der Schlaf verrichte die 
Dienfte eines Kopfkiflens , worauf man fanft fchlafe ! 
Ein Beyfpiel aus mehreren von nicht zur Sache ge- 
höriger Declamation bey AufTfählung der Hülfsmittel 
bcym. Lefcn S*. 407. .»»Die Menfchcn müflfcn mit ihrer 
.Zeit haushälterifch umgehen lernen, und fich nicht 
in leeren JEntfchlöffen abmatten, fondern denken und 
handeln» und die Zeit auf der Flucht erhafchen lef^ 
ncn: denn nna wenige Tage, und wir find nicht 
mehr! Ein cifernes SchicKfal entreifst uns der Erde, 
- and wie müilen Andern Platz machen, die wieder von 
vomen. anfangen mülTen, und die bald eben fo, wie 
uns, das gefräftige Grab verfchlingt^ Nur der lebt' 
lan^ und viel, der viel denkt, und thut; ein Fehler 
der Deutfchcn ift ihr Mangel an Thaten (!); denn 
wäre diefo nicht, wie würden fo viele Harpylcn in 
(an?) den Eingeweiden Deuifchlands freflen, und 
wjc wurde eine fo greuliche Gefetzlofigkeit unter den 
Deutfchen überhand genommen haben ? " Nur nocH 
ciiiige/Stelien , die durch Uebertreibung entfteilt wer« 
den S. 21^ »«Wer nicht an Dichtern Gefchmack fin- 
. det, J^atm ein gut^r Rechenmeifter, aber kein grofser 
Mann werden. Er wird nie etwas Kühnes unterneh- 
men.** S. 38o* ».Wer fich blofs mit dem Pofitiven 
•abgiebt» ift ein Tagelöhner, und wer nichts weiter 
thut, als was das Pofitive befiehlt, ift ein Rebell ge- 
^en Gott und die« Menfchheit." S. 389. „Deutfch- 
knd hat nor eine politifche Zeitung aufzuweifen, die 
. ein Mann, der bey Vernunft ift, mit einigem Inte- 
Jeffe leiTen kann. '^Mle amUm find Ausgeburten des 
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ift. für den er noch gemeinen Vourtheilen und durch 
das fchlechte Betragen einzelner Glieder deflTelbea 
ßciahen wird ; daCi der Soldat nur durch Rechtfchaf- 
fenheit und Religion feine Beftiinmung erreichen und 
feine wahre Würde behaupten könne , dafs er dann 
ein achtbarer und glücklicher Menfch, ohne beides 
ober elender als ein Sklav fey. Sehr nachdrücklich 
eifert der Vf. gegen die unt^r den Soldaten vorzug- 
lieh herrfcbenden Lafter, Vergehungen und Thor- 
heiten. Die Beweguiigsgrändc find theiU aus der 
Vernunft, theils aus der Bibel entwickelt. Kurz das 
Buch enthält recht viele gute Gedanken und Ermah- 
nungen, von denen nur zu wünfchen wäre, dafs lie 
wirklich von denen, für die fie gefchrieben find, be- 
herziget werden möchten. Aber eben darum ift es 
zu bedauern, das der Vortrag nicht ganz fo befchaf- 
fen ift, -als es feyn müfste, um auf jenen Zweck 
hin zu wirken. Der Ausdruck ift zwar rem und 
verftändlich ; aber die langen Perioden mit zu vier 
len eingefchobenen Zwifchenfätzen erfchweren, zu- 
mal für die angegebe Oaffe, dasLefen und ermüden 
ohne Noth. Es ift zweckmäfsig, dafs er vorzüglich 
Gebrauch von der Bibel macht,, um fernen Ermalinun. 
cen Eingang zu verfchaffeil, wid dafs er fo fehr auf 
wahres Chriftenthum dringt. Nur follten die gelau- 
terten ReligionsbegrifFe , wie fie der Vi. oft aufsert. 
nicht mit demmyftifchenWortkram verunftaltet feyn* 
Und felbft die Vergleichung zwifchen dem Chnften 
als eeiftlichen Streiter mit dem Soldaten als wckli- 
cheh- Kriegsmann, — das Hauptthema <»« gj»*^^«« 
Schrift — worauf er vorzüglich auch die Würde des 
Sokl'atenftandes gründet, ift der Würde des Chriften- 
thums nicht angemeflfen, wenn fie , wie der Vf. zu- 
weilen thut, durch das ganze Detail der kriegerifchen 
Zurültung hindurch geführt wird. Nur eine |telle, 
welche auch zugleich als Probe des Vortrags dienen 
kann. S. 158- »Denkt euch nur den Stand eines 
Soldaten von feiner Anwerbung an bis auf ferne end- 
liehe Yerabfchiedung und Losfprechung von felbigem ; 
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und ihr werdet in allen Dingen-: in feiner Aufhalime 
und Verpflichtung zur Fahne, mit der Aufnahme des 
Chriiten zum Unterthanen in dem Reiche Gottes bej 
der Taufhandlung; in der £rlernung und Betreibung 
feiner Waffenübungen, mit der fleifsigen Erlcrnui^g 
und emfigeu Betreibung der Pflichten des geiftlicBea 
Streiters , in dem Gebrauch derer fo fehr gerühmten 
Waffen des Heils; in allen feinen DienftleiHoegen» 
feys im Frieden oder im Kriege, fowohl ölfentiichen, 
die er unter dem Comtriando. und.der Aufßcht feiner 
Obern und Vorgefetzten, als auch entfernt von ihnen, 
in feinem Quartier aus Trieb und Neigung zurPflidit 
ablegt, mit dem Dicnfteifer des Chriften in der Voll- 
bringung des göttlichen Willens und. Führong: ein^s 
recbtfchaffenen Lebenswandels ; in der Behandlung 
und dem Gebrauche feiner zur Befchützung des Va- 
terlandes ihm an^fertrauten Waflen, .mit dem Ge- 
brauche der Waffen, die der Chrift in dem geiiUI- 
chen Kampfe nöthig hat; in der Regelmäfsigkeit und 
Genauigkeit feines militärifchen ^jouflements mit 
jenen , den Kleidern des Heils , mit welchen «ng^ 
than, der Cbrift^, im Schmuck des Glaubens vor Gott 
treten und beftehcn kann; in allen, .ihm anbefohl- 
nen, von ihin befchwornen Pflichten — von der 
gröfsten und wichtigften, bis auf die geringfte und. 
kleinfte herab — den Chrißen , hier den geillKcheti 
Streiter — dort den gekrönten Ueberwlnder, in der 
voUkommften Gleichheit und Aehnlichkeit'uiit dem 
weltlichen Kriegsmanne, bey feinem Stand uiul 
Pflichten vorfinden.'* 



Leipzig, b; Hilfcher: Hifpokratcs jivkoriMet^^^s 
der Originalfprache überfetzt und mit kurzen j 
Anmerkungen erläutert, igoo. ' iS ßogcn. % . 
(9 g^O (tft *^lo^s °^»^ einem Titelblatt verfehoi« : 
Das Buch erfchien 1791 b. Hörling in Wien, nÄf^^ 
d. Rec. davon S. A. L. Z. 1791. Nr. 23.) 






KLEINE SCHRIFTEN. 



RÄ^HTSOÄrAHÄTHEXT. PTitienherg, b. Meltier iL^ipztg, 
fe Göth^) : S»pi>lemrnta ad docirinam ^roceffi^s ab Ertieflo Fri- 
rfiwfo VfotenhHuer -- editam collecta et üi ordinem redacta ab 
Mo aKctore. 1797^ 3 iJ- 8- (f. gr.) Bas Handbuch des ge- 
meine und r«chüfchen FroccfTes , welches der Hr. Dr. FJ9- 
ienhauer in den Jähren 179^ u. fi7 herausgab, ift fchon tou 
feiner vonheilhafien Seite gekannt, und hier erhalten wir 
nodi einige Zufätze und Verbefferungen , welche der Vf. m 
dem Vorberichte damit enifchuldigt, dafs unfre Kenntnifs fich 
tädich Tcrmehre, und daher manches, was wir e/iu«fcw für 
richtig anerkannt hauen . nach einiger Zeit uns unrichtig oder 
uicnicftenfi einiger Verbefferung bedilrl'tig fcheme. Die Sup- 
olemente feHrfl enthalten theils Verbeßerungen d«s Textes, 
Theils Literatur , theils endlich die Anreige ein«r ziemlichen 



Anzahl von Druckfehlern ; doch haben fich von drefea 
tern unglückUcherweifeablhrmaäs welche in cbefeyerbefif 
eingefchlicheu, wi« z. B. S. 17. wo es ftau pag. 125^^ 
heifsen mufs, S. aS- mnfs auf der 24. Zeile pag. 162. hmaf 
fügt werden. S. 26. mufs Zeile 4. ftatc 167. x6d. llÄhea* i| 
auf der gtcn Zeile pag. i57. hinzukommen. Ebend. Z«P^ 
fteht auch refponnent fVir-refpondeat u. f. w. Di« Zi 
anbeiangfend, fo hätte auf derjten Seite wohl bey dem 3q4 
des Adhäßons-ProcelTes follten gedacht werden , fo w't^ 
dafclbll bey dem was von Abfairung des Decifi in Büf 
chcn gefagt wird, die bey d«n Aemtcni eintretende Awo^ 
hätte bemerkt werden könn'en. Doch/ vielleicht erkaltw' 
diefe VerbeÄeriuigea nächftens in andern Sup^lementeo. 
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. lEE^miSCHTE SCHRIFTEN. 

;:J^MviK¥\}ia «R cW (M€<i» in dL akadem. Buchli..: 

^UebtTidU Jtöhart Cui^ur^tdirt» Erhaltung^ Ver^ 

> i'VtMkommnimg. undaVirMUimg im Sia/U; oder 

} i Gril«d(aftM von > der , !%weckm4£»igen Eiftrichtung 

• der Volksfckfllefi, Gyi^naiien, UnirerfiUten und 

-^ gpelebiten Gefellfchaübeii j mgieichen von der v«r- 

• tkßiibaiteu Leitung .der Lecriire , der Schrift^el- 

L. « M^jt des.BuckhandieU« der Cenfuc, der Reifen 

ikftd der Emkahiitg ron Guuchten dbrch Acten* 

>i j. Terfehickimg und diircliAnfgabe ron Pceisf ragen. 

XVLttndssgS.g- 



I j «geachtet die Uni verfitäten » diefe ehr^ärdigen 
^^ AiiftaUen zur Vervollkommnung, Erhaltung und 
Verbreicung d^r hohem Cultur», feit ihrem :£ntftehen 
ichoii gjTO&e V^äaiderongen erlitten» und dem.Geift 
dei:Zeii;.HBiner a^ehr angepafst worden find: (o be- 
dfirien fip doch ncHch mancher Reform:» wenn iie al- 
les da»i Gute, wirken foUeii, was' man nach ^den Be- 
-ddrÜMiTen , utyd, der Lage der Dinge unfer.er Zeiten 
.erwirtenf und, wünfthen kann, . Mit, einer zweck,- 
imä&iget^ iMHI wönfcbenswerthen Reform befchäftj- 
- :g«t:fich de^ Vf. in dem yor uns liegenden fehr gebalt- 
-^iaichfii Bu^ohe» defleii Gedanken und Vorfchläg^ um 
lo fiiehicn/^ufm'erkfainkeit und Beherzigung yerdienen, 
•je mdi^^r ^ch.yon denjgcwöhnlichen Projectmachem 
-dncck gröndUche^:Kenntni(re» durch Bedachtfamkeit 
-und mfe BQurtheiiung untcrfcheidet, und jemehr er 
•nicht blofs auf die Univerfitäten allein« fondeYn über- 
•luittpt auf aUe Limdesfchulen » aitf Schriffilellerey, 
Bachhpndely .Qpnfaf.t Leetüre» kurz auf alles > was 
fZiur Befördecmg disr. Cukur eines Landes gehört» fein 
«49gefunerk gelichtet hat« und dadurch feine Vor- 
dSekUge rot dem r fehler der Einfeitigkeitgelichert» in 
, -dns(^ze eingreifen und einander unteaftützen. Der 
'*y£ nufs ein hell, denkendec Gefcbäfrsmann feynj 
Jted er war daher im Stande» alle diefe Gegenftände 
^ife ihrem Znfammenhange und wechfelfeitigen Ver- 
•^tQtnifle zu betrachten ; er jkennt dieMenfchen und die 
«Wek fehr genau, daher, habjsn feine Voffchläge da^ 
^Verdienft» dafs. fl^ wirklich ausführbar find. Vor- 
;Mgiich verdiejtt die Befcheidenheit de$ Vf. öfFentli« 
:lftlies Lob^ Er kennt die Schwierigkeit» über diefe 
wßegenilände ein richtiges Urthell zu fällen » und wirl^ 
^icl£ heilf^me Vorfchläg^ zu ihun. i, Sowohl aufser- 
^«lb,als auf.der Univerfiiättilft man in Gefahr» ron Vor- 
«jartheilen. geleitet z^; werden.» -dort ans Vorliebe fiiNr 
^j e bisherige Veiriaijrung ». hier wird .gar. leicht der er- 
ÄÄ Qrundfatz ^fier,StvLdtenp0lt5e7»,,.dQrs. Lehren und 
^ . ^. L« Z, igoo. Dritter Band, 



Schreiben als freje KinQe behandelt werden müttetk, 
Terkunnt ; . Tielleicht fafst man in einer Lage aufser- 
•halb derUniveriitatim Ganzen d|e glücklickften jdeen 
-tu einer Verbeifiexung » aber einer forgfältigen Prfl- 
«fung und Läuterung fcheinen fie doch ron Sachv^eq- 
ftändigea auf derfelben allezeit zu bedürfen» weil 
iich nur da die guten und fchlimmen Folgen einer 
'Neuerung am erften entdecken» und die Hinderniflc.» 
die der Ausführung eines Vorschlags im Wege fliehen» 
am ficherften vorherfehen ; fo, wie die Mittel» ihxuiifL 
abzuhelfen» fich am heften ausfindig macheii La (Ten. t^ 
.Der'Vf.9 der ricle deutfche Univerßtäten» und darun- 
ter alle grofse und berühmte an Ort und, S^lle hat 
\keunen lernen» ift bemüht gewefen» durch Ben utz^ung' 
'-beider Standpunkte einten glücklichen Ausweg zwi- 
fchen heiden Extremen zu treffen » und obgleich er 
fich auf eigene Erfahrupgi^n und Beobachtungen 
fiützen kihinte : fo hat er dennoch auch andere Schrift- 
fteller». rorzüglich Michaelis Räfonnement über die 
Unirerfitäten; über die Univerfitat^ in Deutfcbland» 
befondcrs in den Königl. Pr^ufs. Staaten (Berlin iTpg). 
und Meiners hiftor. Vergleichung der Sitten undVer« 
jfa (Tungen ^-^ des Mittelalters, ia Anfehung, der Ge-^ 
fchicbte der Univerfitäten benutzt« £r Vit» wie er 
fagt^ in feinen Erwartungen nicht zu kühn zu holfea» 
dafs alle feine VoeCchläge fogleich realifixt w«rcle(i 
kömUen und würd^i* Manche derfelben find nur 
als Wünfche zu betrachcen» die eine Aufmerk/ainkeit 
über diefe Gegenftände zu yeranlaÜTeu» imd viellejchc 
mit der Zeit bey andern zu glücklichern Ideen Gi^e- 
genheit zu geben gefchickt find. 

: Bey der Wichtigkeit des Inhalts wünfchte Kec% 
im Stande zu feyn» einen voUftändigen Ausziig .ge# 
b^en zu können, welcher auch um fo mehr an feinef 
S teile feyni würde» da bey d^r £bbe und Flut^ def 
SckriftfteUerey ein gutes ßtfch .leicht das Scfiickfal 
tre'ffeu könnte ,. dafs es nur von wenigen gelefeti unii 
vergeÖen wird ; wenn nur rucht diefes einen zu gr^; 
fsen Raum erfoderte. Wir wollen indeflen) nn^dte 
Au£mejkfanike|t des.Publicnms auf diefesL Bu^h zu 
erwecken 9 > nnd ein weiteres Nachdenken ube^ mao^ 
che Gegenftände zu reranlaffen » das Merk^,ur4j^' 
fie aus einigen Abfchnitteu über die Uni verfitäten iius- 
ziehen. :D(^Vf. theilt die Lehranftalteh zur Beförde- 
rung der CuUur in VolksJTchulen und Landesfchiilcn^ 
und diefe. in die aiedern^ Gymnafien» und hdh«re> 
Unirerfitäten » ein • und rerweilt mit Recht bey den 
letzten am längftem. Er handelt in ;dem 7ten A.b* 
fchnitce yoi>. 4er Einrichtung der Univfsrfi^äten » im 
gten Abfchn. TQnFreyheit. der Lejhrer und Lehrpolt* 
Aey.i 'i^ ^«^ 9ttnAI?f(^; vpn^ der Fr^yheit der Stu- 
Oooö ' Gieren- 
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dierenden und der Studienpolizey , in dem loten 
AbTdifi.'Von der Vetfall^ng der hoben LandeskJbulen 
Sehni» d«r J«Ai2' «nd -Distipliiifach^n, -ingleichen 
der Studien- und Oekonomiefacben. Die Üniverii- 
täten werden als VollftäricITge Lehr- und* BTIflungsan- 
ftalren für » die techHifch« und. aUgein^iojß.Cultiiir ^be- 
trachtet, alle Kenntnifle und praktifchen Uebungen^ 
•welche- jfidtTidtieti* «t» <len böhepAClaifea aU M«2ift 
fc^en und, Staatsbürger entweder zu ihrer BiMtinp^ 
{fbefhau^t« 68er. zur Tavglichkeit zu beihmtnten Gi»- 
^haften als Arzt» Jurift, Vplkslehrer u. f; w. nöthig 
laben, rnuiTen auf denfelben gelehrt und gegeben W^er- 
den. Paher vcrmifst der VF. noch ^inen eigenen Leh- 
rer für die Krfegswiffenfchaften, und glaubt» dafs die 
Oßiciere mit Nutzen die UniverirtiHen hefuchen » und 
der Staat die kpftbaren Milittirrchulen einziehen könn- 
te. Auch wflnfcht er, mehrere praktifche Uebimgen 
in allen Fachern , itnd unterfcheidet diejenigen, wel- 
che auf Uhireriitäten , und welche nur allein bey 
XandescoUegien können veranftaltet werden. - Die 
Freyheit der Studierenden nimmt der Vf. in Schuti. 
'„Sie muff' aber, um eine Vertheidigmng zu verdi^- 
;nen^ von der Ungebundenheit und Zügelloßfkei«, 
die den Un^eifs, das Schuldenmachen und das fitten- 
lofe Leben der Studierenden begüniÜgcn, eben fo 
entfernt bleiben , als von der Gäiageley., welche die 
Kraft in ihrer Thätigkeit fchwÄcht, und das Gute der 
•Selbftberrfchaft venüindert. Sie muf« den freyen 
'tlug durch Zwäng nicht hemtne'n, foAderrt durch 
'Aufinunterung,fär das Nüuliche befördern , und fie 
intrfs dem Mifsbraache nicht durch Lahmung der 
Kraft, fottdexn durch angemeilene Schranketi vor- 
Tbeagcn.*^ In dem folgenden befchäftr^et fich derVf. 
•mit den Veranftaltungen , um 'den Mitsbrauch der 
Treyheit zu verhindern. Es fehlt deA Uiüverfitäten 
ikicht fowöhl an giften Gefetzen, als an guter PoZi2#if. 
Da? crtte Erfodernifs dcrfdben ift, die genaue und 
zeitige Kenntnifs von den vorgehenden Unordnunge» 
unter den Studierenden, das zweyte, die Anwen- 
dung zweckmäföiger Mittel, um die freye und liötz- 
fiche Thätigkeit derStudierendefltu befördern. Nun 
zefigt ÖerVf., was die Polizey in Anfehungder AoÄahme 
der Studierenden, in Anfehung de* Sttidtenplans, 

leJiFicffses^ dclr.Oekonomie, der Sitten , in Anfc- 
ig der'^kadt^mifch^n^Zeugniift abgehender Stu* 

Uel-rtden zii'thüh habe, um jenen Zweck zu errci* 
eben. Die VorfcMägp , Welche» in diefcr Abiicht ge- 
than ^pr-deQ , fifldgrofsteniheiU durchdacht , zweck* 
htaf^jg^ und von der Art. dafe fie ausführbar £nd. 
So r^di tt-^rt ,"dJe'Ankomihend^h fchärfer zu prfi* 
ftfi'rdfrfif 'zKr Unit^rlinlt reif wler nicht reißfmd, 
den letztefhdenStudieiiplajsf zum Änfapgerorzulehrei- 
ben, his maü fie ihrer eigenen Leitung übeHtfÜen 
kann. Der Studienplan mufs nicht nach d^n Wiflen- 
fdhaften ' oder Ftfcnltäten, 'fondettt nach den praktti' 
leben Fächern dei^ (Jefchäftsmanner in Ae^ntem und 
fteyen Künften eingerichtet feynf. Nolh\v%nd7g' ift 
iber noch anemal /Htife -gcfetzHciie Vorfchrifr #bbr die 
Studien derer, welcHeTtch deoiDietttfe des'Staa'te ifdtt 
der Ausabiihg einer freyeil Kunlft* Widmen woilt»^ 



Diefe Vörfchrift" ift Fchon in den Inftructfoneti , woj- 
nach die £xauainatienst:(nnLniüitonesi jdie Cviididaoen 
prüFen iollen , . eutkaiten , aber za.^WeAig bekanm« u 
wenig beftiimnc, und zu wt'nig befolgt; um fie ip 
Wirkfamkeitzu fetzen, iiKuHcn lie in Hinficht auf die 
.MJleiitbehrlichen J^eiiatniile genauer beftimmt, und 
de^ Studiereacien naher gebracht werden* Darnieder 
xU&flei£i im Jüdehung^iUr. C # l l e gt e n ^erhnie» werde, 
ift es zweckmäfsig , dafs die Honoraria ati eine da- 
zu errichkete bebildere! Ca'lle eiktrtchnet« «nä lie Fal- 
lenden i;nonatlich der Studiendtreccion angezeigt wer- 
iden; auch mO^saen itie^enig^en) i^eldui eite CoUe^iii& 
laiigere Zeit niete tefuvfaenv das* oiFentlrcfad Zeug- 
nifs über daffelbi^ «ikht' erhalren , «and dadiireh ge- 
ewungea ytrerden» -e« «iddi einmal mit mehr.Tleift 
zu hören. Die eigene' Luft der StucHerenden wird 
-am heften erweckt und veranlaf^ ," wenn 'fe Ge- 
legenheit bekommen, ihre Krhfte zm übettf- und 
idarin ihre eigenen Fortschritte waiirstrinehmetü, so- 
•tnel , wenn dabey der Ehrcrieb -NiArttiig^ erhäk^ und 
.Hill Wetiftrett ftatt find^ Der V^ibemerkt mit Hecht, 
dafs die Disputir Übungen dbe^r.eiii hatt>ea Jahmufend 
' vortreffliche Dienfie darin geleiftet haben i unddaCs 
-'dem akademlfchen Fleifse durch den Abgai^^. derfd- 
hen , und der Promotionen , welche jenen erft Reit 
geben, kein Dienft gefchehen ift. Den Menfchen bil- 
det nicht allein Unterricht, fendemauch DehuAg'dft ' 
'S^elenkräfte ^ und'daraüf mitfs'«nan isurickkointtea, 
wenn etw^s Qedeibtic^hea för die h^ei^^ Cultur ge* 
ftrheben foll. Del Vf. fchMgt zu dem Zw^kVifpt^ 
tatiouen, die roA den Abgehenden, welcke ein 
Facultätsteugnifs verlangen^, auf eine den jetzig» 
'ZeieverhältniHen angemeifene Weife mfifien gehalten 
werden, Preisfckriftcfi über öüentlich aiifi^«d>eA» 
Folgen, vorzül^tidh * zur Befchäftigung wäkrimd dar 
Ferie^i , and Proben im Dectamiren vor. IXe i^eis- 
fchrrften brauchten nicht ebengedruekt, ^ondem k» 
nen in der Handfchrift aufgehöbto werden, woge- 
gen der* Sieger zu feinem Belege ein öAendichai 
Ze^gfAifs feines Siege« ethält. -- Ortonomt^ tUrStf^ 
durtndm. Durch keine Gefetze wird das Schuldaa- 
^achen allein verhütet; um* di^en ZHre«k zü-errd- 
.chen^' wäre eine Admtniftra#i#n f^hr wM^am , aber ta 
-aoJem Küekficfaten verwetüich; üe ift -^reder 4ea 
Studierenden, noch ihren Aekerfi und Vormandeft 
'Annehialicta» und auch darum nicht angemeffein wA- 
Menfcben , die einft das MuAer und dfe Ffihrer der 
Altern Volksclailen feyn Tollen , frühzeitig Kur SdRdl> 
^lesrfehaü 2;a bilden find, und dahei- ntter ilire Cafie 
frey diipomren müfiin. Die einzige Hölffe in dW« 
Sache, wenn fie tioch zu hoffen iß, mufs auf eineai' 
-MittclWei^'e zwifcheii ganz ungebundener Difpofidoft 
und einer 'Adminift^ation gefucbt werden , dergefiaki 
dafs die Ausgabe für d4e unentbehrlichen Bedfirfoift 
-2rwar>mit frey er- Wähl «der Studierenden aber antÄ 
•Aufficht'der ätudiendiree^ic^n, gemacht, alle übrige 
-Aufgaben abar^'ibit den 'blsber igen ^Villkör von den 
Studenten, ohne einigte Thiilhiähme der DirecnoOt 
-gemacht werden. (Dide Veranftaltting ift ixrar ganz 
^gm, abet aicfat hinlangUcb. Zwar ift dafBr geAirg«, 
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rfafs der Student die nortiwendigei^ Ausgaben, für 
die Cbllegien, Colleg:ienbdcher, für den Tilch und 
.'Wo^nuiif bczabje , aber iin übrigen kann er nöchgc- 
nugSibMeH machen. Pieferi würde vorgebeugt 
'wtrdeii] vrenii man. die Einrichtung trftTe, dafs der 
SruJent inieß* n'ur fjur baare Bezahlung bekotnlnen 
jLönnte, eine Einrichtung ,. welche ihm zwar Anfäng- 
lich l&ftig« aber in der Folge durch die wohlth^igoh 
Folgen lieb werden/würdc; ttnd wenn dann>die Bür- 
ger einer Univerlltätfiadty aus f^lfch verftandenem 
Interelfe., 'Schwierigkeit machen wollten, fich diefcr 
iieitrait{en\AJiordnung zu füj^en : fo müfst^ fle, dutch 
^ie Nolii#eiidigkeit, da/s }iq tnr jkeine Foderung bcy 
j^er Öbingkeit HtSiR erwarten dürfen/ flör' diefes Gc- 
fetz gfewgnneit weirden. Ueberha'upt wii*d man bey 
den Aüsfchweifungen der Studenten auf einen Feh- 
- le'' "'^^'^rer ganzen Erziehung aüfmerkfam gemacht, 
dafs man zo wenig l^dacht nimmt, jungen Leuten 
Vum rechten Gebräuche' de^ Geldes, und zur eigenen 
guten Vfifthfchaft' unter der Aufriebt der Aeltetn oder 
det Voroiüöder Anleitung zu geben.) — ^ Sitten det 
' 'Siudürenäen.' Fleifs und ^ut'e Oekonoufri^ trägen ziir 
Xrbaltung der guten Sitten umer den Studierenden 
"bey, fo wie diefe wiederum auf jene vortheilhaft zu- 
rückwirken. Richtig bemerkt der Vf., dafs die Sitten- 
polizey fich blofs auf die Verhütung der grobem Ex- 
cefle berchränkt,"diefelbe wachfam beobachtet, und 
mit gleichförmiger Strenge ahndet., Es ift ohne 
JJurzeh und felbft fchadlich , wenn 'fie .fich mit zu 
erofser -Aengftlichkeit auf alle kleinen GcgeA(\ände 
^erPriyatfreyheit erftrecken wollte. Vorzüglich han- 
delt der Vf. hier roh den Injurien, den daraus ent- 
'ftebenden Duellen, welche in Verbindung mit andern 
jprAchen die Stiftung cler^ Ordens Verbindungen und 
älyflkfaer öefetVch^ften , diefen vorzG^icheii ' yer- 
derhnifleu auf den tJnirc pH tüten f veraulaffen und* un- 
terhalten, ^^'enn man allen diefen Uebeih, entgegei^- 
Arbeiten wHl : fo gefchieht' es gewifs befter durch die 
Au»rottQrig oder Hemmung ihrer ürfacheri als durch 
^a^ Sdredken der Strafen', däs^nicht immer wirk- 
fam genug, und in der Realifirune: nicht Tettert eijVe 
HMrtc ift. Was der Vf. in dicfer Röckficht über die 
Bildung einesL richtigen EhrgefühlSt^iias, TüJ)erciitfs_be-^ 
Ibnders för die höhern Volksclaflen von Wichtigkeit 
Mk, und über andere Vorkehrungen fagt, verdient 
Beherzignng. üeber die akademl£cfaen Strafeüeini-^ 
IE© g«te Bemerkungen z. B, dafs man der Carcerftrafe 
ÄeWere Grade geben Kpnne,' nkht blofs in Anfehung 
.4qr. Dauer und der ZuIalTung oder Yerfagung derBe- 
.^ueinlichkeiteii, fondern auch in Anfehung der Be- 
-ftrht^ftigang, die deaii# Beftraften Verftattet oder aufr 
fcr^egt wird; man könne die Befchaftigtnyg auf eine 
,emtthafce Lectüfe.einfchrunkeÄ, dem ßelirafren ei;ji 
Penfum auszuifrbeicen, zu iifaerfetzen*^ oder^ar nur 
abzufchreiben geben. Als Beweis von den guten 

"Wirkungen, welche diefe Zwang$axkeiten.hab,^i^äJi- 
»en, fuhrt der VtV die fchone lateinifche Ueberferzung 
'vcn dem verlornen Paradiefe an , welche ihr VT., 
J^obCon^ als eine ihm auferlegte Strafarbeit anfnig- 
£ki wichtiger Punkt ift die Prüfung der abgehenden 



Studenten, -und dffe ajcademifchen Zeligniffe, und 
der Vf. hatfehr ausfuhrüch gezeigt, wi« fiebefchafitn 
feynmuflfen, und benutzt werden kihinen^ um den 
Fleifs und die gntef Aufföhrofigtltr Studierenden £« 
befördern. „Die Stelle akatfemifcher Zeöfttifle vei^- 
traten fonft die akad^mifchen' W«rden, ^i«^ fo lange 
fie blofs den Würdtjffen 4ü Th^il wurde«, unftrcitig 
die zweckmdfsigften Zedgniffe, *nd zngteich die wtrk- 
famften Aufmimternngen und^elohnuivgeffi des Fiel- 
fses und der Gefchieklirhkeif waren. "Die bey dem 
LandescoUegieii angefteHten Prttfungen crfetzen fie 
. ftichrganz.- Denn «hne ztt erwShneti; ifafe ile nkrbe 
auf alte StttdieVende^, fdnderti Wofs* auf Jokrhe; die 
*einAiAtr fachen, ^nrkertfcbnheri, üiid datis*iitv£faiAufa 
"der Önnfl fo wenig aus der ExalWAa%R>ii«cbmifiiflioi»» 
als aus der Facultät verdrängt werden^r und dafs der- 
felbe da, wo alle Prüfung blofs privatim gefchieht; 
sUemal ftärker feyn kanti, als* wiy zilglifich vor dem 
ganzen PuMicuin öffentliche P^o1>ell irfef GeCohickßcb- 
*:elt abgelegt werde« mfÜÄn/bWibf'dle Wirk»ang der 
iPrüfongibey den i;;andescölWgfeVr gefe^h tfie «kademl- 
fclie darin zi^äb'fc, dafs «t tii entfefftf ift, ntid ai»f 
tlie Studierenden- ^hfeiief def «kademifchen Jahre 
einen viel zu fchwachen Eindruck macht, und noch 
weniger die Ambition derfelben , zum Beften der Stu- 
dien in: B4we9Uflg f^zAi ^ wozu- nach kommt , dafs 
•das Unheil de^ J^auajiiiattonacouuaiflion zjl fpär ep- 
fo^., ,mf^ d^ Studiferctndem auf die Mangel feiner 
Studien aüfmerkfam zu ma.di^ix^ ^ Dei^h wer erft von 
der Univerfität ajjgjegangen ift, fchämt ^ch, 'iris ein 
Abgewiefener dahin zurückzugehen, da er foi\ft, wenn 
Ihm feine Müngcl Hodh auf der Unirerliiät bekannt 
geworden, folchen noch ohne Anftand hätte abhelfen 
iönnen.«* D'erVf. ffchfldert nun noch weiter dIeUn- 
föUkomtnenheiten Jer Prüfungen , forwohl' auf den 
t/nireffitäteh 'als b^y den ' Lffndescollegien / und 
Tchliefst^^araus', dafs 'e^. avnf ficherfücn und Zrweck- 
imäßJgfteh ift , beide mit einander zu -verbinden , fo 
dafs die Prüfung bey den La ndescorl legten gleichfam 
-die beftändige Controlie der akademischen Prüfung 
abgäbt ; und zeigt , wie die akadetnlfchen Zeiignilfc 
eingerichtet werden inüflcn, wenn fie ihre Vfirkung 
„thuji.follen* .Ec riith ,_ einen Unterfchied zwifchen 
FacultatszeugnilTen und üniverfitätszeugiiifnen zu ma- 
chen. — Die erften betreffen die Studien eines prak- 
tifcSen'^Fac&SA qnd muffen allein von der Facultät 
nach einer vorhergehenden Prüfung ausgcferrigtt 
werden. Diefe Prüfung darf aber nicht, bis zum 
]S<hlufs des akbdemifchcn (Jui^fus aufgefcheben wer- 
den, fondern, mufs alle halbe Jahre bey denemzef- 
fijen Collegien ,. die fich auf praktifche WiHi^nfchäften 
beziehen, anfangen. »Sie ift daher von doppelter Arc^ 
I) 'Prü/iih'g der einzelnen Lehrer über jedes zum 
prakrifchen Fach gehörige llauptcolIe^Uim , woTäb<»t 
ein Zeugaiifs bey der Studiencommiilion eingefcliickt 
r rt ^JfAdV r ^j a ll^^emcine Prüfung der Facultät über das 
ganze praktiiche Fach am SchlufTe des akademifchen 
CurfuS, bey Ausftellung des FacultätszeugnilTes. Ein 
folchcs Zeugnifs, etwas bedeutender als ein blofscs 
Verzeichnifs der gehörten CoUegien» müfste als ein 
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Diplom zu eimr Auszeichnung dieneä» und die Zu- 
•lafrung zum Examen bey eint^m LanclescoUegjo zur 
Folge habem**—- D©ch wJr mülTei^.bier abbrechen« 
wenn wir nicbt zu •- w^^Jäufig wer4^n woUeix * Co gee- 
ne wir auch Hoch Einigfls jqii «ierVerfaffung d^rUn^ 
Verdtätisni, den» Buchk^niel, der.Cenfur'^. ui>/i ;au3 
Xlen letztes AbCcbnitt^f v^i\ der jlc^euverfcbic^unip 
^nd Ton Einholung von Gutachten, berm £acby^/ftäa- 
digen PuUicwn (z« B« a^icb'bi&y.&?ge;;iüände4i der Ge- 
setzgebung) ftusl?uebeji mochten. Pas Mciile, W9s der Vl^ 
über dlefo Gegenßtad« fagf, ifiMgfi durch^äiigig vo^ 
«disr und ^i^^läit^ DenkuA^ariC«, und vo £m\- 
^ichfc verbunden wl gereifter ^^a^wg Jiudi Mea- 

jft:fa^mkettfittnif«^. Ui9& fo m^br /ift ^t^ wüJifd^en« 4^^ 
/eine Vorlbbliige< voi^ denjenigen, .^eJLcHen die. Lei - 
. tung der olTentlicfa^i Angclegcaüieiten anvertrauet ift, 
beherziget» nnd zum BeÄen . der MenjCchheit,ai|get- 
wendet werden uiQckt^Aj. Die^cbreib^rl ißt bi^ ^uf 
einige, fremde Wpr^e upd Provincialjsm.en, («• B. ^ 
aii^ "woferÄ ife». ifeine. 6j4ubig^ ulcbl; frey willig 
Endeten) un^ fireii;Kie«^ni}:ruccibpien (i(f.\B. S. 3$o^ 
Verfaffung d««:* hohen Xiandcsfchiileu i^ehufa .per 
JuHizfacken) rein» ^orriscfi |uul 3U(^|: ün^iogenehia zu 
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Leipzig , in der Bayt&rcfaeH'Bücbh. tjwid irtd«r Korfe 
; Sichf. Zeitun^seitp^diti^jW*. Der Welthiarg^. Ep- 

fier Jahrgang eVflei^-^^'vMes Hefti iBOO, 384 S. 

g. (der^aJl^g.:^Rthfr.9' ^-^ , " • ' '• * 

Nach der jbefonders. gedruckten Ankflndigung hai 
maw-indiefem Blatte», welches den rühmlichen Zweck 
hat , die allgexneinc Aufinerl^famkeit auf die Verineh- 
ruÄg gemeinnütziger K^nntniffc^ und ^uf die Beför- 
derung der Sittlichkeit zu Ijcakeii^ fp.yiel als meglicj^ 
unpar^heyifche Nachfifl^tc^ >VQ?^ ^^'^ wichtigftcn por 
litifchen^ Y^r^undlunpen , ypn allgemein intereffan^ 
ten Schrieen, ^gemeinnützigen Anftajten , lieuen Er- 
findungen • Theater, Vorfa^Jen zur Charakter! Jlik des 
Zeitalters gehörig, vpn Todesfiillcn und Leben^uiä- 
itanden «usgef^icknexer Me:^ir(;hen z\x^ erwarten. Die;- 



fer ?Un entfpricht allerdings dem Tiiel. ..Denn ach- 
ter Weltbürgerfinn umfafst alles, was fleh auf Kennt- 
nlfs, Sittlichkeit» Kunilfinii und Wohlftand bezieh^ 
xnit.IntereiTe und. Theilnahme, Mit ^uckCcht aUf 
.den angegebeneu Zweck Hud auch die.nieifteh der 'in 
diefen Hd^cen etithaUenen * Aüffätze » die ziis franzö- 
fifchen und jenglifch^n Zei'itfchrjften , Reife^efchref- 
^ungen, uijjl andern wichtigen Werken des la- und 
Auslandes entlehnt lind^ abgefafst, * Der befchränkt^ 
Kaum jerlaubt uns nur einige auszuheben, tn dem 
,erlten Hefte und di^ JJachrichteu you der Stadt \Vas> 
iiiagtoa , von G'ener/il . Washington , dem ' Gefaag^ 
jien^r und I^flerung^haufip'zu Philadelphia^ demZii* 
ftande. des .£;ngli(cben Handels ui^d der EugUfchen 
M«"ufn;c:tureu Igte! vorzügltch intereJlanL ^ deik 
zweiten: Neue Colonie in. Sibirien/ &rowne^s Nach- 
richt von. einigen bisher unbekannten Afrikanifchen 
yölkerfchafien, ßbe^ de^. Nationalcharakter der Hol- 
länder ecc. ; iii deofi stexi und 4telii : Y4^rfcbUg zu ei- 
^em ^ittengerichjt'^h d^r Schweiz uiÖ n^u^ und nütf* 
Ji^hje 'Erfindungen etc. . Mehrere andere' Auffatze fte- 
.hen de;> jausgehöbWen anlnterefle nicht nach. Der 
erilQ Auffatz im ierften Riefte ; Neue ClaiTen- oder Re- 
venüeiifteucr zur Beftreitung der Kriegskoilen in den 
Oeilerreichirchen Staaten fcheini uns nicht der g^ 
wahltefic zur Eröffnung des Weltbürgers zu feyn. 
.Na^h unferer Meynung war ein Auszug aus der hier 
;,wör.tlich initgcthcilten Verordnung fdr den beabfich- 
tigten Zwecj^ .hinreichend. Dafs die au# LyfonsEii- 
virons o/ London ^n|lehnte Anekdote von der Zu- 
neigung ciiier ßajis zu einem ftunde, fchon l^elh in 
C phyfical/ ^iiiderfr. Jh* J- S. i5<^. au^enommen 
hat, war unßreitig dem Heraus^, entgaogen; fonft 
•WÜrd^ er £e» be^ dcrTo^ift beobachteten ^üten Aui* 
.ivahl» ohneZwei/el nicht in das erfte {{eft des Welt- 
baff e'rs aufgeaomineti haben. Da .ilch xohi detn FleiÜse 
des Herausgeber« erwarten. lafst»dars diefe Zeit- 
/efiriß bey weiterni fortgang'e^imm'dr mehr an Voll* 
Xomuusnheit ge wiiinen werde » fe .kann man ihr al- 
lerdings* eine gute Aufnahme hey dem Pobliciiia 
.w(tnfchen» 
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' • ^V««MMCMB ScnÄr?*«Ät Leipzigs imliutuflrLe-Cöai- 
toir J Siam » «if ,«^f* mt mlifi^gerMew^gnng v^rbimdenes Gar- 
Iche$ Jm Preyen ,' auf/eiHcm beiondcrs' dazu |;eeb- 

WittCTiing in einem 
iftl VcrgiiÜgeil und Uii^ 
♦«t'iiakuhg; gewahrt: Hetpusg^g^b^n ,y.^xi /Johann Gctijried 

jO/ohrmiHn* ProfeHot zju^ Ls'i^zig,' i^x^ a Blauer Text- und uichiiakigkeic hat: (o Verdienstes eine ^weitere enipFehl«ad« 
;» Blätter. Kupfer in gröfsten Quart'/ Diefes hier deutlich be- Bekanntmachung» woza wir das Ünferige* fchr gern b^*j 
iwori^b^a^ u«d duxQ« il^bfy^efvL^^ Äupfer aiifchauliph ge^ tragen* ' " ' 




machte Spid» welches ;s Rpgel und fine Scheibe ertodkrU 

und woran zwoJi: un^ mehrere Ferfonen.Theil nehmen Imt* 

iitsk, hat, wie Rec. gcwiCs weiß;, weiiiglr&ns^ an Aetat ^vtft 

feiher Erfiiidung b«y g«blldet«n'Ge^enfchatien vielen .BerWtt 

Sefunden . - Da «k vor dem ge^öiin lij:hen K^el^Mle den Keir 1 
er Ne^hei^rifn4 einer^den Jtiörper weiii^r ermüdenden Maa« 
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ARZNErGELAURTHEIT. 

FEAimFtTRT , b. Gttilhattman : Verjiuh über die Zug- 
mittel in der Heilkunde^ Von ,^0/1. Claud. Rougi- 
momi^ aas 4aQ Franzöfifchen vo« UTegüer. I798- 
498 S. 8- (iRüilr. 4gr.) 

Es ift diefes eine Concurrenzfchrift, die dem Vf. 
1791 einen Aufmuatex^ungspreis voa der königl. 
Sücietät der Medidn zu Paris yerfcbafTte. Die auf- 
ifeftdlten Fragen waren : i) in welchen Fällen man 
«iffein Zugmittel den Vorzug vor den übrigen gehen 
uiüile, i) in welchen Fällen man diefelben in der 
weireften Entfernung vom Sitze der Krankheit » in 
welchen auf die nächftgelegenenThcile, und in wel- 
chen anrdie fefamerzhafte Stelle felbft anbringen 
mflfle. Der Vf. ging aber, wie fo viele Preisbewerber, 
f;ar fekr über die Gränzen der aufgegebenen Fragen 
hinaus , indem er erft im dritten Abfchnitte , auf der 
42iften Seite fich der. Bearbeitung derfelben nähert. 
Nachdem ein gates Verzcichnifs der Scbriftftel- 
1er über die Zugmittel vorausgcfchickt ift, ^liefere der 
efße Abjchnitt ein Gemälde von dem Gebrauch der 
Zugmittel in den verfchiedenen Krankheiten, von 
den älteften Zeiten her bis auf unfere Tage. Der Vf. 
nennt es ein oberflächliches Gemälde^ es geht aber 
nur zu fehr in das Einzelne hinein^ indem die ganze 
Pathologie nach CuUen's Ordnung darin durchgegan- 
gen ift, worin fogar die Yaws nicht überfchlagen 
find, und es fich fp auf viertehalb hundert Seiten aus« 
dehnt. Bey den Entzündungen der Brpft z. B. wird 
die Anwendung xler Zugmittel abgehandelt nach der 
nlten fubtüen Eintheilung : A. flewritis. -^ a) fU in- 
fiammai9ria. — b) pL biliofa. — c) fU futrida. — d) 
pL rheumatica. — B. ferivneumonia, peripn. biliofa; 
peripn. maligna. Und gleicn im Anfange ift fchen der 
Gebrauch diefer Mittel in einfachen Entzündungs- 
fiebenif in gaUigten, faulichten und bösartigen Fie- 
bern «el^ehandelt. MeiAens hat der Vf. auch feinUr- 
theil bftygefügf , ob und welche Zugmittel bey die- 
TTen Krankheiten paffen , wobey aber zu fehr nur auf 
einzelne Symptome Ruckficht genoAunen ift, wie 
x.B. itn Entzündungsfieber gegen das Irrefeyn Zug- 
nnittel angerathen werden, und in Abficht der Urfa- 
chen man gar fehr die Vereinftchung durch das neuere 
Syftem yermifst. lir. Ä. hat auch feine Schrift gar 
micht vorthellhaft geordncf, da er nämlich in einem 
Jätern Abfchnitte die "Wirkungen der Zugmittel im 
^iAUgemetnen erft auseinanderfetzt, und im erften 
^chon über ihre Wirkung in einzelnen Fällen 4ir. 
' teilt. — Zweiter Jbjchnitt. Von den verfehiedenen 
A. L, JC. 1800« ^iHitiin fi«nd« 



^r^fn der Zugmittels fo wie von den äufsertich reizen- 
den Mitteln überhaupt. Hier findet man, was der Vf. 
auch in feinem Handbuche der chirargifchen Opera- 
tionen über.diefe Mittel fagte, nur mit einem Com« 
mentare begleitet. Rec. wundert fich aber, dafs der 
Vf., der als ein fehr fieifsiger Samoiler , bekannt ift*,^ 
das Neuere nicht nttchgetragen hat, z.B. die'aufsere 
Anwendung des Brechwetnfteins als exn^orittm , die 
damals bey Verfertigung der Abhandlung wohl noch 
nicht im Gebrauche war, aber doch jetzt bey Heraus- 
gabe derfelben. — Dritter Abfchnitt. Erßer ArtiM. 
Von der Art , wie die Zugmittet auf den menfchlichen 
Körper wirken. Ebenfalls ein Commentar über diefe 
Sätze in des Vfs. 'chirurgifchen Operationen. Die 
Zugmittel wirken nämlich theils durch Reiz, und 
daher ableitend und erweckend und krampf widrig, 
theils durch Ausleerung, thefls auch dadurch, dafs 
ihre feinften Theile eingefogen und mit derBlutmafie 
vermifcht werden. Vorzüglich folgt der Vf. den Er- 
klärungen von C. L. Hoffmann, die aber zum Theil 
etwas dunkel wiedergegeben find. Obgleich er hie 
und da noch zu fehr an der Humoralpathologie hiin^, 
z. B. wenn er behauptet, dafs jede Entzündung nnd 
die meiften Krämpfe von dem Reize einer fcharfen 
Feuchtigkeit auf die Nerven und Blutgefafse herrüh- 
ren : fo weicht er hier doch mit Recht oftmals von 
ihr ab , rechnet z. B. fehr wenig auf die Ausleerung 
fchadhafter Säfte durch künftliche Gefchwüre; und 
nichts auf die chemifchen Verfuche , die man über 
die Einwirkung der Kanthariden und anderer Mittel 
auf die Säfte in einer TaJJe und in unmhfsiger Qüan-* 
tität gemacht hat. — Vielleicht, äufsert der Vf. 
noch, wird eine Zeit kommen, wo man mehr Auf- 
merkfamkeit auf die Methode, durch äufserliches 
Auflegen (beffer Einreiben) wirkfamer Subfranzeii in 
den Körper zu bringen, haben wird. Oiefe Zeit 
braucht man jetzt nicht mehr zu ahnen, da fie fchon 
gekommen ift , Brera*s Anatripiblogie fchon 4 Aus- 
gaben erlebte. Zweyter Artikel: von den.lVirkun^'en^ 
welche man mit Recht von den ZugmitttAn erwM-ten 
kann. Die Fälle ihrer Anwendung find unter fol- 
gende Rubriken gebracht: VoUblütigkcit zu mindern 
(wozu R. mit Recht nicht viel Zutrauen hat); fcharfe 
ftockende Safte , die chronifche Schmerzen verurfa- 
chen, auszuleeren; angehäufte Säfte auszuleeren, 
di^ eine Gefchwulft bilden; zurückgetriebene fcharfe 
Stoffe wieder nach der Haut zu ziehen; durch Ablei- 
tung die Anhäufung in edela Theilen zu mindern; 
die gefunkenen Lebenskräfte wieder aufzurichten; 
Krämpfe , wohin auch die Entzündungen gerechnet 
werden , zu ftillen und fchädliche Materfen auszulee- 
Pppp 
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reh.(Rcc.iTiurs gefallen, diifs cHere AbhajtJIung' 
ilin r.icht bcf;Lc<iiot bat. JVIandies hätre wohl fekon . 
kcmnrn beiTcr bcfthnint' werde», vieles wird hier 
rbcr iUc Anwendung d«r neuen Theorie cril ordnen 
und aufhelJen. In actfvcri EntZOndungcn wird mit 
den Zuginitteln noch immer grjpfser Misbrauch ge- 
trubcn. Wcfshalb blieb man auf halbem Wege iie-* 
hrn, un^l enipfabl ilicfc. Mittel erft dann aniuwen^ 
<len, wenn der Körper fchon durch Aderläne^etc. hin- 
länglich gefch wacht ift? Wird derReir; de^i tie auf 
den ganzen Körper verbreiten, nicht die geringe Wir- 
kung der Ableitung iimncr überfteigcn, we«igftciis 
bcy ßlafcnpflaitern, Senfpllafterih u. dgl. ? ■ Sind He 
alio nicht immer fchädlichbey Krankheiten ron ver- 
mehrter Reizung?' Auf der andern Seite hat bey 
manchen Eützändtmgen, nämlich der ^ofsen Menge 
der paHivcai oder aftheärfchen, • der Nutzen jener 
Mittel einen ganz andern Grund. Sie wirken näm- 
lich bqy ihnen nicht aMeitend , fondern /u'itlertend» 
erweckend.) Dritter Artikel: von den allgemeinen 
Regeln , die ans bejHtnmen müjjen , ein Zugmittel einem 
andern* vorzuziehen, Dicfe Wahl mufs iich richten 
nach derCefthwindigkeit, dem Grade und der Dauer 
der Wirkung der verfchicdencii Zugmittel, ferner 
nach der örüichen Entleerung, welche Ce verurfa- 
chrfi, und den Veränderungen, welche di/e eingefo- 
genen Theile hervorbringen können. -— Bey hitzi- 
gen Fa u 1(1 ebe rn -f ollen die Kanthariden die Au&öfung 
des Bluts deshalb vielleicht befördern, weil fic de« 
Uailauf der Säfte vermehren. (Diefc Vermuth^mg ift 
irrige fchon deshalb, weil bcy ihnen Reizmittel, und 
fo auch die Kanthariden, den Puls dem natürlichen 
Zuitande näher hringen.) Vierter Artikel : allgemeine 
liegein %bev den Ort der Anlegung der verfchiedenen 
ZugtKittel. Diefe find hier nach den oben angege- 
benen allgemeinen Anzeigen durchgegangen, und 
lind die bekannten. -^ Bey Entzündungen foU man 
die BLafenpilaiter und andere Zugmittel fo nahe als^ 
möglich an den Sitz der Krankheit zu bringen fachen, 
.weil diefe Mittel nämlich durch Gegenreiz wirken 
füllen, und bey gröfserer Entfernung nicht fo thätig 
auf den angegril&ncn Theil wirken können. (Diefs 
gicbt ein Beyfpiel wieder, wie fchädliche Refultate« 
üft aus falfcheit Theorieeii hervorgehen. Je näher 
dem Thcilc angebracht, dcfto fchädlicher find die 
Zugmittel bey äditcn, activcn Entzündungen , weil 
iie dann deAo mehr die fchon £u fiarke Erregung 
vermehren.) 

FnANKPuKT a. M-, b. Guilbauman: ^oä- Claud. 
RöugeKiant^s ^ Profeflbrs zu Bonn etc. , Abhand- 
lung von der Hundsivuth. aus dem Franzölilchen 
öberferzt von Profeflbr Wegclev. 1798» 40öS. §• 
Mit einem Kupfer, (i Rthlr. Sgr-) 

Diefe Schrift verdankt ihre Entßehung ffiner von 
4erProviHzialgefellfchaft dcrKünfte und WUTenfchaf- 
ten zu Utrt5chn79o und 1792 aufgegebenen Preis- 
frage. Nach dem ürthcile gedachter. Gcfelllchaft 
\atte iie uur den Fehler» dab. üe erll nach Abflufs 



3es gefetzten Termms einlief; dem Vf. wurde eine 
goklene^nkmünze zuerktmnt,: und die Abhandlung 
in dem achten Theile ihrer IcrLamtelingen^, undauck 
noch befonders abgedruckt. In diefer, vor» dem Vf. 

'f«?lbft veranlafsten Verd^utfthljng, ift fie noch mit 
beträchtliclicn Zufötf en vermehrt. — Bey der G^ 
fahr der Krankheit, die fie zum äegenftande hat, 

,bcy dem groX&cn Dunkel^ .welches noch grofsten* 
iheils liber derfelben fchwebt, veuHente fie eine 
Preisaufgabe, und gejenwärrige Beantwctung rer- 
dicnt wegen ihrei* Ausführlichkeit, Ordnung und der 
fleifsj^en Collection befondere Empfehlung, oad 
zwar nicht blofs für AerJite, föndern auch betimdcTS 
für Polizayperfonen. Die Acrzte haben wirklich ia 
diefer Krankheit fchoti fehr viel von demjenigen ge- 
than, was man von ihnen verlangen kann, da man 
doch fchoii dafdr Rehen kann, den Gebf/Tenen, der 
fich nicht vemachläfsigt hat, vor derfelben zu be- 
wahren ; fie haben es auch nicht an nützlichem Rstbe 
fehlen InHen , wie der S^taat diefe fo häuSg vorkoin<> 
inenden Unglücksfälle mehr verhüten könnte, aber 
nur fehr Weniges davon wird leider "befolgt. Man 
fehehier nur die 5$* Von den Mitteln i der Wuthdef 

■ Hunde Zth'orzukommen. -^ Verordnungen, das Httwfc- 
hntten betreffend, — VorJorge für die Gefundheit ka 
}lunde — Polizetperordnungeni kranke ^ verdädttige 
eder wütkende Hunde betreffend — r Behandlung der 
von einem tollen Thiere gehijjenen Hunde und andere 
Thiere — nach,'' und vergleiche damit, Ti^as denn 
nun von allem diefem in unferm Vaijerlande gefchieht: 
fo wird man obiges Urtheil fichcr richtig finden. 
Ucber diefe wichtigen Kap, mufs Rec. docbaochri* - 
nigc Bemerkungen machen. Gegen Außagen auf 
Hunde erklärt fich der Vf, , glaubt, dafs fie nur dem 
Fifcus und nicht der Menfchheit nutzen, indem 
Mdfsiggänger fich lieber alles entziehen würden, als 
ihr Lieblingshündchen. Diefer Meyniing ift Rec 
nicht. Diefe eigentlich pafiionirten Liebhaber wür- 
den fich freyltch nicht alle durch eine Taxe zwingen 
laiTen, aber dodi mancher, der nur fernen. Kiadem 
zum Gefallen, oder well feinen Bekannten gerade 
^ne Hündin mit eineui reichlichen VITurfe gefegnet 
hat u. dgl., fich einen Hund' zulegt, ohne dafs er 
fonft befbnderc Neigung oder Nothwendigkeit da« 

pfählt, würde dadurch abgehalten werden. Fcöiec 
wird es hiedurch auch möglich« eine Controlje Ob«r 
dicfe Thlcre zu haheh , welches bey einer ausgebro- 
chenen Wuth fehr nützlich werden kann, und eine 
folche Taxe mufs zugleich benutzt werden, den Bur- 
ger auf Pflichten auftnerküm zu machen, die er gar 
nicht zukemien fcheint, nämltch möglichft Schaden 
zu verh&tcn, den der Staat dadurch leiden kann, 
und für den Schaden zu haften , der darans wirklich 
entlieht. Schon Solon überfah diefs m'cht, wie fem 
Göletz zeic»t, welches dei^ Herrn des Hundes, der 
Jemand bifs, zwang, den Hund dem GebiiTenea zn 
ubcrlicfci^a. - Und dafs eine folche Taxe nur d^m 
Fiicus und nicht der Menfchheit nutze, kann man 
auch nicht fa/t^. wenn, wie im Heffifcben, das 
Geld an da.s Aruxciihaus geliefert wird. Nur billig 
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. kann tratti diefs finden, , wenn man z, B, die Berech- 
nufig lieft, dafs man in FranJkreicb, wenig^ens ehe« 
mals, aoo,oooMcnfchen mit demjenig-cn l>ä;te erftah' 
rcn können , Tvelches blofs die unnützen Hunde rer- 
sebrten. Ganz ^weckmafütg kimn ferner ein TheH 
dieiex Einkünfte dazv verwandt werden , verdnchti- 
pe und gebiflcno Thiere in gehöriger Verwahrnifs za 

^. beobachten 9 da die Sitte, diefe fogleich zu tödten, 

'. inaAcbfen lärmen Gebiilenfn nicht blofs Jahreinng in 
untiutsjer.Angft erhäk» fondern avtch unfcre Sicher- 
bert in Beurtheilung dcr,Wirkfamkeit der vetfchicde- 
jaeö Methoden fehr fchwächt. — So kann auchRee, 
der Cäßration nicht fo den Nut2:en , als Vorbauu^^s« 
mittel der Wuth, abfprechcn, als der Vf. rhut. Die- 
fer macht es fdbft zur Itegel, die Hunde lieh l^egat- 
ten zu laßen, hat aber üb^rfehen, dafs weit mehrere 
fnännHehe Hunde ^aufgefühert, und weit mehr weih* 
liehe indas Waffer geworfen werden, aUbeinMifsver« 
häUnifs rvvifchen der Menge der Subjecte von beiden 
Gefchkchtcrn entdeht, welches es gerade unmöglich 
macht, den ilarkcn Gefchlecbtstrieb keine« Hundes 
unbefriedigt zu laffen, wenn nicht durch die Caftra- 
tioa die Anzahl der männlichen Prätendenten ver- 
ritigert wird. — . Untpr den VerbaltMngsregeln ver- 
nüfstRec. , dafs die g(ibrauchten Ketten ausgeglüht 
werden mufl'en. — . Kcc. führt hier auch noch eiue 
newcre Einrichtung im Braunfcinvei gif dien an, die 
allgcviein zu werden verdient. Mau hat hier näm- 
lich den Ivalender zmii WVge gewählt, das Volk über 
die Kennreichen der Wuth eines Hundes und d?e er- 
Jten gegen ihn zu nehmenden Maafstegeln zu belehren. 
'' Aerzto brauchen wir blofs an manche noch un- 
entfchiedene Punkte zu erinnern, z. B. über Vergif- 
tung durch blofs. erzürnte Thiere, urfprüngliche 
'Wuch der Menfchen,. über Anfteckung durch Blut, 
durch Beyichlaf , oIl) jeder Gebiffene Anlage zur Wuth 
hat«, über Eatftehung und Dauer der Krankheit etc., 
nnd es wird Ce frciien, hier, die verfchiedenen Er- 
Mhningenund]\reynnn5:en gefammeh und verglichen 
zu finden. -*- Es finden fich hier aurch Falle, wel- 
che die Trüglichk'eit der von Petit vorgefchlagenen 
Prabe bewetfen, dafs nämlich Hunde Fieifch tiud 
Bred £rafsea, w«khes mit de\n Geifer eines wirklich 
toUen Hundes bcfudelt war. Es herrfeht hierin noch 
^el Aberglaube, z.B. auch die Meynung, dafs wü- 

, tbende Ibind« nicht fräfscn, fölfeu, durch Waffer 
Ichwibrühien, von welchen allen hier Eeyfplele an- 
geführt fiiul ; und wenn man bedenkt, dafs die meiden 
KcKizen über tolle Hunde nur von dem Layen her- 
ftamiaen, der fie zufällig laufen fieht, und Aerzten 
fehr wenig Gelegenheit geboten wird , fie beobach- 
ten*ztt können i fo darf man fich hierüber nicht wun- 
dem. — Ueber den Misbraucl^» welc]ier mit dem 
QueckfilbeF zur Vorbauuugscur gegen die Wuth ge- 
trieben, wird , ift Rec." ganz mit dem Vf. einverftan- 
den* Seinea Urfprung verdankt diefer Gebrauch der 
lächerlichen VorfteliungI>eflaulc's (nicht des berühm- 
tem Wandarztes P. J. Default) . dafs c|as Wuthgift in 
iLleinen Würmern beftehe^ die man durch drefes 

^ Mittel tödten könne. Rec» ka&n aber nie feine Ver- 



wunderung, unterdrucken, dafs man in einer Krank- 

* heit, wo alles darauf ankommt, dafs «an die ^iä- 
faugung A-erhütet , gerade diejenigen Mittel anwen- 

♦ det, durch welche man fonft Eiufaugung bezweckt 
und bewirkt, nämlich Queckfilbereinreibungen in 
die leidende Stelle, Purganzcii und Brechmittel. 
Letzte nimmt der Vf. zwar in Schutz, indem er be* 
hauptet, fie begönßigten die Einfaugung nicht, die- 
fes thun fie aber ficher fchön als entleerende Mittel. 

Das beygefögte fchönc Kupfer von Abel ftellt ei- 
nen Hund in völliger Wuth dac. 

' WcRZBüRG, in d. äkad. Buchh. : Ein paar Worte 
an nteine Herren Zuhörer über einige ßegenftänd* 
der Gebiirtjhütfe , von Adam Elias Siebotd , D. 
d. Arzn» u. Wundarz*^. ausübend. Arzte, Ge» 
burtshelfer und Privaclehrer der EntbinduAgsk. 
zu Wörzburg u. f. w. 1799. 160 S. 8- (8 S^^)^ 

\Yo^tQ aus dem Hetzen gefprochen , gehen zum 
. Herzen ; und fo werden auch dicfe goldenen Worte 
den beabfichtigten» ijnenfchenfreundlichen und beleb* 
renden*Zwcck nicht verfehlen. Die Veranlaffung zm 
. diefem Programme, welches nicht', wie gewöhnlich» . 
vor, fondern erft nach den beendigten Vorlefunge» 
erfchien , M'ar die AufFoderung mehrerer in Würz- 
» bürg Studierender nn den Vf., Priratvorlefungen über 
die Enibindungskunft zu halten. Der Vf. cntfprach 
diefen W^ünfchen. Nach abgelaufenem Semeftre legte 
der Lehrer feinen Schülern durch diefe Änkündi- 
gungsfc^hrift noch ein Andenken an das Herz, mit 
deffen Bcyhtilfe fie in denStaini gefetzt werden foU- 
tcn, verfchiedeneHauptwahrherten derGeburtshölfe, 
z.B. über die Vorzüge der neuern Entbind ungskunft 
Vor der altern, und über die noch injmer fortdauern* 
de üble Verfaffung der gemeinen Hebammen , fo wie 
über deren Veredlung.; h\ wiefern, elie Wendung bey 
hereits eingekeiltem Kopfe angezeigt fey? obSchaam- 
knorpel- oder Kaiferfchnitt oft anzuwendei^de Ope- 
rationen wären? über den fparfamen Gebrauch de^ . 
Intlrumente u. f. w. — ftets lebhaft im Gedächtnlfle 
erhalten, land^^fich ein^n kurzen Rückblick des 
mündlichen Vortrags rerfchaffcn zu können. Daher 
foli man auch in der angezeigten Schrift keine f^ftc« 
matifche Abhandlung über die Geburt$hü\fe erwar- 
ten, fondern derfelben in der Reihe der vermifchten 
Bemerkungen über die Entbind ungskunft einen Platz 
anweif^, auch aus diefer Urfache die nnbeftimmte^ 
Ordnung im Vertrage- nicht ta^elnswerth finden» 
Durch gleiche Motive veranlafst wird Rec. daher nur 
dasjenige ausheben, was fich durch Neuheit der An- 
ficht oder der Erfahrung auszeichnet, und wodurch 
der Entbindungskunft ein reeller Zuwachs an Ver- 
vollkommung und Vereinfachung zu Thejl worden fit» 
Zu den beglückenden £lreigniflen des ablaufen» 
den Jahrhunderts gehört mit Recht die gröfsere Vcr- 
vellkommung und Vereinfachung der Geburtshülfe, 
deren glänzendfte Fortfehritte unftreitig in die bei- 
den letzten Decennia fallen. In diefen bemühte oiatt 
fidh vorzuglich, die Entbind ungskunft auf eine ehren- 
volle 
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- rolle Stufe des imenfchHchen Wiffens zu ftellen , fi^ 
flufs ccnaujBÄe mit der Erlernung der medicimfchen 
Hülfswiffenfchafteii in Verbindung zu fetzen; die An- 
zahl »nd den Gebrauch der Inftrumente zu vcrritt» 
gern , und den Hebammen enge, fehr geMu nbge- 

' fteckte Schranke« für ihren Wirkungskreis yorzu- 
zeichnen. Letztes hält unfer Vf. für befo^iders noth- 
wendig ;^ befolgt diefen Srundfatz als Hebammcnleh* 
rer ftets auf das Pünktlichfte ; pflichtet OfiandersMey- 
nung darüber vollkonunen bey, und äufsert hier den 
Wunfeh , dafs ^ch nicht allein mehr ltdige als rer^ 
heiratheie Frauensperfonen , fondem dafs auch.Mäd- 
cben und Frauen des gebildeten Standes fich der Er- 
lernung der Heb wimenkunft widmen mochten. Das 
Beyfpiel der Demoifelle Röderp «iner Tochter des, 
durch feinen Tod für das Vaterland bekannt gewor- 
denen , Dr. Köders , welÄie fich der Hebanunenkunfl: 
zu widmen geneigt ift» wird, wenn. das Madchen 
hey dem EntfcWuffe beharrt , kräftiger wirken , als 
alle mündliche und fchriftliche Auffoderungen ^er 
Accrzte und der Geburtshelfer. 

Ein , im vierten ßrade derfieburtszeit eingekeil- 
ter , in der Krönung flehender Kopf, indicirt jedes- 
mal die Zange , *ind ift unftrcitig eine unwiderleg- 
bare Gegenanzeige dpr Wendung. Der Vf. prüft bey 
Gelegenheit diefes, ron Stein aufgeftellten Satzes, 
welcher beyzupflichten er fich ebenfalls überzeugt 
fühlt , das Verfahren Ofianders , FJtrhardts und fei- 
nes Vaters, welche unter oben bemerkten üinÄän- 
den, den Kopf zurückfchoben, und die Wendung 
glücklich verrichteten. Der Vf. unterfcheidet dab^y 
fchr richtig und genau die wenigen fpeciellen Fälle, 
in welchen eine V^rwechfelung der Anzeigen mit den 
Gegcnanzeigeh geübten und ^erfahrnen Geburtshel- 
fern erlaubt fcyft könnte; jedoch wünfcht er, däfs 
junge Hebärzte mehr dem Steinifchen als dem Oiian- 
derfchen Grundfatzc bey vorkommenden ßelegeahei- 
ten folgen möißhteiu 

Perforation, Kaifer- nnd 5chaämheinknorpel^ 
fchfiitt muffen, wenn dieümftände es erlauben, mög* 
lichft zu vermeiden ^gefucht werden. Man iäufcht 
fich gar zu leidit föwohl in Abficht der firöfse des 
Kindes , als auch über deffen noch^ vorhandenes Le« 
ben; und hält oft bey einem rerbogenen, übel gefial- 
teten Becken, die Wendung , oder eine Zangengeburt 
für unmöglich , welche ein gefcbickter Geburtshelfer 
dennoch zu vollbringen im Stande ift. Bey diefer 
Gelegenheit erzählt der Vf. folgende merkwürdige 
Begebenheit aus der hebärztUchen Praxis. feines Va^ 
ters* Eine rhacbitifcheFrau» deren Becken Üufserft 
misgcftaltet war, /bllte zum erftenmale gebären. 
Nachmittags um drey Uhr Hellten lieh die erften We* 



hen ein ; Abends um fieben Uhr fpranig: die BlnCe» 
bald darauf wurde dar Vater des Vis. griiolt.* Diefer 
unterfuchie , fand » dafs der Muttermund noch' f«hf 
hoch ftand« we'nig geöffnet war, dafs beide Häude 
vorlagen, und das Becken in allen TfadlenV befon» 
ders aber im Ausgange fo enge, dafs er die Unmög- 
lichkeit, die^Perfon auf dem gewöhnlichen Wege za 
entbinden, darthat, und zum Kaiferfchnitte rieeä« 
Diefer fehlen um fo ficherer anzuwenden zu feyn, da 
die Gebnrtszeit erit angefangen hatte , die Perfon . 
mehrmals rerficherte, dafs fie noch ftarke Bewegun* 
gen des Kiadea fühle, und beftinunt behauptete, dafs 
die- Zeitrechnung ihrer Schwangerfchaft r^'g rich- 
tig fey. Die Kreifsende willigte in den Vorfchlag, 
und wurde noch denfelben Abend in das Hofpital ge- 
bracht. Vorftellungen des Demonilrators Stanz be« 
ftimmten Hn. StVioM, die Operation bis auf den an- 
dern Morgen^^u verfchieben , da aviserdem diefelbe 
noch am nämlichen Abende vorgenonunen werden 
follte. Ganz unerwartet erhielt Hr. Stebold am an« 
dern Morgen früh die Nachricht , dafs die zum Kai- 
ferfchnitte beftimmte Schwangere in der Nacht glück- 
lich von ihrem Kinde entbunden worden fey. Aber 
das Kind war tod und bereits halb irerweft, imdnidtt 
alter als 5I Honat geworden. 

Am Schluffe diefer kleinem lefenswerthen Schrift 
beweift der Vf. die Unrichtigkeit des von Aftruc n^f- 
geftellten Grundfatzes, und endigt feine wohlgera- 
äenen Bemerkungen mit herzlichen Wünfchen fär 
idie fernere Vervollkommnung der Entbindungskunft 
zum Wohl der Menfchhcit und zum Nutzen für an- 
jgehcnde Geburtshelfer^ . 



p II r S I R. 

Przsdek, b.Qerlach: Carl friedr. Wenzels Lehn 
von der Verwandjchaft der KiSrperp mit Amner- 
kungen von D. H. Grindel. ;i8oo. 344 S. gr. 8- 
i I Rthlr. 8 gr. ) 

Diefes von jeher gefchätzte Werk war fchon fdt 
mehrern Jahren im Buchhandel nicht mehr jcu he- 
konamen. Um fo mehr wird das cbemifche Publi* 
cum dem Herausgeber dafür Dank wiiTen, dafs er 
ihm ditifelbe mit einer Menge von zweckmafsigen 
Anmerkungen bereichert aufs neue in die Uande lie- 
fert. Zn wünfchen wäre jedoch gewejea , dafs Hr. 
ß. noch voUftändige Tabellen über die Verwandfchaf- 
ten nach den neuem Erfahrungen angehängt hätte. 
Der Verleger hat, ungeachtet der vielen Zufätse nnd 
des veMändigen Regi^ers, deu Preis gegen di^^ke 
Auflage nicht eihöht. ^ 
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PHILOLOürE., 

Faiu9 9 b. Durand : * Dictibnnaire ' etumbtogtque di 

' la tangue frangiiife\ ä Tufiige de la jeüncffe. rPaf 

L- F» ^außYet. Tome preinier.' A— G. An.VIL' 

XXIV. U.300S. Tdiiie fecohd. 335 S. ' (i Rthln 

3 ffr.) 

I jiefes Wörterbuch fntcbt einen Theil der Cotteetion 
•■-^ di nouveaur tivres ilimentaires aus,, urtd ift 
TOn einem^l4anne« der fi^hon durch andere Schriften 
bekannt ift. Es lA alfo /dr junge Leute beftimmt» 
I denen» wfc der Vf. in der Yorrede ineynt, das 
etymologifche Studium fehr nOtrJich feyn foll. 
f Reo. glaubt diefes nicht , wofern die juogeA 
Leute nicht für die gelehrten , Stände befrimmt 
find, oder Ichbn von der lateinifchen und griechi- 
fehen Sprache einige Kenntnifs haben. Was hilft e» 
dem Ungelehrten, wenn er weifs, dafs hörlogt fo 
vi^l heifst «ls> /tfur^-por/c, und dafs^/ior in einer al- 
ten Sprache die Sonne und logos^ in einer andern 
Rede bedeute? Er wird die alten Wörter, mit fammt 
ihrer Bedeutung^ wenn er fie nicht in dicfen Spra- 
chen felbft lernte; gar bald vergefTen. In de (Ten kommt 
es, bey der Bcuftbeilung diefes Werkes night fowQhl 
a<rf diefen ' Zweck , als vielmehr auf die Frage'an: 
Was hat der Vf. geleiftet? Nach allem, was in die- 
fcin Fache feine Vorgänger gethan haben, war es 
eine geringe Arbeit, zu compiliren , und die betten, 
Jeichteftcn und natürlichften Ableitungen der mehre- 
£ten Wörter der franjtöfifchen Sprache tu licfdrn. 
lieber diefcn Theil hat Rec. nichts zu erinnern , Ton- 
gern findet, dafs Hr. gatiffret, für die Kürze des 
^Verkes, mehrentfeeils deutlich , kurz irtid befriedi- 
gend ift. In dicfer Rückficht ift es alfo ein fehr 
^brauchbares Werk für jeden Liebhaber- der franzöfi'^ 
fchen Sprache-, der etwas über ihre Ableitung zu 
wiflTen wünfeht, ohne -fich die Mähe geben zu wol- 
1^ , einen SUneige , Court de Gebelin u. f. w. zu ftu- 
dieren. Wäre der Vf. dabey flehen geblieben: fo 
hätte er ein fehr nützliches Werkchen geliefcr.t , das 
wni clm ganzes Drittel kärzer"%e\i''orden wäre. Aber 
^^ hat die gewönnliche Schwachheit der Etymologi- 
^eaiy alles zu erklären, und da find die Minologis- 
fP^ji und Minographismen feine Steckenpferde. Dafs 
in fielen Wörtern eine offenbare Nachahmung des 
TcÄ-ties der Sache (Mimotogism) liegt, wird niemand 
lei^^n^n« aber, zu weit getrieben, ift es die mehrc- 
*5^^ra»le nichts als ein ftilles Rekenntnifs« dafs vfir 
^^^ Ableitung -des Wortes nicht wiflen. Was aber 
^^^ lends eine gewiffe Nachahmung , oder den Aus- 



druck der Natur eines Gegenftandes durch die Form des 
gefchriebenen Buchftabens betrifft (Minographism) : 
£0 ift diefes noch Wdit unficherer, als jenes, und 
hängt oft blolJi von eines jeden befenderer Einbil- 
dungskraft ab. Aus diefen beiden Quellen nun fchöpft 
der Vf. viel zu fehr , als dafs pr den Gelehrten oder 
den denkenden Mann befriedigen follte. Da foll der 
Buchftabe bald das Zeichen der Schlünde und Ver- 
tiefungen , bald des offenen Mundes , bald aller run- 
den Gegenftande feyn. Al^ find der Mund, das 
Auge, der Zirkel, aas Rad, die Sonne, das Ey etc. 
mehr oder weniger dadurch ausgedrückt, und davou 
herzuleiten.; Wirklich weift er für das franzöfifche 
oeil und für das iateinifche ocutus keine Sndere Ab- 
leitung. Eben fo mit dem franz. oeuf und dem lat. 
ovmny denn 0, fagt er, bezeichnet alles, was rund 
ift. Eben fo otive und olea, mit huite und oleum, mit 
orateuvy orbe, oremuSf Orient ^ orifice^ orniere, die cv 
alle durch den Minolögism, oder Minographism aus 
der nämlichen Quelle erklärt. Um demLefer einen 
Begriff von einigen feiner Schlufsfolgen zu geben, 
iX)ag der sArtikel os dienen. „Der Mund, fagt er, ift 
rund , wenn man den Ton o bildet. Wenn man alfo 
den Ton p zeichnete: fo bedeutete er Mund, Oeff* 
nUHg. . Nun Cuid im Munde Zähne , welche aus- ei- 
nem harten und den Knochen glci<:hcnden Stoff bc- 
ftphen; mehr brauchte es nicht, um alle Knochen (oj) 
durch dw Minographisii;! des gerundeten Wundes an- 
zudeuten, incicin man die Zahne wicfs." Pau:ne. 
das lat, palfna foll von pal kommen, welches deV Mi- 
nolögism und Minographism der Ocffiiung ift (alfo 
nicht mehr 0?), ,,dcnn ein wcitgcöffnctcr Mund 
fpricht nothwcudicf pal, bat, val ai:s.'* Daher Litct 
er denn patam, palatutn, pa5*;*?a im Latein, und hdilkr^ 
Valien, plaine etc. im Franz. Auch hat der Vf. ein 
ganz eigenes Ohr. So foll z. E. Ouaillcs (vom Lac. 
ol'is und.dem Griech, ois), der Minolögism des Blückens 
der Schaafe feyn, und io hört er in oie, oijon, oifilr- 
Ion, und dem Italiftnifcfaen oita das GeCchrey der 
Gänfe, fo wi'iin /i;8ftfu'nd /fwa das Gcraufch der Feile, 
wenn man Metalle damit bearbeitet. Cnille, die 
Wachtel föll ihren Kamen von ihrem Gefange haben, 
und das Wort dada foll dasGeräufche nachahmen, das 
ein Pferd macht, wenn es trabt. Wie weiter in fei- 
ner Einbildung geht, mag der Artikel r/rd», ris, rieur 
zeigen. ,,Wenn das a, fagt er, den offenen, und 
das den gerundeten Mund anzeigt : fo malt das t 
die gefchloffenen und zum 'l.achen verlängerten Lip- 
pen; ja man kann fogar fagen , dafs der Punct über 
dem i der Minographism des Grübchens in der IVange 
^•/welches fich i\\ der Nähe der Lippen zeigt, fo 
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bald' fie das t im Lachen ausfprecben ! ! ! Rohinet föll 
Tpm ilrw»rie4«r-k^inmen, welci^ft-FlieiTeti bedeutet« 
Äixf foll eiö Minogr«phisii4 feyHj. weil man denllun* . 
den X x zurufe, wenn man fie zufammenhetzen will. 
Haro (Gefchrey)ifeUvi nn -tl eutf c h y n 'H nten kommen, 
welches Rufen , Schreyen bedeute. Der Ton in foll 
«ai«F//c//i?rM;n/(? Privation, Verndfii'Tüttg bedeuten. Iras- 
cible leitet er fcbr richtig: vom Latein, ira, fetzt aber 
hinzu: dafs das'Wbrt iV^ daber kätrie," welches ohne 
Zweifel ^us dem -Urworte ir entftanden wäre, weV-, 
ches Feuer bedeute lAM^i der Minohgism des Geräufches, 
Jeij 9 welches fnanm^chc^ wenn fnan ficb brennt. Der^ 
Buchftabe E föJl'das minojogifche ^e^^hpn des Dafeyns<; 
feyn; B jder Minologism und MiriograpliisirL der Lip- 
pe«. Die Labialen. foll en durch il^re'Farm das Profil, 
der Lippen vprftellen. Da N ein Nafal ,. oder Na-. 
fenbuchitabe \i\.: So bat er ganz natürlich die Nafe 
und ihre verfchiedenen Functionen^bauptfachlichaber 
den BegrilF des Verweigerns un4 te^gnens bez^igh--; 
net. D foll einMrnogritphism* der Zähpe feyn; die 
Griechen fchriebeii j ; all'o waren das liunaszähne. — , 
Doch genug von diefen Beyfpielen, deren Äee. noch 
eine lange Reibe angeben könnte, wenn er nicbt be- 
fürchtete , öen Lefer zu ermüden. Auch ift zu ta- 
dein, dafs fichder Vf. bey mehreren Wörtern aufhält, 
die eigentlich gar nichts mit der franzöfifchen Spra-^ 
che zu thun haben « und die der Schüler einer jeden 
Sprache aus der Mythologie und aus andern Quellen 
lernen mufs. Hierhergehören Iris, Dodonet Morpliee. . 

Frankfürt u. Leipzig, b, Brönner: Nouveau 
Dictionnaire du Votfageur^ frangois-altemand et 

r üUemand'frangois i ä Vufage des deux Nations; 
oder : Votlfidndiges franzöfifch - deutjches und 
deutsch - franzöfijches IVörterbuch zum Gebrauch 

' beider Nationen, von Hri. Choßin. Neue Auft. 
1800. Franz. deutfcher Theil (2424 CoUmnen, 
auf jeder Seite zwey) gr. 8» 

Die* altern Auflagen des bekannten Dictionnaire du. 
Voyageur haben manche als ein bequemes Hülfsmic- . 
tel der franfcöfifchen Sprache bisher mit Nutzen ge- 
braucht. Jetzt crfcheinet es hier in einer neuen Ge- 
ftalt, faft ßäazlich umgearbeitet und fehr vermehrt, 
ohne jedoch über die. Grenzen eines Handwörterba- , 
ches binauszugehn. Zu diefem Endzwecke itt die 
lateinifrhe Ueberfetzung der Wörter und Phrafen 
weggelaflen worden, weil fie, wie der Verleger rich- 
tig anmerkt , in einem folchen Werke nicht anders 
als unvollftändig, und forden Schäler, filrdearie 
eigentlich vorhin beltimmt war, von keinem gcofscrt 
Kutzen feyn kpnnte, da derfelbe doch bey Erler- 
nung des Lateinifchen ein befonderes Lexicon he-- 
darf. Diefc neue Auflage zeichnet fick vor den iil- , 
lern befondcrs dadurch aus, dafs fie bey, den Haupt- 
wörtern einen beträchtlichen Zuwachs an Bedeutun- 
gen und brauchbaren RedenMirten gewonnen hat; 
dafs viele Wörter, die rormals nicht exiftirten, in- . 
dem die Sachen, welche fie bezeichnen , .gröfst^n- 
cheils unbekannt waren, «ingef ehaltet worden find: . 



auch ha^ man Sorge getragen ♦. die feit dem Atifange 
der franzöfifchen Revolution entftandenen Wx^citi 
darin autzunejimeii , tmd 4'^ vorzügUchften ;K(init 
ausdrücke oder technologifchen Termen beyzufüj»en. 
Wie fehr^tkirch-ftUe» ^idte% vorliegendes Werk bcrci- 
, ^hert worden ift, wird jedem einleuchten, der es nüt 
* den vorigen Ausgaben ,'^ und felbft mit der letzten, 
vergleichen will. Rec. findet doch ober, dafs es von 
dem in aller Hinficht correcften Dictionnaire dcPAoh 
demie Frangoife (5.t« Ausgabe)^ in ; cler Accentuation 
und Recht ich reibung bisweilen abweicht , welches 
^pracbkenuern unaugeaehnp- ^^Jti (dürfte. , So r ftebct 
£.B. S. g, abeUr»' S. 9. extreifiite ,.t S(* jo* evaiuer, 
ä. i'2, racQurcir^ S. 13. menj^Y^ .metiacer;: S. jö- v«<i^- 
cafnen^^)&\i$.accelerateur^, ßcc^reriSi ^^. ^ccoUade, 
accoÜer, reconciliation ; Sj 21 • compote, ioujonrs; 
S. 33^ votrevoiXf S. «3. accottoitj h. 24- les jour^ 
accourcißent y S. 25. nlitre n^tfire^ 4^ei(oUr^,U*. f. w» 
Man fubreibc jetzt abetir^ extremite $ :^vüluer , tüccoui^ 
dar, ^nener, menacejTf medicaint^nt , accelersi^eur^ acce-- 
l^rer 9 acfolade, accoler, vecoHcitidtion ^ comfßtef tou^' 
jßurSf, votre voix, aceotoir, les jouvs f^ cHCOurcißent, 
fkptre n<kvire , accroitre, — Den Scblufs. diefes fraii* 
^^feh - deutfchen Theiies jmiach.tetp Verzeich^tüi 
der gebräuchlichen X^ufnamen beiderley Gefchlechts, 
wie anch der Namen der Nc^tioflen i Länder, Flüde 
und vornehinften Städte., 

Breslau, HfRscHSRRG u. Lissa inSüdpreafsen: ' 
Englifckes Forwelbuch , oder praktifch^ Anleitung 
auf eine leicIUe Art Engtifch Jprechen und jchrei- , 
ben zu lernen 9 von §. H. krnjl Ndchersherg. 
1800. 215 S. 8- (14 S^') 

Es kann jemand eine Sprache thepretifcfa^ oder nach 
den Regeln der Grammatik kennen, und doch nicht 
die Fertigkeit befitzen, fich bey vorkommenden Ge- * 
le^enheiten, wo er ohne Vorbereitung etwas fcbrei- 
b^n oder fprechen foU, leicht qnd paflend auszu- 
drücken. Um nun Freunden der englifch^n Spracba, 
welche unter den Deutfchen immer mehr in Aufaah- . 
me kotrmtt, in den Stand zu fetzen, fyjh ohnefrofse 
Mübe und in kurzer Zeit eine Gewandheit im Ans- 
drucke, zi^ erwjerhen, fchrieb der Vf^ diefes Formel- 
buch. Der erfte Abfchnitt defTelb^n liefert eine Samin» 
\^ng der gewöbnlichften Anglizismen, der^a Sinn 
«uerft deutfch angegeben wird 9 und deren buchääb- 
liehe Ueberfetzung nachfolgt. Der zweyte beftebt 
aiAS einer Reihe von eigenthümlichen Phrafen, welche 
fowohl in Gefprächen,^ als. auch in Briefen oft vor- 
kommen. In deiu dritcth erfcheim^i folche Re Jens* 
arten, welche die «n^lifche Sprache mit der unfrigeA 
gemein hat. Durch. das vereinte Studium diefer drey 
Abfchnitte kann der Liebhaber bald mehr lernen, als 
er bey den gewbhnlichtrn Unterhaltungen . nur nach 
und nach lernen wöriie. Rec. empfiehlt daher diefes ' 
kleine reichhaltige Buch als ein brauchbares UüU's- ' 
mifs^l denen , welche fich auf die englifche i>prache 
in der Abiicht legen, fich «iarin veriländlich zu ma- 
chen,.^ Doch iräth er, die Theorie dabey nicht bey 
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Seite zu fetzen, weil cbsmeehaniTclie Nachbeten oder 
die blcifs.praktifclicji Uebun^en wenig Nutzen ftiften. 
Be):in Durchblättern dicfer Bogen wird der. Kenjier 
Ter/chi^dene Unrichtifkeit^n finden ♦ z. B. Scitö i. 
cio^A^j (Kleider)« wofür man jetzt doiAjfchreibtr 
S. «. hefayd, für faid; S. 3. I have not got wink af 
fleep^ für a wink^of ßeep ; S. 4. taißhr, wofür taüor 
gebräuchUcbet ift; S^ j. tongues end^^ für tongue's 
end, u. f. w. Bisweilen ift auch der bixch'ltä bliche 
Sinn nicht recht getrofTen , wie S. 7. „I trouble no 
bodtf* (für nobödij). „Ich mache hiesnanden Üngele- 
g^cnheii (Ich'verwirre niemanden).*' To trouble heifst 
nicbr verwirren, wie ^0 puzzle, fondem beunruhigen^ 
iößig feyn. -*• S. 15. ,,Sie lief den Befen in fein 
„Gcficht; Jhe ran the hroom in his face,''' In diefer 
acti.ven Bedeutung: beifs to rtin nicUt /.in/ff», fondern 
rennen^ fiofsm; daher denn nuch die Ausdrücke to 
nsn. a Jword tkrough one's bodij , to tun the hand 
into tlu pocket t to run a Jhip' aground u.* a. 01. 
Dafs älinlicb^ Fehler pregen die beziclte wörtliche 
üeberfetzung öfter vorkommen, fiehet man unter 
andern auch S. 96, 'wo (lebet y^ToU will go on a 
ßeevelefs errand , Ihr werdet gehen an ein ärmellofes 
^ Gowerlje." Ermnd bedeutet ja nicht ein Gewerbe, 
fondern eine Botfchaft ♦ ein Auftrag. Zum Schlufs 
auch ein Beyfpicl, dafs der englifche Text nicht im- 
mer correct ill. S. 8r. „An Tage ich habe nicht ver- 
laden die Stube, To day l have not let the roomJ''* 
Der Engländer fagt l have not left the room. To daij 
beifst wortlich zn Tage (heute). 

A1.TONA, b. Hammerich : VlutarcKsTimoteon^ Phi- 
lo poemen, die beiden Gracchen lind Brutus. Zum 
Scbuigebrauch herausgegeben mif kurzen A^^- 
incrkuiigen. und einem erklärenden Wörterver- - 
zeichnifs von G. G. Bredow. igoo. VIII und 
218 S.'8' 

Zu deii unzwecktnäfsigen Lefebüchern, deren man 
fich ehemals, die griechifche Sprache zu erlernen, 
^in Schulen l)ed]ente r gehörte auch der pfeudoplutar- 
chifcfae Tractpt von der Eindererziehung. Mit Riecht - 
Brtheilt Hr. Breäow^ dafs einige Lebensbefcfareibvn* 
gen diefes Schriftftellers zur Lectürc in den erften 
SchulcIafTen weit brauchbarer find, weil- hier die le- ' 
bendtge Darilellung der Charaktere, die treffende 
Auswahl der charakterifirendften Züge nm\ Begeben- 
heiten und die unterhaltende Mannichfaltigkeit jene 
Lefer anzieht. Und abgf^fehen von dem Gewinn an 
Gefchiditskenntnifs , welchen 4^r Lehrjling dadurch 
erlangl, die bedeutfame Ei^^enthümllchkeit der Aus* 
drücke und Wenciüngen eine vorzügliche Veraiilaf- 
fung gewahrt, fich \in Verftchen fremder Schriften 
und im deutfchen Aufdruck zu üben. Wir fetzen 
dabey freylich voratis, dafs der Lehrer, wenn erden 
Gcfcbichts vor trag mit dem Sprachunterricht zweck- 
mäfsig verbinden will, feine* Schüler .auf den rech- 
ten btandpunct zu ftellen wilTe , von wo aus fie die 
Plutarchifche Lebens befcbreibuHgen betrachten, und 
flEÜt iteter Xiinficht auf 'die snoralifche Tendenz des 



Schriftftellers , welche t'on dem eigentlichen Zwecke 
djes. Hiftorikers natürlich «fehr vedefaieden ift« zur; 
Erweiterung ihrer SefchichtskenntniiTe gehörig be- 
, nfutzen, müfien» — » Von diefer Seite hätte, auch, viel- 
leicht Hr. B.aech Manches, was man ungern ver-.. 
mifst, in feinen Noten leiften können;* wiewohl übri- 
gens feine Ausgabe der -fünf Lebensbefchreibungen 
vielen Schullehrern fehr willkommen feyn wird. Er 
hat einen berichtigtem Text als alle fein^ Vorgänger, 
geliefert: der Huttenfehey in welchen Reiske's u. a. 
Aenderungen mit grofser Willkürlichkeit eingerückt . 
find, bleibt weit hinter diefem zurück. Zuweilen 
hat auch Hr. B. felbft neue Lesarten vorgefchlagen. 
Jedoch diefer Theil feiner Arbfeit fcheint uns gerade , 
nicht der erheblichite zu feyn. Der gröfste Vorzug 
diefer Ausgabe dünkt uns vielmehr theils in der kur- 
zen chronologifcben Angabe der erzählten Begeben- 
heiten , welche mit den gleichzeitigen von Eiuflufs 
in Verbindung gefetzt worden ^ theils in dem ange- 
hängten WörterverzeichBiße zu bcftehen. Wenn die- 
fes den Lehrling nützen kann,, um für das griechi- 
fche Wort jedesmal den entfprechcndüen deutfchen 
Ausdruck. zu finden: fo wird felbft der Lehrer jene , 
Angaben zur Erfüllung der Ltlcken , welche Plutarch 
in der Chronologie oft gelafien hat, und zu einem er- 
weiterten Gefcfa] chts vor trage » zweckmäfdig und! 
brauchbar finden. 

■ 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Schnepfenthal, im Verlag d. Buchh. der Erzie- 
hungsanftalt:. Der B^te aus Thüringen, 1797 • 
■ 1798. 1799 u. 1800. Das I u. 2te Quartal. (Der 
Jahrgang koftet 18 gr.) 

Bekannt genug ift diefes Wochenblatt, d«''ch wel* » 
ches der ehrwürdige Salzmann manche gemeinnütz- 
liche Wahrheiten zu verbreiten und fchädliche Vorur- 
theile zu zerftören bemühetift. Die . ehemalige Ein- . 
richtung hat hier eine gewifs nicht unvortheilhafte • 
Abänderling erhalten, dafs dieGefpräche und Erzäh- 
lungen, welche die eine Hälfte des wöchentlichen 
Bogens jedesmal anfüllen, eben fo als die Zeitungs- 
nachrichten , welche auf der andern ftehen , ihre be- * 
fondere Seitenzahlen haben, mithin beide von ein- ; 
ander getrennt gelcfen , und^am Ende des Jahrs be- 
fonders, oder auch in detn nämlichen Band, aber 
hinter einander gebunden werden können. So an- 
genehm f(3lches in Anfehung der Erzählungen^ als • 
der eigentlichen Hauptfache ift: fo ift es auch nicht 
weniger in Hinficht auf die Zeitufigsnackrichtcn 
felbft, welche fo zur Ueberficht der durchs ganze 
Jahr hindurch vorgefallenen Begeb^iheiten fehr be- 
quem benutzet, und als ein für iicb beftehendes und 
lange hinterher noch brauchbares Werk angefelien 
und gebraucht werden können. Zur Erreichung des 
letztecn Zwecks , möchte aber wohl der Wunfeh 
nicht ungegründet feyn , dafs die Gefchichtsneuig- 
keiten fich blofs auf wichtige Hauptfachen einfchränk- 
ten» und alsdann nur erft aufgenouuaen würden, 

wenn 
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wenn fie ganz gewifs 1 odef 4]9ch wahrfcheinlich ge- 
wifs wären, d^ ja ohnehin in Anfehung der.gasE 
frifcheti Nachrichten » diefer Bote mit den Zeitungs- 
Cöurieren nicht gleichen Schritt) halten kann , und « 
zur Befriedigung der Ne^beglerde, die auf dem letz- 
ten Blatte befindlichen neueften Nachrichten , wie 
fÄon einigermaafsen bisher gefchehen , iäie yerläu* 
ligen Gerüchte mit aufnehmen können. — Was 
den Inhalt der Erzählungen betrifft: fo fafat er in ^ 
dem Jahrgange 1797 von Cotumbus und Wilhelm Penn 
fammt den Quäckem und ron Amerika überhaupt» 
fa wie in dem, von 1798 von Benjamin Franklin und 
Egede dem Bekehrer Grönlands 9 mithin auch von . 
diefem Lande felbft Nachrichten in fich, die nach 
der fchon bekannten Manier mit manchen beilfamen 
Aufklärungen, Maximen und Warnungen durchwe- 
bet find, , Zu dem Jahrgang« von 1799 vorzüglidi 
gehören auch pinige Siernbilder, welche hinreichend 
erklärt fmd/ an welchen aber die Lefewelt des Bo- 
tens nicht allgemein genug Gefchmack gefunden zu 
haben fcheint. Dem Jahrgange von 1797 ift eine 
Karte von Polen hinzugefügt woi^den, wie .efaehin 
in Rücfcficht.von mehrem Ländern bereits gefchehen 
ilL Der von 1799 handelt von dem alten und neiien 
AegtjPt^^^ und in dem gegenwärtigen ifl: der Faden 
voA der Gefchichte der Dcutfchen, der nach der Er« 
SLählung vom Hufiitenkriege' vor einigen Jahren ab- 
gerufen worden war, mit der merkwürdigen Regie« 



rnngsgefchichte des Kaifers Siegmunda wieder auf. 
geknäpfet» und bis zu den Fehden Luthers mit dem 
berüchtigten Dr. Eck forrgefponnen worden. — 
Diefe Wochenfchrift. verdient auch in höhern Zirketa 
mid In einem weitern Umkreife ^Is Thüringen gele» 
fen ztt werden. 

♦ 
ß£Ri.iN» b. Nicolai, Sohn: Lehrbuch der Wmaren- 
künde zum Gebrauch der Schulen ^ enthatlend eim 
kurze BefchrHbung der mehreften und vorzüglich- 
ften rohen oder fchon bearbeiteten flandelswaartn^ 
«ftc/f ihrer .Benennung , Erzeugung, Gewinnung, 
Verarbeitung, Nutzen und Gebrauch, Kennzei- 
ehen der Güte und Vatertand ; ntbfl eijur Ueberftcht 
der Fabriken und Manufaetuven, die ße hervorbrin- 
gen und^ des, damit getriebenen Handels, von J. D. 
riicotai. Neue unveränderte Ausg. i -B. igoo. 
a3«S. s B. 242 S. u, 5| Bogen Rcgifter. 8* 

J^RiTziOp b. Kummer: Gefuudheits-KateckismMs zwHi, 
Gebrauclie in den SL'huten und bejm häuslichen, Ihh 
terricht , von Dr. B. Ch. Faufl. Mit 4 Holzfchn. 
gte verbelT. u. vermehrte Auflage, igoo. 140 S. 
(2 gr. u. in lateioifcher Sprache 3 gr,) (S. d. fiec. 
A. L. Z. 1799. Nr. 92,) 

Halle, b. HendeH Dias kleine Gebetbuch ßur Kin-' 
der, verferäget von K. Witte. Qte verbeiT. und 
vermehrte Aufl. i^goo. 48 S^ g. (% gr.) 
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TkaKISOH^k ScHAiTYKir«, Le'tpzrg, h, Te'inA :* Lehrrci" 
eh^' Fragmente über die GUickfeligkeit des Mcnfchen und ihre 
h^Ördernngsmittel •— ein Pendant zu Hufelands Kunft Tein Le* 
beo zu vdrltiif^ern. 1799. 4J BogeiH 8. (5 ^r.) Di« l^e« 
uad der Zweck diefer Schrift ilt» di& Morahut als ein Mit- 
tel xur Gefundheit und Freudigkeit des Lebens darzuftellen, ^ 
u:id dadurch i^% als prannatifcher Moralift fiirtleii Menfchen 
sti ei'teichen » was Iir. Hufcland als populärer Arzt (b Ifhr* 
reich uud mit fo vielem Beyfalle ausgefiihrt hat^ 

* Det^ VF. fteUt in der Abficht Betrachtunfen an über di« 
Q^chäft» im Ati^emeinen, über den Ghnben an eine Vorsehung, 
tibec die Furcht vor der Zukunft» über das Beßraben nach 
yoUkommenkeit , über die unvermeid ticken f^erhiiliniffe mit Jnr. 
dem ; über den l^'unfck und das Beftreben , Andern gleich zu 
werden: ülser di^ P'^omrtheile nnd ihre Folgen; über die Noth" 
wemligkeit der hitüsUchcn Ordnung und Thütigkeit, über dei^ 
nnnötki gen Aufwand und das Schuld enviachen ; über die i^'cA« 
ten, die man feinem KÖyperf£hKidi ff ifl, 

D^s Game Ift zwar nicht fyftematifch i^eordntt, fondera 
eutijäU nur eine Rhapfodie und beliebige Aneinanderreihung 
der Maitfrien; allein die einzelnen Gegenfläiide find doch dem 
Zwecke des Vfs. gemäfs, fehr gut auseinander gefeut uud 
bearbeitet.' Der Vortrag Ül fafslich und kraftvoll. 



f)er Gedanke , die phyfiftrben Wirkungen der Moral ati( 

d^ animalifchen Zuflend des Menfchen' und die Moralitat 
felbft alseüi Mittel der^^Muodheit und.dee frohen Lebens 
rorzuftelltn » ift nicht übel und kann, wenn er wohl ausge^ 
führt wird, dazu dienen, den Streit der Eudamoniften mit 
den Rationallfteii beyzulegen. Nnr niufs inan fich ^ten, die 
Moral nicht aU ein« blofse lilugheitslehre aniLufefacnt und die 
Moralitat auf den Werth eines blofsen Mittels in der Hand 
des Fragmatiften herabzufetzen. Denn, gefetzt, die genaue 
Befolgung der Pflicht hatt« für diofes oder jenes Subi^ct , in 
diefem ooer jenem l^alle, nicht die Folge, iworauf der Vf. 
im Allgemeinen verweiftt fo benimmt diefs doch der Pflicht 
nichts von ihrer verbindenden Kraft und Gültigkeit. 

Eec, hätte daher peiÄÖinfcht, der Vf.^möchtc ruerft die 
Pflichten, welche er im norliegedden Werkchen abhandelt, 
blofs als Pilichteo» mithin nach der Verbindlichkeit, die ihnen 
dutck die Form der AlJgemeingefetziichkeie bey wohnt, vor» 
geftelk, dann aber auch dun Biudufs der JBrfüüung derfelben 
auf den" ftibjectiren Zuftand des Oemüths, auf geiftige und 
leibliche Gefundheit und Glückfeligkeit überhaupt erörtert ha- 
ben. — Indefien, itbgleich der Vf. diefen G^ng nicht gcnom» 
m^n hat: Co ift doch fein Verfuch, die Tagend gleicKam aU 
Arzneymittol vorzuftelieu , und He von diefer Seite gegen die 
Chikanen des Eudümonismus zu verthßidFgen ; fehr-empfeh- 
lungswerth. • • ' *; 



^ 



4$s^ 



*T'ttin«T6 «^i. 



9S9 



I 0» !%■»>»— »»I 



■M 



NP 



ALtL 




NE LITEBÄTÜR -ZEZTÜNG 



♦ * ' 



>• 






» 



>*«M«to 



■•■■■■«««■■»«P 



M aktag t^ den «. .S^ft t ni btrit ^i ^ ob« 



u'. 



r 



« RIB G iS Ifl 5. 5 £.t^ C Ä jJ FT Et/. 

^riäUfie, w<Z«tn V<irtrag%^ wie Kinn ä^lbftiMite^^ 
Mchte , von: Frnnz sK4ri '£^/i;ii«erV Hodhfitrjai. 
dfeffen - Caiflel. liaop tiriaim ^^ . ord««ti4dieiii*Ldbr«^ 
-der KriegawitleiifclutfieQ. etc. .1799. ^LSOC^^^«^- 
.399S' 8' mit XI. Kpft. 

Pikett .der Xrfibbcimüig! . dea Siru^eüfckm WtrlsM 

*Wür » über tue ArtlUtorie Lft io mancker Z\v*eig di^f^ 

rwicfatigeii WiflböCchaft b«i&r 'bearbeitet, maitcke Le^. 

:se gfloaiier ^epröfet^ luld dturcjb. forgfäitige Erfahrun-» 

gen eatweder beiltttiser» oder^ls gcundlos «cWiefen 

.worden. .Eine Umarbeitcing . jeaes Weckes toii det 

B<nd.eufiesfacl&kundig:en Mannes ^fcheint daker aU 

4erdsBgs keine. aan&tze Arbeit zuleyfi, da ihr^i ebr-~ 

^w&digea Ver&rfTer^.die ibm obUegendeu Gefcliüfte 

«der^./StastsvwwäEltang daran nicht denken, ladenf 

^dittmkorßSf dJriubielSr tt^^d Swuraekers Arbeiten 

^ber iiA fchon itnrer BeiUmmung nack^ niekt.Au 

:Uiiri»iHbkenuetgnen; .Das .aa&- dem. SpaiiiTcben ubcr- 

ietzte Werk des Oberften Moria Würde wegen '£eU 

aer Genauiffkeit, und wegen der Ausfährlichkeit, 

.vbimt >s^nch' &ber alle Zfiieile ' der Gefcfaätskunft 

¥«tkreieet, idiefer.AJ^fidbt mekr enifprachen', wenn' 

^cs iticlit'tbeib .zo t weitläiiftig wäre 9 tbeHs- blofs :Tt>» 

der /nmEöGfcketo' ArtiHerieverfaiTung. aitagienge , die 

Ht'Spanieh angenommen worden ifL Die Erftbei» 

aiHig dea TOiliegenden Werkes war uns daher um 

|6 eifrealich^r » wenn gleick menehe uhferer Erwar- 

tttfli^eii^^felletchtetreii 'dMbalb^ weil fie au koch 

f^^stac» WATOW' nickt. Btaz kefioiediget wurden« 
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I^^ Sec;ilktiidufi€li im^ Ail^emi^inen die- Bemerkung 
-aiidit^^^füi^ea^.ddrsdhm die bisher von allen Ar- 
tflteffiefdmftfteKeBnk befolgte Ordnung der Materien,. 
die ikk grÖiatenthdb'rAuf daa Herkommen gründet,. 
nOst ga«UE ztreckmli&t^ iebeint. SMtM^ea nickt lo-^ 
g^h richtiger feynr'iQiid dem Aiiftiiger die Ueber-i 
fiebt der Wiflenfoka£r:^rleJditem^''Weftn man in ^p-: 
aem^tiekcbucke dctiMban' 'juierft fKe .*Mdfchif)en äuf-i 
Akrte; w€&'he"den HauptgdgeH&ftnd der GeCchäti^, 
katift.assinachen ? Auf di^fe würden die daxn ^til»-^ 
Benjdbsn Gefdiöfle, und alidann die Marterte < feigen,/ 
ir€$r«ütU)& wficher üe ibrtgtfidrieudert werden. Die 
Qwdm iny des ^Vortrages: dar At^tiUei^iewiflenfchafc wä^ < 
xe'^atah: i) .Verhiütafiile der iWaergefchütze nach ih-i> 
^4fiittangen> JjMwoden, Haubitzen und'Mörfer^' 
idMiQnlndefi/^¥r^raitf jene Verhaknifle bem- 
i;'ldM ekCaäi^idiobtJEtaöbiqsn? desiQefibütxeo^ Ver^ 
-*'^gir L. Z. s0oov DHl^^r fiimd. 



fertigtirfg ÜerTaffeten , iSinrichtuit^ der RtVkhttil^. 

:aen . liirf flefdiaflfenheit der Äftil!eriefuhr#erk«. .-ijj[ 

. Giefsen Hi^' ' ünterfachtriig -der Munition ; , KttgMnr 

Grenadeniind Bomben. 3) B^reii!ung d^ S^f^s** 

.jpülrers. ~^) Verfertigung der Pattoneh tind ICuhft* 

Seuerwerke, wonach die^ Petarden am Tchfcklicbft^fli 

IhrdnPlatZ'ßinden. 5) Bdcliemihg und Gebrauch 4ifi 

GefchQtzes^ fowohliin freyen Felde als bey Belftge^ 

^rung. 6) E^baunng der. im letzten- F^lle ndthigen Bat • 

terlen, : und- endlich 7) Mmcn'kfieg. Der^Ietzte*eig'> 

Äct Rth ^'edoch' mehr fiir e!ti 'Lehrt)üth der Fortlficai . 

iion ; <a\s für die'Ge(chuttkuhft , oder fo!he , ^a man 

Jetzt hcj «tleu Armeen mit Recht tiefondere Minir< 

korps hat, aTs eine ftir fleh beftefaeade WüTenfchaft 

befonders abgehandelt werden. 

■v 

Nach einer 'Eiiileitung, welche dieGefchicfate der 
Gefcfaützkunft enthält, g^het Hr. 5. im iftai Abichn. 
des Torliegenden "Werkes zu d^er Verfertigung ie4 
Schiefspuhers fiber, tvilche fowohl ils die Junter* 
fuchung feiner ßefchaffenhcit fdir gnt ^usei^ijnaer'g«^ 
fetzt all; doch fehlen bey den S. 47.^ aafgefuhrteii 
Werken ober die Salpeterberertdng: Ptatos neue Me^ 
ihode^ den Salpeter zu fieden. ' "Brestau. 1792* 8- ^1^^ 
X^'^aite du Salpetrig defonixtruttixm et de fon emplai 
Udns la fdhricatii^n de tapotfdre. Path 1797. ». 'S.* 
63 — 7». findet man -niATere.-, fift den praktifeheti 
Artilleriften wichtige Refultate, zum Theil eus der 
Theorie des Schtefspalvers hergeleitet , zum Thefl 
als Erfahrungsfätze aufgeft^Ht. Hier hat Hr. £. tttitet 
den Urfachen des S tofsens der Gewehre folgende nie^ 
mit angef iihret : y/enn der Pfropf fehr. grofs-ift un4 
fo feft fitzt, dafs^r nur mit Mdhe von der .palver^ 
kraft heraü8getriebei\ werden kuVin , wo nothwehdf|( 
in eben dem Verhältiiffs ein um 'fo' hefcigieter Rflft:^ 
ftöfs erititehen mufa. Letztet wird aodi ftärker, wesnir 
2^i(jchefi .dfei?jPulverladung.iirid der^ngel ein leecer. 
Raum lieh befinden, doch nicht wegen der ftofsweHe 
verfolgenden Ausdehnung des elaftifchen G&s« wie'Hxv' 
S4 behauptet;') fondern weil die ExploJioii des Pitl<f. 
-fvrs zugleich >die hinter der iCiig<l' betfindliche Min 
mosrphäriicheLuft plötzlich ^usdekiMt, und iDuiaiAil 
ungleichjOtärkeee Ladung-wirkl, wie yotjtilglick d£$) 
neueften /MinenYserfuche bewiefen htfbe^; :£b0t& 'tp\ 
wenig kann Rec. der Behauptung beyp^ichten: d%[$[ 
bey teiefatea Kanonen durch den rückwirkenden Sto Ar 
der Bettung auf don Tdrdern TheU der Lftflete dta"' 
Rokr-biit der^Munduiig erhabto werdet' ^imd f0 elli> 
Behufs :mit gröfserer . EleTvtion entfteke «S. 7X-S die» 
vfirfitfktttng lehret vielmehr : dais fehr efleichtertes 6^^ 
tAXktez^w&iux ea;südit zjlglekk aufserondeüiiliph hmr^ 
Rrrr ter* 
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terwichrig ift» mit dem ^Bodenftuck eine hupfende 
Bewegung ^[y^t;;i]nd deshalb Kürzer lynd iinficherer 
iRchofd»«ls es der Katar der Sach^ nach hätte gefcbe- 
^ken ibllen. Obnediefs könnte die von Hn. 5. ange- 
gebene Rückwirkung nicht eher ftatt finden » als in- 
dem Momente, wo die Kugel ^ebe« d^s Rohr rer- 
laflen hat, und wo die Bewegung des letzten krinen 
Einflufs mehr auf jene, äufsem kann. 



• »^ - 



Der ste Abfchn. von den JKanonm enAält Tafela 
fib€r die Länget Ladung, das Gewicht, und di^ 
ßchuisweiti^n älterer und neuerer Stücke« Hier hät^ 
ten die Engliftlien nach Mütter oder Smith XMititartf 
DicHonnarif) .und die SpaniXchen nach Mqrla mit uur 
geführet werden können. Die B^fchreibung der Ka- 
nonade ftehet im VIII. Stück des N. Mil. Journal, und 
nicht im Pf. wie hier — ^ wahrfcheinlich durch einen 
Druckfehler — gefagt wird. Sie fchiefsen aufser deii 
Brandgrenaden auch mafiiTe Kugeln, weil nur allein 
diefe gegen die Seitenwand der Seefchiffe einige Wir? 
}cung jeiften. S. HO. werden die Vortbeile der lilrir 
gen,' und die Nachtheile. der kurzen Kanonen fehr 
gut aus. einandergefetzt;.. jeder |)ral^tifche Artillerift 
wird aber Rec. darin beyftiuinien ; dafs beide zu hoch 
angefcblagen find. Man hat fcbon fo viel von beiden 
Seiten iiber diefen Gegenfiand geichrieben, und Scheel 
hat in feinen Memoiren das/Wic^tigße gefammelt, 
dafs es verlorne Mühe feyn würde , noch ein Wort 
hinzuzufügen.^ Nur wenn die Verkürzung, vorzug- 
lich aber die Verfchwächun| des Gefchätzes, zu weit 
fetrieben wird , treten die Nachtheile des uhficherem 
chufTes, des^ftärkeren Rücklaufes und der fchnelle. 
ren Erhitzung gegen die bey dem Feldgefchfitz fo 
wichtigen Vortheile des leichtern Transportes , und 
der gefchwinderen Ladung auf eine unvcrhältnifsmä- 
' isige Weife ein..-r Hr. 5. verdient den Dank jedes 
angehenden Artilleriften für die in einem Lehrbuche 
der Gefchützkunft unentbehrliche ünterftichung des 
Schwerpunktes derGefchütze, worauf vorzüglich bey 
laichten Kanonen fo viel ankommt; wenn fie nicht 
nit dem Bodenllück beym Abfeuern eine fpringende 
Bewegung erhal;cn fpllen. DieAuflöfung dieferAuf* 

Ebe wird hier auf; eine leicht yerftändliche Art ge- 
nden, und d|?r, Ausdruck für die Entfernung dei' 
Schwerpunktes von deu[i äufseriten Ende des Stofses 

;^ ab + cz -i- dm— (ef + gk) ^^ t, ^ ^ V 

tHrd rr^ : — TT CT ^«> o, z, m, f, 

I b + z -^ m — ( f •!• .k) 

k, den Inhal t des Bodenftfickes, Zapfeafifickes, Mund- 

ftäckes , Fluges und der Kammer , a, c, d, e g abee 

di^ Entlernong ihrer befondcm Schwerpunkte von» 

, Stofe'bey der zum Beyfptel angenomiheneu iSpfto*. 

digeai Haubitze ausdrückt. — Bey tie^ S. 147. an^j 

S führten Werken über das GMfswefep vermifste; 
:e€. ungern die eines La Martilliefe imdMonge, die 
viele neue «nd wichtige Bemerkungen ^öber cUefen 
Qegenftand enthalten.'. Auch Moria (Lehrbuch dtdrAi:«'» 
Cülerie ifter Tb. d«er Abfchn.) handelt fehr »voilftin^ 
dig vofi dem Gufle des metalleiren und eifemen Ge*'. 
fdiützes und der Munition. Letzte wird S, 154- tmt* 

Mb»Udi «rwätuWi damoi i'glgt di« JWechiuing den 



Kugelhaufen auf die bekannte Weife, von S. ijo. 
an aber tlie Befchreibiing^der ubrigen^ef<^öfle far 
die Kanoiien. Unter de» Ladezeuge fiAlxen dii bej 
der leichten Artillerie gewöhnlichen Flegel - und Po» 
^*faunHfeizir'tAcht-eeMm, fo wie tÜe' Vögelzunge mi 
< Nothjoliyaube , die in gewiffen Fällen ebenfalls unenc- 
bebrlich find. Zändtlichter, die nur ein iangfam 
.brenn^ndea Feuer geben, dürfeti aus. nicht mehr, als 
zwey bis drey Papierftücken beftehen, damit die Hitl- 
* fe zugleich rafcb ^hinweg brennt. Ift die leotte ftir* 
ker , S. i8l« fo wird durch den ftehen bleibenden Rand 
das Abftofsen der Sthla^ke verhindert, und das Zfa- 
den. eifchweret. Die Laffeten Ivenden nur fefar ober- 
Sächlich nach der franzöfifcben Einrichtung beCchrie' 
ben; die fich auch fchon im Schiel und VrtfMt fia- 
det. Bey allen Vorzügen der franzöfifcben Artillerie 
follte doch in einem Lehrbuche «für drutfcbe Artille*. 
riften die Einrichtung der deutfchen haffeten niciu 
fehlen , auch foihen - die M^afse d^ Winde nfli- 
ftändlicher angegeben feyn f weiches* nur he^ 4en 
Seeküften Laffeten gefchehen iSu Nicht allem die 
Kartetfchen der 3 und 4 Pfänder w^erden mit d^Pol- 
Verladungen verbunden, nach S;r{08-9 fondemdiefs 
kann; und mufs bey allem Feldgefchfitz gefchehen, 
weil die Abfonderung der .Böchfe von der Ladung 
gerade im enticheidentten Augenblick^ der Gefchwin- 
digkeitdes Feuers nachtheilig feyn würde.. S. 209- 
wird die Erbauung der Ba&erjien* ^elehrer; S. 226- 
aber die Bedienung des Gefchätzes dach ürtubiebe^ 
fchrid>en , mit Angabe der Abänderungen hey der 
Hannoverischen, Preufsifchen und Sächfifchen Ar- 
tillerie. . * . \^ 

Der .^e Ahfdin. ' hairidelt von den Mörfemi ift 
Rftckficht welcher Rec. nach feiuar Uebexzengung, 
die kegelförmigen Kammern für die yoerzüglicheren 
halt, weil fie unter übrigens gleichen Dfliftänden 
durchaus genauere vWürfe geben möiTen» als jede an» 
dere Art ; während zugleich die BefchaÄnheic diefer 
Kanunern faft jede Verftärkung oder Verringerung 
der Ladungen ge^tt et, wie fle nur immer die Um- 
flände n&thig machen. iLönnen.. ^ £s kommt aber bey 
dem Bombenwerfen , wo wegen der geringem initiar 
len fiefchwtndfgkeit der I^rl>iectilch^:ohne|in fo vid 
UmAände beytragen » jene ^(ni ihcer. wfihren Bahit 
abweidben zu machen , mehr auf die Genauigfceit ate: 
ai»f die grofsere Weite der Würfe, an ; dieletite kaaH 
nur in einigen befonderen Fällen nützlich ieyn; folg- 
lieh ift auch dtejent|te . Einrichtung' des iMdrfers altt* 
zeit die beflere, rdmeh weldhe düe möglichfie Ge*. 
nautgkeit der Würfe erhalten wird. •*— £s ift un- 
gleich fieberet tmd vorthei^hafter, .'die Brandrohren* 
der Bomben Und Grenaden in. eine befondere 'HGAh 
von l^arkein JPapier zu Tcbbgen , and "äiefe dann im 
die hölzerne Brandrökre zu fchiehen. Man hat nusir 
dasAufreiCsen der leüzteil nkfctzu'fiärcbten, idswenar 
fie nach -8. 2?5« 'fe^faftriftit jfem Satzcf uUsgß£(M$getL, 
wird. Rec« führt di^fs 1 jedoch nicht 4ila i^nen Tadoh 
dea Vf. an» denn i/dai Airafchla^en. . datj MzeuMiti 
Biandv«tu:csAifeibß tft bejr. y^cA ArOUt^iMi n«sii:«%«i 
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WbhtAlA: TöA d0e Bdciireibttncf der Kunft^o^r C^ 
Het Hr. S. za dem Bau der Mirferbatterien , und zur 
'Bedienun; des Kförfers ober. Da die Morfer keinett 
Rtfcktfluf haben« fcmdem beyan Abfeoem hloti in die 
tidke fprin^en, ift es audi nanätz, fo^r Bachthei«» 
-U^t den BettttiigeA tiaoh $.^95- eine Neigung zu ge- 
%en.' Man tmify fie vielinehrailt der äulsorften S<yrg- 
lalt waagetecht ta fuadien fachen « denn nur auf di^ 
fe Art ift nan im Stande , den Mörfer mit der erfar 
Verliehen GenauigiLeic zu richten. Die Bedienung 
^ild Richtung des Mörfecs S. ^6. ift ^nz .unbefrin- 
"dtgend » dargefteilt. Hr. 5. SeigtA hier keinän gutes 
Führer. Hebefptegel unter die Bombe zu fetzen, ift 
4d^n iängit nfd^t mehr in fiehnmcb« auch weifs Rec. 
bic.ht't .daf$ jemals die. Brand röhre der Bombe nnter- 
:Wärcs,nach der Ladung gekehret worden wäre, diefa 
wurde unfehlbar das Zerfpringen der Bombe im 
Jilürfer yeranlailen, es haue daher auch nicht als 
leine faefondere Art der tiidung aufgefähxet werden 
4oUe?n- 

Im 4ten Abfchn. werden die HaiuUtzin hej ih* 
rem jetzt fo ausgebreitetem Gebrauche im Kriege rifA 
zu oberfiächlich abgehandelt; blofs die Dimenfionen 
und die Wurfweiten der Franzölifchen find angege- 
i^n , ron den Preußifchen •— fiber die doch 5aneiv 
tLckers Handbuch der praktifehen ArfilUne^mreichenf 
de Auskunft giebt^ — ift blöfs das Gewicht und die 
Ladung der 7 Pffindigen aufgefuhret. Der übrigens fo 
TerdicAftvolle Vf. hätte hier, wo ihm feine Führer rer- 
liefsea r billig einen gehörig unterrichteten Artilleri- 
ften zu Rathe ziehen foHen ; fein. Werk wurde da- 
'durch um rieles braudibarer und nutzlicher gewor- 
den feyn. 

SeiTer hat Ree. der jte Abfchn. von den Minent 
nach JEtienne^s praktifchem Werke bearbeitet» gefallen. 
Bey dem Auafchaalen der Gallerien findet man For- 
meln zu Berechnung des nöthigen Widerftandes der 
Rahmenhölzer und ihrer daraus herfliefsenden Star-.» 
ke. Die Theorie der Minentrichter S. 352. ift gut, 
nach den heften Schriften auseinandergefetzt;, doch 
Termifste Rec. die Bemerkpng : dafs nach iieuern £r^ 
fthrnngen <tie Wirkung der Mine heftiger wird, wenn 
-fich in der Kanuner ein leerer Raum um den Pulver- 
kaften befindet. Bey dem Zünden der Minen wird 
ider in Frai^reich gemachten Verfuche nicl^t erwähnt, 
zu Vermeidung des Dampfes die Pulver^urft weg zu 
iofifen, und anftaU derfelben die Mine durch eiiie dop^- 
yelte Leitrinne'zu zAnden, in der ein Stuck bren- 
nender Schwamm hinter gezogen wird. 

Der 6te Abfchn. ron dem ArtiUene - Fuhrwerk en t- 
hält Iheoretifche" Unterfüchungen» Mfiber den Widef«- 
ftand» welchen die Wagenräder in ihrer Bewegung 
auf unebenen Boden erleiden; eine Tafel, über 
die Menge, der Munition» die bey den «Fi 
Oeilerreichem , Freufsen und Danen dem Gefchötz 
jttachgefahten wird^ und eine blofs namentliche 
Angabe der bey eineoi Artillerie - Train befindlichen 



DAufSTAUT t m ier Beyer. Buchh. : Verjiuk emn 
Theeric des Dicnfles der teii^en Tmpfen • befon* ^ 
ders in Bezug auf leichte Infanterie» von Fried. 
Uop^KUpfieif, Hochfurftl. HeiTen-DamiftüdH- 
fcheui Major. i7QO. VllL und 15s S. 8* s>^* K. 
(16 p.) 

Was der Vf. auf dem 'Htelblatte verQpni(^ , leiftet 
er in der erften Abtheilung /in weldier er den Zirecft 
der leicHen InfanUrU • imd die Grundfitze ihres Ver- 
holtens l^urz, ziemlich vollftändig und . fyfteinatifch 
darftellt. In diefem fyliematifehen Vortrage liegt aber ' 
auch das vorzügUchfte Verdienfi diefer Schrift, die 
übrigens in dleUafle dererjenigen gehört, aus denen 
man durchaus nichts neues lernt. Die Theorie des 
Dienftes leichter Truppen läfst fich auf fehr einfache 
Grundßtze reduciren^ wenn blofs von den allgemein* 
ft'en die Rede ift,- d?e jedem verftändigen Mann von 
felbft einleuchten, von denen aber der Schritt bis 
zur AusfQhrung immer noch ungeheuer grofs bleibt. 
Weniger, als die Erlte, haben den Rec. die beiden 
rolg^nden Abtheilungen befriedigt, wo der Vf. zu 
dem praktifehen Theü feines Gegenftandes öbergeht, 
und von der Organifirung leichter Infanterie^ und der 
Art, wie fie zweckmäfsig gtibt werden foU^ handelt. 
Man findet hier durchaus nichts voUftändtges , febr 
viel alltägliches, und die fparfamen eigenen Ideen 
des Vf. durften nur feiten in der Prüfung beftehen. 
Wir' wollen die vorzüglichften von diefen heraus- 
heben. 

Um die leichte Infanterie zu vermehren Ichlägt 
er vor, dafs alles Fufsvolk im leichten Dienft geübt, 
und dann abwechfelnd ein Drittheil auf den Vorpo- 
ften und der Rcft in der Linie gebraucht werden fol* 
le, und begegnet den Einwürfen , die ihm wegeA der 
Waffen und de^ Gepäcks gemacht werden könnten, 
ganz gluckffch; noch rwedbnäfstgeraber fcheiat ihm 
die Organiürung der ganzen Nation zu Soldaten. Kauf- 
leute, Hausväter, Handwerker und Gelehrte (S. $5.) 
folien jährlich in den Ucbungen des kleinen Krieges 
unterrichtet werden, und dann zum Pflug, znrWerk- 
PÜatt^^ au den Suchern (S.56O zurückkehren, im 
vierzigften Jahre aber in die Linientruppen einrücken 
(S. 57,). — ^ Dann folgen Vorfchläge zur Errichtung 
ftehender Corps von leichten Truppen. Bey den 
Waften und den Uebungen derfelben bemerkt der Vf. 
fehr richtig , dafs diefe gewöhnlich nur auf das Han- 
deln in Mafle berechnet find, da doch in jedem Hand* 
gemenge tchpcU eine Reihe von Zweykämpfen ent- 
fteht. Er hält mit Recht (S. JraO das Bajonet für un* 
zulänglich gegen den gefchlofsnen AngriflTder Reute- 
rey^ wied^rfpricht fich aber, wenn er nachher (S* 
£4.) fa^: ohne Bajonet kbnne das Fufsvolk der Ca» 
Va^trfe- iifcbt ^iderftehen. Den Vorfchlag. den 
Schützen Stabe mit Bajonetten zu geben, (S.?).}» 
di ^ifiaflo Schnitte vor der Linie in die Erde Itofsen 
folien, um dadurch „in der Ebene und unbedeckt von 
Artillerie, Reu terey oder Verfchanzungen,«« die feind- 
liche Cavallerie abzuhalten, möchte wohl gegen tu 
nen geübten Feind, der nicht in einer MaiTe gegen 

die 



<»9r 



A.X. Z. '^Pl%^«eBEftT4:»i; 



m 



iSic Fronte «nrenm , «tontäem ^n^h^^JfifdefMlte An- 
cßrlfFe, hl einzelnen Trupps, j&k» debnndpfdc und auf 
#die Flanken; die.frejr da ftehendelnäuiteiie b^lttin 

7Unordnung "und .uhvihre, ßft^dte Jringeai TWdj we- 

tiiig- helfet! ;••• • '-.*-. •■/: i . : 

Sie;S<^wenku^ mit {«dffhetc^ llotten ^(S<:xcp.O 
ift fcbwer ,.in de^ J>Tähe des Fe^ndeis nicht, auszufüh- 
ren, .und «wenn man Mifse .^Z4i "anäern BeYregut^geii 
' bat 9.^gauz unnütz. Üeber&aüpir ti)r ftdtt der *St:h wen* 
k^Uiigen in grei^pc^FroAte. der Auf inacfdi diy^ch i^ectto- 
' neu. ^u cmp/qWen t- U«d idi.ejBeyfpiele , Uie d^r. Vf. in 
derlSToteXSliorO Tür fein Flügel •feYorndimen.-m^il- 
zer Liniq anführt, möchfen vvehl die Unordnimg,. die 
fie verhindeni, foUan , iuir noch vetmebr'^^'. .— ^ AuiT 
die. Signale mit kfetnen Pfeifqhen., jdie jeder OflTide^ 
und .Unteroffizier bey ücliLtrafeA-f^U, fet^U der Y£» 
grofsen ,Werth.; wird/iber die Menge der. $ign|ile 
nicht ^Verwirrung veranl^fleii? t)Ä Gr^md » - dafs iie 
dem Feinde die A»nühei:ui}'g i^ines Trupps y^x^igw 
yerratheh foUen , a}s die. gew^öhnlichen JiläitMfc^eA 
Signale ,. fällt ohne die^T^ M^eg» fabald. er fie keinneii. 
gelernt hat. 7-- Die .Nachtheile der Quarr^^s wer- 
den uinftändlich gezeigt, aber die an ihrer Stelle Tor-' 
gefchlagenen Ecniq^iers jn dre j X-inieii« jind die 
daraus, zu; bildenden, überkünftlichen drejjjcfdcheAVier- 
. ecke babenjgf/ad&d)^eIbeo^Mang^i»;und noch ohen- 
Ärein den Firh^ler i .df fs fie'.weUrchwerer.zubildett 
und zu -erhaUen 'find/ Dafs e^n. paar «Trupps als He* 
/erye in der Mitte derfelben bleiben, ift rech'C gut, 
konnte aber auch bey der hisil^r ge^äidhUcheil iUt 
gefcbehen« .'^ 

' Als li^ang glebt der Vf. i) hifior^fcfie flaehriib^, 

jkn v^,der4hmaligen : Jicffijchen üriegsv^rfaßung , iiif 

^Jondersin.dem HochfurßUch'iDannßiidHfcli^n H'^Mf^ 

^ym . yc^ df r Jlxi d^ jB4dung.4ea;t4ä<Uuafch«flea -r? 



I}4ndftttrm$, MHtz^ ^misten ;'tf6Mtmfä i?tcfi')aaf. 

]pUndert gehandelt wird*, a) AiAsmg ams G^.>f..B«4 
:tn^s S€liöta miHtaris/nuxdema ^ HkSfr^ meu oßcrmik/jit 
^Cntg^hide ttcv 1707» in' Beziehung «^ dfe JSfoehp 
ntfk'Bajonjetten • • die der Vf. cfen 6etHtt3en,geben wil^ 
^üd die^ier >£8h«v empüuhilen wenden ;• ^uld jQ 4^^ 

.f^#M Wiem.jffo^ \i8» due £rfifidtfng«AS^P^^4 
^ird,*veniikiel^ dtefies Werkzeuget »^^ivifeiadikhe^ 
•Feldkbnm* 111 feinem 2eUe4n dec Mitt^einea Lsgnp 
to lAte Luft/izA fpr«iit^y.ttb^r vKeltiie ür. J^.£q1^ 

'^: :Der JStilUt gut iand^lefsend, i&SfrwAt.ft^ 

jUändlich bis auf eineMe^Se ^on PrermciaUf&eA mid 

die durch|[eh(^ds uiuiclUige Art den EndhuehAibeft 

sn im Plural zu gebrauchen Jinä'i^eg^zu JaiTiiii; z..ft 

4er LuÄen, ft. die tult; jm^idi?;, A'^ektnd; die 

.Kräften,' liinter Sire' rechte (fi) und:ldtke(n) AOgeln 

n. f.w. ; .each fckreibt der :Vf. denen und derer »flik 

disn %iiid*ider ; ;.iSt d ftit^ti^ßhifit ^ ^^«i%A an&Undi- 

ftben Wörter ifa^h » z. ' B. rengiren , 'Eexigirung , u. 

dgl. m* '*— «Dea Tit^kupfer.ftellt einen zweckmafsig 

geklcidetefli «nd bewafihetenie^chjpen Iniaateriftei^ voi^ 

. «ftd ditjMtTElM^^ dieneiA zur vEdautecttiig der.ygfr 

jgefcblagenJHft SrolofiatMU. \ 



}fu(*,ei9Ur Logik J^r^it^.gfS^ß^enVexßamL Zutd 

. üebranche in Sot^l^ uad ßymnnüen. ' Herauf- 

«gehen y^n dein Hn. Abt Or/VtiTtii zv^JQoft^- 

.Bergen, '^ate unveränderte Auflage. 1799. tSÖ^S. 

' ^<Ä.^9|:^) (S.dLÄ^-A-L-Ä.;J785- ^^fP*•*»*• 
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.yuuoMafs SeniinPTM« <?0r(t<e,.b.rV!f. und^, ^ntoD) 

Sojchenbhtt der . JleftNir^xfffif^W ?>i ; plötzlichm.^X^hems^ejal^rm 

▼on D. Chrißian Jugufl Struve, 17^, 3 S. J. ¥« ifl einrecfi 

Vririckltcher Gedanke» die Wiifhtlgften xnf Reteunj^ .plÖtzÜcli 

.VerttngrH'ickter, nameniltclirBtUwi|ieu.er. Br«i€i^r, £r(lkk*> 

,t«;r,.vom Blitz Oearoffc|iee, 3>^riicr» J(.«iilofiBr toh ^M«m 

j^all,.todU'cheineii4«t Ne«e«boveiiev».roii t^jje« llunden. Ge? 

^biffcuAT, .V«lrgf&etec. u»«^ .V*«»rijlht^», anzuwendeaden K»- 

.,ft'lH ln.4ief^jn bequemeiV'Fi^'ittate Äöm^bhcum'in di>lfHnä^ 

'"zu gtben , und Ä€c" fo dtn- ^efdniUhr« die #fi»tt»^/it*er ^.^t Eib- 

tl^ehUing uAd Verhfeitou; ,i^t^SlfA .f a<^h«nbltnef ^auf. .3^/ «tr 

;^e]n ;^;w^ten AtKlmei{.4< Üb dodiiwi^Ui »iubt Mr. VII. bey dar 



t« HjS l N *C :6 C.H Ä I ^ T E N. 

nicht eher Jurehjchiutten , werien ,:hU iar.WmS f^^ ^^^* 



pie, auif die käiiiigeh.rüile RiVckfictiC «^ ficHmnt^ wo '.4h 
'Kacfig^burt noth l<inge nack' d^r Geba#f des .lundcf iia idsr 
.ke der iHut(er nucuckb^eibt.. Auch jiQ«ra itotef Nr.^iX.» im 
(^ui :y«ffbaU^A ^bey Ver^^iftuns^u exnpfdhkn wird., da» btoA 
]wenii fjjjkärfe Gifte genoinnaeii find, pafst, gHelin 'werd^ 
Vie maii ficb nach dem GevtüSe der To^nalutten Jbetihibtadni 
'^Kte v^KafteM <#lle. .Uftbrigfltts.Ük.«a;u be^b^^^fn.« da(^« <to 
doch die viene^Ho^ di^^c* J^i^keu^^ttet ^ac |[dbJiabaD, «4 JXr 
fo lücht an Kaum feiiU. fo klelitQ, etiggearuckie Sckrifc ^ 
4MhJt id>'^i^d.ursh.dis.Blai^ ;£ifr ,«iiie l^ftenfe to;i Mei^chen« 
At»^ Aa lUM^üi^k ; werden . li^uiue » . aui^iuu^^ "Ü^d. 
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\' . ARZHETGELAHRTHEIT.\ 

^' TbKa, B.aakl: D- gek. Chtißs Statcks neues Archi» 

•■ fw die Gebiartskütfe ^ Frauensämner- undKindcrir 

1 :.kranKhtitm, imt Hinficht auf d« Phyfiologie, 

Diätetik und Chifurgie. Erßen Ba»des zweytes 
- ümj lini^^j 5rtfcft. 1799. rpö u. 186 S- 8« M. K. 

(iRtblr.) ' ■ ^ 

Der Inkalt d^s zweyten Stucks ift kfirtlich folgen- 
der: i) Themretifehit und prakt^chet Bti^itag 
Mu der Gefckidite d^s auf dem Gebärmu^emund^ jits^- 
d» tlutterkuchens. Vpn ^oh. Georg Oberteuffer^ Pr., 
prakiirchem Arzte und Geburtshelfer in Henfai«. 
BlufiüiTe aus den Qeburtstheijen in den letzten Mo- 
ijatcn der Schwangcrfchaft . und während dW Ent- 
kmdiinf , find allemal bedenklich, und meh^entheils 
ndt üaher Gcfefat T«rtoäfrft. WidernatÄrliche Beft- 
ftijrunff der Nachgeburt am Miittcrhalfe oder a^nM*u- 
termunde, oder zn zeitige Löfiing dv Plac^a vor 
Oful wahrcnd^de$KreiS»en», find die ycranlarffendw 
Ifrfachen dtefer Blutftürzungen. ^rft atn Ende, des 
irorT^en und im Anfänge de» jetzigren: Jahrhunderts 
finir ixiM an, diefen wichügi^ Zufall einer iiähem 
ümerfuchung wcrÄ zu halten. Ganz vorzüglich be-. 
{chä^ffteii fich die Geburtshelfer i» letzten J)«i#Änia 
es ablaofleftden Jahrbu»d^rts nUt denUrfachen und 
dem JHettverfabren der Mutterblytßürzungert, und. 
einen, bcfi^nAers fc^ulzbaren, Bcy trag zurKunde die- 
ks Uebels liefert der Vf. durch die oben angeführte 
Abhandlung. Denn aufser einer ziemlich voUftändi- 
gen iiterarifdien Gefchichte diefes Uebels, welche 
der Vf t-prangeifebickt ha^, befinden fich amSchluffe 
Aefes Auffaizcs -28 ^on ihm felbft gemachte. Erfai- 
ronren, Ton denen tnehciere einen unleugbar grofsöi 
maktifchen Werth-lwben , uivi.richtigefi Beobach- 
tnnesVeift ^wt den nöthigen KennmÜftn vereint, 
äberalt verratten. ünftreitig ift die Methode des Vfs. : 
^en voriiegend^n Mutterkuchen nicht zu dur^boh- 
,^€n. foftriernidie bereits getrennte Stell« deffelbea 
.^ufeufuchcn, an.diefer,,tind wo- inöghch «»«weder 
„in der extavatione oßisfaeri , oder faero^thiua ein- 
„zugehen, und dÄnn die Geburt küufti^ch zu.yolten- 
„dem- die rewiinftigO« nnd ficht rfte^ der Geb^uch 
ÄÄfteriicher und innerlicher Mittel, da folcbe die m 
liefen Fällen fo koftbarc Zeit rauben.^ nqr feltan asi- 
g:« zeietv ^nd der einzige Weg . die Mutter und oft 
Aach das Kind beym Lpbw za erhalten, eine fchpelle,. 
«nd eefchickte Wendnng der Frucht, a) £ti» patio-. 
t^mkhes hsturjpia eines monftvIiSen Kindes y wt ein^r ^ 
Jt^ZfäknUehän, .üe/dmutfi .m^ heiligen EMnp hWgükd^ ^ 
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Von Dr. Jdolpk Ftiedr. Löfflet. Die Gebort diefes 
x&onlitrifcii Kindes hatte die Natur ohne Schwierig- 
keitestioind allem t>e£9rge. JÖas Gewächs erxtlprang 
» der'^Gcfend.cbes oj^j cocoygis, war an demfelben 
mit cfnem-Halfe oder Stic^^hefeftigf, und^rftrccktd 
lick fars zur Wad» hemnter.* Es war blafenarti^^ 
hätte einSe tfaeili rotho;. rüells blaue Farbe, war warm 
and zitternd , und fchiefl i dem Gefühle nadi , au« 
einem adiüchten Wefen*, das jedoch fefter als eine 
Kachgeburt war, zu'baftehm. 'Diefs, uiid die 6ige- 
ilen Echab^iheiten ies 6ewöehfes\ die Grofse, wel- 
<;ke einem JBmderkopfe giefbh kimi* und crne befon- 
db^eiZeiehnungf anf der! rechten Seite , welche einem 
nenfdilichen Augeähnolt^, gab' im Anfange die Idee, 
dks fiewaphs fftr einen zweyteft Kopf zu halten. Der 
Wandarzt Oefane und' der Kreisarzt Pouts beforgten 
hald> nach der Geburt, die Operätfon. . Man le^^tc 
zuerft eine Ligatur 41m den Stiel des Gcwächfes, ulid 
fchnitt daiin, nacii «inigen Tagen , mit einer Scheere 
daffelbä weg Die Blutung war mäfsig, und wurde 
tam)ioni»t^'« Das Kind' befand fich nach der Operation 
wollt ,' und die Wunde heilte bald. Das abgefchnit- 
t€|»e Gewächs wog äJ Pfand» Hieher gehört die dem 
Bande angehängte Kupfertafe). 3) Gefchichte einer' 
verheliktichieH Schwmngerfchaft und Niederkunft. Von 
Dr.g^L Heinr. Schlegd^ Phyficus zu Ilmenau. Ein 
Bey trag zur' gerichtlichen Arzncykunde^ und zur Sc 
uiotik der tfleburtsbülfe wird im dritten Stücke fort- 
gldetzt. ^ 4)'. Biographie da verßorhenew ProfeJJors Dr^ 
G. Ch. SieboU zu Würzburg. Sehr intereflant, wahr 
und lehrreich. 

Im drsiien S^trXf^.find'nacbftehend^ Auflatze ent- 
halte». lyJir.' Schlegels Fortsetzung der Gefchichte 
einer verheittiiichten Sdhwangerfchaft' ü. f. w. Die Ge- 
fchichte fclüief;st iiudiefem Stücke ganz unerwartet 
iiUt dem , i Jahi: nach der angefangenen fnquifition, 
etfoi-gteni Tode des vediarfteteu" Mädchens, lieber 
die Todesurfacfae lehrt die. vom Vf. vorgenommene 
Sectian nidhtsBeftimmtes. * Der Obductionsbefund 
ergab, abft er. einer beträchtlichen Blutltere in den 
gpofccji Gefäfsetuund in «den Höhlen des Gehirns, 
dafs die Perfon mit eirier fönf monatlichen Frucht 
fchwattger gew^fen war , nnd beftätigte zugleich den 
erfte» U«;terfuchung:sfchein des Vfs. über die vor- 
gefundencrßefchflfFenheit der öufsehi und iauern ße- 
bartstheile^ vollkoiniuen. Schade, dafs man durch- 
aus gar nichts über dasjenige erfährt , was in der 
Zwifchcnzeit mehrerer Monate mit der Verftorbenen 
v^orgegangen?, o> fie von den Richtern Tür fchuldig 
odcr^tcht fch«ld% crfamnt? üad^b die'i^chte Mut- 
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ter (Jes hn Walde todtgefundcnen Tffndes ansgemit- 
telt worden >vv ode^nicbft# Die Beantwofftuii^ ^b- 

J gedachter Ftflge|i T^i^vle da^Jntcrcil^ differ.GelchUhte 
ehr gehoben haben , und unftreitig lehrreicher fiir 
«ücn I.efer g g^ efan fey ji , alj ttie biti e rn A »s fa fte ffof 
den zweyten Arzt, und die nutzl^ofen Hvpochef«», 
hey deiieH inan , in dem übrififcris^ ^^eärfiitil ,' richti- 
gen und fehr gut ausgearbeitctCÄ Dbduoiimjsberichte 
mcbrejreniale flehen lu bleiben genöthigt wird, ä) 
JJmhiugung -der 'Gebärmufter ' durch * das IIuMldfche 
Veß'arium ' geheilt 9 von , Dn S^iiU in Schaeeberg; 
Bey einer dreyfsigjährigen> Aicttt >Aarken , aber ge* 
funden Prüu entiiand» während deft-fiin&en Monats 
ihrer dritten .Schwangetfchafty diKch einen- jähen 
TsAl xücklings auf die- £rdey ' eiife' BefchvKelrlEtli« 
Keit beyiu Stuhlgange ^ ulid'ein gänzliches Unrermo^ 
gea den Urin zu laflen* AnfVing$ konnte der Yf. das 
Uebel nicht rkhdg beuctheileiftt well er zu entfernt 
war, daher auch die iiu^gewandten .Mittel fruchrlo5 
bleiben mufsten. AI& &<}» d^felberaber an Ort undr 
Stelle von den Krankbeii^uiuftlmdcn uni^rriehtete»' 
entdeckte er die wahre Uyfache.derfeiben' -fehr hiiid«^ 
]&ine Uiubeugung der GebüriHutter im dritten; Grade* 
baue jene Zufalle vetanlafst, deren Wirkung fogleiclt 
aufhörte, als der Vif. die Repofitiun vorgenommen 
i^nd ci];i Pefrariuoi angelegt harte. Yen allen Mutter- 
kränzen entfprech d^^rHanotUifche, wekheiiHr, Hofr** 
Starck in J^ena von Holz und iehr • wohlfeil verferti»^! 
gen läfst» dem beabiichtigten Zlweckc , am Be&ea^ 
uml heilte die Umbeugung l<>! vollkomsnMi»: dafs<l 
WvCder ei» nachher hiitzugetretenes gafbrifches.Ner- 
veuficber, noch die Geburlsweben -«ine ncoe Repo* 
fition erfodcrlich «achten. Die Frau würde su rech* 
rer Zeit von einem lebenden und gefunden Kin^e. 
glücklich -entbunden. 3) Btantworiung der in. diefem 
Jlrchive i. B. z. St. S. 58- getitancn erfitn Anfrage über, 
die KranikeüszufäUe einer Frau u. f. w- Ddr Vi. dtefes ;, 
Auffatzes jft^ wie inaaam SirbUiTe deffelben erfahrt»^ 
Hr. Dr. Ho/w«»».zu Frcyßadt in Niederfchiefien. Man 
lieft mit Vergnügen die hier mttgetheilten Ideen, die 
ungeachtet «e hie wid da einer Berichtigung zu be* 
•dürfen fcheinen, d<>ch 'ekieii denkenden Kopf »erra- 
then^ und manche gute und praktifch brauchbare Enrfah- 
ruiig enthalten. £ie Länge desAnfTatze», der dtirch 
einen Auszug verlieren würde, hindert Rec.» ein-hiS* 
heres Detail darüber init^utheilen. 4) Verjuek tiner 
Beantwortung der im 1. B. %. St. des neuen Archivs ^ 
S.i63 »•'f' w- gefchchtnen Anfrage. Die hier abge- 
druckte Beantwortung der im ecüen Städte erzÄhl- . 
len Krankheitsgefchichtc, hat Hn- Dr. RofinmMer 
in Leijpzig zum Vl^, und licfeft einen fchätzbare» Ee- 
wei« i'on den feltenen pathologifchen and femi«logi- 
fchen Kennmiffen deffelbe». Ihm zufolge ift die 
Krankheit ein beträchtlicher Qnad von Hyfterie, wenn . 
snair darunter eine Complicaiian von Fehlern in Ver- 
fichtungeii der Eingeweide de» Unterleibes verfteht, • 
2U deren Enthebung vorzüglich Rbachkis, und ange- 
borne, oder in früher Jugend enifponneoe Fehler im \ 
hAGfchen und im Ncrveirfyfleme , verbunden / 
chwäche m^d-^^kbarkeii de» O^ittcanals , Üb- ' 



iiaft gewirkt haben. Nach dieferBcfchreibung der 
Krankheit liat er nun diePro^nofe gieiftrlb^n gcilelk, 
jund die Utilamzeigea oingerichtet^ die feines Era^ 
tcns, hauptfüchlich durch bittere Extracte, laawanhe 
•"Badef, tind durcftl"^ eine "zW(?Ckiuaß1ge Diät erfüllt 
. ^wer4^n kajnnen.. 5)^Dr«f FtUU von- Urinbefchweräen 
hsij äckwaiig'ern^ von Dr. Kleefeld in Danzig. In al» 
len..bi£r uutgetheilten 4i;ey FaUen- VMur eine^ mehr 
oder weniger vollkommene Zurückbeugung der Ge- 
barmutter jedesmal. die Urfache der gAindiurten und 
oft fehr .fchm erzhaften Urinausleerung. Eine ge- 
fd^cckre Repefition half Jederzeit. Sem'EMrelglncti^ 
eb , obwohl in deuA einem Falle eine mehr als ge- 
wöhnliche Schwäche und Reizlodgkeit dcrBküfe'Statt 
zu haben fehlen. Am Schlufle erzählt der V£ die 
Gefchichte eines Eiterabflußes aois den Geburts^et- 
len, welcher durch einen htfdgen Ri(i^ in das.Jung- 
fembäutcben nach dem crften Reyfcälafe e^itftanden 
war, viele Schinerzen- beym Urinl^nTcn virürfacbt^ 
jedoch dorch Goulardfchcs^ Waffer und * Bley falbe . 
gtücklich geheilt wurde. 6) Brief m den Hii Prof^ 
jArUeniann' zu GötUngen von dem B; V. L. Brsr4HBn 
Paviai Dec Inhalt diefes Brief« befchäftigt lieh al^* 
lein mi^ einem Auszuge aus der in Cremena mitee 
folgendem Tirel effchienenen Schrift: Bemerkungem 
Über eifie Perfon^*^ weiche eine Mutter irümpgtenfrudit eiiß 
^ahre'iang betf fich trugt- von ^ofeph Sonfif Burger 
a4^ dev9$ Cremhnefifehen: Mit Kupfern nach dem Leben^ 
Creinbnä. i^ö'f. 4. in wielcher unlere Lefer manciie 
i^ttrefTante Bemerkung finden werden. .7) Landes-^ 
iinriöttungen Und Verordnungen ^ dit GeburtshMfe %€*- 
treffend. Die Ifebamm en im Mecklenburg - Schwerin^ 
leben Ibllen dä^ vom Prof. ^ofephi in, Refiock' her- 
ausgegebene Lehrbuch- der uebammenkonft luient-^ 
geldlieh zum Gebrauch erhalten. — Yerordnnns des. 
Königs von Preufsen , wie eä mit der Befidktigung) 
der todtgebornen Kinder zu ^halten iby» -*- .finrch) 
Yerfögung des ehemaligen* DirectoHl in Frankreich* 
fmd jetzt drey Gefundheitsfchulen , f^r Paris «Mont-t 
peliier und Strafsburg, decretirt wcrrden.-. 2} Sander* 
hure J^aturbegebenheif ; wirktiche Etfeheimmß wo^) 
tfch-männtieher Geburtstkeili , und de^heifiTtlevimh^ 
pkrodity wodurch eine ändere Weibsperfefu befirudtteh 
ifbwrde. Eine Misbildung de4, it&rk uik. Haaren he*: 
fetzten^ Ilodenfacks , welcbai^ In der Mitte, ftalt derf 
Raphe , eine breite Falte bildete ^ und fi\^ welchem« 
keine Teittkel gefühlt wxnrdert konnten, mochte diei 
Ackern in den frühem Jahren des Kindes verletec. 
haben» fleh in dem Gefchlochce< delTäben zu icrcn; . 
Bey eiöef genauen Unterfuchang' der Gehurtstbeile. 
diefer Perfon, welcfhe durch die vorgefallene Schwte* . 
gerun=g verattlarst worden war, cntddckte nzan im, 
Wöttelflcifche- weder Vor&ehcrdröfen noch Saamen« 
bi&scheii, wohl aber durch denJMaftdarm, ^hn&m; 
der 'Krfimmiing des Heiligenbeins* einen weichen, bi« - 
wegiichen- Körper i» der Grdfbe einer Mufcatenaoir« • 
weicher vermuihlieh einer difrUodc^n war. (Aus Tf - ? 
d^ jojut^al etulehnt.) g) Ü\kg^oktdiche F^fcheimt^*^ 
gen-bey der^ lMidfy%g dertrutkt und ih^er TAeile, Wi- 

de]pniwt]äkb0 jLäg^ und BUdurig des lierzensv mbft 
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Ctarkes Bcfchrcibimg einer anfehnlldien Qefchwnlft 
Im menfchlidien Mutterkächcn ; :2) Misftalmngeit 
hef'ZwüHn^en; 3) befondere Lug^ der ZwiHingö 
Irey einer «m Schlage .Vejt*ftorbeii^i. Eins dieferKmi 
Wer Jag-nift tfein' Hintern / f]i$ ahdere mit den Füfsen 
nach Henr 'Muttermunde" g^erüfitet ; 4) Mamgirf tler Gc* 
JclilcclitstheTle l>eyemem;niujjebotften' Kinde. la) 
|^iiiJ2t!icW Erfindungen. Der Herausgeber empfiehlt 
Tbadons n^cn Krankenftithl.. Kürzere Nachrichten 
möfien wir ht^r -übergehen. 



ÜAfAiip^N» h.Schub4rt;: jfnnahn d^r nci^fien eng"^ 
Ufcken und franzöfifelien Cltprurgie md Gebnrtsr 
Wi/c:, herau^gegAeii, von D- r>ernh, Nath. ^Qtt-, 
tob Schveger, Prof. d.Med. u»Chir. zuErlangcn^ 
. MixdD. $. CJiriß.Friedr. Hiirles, Prof. der Med • 
zu Erlang-cn. Erfien Bandes drittgs Stück. Mit; 
.^ zwey Kupfe/iu igoc^ mit fortlaufenden Seitea«^ 

Mh)eu von'ftiSMjhis soöS. 8-, (i4gr-> 

DiefeaHeft, «{t welchein-def erfteBand gefchlof-- 
£en ift, liefert ziterft Xav. Bichafs'BeJchreibtm^^-eme^ 
neu^n TrepanSi (aus df^ti memaires de ta Societe %r.edi' 
€äte A^emutati^n,} Die Krone ift hier an einem feftiie- 
benden Perfomtif beweglieh , an dem fie , den ver- 
ichiedenen Pe r ioden tfer Op c iaiion g^mäfs, m-derew 
Abkürzvn^ der Endzweck des Erfinders hefteht, hö- 
her iukI tiefer gefchroben werden kann. Ein Kupfer 
erläutert die ganze Emrichtang, die 'iQ&^A lieuieii 
weferttlichen 'Vortbefl verfpricht. IL DeJfelbentBe- 
ßhretbfmg' eines netten Verfahrens zur Unteirkindtmg 
ifer Polijpen, - (£ben daher.) Der Vf. Yerbeffert Dc- 
fctntts Vt?rfahren dadurch , dafs er nel>cn, eirter Röhre,. 
4Ie 4er Xk^fAtikfchcn Reicht ^ einen ^chUngeafc.bnü- 
rcr nnsiim, der zugleich Schlrngetttrciger ift, und ficb 
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feiDen atizoburdeiiy und Endlich elneTrnghirtd^f ^^ 

Vorderarm unbeweglich zu machen. ' IV. ^. A. MiU 

toVs Beobachtung eines glücklichen Kaiferfchnitts f nebß 

emer ficiienTiflethode, denfetben fiu wachen , (aus- deffen 

bbfcfvatiön für Vopetatio^ dite Cefarienne etc.) Die 

Hauptfachc, worin das Verfahren des Vfs. \'on de« 

gewöhnliohcTt abweicht, befteht darin ♦ dafsertHe- 

jenige Seite zum Einfchnitte- wählt ,^ die der, nach 

welcher £eh die Gffhfirmntter hinneigt , enteegengc- 

ifetzt ift , um auf diefe Weife den Mtttteirku<:hen mid . 

die Eiriklemmang eines Darmftücks in die ßebärmut- 

Cerwtmde zn vermeiden, weswegen er auch, fo viel 

möglich ift, den Schnitt gegen die Seite richtet. Da» 

Weitere eignet fich hrer zu kemcm Auszüge." V. P^ 

Sne d» ä/ praktifche Bpmetkungen und Beobachtungen 

über den' Nutzen des Schnitts und des Actzwittels zur, 

HcUttng des FingtrgefvkumrSf (ans den Hievt, de laSac^ 

med. d'emuL) Der Vt ftimmt, in einer fehr gedehnte» 

Schreibart und ohne gcnugfeme fiberzeugende eigene: 

Erfahrungen, zum VtJrtheile des Letzten» YL tUnd^ 



Caiiiöt Verfuch über die Schlagadcrgefchwulft 9 (aus 
dcffcn ejfai für taneurrifme.) ' Es ift unmsglicb, eine 
befriedigende üefcrerficht der Meen des Yi^ bicpiau* 
liefern, fo fehr auch die Ilerausgcher feine Abhand- 
lung ins Kurze gezogen habcii axögen. Vif. Four" 
croTfs'chentifchr Verfudie tiber dtf Atffivfitng derBtafin- 
ßnne, ah ein Wink, dicfelben durch Einfprützungen- 
in die Blafe aufzulöfenj (aus den mem* de ta Soc. mei*^ 
c^mrvukY'i Km cfeiiibm acide urique oder blafenftelnr 
fauerm Ammoniak gebildete Blaienßeine, die an ifa«- 
rer holzgelben Farbe und "den dunneft und gkifihacti*- 
gfen Schichten kenntlich lindr löfeten fich ganz in ei-* 
ner reinen ätzenden Pottafcl>enI«iugc auf, die jedoch 
fp fchwach w&r^ dafsiuan fie ohne alle Gefahr hätte 
im Munde halten können. An<iere , aus pbofphor- . 
in der Mine v^n einander fchraui>en iäfst, fo, dafs' lauerer Kalkerde heftehcnde, wekhe^durch ihr erdjg-, 



Biarv etil längeres oder kürzeres Scuck unten anfetzen 
kafin* Her lUum Terhietct.iias, die jBcfchrcibung 
iicr Anwendmig tiefer I^ftriraiente, die ebenfalls 
rfnrch ein Kupfer deutlieh gejnacht wird , ausführlich 
zu detDflIiretf,,und ein flcheres Urtheil darüber kön- 
^nem. nnr e^ft, prakti/che Verfucbe an die JTand geben» ; 
Hl.. Derfelbe. üb4r den Bruch des Schukerendies des- 
SckULffeibeins. (Ehe» daher.) Wenn der Bruch fldi 
in irgendeinem Punkte desjenigen. Ra4*nis ereignet, 
dar zwifchch den beiden Vereinigungen des Schlül&l- 
hcins jmi dem Seh-ukerhacken inittelft des viereckige 
tea und kegelÄiraalgen Bandes, ^undmit der Sehul* 
terbohe mklerft einer Kapfe! und Nebenfehnenfafern 



tes und kreidenartiges Anfehen, ihre weifse Farbe, 
ihr^örnigtes ckler blättriges Gewebe, und ihre zer-/ 
brecblichefl oder harten und halbdurchfich^tigcnSchicb-^ 
ten fich auszeichnen, zergiögen in Salpeter- und 
Kochfalzfäure , die (o tltak mit Waffer rerdönnt wa- 
r^n, dvih fie einer dünnen Limonade glichen, nnd- 
inan üe oime Nachtheil , hätte Irinken können. Die 
Maulbeeräbnücben, harten, braunen, violetten oder 
fchwarzen Sieine mit Warzen, Stacheln. mtd Frucht- • 
gehängähnlichen oder wellenförmigen Schichten , die- 
aus fauerkleefairrer Kalkerde und einem gefärbten 
thierifchen Stoffe^ beftchen, werden ebenfalls in 
fchwapher und für die Organe erträglicb faurer Sal- 



hleilHi- fo mofs er jedesmatoÜne Verrückang der . p^terlaure in nocl^ halb einmal fo viel Zeit, als die 
Bruchenden beüehen, weil hier die Schwere dcjn vorhergehenden, erwei-cht-, fo, dafs fie bey dem ge- 
Scisnlter und di« Wirkung 4^v Muskeln faft gar kci- ^ rhigftenÖriicke zergingen. Der Vf. rätb daher, diele 
nen Einffufs auftem können. Es müßfe daher fiir vMi,tteI ZHEinfprützungcn anzuwenden, und bcy/dem 
dicfen Fall der DefauTtfche Verband abgeändert wer- Gebrauehe der Factafchciilauge .zu<^ Teich IffugeafaT2: 
di^s>^ Di^ Verheäeruag, des Vfs. befteht darin« dafs kn Getränk nehmen zu laffen* Will, W. Dtjer^s Be- 
er Woft ein KiUTen von glekhftrmjger Dicke nimimv.-* nferkungen- über düs Ausziehen der. Zähne y. nubß.Bß^ 
Mrelcbes allein beftitnrat ift,. dem Arme zum Stütz^ Jchreibnng eines neuen dazu dienliche» Werkzeugs und 

. pnnkter zu dienen, nicht aber,, ihn aach auswart^ .2U*.- ,JÜMes mrbefferten Scarificator , zmn Ablöfen des Zahn- 
It'altea,. ferner eine Binde, «ft dfefs KüfTen sa\ dem fieifches. (Aus Bradletfs and Witlich's medicät ontJ 

^Sraxome zubefeftigenji und daaa den Arm auf dem- phijf. Journal) Ucber beide Inllriuneute kann man 

tiocii 
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jnodi pfar nicht urjtheiVen, d:> das zu diefem AuffjÄc 
gehörige Kupfer erit mit dein folgenden Hefte der 
Annalen geliefert werden foll. IX. Colomb's Beob^ 
Achtung einer funfzehnmönattichen Schwangerjchaft 
aufsjßrhatb der Gehirmutter, in der Trompete, und Gue: 
rin\s Bemerjiungen über Colomb's Beobachtung geben 
eirien uiiftiigeuehm.en Beweis .ven der grofsen Eilfer- 
tigkeit derlier^iusgeber, indem iße beide Aufiatze be- 
reits in dem erßen Stücke ihrer Annaleu (A. L. ,Z« 

1800. Nr. 54. S. 426.)» ^^^ ^^^^ weit yoUftändiger 
und genugthuender y 3ls kierit haben abdrucken laf- 
fen, und fogar dort mit mehrenifchätzbaren Anmer- 
kungen begleitet haben. — Bey diefer G^egenkeijt 
erinnern wir zugleich die Heraui«g#ber An die in die- 
f«n Ai^nalenB. i. St. i. S. 107 f. lch«n füRdas.zweyte 
Stück derfelbep verbrochene Abhandlung von Bau^ 
dtlocque über den Kaife^rfchnitt. X. Martin d. ü. 
Beobaditung einer Untßrteibsfehwangerfchaft neben A- 
nem eingekhfnmten Bnuhe, (aus dem Re^eil des ficte^ 
dt U Soc. de Sante de Lyon.) .Hier nur die Ha*ptÄ- 
die. Das Kind iag in ein^m febr feinem fafiuttgenSa* 
cke queer unter dem Magen. ' 0er Vt. Mr%län den et- 
^«itjgen ^iferficbnitt in diefcmF^Ue (üx iibfpiut |öd^ 



lieh, und will feme> Meinung« dafsdic Natur felbt 
hinreiche, m dergleichen Fallen Ihren irrtbum wie- 
dei; zu verbelTern, und iich nach iind na^h einer fol- 
iphen F^iicb^ z^ entlefUge^» in eii.ier'bjefojii4^ASchri£r 
ausführen» von der in^n fich. jedoch, .im jFOfJius fa/l 
ttiimöglichi Genug'thttttiig verfprcf hen dßff» .* Xi B. 
Petit' s Beol^acfUßjJa^^^einer Empfdtigniffi jjtt^serhM deit 
tiebärmtUter.,. wo (in Kind zwetj §tihrg im £,t/erßjocie 
tag. (Eben daber.) Die Mutter ftarb jui ein^r zufäl- 
ligen Entzfijfidung fm Untarleibe. 'XII. ^ohn, Major 
Wiypn's Fall eines (von einem) foetus uterinust tueU 
/eher 
de. 

fiier^s Gefchichte HneS fh dem rechten Etjerfiockt^ g^S^ 
denen Foetus, (eben daher.)' Zwifcken dem Eyerfto- 
4rke und der fiexu/ra jigmaidea des Grimmdarms fand 
#in offener Weg ftatt. Hey demj^Schlufle diefes San- 
des bitten wir übrigens noch ^ie Herausgeber um die 
kleine Erleicbteruhg für den Lefer, die franzöfifcben 
Monate etc. künftig auf unfern deotfchen Kalender 
%u redjuciren» den Verleger aber iMnJToigfakigefe Cor- 
fectur« als bisher^ 



durch jeinen.jlbfiefs der Bauchhöhle ausgeleert ivur- 
(Aus uuncaWs -anneisof meiic^] Mm. Forre- 



•^^ 



^■-.^ 



KLEINE SCHRIFTEN^ 



■ f>iiiLoi.oofi. jflffl^4/*Bi»K^, 'b.Höffcnlaivd: ^nimaävfiffio^ 
9Lnm ad üudores tetercs „Spcchnen primum: ^uo actum orauo- 
rtiim in fcrola ßerjrcnfi — indicit Joannes Gurliitiis ^ AA. M. 
Px<Jf. et Direaor. 1800. 40 S. 4- — Wenn der billigeBeur- 
theiicr diefer Schrift vbrausfctzt, was aet JEiu^ng iderfelb«»' 
vcriBu.'hen lafst, iiaf« fi€ «Unächft für Hn. G"s. Schüler nie^ . 
clcrÄefchrieb«n wurd«^ dafs fie alCo dicfen eine bei dir enda 
Ayiederholimg oder weitere Ausfilhniiig der in den Lclirüun- 
dcii bereite behandeUöu Materien gewahren , und nehenbey* 
▼iclleiclit dcra Publicum ein ^eugnifa. von jdef Lehrers Me- 
tHode ablesreu follte: fo wird er Rcrn «inffeftrfien , daf» der 
pelehtte Vf. einp würdig« Abficht würdig erreicht habe, 
\V<^iU'/man aber neue Anflehten fchwierigcr Stellen , durch 
Sc)»ai*tnnn iUerrafchencte, und durch neue Gründe überzea- 
ctuli' ^'erbefferungen «dfr Erklärungen finzelner Autoren ' 
hier fuchen: fo diirfie man diefe Erwartung wohl getauscht 
finden, llr, G. bchaniek zuerft einige Steljen aus den Bü-, 
ehern de« alten Teftwnents, und zeigt dabey eine Vertraute 
RfekanntfchiU't mit den neuefben Fortfchnttcn der biblifchen 
Excrcrc, uiul einen vorurtheilsfreyen Geift. -Am liiiigften 
verweilt ci^i^cy dem Fragment der mo.faifchen Urkunde, wo . 
der MeufCQ als nach dem Ebenbilde Gottes gefchjffen , darge- , 
ftellt wird. 'Di,e Ideen werden fo forgfäitig entwickelt, fo ge- 
nau zergliedert, und die Vcrgleidumgen ^ndprer Stellen mit 
elucr fokhen ^räcifion durchgeführt, dufs , wenn man auch 
nichts n^ifaes entdeckt, doch diefe Aneignung und abgemeffene. 
/;\ifammi;nlU'lluiig fremder Ideen aa die Vorzüge der Morufi^ 
/ditfn 'Schule. mit Vergnügen crini e-t. Sodann werden einige 
rjaime behäudi-It, mit üerer Hinfiehc auf die neueiten Erkläp 
rer dtrfelhen, denen llr. G. nicht blindlings fol«. Die Aus-' 
' Zeichnung des Einzelnen erlaffen uns hoffentlich unfere Le* 
fer, wswi wir im AUg«w«i»«« ytrfcheri», dtfs ü^h der prü- 



fendeVf* in einer glikklichen Mitte cwifchen der orthodozeti 

Alterihümllchkeit und den hypotUefeureicKen . wUlkürlichen 
Neuerungen zu erhalten gewufst hau Üeberhaupl hat uns 
diefer Theil der Abhandlnhg weit bcffer, als der 2we>-tc, ge- 
fallen, M'elcher -nch mit Eurifider Phönicierinnen befvhaftigt, 
ufid tiiui nur zu viel Bektfnmes' (dt^s gelindefte Wart , das wir 
d^für h rauchen k^öi^neo^ zu entluilteu fcheiutj. 

Der Vf.* wfderfpricht tiicht feiten Valckenaer*s Beitoerkun- 
^en ; aber feiten mit Grand. W«»ii z. B. der hüläpdifche 
Kritiker r, 406. da« Verhuoi avmoro^tif für fehlerhaft erklärt» 
w^eil es der AnaU^ie der Sprache widerftr^ite, ia wdcher 
keinVerbum von einem fich in cf endigenden, und mit dem « 
priv'ativo vetfehenen Adjeccir abgeleitet wird; fo mnfsten, 
tiih das Wort zu fchutzen • ganz andere G-rüade ▼orgebrachk 
w^deji « 'als Hr. JG« S. 29. itngefi^hrt Jiat. Die allgemein e ^Be- 
ruf uHg auf /ctt^sJ ^6y9fjittM hilft hier, wo das ewiffe G«fetz der 
Analogie eintritt, zu nichts ; eben fo wenig iil 2ie Sache mit 
Anführung ^er Worte ^i^ei» voh 9;Ä5f, jEKKocxta von 
x*K05-, ^t)\oa'ciptiv vou ^c(pGF abgemach r,* Wir verlangen 
em Beyfpiel, ähtilick demr das hier v^rtheidigtwerdrn foii. 
w.o von fvc^os das Verbum «<ro9^^> * oder g9X ,cy9tutc(^H9 abge- 
leitet feyn müfüte. Dagt?'g,en bedurfte es, uuftrs }|edünkeiis. 
felbft nach yakkenaers Autpruät noch eines g iil tigern Bewei- 
fes.Hiafs Eiiripides v, 14(50. t/'y^«» x;»^«'Cohne nähere Beftim- 
mung des Beyworts) für i'/Kltyie/eiK/^-Hand gebraucht Jiabe. 
In Aofehuiig defi.Beyworu feibll uivd feiler vieK«ch«n Be- 
.deutunge;i beruft fich llr, 0. auf Becks bekannte Erörtcrun- 
a^nX^n äiffcriat. de fcttfii crituo p.'ig.): allein was lleyat 
(Atfdrtam, ad t^mdarum p. 46.^, ohne ße ^u wennen, aber mit 
treffeudttr Rücklicht darauf emgcw^ndti-lut, hätte gcntde hier 
picht unbei^^rkt bleibe» follea. 
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PlfttOSOPHIE. 



A 



HoRTUüm n, EssEK , h. Blothe u. Comp. : ünier- 
fiickungcn 0iitr die wickiigflen Gegtnfiände der 
MortiMiüoJopkie , insbefondre der Sittenlehre 
und Moraitheologie, ron Johann Chrifioph Hoff- 
hauet » Prof. d. Pbilof. zu Halle. Erfter Theü. 
nebft beylädEgen Beincrkun^^en über die yerdienft- 
licbften BemöhuBgen um die Sittenlehre 1 ror« 
euglich in den nenera Zeiten. 1799. 354 S. g. 
(l^-KtUr. 4 gr.) 



\/\/ c^fl ein S<^riftfteller ^in durchaus ttenes Lehr- 
^ T gebände auf den rermeynten Trüsimern ei- 
nes altem« berühmten Srftems errichtet « und diefea 
fein Werk als das erße Product eines tiefeindringen* 
den PhilofophirensMüber fernen Gegenftantf hinftellt: 
fo fuhrt diefs allerdings tu dem glänzenden, für den 
ehrgeitzigen Untemefamar nicht wenig fchmeichelhaf- 
ien. Rufe, ein Ort gin aidenker und Stifter einer neuen 
philofophifchen Schule zti fcyn. Die Trägheit und 
Weichlichkeit eines gewiflTen» grofsen Publicums uh- 
fers Zeitaltefs, daseigene ünterfuchuhgen feheut, ift 
tnir allzu befeitwillig, fich durch Machtfpruche die- 
jfer Art , die gebotene Bewunderung und den gefc(- 
derten Glauben aufbärdeh zu laflen; und es kann 
leicht gelii^gen , dafe fogar irgend ein berühmter 
■fdmnn , der mifslnngenen Verfuche des eigenen Nach' 
fbrfchens inude , feine Selbftftändigkcit dem Bedürf- 
miffe eines (der Verficherung nach) fchoh fertigen und 
•«rollendeten Syftems fclbft in öffentlichen krltifchen 
2eitf€hriften zum Opfer darbringt. Indefs macht 
^k^cb di« Menge phitofophifcher Originaldenker iknd 
erfter Begründer aller Wiffenfchaften , die wir Deut- 
^cbe feit einigen wenigen Jahren zu bewundem auf» 
jrefödert worden find, jenen Ruf etwas zweydeuäg 
öder doch minder bedeutend , und es durfte ume^ 
<}eai philofophifchen SthriftAellerh in unfrem Jahrzer- 
J^enrd für das Wohl der Wiffenfchaften leicht zu viel 
jieue Syftemftifter und allererfte Erfinder und' Begruti- 
^«^r, ' die von einer Schaar nfchtdenkender blinder 
Sejktirer begleitet werden, und ^dagegen viel zu wo- 
gkis ruhige, bcfcbeidcne Prüfer, Benchtigcfr und wei- 
tere Verarbeiter des bereits Gefündncn geben. Ufti 
£tP Äftehr ift es uhftreitig PAicbt und Bedurfnifs , das 
pfailofophifchem Sturm und LärmThalb betäubte 
gegcii befcheidene Örundlichkeit ziemlich gleich- 
^ L^ie^> PublkuiA. darauf aufmerkfam zu machen, 
Sfl^rs es auch felbftdeiikende, obgleich von originellef 
iU^srnwälzungs- und Zertrfimmeruhgsfucht gänzlich 
iC^nte, Männer unter^ uns gebe« de^en Yerdieüft 
A. L. Z. igoo. Drüter Band. 



fich auf nähere ünterfuchung, auf genauere Beftini- 
mmig, deutlichere Ent Wickelung, zwcckmäfsigere 
Anordjiung' und Darftellung der wichtigßeii LehrM 
der Phiiofopliie und endlich auf «ine , der Grund- 
lichkeit nnbefchadet, befcheidene Prüfung deflen; 
was bereits über jeden GegenAand behauptet worden 
iftj befchränfct. 

Unter dicfan anmaafsungslofen aber fehr ver- 
dienftvollen philofophifchen Schriftftellern , durch 
weldie die Wiffehfchaft ohne Qeräufch d«>ch wirklich 
weiter gebracht iJrird , nimmt Hr. Prof. Hoffbauer 
eine achtungswettfae Stelle ein. 

Der gegenwärtige erfle Theit diefes Werkes be- 
fafst eine Reihe von Abhandlungen über Gegenftände 
der Sittenlehre, vornehmlich überfolche, deren ge- 
flauere Ünterfuchung auf das Ganze dtefer Wiffen- 
fchaft einen entfcheidendcn Einflufs hat. Die Me- 
thode des Vfs. ift analytifch; es ift die Methode der 
Ünterfuchung, aus welcheif fich das Syftem des Vfs, 
entwickelt hat. Diefes Syftem (iitf Wefentlichcn das 
Kantifche, aber von dnem felbftdenkenden Kopfe 
felbftthätig verarbeitet), fetzen wir aus des Vft'. 
früher erfchienenen Grundriffe der Moralphilofophie 
als'bekanht voraus, und heben nur einige eigcnthüm- 
»che Bemerkurigeu des Vft.aus der Menge derfelben« 
die der Lefer überall finden -wird, aus, theils als 
Beweife , dafs der Vf. felbftr gedacht hat , thfeils uni 
fie näher zu prüfen und eine weitere Ünterfuchung 
zu veranlaffen. I. Erße Anficht der fittlichen Natur 
des Mmfclien. Alle Pflicht liegt dem Menfchen aus 
einem zwiefachen Grunde obi entweder, weil er eine 
Handlungsweife ^vollen mufs, welcbe die Bedingung 
enthalt, gewifle Zwcckö felbftthätig zu erreichen) 
öder weil ftibft durch diefe Häadlungsweife die Er- 
reichung ihrer Zwecke möglichft befördert würde« 
Die eine fowohl als die andere Handlungsweife mufs 
er als ein vernünftigem Wefen wollen, wekhe$ fich 
fclbft gewiflTe -Zwecke vorfetzen- und nach der VorfteK 
lunff der/elben handeln kann. "Nicht weil der Menfch 
dielen orfer jenen Zweck fich zufälliger Weife vorge- 
fetzt baben mag; fondern weil er fich als ein W^efeii 
betrachtet, welches überhaupt nach der Vorftellun| 
Von Mitteln und Zwecken handeln kann, hat der 
Menfch Pflichten. Aus demfdben Grunde betrachte^ 
er fich auch als Subject gewiffet Rechte.. Denn ohne 
alle Rechte würde der Menfch nicht nach derVorftel- 
lung von Mitteln und Zwacken handeln können. Ein 
liothwendiger Zweck , den der Menfch wollen 'mufs,' 
well er ein Wefen ift , das nach der Vorftetlung von 
Mittebi ;:jund Zwecken handelt, ift der Grund aller 
foihef PftithtcH und Rechte. In ihm liegt* die ftttiiche 
Tttt Na- 
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Natur des MenfchÄii. 11. Theorie drrZwecke.Eine prOnd- 
)khe und fyAetfkatifcb» Qntolog^ie d(^r Zwecke. HL 
lIcbiirdas^^ei^ch^keBegihrumgsvermög^n.perMo^^^ 
begehrt das Angenehme und verabfchcat aas üuange- 
nenine, als foicber; -xKe f e» VcF m o ge« -441 -das lini^Ueli* 
Begehrungsvermögen. (Hier fteht der Vf. in dem gemei- 
nen pfychologifchen Lfthumf rfe'r auf einer' Veriv<ich-' 
feiung des Qrundes mit der Folge beruht. Umgekehrt ,, 
mufs man viehnehr fagen : das Begehrte, aU folc&es, i(l 
fben daruin angenehm» und das VerAbfcheute iil dariwi 
unangenehm« . weil e» verabfcheut wird. Es,^bf 
^^ejiigfteus kein ^rjptfingliches Bfgehren. des' Ange- 
Whinen). > ^us ,(^er BQgiqirde iv^ch ein^fß Zwecke 
.entftebt die liegie^de nach dem. Jioth wendigen ,Mit-- 
jtel^weil ich fonjft etwas Wicierfprechendes wollen 
müfste. Diefs nicht zu wollen (wo der Menfch die- 
(es Widerfprachs iune wird), iit eben fo gut ei^ (je- 
<eti, das aus der Natur des Willens herv.orgehl , sAa 
daa Gefetz ,. ifiichts Widerfprechendes z« denken, in 
fler Nati^rde^.Verftande^ liegt.. Öici^es (Jefetz de^ 
Willens geht alfo aus der Verttunft4xerv,orj^ das info«: 
fern pi^aktffchf V^nunft Keifst.. .Der iViUi ift daa Bc- 
.gehruHgs vermögen felbft, infofeqx es um diefes Ge^ 
fetz«s willen,, wfigpn ei npsv.org^eti^^teQ Zwecks, «nq^ 
die zu dief^ut Zwecke notbvyendigen Mittel wollen 
jauifs. — jvritik der. if^o/Zi/c/itfit Erklärung des ünter^ 
fchieds s^wifchcn finnUchem ^nd vcriländigem BiggeU* 
xen. (Es. liege daimo^h iit diefer, von H^- H. ang^* 
focbten^n Erklär ung etwas Wahres , das uian nicht 
refkennen foHie. DiW.wasuttan b.lofs.jTmuricb begehrt^ 
hann nur wideutiich , als gut', yorgeftellt werden; es 
iiat eine Beziehung auf eilien Zwecjc, es fey des Gei* 
JUs oder des Orgai|ism.u$, defien ni^n fich iu der Be- 
gierde, Ipfern ^e iinnÜch ift, mcbt bewufst itt. So-r 
^aldals diefi^r.Zwisck, i. ^ der Zweck der Selbfter-r 
baltung bey'deF Begierde ^ach Speife, «u dem ße^ 
WAifscf^yn gelai^gt|. erhebt fie fi^h zu deox. Range el- 
fter yerftändigen Begierde, ob fie gleich ii^imer nocii 
tuf tlaflelbe Object gerichtet iSt). IVl Weitere Ent- 
wicietuHg des Begriffs der praktifchen VernunfU Die 
Vernunft ^ft öbethaupt .praktifch, .»nfp/em fip uns 
nöcbiltt » etwas de&balb zu wollen, weil wir fonft im 
Vfid^rfptiichei^ifttn» felbll feyn würden. Dicfsi g^- 
^hiebt auf 4epp0itc) Weü[e. Einmal in &ückiich{ 
Mf ei0i».Zw^ck, \ den wir uns zufiilligerwcife rpr 
f efetzt .hi|b?n^ und 4^911 zweytens itifofern wir einen 
Zwecl( wollen »älPi^i,, weil, wir uns überhaupt: gje- 
Homm^n^lsWefe». denken, di? nach der Vorllqllung 
v^m Mitte) und Zweck handeln i^^mien,, (Dicgan^jp, 
llöcb^ fichar/fijwnigeDedtfCtipa des/ßittipngqfetzc^,. die 
46r Vi. gi.fcbt, .ift »war ricbfiff* ?ber unvollllfindig- 
£inen ^gatmn praktifchen^ GcundCui^ könueji wir 
allerdings durch de» Satz des Wide rf^rucbea begre^jf-^ 
]i)db miich^;. dadurch wird aber der.BegrifF vo» Sitt- 
lichkeil keinesweges erfchöpftr Dazu bedari es noch, 
aixie^ p^ßiti^eik Princips der abfolMt^n Biivbeit .d^3 
YfllUi^f zi^^^I^h^r frcylich d^ yi>rmeidung.iJÜ;s3j 
Wid#rftr€itft^% 'abet ;aur4iUqegativ,e pedmgun^.jße,-, 
TU $0 wenig. i*er d^r.lMgifche, Satz des, WW^f^r 
uchli IVißfn^ketf* Ppfitiv,fbegwulefj fo weuüg. 
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rennag der praktifthc Satz der Vermeidung alles in- 
neren VViderßreites an und £ur> fish folbfl Sittliehkeit 
oüer Weisheit , , «uQh nur J^ 4^r .Idee , volUldiidig zn 
' beltimmen. Daher findet fich auch in der Folge, wo 
<^r-Vf. 4(ie«b^fbndem'prfikttfthen6rffnd(atze aas dl^ 
fem angeblich oberficn ableiten will, dafs er asfser 
feinem Princfp noch btwas Höheres unvermerkt ror- 
ausfetzt). V^.. ,Refultate^ Begriff von iPSLcht; Aoto- 
nomie; t^ormales Gefetz. VI. J^fprängliche und ah- 
geleitete fittlicfie 6ejetz£4 , §cbaffmi^e Erörterungor 
und l^'ittken der Kantifchen Fermeln des fittlichen 
I^nperntiys^. J]^r {jaiipteinwurfiie^Vfs^ gegen diefiii- 
jtif che Formel ift dücfcr: „Eine Regel n von dei'icb wol- 
len /ca»^ dafs fie. ein fittliches (i^/tf^:; fey^ mufs eine 
fotcbc fcyn, von ti^^elcher ich es ^uch wollen ««JV; 
rf,dcnii ich kann keine andere BefK^ränkung meiner 
„Willküf wollen, als die fclbil nothywcndig H\, umwobne 
.,^\yiderfpr«ch mit mirrfelbft nach der Vorfellungron 
I^AIitcel .uii4 Zweck b;^T^dela zu kötiaen. Soll ich 
„aber nur liach einer folchen Maxime handeln , von 
„der ich wollen mufSf dafs fie ein allgemeines Ge- 
.,',fet^,fej>^*fo vy^ürdb folgen', dafs jede liandhmgeaft- 
.^,wedcr gebieten oder verboten fey, ' da(s nirgends 
.„d/is Siuengefetzes mir frey laflfei fo oder anders ta 
.y,bandeln. J^s gjcht aber Fälle, W9' mir das SttttMgt 
jyfetz diefs Jrejf läfst.'' -rr Hiemeßift d|e «tätürltm 
Antwort ^(dafs das letzte, Ai^^pbfectäie fittiiche Ind^ 
JerenM /reyer Handlungen, unerw«islich ift (airch 
voA.ui^ferm Vf.ifellrfl vidk^t efwiefait wird), mitbia 
jene Fyjgeningpuf ^ei^en Widctfpruch fuhrt. Vli 
Ein^ andere Formel für das urfprnngtiche SittengefeiL 
Behandle jedes vernünftige Wefen xils Perfon. vJebtf 
das Verb^ihnifs des IVoltaßonfchen Moralprincips zaa 
.f(eiu Kantifcl^en,, würde «der Vf. richtiger geurtheik 
itaben , wer^n er ipich^ blofs.die Garvtfchc Erktärnug 
defT^lben» foncierA das W>nk von U\ felbft vor Is^ 
,gea gehabt hätte. X)ie mögliche Anwendung deifel- 
ben fetzt iä der Tha€ ein höhenss praktifches Princip 
voraus, wodurch auch die jSft/tclt« Befchaffenheit der 
GejenlliixuJe beilioimt wird., mit welcher die freyet 
liandlupgeM,' um gut Z14 feyn, ufoereinftimnie« rdt« 
le»u Von ^fo.Ufii Grundsätze der FoUkwmmenheü^oi^ 
^eine frAyenUßMdlung^n durch tken die Grunde xak^ 
jimnsn.Qls,^di<^.naiikiichen^'' behaaptec derVf.^ dafc 
es; bluU im ^sdrucke von Kants Princip Terfchiedea 
feyj aber durch fö kunillicbe Deutuafeii, als lieh 
hierder Vf; erlaubt, wtirde' fich leicht die Ideiititit 
aller Moralprincipien überhaupt danhun lalTen. VUf« 
. VergUichm^g der. IVolfifchm «nki Kantifchen Principe^ 
W eun die Vor^usifctzung der Identität • diefer Prtaci- 
pien. grpndlus ift 2 Cq fallen die übrigen Vergleichangff- 
pai>cte dar gröifseren Fafslichkeit, leichteren ilowenJU 
barkeit, u. f. f, vo» felbft weg. IX. Weitere Entwid^e- 
lung des Begriffs der Sittlichkeit. Selbft eine gefetx- 
widrige Hantiluug kann fittlichen Wertb haben, ^vens 
ich He ufivecfchiuld'et für Pfticht'halte und aus Ach^ 
tung für PllicJ^xiiefelbe' aqalifae, 'Gefetizt auch , dafa 
't& iiifiMilung^fi Sfbc, dj^'das Sitle'nj^efieitz, fo- wemg 
f^U ihr. Gc'geu|hcil, von mir fojlert : fo bin. ich alo^ 
a^ch . bey folUien üaadliuigeii verlnuiden» auerft tu 
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dtige\k , : ob IGc *dem Stftengefetze nicbt zawider . fey. 
Erlaube ich. mir fie objte diefe Fragte: fo wäre die 
Handlung fittlich böfe-; nach diejcr Frage ^ ift fi$ fitt- 
'tich gut. » I^ dtefer fübjectiven BedeüUmg giebt c^ 
-ilfo JLeiiie fittlich glelcbguUi^en Häodlungen« (Sitüi< 
chen W«rth kanik nur eine Handlung bab«n, fofern 
'fie ans Pfliehi Hnternomtntn wird ; ich foll jedesin»! 
flicht blufseErlaubiiirs, fonderu einen Verpfljchtangs- 
grund aus dem Gefetz zu meiner Handlung fuchen. 
Denn gefetzl ich erkenne die Handlung an und fSr 
ilcb als blofs erlaube, ich könnte aber ftatt ihrer jetzt 
Mine Pflicht erfüllen : fo würde ihre Ausübung im con- 
ci-eto pflichtwidrig reyn). X. Vollkommene und un- 
voUkoinmene Pfiichtak. Der Grund diefer Eintheüung 
wird dargelegt, die verfckiedenen Definitionen wer- 
den geprüft, eine auf die andere zurückgeführt, und 
gegen fcheinbare Einwürfe gi;ündlich gerettet. Wen* 
4uch der wefentNche Inhalt diefer Abhandlung, fo wie 
"^ Einiger andern , nicht gerade neu ift : fo ift fie doch, 
wfe alle übrigen, wegen der regeln äfsigen Methodik der 
Unter fachnng^ .der Iqgifch genauen, wohlgeordne- 
ten, klaren- iind einfachen Darfteilung , und -wegen 
tlbnlicher Eigeiifchaften eines Vortrags über Philofo* 
]^hie , Wozu mehrere unfrer beliebten neueften phi- 
tofdphifcben Schriftfteller wenig nachahmungswerche 
Beyfpiele liefern, mufterhaft, und Re yerdient in 
diefer Hinficht angehenden Pjiilofophen zu fieifsigem 
-Studiuin empfohlen zu werden. XI. Ideen über die 
-Co//i/io»d€ri^tc/i^fi»..Diere Abhandlung ift inVerbin- 
^Qfiig mildem, was der Vf. in feinem Lehrbuche der 
Moral hierüber gefagt hat, das Ausgenrbeitetfte, was 
^r bis jetzt üRer diefe wichtige Materie befitzen. 
XIL ZufM/ngSffUclit und Gewiffenspflicht. Ent^icker 
lang und Uedncdon diefer Begrifte. XIII. Pflichten 
^ und' RethUAn ihrem Zufammenhumge. Erkennen läfst 
#cb> diefer 2aifftnunenhang auf verfchiedenen Wegen; 
«bbt der Real^lmd dcffelben iß: ein Einziger , näiBr 
itcb; „nia Pflichten anzuerkennen, mufs ich iiüch 
,S»!s ein Wefen betrachten, welches. nach der Vor- 
v^üellung Ton Mitteln und Zwecken handelt. Uin aber 
V,'dariiadk hai^delmjza können, mufs es mir möglich 
■„feyn» irgend weldie. Gegehftünde als von meiner 
^»WllUCut aWiäiigig, zu betrachten^" XIV. Sittlichkeit 
und GUUkfeUgkeit. AQe Pflicht bezieht fich auf an^ 
-dere, zu^llige Zw^ecke/ die fie ntxv auf eine gewiße 
Bedingung einzuüchränken gebietet. *(Mit anderen 
Worten: ein; formaler. Zweck .ift luu: Jn Bezug anf 
einen andern , materiellen, Zweck gedenkbar). Hier- 
aus folgt a priol-i, dafs der Menich , ' aufser dem 
Zwecke, aus welchem alle Pflicht für ihn entfpringt, 
^ctt eiüen anderweitTgen Zw^ck haben tnöfle;* 'Wel- 
rhes aber diefer Zw* ck fey, diefs wird nur emj^irifch 
erkannt.'^ ünfer Vf. fügt mit allen Moraliftenf es ift 
die Glückfcligkeit, Richtiger wucde man vielleicht 
fageii : Befriedigung der Naturtriebe, woraus frey- 
lich die Glückfeligkeit folgt. Das Stfc ben d«^'Mwi» ' 
fchen nach Glückt ligkeit (oder: aus Naturtriebe), 
fiiinmt nicht v»n felbft mit feiner Pflicht überein ; 
Aunde es aber mit ifer Erfnilung der Pflicht durch« 
ans und ohne Ausnahme imWiderfpruche: fo könnte 



^ die Pflicht fich nicht dartef hnfefaen, ilreTodernng 
wäre beziehungsleer , folglich ungereimt. Im \\jf- 
derfpruche zwifchen dem Streben murfa Glückfeligkeit 
(d. h. einer beftunrnten^ zufalligen Aenfsemng die* 
fes Strebens; dehn ein abfoluter Wideriprudi wurd« 
die Einheit des Strebenden felbft Yemichten) und*der 
Pflicht, geht die letzte vor; fonft gerathe ich in 
Widcrfpruch mit mir felbiL Nicht als ob zwifcben 
den Mitteln und Zwecken , wornach der Lafterhafte 
fcrebt, nothwendig ein Widerfpnich wäre — denn 
es kann eine infofern confequente Unfittlichkeit ge- 
ben — fondem weil er bey dem Zwecke felbft , den 
er fich TOrfetzt» im Widerfpruche mit fich felbft ift. 
XV Vom dem Verhmkniffe der GUtckfeligkeit und Sitl^ 
lickkeit , als Zudecke des Menfchen betrachtet. (DicAs 
Verhaltnifs fcheint weder £an^;'noch llr. H. vcH- 
ftändig beftimmt zu haben. Verftehtman unter Glücke 
fellgkeit das jedesmalige Ziel der jedesmaligen Aeufse- 
rang des Naturtriebes: fo ift Sittlichkeit ihr jederzeit 
übergeordnet; denn das Noth wendige geht dem Zu- 
ftlJigen, das Ganze dem Theile vor. Bedeutet Glück* 
fellgkeit da^ Tollftändige Ziel des Natnrbeftrebens: 
fo ift Sittlichkeit die formale Bedingung der Möglich- 
keit eines Zieles, und man kann beide, als Zwecke 
betrachtet; nicht mehr unterfcheiden. Sie find Eilt 
Zweck, wie der Mcnfch nur Ein und dafielbe Sub- 
ject ift). XVTL Heiliges und unheiliges IVefen. Ein 
unheiliges Wefen ift, nach Hn. H., nur dadurch mög» 
lieh, dafs, es einen fchwäichem uneigennützigen und 
einen ftärkern eigennützigen Trieb , zufrleich aber 
auch Freyheit befitzt, wodurch es bey aller Stärke 
des eigennutzigen Triebes dennoch fähig ift, ihn 
dem uneigennützigen Triebe zu unterwerfen, (Diefo 
Reinhnldifche Vorftellungsartfteht ond fallt mit der 
Annahme 'eines bef^ndern Triebe6 nach Glückfelig- 
keit^. welche,- ihrer Gemeinheit ungeachtet, fich durch 
nichts rechtfertigen Uifst).- XVII. IPiUkürliche und 
fretjs Handluvigen. In Kantifchem Geifte , obgleich 
in etwas veränderter Kunftfprache. XVIII. Willkür-^ 
tiche Handlnn^en^ als (^e^e^^and der Rechts- und "Sit" 
tenlelwe. i Eine treffende Berichtigung der Kantifchen 
Untetfchcidung awafchen Rechtslehre und. Ethik. Ein 
Gefetz- fuc die Maximen ift auch Gefetz für die Hand- 
lungen ». und umgekehrt kann kein Pflichrgefctz 1er- 
diglich auf die letztem gehen, fondern es befthniia 
zugleich die Gefiunungen, Die Ethik hat es mit'aK 
Icn Pflichteil ohne Unterfchied , die Rechtslehre hin- 
gegen hat mit der Pflkht, als Pflicht, gar nichts zu 
thun. XIX. Giebt es fittlich gUichgüttige Handlung 
genl Im AUgeuieinen betrachtet, ohne ZwicifeJ. 
Eine röUig beftimmte individuelle Handlung kaim es 
aadk tiicht in formaler, fubjectiver Riickficbtfeyn; demi 
ich foll die Rfickfichr auf das Sittengefetz hie unter* 
laiien. Soweit kann Rec. dem Vf. beyftimmen. Ei 
giebt ober, fügt der Vf. hinzu, Handlungen, die 
<i nf a h dao iS it»o t ig efctz weder geboten , noch verbo- 
ten find. Denn vvlire jeder meiner Zw^ecke mir durch 
das Gefetz fchon angewiefen : fo könnte ich nicht 
nach der Vf^rftcllung von Mitteln und Zwecken han- 
deln. (Diefe Folgerung wäre richtig, wenn jenes 
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0efetz ein Natti^efetC' ^re» wodoreh d>e freje. 
Wahl eines Zyreckes at^fgeboben wurde). Es müflen 
sniralfo diefe Zwecke blofs erlaubt feyn. (Datmftünde 
die Natur mit der Vernunft in ganz und gar keinem 
übereiuftimmenden Verbältnifle. Die Nxttur und ihre 
Zwecke müflen vielmehr gedacht werden als Bedin/* 
giiagen,. den Vernunftzweck auszuführen). Femer em 
Zweck , den ich zu haben rerpiichte^ bin» kann auf 
mehrfache Art, und zwar auf die eine fo gut wie auf die 
andere erreicht werden; es mufs lair alfo die Wahl 
zwifchen dlefen Terfchiedenen Mitteln fittlich Crey fle- 
hen. (DieVorausfetzun^iitdogmatifch fo unerweidlich 
als ihr Gegentheil. Aber es iniifs Mai^ime feyn, keine 
folche Indifferenz zu ftatuiren» feadern die gröfsere 
Zvyeckmäfsigkeit zu erforfchen, und es ift Pflichtrden 
Scharffinn für Beurtheäung derfelben Ib zu fchärfen, 
dafs endlich auch fubjectiv keine folcba Gleichgültig« 
keit mehr ßatt finde, gefetzt auch, dafs diefes Ziel 
nur in dcrUnendlichkeit erreichbar wäre), XX. £r* 
laubnifsgeßtze. Ift nach der Torigen Ahhandl. zu 
beurtheilen. XXI. Verhältnifs des rechtlich Erlaub» 
te:h zu dem fittUch ErlarAten. Das Bekannte , aber 
gut gefagt lind bewiefen. XXIL Emtwickelung des 
Begriffs von einem Gut: und der verwandten Begriffe* 
Nicht alles fittliche Uebd ift auch fittlich 2»a/>; denn 
es kann Hiaderniüe der Pflichterfüllung geb^u, welche 
Sicht durch unfre Willkür vorhanden find. XXIU* 
üeber das höchße Gut des Menfdun. Ein Beweis, 
dafs Tugend das ober/Ls &ut, fie aber in Verbindung 
mit Gliickfeligkeit das hochfie Gut fey; und eine Er- 
örterung der Art und Weife » wie durch MifsdeutuAg 
diefes Gedankens ein grofser Theii derStreitigkeite» 
und Irrtbüimer über das höchfte Gut entftandeu Cey; 
endlich eine logifch ftvenge Kritik der abweichenden 
Syfteme, wObey fich der Vf. (welches befonders in 
unfern Tagen fefar zu loben ift) mehr an die Schrifibea 
ihrer .Urheber z. B. IVolfs und an ihre eigenen Be- 
werfe , als an eine felbftentworCene Geftalt ihrer Vor- 
fteliungsarten , hält. XXIV. Tugend ^ Untugend, 
Ltifter, Uiiter vielen fehr lefet^swerthen Erdrterun«» 
gen diefer Begriffe, findet fich auch das Paradoxon: 
dafs die tugendhafte Gefinnung nicht immer alle die 
einzelnen fiefinnungen inüch faffe, welche fich juif 
die einzelnen Pflichten beziehen« felbft alsdan«, wenn 
der Meilfch den Zufainmenhang diefer befdndem 
Pflicht mit der Pflicht überhaupt erkennt Diefes Jft 
n^n offenbar &(th ; es widerfpricht dem Begriffe von 
Einheit der tugendhaften Gefinnung. Wahr würde 
dtefcr Sata feyu, weiin maii Tugend als Fertigkeit 
in guten Handlungen , nicht aber» wie der Vf.» al« 
die Gefinnung erklärt« die ,dieficr Fertigkeit zum 
Grunde Hegt, als den iernften Willen y feine sPflicbt 
zu thun. Hiermit fäUt zugleich d«r. Satz über den 
Hkufen« ,^afs Tugend und Lafter gleichfam die Herr- 



fchaft über einen nnd deftfelben Meftfchen dteilett 
könne." Eben fo beruht der Widerfpruch gegen den 
Kamifchcn Satz^,dafs die Tugend immer von Vorne 
Anfängt" auf Mifsverftand. Er foll weijer nichts be- 
deuten , als das , was Hr- H. fdbft nnftraitig eil^ 
räumt ; dafs das beftändlge Fortfchreiten der Tugend 
kein blofs mechanifches , fonderii dn durch freye 
Thätig^eic beftinimtes Fwtfchreitealeyn mäffe. XXV. 
Nähere Betrachtung der änzigen Tugend. Ihre Be- 
fiandtheile find Mafslgung , Standhaftigkeit; Klu]}^ 
lieit und — der beharrliche WiUe felhft, das Gute zu 
thun/ In AbCeht auf die Ferfchiedenen Pflichten» 
äufsert fie fich als Gerechtigkeit und Giite, und in 
ihr^r gehörigen Unterordnung als RecktCchaffenlieit. 
XXVI. Unterfcheidung mehrerer Tugenden. XXVIL . 
Pjlidtten der GerechHgkeit. XXVIII. Pflichten der GüU. 
Wichtige Beyträgc zu einer fyftemarifchen Qailifica- 
tioh der Pflichten. Der Vf. behauptet gegen Kant, 
dafs üvtth eigene GlückfeU'gkeiteitk Zweck fey, zn wel- 
chem zu handeln , der Menfch rerpflichtet ift; wie 
auch die VoUkommen^heit anderer. Seine Grunde wet- 
dienen Aufmerkfamkeit^ die Sache lelbft aber .eine 
weitere Prüfung , als der enge Raum einer Rccenfion 
verftattet. XXIX. Pflicht gegen fich felbfl im Verhalt- 
niffe zn den übrigen Pflichten. XXX. Grofsmuth^ 
Edelmuth. XXXL Ueber die Eintbeilung der Pflicht 
Un gegen fich felbfl. XXXII. Ethifche und ajceiifche 
Pflicht. XXXIII. Verhältnifs der reinen zur üngewanir 
ten Moralphilofophie. XXXIV. Ideen zu einer ethp- 
fchen Anthropologie und Hirer Anwendungr. Insgefanunt 
gründliche und intereffante Unterfuchungen , Berich- 
tigungen der Begriife, Pr&fung maridier mamgclha& 
ten Beweife, Verbeflerungen des fyftematifcfaen Plans; 
fchjitzbar für jeden, der die Moralphilofophie küsif- 
tig bearbeiten und die wichtigftenmoralilcheA Schrif- 
ten älterer und neuer Zeit mit Pröfung benutzea 
will. Um des Wohls der Wiffenfehaft willen, wird 
ieder felbftdenkende Lefer mit dem Rec. den Vf. er- 
fuchen, dem Publicum feine fernem Uaterfuchan- 
gen, befonders auch über die MoraUheologie ^ mit- 
zutheilen, wo fich ihm nach dir gegenwärtigem 
Lage dl^ferWiffenfthaft, da'mah neuerdings riel be- 
hauptet und geleugnet, aber wenig befiimmt und lie- 
wiefen hat, ein reicher Voti»th voa Anlafsen dnr- 
hiefet« fich durch ftrengere Präfang, und fcbnlge- 
rechte Unterflichung ein- bleibendes Verdieaft um 
die Philofophie^.ja um die Menfcliheit zu erw^ihen. 



Lekco, in d* Meyerfchen Bturhh. : Fabeln fiir Kin- 
der aus denbeften Dichtern'^ (von Benzler.) Dritte 
Aufl. igoo. 406 S. 8-. (16 gr.) (Die erfte Aufl. 
orfchien 1770 u- die zwejte i773)« 
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: iJATURGESCÜICÜTE. 

WiKir, t. K. d* Vf- gedr. b. Schmidt: Perfueh ei- 
ner Mineralogie fwr Anfänger und LieVhnber rom 
Abb6 Eßner. IIL Band, erjle Abtheihng. Salze, 
brcnnlicbe Süblbi&zen, Metalle, PUtin, Gold- 
Queckfiiber - ßHber - und KttpferffefcWecUt. Nebft 
Bemerkutig- der in den vorzüglichÄen Wiener 
Cabinetten £cb auszeicbnfinden Miiueraliea und 
Faffüien. (1799-) 635 S. e^-S- 
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le 4swegte Abtfkeilung des zweiten Bmndes 4^e£cs 
mit grofsen Fleifsc verfiafsten Werks ift 1799. 
Nr. 192 — X93- angezeiVt worden. Dtfs der vorlie- 
, gende Band fo fpät er&heinC, daran find, nacb dem 
ganz kurzen Vorbericbte , Kränklichkeit «ind andere 
mifsliche Umftände Schuld. Vielleicht gehört unter 
diere letzten der Selbftverlag, da der Vf. wie er fclbfl: 
fagt« aufser dem BeyEille mehrerer yerdienftvoller 
Gelehrten nicht dea geringften Vortheil von feiner 
mühevollen Arbeit cingeärndtet hat, -^ Dennoch 
verfpricbt er feine noch ü\>rigen Kräfte fo viel juög- 
lich aniuftrengen , um den letzten Band neblt ^evft 
Regifter über das »anze Werk auszuarbeltem — Die 
etilen 16 Selten des vorliegenden Bandes enthalten 
einige Verb efferungen, und Zufätz«. Unter den letz- 
ten findet fich eine Nachricht vondcmLazulith, wel- 
cher in der Stickelberger Gegend hinter Wienerifch 
Neuftadt in einem groulichweifsen ins Milchweifse 
fallenden dickfchieferigen Quarze vorkommt, und 
fich eben fo a«ch in kleinen vicrfeitigen Säulen cry- 
fiallifirt eingewachfen findet. Ferner holt der Vf. 
hier noch die genauere Befchr^ibung des in Oberun- 
eam ixa Beregher Komitare vorkommenden Alaun- 
ftcin^ nach, welcher zu Mühlfteinen verbraucht wur- 
de, in welchem aber Dr. von /Fei/i von Uihcly in 
r Oberungarn 1795 von 30 — 50 Per. Alaun entdeckte, 
wblirher , wo nicht bcffcr , doch eben fo gut als der 
na Tolfa imRömifchen gw^oimene ausfiel. Nachher 
faud Dr. von IFeifz auch auF feinem Gute zu Nagy- 
Begauf eben fo guten Alaunftein in grofscr iVIengc. 
Jlcch ift hier noch die . Befchreibung des unter das 
Tliongcfchlecht gehörenden Honigffteines geliefert. 
Die Salze ordnet der Vf. nach den Säuren, welche 
ciaen Beftandtheil derfelben ausmachen, alskohlen- 
iaure, vitriolifcheu.f. w. Da aber blofs die äufseren 
Kennzeichen in feinen Plan gehören : fo fuhrt er die 
fcefondern Eigenfchaften, welche die Chemiker von 
diefen Salzen angeben, nicht an. Die brennbaren 
Foflilten thcilt der Vf. mit Werner in das Erdharz- 
SdÄWcfel- und Gcaphitgefchlecht , zu weichet^ letz- 
jf . L. 2;. jgoQ» DrUier Band. 



ten er gleichfalls die Kohlenblend^ zähU. Das fefda» 
ckige Erdpech , welches ven andern Mineralogen nur 
fchwarz befchrieben Wird , giebt unfer Vf. auch ron 
folgenden Farben an: hyazintbrotb , dunkel -licht- 
honig- and weingelb ins bräunliche fallend; auch 
zwifchen ftrohgelb und gelblichgrün u. f. w. und be* 
merkt nachher in einer Note , dafs die Abänderun« 
gen von anderen Farben, als der fchwarzcn, mei' 
üens für Bernfteii^ gehalten werden. Das dunkel- 
hyazinthrothe von Oftgallizien fey für Eifenbrander» 
gehalten worden. Die lichten fchlackigcn Erdharze 
geben oft beym Brenne^ einen Bernfieingeruch; des- 
wegen läfst der Vf. hier gleich den Beniftcin als et* 
geneGattuag folgen. Unter den Steinkohlen führt 
det Vf. die Faferkohte, als eine eigene Art auf, und 
giebt als Geburtsort, aufser England , auch Böhmen 
und Mähren an. Sie befteht aus theils höchft zart- 
gerad- und kurz- theils verworren faferigen fchwach 
zufammengebackenen Theilchen , die fich zuweilen 
dein feken nähern, hat eine dun keif chwarze Farbe 
färbt ftark ab, und ift ga.nz zerreiblich. Auch führt 
der Vf. als eigene Art S. 162. den Kohlenfchiefer auf 
welcher von der Schiefcrkohle verfchieden ift, und 
fich zu Stilletz auf der Horzowitzer Herrfchaft in 
Böhmen findet. Unter den Metallen ift das Gold in 
Rückficht feiaer Cryftaliifatioaen. uad empirifchen 
Kennzeichen äufserft genau befchrieben. Das Nü^yä- 
gcr Golderz zählt der Vf. auch noch hieher, ob es 
gleich nach Kiaproths, felbft hier näher angegebener 
Unterfuchung, vielmehr Telluriuin als Gold enthält 
Die Befchreibung des probleinatifclien Erzes aber und 
des aurum graphicum wird der Vf. erft am Ende des 
letzten Bandes geben. Da das Schrifterz oder aur 
gr^phic. nach Klaproths Analyfe gedie:jcncs Tcllu^ 
riuin enthält : fo wird es unter eiaem "ci-^enen Ge- 
fchiechte befchrieben werden; denn unfer Vf«. führt 
unter ^ei\ bekannten Metallen auch dixs Telluriufn 
mit auf. Das Queckfilberhornerz witd vorzüglich 
nach feinen Cryftallifationen S. 27.5. u. f^.' ^enau b^ 
fchriebcn. Es bricht auch auf der Grube Eutradicho 
in Spanien, theils in gelblichgraueü mit Eifenocher 
überzogenen, und mit Zimiobercrnhllen ein^^vvach 
fcnem, und wenig aderigen KaUfpathe g^XQn<rte^ 
erhärteten Tfaone, theils in fchieferi^em, etwas zer 
klüfcetcn mit KofchenülrocheH derben Zinnober vor' 
wachfenen verfcbicJen gefärbten Thon. welcher eine 
dünne Haut von Itchtblaulichgrau gefärbten 
durch den Strich zu erkcimeuden, Zinnober bar 
Als eigene Art fuhrt der Vf. S. 300. den StinkHnna 
her aut, welcher zu Idria vorkomrnt undzerf^h^ao-e,/ 
oder nur mit einem fcharfeu Inftrumente irerizf fC 
Uuau ^ ' 
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Den hepatifchcn Geruch, geben foll, . Er findet fich 
feiten derb, öfters klein emi^efprengt und in Drufen- 
bäutch«n^ er Iiat eine Mittelfarbe zwifchen karmedn 
und blutroth,' zuweilen in's blaugraue fallend. Un- 
ter cicn Silbererzen führt der Vf. das fogenannteBut- 
tennilcherz rom Harze unter dcni ran Klaproth ge- 
gebenen Kamen erdiges Hornerz auf. In Peru folt 
auf -dein reichen Erzberge Tauricocba ein ähnliches 
Foflil einbrechen, welches im Centner uo bis 120 
MarK Silber halt. In einem Nachtrage führt der Vf. 
noch das luftfaure Silber an, und giebt delTen Bc- 
fchreibung iiach IVidenmann (nicht Wiedemann) ii\ 
deflen Handbuche der Mineralogie S,689- ^^^ Soge- 
nannte Zurwiererz vom Harze fcheine blofs ein rötber 
Eifcnrahinmit mehr oder weniger reichen (es illmeift 
fehr arm) Silber- a u ch etwa sBraunfteinge halt. Woifs- 
kupfererz hat Esmark auch hinter dem Kreuzberge 
unweit Strazena in Qberungam entdeckt, wofelbft 
er fleh eben befand , als diefes Erz einbrach. Es i(t 
xinnweifs und mit fein cingefprengtem *Kupfcrkicfe 

• rerwacbfen. Als eigene Gattung führt der Vf. das 
Kucheyp^cherz auf, welchem bcy Spitz in Ocfterreicb, 
im Bannate* in Tyrol , Sachlen und Sibirien vor- 
kommt, und einen flachmufcheKgen ins unebene über- 
gehenden Bruch hat. Öie Arten des eifenfcbüffigen 
Kupfergrüns kommen aufser Sachfen, England und 
Sibirien auch in Niederungarn im Bannate vor. S. 
61:?. werden auch nach Meder die Cryftallrfationen 
jjes fibirifchen fchlackigen Kupfergrüns genau ange- 
geben (S- auch Crelts chemifche Annalen 6 St. 1798)- 

• Als eigene Gattung wird S. 616. das falzfaurc Kupfer 
Ton Cornwall genauer befchrieben. Das Olivenerz 
fiihrt der Vf. unter der Benennung Arfenikalkupfer 
»uf. Uebrigens find die Wemerfchen Gattungen und 
Arcen der Metalle befchrieben. 

jENAyb. Mauke; Wald- Kaupen- und Borkenkäfer- 
GefchictitCj Einficht und Kenntnifs folcher wald- 
verderblichcR Infecten , nebft den Ürfacheil, wel- 
che zu deren Vermehrung beförderlich find , wie 
auch Vorfchläge zu anwendbaren Mitteln, den 
Nachtheil, den fie drohen, möglichft zu mildern, 
und Belehrung zum Anbau fcbicklicber Holzar- 
ten auf angemeffenem Boden. Auf Veranlailung 
nach eigener Erfahrung aufgefetzt und dem Dru- 
cke übergeben von ^obß Heinrich ßäger^ Her- 
zogl. Sächf. Gotha, und Altenburgif. Wildmei- 
fier und Fosrft - Revier - Inhaber (?) zu Meufebach. 
1798* 115 S. XVI. Vor. and Dedic. 8- (9 gr.) 

Wenn Hr. §äger den ihn vorgeblich aufftdernden 
Gelehrten und Forftinänneni nicht Gebor gegeben 
hatte: i"o hätte er wohl gethan. EinBerather der an- 
gehenden Forft - Liebhaber (?) , wofür er nach der 
Vorrede gelten will, ift er gewifs nicht; fchon der 
Titel feiner Schrift zeigt, dafs er dazu nicht taug^. 
Er fchreibt eigentlich gegen Hn. D. Zinke, ron deffcn 
Vertilgungsmitteln er kein einziges flehen läfst , und 
^tni er auigleicb in mehrern Stelleu vorwirft, dafs - 
' nichts von diefer Sache verfiehe, dafs er be'fter 



gethan hätte, folche ihm fremde Dinf-e den Forft. 
männern zu überlaffen. Wer follre darnsfch oickt 
glauben, dafs Hr. ^/ ein völlig Eingew efheten in d« 
Infectologie fey, und namentlich die Natiiirgefchichtc 
der Forftinfecten recht gründlich verßehß? Allein lei- 
der zeigt das ganze Büchelchen, dafs er auch nicbt 
das ABC davon weifs. Man urtheile. S. 100. „Hr. 
D. Zinke hat fich g'ar fehr geirrt, dafs er die Wald- 
raupe u«d Motte mit dem Namen Vhalaena «onÄch» 
belegt hat, welche Raupen und eigcmliche Schmet- 
terlingsart von dem vortrefflichen Kitter von Linuse 
doch fyftematifch und hernach von andern unter den 
eip:entlich von Laubholz fich nährenden Infecten, 
und zwar mit mehreni Recht gefetzt, und gerechnet 
w^Dfdenetc. ' Indefs bleibt es gewifs, dafs die von 
ihm benannte Waldraupe, welche er den Jägern und 
Ferftmännern hat kennen lernen wollen, der Hr. 
Ritter Linnee und mit ihm Hr. Geheime - Caininer- 
rath Suckow mit dem Namen Phalaena (Bombjx) pt- 
«f belegt , und eigentlich ^halaena (ßomhifx) piceoB^ 
et.Abiei genannt werden kaftn, dafs er folche falf<4 
benennt , und nicht recht erkannt hat." 

Nachdem er Zinkens Vertilgungsmittel zweymar 
numerweife widerlegt hat: fo giebt er feine Mittel 
an. Diefe find : i) Streufcharren unterlaffen. in an- 
derer Rückficht iit diefs für die V^^aldungen fehr gut. 
ö) Harztagen (Harzfcharren) untertajfen. Auch in an- 
derer Ruckficht fehr gut 3) Das abgefreffene HoU 
bald möglicliß Zufällen. Diefs follen die drey Pank- 
te feyn, „die (S. 72.) am heften als Mittel dienen 
können,. die ftarke Vermehrung der Raupen und des 
Borkenkäfers Gefchmeifses , am gewrfleften ztt min- 
dern.'* Sie werden ntin noch zwey- bis dreyma! 
wiederholt. Gelegentlich werden Röfeli Zeicbnun» 
gen auch getadelt. Ueberhauptift das Ganze ein oh* 
ne alle Ordnung und Plan hmgefchriebenes Gefchwäts 
von der Nonne, ihren Verwamdlungsperioden , und 
ihren Verwüftungen, vom Borkenkäfer, dem immer 
«ehr von jenen Verwüftungen angefchuldigt wird, als 
ihm in der That zur Laft gerechnet werden ka^n, 
rom Harzfcharren , Streurechen , von Vorfchlagen 
zum Wiederanbau der verödeten Strecken, die höckft 
dürftig find, dafs die Birke fogar auf näfsliche», yk 
falpeterichten Boden wachfe, und vptt ander» gar 
nicht hif her gehörigen Dingen. 

Hoffentlich wird es mit des Hn. Forft - Revier - la- 
habers zu Meufebach Bewirthfchaftung feint^r Hol- 
zungen befier ftehen , als mit feiiier Schrifct^ellerey^ 
So viel fcheint aus diefen Bogen für gewifs zu erh^» 
len, dafs fich keine Borkenkäfer auf feinem Kcvieie 
einnifteln können. 

PHILOLOGIE. 

Babslau, b. Korn d. ä.; Kurzgefafste frarKsößfckt 
Spracldehre für die Deutfchen* Von ^. Merzian. 
1800.^ IQ4 S. 3. (6 gr.) 

Zueril handelt der VF* von der Ausfprache. ,,^^ 
iagt^ S. 3. 9 wird ubdrhaujj^t etwas heil ttind kurz. 

• '' aus- 
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ausgefproclieii » alsmatf taÜe^ f&ffer,^* Die Regel 
ift wahr in Röckficht auf die heilen erften Wörter, 
4iber paffer bac ein gedehntes und tiefes a ^ und pafst 
alfo h\tT nicht, — Auf derfelbeh Seite heifst es r 
^,tt ift anch IsitiQ i)jerftlich- in den.:emfylbig'en l^^r- 
„tem, welche fich mit einem j endigen, Wi,'paj, 
^^Ids — 2) in ^er vorletzten Sylbeder VTörter, de- 
uten die (warmn die?) letzte fich mit einexi fluiA« 
„inen e endet , al^ fnariage , avare, gf^oe^ fAle^ amt,*^ 
Wie kann der Vf. behaupten , dafs das zweytc a m 
mariage, und das a in fate lang fey?" Beide £ndaii-« 
gen Und kurz,- mit Ausnahme Von äge (Alter) und. 
äberhaupt der mit dem Circumfiex bezeiehnetan, .al$. 
piile (blafs) , fidle u. n. m. — Die 5 Seile, lehret ri- 
gU mit deinfelben ah auszufp rechen, welches in wi/2- 
re, foret, itre vernommen wird. Wailly und ande« 
re fprachkundige Franzofen lehren aber, dafs die 
Endung egle kurz ift. — Auf eben der Seite wird 
livrts AxixöxUwT bezeichnet, lind gagiure dttich gah^ 
fchär. Warum nicht das crite Wort lang , liliwr\ 
und €lns züeyte z'ü Anfang Tturz, gasehühr*? So will 
es ja die ProCodie. — Es heifst S.7.: ,^0 wird lang 
,ausgefprochen 1) wenn es das gebrochene Tonzei- 
,jchen bat, ab ro^e, cote — 2} wenn es am Ende 
;,einer Sylbe mit dem darauf folgenden Mi|laut 
,,k3i^*f^^'('?> „der nur noch ein ftummea e nach fleh 
„hat, als mode mohdf ftrfeJ* In- mode ift 0. k.urt> 
derin Wailly und alle franzöfifche Profoditten fagen.j 
ode^ long feutement dam jg rode. Bic£es fey ge?4 
nug , um zu zeigen , dafs der Vf. die Lehre von der 
Ausfprache fehr feblerh&ft bearbeitet hat* Zum 
Uebcrflufs wollen wir noch fein tritimvirat triumwira 
' S. II., fein examen äxawängt fein ennoblir anohlir 
S. 12., fein'f^ ä S. 13. anführen, welche im Munde 
, eines Franzofen trio^nwir^^ ägsoincin, angnobUr^ ir 
klingen. — In der Bezeichnmig der Conlbnanten 
liebet man auch Fehler, wie z, B. S. 20. bei^eiftt,., 
wo CS heifst: ,, Folgt Buf t in demfclben W*:te ein 
•,;f , fo hiutet es wie ein gelindes /, als ambüi^n, p^r^ 
,,iion.** Nein! es lautet alsdann wie^eiu fchartcs x 
oder /j. Wenn wird man endlich einmal in Deutfch- 
laad aufhören , die franzöfifche Ausfprache fo leich^ 
fiafljig, fo unfyftematifch zu behandeln, da jins doch 
ein vollftündiges Syftenv derfelbcnin den Werkein Di- 
lles OH v^t, Wailly, Mauviilonr Ging uen^ und Do^ 
mergue yor Augen liegt l 

Darauf fpricht der Vf- von der Natur und den 

Verriebtungen der Wörter, als Theile der Reäe be- 

Ifacbtet. Für d^n Anfanger ift diefcr Abfchnitt, bey 

,«Uer (einer Kürze ,^ brauchbarer und nützlicher als 

-rfer erfte ; aber auch hitr gieUt Hr. iü, viele ßlöfsen., 

S:^?!?. fagt er: „Die Fürwörter jt^ moiy tu, toi, Lni 

*»er4 ceUiir tirfie, weichen von der allgemeinen Re- 

^,gelab, wenn fie eine Mehrheit anzeigen, und an- 

9»dem ficb in nous, voMSr lewr^ ceux , ' Us ."' Da der 

PJural der drey erften Fürwörter , der Natur der Sa-, 

^ke nach , von dexa Singular abweichen inufs , und 

<^5 daher auch in allen Sprachen thut: fo ift es ja 

^^llig, dafs der Franzofe drefe«» üefetze der Ver- 

^^ttofc folgt» Wie kann alf» die Regel voa dem HUi- 



ral der Raiipfwortet auf diefeCIafle angewendet Wer- 
den? Ueberdem hat lui $r im Blural tax; leur ift 
. nur der zweyte Dativ, jdeffen Gebrauch ficb von Ä 
«ipp fehr ^jH^erfcfaeidet* Dann. Jft, der, Ausdroek, w?nn' 
fie eine. Mehrheit anzeigen^ giiT^ \?nge reimt/ Und 'wW 
gehöret d^r Artikel l(^. hierher ^ Solfes det twtji^' 
Accpf^tiv vqn eile feyn, fo Jbätte.der Ünterfciied zwi*^ 
fchen Ä ftzot und ä noirj,' zwifchen de fei und de vou^ 
u. f.w. mit gleicheiQ Rechte a ufge führ ^ werden kön-^ 
jfen. — Die S. 54. giebt dem armen Anfänger r der 
ßch diefer kurzgefa%en Sprachlehre bedienen möch* 
1;^, einw. fchönen Troft in de^ Abfertigung: „Nur 
,^<lurcb vieles Lefenl ujid Reden "käjin mair .die Qe*- 
,^,fchrechte der Wörter . erfernen.'" Uns wund^ft; 
dafs der Vf. nicht gar fagt: nur durch vieles Lcfew 
und Reden kann man Franzöfifch lernen , und daber 
find alle Grammatiken üfierfiüfsig. Adelung mufs er 
wohl für überflüfsig halten, weil er diefem zuwider 
defchUctite für Qefchlccbtcr fcbreibt. — ^ Aof derfel- 
.htn beite hj^ifst es: ,,i4l(itf, Gehilfe., ift des Frauen> 
„gefchlechts^.- Aide de camp und fli^iemafox finddes 
^,Mannsgefcb}echts.'* Wfe lächerlich ! Aide ift weib- 
lich in der Bedeut^n^ Hülfe , aber mannKch , wenn 
es Gehülfe t>edeute» foll. — 8.25. liefet man: „GmiV 
ii,.Leute , ein fondcrbarcs Wort. ' Jedes vor ihm ite* 
übendes (der Dßutfche fyticht ßehende) Beywort tirägf 
Tid^s Gepräge des Frauengefcblechts, und jedes nach- 
„ilöbende des M,. G,les vieüles gens fönt föupgoH* 
,y»«;itx.«* Dafs aber der Franzofe z. B. fagt, tous les 
gens de bien^ tous ks hownetes _ gens ~ davon wird 
k^ijieSylbe erwähnt. — ^.aö'^^OenvreViexky Frauen* 
„gefchlech t. Man fagt aber travailler au grand oeuvre, 
,yden Stein der Weifen fuchen, anftatt ä la gr(md€ 
,,oe7.tvrff." In diesem Sinne fcbreibt TRsnv grand - oewre. 
Und warum werden die beiden andern Falle nicht 
gezeigt, wo dicfes Wort männlich ift? Es ift ja rich- 
tig Franzöfifch^ U a toift Voeuvre de Calot; le prt' 
mier ociwre de -ce -muficien, Oder braucht msm das 
weniger zu wiffen als.jen,es? — S.38« ^^^ 29. ftehet* 
♦,Zwey Fälle find in der deutfchen Sprache, wo man 
^jkein Beftimmungswort gebraucht, i) wenn die 
„Hauptwörter eigene Namen findr weil diefe an ficb 
;,fulbft fchon genug beftlmmt find, ^) Wenn man die 
^„»Hauptwörter gar nicht. ; beftimmen will*. Im erfteii 
.>,Fane. gebrauchen die Fränzofen auch kein Beftiai- 
^mungswortr als Homere et Virgile fojit des poetes ce- 
fjfhbres. Im zweyten Falle bedienen ficb die Franzo- 
^fen, des Beßimmungsworts Uf ia, und fetze» da» 
r, Vorwort de voran, als dfi^xs U- maUieux il faut avoir 
„de ta peLti€9%ce et du C9tir»ge.** Aus diefer Angabe 
würde folgen, dafs man z. ß, fa^cn niüfste Eiivope 
eß plus y etile nu^^ AJie , 'Qe üs Taffe , weil Emope und 
laße eigene Naaieh find. Es mufs aber heifsen TEw- 
rope eß ylus 'petite qtie VAße, S[e lis le Tajfe u.f. w. 
Alfüift Hn. M. Regel nur zum Thell wahr, und dein 
Lernenden von wenig oder gar keinem Nutzen. Be- 
diente ficb der Franzofe, um die Hauptwörternicht 
zu beftimmen, des le, la mit vorgefetztem de ohne 
Ausnahme; fo werde er fprecben z. B. etre en de ia 
foix, in Frieden ftijn^ üvoir de lafaim, Uunger l'a- 
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btn u. f. w. Er fajjt aber itre tn pafje, itvoir faim. 
Wie ^A €^ daher nioglicb» fnis diefer zu fcur?: g^efafs- 
^^..Sprachlehre die Fßtm und den Gebrauch der Ar^ 
tikei zu lera^A , befonderfl da der Vf. den Artidle m» 
ddfivi und den Articüi MtHtif w^Att nftmeiitlich an- 
führt noch erkläret ^ Diejenigen Lehrer, wekhe fie 
fjir keine Artikel halten, verwirren ihre Schuler, und 
find Schuld daran, wenn diefe fehlerhaft: fchreiben 
und fprechen. — S. 33. heifst e^ : „Aus bini wird 
^hsnitfi wenn es mit fau verbunden wird/< BdrU ift 
das participium von benir, und hat im femimno betUe; 
hingegen benit wird äAjecHve gebraucht , und hat im 
fßfn. benite. Man verbindet es^nicht blofs mit #a«, 
foadem mit verfchiedenen andern Dingen , über wel- 
che der Friöiler feyerllch den Segen Tpricht , als 
chqndeUe binite^ p«i» hinit, ciergf bemi u. ». m. — 
S. 54- wird gelehrte die bejahende Zelt feigt auf de 
fi^rtt que , difm^on que , de maniere aue. Der VF. hät- 
te aber hinzufistzen foUen , wenn die Handlung ge- 
wifs ift; denn^ift fie ungewifs, fo erfodem diefe 
ConjuA''^^'^^^^ itn Conjunctiv. — 8. 59. fehen wir, 
^a vjertu eß aimee par f«ol." Bezeichnet das Paffi- 
yum keine blofs körperliche Handlung, fo regiert 
es dcp nicht par. Wir wollen Wailly über diefen 
Pun|k.t hören . On empioie de ^ Iqnand U verbe (paßf) 
expriwe uns action ä laquelle te cor^s n*a point de 
•ar#. — Die Namen , welche der Vt. den verfchie- 
denen Zeiten des Verbi giebt, und die Ordnung, 
nach welcher er öe ffelit , find nicht zu verweifen. 
Auch verdienet die Lehre nebft den Beyf>ielen von 
der Biegfamkeit des Particips geleCen zu werden, 
yrulclit S. 90. anfangt. 



ERBAUUNG'J^SCHRIFTEN. 



NfitrsTAnr a. d. Orla, b. Wagner: Anleitung zum 
Andenken an den Tod 9 von Carl Ckrtßian Küdh 
terp Pfarrer zu Podeiift und Dobichau bef Frejr- 
bnrg. 1799. W38- 8- 

Wer keine nene Jlnfieht des angegebenem Gegen- 
ftandes, kein tieferes Eindringen in ^enfelben, foa- 
dem nur eine , im Geifte und Tone der gewöhali- 
ehen. iiffeotlichen Kanzel vortrage ebgefafste, mit 

Jüttendeti Bibelftellen durrhflochtene und im geaiein- 
en Sinne des Worts- erbauliche Betrachtung hier 
fttcht, den wiid diefe Schrift ziemlich befriedigen. 
Nach einer vorausgefchicktea Einleitung« welche ei- 
nige, «uf den Hauptfatz vorbereitende Gedanken 
über Sterblichkeit , und das Wo^l tbärige diefer Na- 
tnreinrichtung vorträgt , fucht Hr. K. die Ueberzeü- 
gung zu bewirk^i, dafs djis Andenkea an deaTQd 
ein menfchliches, chriüljches, oft aazufteUeades 
und vorficfatiges feyn mäffe. Kann aofh der biüidi' 
ge Logiker die von dem Vf. gewühlten Rubriken, 
unter welche er das Einzelne ordmete, nnoiöglich rich- 
tig finden ; foUte auch dem heller fehenden Sdi« 
gionsfreunde nicht alles in dem Lichte ericheinen, 
in welchem e« der .Vf. erblickt » der z. BT. Si. 68- die 
HüAiuAg, die uns die Vernunft za einem ewigen Le- 
ben maehtV zur unMigtichßen Gewifskeü erhoben 
fleht: fo wird doch der billige Beurtheiier fenfti^iea- 
lioh. geläuterte Vor ftellungen und eine fafsliche oad 
oft herzliche Darüeilung in diefer Schrift aidlit ver- 
kennen. ^ * 
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AfATfiEUA.«««. DresJen, b^ Gerlach : Kurzer Inbegri^ 

dtt Kopernieanifehen Sonnen^ oder fVclt - Syftcms ^ nebft oller'- 
hand Merkwürdigkeiten der Welt. 1799- 23 S. g. (^gr.) 3cho« 
die SeLt«Mzahl zei^t , dafs diefer kurze Inbegrilf B«r fi^kr kurs 

' feyn mütf«. Noch mehr überzeujft man (ich davon, w^aitma« 
fieht, dafs von diefen 23 Öctavfeiten aMf den Titel, die Zaei^ 

.4Auug an den Ratk zu Dresden j, und ein Etwas aus Brocket ir- 
difchem Vergnügen in Gott verwendet find , und dafs nicht 
ntir bey Sonne und Planeten ihre nyckolofifiphe Anwendung 
mitgenommen, fondern ujiter dem Titel: aUerhatid M^rkwür- 
' digkeiten der Welt auch noch di* Ceben Wl^uderwerke, die 
ßcben Weifen Griechenlands, die neun Mufeti, die Hiinmek- 
Meeres* Erden- und Htfilen-Gouheicen , die Höllen -Rick- 
ter,» Furien,- FlülTe, di« 3 Sirenen, 5 Sinne » 4 Elemeai^, 
C Hauptfarben , 12 Sibyllen, ja noch die Lebei^dauer von ctr 
lieh und V ie>zi (5 T hierarten, der reiij'iöfe Cuhus verfchjedener 
Völker, und diie vergöuerrou Tugenden angegeben find. Aue 
dem Jßisheci^eii IH fät üch auch fchon ziemlich ficher vermu- 
tUei) t wi« zuv-erläffig diß ailrouomiCcheu Angaben in «iueyi 



folchm Quodlibet fcyii werden. Dock «ach kieren nerein 
paar Proben. Der Mond ,ia im Durchineger somal JÜeiner 
als die firde, und im körperiichea Inhalt —' 140 mal kleiner 
äli die Erde. Die Sonne, ungeachtet fie nach S. o. im Durck- 
fchnitt uuv 100,920 deutfche Meilen hat, ifl doch nach 8.17. 
im Durcfameueff 4 Millionen deutfche Meilen gröfser als di< 
Srde. ' Die Venus iil in. ihrem mittlem Ahliand über 42 Mü- 
]i«neu dautfche Mcijen von der Sonne entferoe» die £rdc 
hingegen^ die doch felbft nach dem Vt. weiter von der Son- 
Bß abUeht« ift in ihricm gröfsjtea Abftand nur etwas übet ff 
Millionen deutfche Meilen Von der Sonne , die Sonne biege* 

fen von der Erd« über 20 Millionen deutfche Meilen. JXe 
'^enu* i£l über ;i mal g röfser als die Erde. — jDoch ,^ehr als 
frenu^I Möchte doch der JL der fich Gotttckliug unter» 
chreibt, und mit inniger Rührung die UntcYÜutzung riiluHri^ 
welche der Dresdner Räch manchen Notkleidendea aiigedei» 
beu Kifle, jetzt \\\ Ceinem gellen Jahr üntcrilüuung und J}rod 
ünden , mw nicht mehr genöthiget zu fern, überPiuge suu 
ichr^ibeu» diit er nicht vucAi^h^i 
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'ERLAfTGEK, fc. Waltlter: Hanäbüch eUt römifchen 
Alterthüiner. Zar vollftändl^eh Renntnifs der 
Sitten und Gewohnheiten der Römer and ^uin 
leichtern Verfiändnifs. der latefnifchen Claffiker, 
dttrch Erklärung der TOmehnißen Worte und 
Redensarten, die aus; den Sitten und Gebräu- 
chen erläutert werden miHen» entworfen roa 
MUx^ Adam, Rector auf der. hohen Schule zu 
Edinburgh. Aus demEnglikhen nach der zwey* 
reu beträchtlich verMehrten' Ausgabe äberfetzt» 
nnd mit Zufötzen uiid erläuternden Anmerkun- 
gen bereichert von M. ^oiu Leonh, Meyer. Tür. 
X«ehrer und Lernende. Erfter Band. 1794- 53o S.^ 
«*-^ Zweyter und letzter Band. 1796. Ton.583 bia 
n87S.gr. 8* MitKupfem, 

Wenn diefes Handbuch znr Kenntnifs des römi- 
fchen Alterthums in England mit Beyfall ifl 
iu%enommeB worden, und db bis dahin dort vpr«: 
handelten an Brauchborkeit, an VolUtändigkeit und 
guter Anordnung fibertroffen hat: fo folgte daraus- 
rielleithc noda nicht » da£»,0iiie UeberfetzungtdeßelN 
ben für Deutfchland ndthigfey; ficber aber ift es zu 
tttdeln, wenn ähnliche gute ^beiten unf^er ^eutCcl^^n 
Landsleute bey eineu fokUen.Qel<?g«nh^it mit Still- 
fchweigen ufccrgangCft Wrerden« Diefes letzten f dilers. 
ma^ht fich der deudl^e Bearbeiter de^ .vorliegeiulcrt! 
€nglifcbtfK Schulbuchs fcbuldig, yrt^nn er in dar Vorr, 
rede zum erfteuTheil fagt, das Kennet und Nieupi^rt 
die *r^^«. Ar'Beiteh in-diefem Fache wären, obgleich 
beide ihre wefetikUdben Mängel hätten; denn thcils 
feyNieaport weg^ö d«r läteinifche^ Spracfeje , iu \yeU 
eher er abgefafst dfi, ithoiU we^w vieler nicht crläu-, 
rerter Redensartöi'Zum V"ter£icht der Jug^md nicht 
brauchbar; auch cutMte ßv nichts voj^ den Gcbaur 
den der Stadt Rom nnd den rümifcben.Gefet^cn. 
Wenn man die ueuelle Ausgabe von Nieuport (Ri- 
ttifim, fiii oHm apud Romasnos obtinuermU, fuccincta 
expUcatio.^ Berolini 1784.8-) nebftHa^waniwAnnier- 
£«ingen über Nieöports HÄudbuch, Dresden 1786, 
O^^efonders die Zufaize p, 199 etc.), im Auge hat: 
ia*i pafst obiger Tadel nicht, mehr auf jenes Buch, und- 
Äcafs es in lateinifoher Sprache abgcfafst ift^ darf 
ÄCDch wohl auf Gyninafien , befoHders wo es noch 
^on einem Lehrer ^läutert wird, kein Einwand ge- . 
^«n die Brauchbarkeit defldben feyn; dabey fmd die 
jener Berliner Ausgabe i>eygefügten Abbildungen ei- 
««ger Alterthamei: najch Münzen und andern alten 
Monumenten , fö anfprucjislos (Ja auch , 4es gerin- 
jL L. Z, lioo. DrfttiT Band., 



genPreifes wegen, abgedruckt find, mit üeberlc 

g4ing gewählt und verdeudichen den Gegenftand. 

Aber wie konnte der deutfche Bearbeiter die Deßhrei- 
hmig des häuslichen , wijfenjchaftlichen, fitttichen, goi^ 
tesdienßtichen , politifdieh nnd iriegerifchen Zufiancfes 
der Römer nach den rerfchiedenen Zeitaltern der Na- 
tion (Erfurt I— 3.B. 1788 — i8co.)»' verftfst ron 
dem fleißigen und genauen Sammler, dem nun ver- 
fiorbenen Pred. P. Fr. ^ Ach. Jsitjch^ und von Hu. 
Hop/«fK* fortgefetzt, mit Stilifchweigen übergehen] 
ein Buch, das unReirhthum des Inhalts, an logifchcr, 
das Lefefi deffttflbeh erleicht^i^der Anordnung, und 
an Sorgfolt inden beygfebrochtferiLiteramotizeii jene 
Arbeit des Engländers bey weitem hinter fhrh läfsr, 
uncl durch das Intereffe, womit es 'felbfb von Man- 
nern noch gelefen and gebraucht wird, feinfen Werth 
böweifch Wer beide Buchet neben einander brau- 
chen oder vergleichen will, wird diefs bald gewahr 
werden,' und dann nicht ohne einigen patrxotifchen 
Unwillen die Worte des lln. Hf . ( VoVrtxle z. I. ff. 
S.XXI.) !efen: „Nach allem* dlefem glatile ich bev 
der deutfchen Herausgabe diefes t;or^rcJ?jcftrii Werks (h 
keine unvcrdicnftliche Arbeit unternoinmcn zu ha- 
ben, und diefes um fo mehr, da ich iibcrzcu<^t bin, 
dafs ein folches Buch hey uns bisher* noch Bedürf- 
nifs' war.« — Allerdings laden fieh die Grunzen 
zwifchen dem, was in ein foTeh^s Händbtrch, "und 
^vas in ein gutes Lexicon der -bteiiiifchm Sprache 
gehört, nicht im m^r gaiö g^naü angeben; aber fo 
^iel leuchtet doch fehl' h\n\ dafsErklfirurig recht vie- 
ler', z.B. die römifcLe Rechtspflege bcfrelFenden Re* 
densartcn , in fofcrn^ ii«e nicht »mit befondcrn und 
wichtigen Gebrauchen verbunden ware^^i^ nicht in 
ein folches llaacihu^^fi, wohl aber in ein Lexicon ge. 
hürcn, wenn ^ichiijanflers die Gränzlinie Zjwifijien 
beiden Artcii,,vQU J\iichern ganz .aufgebüben werden, 
füll. Folglich kAjiif llec. iiniaöglich. den Gefichts, 
Punkt. billigen,. 4 ea. der Engländer und fein Ucber^' 
fet7,er gefußt haben,, wenn Ilr. J/. in der Vorrede 
S.XX;fagt: „Mit R^cht hält er (Adam) dafür, dafs 
^itt ßuc^ najb di^fem Zufchnitt,, wenn es feineiu 
Zweckientfprich^t, ,al3,.?iu Claris {eine Ctavis) zu all^a 
Claflitcrn. (dpu> .in tnefirern Ilinfichten ein grofseft 
Vorzug vqj dem Ernefcifctien Über den Cicero beyire^ 
legt werden, dftrfte) betrachtet, und bey dem Ge- 
hrauch dclfclben wcitlaufrige Anmerkungen uiidCoin- 
mentape^cntbehrt werden können, welche in Bozic- 
hungauf die römifchen Sitten und Gewohnheiten im 
allgeaieinqn faft iinaier daflelbe enthalten.«« -^ D^r 
unterfchcidcnde Charakter eines Haud/^Hchs der rö- 
¥«^€n^ltert|iÜjnerVon einem Lexicon oder einer 
^^^^ ^ Cla^^s 
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Claris hjeftpht darin , dafs dort die Merkwärdigkeiren jetzt äucH fernen cTe&lfclieÄ LaÄdMe«t€Ä üiekr Gcreck- 

emes Ciegmftai^e& nach einander und im Zufaminen- tigkeit wfderfahren. - . > . 

bange vorg^ctragen werden, und dafs dprt iininer die ^ ^Mm Theil hat er auch dlefs bereits in dem v<m 

Realien im Geg^nfatz des Sprachwefens die Haupt- iiti,ijelWUii«Ä«arb«it£ti» icihrbuirhc. der römifchen 

fache ausmachen; alfo find beiderley Arcen von BQ- j^^^^^^i^^^^j^ eezei«; welches wir mit dein Jdam- 

ehern von 'der Art. dafs fic picht nut einander ge- ß^ WerXe, Wiewohl es keineswegs als blofser 

meiFe« werben können: Auszug aus demfclben tu betrathteu iit, fogleicfc 
Der nachfragende Flefls dcsHn.lIf in Bey fugung, verbinden woll^^^^ 

Vieler von dem Engländer übergangenan Umftandc. ^„ , ^ -. * t** tu r ±^ i. 

venlient anerkannt zu werden. Hie und da hätte er Erlangen, in d. Waltherfchen Bucliü. : Lehrbuch 

im Text felbft, der dach nun für Deutfcbiand bear- der fömifcben Alterthümer , , für Gymiiarien und 

heiter wurde, Aenderungen vornebaien follen^ So ^ SchnXe^n, yon VI. Johann Leoiihurdmtf er. 17^, 

hat er z. B, S. 919 ff. bey dem Abfchnitte von den rö.- . . 440 S. 8, Mi^ V Rupfertafelft. ' 

mifchen Münzen die Berechnuug nach englifchei^ jjj^ wiAtigftc^EiApfehluag^, welche diefes Lehr- 

Pfund Sterling, Schilling und Pen(;e ftchen laflen, buch vor jentm gröfsem Werke verdient . mufs uä- 

und fein Grund in der Note S. 921- , dafs diefs we- ftreitig auf den Plan des »Ganzen und Axt Anonirimig 

nigflens denjenigen dienlich fey^ Könne, welche jer Materien bezogen werden. Wenn der Englän- 

ganz genaue Berechnungen Cl^% romiichen Geldes j^j.£^ hegnflgte, die Nachrichten ^on de^ Verfaf- 

durch Tergleichung des englifchcn^unztüfses anltel- f^ug^ . ^^ »Sitien, G^räuchen und Einrichtungen 

len wollen/* thut d^m Rec^ kern Genüge, wenn ^^ Römer nach der gewöhnlfchen Methode autzu- 

1[leich Hr. TU. nun den Betrag der enghfchen Münz- ^^1^^^^ ^ „„^ U^ in ei,^. ^j^ht unbequemes Fachwerk 

orten gegen deutfche beyfetzt. — ^Wenn es im ^^ ßringen: fo fafste Hr. jM. fchon mehr de« hohem 

Textet. 50^. heifst; „Mao pflt^te Bild faulen des ft^tiftifchen Geficbtspunkt , aus welch >m. mit klugpr 

Mercurius {U^r^mae tr^knci unförmliche {ilozt {i\c) mit gonderung des Intereffiinten von dem Uhbcdeuten- 

einem mannomen Kopf des Mercurius) an den bchei- ^^^ ^^^ ^^^ zweckmäfsiger Verarbeitung der ein- 

dewegen aufzuftelien»* : -* fo hatte Hr.^ iW. die fal- ^^^^^ Materien zu Einem harmonifchen Ganzen^ 

fche VorileMung, die hier gegeben wird, . entweder ^j^^^ ^^^^ j.^ Regierungstor« u«i Gefetze-, die Re- 

gleich im Tfcxt'^orrigiren oder m einer Not/j bericHr ^^^^ ^^^ Staatseiiwichtüngen , die öffentlichen Sit- 

xi^tn follen^denn die unten etwas fpitziger als oben ^^ ^^^ Gebräuche, »ach ihrer. fucceffiiren Verfehle,, 

zulaufenden ci>pt oder Poftumeftte,worajif die Mer- j^j^gj^ „^j jen UtfÄthen ihrer Veränderungen, in 

cursköpte ßaiiden , waren m Awi bluhendeii /•eiteii ^gjj^j.^ Betrachtung gezögen , fondern überhanpi aus , 

der Nation wahrhaftig keine unförmlichen Kiöfi&e zu ^jj^ ^^^^^ ^^^ y.^ ^j^^^^ an Kcirper, Gei/l iüid 

nennen, fondern von einer fo getalligen form, dais ^len vor andern Völkern attsgezerchnet hat. ein ei- 

der wieder erwachte gute Qefchmack fie. auch jetzt g^^es voUftöndiges Sitteligemälde aufgcÄeUt werden, 

noch anwendet. Und w#ä foU nunbey diefem Arti- ^^^^ ,j^ ^ bekentet^ fetbft in. der Vorrede, ,dafa 

kel vom Mercur der Beyfatz: „^x ^aom itg»o tw* ^ U^j^^ zur Entwerfung einer fichent und bequemen 

Sit Mercurius, nicht jederyaann k«na ein (jelehrter Q^^n^iag^; der Grund rWe der Hn. H«yii* und Si^^ 

werde« i**theils ift diefe Redensart fo ganz leicnt zu ^^^^^^ bedient, iiii übrigen aber feinen eigenen Gang, 

verftehen, thcils gehört ihre Erläuterung docü ganz genommen habe. Sein Zweck war, Leh^em^ttnd 

gewifs nicht hieher , fondsern in das, Lcxicon. Jünglingen einen Leitfaden beym erfteri Unterricht i«. 

Das Aeufsere diefes Buchs ift fauber und der der römlfchen Alterthunukunde In «He Hände zu ge- 

Oruek nicht geizig, wodurch es fich vortheiihaft vort be«,- der mehr, eh ein blof*ee Skelet feyn foHte, 

dem «n Papier und Druck ärmlich erfckeinendcn Zu diefem Zwecke kann d»a Buch allerdings von 

Handbuch des fleifsigen Nif fc> auszeichnet ; bey die- einem verftandigen Lehrer gebraucht werden , wel-, 

fer Sorgfalt, die auf dasAfufsere gewendet ifi:, wun- eher die nur zu fparlich aijgehrachren Beweisftellen 

dert fich Rec.,* wie es dem Herausgeber nicht auffal- aus den alten Autoren, fo wie die leider ganz aus- 

len konnte, dafs der häufige Gebrauch der^üncial- gefchloffenen Notizen anderer Schriften über einzelne 

BnchftabenzuallenWörterit, die fleh unterfcheideft Materien hinzuzufügen , und manche hie u'™^» 

föHen, ja zu ganzen Redetisarteii , .dem Anflinger vorkommende Unrichtigkeiten zu verbeffern.verftehtv 

den Gebrauch in Etwas' erfAi^^er^a tnufs. Die we- Zur Ausführung, der eiriÄclnen Materren wird er 

•igen Kupfer find gut gt (lochen, ^cfohdert der Cir- das gröfsere jfiaWi/^/w Werk, als Commentar, mit 

€US Max. und das Innere ein^s Amphitheaters. ^ Nutzen gebrauchen:' köntien; jedoch, aach nut Vor- 

Wahrfcbeinlich ift nun , nachdenn mehrere^ Jahre foit frcht gebräul'hcn thüiTeyi, " weil ebto die Fehler. m 

der Herausgabe verfloffen find, Hr. M., der dur<A dien' eii^elrten Dateil. befoftders'ln einigen Punk ren, 

diefe Arbeit feibft mit dem weitläuftigen Fadbe der wekhedasreinifche-Recht betreffen, aus jeneuÄ ^A er- 

römifchen Alterth^ümer genau bekannt \?^urdc • ung^- ke in Hn. iMetjers Lehrbuch gefioifem find. Die bey- 

achtet -manche^ feine Arbeit über die Gebühr erbe- gefügten ' Kupfer, • foiP^rie di* *y^graphifchen Vor- 

heüiWn Attzeiren mehrerer kritifchen Blatter^ in>?i^ zöge über hä dp d Verdienen ettdi bey dieftm ^^erke 

l*n -Stücken andterei* Meynunig' äIs ditikls, mü4 üüE* eine' liifoftdere Empfehlung. 
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LttTz§Gt. k Kcinickr u. Hfairidls: Schitderungm 

der Hauftbegebinkeiten des jetzigen Kriegs, und 

'der Veränderung«]! in der geographifchen und 

politifchen Abtheilung (Eintheifung) ron Europa, 

.._] Am f4nf fßrbigen Blättern^ .von Boreux., Architect» 
Ing<;nienr und Geograph. 1799. i Bog. 8- » u^^d 

. der Atlafa kl. Querfolio, beides brofchirt. 

(I RUilr.) 

> • 

Eine höchft unbedeutende Spielerey, trotz aller 
Anpreifungen m der Erklärung. — Die Blätter ilel- 
len jedesn^al Europa nebft einem Theil von Afrika 
und Afien ♦ ungefthr ron der Breite ron Oberägyp- 
t«i Ms Archdiii^el, und von dem Meridian der Cana' 
rifchen Infein bis auf die Hälfte des Kafpifchcn Mee- 
\ res dar. - ürihizen und Kulten Riid fehr unbeiUmnit 
l ausgedrdckr , und nur wepigf Städte und Flüffe ge- 
\ zeichnet. Da» i. Blatt A»ll Europens Zuftand im 
. Jahre 1740 rorftcllen , die Illumination deutet die 
! verfchiedenen Staaten an^ das deutfche Reich mit 
feinen Kurfürftcnthümem hat nur Eine Farbe, Ita^ 
liens kleme Staaten aber find angezeigt. Portugal! 
füllte nach der Erklärung braun feyn, ift aber gelb 
gerarbrfi. Nr. 2. zeigt Europi.1799. Es mag wohl* 
im Frühjahre fertig geworden feyn ,. denn man findet 
noch römifcbe, hetrurtfche und^ parchenopifche Re- 
publiken; die fudlichen Provinzen von Neapel, wel- 
che roth feyn folkn, find vergeffen worden, wte' 
ub€;rhauj>t inanche^'s, worauf die Erklärung hinwei- 
/er* Aaf Nr. 3. ^ u. $, haben die Staaten, welche 
1792. 97 u. 99 gegen Frankreich verbunden waren,' 
die gelbe, und die mit der Republik vereinigten' 
Länder die blaue Farbe. Die. neutralen Reiche find 
weifs geblieben, auch Spanien. Eme Menge rother 
und blauer Kleckfefollen die Einfälle derVerböndeten' 
in Frankreich und die Stellungen der Heere anzei«' 
gen ; die Namen der Länder find fraiizoilfcb: «^ Man 
fieht leicht, dafs der Titel an dein ganzen elenden 
Werkchen das hefte feyn mufs, denn die Karten fo- 
wohl als die Erklärung, find tief unter' aller Krfti|L; 
^ deinrnigeBchtet drohet der Herausgeber mit einer 
Tortfetzoiig. , . . 

SCHÖNE KÜNSTS. 

K0X.1.N , b. Haas tf* Sohn ; Ubiens Mufentafel, oder 
Kollnijches Tafehenbuch auf das VIL ^ahr der 

* Republik 9 X799 des übrigen Europa. 22% S* 12^ 
Mit Kupfern und Mufik. 

Im Zueignnngsgedichre an .die Vorgefetzten yon- 
Kölln«. tritt der Genius diefer Stadt, dar eben aui^. 
<*er V^erfammlung d^t Götter zoröckkommt , mit der 
freudig-eit. Botfdiaft auf: dafs Jupiteh dtn Mufcn un- 
ter Andern auch befohlen habe> in den Mnuem 
Köllns c|as Wahre, Gute und. Schöne, nach K>iuti-^ 
fchem Plane » zn lehren , mit dem Beyfügen : 

„Oarfs. fich feraermein BJurk recht an dem Völkchen ^rgoii^l**-^ • 

WornuF Her» Dichter fich, von Wonnegefühlen trun- 
)Len, 2ur £r<le wirft und den Genius fragt: Ob iucia 



• 

Gedichte dazu dianen könnant dM \j^xaj^AtnVlot' 
geh würdig zu begrüfsen? Die Antwort ftJlt; -witf 
natürlich , bejahend ans , und ' fO' erhalten wir denn< 
diefs neue poetifcheTafchenbuch, welchem #lcr Ti- 
tel eines „überilüfsjgen,** den ein anders nur iair* 
Scherze annahm, im vollften Emfte gebohrt hatte«' 
Wenn wir die metrifche Ueberfetzvng ton "Poj^e'a- 
berühmter Heroide: EUnfa an Ahdlard au^nehoien, 
welche hier und da einige glöckiiche Stellen hat,' 
und bey einer etwas weniger fchw^rifälUgen und hql- 
perichten Verfification, wirklich ganz lesbar feyn 
würde, wiewohl fie auch dann' der Börgerirchen 
NachbiUlung jenes Meifterwerks immer noch weit 
nachllehen müfste : fo finden wir unter den übrigen 
zwey und fünfzig Stacken diefjer Sammlung auch kein; 
einziges, welches auf tint ehrenvolle Erwäbnuug/ 
Anfpruch machen köante. Im Hifmnus an dis Natur 
S. I. vergleicht ein Hr. WaUraf, die gröfse Mutter 
der Dinge mit der ,,geiirigen Braut, abfcnon ihr quel« 
lender. Mikhf'üft^ iMi^ taufend Brüftenvdie äcbüptMft»' 
gen (äugt/* Weiterhin läfst er fie durch ein Fieber 
erfchüttern , und dann „macht fie : ** 



,« 



— dafs. Vulkanen und Donner 

Zu v^ieles Blutes £ni1:idungen find. ' ^ 

In der, übrigens nicht völlig verunglückten Erziih- 
lung S. 16. müilen iich junge, unwiiu^nde Domh(;rren^ 
das Prädicat „zu früh bekreuzter Schwefelhölzel**' 
gefallen laiTen, S. 17. werden d\^ „hernTchen Mad- 
chen** aufgefodert ,,dad verpeftete Städtchen zu ver- 
laßen, uis grirnc^nde Land zu tanzen und den Bufen 
icom än^f^f» Bande zu.cntfefTcIn,*' wie auch, fiatt 
der kiiuiilichen Blumen fich mit natsrüchen z« 
fchmäcken:. ^ . 

H#rab aitt prefarbeun Refenl 

Sie Wurcbit v«iii Luxhs ^elb^ett» . 

Und di«n«*n zum üppif^en Tan^. 

r 

S. di4* JOlüchte ge^n ein Mayilräufschen 

Da, wo der Li])enhügel zwey 
Voo Ambra .wallen , fiek verbltUni« 

S. 66. ruft jemand, dem Kaitfj Schriften zv dunkel 
fiiid» zürnend fich felber zu : »»Alter Seh olenlQmmd !*^ 
In der Plaifanterie S» gg. , wo ein Liebeader den 
Balg eines auf dem Bufen der Geliebten gecödteten 
Flohes , in einer filbemen Kapfei • ala Reliquie auf- 
bewahrt, berrfcfat ^m wahrer fanseiA^trif eher Sudel- 
geift. S. 114. heifst es von einer junge» Monne, die 
durch ,idfe Scbwefter mil dem grofeen Hammer'** aus 
einem holden' Traume zor Fjrfiboietie geweckt wird : 

Wies Reh erfcfireck«. 

Vom 5cuuf« ge'A'eckr, ^ " 
00 fahrt (le «us dem SCrob^eraufcfie 
ITu^'^acht dem tmi^eflüineir Fleifebc 

Si« k«nH noch kauaft 

Xioxi bÖ^n Trattm ^^ 

Sich von den lch«vercn Aufca reiben ? 

Und foii fich fehoi» anit Gau rerleihen? 

Eine 
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Eine rcrlaffenc Sqppho S. 117. ift nicht damit xufrlc- 
den , ihrem trculufeu Phaon , mit defleii lierz^n da« 
ihrige „in jeder Seelcnmündung yerfchlungeh und 
verwachfen war»** den ekelhaften Wuofch nacfazu- 
fenden , dafs jeder %aü der ihr * vorgezogenen Ne- 
benhuhleria , in feinem y,heuchelnden Angefichte zur 
riDthgKihendieii Beule werden möge/' fondern die 
Furie fetzt noch hinzu : 

O dann ftarre dein Auf» üarr« dir Sprach und Kra£t» 
flith euch Gluih und Gefühl» dafa^ im Polj^peufriff 
Eurer nachftan Umarmung 

Hingaklammert , euch Langweil tödift 

Um tmfere Lefer nicht diefer furchtbarfiea aller To- 
clesarten auszufetzen, brechen wir hier die Beleg# 
ünfers Urtheila ab, die wir fonft noch anfeht>lich 
Vermehren Unnten« pie Monatskupfer , welche 
fecfas Sceiien aus dem Spiegel von Arkadien darftei- 
len, find für jene dramatifche Mif^geburt beynahe 
lioeh zu leidlich ausgefallen» 

Leifzio u. Liegkitz, b. Siegert: Täufchungen der 
Vorwelt. Ein B^ytrag zur Lebensweisheit. 1797» 
2968. 8- (16 gr.) 

Wettm einmal ein Schriftfteller den Gedanken faf- 
fen follte, die Täufchungen zu famaicln, welche 
die Erfinder von Büchertiteln zu Schulden gebracht 
l^aben ; fo wurde auch diefea Buch eine Rubrik da- 
felbft finden mülTen. Denn ftatt , wie es zu yerfpre- 
chen fcheint , befondere Auffchlüffe über die rellgiö- 
fen und politifchen Mittel zu geben, durch welche 
die Prießer und Demagogen unter Römern und Grie- 
chen lieh Anfehn und Einfiufs zu rerfchaffen wnfi* 
ten — ftatt diefe fo darzufteüen, dafa man wirklich 
Lebensweisheit daraus fchöpfen könne (wiewohl wir 

4 



nicht einfehen, wie diefer Zvreck; gerade durch ilt 
zu unfern Sitten und unfecer Denkuiigsart ganz un- 
paffenden ErelgnifTe, die hieher gehören würden, 
überhaupt fo leicht befördert Werden könne) , findet 
man eine nicht fonderltch wohl geordnete Zfufam- 
naenhäufung yerfchiedener , faR*ohne Ausnahmi) fehr 
bekannter Vorfalfe aus der römifchen und grtechi- 
fchen Gefcfaichte und höchft alltägliche Ben^rkungen 
darüber. Zum Theil pafst der Vf. jen^ Vorfalle aar 
mit Mühe und erzwungen g^nug feinen Titel an, 
und ftempelt fie als Lift und Täufchung: oft aber 
vermag er diefs doch, trotz alter Wendungen» .njchr,j 
wie z. B. bey den Er^hlungei^ von Dionjs,. Regen- 
ten von Syrakus , von Servius TuUiua Brmordung 
durch Tarquin, von Lucretien*s Selbftmi^nl, und 
mehrem: und warum fie ia diefer Sammlung ftehen» 
mag nun der Lefer fich felbft fragiqn und. beantworten. 

Der Vortrag ift ohne Kraft und gemein. Wir 
Wählen ein Beyfpiel jius der erften Rubrik: Opf^be* 
deutuugen, und gewifs hat der Vf. nicht die 'am we- 
nigften vorzügliche an die Spitze ftellen wollen. 
Kluge Leute fehen taufend Dinge vorher, die der 
UnUage gar nicht fieht : denn es geht immer fehr 
natürlich in der Welt zu» -^ KUige Leute koiiii* 
ten daher auch in den ehemaligen unaufgeklärten 
Zeiten fehr vieles vorher verkündigen ; und wenn 
fie es thaten, flberdiefs auch der Erfolg derVoraus-^ 
»^Verkündigung entfprach : , fo, erftaunte dec. Pöbel, 
„und hielt fie für begeiftert, und eTirte und belohnte 
„fie, -^ Diefs war nun Vortheilsgeüngfttr'habfuch» 
tigc Menfchen. ' Diefe Vortheile. fuchten ße denn 
Iforgfältig zu erhalten und zu vergröfsern, und dazu 
,,waren recht uniftändlicfae Narrenspoflen , wohin 
„auch, diefe Opfer und Wahrfagerey en gehören, noth- 
»,wen^ig ! f< — n. £ w. . 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



VsRMiic.HTE ScHRifTEW. i) Frank f Uff u, Leipzig: Dür- 
fen geheime Oefeltfchhffen in einem wohl eingerichteten Staat (9) 
geduldet teerüeii i 179$. 31 6» 8- W3 §»^. ) 

2) Bf Wi« ; Aftck ein M'^ort über geheime Gefeilfehaflen un^ 
Freimaurerei^ pon^ einem JogeäamUen Uneingew^hten. I7^g4 

24S. 8- (3 gr«) 

Nr. I. iftdnrch- dasFreymauinerey uitd- geheime Gefeil fchaf- 
mx betreffende Edict.dw jetzt regierenden Königs von Preu- 
Cstu veranJafst worden, und fucbt aus fehr feich ten und meh- 
ligen Gründen zu beweifen , dafs, •bgleich geheime Gefeli- 
ick^tVn dem Staate fchadlich wären , doch der Frey m aurer- 
Orden es nicht fey; wenn man nur darauf fehc, dafs di« 
rreymaurerey nicht ausarte und zu Unfinii und Betnuj ge- 
uiifsbraucht werdet weichet imPrcuCsifcheii dadurch, bewirkt 



werden könne» wennlceiner Lo^a m UiudeVu arfeeiten er» 
laubt würde • welche nicht von den^efe^zmäfsig anerkannten 
beiden grotsen Xogen , der grofsen Haadfslogk Von Deutfch- 
land, und der groCaen Mutterloge zu den drrar Weltkugeln, 
anerkannt wäre, und. nicht unter der unmictoloaren Aufticht 
derfelben ftände; noch heiler aber, v/enn die nunmehrige 
dritte grofse Loge Royale York , der eigeiltUehe Punkt , ge- 
gen wichen diefer Aufiau gerichtet ift , Hch mit jenen bei- 
den vereinigte» um nur efii^ grofse Loge zu b^den, wc^c2>er 
fammtliehe Logen dfs Landes unterwerfen und verantwort- 
lich feyn miifsten. Die ^iirhtigkeic und UnzweckmifsigkeH 
aller von dem Vf. vorgetragenen. Gründe und Vörfchlage, ift 
irj Nr. 2. von einem unbefangenen Kopfe' fehr bündig darge- 
legt, welche deswegen von denen« die die Sacht intereirin, 
g^efen zu werden verdieut. .' ^ • 
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GESCHICHTE. 

» BsAUH t .b. Maarer : Uemße Gejckickte mn Euro- 
püf foit dem Ende des fiebenjäfirigen Krieges. Von 
(7. K. F. 5Wrf(;{, Profeflbr in BerUn. Zwej/ter 
Theil. 1799.^^8. 8- ^ 
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Auch un(!F der Auffchrtft : 

. Q^hickte des heutigen Europa. Au9dem£ngUrcIien 
Ton Johann Friedrich ZMner 9 Kon. Preufs. O. 
C. R. und Probft in Berlin. Vierzeknter ThsiL 
(I Rdür.) 

Im erften Theik diefer Qefcliichte hatte Hr. 5. far^ 
tugal t Spanien und Fretnkreich vor dem Jmericani" 
fehen Kriege bcfchcieben. Natürlich £o\gt nun im ge- 
genwärtigen der Americanijche Krieg felbft, -uiit den 
Tor demfelben hergehenden Unternehmungen der Eng- 
tander in Oflindien. Ob hier Englifche Gefchichta- 
bQcher hlofa überfetzt, oder nur zum Grunde gelegt 
und benutzt worden ftnd , können wir zwar nicht 
genau beftimmen; aber To viel fieht man wohl, dafs 
der Vf. gute Quellen von beiden Seiten gekannt und 
gebraucht hat; welche er auch in den Anmerkungen 
ipfters anführt und beurtheilt. Bisweilen mochte 
wohl die Parthey , für welche er fich merklich genug 
erklärt , auf diefe Urtheile zu viel Einilufa gehabt 
haben; z. B. 8.196. in der Anmerkung: „DerVer- 
fiilTer ichrieb mit den Vorurtheilen eines Vertheidi- 
gers der miniAeriellen Parthey ; wie hätte auch fonft 
fein Handwerk mit feiner Ehre beftehen können ?*< 
Wenn nun jemand» in der Beurtheilung eines Schrift» 
ftellers von der Gegenparthey , diefe Worte gegen 
ihn , mit der einzigen Veränderung yon mtnißeriellen 
in Jmerieanijchenf kehrte: fo wäre eine Befchuldi- 
gung der andern we^th» das heifst» gleich unbe- 
deutend." 

* Der dHtte Abfchnitt, mit welchem diefer Theil 
.anfängt» fchildert zuerft die Engländer in Oflindien; 
(S. I. — 77.) wobcy die ScfajckfaTe diefes Landes vom 
Anfange des jetzigen Jahrhunderts bis zur Vollendung 
der grofsen Jbnglifchen Eroberungen dafelbjft, erzählt 
werden. Folgende Stelle (S. 76. fgi) enthält eine Art 
Ton Refultat aus diefer Gefchichte. ^Mit Bedauern 
ffUnd Unwillen wenden wir unfern Ölick hinweg' von 
der Verwuftung; jenes fchönen Landes, das unter 
einer Mongolifchen Despotie glücklicher war, als 
^nnter der Herrfohaft culdvirter Europäer, undzw«r 
„derjenigen» die fich rühmten, unter der glücklich- 
„fien U«d. freyeften Verfaffung zu leben. Die Stf tt- 
^h»lter einer Handlungsgilde übertrafen , in Wffüg 
Jl. L. Z. i«oo. Drütef Band. 
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„Jahren die Graufamkeitea und Verbrechen rdmifcher 
Mproconfuln, und {bellten die Folgen einer kaufmän- 
„nifchen Politik in ihrer fchrecklichfien Geftalt dar. 
„Weim gleich das Unedle und Graufame eines fokften 
„S^flems anfanglich>beT dem gröfsten Theil der Eng* 
„liichen Nation , Unwillen und Abfcheu erregte : fo 
„ilt es doch unverkennbar , dafs es immer mehr und 
9fmehr dem Geifte der Nation und der Regierung mm 
ffpafsend wurde ^ wie die Reichthümer und die Früch- 
„te von mehr als zwanzig Millionen Mcnfchen aus 
„dem Orient durch mannichfaltige Canäle nach der 
„Themfe zuftrömten. Unverkennbar wird feit jener 
Epoche das Verderbnifs der Sitten und der Staats-^ 
Verwaltung, jener einß Jo gtucklichen Infulaner ; nn« . 
„verkennbar wird feitdeui das Anflreben ihrer. Regie- 
p,rungt die Völker des Continents (auf Deutfeh: des 
feften Landes von Europa,} ihrer kaufmännifeken 
Politik zu unterwerfen 9 und London ^ wenn gleick 
„nicht zu einem Weitbeherrfchenden Rom , denn da* 
„zu brauchte fie mehr als Geld und Matrofen, do^ 
p^zum Mittelpunkte und einzigen Stapelplatze aller Be* 
durfniffe der Europäer zu erheben. Diefe Infulaner, 
die noch im vorigen Jahrhunderte^ bey dem entfchei* 
dendften Kampfe der Völker des Continents , müjß- 
nge ündfchwache Zufchauerwaten^ beherrfchten nicht 
„nur , feit jenen Eroberungen im. Orient » mit einer 
„nQCh nie gefehenen Flotte den Ocean; fondem er- 
trotzten oder erkauften ßch auch einen furchtbaren 
Einfiufs auf die politifehe Lage von Europa; und al- 
le ihre Unterhandlungen oder Untemeltmnngen waren 
das Refultat einer kaufinännifclten Politik," Wenn 
gleich jedermann zugeben wird, dafs fich die Be- 
fehlshaber und Beamten der Oifindifc|ien Handlungs^ 
gefellfchaft durcn uner(atdiche Habfucht, Länderbe- 
gierde uxttl graufame Ungerechtigkeiten öfters ent- 
ehrt haben; dafs die Gefellfchaft fdbft nur zu vielen' 
Antheil daran gehabt hat , und dafs die Engländer in 
der Erweiterung ihrer Handelfchaft und Seemacht 
unaufhörlich diäüg, nur zu glücklich und zu drü- 
ckend für andere Kationen , gewefen find : fo ift es 
doch zu bedaueen , dafs der Vf. mit diefen hiftori- 
fchen Wahrheiten fo viele Declamaüonen in die Luft, 
in jetzt currenten Franftöfifchen Phrafen abgefafst, 
verbunden hat. Bekanntermaafsen werden die Fran- 
zofen nicht müde, es zu wiederhohlen, dafs die£ngr 
länder einen unausftehlichen See- und HandlungSr 
defpotismus ausüben ; als wenn die Folgen des Kriegs- 
glAcka von einigen Jahcen immerwährend dauern 
naflf sten , und als wenn die Englifche Regierung den 
Entwurf gemacht . hätie , eben fo über Europa zu 
herrfchen , wie ehemala Haitings in Oftindien. Sie 
Yyyy glei- 
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gteicben Rferm tfir wenig jenen »Tten PntrrarcBeh 
i.oraWr W^H^ «* »««' darum d«i Patria4*chciv veii 
'Keu^Ronkio hitttt vorwarfst:, dafs fle allgemeine 
Bifchöfe der ganz-en Kirche wepden wollten , weil fie 
befürchteten ,' dafs ihtien dief>' ftv iörem grofteii Ziek 
zuvorkommen möchten. Wie hif$fe ficb aber au^h- 
fiur die Möglichkeit denken», d'srfs Lomfoii jemals die 

X Stapelgadt Ton ganz Europa werden. köimte?. .Einest 
fokhen Entwurf Äer Regierung zufchiTeiben , heifst 
weker isnehts^ als fie entweder 'läclierlich ödec ver^ 
kafst machest wollen. Itmnerhin mögen ihre Kfiege 
mit'FrankreidihlsweiBen kauimännifcheVortlteile zur 
Veranlaffiing tmd Ahliflbt gehabt haben; auf Frank- 
. reiche Seite war ja dicfes aucb der TM;, der Amerl* 
camfche Erieg- fellie Englands Handlung durcb deu 
Verlaft feiner Gc^^nieen einea tddtiicben Stafs' bey- 
bringen-. Die grofse Triebfeder- derEnglifchen Theilr 
nehmung an auswärtigen Kriegen ift offenbar. Franko 
seichs gefahrlichen Uebennachp iieh entgegen zu 
fetzen» '. Fatfch ift e»^. dafs die Engläfider sm rorher* 
gehenden Jahrhundert«? nur nvüftge Zufchauer der 
Begiebeiibeicen des feften. Landes abgegeben^ hätten; 
, wer dtefes- fagen kann» kemit Wilhelm IIL nicht. Daf« 
Güindfens Reiehthüiner den Sitten der Engländer 
nachtbeilig "geworden. find t ift bekannt genug; «bec 
dafs ron dcmfelben i&r Sittenverderbnifs und eine 
fi?fafimmea:e>'^SraotS¥er waltung. angefangen habe» ift 
ganE'V4)ecweKdlieh. Brown wufste^s beffer; er fttg- 
tees feinen* Mftbörgem in feinem fo bcrühint^n Bu« 
che : EftimäH ofihe M-annars andr Principhs etc. nochr 
iROr jenen ungeheuem Erwerbungen ins Geliebt» defs^ 
fiein (ipptge Weichlf cbkeit ». und alle Abgc&nde der* 
Mben rerfunken feyen*. 

. HSerauf befcbralbt der Verfafler in verfcfaiedeneft 
Atatbeüimgen QroCsbritanniens- Laife» fett dem Regier 
mngsantritte; GtergsIII. (da die Ftinde dts Reix:ks tu 

' «i#r Verzweigung, bezwungen feyn foUten») inglei- 
iheU die Tcrätiderungen ut den Nordamericanifch^it 
CoImieeA» bis »ir Staatsverwaltung des Lörds North >* 
4ie Begebenbehenr unter diefen^ Minifterium bis znm 
Qefechte bey 'LexingtOA> und endlich bis zur Niedet^ 
Iftge bey Saratoga. Im Ganzen genqpimen , Terdienü 
dfefe €fefchkhte^des ÄmericenifchenKrii^gs allen Bey. 
ftll; iaber dsP^ diefer Krieg aus der verfuchten Un^ 
' ttvdrflckuflgder Rechte und FreyheiDen der Cokmieen 
be^iahe allein entftanden fey» wie hier mehrmals 
bebütt-ptet wird , Üt mehr gef«gt> als fleh erw^ilen. 
ätrst. I» einer von dfe» Stellen » wo der Vf. diefes 
«md nocb mehr glaubticl» findet » (S. r^i- fg) ift et 
«war auf eine nchdgHsre'Spur geralhen ; hat fie «aber 
mkht genuglam» verfolgt. ^,*I& ift. kaum glaublich^ 
Mfebreibt er » dalb die Erhebung einiger Abgaben in 
^Amieriea der letzte Zweck der Parthey war, rii<i- zu^- 
j^erft den Plan machte ,' die Celönieen folcben Verfä«- 
Mgong^ti zu onlierwerfens die fo ganz ihren Gefüb* 
^tni'.». und Ihren duroh die lakige Zeit geheiligten 
^Redlteft oder Voruftbeik<if> widerfi^rachen. D»e<Bef 
KfcrgnHTe dei^ Amerkaner»* d«i(b m verjhckta^ Pklt^ 
ndisgjämMchi Ünterwetfimff" der «;» fr^Jf^ Colano^sn 
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mgUich die Untergrahung der pxdvtifchen' Fretftftit 
GrofsbriUinnüns efleithtert werden* kirnnte^ hmter 
der neuen Befchatzuogsmethode verborgen^ li^Jt^ 
„fcheint (fcheinen) dcrWohrfleit mnfonüfaer zukooi- 
„men; wenn man iftc Hs tlen CharaEicr des^_verborge^ 
i^,nen IL'hcbers derfdoen, dem Gr^wilie und Tourn- 
' ftßiend ihren Namen, liehen ; thelTs die geringen Vor- 
»^theile gegen die Ciefabrca erwägt, die ficb berech- 
»»nen liefscn» wenn« man drey Millionen Menfchen 
»»zur Empörung, reizte. Aber was auch die Abficht 
»»der Englifcben Hofpartbey feyn mochte: fc find 
«;doch Mangef an Kratt vmd planlofefWabk^lklMi^ in 
^dcr Ausführung» die Befördefui^g^infttef des- jgföck- 
^»li^heu. Widerftandos gewefef»^ zu dem die CoVohleen 
»»au%efodert wurden*** Hier kj^e e^-uan dieutli- 
eher gfze>gt werden foUen» cUll^die ungefchicktea 
und inconfequent^h Maafsregeln der Mmifter; dier 
nachtheiltge Schein , den fie ihren Abfichten felbftg«- 
ben ;► das= Gkfübl der innem Stärke», welches bey den, 
CoUp4)ieen dui^h- dt¥i fiebenjäbrigen Krieg rege ge^ 
worden war, und andere ähnliche Urfacben» ihren 
Aufftand weit mehr befördert haben,, als die vci* 
meyntllc.he Verletzung ihrer Rechte. Welche Fehler 
'bey der Führung des Kriegs felbft, fchon bey der 
Wahl der Befehlshaber zu- Lande und Waffer, be- 
gangenworden find» wird hier gutentwtekelt. unter 
andern fagt der Vf. S.246. „Vielleicht waren von al- 
^len Feldherren der Eugl&ider die Brüder Hotve^m 
wcnigften gefciiickf, dTe^Äbfichten cies Minifterirnns 
.zu erfüllen: Lord Howe^ zu fefir von dem Wun- 
„fche angetrieben, der Vermittler des Friedens zu 
;» werden , ohne die Voll^acht^ die jetet erfbderlicK 
>vWar» zu» befitzen ; denAmericanern nicht abgeneigt» 
»»unter denen einft fein tapferer Bruder im vorigen 
»»Kriege den Namen H^we berühnU gemacht (hatte); 
»»aber zu kalt und üoVa , um durch Pt^pulari^t zu er- 
»^)bern; nicht graufam genug' zum Werkzeuge der 
^Unterdrückung», nicht berechtigt zum Tcrmittfer 
„des Friedeiis, wie er jetzt verfangt war; Sir tt^ttiam 
tyliowe^ der indolentefte Sterbliche, gehorAun jedem 
•JBcfehle» der von einem Throne kam; fröHch bey 
„rollern B*cher, tapfer in der Schlacht, aber for- 
„genlos und ohne Plmi ; abhängig von Rathgebem ; 
-»^iner von den untergeordneten GeiÖern, die gern 
»«fremden Vorfchriften gehorchen , angewiefene Pia- 
»»^ne nicht ohne Gefchicklichkeit ausführen-; aber 
«»nicht Kraft ödef Tbätigkeit genug befitzen» in ent- 
»,fcheidenden Augenblicken das Gänze zu durch- 
„frhauen und rafch zu handeln.** Wir venniflcn 
noch bey dem wichtigen Vortheir, den dSe Englän- 
der ru Neuyork erfochten, den klugen Rath- des 
Heffifchen Generals jKnipÄaii/m, derfür'die gefcbwin- 
de und glückliche Bi^endigung des Kriegs esitfchei- 
dend werden konnte; für deffen Werth uiui AusfSb- 
rung aber Howe keiiien Sinn hatte. 

WEfitAR, b. d; Geir. Öädicte^: BS/torifche )Ka«e/tÄM» 

« Anekdoten. Etjh S'tmmlung. igcc i>b55'. j- it6 gr.) 

,Jn «len Staätenecfchichten* — heifst es in der Vbi** 

jBedt — müätn oft Begebenheiten eioselner J^erfii'« 
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ften^ ite-snfdjefi^eh Hur gtwiWermzfsew Ktifftrf*, 
.'•tler ztifaßtg Bezugs haben,* nur heäcbtMiv b^rülirt 
werden« und fo intereiTaat auch für ßeh ftlbft ifft 
Gai^ze^i 5«*^Ji^^**^^?^,i>, <^J^f<-'r Art find, RöiniBn den- 
litfA fb!th^'B»gri?ffi6ncn do^r mcfet ilanrer Pli*z fin- 
den. * Santtnhmgeii von Bio^apbim, ' hiftoHfebc 
^Tuchftäcke Si. f. W.*'ftfifbmcn- daher neben- deiriföbcft 
fernen unbedcoteiirden Platz ein,- Ein fcüclien End- 
^WBck b«abfichtig:et gegcttwartige Sainmliwig*« u" fli^.. 
•— Di« AuflÄjref fintl» fo1g;cnde : Mfonfo iPiccotemitii 
Htrzag von Monte' Mareiafia tni^ dem uSien ^aHrh. ^-^ 
^Etwas vondemRüf^rord'en dU veYG'e 'rn'c a me; mnd 
*den beidew Ahentheuern Linanigt^und LamgHUtitk ^^ 
'flaf^i^ona ' Orftno , truk üem^ ^6tvn §ührh. — Die 
'Eroireyung der $Mi Ko^ rm*^a^r£ ^5117.. — Mhjb 
'Seßhkhte eines (iilnfll\ngsaus demiitenf^hrk* — r Bif- 
'dierdedicaiions Anekdoten, — . Sonderbare Lehnsge^ 
'brauche: "^^ Maximtiane vtMLeithorJt. — ErHehu»^ 
ä^s Hanfes ßragänpia auf 'den fprtugiejifeßen Thron* -^— 
'Anekdoten OMS de/ Vvrzeit. Der Vfc- vcrräth aM«Fdittgf- 
Tkiftarffche -Rrnfttniffe, nur gliuibt Ree. dafs er theAjb 
•unbekannter« ,. tfe«!»' wTcfctigere'G*g«nfl3fen4l** iHlltt 
wablen Kennen; Hier und da ift d«r fonft g:ate SriF 
▼cmjcbläffiget. ii. E. S. m6\ »Sie fühlten die- hak 
ihres Jbches , fie fühlten die Sefawere ihrer' Ketten, 
^welche Tautothjgte /) fie faÄefi ih»e Schande^ «md PhK 
üpps ftofzer Mintftfer* ©Ifvat'ez trAr der Hehb^r , det 
"fie peini'^fe; tiw, was er' nicht 'ahfndete,'Jitf zu rei- 
•^ert ; ihre Ketteii ztt aerbrecheii." — *• Abg^rechneii 
^afs eine fdche Verbindung^ zweyerSabjieciewi ver- 
ftrhi>?d€nen Numeris den Feinheiten eines gucen Stih 
»uwidetift» konnte auch diefe Stelle zu einem Mifs- 
y-er^ändniiTe, Anlafs geben. Olivarez ahndete näm- 
jUc^ deswegen k^ine KeToliition , weil er glaubte, fie 
j^Tf^/fpjnpi fchläofi Verüufseru^g der küx^iglichen 
Doiuainen recht planmäfstg sninögncb gemacht zu 
haben, .und er. uberliefs fich daher einem E^üfpo^tis«- 
mus ohne Gränzen. — <- Die ganze Stellung, ift übriv 
gens ftei£ und incorrect;. 

'. BftBAiV'f h; H^rtqsafin: JutTientißhe GtJehicKpe, dfs 
Kriegß^^ H?€k1ffk vft^g^ der Eragmatifcltetit Sanciion 

; ,k^,,ßiutfchlafid.HniiL Italien^ gpfühfltt worden iß. 
£}f»b^iji^m O'rigiaialberishte von der Uatemeh* 
m.ung d^s Prätendent ea fiarl Eduard in Schett^ 

{ . bnd iind England. Au$ dem Franzüfifcben übfr- 
if^iift und- mit einige^i Anmerkungen begleitet 
tJ^n Friedrich, LeopM Brii^n^ {'rofcflqr ai^ Kf- 

.t ^jWgU .Jo^cWin«l^liiV|ien* GyÄinafium in BefUn.. 

-c . jttjhr TheiL L7S9r 4^9^. g. (ijÄthlr.. 6gr.) 

Diefes Wert erfferflen im>Jahr i^g^ zu-ffi6m unter 
«Ter Avffthrift : TnbtJsau de U Qkerre de ta Pragmuti- 

Sit^^ Sänction en Mltmagne et tn liatif, in zwey Octar- 
Saften/' Bcr Vfe, ein (Äerfter Pöww, efcettrtil^AJ- 
mutant des Infanten^ Doi^ Ph4U^t^,-öberrcbfckt&^ dem 
berühmten Staatsminifter, Grafen von, Herzberg eine 
Anzahl Exeinphire davon: imH iViafaf^aK ffi^^^.^ ^^ 
veti de>n Hn. Brnnn, mit dein Verlangen, es zu öber- 
Cetzen^ D«[£s dieies aiuiimehr gefchehen. ift, macht 



deftomehr VergnägTsn-, dir mair ^i¥RllcR hifer yPell» 
-neue Aufklärungen fibec den gedachten* Kriep, {%\ 
W€it er in. Italien geführt wörHe*, 'findet; und weiB 
^ euch diefes Wetk in Deutfehl antr gäm^Jich- uhbekannlr 
g:eblieben zuf«yn fehctnf. Dem Iteliönifchen Kriege 
-^blÄite dei* VPi reib Aiiffenge bis zmh Ende unter dem 
Augi&n'di'S- nacho^alfgenf' Königs v^n' Spanien Karl« 
tlL Wy. ' Aueh- über den- damals geführten &chott4V 
fchen Krieg war er im-Stande, manches Uhhekannt«: 
zu lagen 9 .weil:.er fich gerade zu Avignon befand, al» 
der Priiiz £(ltMtr<l nacfifBeendij^ng-d^fl^lb^ dafelbi^ 
atiktlia;, vondeih er felbflr,- fo wie von däntiins' d*4^ 
an feinem Fddztige AntUeil genomnten hätJPeh , dar* 
Ofect» ünterridi^t ward.- Wir Wollen-'une-doher^Äucli 
hur auf dieth beiden Schauplötze* des' Kriegs ein- 
fehränkem t)^nn \^-as er von den deutfchenPeidzHs^ 
geh des- Oefterreichircben- Succeilion^kriegs^ erzählt;. 
ifl th.eile bekannt ; theils bedarf es* auch hin und wie*^ 
der einer Befiehtiguilg, die der Ueberfetzor nochi^P- 
ler.i als er e$*bey d<?r zn yerächtliOhent S^hnderungr 
des Card.. Fleury tnirEinficbtgetban hat, hatte aii^- 
btingen^ küvneh* Seine' eigene Bemerkung , (S. 544^ 
dafs'die Croäten aus Inütev roHen\ imd' über alle Bir* 
Jchreibung graufamen Landleuten beßünden-. Hl Wohtt 
nicht erweifslich. 

Von der }64ften Seite an,? wirtl der Schottifob« 
Kcieg des J. 17^5 befchrieben. Der-^PHnz Ethiurdi 
kannte vofn Mleit vornehmen Schordäüdern , welche* 
in ihrein^Vaterlande fi<fh mit ihm- verbanden , Keineite 
einzigen. Aber Georg- Jtfiimiy , ein Vetter der Lady^ 
hwernefs', und Verwandter des? Lord* Dumbard^ war- 
dem (fogenaunten) ^itcob IIL empfohlen' worden». 
Diefer befahl daher feinem Sohne, "ihn zum Staats* 
rithiifter zu ernennen, und ihm fein uneingefchrätilc^ 
tes Vertraüen^]?u=fthvnkcn. D^r Prinz gehbr<$hteni^Ält 
fttlein.; fondern machte ihn noch- fibecdiefe zimt öbet^ 
befthlshabe^ feines Heeres-, das er errichtcri^wolhe-; 
allein fie fanden fich beide durch diefe- Wähl gar bald: 
zu ihrem^ gröCsten Schaden hintergangen. Mxirrayj^ 
war «in Pedanr, der ohne alle militörifche und poU> 
tifche Maximen fein?, Feder durch Manifefte gelten* 
machen woHte. Er^gab am Tage der Schlacht hcy* 
€irlk)den^ w6'l)e?ne Parthey von ihrer Nfederlntr* 
überzeugt -feyti rti'ufste; den SoklAten den CvhzUiiii^ 
t^cn Befehl, Vdalsliedeti Truppen* de^ Kurffirftem 
von (Fanhbv.er kein Qujirticr geben follterr; ifnd zeig- 
te dadurch: dwi Soldaten des' HetTcbgs vönGumb'e^ 
land den- Gebtauch, den fie zur Vriederrcrgeltönc" 
Ton'demerr«n^enc|i.'Siege machen follten.;'sb'er'dfnr 
Prffiz',, dcffen ifi^rz voll menfrhiiehen QefiiiÜs war;, 
VyfsTc von» .dieftmliarbärrifchfen Befehl nfthc§ * :fo wo- 
nig als daVbn , dofs diefer treulofe Minfßcr Hfr BVf^^ 
fe , die', er mit feinen Anhängern geWechfeit hat^c;, 
aufde wahrte. Nach- der vollen Ifii^derlage dirfVc- 
Pfertbey, ergab fich Murrap , wie andere Schott?- 
fthc -L^riäs',^ zu Sefaiigehen ; ilber et verMefe- fich krf 
jene Correfpondenz ,. und indem er dich den Mini^ 
ft a tm Bi nfa- i ndigca , erleichterte er ihnen die Eiia- 
deckung aller Ä^ihänger dea Prinzen ; för fich abair 
erwarh er wichtige B/fiohnttngem Sehr «niitändiiclh 
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befchreibt hierauf iler Vf. die grofs^en Gefuhreit and 
Mühfeligkeiten , unter welchen der Prinz eine Zei>. 
|an^ in Schottland her umirrte, bis er nach Frank- 
reich entkam ; feine bekannte Gefangennehmunf z« 
Paris, und feinen AufentfaaU £u Avignon • wo eribim 
Gefelirchafc ieifte^. Die fernem Schickfaliß desPriiv 
^en bis an feinen Tod, der im j. 1783 infeinevi ögfteii 
Jahre erfolgte , hat der Ueberfetz^r in eiQer Afluoier^ 
kung S. «54— 3S6- heygefugt. 

In der darauf folgenden Cefic^tcbte. des Jtalijv^* 
fcheh Kriegs , den Spanien feit dem J. 1741 führte« 
bemerkt der Vf* gleiiJjt anfänglich mehr als eincil Feh? 
1er des Oberbefehlshabers , des Herzogs von Mqn^ 
matt. In Italien felbi): llefs derfelbe fleif^ig Opern 
für .lieh aufführen^, und. dangen« fq zu.fagen y9r fei- 
nen Augen, die^CitadeUen von Modeaa und iVIirando- 
la., die dem mif; Spanien verbundenen Ilerzogie von 
Modena gehörten, wegnehmen. £r wurde .daher 
zuräckberufen • und der Graf Aß Gages, ein ebenf» 
mtttelmäfsiger Feldherr , kam an feine Stelie. Mim 
fab diefes in der bekannten Schlacht hey CamjpoSan« 
«to, wo es die verworrenen Maafsregeln und Befehle 
des Spanifchen Feldherm binderten^ defs feine weil; 
gefchicktere Unterbefeblsbaber nicht eineh yolliäändi- 
g^i Sieg prfochufk* Den Herzog von Modena , der 
weit heuere Entwürfe zum Feldzuge vorfchlug», mach- 
te er am Spanifchen Hofe verdachtig ; wahrend dafs. 
er felbill fein |^zes Vertrauen einem feiner Lands- 
l£ute aus Namur fchenkte , den man geradehin Mon- 
ficur Fron^ois nannte, und der den heften Spion der 
Oefterreicher bey dem Spanifchen Kriegsheere ab- 
gab» auch endlich, nachdem er lieh genug bereichert 
hatte , bey Gelegenl^eit eines Auftrags , den ihm fi^* 

f^f gegeben hatte , ganz ausblieb* Eine lächerliche 
eranl^ffung zu einem grofsen Allarm zwifchen bei- 

. den einander gegenüberftehenden Eriegsheeren , gab 
der Vf. felbft durch einen blofsen Spazierritt. Aber 
amausfuhrlichftei^ befchreit^t er den berühmten Ueber- 
fall bey Vetletri im Jahr 1744, den der Fürft vot» i^ob- 
iowitz zwar fehrgefchickt unternahm; aber iLch blofs 
durch einen begangenen Fehler hinderte , den König 
beider Sicilien mit einem. Theil feines Kriegsheeref 
gefangen zu nehitien^ Die Plundernngsfucht der 
Oefterreidier, fdbfl ihrer Generale, trug auch nicht 
wenig dazu bey« dafs die fo glücklich Angefangene 
Cnternehmong nnr halb gelang. Auf der andern 
Seite begieng Gi^ges den unverzeiblidum Fehler, die 
liaif^ie feines- Lagers, und das Haupxquartier felhil, 
einjem .r^epbt ^einlad enden XJeberfalle.Mszufetzen ; dafs 
i)kif d^A rerdiente Unglück- Bicht. ganz^ traf, hatte er 
unter andern feinen g^üoteru untergeordneten Feld- 
herren, und dem Muthe feiner Soldaien zu danken. 

>Ber Verfaffer.re^tejte bey jenem üeberfiiUe den Her; 
£og Ton Modena; und diefer rühmte (Ich nachher 
mOndUch «all fct^rifiUch» auch den .Könij; 



zuhaben; a* den V^rltfler ^hjtt wurde iffeiter nicbt 
gedacht , obgleijch ohne ihn beide Fürften gefangen 
Aroj9d#j^ WÄren« 
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. .D.er^ ^weyte Theii diefes -Werks wird <lie Fort- 
i0tzung undrden Bef<rhluf^ des ^ItaliäniCphen Kriegs« 
,v#ip.Jähr 2745 an, afi^fa ein«i.m Kupfer ge&>cheneii 
J'ian von Velletri und. der umliegenden Gegend, nebft 
der StoUuug der beiden Kriegsheere dafeibfi, eut- 
ha^efi* Wie* hätten noch gewünfeht» dafs Hr. Brwm 
mittdiefem .\^erke ejn ai^der^ mchlrW^tilges^ fchätz- 
vbftres , auch, von einem ^infiphtsyoHen Augenzeugen 
iind Theilnf j^mier abgefafstes W^'I^- ganz sthniichen 
Inhalta. verglichener und an mai^chfLii Stehen das Res 
iiiUat diefer Vi^rgleichuag Angezeigt hätte. Es ift: 
JCafiruccip Bonamici de ubus ad Velitras geßis et ds 
BelLo baUcef Comwentariu Recenfent hat diefe im 
Ächten rdiiuJGchcn X^tein gefchriebene Gefc^chte nicht 
lai^ge nach ihrer £r£cheinung, Jeilfo :f(Qr menr als vier- 
zig Jahren, eben fo belehrend Ms unterhaltend ge- 
funden« . S^itdein ifi ihm.diefe fei tene Originalaus- 
gabe dfirfei^en nicht ;i|<!ieder zu Geüchte gekommenj 
und es wur ihm» daher defto angenehmer« dafs fie 
Hr. iliblioth^kar D^fsdß\f in Dresden dafelbft im J. 
1770 neu drucken lieib. ßowimici mifcht zwar keine 
fo ftreng^ Kritik unter feine Erzählungen« als Power; 
es fehJi^ ihxa:abet keineswegs an genauier und richti« 
ger Beurtheiluug^ 4iuch Igbnnen manche feiner Nach* 
jrichten afs Erläuterniigen nnd Ergänzungen der hier 
vorgetragenen, nützliche Dienfte leiften. 

* ■ • • 

Frankenthai., b. Koib: Tagebuch der merkwürdig* 

ßen Weithegehenheiten n«bft einem Comanentar über 

die wichtigften Zeitangsardkel , yoa A. Rienu 

Jahr 7. (1709) Bd. i. St. 1— (J. 45^8. Bd* 2. St. 

I— ß. 38oS. 8. öRthlr. i6gr.) 

. Eine Zeitfchrfft« welche die wichtigften Ereignifle 
der erften Hälfce d. J. 17^9, yerzüglich den Rafiadter 
Congrefs und die Expedition nach Aegypten'^ in be- 
fonderer (iinficht auf da^ linke Rheinufer abhandelt. 
Einfeitig, mager an ThatfiB^cheti, und mit Gemein- 
ßltzen ftatt treffentter nähern Beziefanngen , füllt fie 
die Lücken mit einem Auszuge yon d^e Vf. Reifest 
nadi Frankreich utxd mit dner Abfaandlttnjg ^b^r'ciie 
Kurpfalzifchen Finanzen; Reiche B. i. S. 37-HS4. luul 
B. 2. S. 172 — 21^. und s6d^3tf7. einnehmen, fedasut 
auch mit Auffützen über. Pombal und die Pillnitzer 
Convention B. i. S.877. Die KrFtik dwr Zeitereigniffe 
1(1 oft nach unrichtigen Zeitungsat^ikeln abgemeflen* 
Mit den heftigen AusfäHeh gegen- die Anti- Frmz5fi- 
,l£hen.Z.e9tungen in Deatfcbl^nd und Ungarn, forde- 
ren Corr^fpondenten Hr. l^diePoflfccretäre hält, con- 
traftirt das Lob des Journal PcUl^ue de Manheim. £i* 
nige Peliiifche Angelegenheiten find aus der War» 
fchauac 2fitung.i7f4 niicjigeh9lt^ 
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MüniiBSiio, in d. FraaenhelzUchen Boc)ih„: Dir 
Plmuifche Gr^ni bgy Druden » mit Hinficlit auf 
Naturgerchlchtee und fchöne Gartenkunft. Her- 
ausgegeben von IV. 6. Becker. Mit 2$. Kupfer- 
blättern. 1799« 2 Alpb. 15 B. kl. ioU 

Diefes TOf treffliche, snit vielem Fleifse und Ge- 
..fohmacke ausgeführte • Werk rerfällt in 2ic;r^ 
.Theäe oder Abfchiütte , über welche fich Hr. Prof. 
* Becker^ theils Inder Vorrede.» theils in der Einleitung 
aiäher erklärt. Als ich den Eiufchlufs fa£ste — fagt er 
in erfterer — eine Befchreibung des plauifchen Grjin- 
^e% mir den rGrzügUchftett Profpectenaus demfelben 
zuliefera» war der Plan, den ich liiir dazu entworfen 
-lutte, fehreinfach. Erä nachher gerieth ich auf deh 
.Gedanken, »i^h über die darin bi£ndlichen natyrhi- 
.Borifchen Markwirdigkeiten etwas weiüauftiger zn 
.verbreiten, und zugleich einige Winke über Garten- 
iLunil und Natur verfcHönerung einzuftreuen« wozu 
' jiiir die fchönen malerifcben Parthieen diefes Thaies 
eine fehrnatürlicheVeranlaffung gäben. Und fe ent- 
' fiand folgende i^efchreibtmg, welche den erßm T^eil 
^iefes Werkes ausmacht. Um aber nicht allein die 
j^iebhaber der Naturgefchidbtet fondem auch die Ken- 
.jner der einzelnen Zweige zu befriedigen , fügte Hr. 
. £. zugleich eine mineralogische Befchreibung, ein 
Verzeiehnifs der Pflanzen, und eines der Infekten 
4es Grundes hinzu, welche von den Hn. Tauber^ 
IParfih und i^pii Block herrühren. Diefe drey fjrfte- 
matifchen Abhandlungen machen dgu. zweiten Theil 
. dM Werkes ans« \ 

Was nun den frßen Theil oder Abfchnitt anlangt: 
fo verband der Vf. noch einen höhern ofthetifchen 
. Zweck damit. Er ftelh nämlich in der fehr gut ge- 
fcfariebenen Einleitung feine Grundfätze über Ver- 
.fcbönerungen von JLandfchaften auf , und Nveifs die- 
fdben mit vielem Gefchmacke auf feinen Gegenflaud 
. niuuwenden. Er siahm nämlich an , äafs der ganze 
^iauifche Grund vom Eingange an, bis an die Rui- 
nen von Tkar^i^t, mit feinen in .der .Tiefe, und auf 
den Höben gelegenen' Rittergütern, und Dörfern eine 
einzige Uerrfchaft wäre» und finem gefcbmackvoUem 
Befiuer g^örte , und legte fich nun felbft die Auf- 
gabe vor , «wie derfelbe ohne beträchtliche Verminde- 
rung des Ertrages zu einem romäntifchen Paradiefe 
erhoben wenden konnte. ^ — Freylich — fahrt er 
S. 12. fort — konnte ich hierzu nur den Hauptplan 
zeichnen, und nur die Hauptgebäude befiimmeh, 
ohne dfe untergeordneten Anlagen zu berühren. In- 

A, U Z» iS0Q% DfUtn Bo^dL 



deflen würden fich dieCefchon von felbft finden, wenn 
ni^r /erft jener , der vielleicht noch glücklicher ent- 
worfen werden könnte , gehörig überdacht und aus- 
.gebildet wäre. — Immer wird eine Betrachtung die- 
Jet Art ihren Nutzen haben , und manchen Be/It^r 
eines Grundftückes, fey es von grofsem oder gerin- 
gerem Um£mge, auf Maafsregeln leiten , wie er die 
SteUe^iner Wohnung planmafsig zu wählen , oder - 
die Gegend um fein ichon vorhandenes Wohnbaus 
üchöaer auszubilden habe. Wir hat hierüber nichts 
.hinzufügen , als dafs fo befcheidene Vorfchläge, von 
einem fo gefchmackvollen 5chrifti^eller, immer Auf- 
merkfamkeit verdienen , wenn auch feine Grundfätze 
hier und da hoch einigen Zweifeln unterworfen wür- 
den, „ludeffen ift diefes herrliche Thal auch ohn^ 
die Hülfe der Kunft bereits erhaben und reizen^ gß- 
nug. Es enthalt von dem Dörfchen Plauen, bis zu 
den Bjiineu von Tharant • wp es fich fchliefst, in 
einer Länge von drittehalb Stunden, die ein fchnel- 
1er Waldbach durchläuft, eine Mannichfaltigkeit von 
engen und weiten, von kahlen und bewachfeneiiFel- 
fen , von L«Mb- und Schwarzholz , von Mühlen und 
Döcfern , von Hütten und Weinbergen , von romän- 
tifchen und ländlichen Parthieen , dafs der Anblick 
diefer abwecbfc^lnden Scenen ia das'angenehmfte Er- 
ilauiien verfetzt." Rcc. hatte einen grofsen The;l 
der Alpen, Pyrenäen, und Appeninen gef eben , und 
immer fand er den plauifchen Grund noch intereifaut 
genug. Eben das haben auch andere Reifende be- 
ftätigt. Doch wir gehen zur Befchreibung felbß über. 

Die Bcfchreibungen fchöner Gegenden haben 
ihre eigenen Schwierigkeiten, Man fällt entweder * 
in den widerlichen dithyrambifchen Ton der fege« 
nannten poetifchen Profe, oder man läuft Gefahr, 
matt und fchläfrig zu werden. Will man nicht ermü- 
den: fo mufs man feine Diction mit grofser Kunftzu 
verändern, und die Schilderungen durch analoge Em- 
pfindungen zu beleben wiiTen. Die einzelnen Zuge 
und Bilder müfien fich gleichfaiix von Zeile zu Zeile 
in pfychologireher Ordnung entwickeln, und die 
Harmonie der Perioden und die Wahl der Ausdrücke 
die Täufchung vermehren helfen. Wenn wir dicfe 
Foderungen aufllellen : fo gcßehen wir mit Vergnü- 
gen, dafs fic Hr. B. in feinem bis auf wenige unbe- 
deutende Flecken vortrcülichem Gemälde völlig be- 
friedigt hat. 

Die Ausficht bev Dölzfchcn , 'welche der Yf^ 
S. 22. fo malerilch fchildert, iß in der That' ent- 
zückend; und erinnerte Rec. an eine- der fcbörj. 
ßen Stellen iii der Bocchetta. Der Geift w ird er- 
hoben fagt der Vf. S. a3-* das Herz wird erweitert, 
Zzzz ' wenu^ 
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wenn der forfchende BUck eme ganze Gebend nin- 
/panntj iittd danii von Entzücken aof den fch5neren 
Anflehten rahrl In folchen A'ugenBlicKen g^ehort der 
Fühlende g)«fclir»tn der Welt,- und uimiiit.IehbafteA 
Antheil an jedem Verhältnifs der Menfchheit. Mit 
uinfaffenden Herzen fteigt er ivieder hfnab in das 
enge tuhigeThal, und ftille Empfindungen des innö- 
reu GIßcks der Freundfchaft, der Liebe, ftimtnen 
CS inehr zum Genufs feiner felbft, und feiner Ver- 
trauten. Er verläßt' den gröfsen Schauplatz der 
Welt, und kehrt nun wieder zurück in den en- 
gem Zirkel feiner Geliebten. Eben fö überra- 
uhend ift der Anblick des Wifiidbergej S/^o- i>Dfe 
ganze G^fialt diefes Berges^ ift fchön und erha* 
bew» Sein Fufs ift mit Bäumen tfnd BüRhen iimf- 
grenzt, und gegen die Mitte fcheint irch gteichfaflfi 

?[ue.erüber eine Terrafte zu ziehen , auf welcher fidh 
ein Haupt fö kühn erbebt. HauptHrchlith zufLitt- 
'ken ift er mit Laubholz bewachfen» bbbr der übrige 
Theil ift gröfstentheils kahl, 'ünftr^itig bildet er 'eirife 
der fchönften Scenen im Thale ; denn felt^h ordnet 
l^ey uns die Natur fogrofs und einfach, wie an den ge- 
birgigen Mafien in Welfchland. Rec. wurde dabcy 
an einen Her fchönften Berge derBifcaya in der Nähe 
voii Orduna erinnert. — Die Ruinen von Tharariö 
'S. pa. ff. find fehr gut befchriebcn;''hur wördi^ Rec. 
die kleine Schrift von Gobets tdie Rtiirt^ von Tha- 
raüd,' Dresden 1795.) dem in der Note, angeführteti, 
^Wefkchen von Schlmlurt der gröfsern Genauigkeit 
. und Ausführlichkeit wegen den Vorzug giebeh. Sa 
reizend übrigens die Gegenden von Tharand feyh 
mögend fo ift docli diefer Badeort in 'feuchten Som- 
mern äufb'^rft kalt und ungefund. . " * 

*fiey. aller Setgfalt, welche deryf. auf den Au^- 
'Ctrubk Und Baader Perioden verwendet hat*, fincleh 
fich doch noch manche vernachlä fs Fgre Stellen. ' So 
iagt der Vf. i. B. S. 12. wenn fich'der Freund der Na- 
tur auJf einige Augenblicke zum irinzigen Befitzer diefes 
fchö/ien Thaies träutntc, und auf den Flügeln feiner 
Einbüdun^skr»fl die 'Rißef feiner 'Heuen Sihöpfung 
tiiiizeichnete. . S. 2^ die Erfcheinung diefer rmnanti- 
fcken Scene'Jetzt Jeden Fremden ih ein angenehmes Er- 
flauncn, felbfi daim nodh, wennerdiemer'ku^rdig' 
ieiten der ^Sihweitz und Welfchtands ^eßhen; liicht 
"weil die Gebirge mit jenen f unter wetcheninan fich im- 
wer die höheren denkt , eine Vergleichung geßatteten, 
«?j vieim^ir des unerwarteten Anblicks wegen , fö nahe 
der Stadt, und mitten in einer fruchtbaren Berglehnty 
die wie dnrch Zauber fich aufthut, um auf einmal den 
Wanderer in eine romantifche Welt zu verfetzm,'^^ 
welche Periode ganz verbildet ift. Reo. Würde fie 
folgend ergeftalt zu verbeiTern fuchen : Die Erfchei- 
nung diefer romantifehen Seene fetzt jeden Frem- 
den auch fclbft dann noch in Erftaünen, wenn er di'e 
Merkwürdigkeiten der Schweitz und Italiens gefehen 
hat. ;Zwar geftattcn ihm diefe Gebirge mit jenei^, 
immer als liöhef gedachten , keine Vergleichung, aber 
der Anblick in dieser Nähe der Städte und Tnitten Iti 
einer fruchtbaren Berglehne, die fich wie durch einen 
ZauberfÄlag /iffiict» 4imlhn plötzlich in «ine roman- 



tilcheWelt zu verfetzen — - diefer Anblick ift änfserft 
überraftliend.' — S. 03. lAr, die ihr U^e VerSt niv 
als Cöutifjenl 'ind Hinter gründe v(m 7Thrig'rf#KrWWi#- 
tra^tet , und^ßlbfi. die bequemfien Wege verahfcheuet, 
die auf die Hohen derfelben leiten, um nicht etwa zu er- 
müden, tuievrel birtiert Hir durch eure weichliehe Träg- 
heit ! — Eine Apoftrophe, die äufserft matt und wäfs- 
richt fft! a&ne eimnabdas kletnlkh^ Bild im Anfange 
derfelbenzu erwähnen. — '\\^eicblinge, dieihr fchöne 
Gebirge 4Mlr /(?Ä^i>, Mhi'^viehrfleigen wollt, wie viel 
verliert ihrl S. 50« Ein herrlicher Teppich von grd- 
. «enden Fluren breitet fich über fie hin , und zieht 
^fie'h'nbtih hier timd*4ft «^ den fanfteren Hoken eft bis 
ah ihre 'Gipfel hinauf, wodurch der wellenartige 
Sch^yunf ihrer gefälligen Formen noch gröfsere An- 
muth gewinnt. Nnr hie unil dn verfdimäkt ein fieiles 
hervortretendes Gebirge diefen freundlichen Schnmcftf 
oder gemattet ihn höchftens zujUnen Tüfsen^ vmblafs 
durch Kiihßhttt und Würde f intereffant und erhaben 
,?iußijn. Welcher Lefet von XJefchxriack Wird den • 
Ausdruck in diefer Periode nicht fpreiend finden. 
Doch genug 1 Rec. kennt die Schwierigkeiten folcher 
DarfieÜungen aus eigener Erlahrung, da er fich eben 
mit innem'grofs^n Gemälde der Pttrenäenund Alpen 
Wchäftigt. • 

&ir zweyte, oder nätnrkißörifche AhtcbtiiXt ift nrtt 

vielem Fleifse gearbeitet; bcfihäftigt fich aber bloi 

mit der Mineralogie^ Erknmqtdgie und Bo^anffr. Die 

mineralogifch^ Abhandlung ift nnftreiiig die wieb- 

tigite. Nicht leicht — fag:t Hr. Becker S. 13. in fei- 

'ner Einleitung — wirtl eine Gegend von ühnliche« 

'Hmftnge gefunden y^erdcn , deren mineralegifche 

^Befdiaßenheit fö metk,Wärdj^-ift, als dJe/es Thal 

^eigtv weilnes Yoa/Wrtqmwiehden Gewände ent- 

kVeidi^t Vitd. -'ISlIit Rctht^känn man es ein Arefriv d^ 

Natur lifennen ,' worin die withtijgftcn Urkunden der 

gewaltfamen Revoltftronen ^aufbewahrt find , welche 

die Gewäffer det Erde vernTfaehfc haben. Man er- 

llaunt , wenn ^an die ungeheuren Wirkungen der- 

feiben mft fdaugÄi'fchefnlfcfr^ii tind 'öberzeug^cnden 

Beweifen "i^or^yiugöii* üeht;- Der Grund hat ihrer 

furchtbaren Gewalt feine gan,ze Sildung'mtr allen Heb- 

Irchen KrömiAtmgen'fcu VeiW aiikeh; Diefes''^ thun die 

Uebereinftiinmtmg des ürgeliitgnes, und feine aufge* 

fchichteten Mafien puf b,eiden Seiten mit unwidcr- 

fprechlicher Gewalt dar; Eine, weite Strecke hifi- 

durch vom Eingange an ^ haben ihn gewaltige Fln- 

theri in ein Sienirgebltge ^eA^hlt, defleii erftaüfi- 

liche Feftigkeirkaum auf die 'V^rmuthung leitet; dafe 

die (Sewäffet eiii^s .tiiibetriftrlitHchen Flüfscfachs fti 

harte Mtiffen^zertrömmern /ürid'aush^Men konnteii^ 

bis die dadurch entftandene tiefe Sth In cht, ^laeh und 

'na(ih "ihre gegenwärtige GeSalt, erhielt.** Anf den Sie- 

riitgebfrgen am vordejp Theile des Grundes, finden 

fich drey üb^r einander gcföhithtete Lagen von F)ötx- 

l^ebirgsarten tnit VerÄcincrteh Seegefchöpfelt. ücbcr- 

all wöiUfeln aufgefchwemmtie Gebir^^e and S,teinkofa- 

'len^ötze, mit Pör^hyrgebifgen*'un'd*Gheis ab, un'd 

faft durchgangig in einer Verbhidung , welche die 

gansfe Aufeierkfi^tfikeit des Natorforfchers erregt. — 

Zttia 
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Zürn Vefftm V^rSötWiiiWHtMÄineratogf^^^ 
'lunf ilnd die beiden S«?ifengebirge de* Srundes in 
Profilen vorgeftellt, auf derien^ jede GeWrgsarilttit 
'e!n*r-befo*idern >Fflrrbe'iWiiihifinrt,> /uodtibr; Strticheii 
Md'Pflltf^ , ifo gut esrm^|[liich:wair,.dEiik Sebraifinnlg 
aasgedräckf'ift.^^' ■• ' : -* » 'J-i*u-'^ß r»; . t>;!.; 
»f Im btHcmiffhen Tbeilo^^ hät^ia i4i> ijemplaui- 
fthen-^Smitde, .vor. ^anz^pe^tfcbland, «igcnthümUche 
Matize ' Targiö^ia hypppliuUa wqbl euie. Abbild ui3(^ 

anroiv/v. . B*€l€* . t«r, .( MüßL d^r jÄaflgc^^ ß^friS^Fbaft 
411 lAt\\eM»i der wifl^afcbaftl. Swieta|eji:?i^ .Florenz 
;md-Si^'*. N :^r l^^^mehrerQ S^ht ,gutft4bb^du5g«i 
fpichel\,Ii>fe?tei> hjoi^ng^/ügt , i?x?n denen ihia w^jiy 
Befchfeib ungeil 'j>P«h Abbildungen bekannt .waren. 
.Z.R. StaptnfL ed^tUid*] StapfyyUmardqx, SfaphtfLJuJcir 
fennis «. L w. Beyläulig .. machet er Hoffnung , die 
nirch unbeftfiriebepenrio- und^aijslaadifchen.lhjlcct^n 
fehler über 16000. hi4tviduea:if(larKen $i|iniiiicMif hei; 
auszügebert vw^sigewifs -alle. Entou^^U^g^ mit JQank 
r^atxba. wen*^. U«^rigen» unt^t^clif ^ili^n wlf 
Beckers ehrenvolles ürtbwi über feine Mitarbeuejp^ 
befottdef s über-d^tt B^. v. Blo^k mit y^Mer Ucber- 

zeQgai>g. v ' ' - r ' 

Den artiftiftbeij iTheU betr^^e»dr. fo fagt; dar 

Herausg. 5, w.Icb h>be wH^b auf J^cte/in Kttpfer^ 

Äfcke^^ftfepäiÄe« .Jii\<»iTcn, aber.., ich ^^e fo^^e g^ 

.wiJbjt^^.Surriefeet' zim»,Th»il-,dfin Ch»r^ter-dea..TJ)ak 

be«eicb«*Vw^iZüiu IbtjU .)at>öP/a^ic.b. f ie , vyichtigüqi 

Hauptparthieen enthalten, und zurWiederei^kei\nung 

'Öes Oertlichen dielten/ Dife Zeichiiungeni-übren grbk-. 



•imd üe' von U(^mjteciv, una cm vacf , 

venoiViftlferi , rehr j^f^eräthfen , 'n*r f^helrtf rlie Ltfft 
Taft auf. äim\\ n%8 ^5dn?^r tjU 'irftÜPrkh.^Ui'c^n^ 
-Wis, V^ie bekantff/ voAÖeco mÄi^i Gebrauche aetfo- 
iteii^nnten trocktten' Wadel abhängt. Der Plan von 
dein ßrunde/ verdient ebenfiills; ßeyfall. Er r&sttt 
von dem LleutJ LffiWanfi her J tfer bey der'Ritter- 
aka4emie ituIkesdfilL.iiJs . Cfi«ducteur angefteljt iftg^ 
Eben fo macht der typographifche Theil Drucker 
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Cefchiclue einer tSecÄhTt ertäWt, ire er fus^ Schott- 
iand nach London iiuciite. Dann befclireibt er den 
*V!«c«j«Mditea A«griir.faf QaiberonBay» gfaubt, dttf* 
«itht mehr als^ ein Btttzctnd Menfcimi<9Q^ Ludwigs 
XVI.. Tod. iy/€j^ waren; Wfaauptcr. 4^"* Friedrich 
rfer Gitofee die Fikeßm Europa*s mt' ibr-en eigenen 
•UÄterthaneti fchlag» «nd dafs «r 40,000 Sä[<^iSenr die 
<tf zu Kriegsgefangenen machte,, wider ihren Willen 
Änter feine Truppen iteckte/^ — S. 44. redet er von 
-4leii 7 cjeutfcheti KurfÜrften, deren Staaten in kleilie 
«enrfchaftBn zt^Äckielt find- — Att*r folcben Be- 
:feflupcungiih jind Unheilen üanndcrLefer.Uch unge- 
fähr nrorliballen » wa^ vr von' dem Beobtpbtui>gem und 
-Na cbf lobten, d»s VFs. zu erwarten hat. In der Thac 
gehen feiae ünwiff^nheit »nd Amnafslichkeit Ha,iid 
in Hftftd. ine v.erleheil ihn oft zu. Urtheilen uOilBe- 
jaürkiinfeen , die höchft aächerUcb find. . Er glaubt 
fogftt oft» Sacjien za üb^rfehen, .4te er ni^ht verlieht, 
ipAitteJt.cWmber, oder, Wül belehre;», und läfst fich 
j»ich| trättMR^n, dafs-der g#nzc Fehler in /einer Un- 
.WAff«i^«i* li^jt. Hißhet gebart, was er S. 33- ober 
die engliffibfui und irifchen. Titel der Grofsen fagt, 
worüber er g»nz falfch berichtet ift^ und wo er fchr 
witzig zu feyn glaubt, wenn er von Lord Atlantic 
und Lady Oc^an redet. Eben fo weiTe ift er über 
.das Brodbacken! Er. wi,ifste nicht, dhfs die Driglän- 
der unÜ Irländer lein g^efäuertes ßrod effen mögen; 
macht fich iSher ihre befcliwerliche Art zu backeit 
'luitrg» ttnd glaoJJt'f ;et\^'as:he1:r!iches«u thun, wenn 
^r diie ' Anweffiing für ßc drucken läfst, wie man 
auf dein ffeften Lande Brödmh Sauerteig bäckt. --^ 
"S. 41. fagfer, man mÜiFe keinem Attorney zu Lon- 
don oder Dublin auf der Strafse einen guten Morgen 
<kM«A^» weü'or i& 'ftr' dtte ' Bera^himg erkläre und 
«tollt 'paar Gmntrit'tbtCar «nfetze. Auch dürfe rnaa 
iBeiiien zu Tifdie ttoes^tb eUs weil fein Magen unerr 
l^liAidi Waffe, .theil5*»TiJv^ttl man gewifs feyn k-önnte^ 
'däfset etliche Guinacn £ür die Abmtttung feiner Back» 
ztihiKe anfettoi»*'würde* — * Ein Dabliner Attorney 
•habe' eftieii Bcief Ton einem Laikdhamfe in die Stadt 
mitgenommen , fey verfchiedenemale zu der Perfon 
■gefaTifeh, 'ohhe'fie "zu TreTIeii^~und'hähe dann eine 



mit dem Chtmö^imy- oder .C<i»«j><nift;->XÄate vergU- 
-ehen ureriienr fb vÄdiente er doch iiwm^er eine Be- 
ffchrefÖung, von der B. nicht zuviel zufagen fcheiht, 
wenn er -fie ein -originelles 'W^rjt-, in ihrer Art ji'ennf. 
Alle Frotttide d^ £chöiien Natur vmtdtn ihmgieviriis 

-»Ääfvr^fiWikren, -trnfd den »braven Vertegerboyrfiefeh, _ — , , . , 

und bey'afanß^*^^"? ümertichmungcn %\x ^interflützift 'Südwaliia , lind feg cU vö« Milfordhaven nach Irland. 



die ihm ein folcher SchrU*tfteHer fiher irgend ein Land 
diefexn kann. In der Thtat find fie.gröfstentheils un- 
'bedeutend^ enthalten einelVIeage^lter.GefchichtchQn^ 
die ih^fi "enfftfjHt , tbeiis^ie-Wahr fe^pt^efan, tbeiJ» 
jfo^ deiBu Vt mUsy erftand^ii; wo^r^en^ßnd.' . 

Vani^nden reiiW er ^Wr Bach uii^£(3ftoI<tnrc1i 



fuciifitt.. 

,.ü:iit» itt dfc-JIenn»n|rfchen Bucht, i 2P«7((ffrMii;- 
^^5ftr. ^irj: f»a«^2o/f^ durdi Irland, \%fo.- Erfies 
: i Bdrtt^cÄi?n 20!2 S. m. Kpf^ Zweytef Tkeil 5^4 Ö. 8^ 

jj^y'Vf.* der fich in der Vorrede de Laitonatftsktnnu 
fange feiixe Reif^ durch liland damit an , dafs ^r die 



(Er irret fieh fehr; wenn er ftfgt, daf* die üeberfahrt 
von Holyl^eäd nach Dublin nicht halb ft> viel kofte^ 
ala die.v welche er wühlte). Er landet im nulTe SL}re 
•und g(eht über Waterford 'flflch^Dv^U» 9 und v^n da 
du^h di6 Graffthäften WMJo w und Wesferd aberinaU 
»ach WAtericird. Vöft Neügönf iipählter, dafs xa^An 
jejuie .Anzahl -jpafei^fteft ^arujirer^rve^ebe^ in die fich 
^tts^wanderte Genfer |2;eflüchtetokiten« ^ie Sache ill 
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Sanz fkirch yerg:eftellr, und die Genfer, die dort eine 
cadt errichten foUtett f haben nie die Gegend be- 
wohnt. V^n hier fiber Lismare» Cark , Bantry Bay^ 
den See KiUtfaer» Liinenk. «r*- Bey Rathcall S. 176» 
nicht weit rün NewcaiUe , : find g bid 4 Dörfer , wel- 
che von den Abkömmlingen einer deutfchen Colonie 
^us der Pfalz bewohnt werden • und welche derBe- 
iitzer der Gegeiid vor go Jahren anlegte. Sie veiv 
heyrathen fich unter fich felbft , und haben die Sit- 
ten ihres Landes beybehalten. Nur ein einziger 
Mann war noch von den arfien übrig» Ihre Lände- 
rcyen ßnd befler Migebmnt, aU andere« ihre Häufer 
reinlicher , and gegen die ihrer Nachbarn wie Palr 
läfte. Die Eingebomen lieben fie nichi, ahmen, ih- 
nen auch nicht nach. 

S. i$2. yrhA einei^ Mediode gedacht» die Dr« 
M-^ns — U erfunden hat>, dieSaamenerdfipfel zu^- 
fparen. Man fchneidet näaalich die Spröfslkige» 
welche dieWurZel im Frfihjahre treibt , ab und pflan- 
zet iie« Auf diefe Art werden Kartoffeln fo gut eis- 
zeugt /als durch die Viertel felbft, welche man we- 
nigftens für die Schweine gebrauchen kann. 

S. 183- P^g'^ *»«*^ (Schweinanüfle) follen eine 
wohlfchineckende Wurzel feyn» die er bey Limeric 
gefuiWen hat« nicht gröfser als eine Hafelnufs Und 
eben fo wohlfchnleckend. Die Kinder graben fie auf 
den Wiefen aus und elTen iie roh. 

S.. 185. der Vf. machte die ganze Reife 2;u Fufs^ 
«nd feine ganze Garderobe beftand indem Rocke, 
den er anharte , und in dem , was er in 2 feidene 
Strümpfe bringen konnte, denen er den Ful^ ab^« 
Schnitten hatte» 

Von Limeric geht er dnrch die Provinz Connaughf» 
fiber Londonderry an den Giants Caufeway und.fn 
fiber Antrim und Belfaft nach Dtonaghadee, wo.elr 
fich (Th. 2. S. i25.)nAchSch<»tUndeinfehiffr. &.i&f. 
kehrt er abermals über Portpatrik nach Dunnaghadee 
zurück , und bereifet das Land zwifchen dem letztem 
Orte und Dublin* In diefem Theile des Werke« fin- 



den, fich tuancherley ; ttadirirh<:en fiber den Aufrohr 
ind.J. 1797 und I79gf die zwar nichts Neues entha« 
Iten^aber doch intereffi^nt/Ind^ ^ 

Daa grfifste Verdienft diefer Reife ift». dafii Ae 
dnech^am; Irland geht, denn kanin wird eine Graf- 
schaft feyn » die der Vf. nicht befucht hätte. 

Die Ueberfetzung ift voller Mängel und Spraeli* 
fehler , mßn müfste denn die letzten för Druckfehler 
erklären , in welchem Falle fich viele SeiteA mit dar 
Anzeige derfelben füllen liefsen. Die Namen find 
auch unTetzeiklich fehlerhaft g^efehrieben , wdchea 
abei* ritileic&t fchon die Sehiuld dea Originals HL 
Z. S. Bortmh ftatt Boromy; C^itm Abu Camdemi; 
CtMTdUigh ftatt ChwMeigH; VMunoeijttktt VMancey; 
CütrUk itatt Carick ; Black Wattrfiufs ftatt Btadtivüter, 
oder « wenn man- will , das fchwarze Waffer etc. «— 
S. 194. ater Tb. lieft man : das CaTatterieregiment;» 
'wdiekes zu Newry lag , beftand aus G$Uienh Waa 
denkt $A der Lefer dAbeyf ^ war ein WaUterre- 
giment» {hmcöfifch Gaolois. Auch gebraucht der 
IJeberfetzer eine Menge auatändifeher Ansdrtcke, 
wo wir eben fo gute deutfche haben » als — ein mi- 
ferables Dorf» -*- weU ich gern «eine Idee davon ha* 
ben wollte —zu rninirenden. Mitteln feine Zuflucht 
nehmen *^ als kirne ich aas der BMdBe — fie bringt 
einen entgegemgefetzten Effect hervof — in^ebidni 
Weinkeller invitiren -^ man ghnbt eine gvoAe Pcrlip 
teüe zu beohaciteh -^ Ein Accouchilbofpital (Eot- 
bindungshaus) -^ einb defperat nnd Pfiardecnr- et«. 

Th. z. S. jao.^wirder;^flhlt, dafs ein .KaBf|naii|i 
aus Tunis» der di^ Sprache der SchiloeV verftand 
(eines Volkes , das von den Carthaglnenfem abftam- 
men fall) • bev Hn. Burtom Connyngham gewefcfi 
wäre,, den Öberften Valiancey da getroffen,. in 4tr 
fenant^ten Spraphe mit ihm geredet hätte« und vtrti 
ihih yerilanden worden wäre^ Her Tunefer hatte 
eine alte Frau bev fich, die von dem Volke der Schi- 
Joe's war» nnd diefe konnte mit den Mändern ohaJe 
Schwierigkeit in ihrer Sjuraehe reden. 
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AACvaroEtAniiTM£iY. F«rtV,. b. Mtgiieret: OhfervtUi^n 
Jkr Vemputatiom de la Cuiße^ neceßitde par le fyina ventofa äu 
iihia €k du pdr^nSt chez ün fujet ecrouelUux , H qM a eii fuivie 
äu ptutheurtuxfuccets pmr Cyprien'BenrMnd I^greft€. Au.VII 
26 S, S. mit X Kpf. (6 ffr.) JjBkgrißt^ Micffüed der FacuUft 
SU Morni^llier etc.» und Verfjauer einer Abhandking üb^r 
Behandlung der Flechten und über die Aädev^au Bagu^res- 
Luchon , -^ legte diefe iteobachtun^ der EcoU de meäeeing 
et dt Chirurgif rot, als ein Bey^iel» dafs die Chirurgie 
manchtnal thatiger uigretfen* feUte, als es bisher gefchah. £r 
rettete nämlich einen Kranken, der von Kindheit auf an Skre- 
pheln gelitten hatte, und zuleut Beinfrafa am Kniegelenke 
und dem ganzen Uoterfchenkel bekam, durch die Amputation, 
und erinnert hiebey an eine ähnliche gliickltcheAmputations- 
gefchichte in DefaMt Journale. Bey JL's Kranken fand iich 
die ganze Kniefcheibe weggeeitert» eben fo die Kopfe .^r tibia 
und tÜ>ia und perone waren tiberall angefreiTen, erweicht, *"^' 
getrieben (wie die Abbildung; zeigt) ttnd enthielten eirtelief- 
\xg ftinkende Jauche. (Dicö Uabeil hatte fchoa — "- t-v-.^ 



Stdauert» aber die aUgemeine Kt^ankheit f^atte» die lialllrlicie 
bmagerung etc. abgerechnet» aufgehört und der Kranke war 
inde(% 16 Jahre alt feworden^ ein Umfhnid, ohne welchen 
doch die Ampuution (icher keiu« R^ici|lcur wurde bewirkt 
haben. Hier den rechten iSeitpunct z.u treffen, nicht sm 
'früh, und auch nicht zu , fpat zu" amputirea » iE gerade der 
Haup^änct). Wenn die Kränken, wie diefet» ^chon durch 
die Biterung gefchwächt ßnd» die£i hiüt def W« für fehr rai- 



■W»^ V«VW&UI>|^ Q^.«...*TW« »•»•■«., •••«»>• H.W» «»»- ^^. ^^g^ Xd|] 

.{tig zur Amputation, .und erklärt Hch desbaljlx*gi^«i dio 

Am^uution pach Verwundungen im Krjeg^ etc. — . AmBade 
berührt dei: VT. ehiii^ Puncte; welche Manche von nöthigea 
Amputationen zurückhalten, übergeht aber Binea*» wwroo 
fich hier felbft Btyfpiele finden , nämlich die tückifchea la- 
finuationeu unddeu IiuiuifuiDusgeifl d^r j^oilesenfchafu Ak 
L. feinen Kranken amputirett i^Ilre, brathie man diefett-dea 
•Verdacht bey , es folle eia Experivtent an ihm gemaciii wer* 
.den« eben T^n L., ^^n mau. nach der Scklacht von Jonappe 
ber«a Knegsnuniiler verklag»' halte, dafii er tm wmui anoa- 
Urthabel . ^ . 



■Ni 



737 



NumeroK £78.' 



7dl 



.■ ^ii»i^» 



1-1 



■«^M««MH» 



« » r 



ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 



t' 



t^mm^mmmtmmi-^itmmmitimmmmmm 



•«•MalW««*! 



«^H^ 






* G0rT£5GEL^.HRTHEiT. 

U9»KBERO «. Altdorf, b* Moiidth u.Kafsief- iDö- 
JhrUin's chrißUcher RditgienswiterrUht nath im 
LatMmfehcn des feL Vttfaßers^. ftosgewrbeitet yoÄ 
D.Cft. ö.gfuÄf«. Neunter Theil. i8to. 43qS*8. 
<iRtWr. ggr.) 

Dkfer Baad «mfafst die Lehren ron der Erh- 
fünde , wirklidten Sünde , von den Strmftn dtr 
Sünde und dem Leben fifach dem T%de (in dem latel- 
nifcfae» Werke gi 175 — ^16.) um zu . dem «vige» 
Strafen nadi dem Tode zu kommen. Die letzte^ 
hätten wobl des Zufaniiuenhangs wegen gleich init- 
Igenommen werden müfTen, um dieAfobandlung über 
das Leb^n nach dem Tode hier mehr an ihrer Stelle 
zu finden , als. fie jetzt erfcheint, da das RefuUat dar- 
aus fehlt. Dagegen wäre eine gröfsere ?iuAmmeiv 
üehung der Gedanken an manchen Stellen für den 
Lefer eben fo heilfai» gewefen, well die gar zu gn|- 
fsc Weitläufiigkeir diefes fchätzbaren Werks, deffen 
Ende man noch immer nicht abfehen kann » feiner 
GemeiuMützigkett , die doch fo wuftfchensyirürdiff 
bleibt , nnftreitig fahr im Wege feyn wird. Es find 
nun fclion n^n Theile rorbanden, und es ift erft dcsr 
Anfang mit dem zweyten Theile der Inflüvtio iheo- 
togi,chriftiaMi^mi9ichtl Ss fcheint alf<p,,.dafs ma)|| 
noch acht Theile bis zur VoUendui^g des, Ganzen er- 
warten «4üfs; gewifs viel zu riel für ein^ DogmatLk 
ttnferer Zeit I — Diefs abgerechnet,, fo hat derRee. 
mit Vergnügen ftrengere philofophifche Begriffe , als 
in. den vorigen Th^ilen, bemerkt, welche mejir mit 
dem Znfatze auf dem Titel »aiach den BpdäjpfniiTen 
nnferer Zeit" harmoniren« Aucji erklärt 4ich Hr.g'. 
inHinficht derÜrgefchichte des Sfindenfalls fehr libe- 
x-äI, mdem er geneigt ift^diiefelb? für. ein Fhilofopheiii 
oder einen philofophifcben Mythus zu halten , wel- 
ches immer die richtigfte Anficht bleibt. Seiner Mej- 
nustg: nach findet fich in diefer Gefchichte eine Be- 
lehrung: über die Sätze, dafs Gott die Menfchen gnt 
erfchäften habe,, dafs fie aus eigener Schuld fündig- 
ten, und dafs fiefich dadurch alles Ungj^ück , befpn- 
ders den Tod, zugezogen.. S. 75- Nach der Mey- 
nupg des Ree. aber ii^ die Ilauptabficht der ganzen 
Erzählung nicht fowohl, den Urfprung des morall- 
Tcheik Uebels zu erklären, als vielmehr des phyfi- 
fchett Uebels, wozu Schmerz, Leiden und Sterb- 
lichkeit gehören^ Nur leitet der Vf. das phyfifche 
Uebel lA der Welt Ton dem moralifchen ab , welches 
eine fehr richtige VerfteÜung bieibt, fobald man al- 
les ahf ändert , was Schranke der ^enfchlichen Natur 
jf. L. Z. igoo. BrUiter Band, 
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ift, und zur Naeumothwendigkeit de%Jllfnfcheli g«^ . 
hört. I^efesliefsefich leicht weiter entwickeln, wenn t 
es hier der Ort dazu würe, 4^m den Gefichtspunkt ^ 
d^sRec. diem Hn. D^.. wneiiudiGh zu machen.-**- Was 
ferner die Erbfüiide- im ftrengften Sinne des Worts » 
betrijTt: fo iiefs es fich/chon ron der Fhiiofoyhie 
des Vfs. erwai:ten, dafs er fie nicht annehmen wür- 
de; denn f^ ift in der That eine contradictio in ad: 
jecto^ in hfeoi jede Sünde ans der Freyheit desMeii« 
fcheii entfpringen. mulä., .islfti. nicht angeerbt feyn 
kann. ^Daifi^be ift auch der Fall mit dem ntoratißlien 
häßn, worüb^ fleh Hr. §f. S. rij.. fehr nichtig er- 
klärt, w^nn er fagt,. dtfs es dne Folge Act fretfe» 
fnenfcldichen ThätigieitfeynmiUfkf alfo nicht forter- 
ben könne ; allein er nuhmt deflen ungeachtet eben 
dafelbft die Forterbung; einer moralifchen Schwäcfte^ , 
an^ fo wi^ fie aus der indiTiiduellen Befchaffenheit 
des Menfchen und der Art feiner Entwicklung her- 
iror gehe. Diefe könne allerdings forterben ^ fo wie 
di£ Natur felbft fortgepflanzt wetd-ß, denn es fey 
doch unleugbar»; dafs ehi -jeder diefe moralifche 
Schwäche in fich felbft^ finde , und ihre Wirkfaiukeit 
fowohl in dem Widerftande gegen . das Sittengefetz« 
ß\$ in den daraus eiitft^henden Sünden wahrnehme; 
Wenngleich das Letzte. feine gute Richtigkeit hat: 
fo fcheint deni^llec. doch laHinfiqht des Erften'noch 
ein Mifsverftändnifs zu walten. Hr. ^. wird nicht 
iSk Abrede feyn, idafs alles Moratijche ein Producll 
der Freyheit, alfo ^auch etwas UeberfinnlichesJil;, 
mithin auf keinen Fall, wie die Natur,, fortgeerbt wer- 
den kann. Mag alfo imniierhin die moralifche Schwär» 
che, oder der Hang zum Böfen, welcher wirklich 
i^orhanden ift, entftehen wie er will, und demlM(en? 
fcb,en immer unerklärlich bleiben : fo darf er doqh ^ 
nicht als phy^fch angeboren oder angeerbt, gedacht 
liV^rden , fonft bleibt es in dem Augenblicke eine 
pbyfifche Schwäche und ein phyfif eher Hang* Allein 
was moraUfch helfet, mufs als frey erworben gedacht 
werden , wenn man gleich die im Menfchen fo früh 
yorha;hden« motalifdie S^hiräche' oder deit Hang 
zum Böfen gletchfam als angeboren oder angeerbt 
vorftellen darf. : So wHl es wtnigftena.d^rSpjcacK^e- 
brauch des gemeinen Lebens , der all^s , was man in 
der früheften Kindheit des Menfchi^n entdeckt, fo- 
bald er nur frey handeln kann, angeboren . und an- 
geerbt nennt. Diefer Sprachgebi^auch herrfcht nun 
auch in der Bibel, und fo läfst fleh Alles leicht erklä- 
ren , wenn in der Bibel ein, morälifches Erbübel (ein 
erbliches Böfe) zm liegen fcheint, welches die Philo • 
fophie nach ihren ftrengem BegjrifFen nicht anerken- 
nen kann» ob fie es gleich zugeftehen.darf, da£s jnaJk 
Aaaaa 
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es p«f ulär tls 'ein erbliches Böfe darftelle. Etwas 
Miden trüt mmt vieUeicht jetzt in der PUlofopbie 
iMieh nickt fagen » ' wenn msn den urfprünglichen 
Hang zam Böfen tngelioren und doch zugleich ßch 
felbft zagezo'gen nennt ; de«h fenftvfürdediefes dem 
Rec. eben fo ■nbegreiflich bleiben» als demVf, S.ii4> 
nnd er würde fogar geneigt feyh , es für eiae leere 
' fcholaßifebe Spiczfiadtgkeit zu erklären* — Aufser 
den Abhandlungen über die fogenannte Erbfände 
jHtnd 'Wirkliche Stade entdeckt fich auch eine fchöne 
Philofophie des Vft. beir der Ausetnanderfetzung der 
Sttafen der Sunden* Nvkt ift es' dem Rec. etwas auf« 
gefallen , dttfs Hr. §. nicht btof« düf Biß^fung zmn 
einzigen Zweck der ^tfÄfen Gottes macht , foiidern 
auch noch die fFatfiung und Abfchreckung für An- 
dere. Im erftem Falle ley die Strafe corrcctorifch 
(S. 337O in dem andern «xemplarifch , in beiden Fat* 
Un könne aber die Abficht entweder nur dahin gähini 
die ftrafbare ädfsere Handlung 3tf'v#rMnd^rff«- oder 
cugTeich den Wrllen' des 'Beftraften zu rerbeffem. 
Rec. glaubt' dagegefi, dafs bey dem alterheilfgften 
«nd allweifeftm Wcftm kein anderer Zweck det 
Strafe angenommen werden könne , als ein voUköm- 
menetf und diefei* ift nur Bifferung des fit af würdigen 
^bjects feibfi, abgefehen yon allen Andern, die zwar 
itin Exempel det Warnung und Abfehreckung daher 
nehmen können, ohne dafs tnän jeddch diüfes zum 
Zwerk der Strafe Gottes nvathen darf;' weil es ein 
unvollkommener Zweck. feyn würde t der «war Sey 
menfchlichi^n Strafen ftatt findet^ aber' nicht bey dettt 
lillervollkommeivften Wefen. Üeberdem ift die Furcht 
eine unreine Triebfeder der Tugend , die zwar eine 
Jufsere Legalität bewirken kann , aber keine Heilig- 
keit der Gefinnung, welche hur ror Gott gilt. — 
Rec. hegnögt fich » de« würdigen Vf. feirte ßemet*^ 
kumgen Aber einige Hauptpunkte anheim gegeben zii 
iiaben, und verfidhert übrigens die Lefer» dafs Ri 
hier das Vorzfiglichfte beyAmmen finden werden» 
waa die cbriftliche Theologie in den neneften Zeiten 
€her die Gegeuftinde diefe« Theils heraua gebradit 
hat. S» Yerdient alfo dirfer Theil vorzüglich gele- 
teil ztt werden. Was aber die Gefchichte des Dogma 
^on derErbfönde betritt» welche hter zwar auch 
%eri4brt/aber döCh bey weitem nflht crfchöpfr ift: 
fo wird m»H diefefehr gut a^is andern Schriften , die 
kefondors davon handebt » keiüien lernen können. 



RMISCHTE SCHRIFTEN. 



- Waihah^ im indöftrie- Comptoir : Betrathtfingen 
Mer^die-Nuiurflir VerfiMd und Herz, wtd ins- 
h$fmdire mir Beförderung reUgiiiJer Veherftm^ 

Jungen und GefnkU, von B. 5. Walther ^ erftem 
rediger an der St. Johannisklrche in Denan» 
ErfiiT Bmndy - weither vön dem ktimdetty wns die 
Sternkunde vom Wetigeffände ührU rgoO. 415 S; 9. 
Mit Kup£em. ( i Rthlr. ig gr. ) 
Laut der Vorrede föll diefe phyfikotbealog^he 
SchrükfUr Lefery die kein« gelobrte Natwrfovfcheit, 



aber doch gebildete und denkende Menfchen find, 
in 4 Bi(nden das« was Aftronomie,^ Katuitehre ui|d 
Naturgefchichte . allgemein wiflen« würdiges lehren, 
populär vortragen und auf die Reliq^ion anwenden; 
foll auf eine fÜV untere Zehen fchicklicbere Art an 
die. Stelle d^r Schriften Derhams , Fabricius , Nieu- 
wemyts und Leflers mit den neuem Entdeckungen 
iMiEAa» Diefer erfte Band handelt von deat, was 
die Sternkunde vom Weltgebäude lehrt ; der zweyte 
foll von der phyfifchefi Befchaffenheit und den phy- 
fifchen Veränderungen des Erdkörpers » der dritte 
Ton den' auf ihm lebenden Gefcbopf^n » und 'dar 
▼iorfe von den Gewttchfen und Mineral/en handeln. 
•Der Vf. ^n^ehlt den Gebrauch dieTes Werks Schul- 
lehMrn^ dio keine gelehrte KatucfOrfcher find, mit 
Recht. Die erfte Abtheilung diefes erftai Bandes ift 
theoretifch , die zweyte macht die Anwendung def- 
feiben zur Beförderung, religiöfer Ueberzeugangen 
und Emp^dungen. In der erften hat der Vf. eine 
grofse Oefchickltchkeit in populärer Darftellnng der 
erhabaueiir 'aftrononiifchen Kenntnifie vom Weltge- 
l^äude, und eine fieifstge Benutzung <ler neueften 
-Entdeckungen, Berechnimgcn und Vermuthangen 
von Bode, Herfchel, Schrater, Kant, Lambert u. f. w. 
bewicfen. Der Inhalt der Betrachtungen der erfte» 
Abtheilung ift folgender s i) Allgemeine BeKehrangea 
fiber die Weltkbrper; '^)die Sonne; %)d\e befdeo 
-Planet^in/ Ute der Sonne näher find, al« die Erde; 
4) die Erde ; 5) der Mond unferer Erde ; 6) d\t PU- 
•neten und N^benplaneten, die Von der Sonne ent- 
fernter fitid, als unfere Erde; 7) die Kometen ; g. 9. 
■:io)die Fixfterne; u) einiges aus der phyfifcheh 
Aftronomie, von der Knrft, die die Weltkörper be- 
wegt und y erbindet. DieSachen felbft find Gelehrten 
-bekannt, nnd eigene nehe Wahrnehmungen iDtRec 
In der Schrift nicht gefunden. -Fn der Meynaag, 
-dafs^ die Sonne ein Wirklich brenfienderlCörper, m<*t 
ein blofs elektrifch wirkender fey , möchte er Wohl 
4lie neuefteii Naturforfcher nicht auf feiner Seite h«h 
ben. Wenn er S. 153. fagt, dafs der 1458 erfcWe- 
tiene Xöioet zugehen dem M9hde und dtf Erde durch- 
gegangen, und erftem dilrch-fefnes dunkeln Körpers 
■Schatten Terfinftert habe: fo widerfpricht dein dfc 
•Behaüptimg, S. 170. dafy der Komet von lögo, der 
'unferer Erde am nächßen gekommen, doch ron uns 
Äoi* mmol jTo weit als der Mond geblieben fey. Die 
Idee S* ai2. -von emetn ^ofseh Centralkdrper, auf 
den alle Millionen Sonnenfyfteme eine gemeinfchift- 
^lich^ Beziehung haben» hatte fchon Lavater in fei- 
nen Ausfichten in die Ewigkeit, und hielt den Sirius 
-daföt-,wetl er, als der um wahrfcfaeiniich nächfie 
Stern , ihm der gröfete fehlen^ Lambert nahm in fei- 
• nen cfosmologifchen Briefen einen grofsen duniek 
Körper, für den Centralkdrper^ an. Alle fo einge- 
fcbränkte Ideen verlieren riel, nachdem Herfchcl 
•jenfeits des grofsen Syft^ins der uns fichtbaren fiXi 
'Herne und der MIleMlraße fchon über 2500 Nebel- 
flecke, und in jedctn ein der Mnchih*afse ÜbfiHches 
grofees Syfteiu entdeckt hat. Eben fo ift itach die- 
•Ion Beobaehtungen nlmmehro die Idee, die fchoa 

• ^ • Kant 
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Katit hntte, fflfs daJ (inzeWeltrjftem nicht eine k«- 
gelförmige, fondera fehr abgeplattete liufen förmige 
6eftalt habe» weit hoher als bre-'t fejf wenn vom 
Univerfinn die Retie fß, tti eingefch rämkc, indein diefs 
ttberlfaDpt irgend eine Gränze de«ielben vorausfetzte. 
Biefe nimmt nun der Vf.* freylich an , weil er meynt, 
die Welt würde Tonft unendlich feyn, welches nuf 
6ott fey : dabey nimmt er aber das Wort unendtMh 
hk einem Sinne 9 der auf Gott unoh wendbar ift» wenn 
nitht die Welt felbft Gott, alfo Gott ein Körper feyn 
fbll. Gottes Unendlichkeit kann nur intenfire Ver- 
neinung aller Einfchränkung, nicht extenfive unend- 
Kch^Ausdehnung bedeuten. Jeder Körper aber witd 
jlurch die ihn umgebenden Körper begrenzt, das 
heifst, er nimmt etnen Raum ein , in welchem kein 
anderer Körper ift und feyn kann. , Sagt man nun» 
das Unirerfum der Welt fey endlich, das ift begränzt: 
fo möfste Etwas aufser ihm es begranzem Nannte 
man dtefs Begrenzende Nichts: fo wäre es ein an fick 
t^Tkdenkbarer, und wieder unendlicher leerer Raum. 
Nannte man ihn Etwas: fo wäre diefs Etwas wieder 
efii Theil* des Univerfums , nicht deflen Gränze. Ob 
der Menfch fich gleich weder eine deutliche Vorftel- 
lung im Verftande , noch eine finnliche in der Phan- 
tafie Ton unendlicher Z^t und unendlichem Raum 
machen kann : fo findet die Vernunft fich doch ge- 
05thigf, lieber eine unendliche Ausdehnung der Welt 
nach Zeit und Ort, als eine Gränze anzunehmen, 
die durch nichts begranzt wird. Der Vf. führt zwar 
S. 371. eine Vermuthung Bodens in feiner Anleitung 
zur KenntnHs-deS'gefttmten Himmels mit Beyfall an, 
y^dafs jenfeits» wo die Körperwelt aufhört» ein Uni- 
T'erfum höherer unkörperlicher Verftandeswefen an- 
fange : ** allein wenn von einem aiiliiiAen Univetfiam 
die Rede feyn foU : fo nehmen ilnkörperliche VerRan- 
tlrswef^n keinen Raum ein; redet er aber doch von 
einem Raum, fo gehört auch diefer zu dem ganzen 
JLOcperltchen Univerfum, das dann wieder entweder 
^iiie Gränze hat oder nicht hat. Sollte diefs aufser» 
fanlb der Körperwelt befindliche Univerfum rings nm 
alle Milchiirafsen liegen^ welch ein ungeheurer Raum 
.i^are das für körperlofe Wefen , die keinen Raum er- 
füllen und bedürfen! — und wenn diefer Raum nicht 
{^rünsenlos wäre, was wäre d^inn wieder aufserhalb 
derfelben? Die unbe^ntwortlichen Scbwierr^keiten 
boren bev diefer Hypoihefe nie auf. Meynt nun der 
yf. » dais diefes aufserordentliche Univerfum der 
-Aufenthalt und Sammelplatz Met entkörperten Get- 
•ftcr der Erde und aller Weltkörper feyn folle: fo 
jnüfste doch eine Ortsbewegung dahin gefchehen — 
wie Ortsbewegung, unkörjjerlicher Wefen !4 — viel« 
taufend Durchmeflfer der Milchfirafse weitJ! — * und 
da diefe doch, als eiue Thatfache, in der Zeit ge- 
fchehen möfste, in welcher Zeit ? Die ims bekannte 
ichnellefte Bewegung ift die des Lichts. Diefs be- 
darf doch , bey der mittlem Entfernung der Erde 
-won der Sonne von beynahe 21 Millionen dratfctrrr" 
Meilen» acht Minuten, oder bewegt fich in einer 
Minute a Millionen Meilen; bedarf aber bis zum 
Uranus 156 Minuten; alfo bedarf ein Liehtftrabl vom 



Sirius bis zur Erde 6 JaKre/ 71 Tafre» itf Stunden: 
nun von da an bis jenfeits der 2500 Nebelflecke II — ► 
Wie viele Jahrhunderte ^der Jahrtaafende wÄrdei> 
zu der Reife einer Menfchenfeele mit def Gefchwin* 
digkeit eirles Lichtftrahlsbis %u dem Univerfuaa der 
' ankörperlichen Verftandeswefen erfodert V Eino 
fchnellere Bewegung kennen wir nicht , und Ortsbe* 
wegang müfste es doch feyn! Man fieht, dafs alle 
folche Vorftetlungen Gefchöpfe der Einbildungskraft 
find, die vor der prüfenrlen Vernunft nfdht Probe 
halten. In der zweyten Jbtheitung trügt der V£» in 
der erften Betrachtung den cosmologtfchen Beweis 
vom Dafeyn Gottes aus der Sternkunde ^auf die ge-» 
wohnliche Weife vor, wie er für den gemeinen Ver^i 
ftand recht gut ift. Dabey meynt er aber S. 288-» ^^^ 
Exiftenz der Welt ohne Anfang der Zeit nach fey 
gleichbedeutend mit der Exiftenz ohne eine er/te Vr-» 
fache i welches doch zwey fehr. nnterfcbledene Satz« 
find. Freylich bleiben bey diefer Frage auf beiden 
Seiten faft gleich unbeantwortliche Schwierigkeltafty 
«id fie ift eine vdn denen , die die menfchlicbe Ver^ 
nunft zwingen, ihre' Schranken zu bekennen; auf 
der Seite derer fcfaeint indeffen doch die Schwierig* 
keit ain gröfsten» die eine allgemeine Schöpfung au» 
Nichts in der Zeit oder im Anfange der Zeit anneh- 
men ; deim diefe muflen Gott fär eine ewige unend- 
liche Kraft t die ewig wirken konnte, und die nur 
in fofern Alt unendliche' Kraft jft , in -fofem fie un- 
endlich wirkt , die aber dennoch die ganze der Zeit 
vorangegangene Ewigkeit hindurch nicht wirkte, 
utttbatig, müfstg wtkr, erklären, weiche Behauptung 
fich vor unferer Vernunft kcmeswegs rechtfertigen 
lifst. Bey der entgegengefetzten Meynung wird des- 
halb gar nicht eiiie Selbftftändigkeit und Unabhän- 
gigkeit der Welt behauptet. Man könnte fagen , die 
Materie oder die Beftandth^le' der Welt und in'Ab- 
Scht ihrer Möglidikeie und ihrer Exiftenz ewig TOat 
fiott abhängig; ihre Exiftenz ift eine nothwendigo 
Wirkung einer, notkwendigen Urfiache ; fo wie lIc|U 
keine Wirkung ohne proportionirte Urfache oder ohn^ 
Urh&ber denken läfst : (o auch keine ewige Urfache 
ohne ewige proportionjne Wirkung : aber die Son^ 
dcrungy Encwickelung, Scheidung» Verbindj^)gr 
Bewegung, Ordnung nach phyfifcben£efetzen, Or^ 
jganifirung , ftufenweife Vervonkonnnnun|;^ der Ma*< 
jterie im Grofsen und it» Kleinen , das, das ift eint 
Werk xler Zeit, das ift eine facceftive unaufhörliche 
Wirkung der Macht und Weisheit des Unendlichen 
von Ewigkeit zu Ewigkeit in dem onumgHmzten 
Weltgebäude; nichts ift darin Zufbl], fondem, alles 
fteht unter -Gefetzen des allervernunftigften , nnbe- 
greiflich weifen, Gefetzgebers der Natur; alles hängt 
von ihm ab, Däfeyn, Schwerkraft,. Fliehkraft, Aoi^ 
'dcbnungskraft, anziehende Kraft, chemifche Ver^ 
bindungeu und Trennungen, alle einzelne orgsmi- 
fchc und intellectuelle wirkende Kräfte find von ihn 
imd durch ibn, mid wirken nur nach feinen ewi- 
gen Gefctzcn. Nach des Rec. Einiicht kann nniere 
Vernunft nicht anders urtbeilen und fchliefsen, als 
von wahrgenommener Wirkung auf eine wirkende 
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PrMrbe tind umg^ekehrt» von Ordnung^ aaf citiea 
Ordiieodeit« von Gefetfea aÜi ejn^n Gefcugeber. 
Die zweyte Betrachtttng zeigt Qottes Herrlürhkeit aus 
dem WelmH. Die iri^^» fioues fortdauernde Ffif- 
forge, wovon fick der Yf. doch fo ausdrückt 9 b1^ 
wenn 6#tt Abänderungen« die fonft natüriich erfol-. 
gen würdei^, ««mi^tflöar v^rbinderte; da doch eben 
diefs der grofse Beweis der weifen pnx'Oehung ift» 
dafi^ aHeSp was planmäfsig erfplgeu foll, natürlifh 
erfolgt,, uftd da es eiueUnvoUkomtnenheit der erfien 
Eiucichcwittg anzeigen würde, dafs Gottes DazwiCchenr 
kunft natüriicheUnordnufigen verhüten m-üfstc. Qj^r 
gen die Bebaaptung ß. 340* 341^- dafs keine Thierart 
aiisgeftorben fey, ilnd dox:h die verfcbjedenen vier* 
fteinerten Thierfcbädi^l r Knochen ^ Afumonshömer 
u^ f. w* t von denen man au/ d^r . ganzen Erde jund 
im Meere keine Originale mehr findet. Die vierU 
Betrachtung; ««Licht über unfern .Fx)rtdauer and uji- 
fem Zuftaiid nach depi.Tode ^u^ den Belehrungen 
dor Sternkunde über da« Weltall,'* enthält manche 
gute fiedanken , aber auch manche Lavateriirhe Ai^s^ 
Hebten. Die fünfu und fethfi^. Betrachtung enthält 
religiöfe Empfindui^en und tugendhafte GeAnnun- 
gen aus dem Vorhergehenden hergeleitet , im hoinl- 
letifchj^n Tone, Dijc Kupfer zu diefem Theile find 
folgende^ Das Titelkup£er ftellt den Orion vor^ die 
erfte Tafel , das Syftem des Coperz^icus , wobey die 
Bahnen 4es Saturns und dfs JJrßwxs bty wiciteat 



nicht in gehöriger Entfernung^ doch nebenbey be> 
£onders richtig gezeichnet find , desgleichen das Pto- 
lem^ifche und das Tycho de JSraheifche 5yfiein; die - 
zweyte Tafel den Mond» voll, im erften Viertel Jind 
vier Tage na^h dem Neumonde nach den neueften 
Zeichnungen feiner Flecken; Sonnenflecke und den 
Komet von ^769 ; die dritte Tafel alle Planeten in. 
ihrer verhältnifsmäfsigen Gröfse gegen die Sonne« 
von welcher ein Stuck des Randee und der Mittel- 
punkt gezeich^iet ift, nebft den vier AnGchten des 
Saturnringes; die vierte Tafel die nördliche und die 
fünfte die füdliche Halbku£:el des geßirnten Himmela. 
Die Stiche find fauber und genau. Im Ganzen ge- 
nommen findet Rec. diefe Schrift, als eine fleifsige 
Siimmlung der heften und neueften. KenntnilTe der 
Aftronotnie, für dasPublicmn, dem iie beftimujt iit, 
lebrreich und Icfenswürdig , wenn er gleich nicht 
mit allen daraus hergeleiteten Urtheilen niid SchJuf« 
fen.überetniUuuniu Wenn die £o2geiiden Theile mit 
eben iblcher Sachkenntnifs und mit Co fLeifsiger Be- 
nutzung der neueften dahin gehörigen Schriften ab- 
ge&fst werden: £0 wird es ein Werk» das man, an- 
fiattdes täglich wachfenden BaUafiea von gefchnuck^ 
lofen und fittenyerdfrbendeai Romanen und Flug» 
£chriften, allen Lefem beiderley Gefdilechts, die eine 
angenehme und nützliche Unterhaltung dem blofseh 
Zeitvertreibe vorziehn» mit v4>Uean Rechte empfeh- 
len kann^ 
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- *' MÄTÄ«ftA«iK. Hamhurg» b. Perthes: Fer/uthg, AVjBfii* 
facmififi' > äie Oefchwindigkeit At:d die Bohnfin der StermJ^hnup" 
pen zitbefiimmen. Von J. F. Benzenher g und H. WT, Brandes. 
igöo. 88 S- 8- (.9 tX') '^'^^ i" b«Vlea 'Nächten fo oft vor- 
kommen de Erfch ein na ff derStcrnfchnappen , wtr bisher luehr 
ben^rkt» als 'genau b.eeibachtet worden« £s war deswegen ein 
Wirklieb' varäienftiichifi» Untern ehnje^n derVff., daCs fie ge- 
ivsuere correfpondirende Beobachtungen über diefen Gegen- 
ftind .reriireaeteii »> und bier de» Publicum mittheilen. Ihr 
▼erfahren dabeywJ^r folgendes, fiie« beobachteten vom 11. 
Sei>t. 4798 bis sttÄ 4« No\*,, der eine zuClausberg, der an*- 
' ^«xe antangikb zu ElUrshaufen / nachher zu Seiebilhl« iu 
«inerlay Nachten, jeder für Geh, alle ihm vorkommende 
Siernfcluiuppen/ Die Zeit bcftimmten 11« nach Uhren, die 
fie immer yorhter auf der'Gattinger Sternwarte Hellten. Haupt- 
fäeblick war es ihnen um ^k Punkt za thun , wo die Stern- 
ichnupi»e vierfchwaud. Seinen Ort baftinuntea fi« anfänglich 
durch rvielTungi'eiives Abftands von zwey bekannten Sterne» 
mit llülfe eines hölzernen Winkelmetfers, nachher, weil 
diefs iu viel Zeit wegnahm, durch feine bloCae Bezeichnung 
iu-dew Stornkarten, . Dadurch /ergab .lieh dann gerade Auföei^ 
gtmg und Abweichung, und, vermutelft der Zeit, Hohe 
liffd Aztmuth des Verfchwindungspiiiikts.. Da nun auch die 
J^age und GrlKse der Btandiifiie bekannt w.9r: Co Uefa ficb 



hleraas die Entfernung tiefes Puplcto iefttannen. Aal V<^ 

gleichung der Zeit und der übrigen Urnüande der Beobach- 
tung ergab fich« welche der beid^rfeits gemachten Beobachr 
tungen aJa correfpondirend apgefehen werden können. Der- 
'Reichen fanden Tich unter 4.02 im Ganzen gemachten Beob- 
achtungen nur ^2. In der Folge wurden auch VerTtidie ge- 
machte zugleich den Anfangspunkt der SternCchnuppe » und 
damit die Lage und Länge der Bahn, und äi^ wahre Ge- 
fchwindigkeit der SternCchnuppe zu beftimmen. Als Reful- 
tat von 17 correfpoiTdirenden Beobachtungen — . deft« 5 der 
berechneten gaben zu wenig Zuverlüfsif es — er^b «Ikba da£r 
aine der Stern fchnuppcn mehr ala 30 Meilen., 3 über 20 M^ 
len , 8 über 10 Meilen, und 6 zwifchen i\ bis 10 Meilen Ton 
der Erde entfernt waren> Die bey einigen berechnete Länge 
ihrer Bahn — wobey aber freylich noch viel willkürlich vor- 
ausgeCeut wird — ^ war 7. 8-'P- 10 Meilen,' ihre wahre ^^ 
fchwindigkeit 4. 5. 6 Meilen in i ^ecuji^c , bey einer lia0 
fich der wahre Durchmefff* auf etwa 100 Ftifs fcbüizen. 
Vyenn dergleichen Beobachtungen noch weiter ,' fcefondefs 
von inehiern' fachkundigen Maiuieni zugleich« mit aller der 
Natur der Sache nach aiöglichen Sorglsk foUien fortgeieai 
werdend fo liefse Heb ohne Z^^eifel auch über dtcfa K^tur- 
erfcheiauagen bald mehr Zuverläfsiges auamacheu. 
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Srzäh- 
bekannt : 



Schöne Künste. . 

Danzig, b. Trofchel: Romantifche Jlusßellungen, 
Von dem Verfaffer der grauen Mappel Erßer 
Band. 17^7. 332 S. 3* 

/k usftellungen heifsendie hier gefainmelten 
"X V. lungen, weil dec Vf. (fein Name ift be<i.ajtiii, • 
Prediger Haken in Pommern) iie als Gemälde betrach- 
tet, und ihre Beurtheilung freymüchig; .zu hören 
V^i^^fcht. Wir hoffen , daf« diefe Urtheile feine Er- 
wartungen nicht täufchen: das uniere wenigftens 
lieifst ihn freundlich willkommen^ dafs er auf der 
Bahn noch eimiial einherfchreitec, wo er fchon (als 
Herausgeber der grauen Mappe) mit Beyfall empfan- 
gen wurde — ^ mit einem um fo gerechtem Beyfall^ 
als unter dem Tröffe, rfer die grofse Heerftrafse der 
Romanendichtung wandelt, nur feiten einmal ein 
'Mann erfcheint, der es der Mühe werth bälti, lieh 
-der Frohne4es mifsgeleiteten ephemeren Gefchmacks 
fufi das Auffallende und Abentheuarlicbe ^u entzie- 
hen, den Forderungen des äfthetiichen unverdorbe- 
nen Sinnes Gehler zu geben , und in lebendiger Dar- 
ftellung der Natur felbft, in der treuen Zeichnung 
wahrer und wirklich exiftir^id er Charaktere, lu den 
Situationen, die aus diefen mit Confequenz ernfprin- 
gen , iö reinem , eben fo wenig gekünfteUen ab ge- 
jpieinen Vortrage , das IntereiTe feiner. Dichtungen zu 
fliehen, die dann auch der Theil dert!efew€lt, deifen 
Stimme für etwas zu rechnen ift , gewifs nach Wür- 
den fcfaätzt. 

Diefcs erfte Bändchen enthält vier Erzäh^ngen: 
l) Die Jugenoperation. Eine einfache Geschichte. Man 
^at an diefer. Erzählung irgendwo getadelt, dafs fie 
mehr e ine Auwei fung, einen Sehendwerdenden zu be- 
handeln , oder eine Zufammenwebung der pfycholo- 
(ifchen Erfahrungen fey,. die man an früh Erblinde- 
ten vor, bey und nach der Operation, die jhnen den 
fehlenden Sinn wieder giebt, gemacht hat», als eine 
Dichtang. Es ift auch in der That nicht zu verken- 
nen, dafs der Vf. fich zu fchr zn die Wirklichkeit 
gefaaltei»^ hat, oder vielmehr, dafs er in der Emwicke- 
lung der einzelnen Erfcheinungen , die fein BHnder 
yeranlafste, zu umftändlich ^ewefen iÄ, vorzüglich 
da ^ wo. es Wahrnehmungen des VerAandes betrifft. 
lAehr Dichter und neuer ift er da, wo von Empfin- 
dungen die Rede ift. — Wenn man hiemäcfaft epi«, 
grammatifche Schürzung und Löfung des Knotens, 
motb wendig «w romandfchen Dichtungen fodert: fo 
könnte ixian Yicylich diefer"- I)arilellung ejAei; Reihe» 
A^ h. Z^ x8oo. Dnttff Bimdr 



von Phtoomenen, wie fie in der Seele eines ßiJnd- 
|ebornen vor feiner Heilung verfallen können , den 
Anfpruch auf eme Stelle in je^ier ClaiTe von Geifte»- 
producten ftreitig machen.. — Wie man fie indeffcn 
betrachten fl^g, fo fallt dem Vf. wenigftens^mm^^ 
die Unwahrfcheinlichkeit z^^ Laft, dafffeia bS 
fich fo lange mit fehr fchwachen Sophismen g^S 
die Operation flräubet, welcher fein ganzer Kak 
ter, wie er hier dargeftellt wird, voll warmer &n 
J^dung^^nd glühender Urnbeg^ das Wort rel 

?'. P^-r {^«^ ' ^«» Abentheüer eines Malers d^ 
von femer Phantafie verführt, aus dem rerzendJAG^ 
fang den er auf einem feiner Spaziergänge hört a^ 
die Nähe einer unglücklichen Schöne von hokSaef 
^en fchhefst, und ftatt ihrer _ den CaftraterpT^: 
nelh findet. Wenn man die Aeufseruncen dieSslvri 
Jers über Ideal und Idealifiren zergUeJem S^oi^^^^^^ 
Würde inan wohl mit dem Vf. in%nandLrH flicht 
rechten können Doch foliten fie wohShi^^^^^^^^^ 

Gemäldes ? _ Der Einflufs , den die idealifch^n VW 
Äellunge« des Malers auf feine Arbeiten h^^^^^ 
dem fie ihm eine ganz fremde Fi*jur uuterfchieben 

fÄ '''• "''^ fich, /elbft als Dichtung. ^J^,'^; 

t^ %Bt ?'"1'm'' """^^^^^Vi^rtn eines Hugenot^ 
ten. Diefe Erzählung hat uns die voaürfichf&Te 
fchienen Clermont. ein Hugenotte. rSet feinen 
Freund, den Britten Randolph, aus deiTH^LV« • 
nes Schurken, Cbilders, der^C ^^JÄ^^^ 
der Freundfch^ft . um Vaterland, Unterhalt und Gat 
tm zu bringen bemuht ift, um feine unedle Liebet; 
der letzten zu befriedigen. Die RacheTs v^^o? 
fenen Chi ders , der, fein Vaterland zu verrath^ 

Oerm?r^''''d übergegangen war, Jrifft den edeTn 
Clermont, und maeht ihn zum Ol^fer des Eanads 
mus fo dafs er fogar auf die Galeeren gefchm edei 
wird Ein Seegefechte, bey welchem die gTw 
«f ^el^her Clpröwm^ befindet, mit einer ^n 

Handolph conjmandirten Fregatte zufammentrlfftJebl 
.die Gelegenheit, dafs beide Freunde fich wieder fm 
den und Randolph endlich. ^,,^ langem ÄSo: 
fen Bemühen, Clermonts Befreyer wird! "'"^^"^• 

MazÄrinfÄ^'^- ^{^Pf^ifcheFa^ce. Kardinal 
JützzariMi wird von eirjigen ^panifchen Vi>rK.i«^^/ 

«1. rfin,2« T*r«tt«. . aber ^t ^^ die UnuZnt 
!««£«». ^«n.F^e hckmj^^üuu, und dem M|. 

Aifier, 



7-^ 



ALLG, LITERATUR - £EITÜNG 



7S 



fiffter; mit tf^in Verftrfte cmer betriicbtlich^jii Summe 
Oelds., üfid d«r tUCl tfrr E.tpcdkion bdftiinauteH M«tB- 
fchafc das teere Kakrfcftfeeti laßen. ' 



- Chemnttz, b. Weflelhöft: Emil und ^Pautine. EU 
n^fta.nzüßßM' Familien - G^fcJiiJlitei 1796.. 322 S. §> ' 

' Auch »«tertlcin ■Titel' r - 
' K^alutiofks^^ Roman^., Zwölftes Bindchenf^ 

AbcniMils nur der Anfang; einer Gefcbichte^ olme 
dafs der 'I1tel oder der Befchlufs eine Fcrtfctziung 
aivdeotetr. \Bie Norm aHeiii erinnert, dafs wir nur 
Öfen erften Thei* vor uiis haben. Qb ein folgender 
«ffchienen ift? weifs Rec. nicht : aber das weifs er» 
-dafs die NüchteMibeit des erßen Theils ihn für die 
Fortferr.Hng oder Ufttcrbrecbung des Rom<jns fehr 
^Icicbgöltig getiMcht hat. 

Die BegeBenbeJten find von bikhftpewöhniLc.hci» 
Schlage^ nur damit ein wenig ausgcfcbmäckt, dafs 
ifie bier und da «vit der Revolution in Verbindung ge- 
ff tzt werden ^ ohne doch in nothwendiger Beziehung 
tu ihr ZVL ftehen. So könnten die Jacobiner , welche 
liier handehi, eben fo gut gewöhnliche Räuberban- 
den feyrt: die Volkjsbewcgung, die Einifn in die Ab- 
tey,'und von da in die Baftille fiihrt, war auch zu 
den Zeiten der Monarchie, wenn gleich weniger 
Währfchcmlich , doch nictt unmöglich. -^ Nicht 
ausgezeichneter ala die Begebenheiten find die Cha- 
iFaktöre der handelnden Perfonen : Emils Vater , der 
^lurch Starrfinn und Geiz, feinen leichtfinnigen Sohn 
noch pflichrvcrgcflener macht, und ihn dadurch auf 
.Irrwege leitet, welche mit demGefiiagniflre endigen; 
CeciKe , eine zärtliche SchweftcR, die dem ung^lück- 
}#cben Bruder ihre gohzb' Tfaeihiähme widmer: Pau- 
line^ die Emilen insgeheim liebt, deren HfeVz übei* 
f<5ine Unf {die aerrifleyi ift, uftd die zuletzt felbft zu 
i^einer Hülfe eilt: St. Tron, ein fetfcher Freund, der 
»mter der Mafke Aes innigen Antheil» da-s Uebet nur 
vergrüfscrt, um feine eigene Vortheile au verfolgen» 
tmd xorhüglwhr um eine» ihm -gefä'hrlichen Neben-' 
buhler TonHeJoifenr von S:. zu trennen, Itt Rück- 
ficht der Plane, die er gegen* die Tugend dlefefr letz- 
ten f^hmiedet, iftSt TtQii di>5— nicht cbengeglück- 
te — Nachbild des Yicemie de Valmo4it in den Liai- 
ions dangereufes.: Heloife, eine «og^dhafte Frau, 
die zwifThen ihren Grundfatzen und der Liebe 
frhvvankt, ift eben fo da« Gegenftück zur Präfidentin 
in4ein genannten Rotoiim, «ttd nöth einö dritte Co- 
>ie daraus findet mftn in «terObriÜm, dfe die Intri^ 

tue des St. Tron ungefähr fo befördert, wie es dort 
icMarquife v^nMepteuil zu Gunft'en Vatmontss thot- 
Auch die luftige Perfon der Öeiichkrhte, J^n Maffry^ 
erzwingt kein L.1cheln: aUes^ was von ihm, votN. 
kommt, erinnert an Shakefpöpr's Falftaff,, und eme 
Yergleichung mit dkCe* iÄ d^a e/rfteji, wwigftfiii»^ 
aicht vortheühöÄ* ^»i • '- ■ . ..i. « *; 

Alles, WÄ5 diefe Perfoitett^' dcniga ane--Ergrft-: 



ifti-fo eiutönfg .erzählt^ dafs Kopf und Herz gidek' 
kalt Mevben, '«nd ni<^t eiiimal die Pfeuglerde ge- 
W^ckt wird , zriT fehen , wie tlrc. herbcrgeföhrt^ Ver- 
"NVirrung fich endlich loft. Wie viel aber biiiten wir 
dann noch zu erinnert! » wenn wir die Gefetze der 
UaJtyng:,. des C«ntraftes « der 6onfequenz, d»r Dar- 
ifeUungvon Empfindungen und teidenfchaftenberüfc. 
rtw woBten t Zur Wamangrfttrdas PubttCum ftwoW, 
als für den Vf. ,. ift indefleu das genug, was wir g«. 
fagt babem • ' ; . ?. - . 

tV.^AüÜNGSSCERlF'TEK 

j) Leipzig, b. Baumgärtner:* Predi^ermMtenxm 
^ Hf. Gottfried Heinrick Schaittr ^ Pfarrer in Nefcn- 
hofen hey Ncuftadt a. d. Orla. Erßes Bänddien^ 
worin ausführliche Entwürfe zu Predigten über 
die Sonnta2:s- und Feft - Evange//en, von dem 
erftcn Adveutsfohntage bis zu deiiv Sonntage Se^- 
tuagefimä; inglorthen zwey Aerndtepr eil igten, 
eine Predigt am Tage der Reformation Luthers, 
ZA^ey 'jfrauungsredej^ und zwey Confirniationsre- 
den befiiidlich find. 1797. 271 S. Zweytes Händ- 
chen^ worin Entvyürfe bis Jubilatc and ebenfalls 
Gele'genhcitsreden enthüllten find. 1793. 280 S. 
gr. 8. (l Rthlr. 12 gr.) ; " 

. 2) flüRNHE^, b« d. Vf., und Leipzig , b.FJcifckr 
d.J. : Predigten über freije Texte apf <klU SofUk 
und Fejiiagp äts Jahres , von Valentin Karljeül- 
odtev, JVliitagsprediger an tterjiircbe zum heili- 
gen Kreutzc bey Kürwberg. Erßer^ Bc^nd, 1799^ 
344 S.. Zwey^erhcCmt^ 18OO. 468 S- gr. 8^ (2 Rdiir.) 

' aJ-MAGbK'BuuG,- in der Scheidhauerfchen'Btichh.: 
*' Predigferi nnü'nndcre chrifiLiche BettacJitungen von 

Ferdtmnd Stofck, königlichen' Hofprediger und 
' Predigei^ bey der Domkirche in Berlin.^ Erßer 

Band. 1793Ä 364 S. gr.S- (l Rthlr. Sgr.) 

Wenn wir gleich diefcn Predigt- Sammlungen iiidtt 
die erften Stellen an\veifea, njid fie nicht ohne £ia- 
fclrräpkung als mufterhaft aufführen können; fo ent- 
ll«l'ten doch alk drey vorzüglich gute Arbeitern; Die 
Entwürfe von Sdtciiter würden wir unbedingt em- 
pfehlen können^ vi'^enn fie nicht einige Nachläftigkci^ 
ten mit Nr. 2. gemein hätten, und bisweilen ein Ver- 
Itofs ^t^en die Schicküchkeit, befonder«^ in der Wahl 
der Beyfpiele , end ciivc gewifle Annäherung an fiie 
lebkrbafte Sprechart des Volkes, ihrem Vt'erthe et 
»igen Äbbi:uch thaten. Dör Vf. von Nr.' 3. fteht den 
beiden erften liach in Aiifebung der Erfiiidung, der 
Neuheit und LebhafrigkcCt der * Dafißellung ,^ über- 
trifft fie aber,, feefouders Hii. f^: a-n Leichtigkeit de» 
Meengahgesv und Hn. Sch.^h Wohlklang und Rich- 
tigkeit des Ausdrucks. Alle drey find erbauliche Pre- 
diger im beiten Sinne des Wbrtfes, j n f o fern man 
gi-uiulich unter Erbiiuung eine "Erheb vi ig des Gemöths 
durch BetraehtÄrtg reli^iöfef und inoralifcher*Wahr^ 
beiten ,, uV^.d öine fti?fcfti^gi/^'/güier' Uiindfatze' und 
eüeiinndngfen irerÄcht.. •. ^ '' ; • .^"./ 

- --Wir 
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Wir billigen die Mfäfsigttng, womit der Vf. von 
Kr, L. nach dein, erlialtenen allgemeinen Bey falle fer- 
nes crßen Jahrganges völfif ausgearbeiteter Predig- 
ten über diß cvangelifchen Periiopen, doch nur m 
.Javigfajn aufeinander fpFgenden Heften, einen neuen 
Jatirgang von Entwürf^i ,. der afes niehreVn Jahrgiiiv- 
gen. ausgewählt ift, lierauagiebt. So erhaken dieLc- 
ier nur da^ Bette von feinen Arbeiten,, und find 
nicht in dem Falle » die unverin eidlichen Wiedcfrho- 
lujiiien eines Vielf£hreibcr^ bezahlen zu muffen. Sef- 
nc Themata find wohlgewährt, meiftentheih recht, 
gat aus dein Texte abgeleitet, umd mit eiivergcnzrci- 
gentbümlichcn Popularität behandetü. Dicfe Popula- 
rität befteht nicht blofs 1h der Auswahl' des Gemehi- 
nützigcn, und deingemeinfafslichen Ausdrucke/ fon- 
dern: befonders darin, dafs Hr. Schauer nach einer 
Beobachtung" der unter dQ\\ niedcni Ständen hfrr- 
fchendcn Denk- und Sinnesart, feine Zuhöret ^ets 
von folcbon Seiten itu* fallen, weifs, wofie theils der 
BitJchrung und Zurechtweifong am aneillen. bedürfen, 
und theils zvsx fidicrften auf lie zu wirken ift. Und 
weW er iiümer^mit fo viel Kenntnifs der ungebildeten 
Vülkscbffc, die ejgenthüml4chen Vb^urtheile, Mifsver- 
lländhiffe, Feblfer, Vorwände u. 1; f. dcrfelben auf- 
deckt, iie in ihrer ganztn Blöfse auf eine, ihren Fäi 
higkeitenangemelTene Weife darftell'c: fo wirderauctt 
djsm. gebildeten Lefer intcrcfiänt,. der nicht nur feine 
^ Menfchenkenntnifs bereichert,, fondern auch \uelö 
Belehrung findet , wie er CTngebirdeten b£5'koinm^n 
ki)nne,. uml der» doch nebenher auch, manche. Erih- 
iißrang und Warnung erhalt,, die er für fich felbft zu 
böherzigeu hat. Wir fchreiöen einigte Themata ab, 
da. fchon dur4:h die Befchaffenheit diefer , die Auf- 
IperJkfamkeit auf dicfq Sammlung gerichtet werden 
wird ; Do/i die Klagen, man habe fich an feinnii Glü- 
Ott in der Weit durch tugendhafte ErJülUoig Seinet 
'Suchten Schaden gethan.,^ häufig, ganz ungegrundet 
ßnd; wir ihun als Jt Item wohl^ wenn wir Vünpd^m 
unferer Kitider denken.: es iß nick: uns allein, Joudcm 
auch andern Tdenjchen gehöhten; dajs wir einander oft 
diüch Dievfiferiigkeit zur Laß werden; dafs auf uns 
nüLfnUahhamfity ob der Werth unferes Lebens nach 
und nach in unfern jlugen fallen odsr ßeigenfoU; von 
der edeln, lUftigJ^eit in uns, wenn man «»j zzmuthet; 
r£hle<iJitz.ufeiin;,dafs wir, wenn Gott uns kciäe nebfl 
fünf taufend MenfcKen mit fünf Brodten fdttigte , dixr- 
aus viel mehr wachen würden, als wir daraus zu ma- 
dien geneigt find, dafs er was bisher ^alte Tage gef-at- 
tdgt hat. — Auch Themata ,. welche unfruchtbar 
firhcinen , weifs der Vf. recht anziehend uiid belch» 
nend zu machen, aft z. B. ^efus, Mofes und Eliaf 
nebeneinander. Wenn eiiiigeüauptftitze; wie aus die* 
fcn Beyfpielen erhellet, zu wortreich ausgedrückt 
InidVfö iftdie Eihtheilüng' dafür döfto einfacher un* 
leichter; doch bleibt jenes fehlerhaft, undillmitdep 
fchon oben g-eaftacbttfn.Au&fteliung das Tadelhafie an 
diefen Arbeiten. Der Vf. verltöls^ nämlich hin und 
wieder in der Wahl fein'erfteyfpiele,' und-riäHeift^Ir ^ 
bi&weilen der fehlerhaften Sprechart desj/elkcs. Wer 
wird nicht, folgendes Bejf^iel ualchicSlict für IS^ 
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Kanzd finden-. „Wenn fcli mir «ih Kind von ,ein^'. 
getf Jahren denke , das eine überaus.trcfllichö Mutter 
hat, — — fo "weif» i<:h gewifs, dafs di^ifs Kind au^ 
den taufend Spuren mütterlicher Sorgfak nicht foviel 
machen wfrd , als es daraus machen wirJ ,. wenn ihm 
dfefe Mutter ftir einige Pfennige ungewöhnliches 
Üackvtrerk vom Jahrmörkte iriiÄringt." Noch uirfchi(;lC- 
ficher, obgleich in anderer RücMicKtift^Th. i. S. :?5. 
die Erzählung von einer Jungen PrinzefCn, die i^» 
ren Glauben nicht abfchwöfl*en wollte , um die ßVaut 
eines Königs zu wcpden, und dam* doclizur Ent^- 
fchädigung eine andere Krone erhielt. .Unrichtig LQ 
das, was der Vf. Th. 2..S. 274. mit allzuviel Acco mV 
tnodation nach der Volk^meyiiung ron der \yirkrüin"- 
kert des Segens der Aeltcm fagt ; befondera* vvenu er 
hehauptet, d^fs fclilechte Aeltern kein'llecht härten; 
ihre Klndier zu fegnen. Was- heif*: denn SiU^n^n am 
ders, als- Gutes von Gott wüni'ckou und erbitten, 
und warum fpllen das Aeltern nicht dürfen, gefetzt 
auch, dafs'fie in gefunden Tagen. ihr«* ÄclrciuiplliclU: 
verfäumt hätten? So finden wir endli<.h folche Wor- 
te zu niedrig: jemanden zinn Tort hiimliJnrverklcl- 
nerlich , die Hand der Vor-fchung ift im Spiele., Sa- 
chdchen. — Im zweytcn Theilc ift eine F-iJc'swar- 
nuwg von fremder Hand befindlich r 'hr VF. ift det 
Paltor Pöhind in Bf ambaTch. Sie ift ebentalls feUr po^ 
pulär-, und hat viel kräftige Stellen, nur wird im An- 
fange zuviel Nach ficht gegen irrige Prämifl'cn gczoigtj 
und manche» folhe weniger gedi^hiit feyn^ 

Mit dem Vf. von-Nr. s- hat Hr. Seh. aufser einigen 
Nachlafligkeiten im Stil noch eihe«^ befondern Fehler 
gemein. Beide erfiehen noch* immer alles moralifch« 
übte , was der Menfch felbft tbun foll ,. als eine Wir- 
kung von Gott. Das ift bey Hn. K. um defto mcYtt 
zu rügen, da in dem tfaeologifchan Jaurnal , als defferi 
Mitarbeiter er fich hat nenneii laffen-^ langft die rieh; 
tigern Grrfndffitze über dag Sehet um Weisheit und 
Tugend aufgeftellt worden find;. Solche Gebete folleii! I 
ein eriiftes Nachdenken über den Wcrtb eines futli- ' 
chen Gutes feyn mit Bdebung des- Gedankens an den 
Heiligen Und Allwiflenden ,. ei« WunCnh jenes Gutes 
theilhafrig zu feyn , und ein aufriehtigcr Eiatfchlufs^ 
mit allen Kräften* darnach zu ftreben!, yerbuiiicJfin.mÜHj 
der zuverfichilichen Holfnong des götdichen Beyfta'.y 
des. Nach diefen- richtigen Grundfätzen fällt es als*' 
fehlerhaft in die Augen , wenn es noch fo oft hcifst^ 
„Bewahre uns^ vor flolzer Eitelkeit, gieb , dafs wü: 
unfer Inneres uns nicht verbergen ^. unferc MangeU 

h^rftigkert nicht überfehen^ ^ Ii.afs un*>iiiimkj:.- 

vörfchwiben das- Ziel der VoHkomthouheit, U[s uns* 
mit immer lieM^rm Blicke die hei'Ugen V^rpflichmiv 
gen erkennen, die auf uns- ruhen! — ' So nehmeai 
wir es auch mit Hn. I^.in 4em -Stücke gonauer^ dafs' 
er fo oft fetne- Texte -gar nkkc benutzt, ja^ oft Texte 
jvählt, in denen fein Thema nicht enthaUea ift. Hie- 
rin handelt er gcget\ feine eigenen H'e^eln , wc1ch6' 
er in feifaem Verß^ch<9in9r Sj^wlung biblifcker. Te.tU 
gfffebßJt. hat. Auch ift es an. fich ichon beyfceyeHi 
Xesdea weit..tadelhsw-erther^: weim da^ Xheiiia nichts 

«darijii 
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Aarm llefft , als tey a«5n fö oft ansgeprefsten P«rifc«- 
«^n fOb wir ßiekb diefe «it Hn. 5c/». (Vorrede zum 
Scn Uefte S.IV. f. f.). für felbftdenkende, Prediger 
bev weitem nicht als fo Isftig «nfehen, w e ii»an gc- 
ffleiiii-Vich- vOTgiebt, und im Gegentheil glaubeii. 
jlfc (fe fflr den Volksunterricht Vortheil« haben, wel- 
SedurA die freye Wahl der Texte nic>t erfetzt wer- 
J-« können.) — Ueber diefes finden wir bey Hn. 
tÄ^^ Fehler, welche au» der Flüchtigkeit iai 
Arbeiten zu entfpringen fcheinen. Es konnte »hin ja 
wohl wenn er feine Predigten ^iner wiederholten 
Surchficht unterwarf , nicht entgehen , dafs mancb.e 
SSofitioncn ganz unlogifch find . als z. B. wenn m 
Sct Neuiahrpfedigt die Frage beantwortet werden 
feU • wi Lehren giebt mu der GcdafUie m dieser- 
^L'Jckkeit ^lUs If^difdien:" fo liegt die dritte Leh- 
^e^^truhise dich mit diejer üeberztugung, wenn man- 
che dJnrr beßen Lebensfreuden daMnfinken,^ offenbar 
nicht »rdetii Hauptfatze. fondern fie ft eine Folge- 

Im Pfinfiftfefte: Ermunterungen am Fefie der Rej- 
V- Ände angegeben werden: Ehret die Reh- 
So" • ufb« t. ; b!/fitzet fie ; fo rnufs die dritte notb. 
SSig der zweyten vorangeh«ii und diefe kann ei- 
TeS nicht einmal als einebefoadere Ennahnung 
Keben wer^kn. da die Liebe für die Religion 
Jufder Benutzung derfeiben von fdblt erfolget. Fol- 
te v-on Flüchtigkeit find mehrere Sprachfehler und 
foir^hl Treuen. Z.B. Tb. i.- S.aoS- »L«fs uns auf- 
Senl'd'« Gedanken" wo man die WaMhat en^ 
weder Vn7.unchmen . daft das eine „uns" durch ei- 
r^n Schreibe- oder Druckfehler ausgetallen ilt, oder 
^!r, Hr r durch fünfmalige Wiederholung des: 
^ .j«^V^ Zeiten, den grüfsten üebelklang ver- 
Ät'J-t^S .Tb-f^t e! : die Eitelkeit führe zur 
?t1!^«-«*imi^ 4er LebensbÜithe und der lUtmgkett. 
FlüchSeitTft es, wenn bey einer ^.hnediefs zu gr«- 

fsen A"häi"f"«g '"« abgeleiteten J^^g«»"' f >? »»»P^- 
reerel eanz aus den Augen gekflen wird. So fteht 1 h. 
,^ Li unter den Ermahniüigen , welche aus der 
ieReU^nenere in dir oft die J/orfiOkung von den 
f Iff traurigen Folgen , wekhe in aon deinen fehler- 
ttiG^ohZL%ia.erSchonmpfnndenha^^^ 
ffiJn Säen. woU diefe fehr am unrechten Orte; 
tS^ erzittere vor dem erfien Schatte; fetjluer uner- 

SSSÄ geg'näid^^^.^' i'itirbÄn"^ 
und iene Mängel abgerechnet, die wir bey hindert 

andern überfehen würden, zeichnm fich die Predig- 
, ten durch Behandlung intereßänterWahrheiteii. durch 
einen Reichthum an vortrefflichen Gedanken und ße. 
merkungen, und durch' eine grufseLebtuftigkeit 
?eV Sp"fchc und Darfteilung fehr rortheilhatt aus 

Hr St. . der Vf. von Nr. 3. . war anfänglich ^ ill«ns. 
ehriailche Unterhaltungen, und zwar befonders für 
Le?d«de und Menfchen höher« Alters, zu fchreiben, 



oder • vielmehr, fein«!!., Materien folchet Art enthal- 
tenden. Predigten jene Form zu geben. Um aber 
den Kreis der Lefer nicht zu rerengen , gab er die- 
fen Yorfatz auf. und nahm nur in den Betrachtungen 
auf die erwähnten Claffen vx)n Lefern befondere Ruck- 
ficht. EdleSimplicItäi. fanfte Wärme, zweckiuäfeige' 
Benutzung biblifcher Stellen überhaupt , und der ge- 
wählten Texte insbefondere find Vorzüge feiner Ar- 
ieiteu, welche gewifs kein Freund religiöfer Erbauung 
unbefriedigt aus den Händen legen wird. Wie wahr 
und überzeugend find z. B. "die beiden Predigten : 
das Verdienßliche- und Belohnende der Seefjorge; und 
die nöthige Sorge für den Unterricht der Unfrige»; 
und wie herzlich und eindringend iusbefoadere die 
Betrachtungen. 

Hannover, b. d. £lebr. Hahn: Es^mpellhnck tum 

. Hanniiverijchen Landeskatechismut mit Fragen, 

kurzen Anreden und Liederverfen begleitet, für Ki»- 

der und Kinderlehrer. Dritte^ H<^'t , . Iieratugege- 

'henvon D. L. D. 1799. 33^^. g. (12 gr.) 

Die in diefem dritten Heft enthaltenen EreäUun- 
gen betreffen das pflichtmäfsige Vcirhalten gegen den 
Näcbften. Die meiften Beyfpiele find gut geirahlt; 
es wird auch in den Fragen Anleitung zur Beurthei- 
lung der Moralitat der Handlungen gegeben, wel- 
ches Tielleicht öfcer hätte gefcheben fallen. Manche 
Erzählungen fcheinen auch nicht ganz paflend zu 
feyn. Dahin rechnen wir unter der Rubrik: Jluf- 
ricluigkeitf Redlichkeit und Wahrhaftigkeit die Erzäh- 
lung (^S. 173.) vo'^ ^^^ Tochter eines braren Mannef, 
welche eiiiiual zu einem LuftfchiiTer gefagt hatte : fie 
wünßhte wohl einmal mit aufzuiieigen, und die nach- 
her, da fie l^eine Luft mehr dazu bezeigte, yon ih- 
rem Vater den Befcheid bekommen : „entweder mufst 
clu mit auflteigen , oder auf immer in ein Klofter ge- 
ben; denn ich will nicht , dafs gefagt werde : ichha^ 
be eine Tochter, die zweyzüngig rede." — Das 
. Befte bey diefem Sonderbaren Dilemma war, dafs die 
Keife glücklich ablief. Wie aber , wenn die Tochter 
Hals und Beine gebrochen hätte ? Rec. wenigftens 
hätte feiner Tochter nicht erlaubt , diefe Reife mit zu 
machen ,~ wenn fie es auch wirklich, und in FöUigem 
£rnile verfjprochen hätte , welches doch hier nicht der 
fall W3r. Zur Beurtheilung diefer Handlung des Va- 
ters ilt hier nichts beygefügt worden , welches doch 
fehr nöthig gewefen wäre. Uebrigens wird der Vf. 
das Exempelbuch mit dem vierten Hefte fchliefsen. 
Auf diefes hat er denn auch die Erläuterungen über 
das Verhalten gegen Freunde und Feinde verfpart, 
welches er dort zu den fpeciellen Pflichten recfaneA 
wird, fowie«;r, feinem Veriprechen^gemäfs , indem 
letzten Hefte auch einige Glaubenslehren darchExem- 
pel zu erläutern gedenkt. 



■» 
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§ i n a» gedrip^ckt h^j] J9tiauii Micbael Maa^ke. 
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I Yerzeichnifs der im September der A. L. Z. ifioo recenfirtea Schriften. 

Jnm. Di« «cto JSiSn idgl 4i« Ntiaer» di« swtrt» 4fo 8«it« an* 

^ DöderUms cfariftl. Religionsttnterrtcht nach d» 

A Latein, d«yf. ausgearbeiu v. Ch.J. Jiutg& 

<2am'iHandb.d.röin. Altenhüawr, übtrf. r. Q Th. ft7g, 73^, 

Meyer ^ i. 2 B. 275» 7i3* Dünen geheime Gefellfchafcenf in e«. — Staate 

Adelaide, od.d. Freuden e. jung. Republikanerin 355» 559* geduldet werden? 

Allda vhtsilbungen*auserlefene 252« 527« £• 

AHiialen d. Äeueft.€ngJ. u. franaöfifch. Chirur- Ebelmg's Y^rtath e* Logik f: d. gefunden Ter- 

fie,hmu8g.v.Schregßru.HmrUs^lB^Z^t. 272» i^A lland» heraus^, v. iW«w(fi, 2 Aufl. 271.588. 

Jrmhrufiers Feyerftuudeii 255. 555. »#r'* neues Handwörurbuch d. engl. Sprache, 

Auchein Wort üb geheime Gefellfcfaifcen und/ i Th. 257 571 

Freymaurerey W, 7l9- Edmund OKirer, «, d. Engl. 2 Bdch. 253,' 64/. 

Aufruf, Patriot, u Bitte um e. baldige Errichtung Eisner opuscula academica 3tf6. 617, 

c — Gefmdepolizey 257» ^^p. Emil u.Pauliiie 270, 747 

AuslteHungen, romanufche. v. d. Verf. d. grau- Efiner s V» rfuch e. Mineralogie, 3 B i Abthl. 274, 705I 

en Mappe, iB. *7P» 745. Jtii^/idiw erAea Buch der Elemente , gricchifch 

^' . ui.d deutfch 3Ö5, 5ip, 

Bagatellen romant. Inhalts 251» 523* Exein^elbuch z. Ilaudverifch. Laadeskatechis- 

Beantwortungd. an Hn. Probft Teller erlafle- mus, v.D.L.D. sUft- 27p, 752. 

. nen Sendfchreibens ein. U;u^v äter )Ud. Na- . Extraas, elegant in Profe 263, 622. 

.tion 263, 6au Eztrapeü» die» t.Stadiu.Landj7P9. i— 5S(. 258, 582» 

Beoker's d. Plauifche Grund b. Dresden A77* 729* F. 

Benutzunpift d. Steinkohlen ^ . _ . ^^^^ ^^7, 575. Fabeln f. Kinder«, d! beßen Dichtern C^.Benz^ 

Benzenberg s u. Braades V cfffuche d. Entfernung ^^^, rAufl 27- •>oi 

B Tr^-öi^rnfchniippen z. belUmmen «7«. 743- jp^„ß^s Gefundheitskatechlemus, 8A.i(l. 270! iso. 

Bergk s Kunil Biicher z. lelcn 267. 552. jpv,„iai«# Coura encyclopedique et elementaire 

2?.^** u i!"'/^ "^•■■k''•D' u* -IT i-vr , ^5*» 527» deMathematiqueseiLdePhyrique.i— 9V0I. 254, 625. 

Bibliothek f. d. peinliche Rechtawiffenfchaft I . Fragmente, lehrreiche, üb. d. Glüvkftligiwit d. 

^Th. 2. 3 St. ... ^ «.,.,. . ^^i' ^^^- Menfchen 270, 670. 

— . d.neueften u. wichtigftcn Rei^befchrei- Fra^r/b lid %«*£raBcfchreib. aller Amalgamir- 

« ./r*'?"?''"i. ^«""f ^- ^i ^pr^rngir/ i B. 2tf6, «41 . «»^^ Schmelzarbeiten - an der Halbbrücke 

Bfjfet fluten Edm. Burke s. a. d. Engl. r. bey Freiberg 2(^5.539- 

T>i • urv. f 1, . , - 1 ?5I'5i?' Franz II. politifche Gefetze n. Vcrqfdnungcn 

.Blatter, hiltorifche u. Anecdoten l Samml. 276, 724. .^n» ^ßc <-,^ 

Blumhpf üb. d. rechte Conftructiou d. Well-, 1 10 iJ» ^ 205, 635. 

füfse od. Kämme herau«g. v. Stunkel 263, 517. ^ . . - „n.- m ' t j «*• j 

Bora«» Schilderungen d, Hauptbegebenheiten d. Gebetbach , vollftandiges nach d. Sinne d* 

ietaigen Kriegs 275, 7«7- /. ^fj^*'^' ^'^^"^ j^ u -a ^1^' ^'^^' 

Bot« aus Thüringen 1707 - i8od. i, 2 - ^«^jl^f • "i*"?^".' ""• S^^'* '' ^ ^- ^ 1 ^^^' ^*^- 

Quart. «i /i^/ ^ ^^^^ g Oefchichte d. heutigen Europa, a. d.Engl. r. 

Bouquet . poetifches. gepflückt in d. Garten d. Zöllner 14 Th. i> Jätdel 

vorzü^l. deutfch. Dichter 2^2, $i6. — — authentifche d.'Kriegs, wc eher wege* 

Br0U7ii#*J Trarels in Africa a. Syria 265. 64U '^' .P?«""' Sanction in Deiufchl. u. Italien 

Büfch practical Correfpoudent f. Merchants gefuhrt worden , a. d. FrAUz. r. Braun, 

Voll, IL ,251, 5o8*. ^,.. ^T-.. V u .1 ^ i^rua: nir *7^* 7^5. 

(;, Gluck > häusliches , od. d. rechtfchaitene Mut- 

C^mp*'^ Robinfon the youngcr od. «ngl. Lcfe- ^ CrJcLn'f Anweif, z fchr^fü. Autfatzen — z. '^^' ^^^* 

^ 5J* ^ ru A ^ ,u *-^k kj. ^^' ^^' Gebrauch d. Heimbürger 2^4, 54^. 

Z^ Carnw Gefch. d. Menfchen ^r«y bearbeit. Grohman's Siam. . neues Cartnfpi«! 268, 63. 

^ '«^•. «'«'<;^.|**f» . j ^.. -, _ ^^^' "<5- Gurlin Animadrerfion. «d «uctores T«leres . 

Canari u. Cacilia od. a, Männer v- fchwanen c..^ . :^ tftt K^t 

F :fen I Th. , 255. 558. ^^' '*• :h. ^ ^^* 

Choffin houTeauDictionn.duyoyafteur.n.Aufl» «r « « 11... •r\ .i> 1.1 ^ # _. j. 
•^ranzöf. deutfch. TheU ^ ^ »* * 270,575- HomZjr^jr/, gelehrt«^^ 

CrÄm^'j Jägermädchen, i, 2 Th. 252, 3H* .«- ^^W t ^'*?. ^'^ ®^ «_ r 1 ^^' ^^^' 
* ...,-•*. -*>..> '*• HÄntfridrfcriptonbusrer.Hungar.etTwnifylr. 

D. T< iL 255, 651. 

Dedekiads Grundlinien d. Äechtslehr« 254, 55i. Hijrpokrat§s Aphorismen überfet^t 267. 655. 
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l/oif7>öM^r5ÜiiCjriuch. üb. rf . wicluigÄ. Ge§ea- Kcvolutionsroman« 2 Bdch. f. Emil. u. Pauliae 

llande d. Monilphii4>fophie i Th 273. ^Sff^ Riedais Chrift alt üiiterthan u. .Soldat 267. 6sa. 

üolurppi s u. S^uppius franiöf. Elementar- iti«»'j Tagebtich d. mcrkwürdigftcn Wckbo- 

buch «rfter Carlas »53^ 5.77, b««eb«iifeeuen i B. f — tf St. 2 B. 1 —6 St. 276, 728. 

^- Rornarü praKt. Ualieii. Graii>macik «iifs neue 

lagmnann imovo Yocabnlario italiana tedesca 257, J74» herausg. v. Savini 15g, 5^^^ 

jlii-#r * Wald. Raulen lu Borken käfergefchuhr Röjfig's Vejrfuch üb.'d. Aufklärung, i J 2 Th. 258^ 5J0. 

le 274» 707» Rougtntont Verfuih üb. d. Zugmiuel» a. d. Franz. 

lülirbucher <t, gKof?enLog^RoyaIe York«.Fr# " v. PP egaler 2^> 665. 

zu Berlin, i J^eg. 2&<f, $64. •** "^ Abhandl. r.d.Handswuth» a. d*FranK, 

Sauffret DLceioneire etymolo|ri(J^ue de la Ungue v.lVögeUr , 269, öftr. 

fraiifoife^ I,, a Tom. 270, ^75. Rovi£non Medicine prtCervative et curaüre». 

labebriff. kürzer d. Kopemicaii. Sonnen od. ' T,*,n. ' ' * 261,601. 

Welten -Syftems 274^711. Äii^ii^^rV LehrbegriiF 4« Vernunftrechts 260,59$» 

■ "^ ■ " s 

Kalender» »ilitäritcher auf d. J. 1800; ' ifc. Koo c l ». ».ik^ji. l i * »>«^ 

A/iK/i«i» Verfuch e. Theorie d, Di^fi^s d. '^' tfe ?^^?^'*;*T\ '' u ***• ^'»' I*»" 

leichten Truppen 871««« 'S***»'«*»«- x Handbuch d. Art.Uene „ ,. ; 2?^. 681. 

i«.W,^. .Anl.it. ^z! Andenken .n d. Tod S 7!! '^'^''^J'/SeU " *• »'!«"^"'"' ^*"P- ,^^ ^^.^ 

^ - Zh ' Seh weizerfanxHien^ d^ glücklichen» derer r« ^aJ- 

JLagrefi» Cyprien - Bertrand Obrenratiou W mouru. Erlach 255^551. 

rampatation de Cutife^ 277,. 7) fW «S#i<iei** neuefteGefch. ▼. Europa, 2 Tb^ 276,721; 

Leben u. Thaten e. Weltbürgers 2t52, Si5. Slebold. ein {nur Worte an meine Hn. Zuhörer 

Xcv«27i0 DifTertation; phyfiol. für U nutrit£»o ' i^bwtin. Gegenflä-nde d. GeburtsKülfe * 2^*670«. 

des foetus 262,615. Sonn - lujd Feftagstexte» überfelM v. Meyer;, 

XoA» kleine Plattdere3reiL f. Kinder agSi, örfoi. r Jahrg. »Ab fchn. 252,^536» 

Jl^ SkarclCf neue» Archiv £. d. Oebnrtshiüfe, i B«. 

Jt^emm^rfV neues deatfch franz» ».franz;. deut» c* Ä"» j; .. - j 1. »ai t> 1.^ 272,689» 

fclies Wörterbuch .. 2 B. ^ 25». $go *^'''-^''' Predigten, u- andere chrißl. Betrachtung 

^ - Dictionnairefrai^^oisallemand. aufs C.«.T^/J?' /.^^-^ ki Aa *^2' ^2!* 

«...-.ii..r*»k«*«*«««„ ^ w!..«--!. . n>r • . ^ «y^reit/jof/tx David JKlao», 2Auft, 258« 5^5r 

JW.,"ÄÄfafs?^^^^^^ '^'^"^ ^fra,;./Tafcbenblattd.Ret.uag*mJtttlinplötz- 

Be^tfchTn^ "' • ^^"^'"^^^^ *• ^^ ^^^^ licheaLebensgef ahreu *v 27U 6S7. 

JtoywV Lehrbuch d. rbm. Alterchümcr * 276! 71 6^ r^. ri_ * xr ' 1 ^" 

ÄTonro» Iconesetdefcripüon.burfaruniiiiueolkr.^ Ta«f9hungcn d. Vorwelt * 275, 7i9» 

corp. humani td, iiofennu4lUr ißi 60K ^*"'««^'* Gebetbuch £, Cbriaeuin Krankheitea 252, 5-«i 

Mufeum Göttingifehcs phi.otophi&hcs her. r. * I^«'i*'* er ße Nahrung f.d. gefundeaMert (chcn- 

. Buhle u. Douterweck 259» 585fi irerftand. ^Aufl» ^ 252,. 528. 

. N. IT. 

Kachersherg en-elifches Formclbuch 270^ 675» Ubiens MuCentafel od- Köllu. Tafcheribuch auf 

^ic0/ai*j Lehrbuch d, Wanrenkunda naue Aufl» 270, 680» ^»s 7 Jahr a7Si 717. 

Novellen a. d» neueilen Zeit ^ ^ ^$Sf5S9^ Ueber Tel<graphie u. Einrichtung e. telegraph. 

Q^ V >. Curreipoac^euz zwt£ch<^n Ilan^burgu. Cui& 

Oberfoärfter May 2äs. IIa ^^''^'^ , . ^ / '^' -97- 

p^ -^sa^JJ«* i höhere CuJtur 268,607. 

fluleidoloit chroneico« od. Gedaaken e. Süd^ ünterhaliunften iiir beyderley Gefchlechter. ^ 

läuders 25^542. 1— ♦^^^ .258,584- 

7/of#/f/la2i^r fupiplementa addoctrinamprocelFus. 267» 65&. ... * 

Pii VI. damnatio quamplurium propofkionuni AVi7/c)iiter^j; Predigten üb. freye Texte,, r, 2 B» 2f^ 748* 

excerpt. ex libroAbti e de<reti etc. 2 J 6, 567. MK 

FZiUflrcVi Timoleou, Fhilopoemen «ie beiden r^r- » * V t> . :^ *-, -kt « 

. Gracchus u. Brutu» htrsaug. v. Bred^w 27o 67T ^«H^»^* Betrachtungen ikb. d. Natur, 1 B. 27^. 73^ 

» ' *■ ♦'••■ Wanderungen eines Franz ofeir durch Irland^ 

,„.-,. ^ .* . 1 Bdch -2 Th. ' «77, 733. 

Mamtmn f ütiterrichtm Sprichwörtern 6 Bdch- 257^ 576- Weltbürger^ der» r Jahrg. 1— 4Hft. 268. 663.- 

Reife durch ein. The* v. miitagl.Deutfchland - WenzeVs Lehre v. d. VerwandTchaft d. Körper 

j . "• 5* J:«^«^«'*- o 1. i. ., , 262^611.' mitAnmerkung. v.Orr/ii^r 269.67^. 

Reifen d. Zo^^f^e zv Schnepfe nthal her. v,. iFTwj^^erjBeantwv d.Fr«geL \vie können M*- " -. 

SiMlzmamti^ . 2^2„ 6^13, gillratsperfonen. — (£ gröilertNuLzea llif- 

K^ilAtion tvene» d. eritefüEindrucksi dv o«. Send» t^ 254. 6+7. 

fcWeit. ftwu Judaa — machte 152^ 533, Paktes kleines Gel)etbuchf. Kinder* 3 Aufl. 270I 6^0. 

t 

Die Summt attt^ angezeigten Schriften iß 128. 
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II. reneichniüs der BudihaniymTyen, ims deren V«lageSckxilt#n angezeigt worden« 
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Jwm.- DieZtÜBm «eig«n die Numor d«f Stückf 
^ Bdhrilcta ^fftlbcn. VvUgtft is 

* 

MtdeffljCcheBiichli. inFrankf, a. d,0. 2^. 

— -^ — — —in Wurzburg 259. 

— — — — -^ ' nette in Marburg; 171. 
•AnonyniKche Verleger. 25 1. 252. 2 f 3 . 254. 26$» O) 17S. CO 
Antoo in Görlitz 271. 

Bachmaon u* Gundermann in Hambnrg 252. a6i» 
xBarth in Prag 255* 1 

— in Leipzig 351. 25t. 
Baumgärtner in L«ipz»g 27f. 
Bloche in Dortmuna 273. 
B6hn in Hamburg 260. 
Breitkopf in Leipzig -idi« 
Brönn«r)n Frankfurt *a. M. 270. 
tBuchbandlungf neue. inCobieni 25i.' . , 
Cadell in London ad5. 
Cantopher in Cal^utu 250. 2/^2, 
Cöler in Frankenhaiifiin 2^4. 
Comptoir für Literatur in Biberfeld 354« 
Couche in fiefin^on atft« 
Crufiuain Leipzig 251. 2f7* 26$, 
Diiftericb in Götcineen 2S9* 
Druckerey d. äpoftof. Kammtr in Rom 2i€* 
Durand in Paris 270. < 

Erziehiingsanfl:a1c in Schnepfenthal 2^2» ^70. 
Feind inLeipric 270« ' 

l^«*ckeiren inHelmftaat 257. ' 

F\eifc1ier in Leipzig 279. 
Fratieoholz in Nürnberg 277» 
Füohfelin Z?rbft 2(4. 
Gädicke in Weimar 276» 
Gehr in Breslau 2fi. 

Gelehrtenbuchhandlungf neue, zu Herborn a<S5. 
6er)«ch- in Dresden .2(9* 274» 
Gerilenberg in Hildesheim 25|« 
GtmS^ tn Leipzig 2^8, 2(7. 
GroCs d. jüngere inHalberAadt 2 $9« 
Guitbaumtin in Frankfurt a.M* 255* 2(9. (2^ 
Haas in Kolln 2'j5. 
Kahn. Gebrüder iu HsmidVer 279* 
Ilammerich tnAItona 270. ^ 
Harcmsnivin Berlin 276. 
Hausknecht in St. GaHen 2f^ 

Heinfittsin Leipzig" 2d7. ^ 

Hempel in Jena 267. 
Henael in Halle 270. 
Hennings ift Erfurc '253. 2tf2. 277* 
Heflealand in M^^deburg 2^2* 
Heyer in Darmftadt 27t» 
inLeipzig 067« 



an» die eingekUmiiievten Zahlen eher • nrU vidt 
demCelbea $ttidie Tetkoi 



KochmeiHer in Ilarmanßadt sfkT. , 

Ilotfmann in Weimar 263. 

Indultriecomptoir in Leipzig 255« a6S« 

— -^ — — au Weimar 266. 27^. 

Ke/fer in Efurc 2(5. 2^7« 

Kolb in Frankenthal 2^6• 

Kocn in Breslau 270. 274« 

Kummer in Leipzig 270. 

Langbein^in Arnicadc 251. 

Leupold in Leipzig 2f$. 

Mauke in Jena 374. 

Maurer in Berlin 2t^3« in6^ 

Meltzerin Witten betig 207. 

Mey^ in Lemgo 256. 273« 

M gneret in Ptris 277. 

Monach u. Kufaler in Nürnberg 27t« 

Mylius in Berlin 26S* 

59auck in Berlin 256, 

Nicolai Sohn in Serlin 270. 27«. 

Nicolöritts in Königtberg 2^6* 

Palm in Erlangen 263. 

Perthes in H^amburg 279. 

Raspe iii Nürnberg 258* 

Rein in Leipzig 251* 

Rengerfche Buchh. in Leipzig 357. 3tfe« 

Rieger in AugsbfiFg 251. . 

Schaumburg in Wien 251. 

Scheidhauer in Magdeburg ^79, 
Schmidt in Wifn 274. ' 

Schubart in Erlangen 272. 
Schumann in Konneburg 2^2« 

Sererin inWdfscrifels 255- 

Siegert in Liegtiitz 27 f. 

Stahl in Jena 272. 

Stettinifche Buchh. in Ulm 257. 

Sttafsny in Prag .252. 

Stockda'e in London 2(3* 

V. Trattner in Wien 264« 

Trofchel inDanzlg 279. 

.Unger in Berlin fttf2. 

Vi vtr». • in Berlin -251« 

Villier in Paris 262. 

Wagner in Neuftadren d.QrIa, 3)1^ 

Walther in Erlangen 27^ ;,2) 

WeiTelhöft in Chemnitz 25g. 279. , 

Weygand m Leipzig i55. 

WidtmaT(;i in Pr^g 258* 

Wilmans in Bremen 2 $4* 
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A nkiin ^Igangni 



Aehrenleferinn» die nene, taf d.F«Med. Grie- 
chen, Römer etc. 14.3« I304« 
jkglaja auf igot. her<usg. t. Stampeel J5^. J289. 
jlkedemtfcha Buchh. in Jena neue Verlagtb« 148* 1252. 
Annalen, neue thtologifche , Fortfetz. 157, 1^27. 
Archiv« Berlin, d. 2eit SepteAbr. 153, isgp* 

— ^ f. d. moral. u. religiöfe Bild. d. wtibl. 
Gefchlechtt. 3 St. , 140, iigs« 

— thierifcha Chemie herauf g. -r. Hör* 

kel 1 B. I Hfc. 144, 1219. 

— Gefch. Erdbefchreib. — d. Rheia- 

lande her. t. Borheck 2 St. ,145, 1225. 

— - — kritifchea d. neueflen jurift. Literatur 
her. ▼. Danz, Gmelin u. Taßnger 147, 1:^41. 

— — f. Zooromie u. Zoologie i B. 2 St. 157, 1321. 
^rr/aaV Unterhaltung Spiktacs.überf. r. Schultz 14^, 122t. 
jiugußinVs Oswald 150» 1271. 
Bauer*« in Magdeburg neue Verlagtb. 142, 1201. 
Beaujour tableaudu cbminetce de la GröceUeb. 150, 1269. 
Becke^^s d. Seyferedorfer Thal 159, 1341« 
Beddoef fome Obfervat. madeae the med. pueu- 

mat. Inttitution Ucb.* I45, 1240. 

Blothe^a in Dortmund neue Verla^^b. 157« 132s« 

Böckmanns Verfuche üb. d. Verhalten d. Phos* 
phorus btr. v. Hildebrandt 

Bodet f^rofse Himmeltiiarte 

Bchn^a in I/i'ibeck neue V<*rlai(8b. 

Brief'* tib. Tellers Abh. d Zeichen d. Zeit 

Briemeller, der, durch Würfel 

Brnns geogr. Handbuch in Hioficht auf Inda 
ftrie 

Calve^s in Prae neue Yerlagsb. 

Ca mpü's Ro b i fon f r • n z8 f. 

Catalog d. Kupferuiche d* dialcograph. Gerell- 
fchaft 140, 

Cicero de Oratore übcrf. v. PTolff 144, 

Comptotr L Literatur in Elberfeld neue Ver- 
lagtb. 148t 1251. 

Correfpofidenr» monatl.. z. Bef9rder. d. Erdu. 

Himmel skunds Septembr. 144« 12x7. 

Cramers Tafchenbuch f. Kund tt. Laune f. xgoi. S55> 1^09. 

Damhergjf/s Landreife in d. Innere v. Afrika 148» I25i* 

DanUkotf prakt. Curfus d. franz. Sprache 140, Ii83* 

DavMi ehem. a. pbilofoph. Effaya Ueb, v. tfor« " 

kel / I55f 13 10. 

140« 1190. 
154* 1302. 
iaO, 1237.' 

155» l^cS* 

157t 1322« 
X5P> 1343- 
X59> 134?* 
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I55> 1310. 
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I>ecker's in, Bafel n^ Yerlagsb. 

Delille homoie de cbsmps 

Dreyfsigs in Halle neue Verlagsb. 

Dya-Na*Sore neue Aufl. 

V. Eggen Memoiren üb. d. DÜn. Finaozea 

Blsner opuCcula academica 

Erbßein's in MLeifsen neue Verlagsb« 

Ettinger^a in Gotha neue Verlagsb. 

FMt Tafchenbuch f. Freunde d. Scberzea 

5 Jahrg. ' lyo, i:l6^ 

V, Feüitzfch Bemerkungen üb. d. Ackerbau 147, 1247. 
Teneltmt Werke religiöf« Xohilts überf. r« Clan- 

dim, 1 B. 155t 1307. 



Floihet Cbreilomathie z. UebtBf fetzen ioe fcio- 
löf. *i59, i;s9. 

Fourcroy Syftene chymique i^J» 1342« 

]frauei)simmerl^xtcon Berlinifichaa Ökonom, tech- 
nolog, naturhiAorifches i B. 149, I2(lt 

Fröbing^f Ka'ender f. Voik aufs L igoi- I5> I3J7* 

Gediehe s Zugabe z. d. Anaalea d. freufs. 
Schul u. Kirchenwefena 159, 1339. 

Gemälde V. Weflphalen 151» 1273. 

Genius d. Zeit, Auguft 140, ii%s. 

Gefchichte d. Stifts Naumburg u. Zeitz 152« i283* 

Oithorne*! Siccenfpiegel f. Mädchen u. FcMVttn 
über!. V. Donath 140, it%6» 

Göbbela u. Unzers in Königsberg neueVerlagt« 
bücher 140, 11S7. 

Göfchf>n'e in Leipzig neue Verlagsb. 155» ioOt6. 

GräfTs in Letpzijs neue Verlagtb. 157^ 1325. 

Grohmanns Slam» e. neu^es Garcenfpiel ^ 145» I226, 

Giitle\s Uocerricht z. Verfertigung guter FIc- 
» nlüe. 14g, 125 r« 

Cutt Mutht Bibliothek d. pädagog. Literatuü* 
2 B. 4 St. ^. . U6, 1234« 
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Hegewifch üb. d. f. d- Menfchheit glilckliclifte 
Epoche in d. rom. Gefchichte 154. 13^3« 

Heinrich'! Handbuch d.deutfch..IVeichtgefcfaidi-^ 
te I42f Z203. 

Hemmeetfe u. 5ch\^etfchke in BmHü neue Ver- 
lagsb. 142» X2Q5. 

Hermann^a in Frankf. a. M. neue Verlagsb. X53» I29l* 
Hofkalcnder, Gothaifcher f. d. J. i8or. X44» ^220. 

Hölfcher'a in Kohlen^ neue Verlagtb. 150» 126S. 

Hum€*s poHl. Verfuche« von neuem überf. 159, 1337* 
JaclimaefiV Prüfung d. KapCifchfn Keligio&s* 

phüofophie 15p» I34l* 

Janus Ainguft . . ^ ]4<S« 1233* 

Journal d. Luxus 9 St. ' X44» 1219« 

— — poetifches herausg. r. Tie^k i Jahrg. 

j St. ^ 1469 1235« 

— — f . d. Chirurgie » Ajtzney künde» u. Ge- 
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Kapfs Gedichte ' 147» 2247. 
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Kiliuns Lebensordnung z. ErAalcung d. Ge« 

fundheit - 151, 1277. 

, Kliiigi'r^s Ter flan des Übungen 5 Bdch. 150» 1270« 

Kohlköpfe eine Lectüre f. ArlHokraien I52i i^gf* 

KÖrner'a in I^rankfurt a. M. neu« Verlagsb. 151» 127^. 
Kofegarteut RhapCodien 3 B. i B. 2 Aufi. t59> I342t 

Kraufe't Gefch. d. wicbtigüen l^f^ebenheit. d. 

heutigen Europa fortgef: v.' iTer^ar ' 142« 12 "»Y* 

Kupferlliche nfue 15z* 1279. 159* X344* 

Langes in Berlin neue Verlagsb!. . . 14S» 424f» 

Langes Tafchenbuch ,f. häusliche' Freuden auf 

1801. 157* 2324* 

Landkarten neue 147» 124S. I4S» 125^ 

,I*ecUe^ali^r Voyage de la Propontide» Ueb. 149» I2tf3* 

UU 127«* 
Leo' 8 in Leipzig neue Verligsb» ^ 254» 2303. 

JLoadoa u. Parle 3 5c. 144* t2i9* 
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M«gizin» Muti. f. Predifer. ^ B^ i 9c. 146» t235- BefSrdenuiffen und £hTtiibeBmnnc«« 
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Mftorer^i in Berlin neue Verla gib. 

J^ekes Tvetr^ des plaiea d^armea »ii fen Ueb. 

T« MaOi« Gmf» Unterricht eingefriedigte Wild 

bahnen anzulef^en 
Merkur, neuer deutfcher, Sept. 
V. Meyer i Tobiae 

Meyer'fche Buchh, in Lemipo neue Terlagab. 
Mohn's niederriwin. Tafchenbuch 1801. 
Mufikalien, neue 

Kadirichten» fteaniwirthfehafftl. u. jurift.Aug. 14^» 1233* 
Nicolovin« ia Königsberg neue Veclagt b« 157* 1325* 

-^^ - 159» 1338- 

Obitgärtner» der deatftke 7 St. 144« 1219. 

Pallas Reifen 2 B. 148. 1254- 

Parrot't Handb. d. Land u. StadtwirthÜdiaft 142» laod. 
Paul, Jean, Titan i B. 159» 1342. 

La Peroufe'f Entdeck ungareife mit Anmerk. t. 

Forfler u, Sprengel 140» 1I90. 

Pferdeliebhaber, d. kleine 159, 1340. 

Portraite, die zwey 14S, 125$. 

Preitler't u. Ihle neue Zeichoungekunft xeHfrei42, 1207« 
- R^nnamn't Wallenßeln ' 153, 129^. 

lieich V. Fieber 153» 1293. 

Reichard^s in Braunfchweig neue Verlaftb. 157, 1323. 
Refultace, Bemerkungen u. Vorfchlage geninat. 

u. ungen. Schrifcftelier her. r, HenMmgi Z42» l2o3. 
Richter*! in Leipzig neue Verlagsb. löi, 1278* 

Riegel u« Wiefsnerifche Bti^hh. in Nunberg 

Ausg. V. Claflikern 144» 1222. 

liiertCs d. Ganze d. Geeraidebauee 147» 1245. 

Rinaldo Rinaldint e. Schaufpiel 153» 1^92* 

Schrader's u. Neumann^t Preis fchriften üb. d. 
Befchaffenheit. u. Erzeugung d« erdigt* Be- 
fl:afidtheile in Getraidearcen IS3< 1^94» 

Seh roteres üey träge z. Erweiterung d« Sternkun- 
de neuer Band I59g 12%^. 
Seiles Briefe üb. Stettin 153» 1294. 
Sev-eriu's in WeifTenfels neue Verlaffsb. 150, 1372. 
Skjr>tdebraMd Voy^ge pittore&que au'CspNord' 147, 1244. 
StahVs Grundrifs d. Combinationilehre 150, 1271* 
ScerniLapfeln 154, 1301. 
Symes Account of in embiiTy to the Kingdon 

o £ Ava Ueb* 146« 1240. 

Tafchenbuch f. igOT. J40, 119t. 

Tafchcnkalender, Offenbacher auf iSot. 142, i2o5. 

Xaßus befreytes Jerufalem überf. v. Grles 148* 1255. 
Unterfuchung» ob d. KR. Zerboni zu viel ge- 

fchah 159» I34i. 

Verzeichnifi » allgemein, d. Büdier t. d. Mi- 

chaelismelTe 157» 1327* 

Voigts kleine mineralog. Schriften 2 B. 150, 12^9. 

Vofi Luife 3 Aufl. ' 159, 1344, 

'W^eidmann'a in Leipaig neue Yerlagtb» 142, 120^. . 

ff^ieland*s Ariüipp ' 155» 1305. 

pf^ihnfen*t Geographie neue Aufl. 159, 1341. 

pVinkelmann't alte Denkmäler d. Kuoft a» 2 Th. 

a. d. Italien. ▼. Brunn 152, 1282. 

pf^inkkr't Anleit. z. Führung d. Injurienpro* 

ceiTea - 153* 1291. 

PJ^inkler Syftem d. kurfächf. Krtegerediti 2 B. 159k 1343. 
"Woiffi in Leipzig neye Bücher 14g, 1352. 

fj^oltmann't hiftor. Darftellungen x Th. 142, 1201. 

Zeichenbudi» lUeues theorecifch - prakiifches 

8 Hft I49i 1253* 

2«hung f. d, elegante Welt h^rausf , y^ 5^jNr2i>r 150. 1266. 

Zinnfiguren Mturhiftorifche 9 ^^r» S42» i2o8« 



Bechfl^ zu Wahe<'shaüfeQ 
B^na parte in Paris 
fiWerrin Verraillet 
Charitiui in Wittenberg 
Dutteuhofer m Heilbioon 
Feuerbach in Jen« 
Fi/cher in Berlin 
Fraas ia Heilbroni 
Göjt zu Anfpach 
Henning zu Barth 
Kiefhaber zu Nürnberg % 
Linck in Koilock 
Moifer in Göitiiigen 
Muek zu.£uerbedi 
Fiafoiiky zu Nahriledt 
Retek zu Erlangeo 
Roloff in Berlin 
Scheret in Berlin 
Schmidt zu Morfal 
Snell zu DachfeuhaufM 
Spitz zu Erfurt 
Stephnni zu Callell 
TrQtt zu Erfurr 
Vogt in Wittenberg. 
V. Zach zu Seebergen 

Preifc. 

Berlin d. Akademie d. Wifleofchaften 
Erfurt d. Akademie nützl. Wt/Ten(chaften 
Gottingen d. Socier. d. WiiTenfchafren 
Haarlem dv Teylerfch. theolog. GefelKch. 
Stockholm d. Akademie d. Wiflenfoh. 
Utredit d. Gefelltch. d. Künflt u. Wifleufc]^. 

Todesfälle« 

jiihrecht zu Kielfeag 

Coßel zu Paria 

Davidfohu in Berlin 

Edwards zu Loodoa 

Ftjch in Berlin ' ' . • 

CelfsUr in Gotha 

GWy im Karlsbade ^ ^ 

Grapius zu Kuchelntfg 

VHeritier zu Paria 

JolyzvL Paris 

Kitnncth zu Bayreudi 

y.' Martini zu Wiea 

MafchtrQni zu Paria 

Männich zu Berlin 

JRoußeau in Paris 

Sommelius zu Lund« 

UuiyerfitSten - ChronOu 

Göttiogen« Römhild^s medicin. ^Brenls jurift. 
Disput. Mitfcherlich*s u.. Schönemann^s An- 
trittsreden ^Si» 1297* 

Jena. Wintervorlefun gen 149* 1357* 

firej^e/f Disput. <Sr&/eger#Doct.Promot. 154» 1297. 

Leipzig. Fetfchke^s iorifl. Disput. Fiatners 
Progr. 143» iai4* 

Wittenberg. Poeaifz medicin. Disput. Öfter u. 
Pfingftprogr. /JCm^r Progr. Magifterpromotion 143» I21^> 

WiiTzburg. BergoÜTi Antrittsrfd« Schmitt" $ me- 
dicia* i)i>put« M3« 1214* 
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